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Los , die Tochter des Chaos . Bon ihrem Bruder
Erebos wurde sie Mutter des Tags und des Äthers ;
aus sich selbst aber gebar sie die Moren und Kereu ,
die Nemesis , den Betrug , Tadel (Momos ) , Kummer ,
Neid u . Hunger , das Alter , die Plage u . den Tod ,
den Streit (Eris ) u . Krieg , den Eid , die Ate , endlich
Len Schlaf u . die Träume . Abgebildet wird sie : in
langem , schwarzem Gewände , das Haupt mit schwar¬

zem Schleier umhüllt , mit schwarzen Flügeln ans
einem Zweigespann in Begleitung der Sterne , oder
auch den schwarzen , sternbesäeten , über dem Haupt
fliegenden Schleier mit der Rechten fassend und mit
der Linken eine Fackel gegen die Erde kehrend . Jh «
Wohnung ist im Westen der Erde , in der Unterwelt
woher sie , den Schlaf und den Tod in den Annen
tragend , nach dem Tage heraufsteigt .

O , 0 , 1 ) als Buchstabe Zeichen für einen der fünf
einfachen Vocallaute der neuhochdeutschen Sprache ,
in der Lateinischen u . den Romanischen Sprachen 0 ,
o , griechisch 6 , o ( O mikron , kleines oder kurzes 0 )
u . L2, w ( O . mega , großes oder langes 0 ) ; in den
meisten Alphabeten der 15 . , im Lateinischen der 14 .
Buchstabe . Im Griechischen ist der Unterschied zwi¬
schen dem langen u . kurzen o erst durch Simonides
cingeführt , in älteren Inschriften kommt nur das
einfache vor . 2 ) Als Zahlzeichen : s.) im Griechischen
na ) o — 70 , o — 70 , 000 , bd ) w — 800 , w —
800 ,000 ; i >) im Lateinischen 0 — 11 , überstrichen
-^ 11 ,000 ; o ) inderRubricirung — 14 ; 3 ) (Math . ) ,
n ) Nullzeichen , s. Null ; d ) in kleiner Form einer
Zahl oberwärts rechts beigesügt ( — " ) bedeutet es
Grade eines Kreises , bei Zeitangabe so v . w . Stunde ,
im Längenmaß so v . w . Ruthen ; 4 ) ( Chem . ) , Zeichen
für Sauerstoff ( Oxygen ) ; 5 ) als Abkürzung : a ) auf
neuern französischen Münzen LieMünzstadtRiom ; b )
so v . w . Orr , Octav rc . ; s ) (ital . Mus .) , bedeutet 0
od . z . B . per Violino o Mnuto , d . h . für die Violine
od . die Flöte ; ä ) 0 ' vor irländischen Familiennamen
so v . w . von , um die Abstammung anzuzeigen , z . B .
O ' Brien ; s ) ( Geogr . ) , so v . w . Osten .

Ö , einfacher Selbstlaut in den Germanischen
Sprachen , entweder Umlaut von o ( wie Sohn , Söhn e)
od . selbständiger Laut , zwischen o und s gesprochen
( wie Löwe ) , in welchem letzteren Falle er in der Nor¬
dische Sprachen als ö ( s ) die letzte Stelle im Al¬
phabet einnimmt . Im Lateinischen gilt os für einen
Diphthong . Im Deutschen u . Lateinischen wird durch
ö u . os das griechische or wiedergegeben .

Oahu ( Owahu ) , Hauptiusel in der Gruppe der
Hawaii - od . Sandwichinselu ( s. d .) , etwa 1800 dstem
groß mit 20 ,000 Ew . , die alle Christen sind . Äußerst
fruchtbar ( in der Ebene Zuckerrohr , in den Hügeln
Brodfruchtbaum , Cocospalmen rc . ) , im S . sehr gut
angebaut , im N . bergig ( bis zu 1300 m steigen die
vulkanischen Gebirge auf ) . Auf O . liegt der Haupt¬
ort der ganzen Inselgruppe Honolulu ( s. d . ) mit
dem einzigen guten Hafen . Dronls .

Onjäca ( Oaxaca ) , 1 ) Staat der Mejican . Union ,
grenzt an den Großen Ocean u . die Staaten Guer »
rero , Veracruz , Puebla u . Chiapas , 86 ,961
( 1579 ,1 mW ) mit 662 ,463 Ew . , größtentheils In¬
dianer , sehr gebirgig durch die Cordilleren , die im
Cerro de Sempualtepec 3165 m hoch steigen . Haupt¬
stoß der eine Strecke weit schiffbare Rio Verde .
Boden fruchtbar ; Klima an den Meeresusern heiß ,

auf dem Hochland mild u . gesund . Producte : außer
den gewöhnlichen Bodenerzeugnissen vorzüglichschöne
Ananas , Waldholz ( Gummibäume ) ; Cochenille , Va¬
nille , Indigo ; an Mineralien : Gold , Silber , Blei ,
Kupfer , Quecksilber , doch wird der Bergbau schwach
betrieben , Industrie ist gering , Cochenille ist Haupt-
ansfnhrartikel , doch ist der Handel im Ganzen ge-
ringfügig . Über den Isthmus von Tehuantepec dem
Laufe des nach dem Mejican . Meerbusen strömenden
Guazacoalcas entlang ist eine Eisenbahn projectirt .
O . begreift die alten Länder Mixteka u . Tzapoteka ,
welche 1521 von I . Nunez de Cordova den Spa¬
niern unterworfen , 1528 colonisirt wurden u . eine
Intendanz von Neuspanien bildeten ; 2 ) Hauptstadt
am Rio Verde , 1500 m ü . d . M . , von herrlichen
Gärten umgeben ; Sitz der Regierung u . eines Bi¬
schofs , bischöflicher Palast , große Kathedrale , zwei ^ ,
Hospitäler , 2 Collegien ,Priesterseminar , Jnstitntsiir
Wissenschaften u . Künste mit bedeutender Bibliothek ,
Wasserleitung ; 25 ,000 Ew . Die Stadt wurde 152S
unter dem Namen Antequera gegründet . Schroot.

Oakham , Hauptstadt der engl . Grafschaft Rnt-
land ; Eisenbahnstation ; Grafschaftshalle innerhalb
der Mauern des alten Schlosses , Lateinische Schule
( reich dotirt ) ; 1871 : 2911 Ew . In der Nähe das ,
schöne Schloß Burley on the Hill mit prächtigem
Park , im Besitzthum des Grafen Wiuchelsea .

Oakland , 1 ) County im nordamerikan . Unions- i
staat Michigan , 42 " n . Br . , 83 " w . L . ; 40 ,867 Ew . !
Hauptsitz : Pontiac . 2 ) Stadt im Alameda -Connth .
des Staates California , im O . der Bai von Fra »- i
cisco , mit diesem durch Dampffähren verbünde », '
letzte Station der Union « und Central - Pacificbah » ^
vor dieser Stadt ; bedeutende Baumwollenmannsac - .
tur ; Staatsuniversität , Taubstummen « u . Blinde »- ,
institut ; 10 ,500 Ew .

Oamres (auch Anu ) , bei den Chaldäern eine Per¬
son in der ersten Dreieinigkeit , bedeutet die Mateck .
Er soll nach Berosos mit einem Menschenkopf n »d .
einem Fischkopf darüber , mit Füßen unter dem FM - '
schwänze versehen , aus dem Meere aufgestiegen sei» >
u . die Buchstaben , die Elemente der Wissenschaften .
u . Künste , des Städte - u . Tempelbaues , des MaßeS ,
des Säens gelehrt , auch über Len Ürspruug der
Dinge geschrieben haben . Auch findet er sich in er¬
wähnter Gestalt auf assyrischen und babylonische »
Denkmalen abgebildet . S . Leuormant , Die Anfänge
der Cultur , 2 Bde . , 1876 ; Maspero , Geschichteder
morgenländischen Völker im Altcrthume , L>. 157 st.
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Oase , ein größerer od . kleinerer , mit Wasser u .
infolge davon auch mit Begetation versehener Land¬
strich od . Platz in den Wüsten , der allein an solchen
Stellen seßhafte Bevölkerung zn ernähren vermag .
Schon die Alten kennen die O -n der asiatischen Wü¬
sten und der Sahara znm Theil . Hier werden nur
die zn Ägypten gehörigen O -n der östlichen Sahara ,
d. h . der sog . Libyschen Wüste aufgeführt werden
(während alle anderen unter ihren Specialnamen zu

' suchen sind ) . Alle ägyptischen O - n zeichnen sich durch
großen Reichthnm an Dattelpalmhainen u . Frucht -
gärten mit Weinstöcken , Feigen - , Granat - , Citronen -
u . Pomeranzenbäumen ans . Die Datteln bilden die
HauptnahrnngderEinwohner ; mitdemMehrertrage
an Datteln bezahlen sie ihren Tribut od . verhandeln
dieselben nach Ägypten od . an die durchziehendenKa -
rawancn ,fürwelchedieO - nimmerStationsplätzesind
( daher stammt auch der dem griechischen Wort Oasis
oder Anasis zu Grunde liegende altägyptische , noch
heute von den Arabern gebrauchte Name Uah - --
Wohnstätte , Nastort ) . a ) Die Große O . , Uah el
Kebir , zwischen ,dem 25 . u . 26 Parallelkreis , also
mit dem südl . Ägypten unter gleicher Breite , die
größte und an Ruinen aus dein Alterthum reichste ,
besteht aus einer östlichen Theiloase Chargeh mit
gleichnamigem Hauptort ( noch gegenwärtig nicht

^ weniger als 11 Ortschaften , 16 sfZkm Cnlturland ,
5740 Ew . ) u . einer westl . Dachel ( 60 dsicm Kul¬
turland , 20 ,000 Ew . ) . d ) DieO . Farafrah , un¬
ter dem 27 . Parallelkreis ( bei etwa 60 HW nur 3
Uslim Cnlturland , 345 Ew . ) ; der Hauptort hier wie
in Dachel Gasr h . h . Burg genannt , e ) Die Kleine

, O . , Uah el Becharreh , unter dem 28 . ParaUelkreis
(g Hjlem Cnlturland , 2410 Ew . ) . ä ) O . Siuah ,
dicht nördl . vom 29 . Parallelkreis ( 15 Hstcm Cultnr -

s land , 5600 Ew . ) , mit gleichnamigem Hauptort , der
; bedeutendenDattelhaudel nach Ägypten treibt . Diese
j durch die Orakelstätte des thebaischen Hanptgottes
l Amun (Zeus Ammon der Griechen ) im Alterthum
' berühmte O . ist durch einige schön blaue Seen aus¬

gezeichnet , noch mehr durch ihre unterseeische Lage .
Während nämlich alle die genannten O -n flache Ein¬
senkungen in die umgebende Wüstenfläche darstellen ,
a— e dabei aber immer noch im Mittel gegen oder
über 100 m hoch liegen , ist die Siuah - O . bis aus
SS munter den Meeresspiegel eingctieft , ja die kleine
( jetzt unbewohnte ) O . Aredj , etwas ostsüdöstlich von
Siuah , liegt sogar 75m unter demselben . Kirchhofs .

Dates , Titus , engl . Abenteurer , geb . um 1619
in England , studirte Theologie , wurdeznrZeit Crom -
wells Baptistenprediger , näherte sich unter Karl II .
der Anglikanischen Kirche n . war Prediger an meh -
reren Orten , zuletzt Kaplan ans einein Schiff . Aus
dieser Stelle entlassen , trat er , um die Pläne der
Jesuiten ans England zu belauschen , zur Katholi¬
schen Kirche über u . wurde in Bakladolid im Jesui¬
tencollegium ausgenommen , aber wegen üblen Be¬
tragens weder hier noch in dem Seminar zu St .

. Omer lange geduldet , ging er im Juni 1678 nach
! England zurück , wo er den Angeber eines angeblichen

Papistischen Complottes zur Ermordung des Königs ,
Erhebung des Herzogs von Jork u . Wiedereinfüh¬
rung des Katholicismus in ganz Großbritannien

! machte , infolge dessen Arrestbesehle gegen Katholiken
«rlassen wurden , die jedoch nur den einen Umstand
zu Tage brachten , daß sich in den Papieren des

Secretärs der Herzogin von Jork Äußerungen auf
eine baldige Wiederherstellung der kathol . Religion
fanden , gleichwolaber verschiedene strenge Maßregeln
u . selbstHinrichtungen , wiedieLordStafsords ,nach sich
zogen . 1685wnrdeaberO . überwiesen , daßfeineeid -
lich erhärtete Aussage inderComplottgeschichte erlogen
war , zur Degradation , Auspeitschung , lebensläng¬
lichen Gefangenschaft n . jährlichen Ausstellung ain
Pranger vernrtheilt . 1689 durch Beschluß des Hau¬
ses der Gemeinen wieder freigelassen , st . er in all¬
gemeiner Verachtung aber im Genuß einer jährlichen
Pension von 250 Pf . St . 23 . Juli 1705 in London .

Oaxaea , s. Oajaca . sBrambach .
Oll ( Obi ) , der westlichste der großen sibirischen

Ströme ( NAsien ) , entströmt dem kleinen Altai in
zwei Quellflüssen , Katunj u . Bija , die sich bei Biisk
( Gonv . Tomsk ) vereinigen ; der Fluß durchströmt
Westsibirien , die Gouv . Tomsk u . Tobolsk in nördl ..,
nordwcstl . u . schließlich wiederum nördl . Richtung ;
sein inselreicher Unterlauf wird von weiten Tundren
begleitet ; er mündet in den gleichnamigen Busen .
Wegen der jährlichen großen Eisstopfungen ist er als
Handelsstraße bis jetzt ohne wesentliche Bedeutung ,
obwol er seit 1845 von Dampfern zum Waareu -
transport befahren wird . Er ist sehr fischreich .
Größte Stadt an seinen Ufern ist Barnanl . Neben¬
flüsse : rechts : Tom , Tschutyen , Ket , Tym ; links :
Tscharysch n . der wasserreiche Jrtysch . Seine Länge
beträgt 4350 üm und sein Stromgebiet soll über

2 , 800 , 000 Uslcm umfassen . Dronk .
Obadja , einer der kleineren Propheten , n . zwar

in der Reihenfolge der vierte , lebte während u . nach
der Eroberung Jerusalems durch Nebukadnezar . Die
einzige von ihm erhaltene Rede ist die gegen das Volk
Edout , das sich nach der Zerstörung des jüdischen
Reiches schadenfroh und grausam gezeigt halte ; er
verkündete ihm die Strafe dafür .

Oban , Dorf in der schott . Grafschaft Argyle , an
einer Bai des Loch Linnhe ; sicherer Hafens , Haupt¬
station für die das westliche Schottland besuchenden
Touristen ; l87l : 2426Ew . Dabei die Burgruinen
Dunolly u . Dunstaffnage .

Oban ( Obang , d . i . große Münze ) , die größte
Goldmünze in Japan , nicht für den Verkehr , sondern
zuEhrengeschenken bestimmt ; in verschiedenem Werth
zu 10 u . 5 Kobang ausgegeben u . im Verkehr als
Waare behandelt .

Obduction ( vomLat . ) , Leichenbesichtigung ,
Leichenschau , die amtliche Besichtignn g einer Leiche ,
zumeist verbunden mit einer genauen medicinisch -
gerichtlichen Untersuchung der Leiche auf Gruud
kunstgerechter Ssction . So wie irgend ein Todes¬
fall zur Anzeige kommt , in welchem feststeht od . auch
nur irgend ein Verdacht gegeben ist , daß der Tod
nicht infolge einer natürlichen Todesursache erfolgt
sei , vielmehr eine gewaltsameTodesart vorliege , hat
schleunigste polizeiliche oder gerichtliche Thätigkeit
einzutreten u . ist von der Beerdigung der Leiche vor¬
erst abznsehen . Liegt nach sofort gepflogenen polizei¬
lichen Ermittelungen offenbar nur ein Selbstmord
od . ein Unglücksfall vor , welcher auf keinerlei fremde
Schuld , also auch auf keine Fahrlässigkeit eines Drit¬
ten zurückzusühren ist , so wird von jeder weiteren
Amtshandlung , insbesondere von jeder Besichtigung
der Leiche Umgang genommen u . die Beerdiguugs -
erlaubniß sofort ertheilt . In allen übrigen Fällen
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hat eine Leichenschau im weiteren Sinne statt .
Ist der vorhandeneVerdacht nur ein sehr entfernter ,
so kann sich der Richter zunächst auf eine a ) bloß
äußere Besichtigung der Leiche beschränken ,
wobei die Leiche durch Bekannte identificirt ( recog -
noscirt ) , sodann ihre äußere Beschaffenheit , Lage n .
Umgebung in Augenschein genommen und hierüber
eine kurze Constatirung niedergeschrieben wird . Das
Gleiche hat durch Polizeiorgaue zu geschehen , wenn
der Richter entfernt ist u . die Sache drängt , weil die
Leiche nicht bis zur Ankunft des Richters in der glei¬
chen Lage belassen werden kann oder überhaupt eine
Beränderung der Spuren zu befürchten ist . Sowol
im erstereu Falle , wenn sich bei dem Richter durch
die äußerlicheBesichtiguug der Leiche nicht allerBer -
dacht ganz heben oder sogar der ursprünglich vor¬
handene geringe verstärken sollte , als im zweiten
Falle , wenn der Richter schon ans die polizeiliche
Mittheilung hin von vornehereiu einen nicht uner¬
heblichen Verdacht gegeben , oder durch die zunächst
auch seinerseits insoweit möglich wiederholte äußere
Besichtigung den anfänglich vorhandenen Verdacht
nicht beseitigt oder etwa sogar verstärkt erachtet ,
schreitet derselbe b ) zu einer förmlichen , auf voll¬
ständige Eruirung u . Darstellung desThatbestaudcs
gerichteten Verhandlung ( O . im engeren Sinne ) .
Hierbei wird sich nicht mit kürzer Constatirung des
Befundes , wie bei jener bloß äußeren Besichtigung
begnügt , sondern es wird ein sehr umständliches , den
ganzen Augenschein von Anfang bis zu Ende mög¬
lichst erschöpfend u . für den künftigen Prozeß mög¬
lichst anschaulich darstellendes Protokoll ( O . -Proto¬
koll ) ausgenommen . Die Verhandlung , welche durch¬
aus unter der Leitung des Untersuchungsrichters
steht , beginnt mit Vorzeigung derLeiche an Bekannte
oder Nachbaren , welche die verlebte Person gekannt
haben . Ist bereits jetzt ein bestimmter Verdacht
gegen Jemand wegen Thäterschaft gegeben , so ist
auch diesem die Leiche zur Anerkennung vorzuzeigen ) ,
( s 88 der deutschen Strafprozeßordnung von 1877 .)
Folgt sodann die genaueste äußere Besichtigung und
Beschreibung derLeiche , der Wunden u . dgl . Häufig
ist nothwendig , eine genaue Beschreibung der Lage
der Leiche bei ihrer Ausfindung , ihrer Bekleidung ,
der ganzen Lokalität u . dgl . beizufügen . Schon bei
der erst bezeichnten äußeren Leichenbesichtigung ( O .
im weiteren Sinne ) ist die Beihilfe eines Arztes
meist sehr erwünscht . Allein doch bleibt dessen Bei¬
ziehung dem Ermessen des Richters überlassen . Für
die O . im engeren Sinne aber schreibt die Deutsche
Strafprozeß - Ordn . Z 87 vor , daß dieselbe im Bei -
sein des Richters von zwei Ärzten , unter welchen sich
ein Gerichtsarzt befinden muß , vorgenommeii wird .
Demjenigen Arzte , welcher den Verstorbenen in der
dem Tode unmittelbar vorausgegangenen Krankheit
behandelt hat , ist die Leichenöffnung nicht zu über -
tragen , doch kann er derselben anzuwohneu aufge¬
fordert werden , um aus der Krankheitsgeschichte
Aufschlüsse zu geben . Was die O . selbst betrifft , so
muß sich dieselbe ( Z 89 ) , soweit der Zustand der
Leiche dies gestattet , stets auf die Öffnung der Kopf - ,
Brust - und Bauchhöhle erstrecken . Specialbeslimm -
ungen sind bei Verdacht von Kindes - und Giftmord
( Z 90 u . 91 ) gegeben , wie folgt : „ Bei Öffnung der
Leiche eines neugeborenen Kindes ist die Untersuch¬
ung insbesondere auch daraus zu richten , ob dasselbe

nach oder während der Geburt gelebt habe , und ob
es reif oder wenigstens fähig gewesen sei , das Lebe,,
außerhalb des Mutterleibesfortzusetzen " (unerläßlich
ist hierbei nach dein heutigen Stande der Wisse ,!,
schaft die Anstellung der Lungenprobe , s. d . ) ; „ lstat
der Verdacht einer Vergiftung vor , so ist die Unter¬
suchung der in der Leiche oder sonst gefundenen ver¬

dächtigen Stoffe durch eineu Chemiker oder durch
eine für solche Untersuchungen bestehende Fachbe -
Hörde vorzunehmen . Der Richter kann anordnen
daß diese Untersuchung unter Mitwirkung oder Leit¬

ung eines Arztes stattzufinden habe . " Den Schluß
der O - sverhandlung und des O - sprotokolls pflegt
gewöhnlich ein kurzes ( „ vorläufiges " ) ärztliches Gut¬
achten zu bilden . Bezold.

Obduration ( v . Lat . ) , Verhärtung .
Obed ( Obed - Edom ) , der Gathiter , Levit , in des.

sen Haus David die Bundeslade stellte , als er sie
von Kirjath Jearim nach Jerusalem brachte . O .
und seine Söhne wurden nach der Zeit Thnrhüter
des Tempels .

Obedicnz ( v . Lat . ) , 1 ) der Gehorsam eines Un¬
tergebenen gegen seinen Vorgesetzten ; des . 2 ) in der
Katholischen Kirche der Gehorsam der Regularen u .
Nonnen gegen die Ordensobern ; Canonische O .
( Oboäieukia eauonioa ) , nach dein Canonifchen Rechte
der Gehorsam , wozu sich jeder Kirchenbeamter seinen
näheren oder ferneren Kirchenobern Lurch Gelöbniß
od . Eid ( O - eid ) verpflichtet . 3 ) Das Amt , welches
im Gehorsam gegen Obere übernommen wird . Da¬
her O - pfarre , Pfarre , alsKloster - od . Stistslehu ,
in den Kloster - od . Sliftsdörfern , welche von einem
Mönche oder Canonicus desselben verwaltet wird ;
dieser heißt daun Obedientiarius ( Obedientier ,
Obcdienzer ) .

Obeid , s. El Obeid .
Obelisk ( v . griech . chMoe , Spieß u . dann dimi¬

nutiv Spießchen ) , eiueArt altägyptijche :
Denkstein , viereckig , nach der Längsrichtungum jder
Breite allmählich sich verjüngend und in eine pyra¬
midale Spitze auslaufeud ; der höchste noch vorhan¬
dene 33 m hoch , doch soll es bedeutend höhere ge¬
geben haben . Die bestehen ans Einem Stück ( Mo¬
nolith ) und stammen größtentheils aus den Stein -
brüchen von Assuan oder Syene in Oberägypten
( Syenit ) . Sie wurden paarweise , oft aber zu meh¬
reren Gruppen vor den Tempeln des Sonnengottes
Ra , dem sie auch gewidmet waren , aus mehr oder
weniger hohen , aber ihre eigens Breite nur um ein
Geringes übertreffenden Piedestalen ausgestellt und
waren gewöhnlich auf allen vier Seiten mit Hiero¬
glyphen bedeckt , welche den Ruhm ihrer Aussteller
verkündeten und meist mit glänzendem Metall aus¬
gelegt waren , damit sie in der Sonne fnnkeln sollten .
Solcher Denksteine gab es im alten Ägypten Hun¬
derte , doch nur wenige sind heute noch vorhanden .
Die Römer entfernten eine bedeutende Anzahl von
ihrem Standort . Die meisten wurden nach Rom
geschafft , zwei nach Alexandria u . zwei nach Byzanz .
Die in Rom befindlichen wurden in der Zeit der
Völkerwanderung rc . bis auf einen umgeworfen u .
zum Theil zerbrochen und unter Schutt begraben ;
gegenwärtig befinden sich einschließlich eines Bruch¬
stückes 12 O - en dort , von denen aber zwei nicht alt¬
ägyptischen Ursprunges sind ( s. u . Rom ) . Von den
beiden nach Alexandria geschafften u . ursprünglich
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vor dem Cäfareon ausgestellten , war der eine umge -
Uirzt ; derselbe ( eine der sog . Nadeln der Kleopatra )
Mrde1819vonMehemedAliEngland geschenkt , aber
erstSept . 1877nach London transportirt , wo er nach
mancherlei Schicksalen (er kam erst 20 . Jan . 1878 an
der Themsemündung an ) Aufstellung fand . Der den
Franzosen geschenkte O . von Luksor wurde 1831 auf
der Place de la Concorde ausgestellt ( s. Paris ) . In

i Ägypten selbst existiren außer dem in Alexandria nur
' noch 2 aufrecht stehende : der eine in Heliopolis , 20 in
i hoch, einer der ältesten ( über 4000 Jahre ) , der an -
! derc in Theben (Karnak ) , 33 in hoch . Schroot .

Obelos ( griech .) , kritisches Zeichen für Verdäch¬
tigkeit oder Unechtheit einer Stelle in alten Hand -
ichriften . DaherObelismus . Obelisirung , Be -
Zeichnung mit O . , Andeutung der Unechtheit einer
Stelle .

Oberacht , 1 ) so v . w . Blntbann ; 2 ) so v . w .
Landeshoheit ; 3 ) so v . w . Aberacht , s. n . Achll

Obcr - Agypten ( ElSard ) , LerTheilvonÄgYP -
ten zwischen dem Fayum u . Wadi Halfaj .

Oberalp , Paß im St . Gotthardgebirge in der
Schweiz , führt über den Bergsattel zwischen dem
Baldus u . Crispalt , von Dissentis in Granbünden
nach Andermatt in Uri . Etwas unterhalb der Paß¬
höhe (20S2 in ) liegt der forellenreiche O - see ( 2031
in ) , dessen westl . Abfluß für eine der Hauptquellen
der Neuß gilt . . Hier 16 . Aug . 17Y9 blutige Gefechte
zwischen Len Österreichern u . Franzosen , welche mit
dem Rückzuge der Elfteren endeten . H - Berns .

! Lberalpcn , so v . w . Hantes -Alpes .
Oberammerga » , s . Ammergau .

; Oberamt , Amt mit einzelnen Ämtern od . Voig -
teien unter sich ; dergleichen hat noch Württemberg .
DaherOberamtmann , VorstehereinesO - s . Da¬
gegen ist diese Bezeichnung in Preußen lediglich Titel
der Pächter von Staatsdomänen .

Oberarm , Obcrarmarterien re . , s. Arm rc .
Oberarmbruch ( lsraetnralrurnsri ) . Der Ober¬

armknochenkann an jeder Stelle brechen . DieBrllche
dicht am Schultergelenk werden unterschieden als
Brüche des anatomischen u . des chirnrgischenHalses ,
je nachdem die Condylen mit dem Knochenschast , od-.
mit dem Gelenkkopf in Verbindung bleiben . Die
Brüche des anatomischen Halses können vollständig
innerhalb der Gelenkkapsel des Schultergelenks ver¬
lausen , nur bleibt dann eine Verheilung der Bruch¬
enden aus , weil der abgetrennte Gelenkkopf von der
Blutzufuhr abgeschnittcn ist und kein Ernährungs¬
materialbekommt . DieseBrüche entstehen stets durch
directeGewalten , sind oft noch mitanderenVerletzun -
gen combinirt , u . deshalb schwierig zu erkennen . Bei
der Heilung ist eine große Gefahr vorhanden , daß das
Schultergelenksteisbleibe . DieBrüchedes Mittelstücks
vom Oberarm finden an den verschiedensten Stellen
statt , meist durch directe , seltener indirekte Gewalt
(Schlcnderbewegung ) verursacht . Die Verschiebung
der Bruchenden hängt von Zufälligkeiten ( Richtung
der verletzenden Gewalt , Schwere des Arms rc .) ab

i u . findet selten in bedeutendem Grade in der Längs -
! richtung statt ; deshalb ist es leicht , die reponirten

Bruchenden in dieser Lage zu erhalten . Ein ungün¬
stiger Umstand ist , daß man gerade bei diesen Brüchen
nach vollendetemHeilungsvorgang relativ oft ein fal¬
sches Gelenk Zurückbleiben sieht . Die Brüche dicht am
Ellenbogengelenk sind verhältnißmäßig häufig , haben

bei oberflächlicher Beobachtung eine großeAchnlichkeit
mit den Ellenbogenverrenkungen , mit den letzteren
meist auch die Ursache ( formte und übermäßige
Streckung des Unterarms ) gemein , so daß Verwech¬
selungen häufig Vorkommen . Dennoch müssen sie
sehr sorgfältig behandelt werden , da sonst leicht Steif -
heit und Unbrauchbarkeit des Gelenks eintritt . Bei
sämmtlichen Oberarmbrüchen kann man sich mit gu¬
tem Vortheil des Gipsverbandes zur Behandlung
bedienen . Ebenfalls recht brauchbar u . für den Kran¬
ken bequem ist der Middeldorpfsche Triangelverband ,
ein dreieckiges Kissen , das am Körper befestigt u . auf
das der Arm in leichter Beugung gelagert wird . Jahn .

Ober -Barnim , Kreis im prenß . Regbez . Pots¬
dam , durchschnitten von dem Finowkanal , sowie von
den Linien Berlin -Stettin -Köslin -Danzig und Neu -
stadt - Eberswalde -WrietzenderBerlin - Stettiner und
der Linie Berlin -Konitz - Eydtkuhnen derPreuß . Ost¬
bahn ; 1215 , g, HDm ( 22 ,ogsIM ) mit ( 1875 ) 76 , 131
Ew . Kreisstadt ist Freienwalde an der Oder .

Oberbau , s. Eisenbahnbau V .
Oberbayern , Regierungsbezirk im Königreich

Bayern , grenztanNiederbayern , Oberpfalz , Mittel¬
franken , Schwaben u . Neuburg , Tirol , Salzburg u .
Österreich ob der Enns ; 17 ,046 , 5g ßZLin ( 309 ,5»
IHM ) mit ( 1875 ) 894 , 160 Ew . (auf 1 slstcm 52 , «,
in ganz Bayern 66 ) . Der Regbez . umfaßt einen
großen Theil der Schwäbisch -BayerischenHochebene
mit ihren großen Moosen ( Erdinger Moos an der
Jsar , DachauerMoos an der Amper , Donau -Moos ) ;
der südliche Theil wird von den Vorarlberger und
Algäuer Alpen (Hochvogel 2663 in ) , den Bayerischen
Alpen (Zugspitze 2062 in ) n . den Salzburger Alpen
( östlich vom Inn , Watzmann 2740 m ) durchzogen ,
welche die höchsten Berggipfel des Deutschen Reiches
n . noch ausgedehnteWaldungen enthalten . Flüsse :
Donau (durchfließt nur die nördlichste Spitze ) , Isar
( mit Loisach , Ammer u . Wllrm ) , Inn ( mitMangfall ,
Isen , Alz , Salzach , dem Grenzfluß gegen Salzburg ) ,
Lech u . a . Seen : Chiem - , Ammer - , Würm - , Le¬
gern - , Kochel - , Walchen -, Königssee u . a . Die Seen
der Hochebene sind meist mit Hügelketten umgeben ,
wodurch der Charakter der Landschaft ein höchst an -
mnthiger wird . Der Boden ist nur zum kleinsten
Theile fruchtbar u . liefert deshalb auch nicht so viel
Getreide , daß der eigene Bedarf O -s gedeckt wird ;
andere Bodenproducte sind Flachs , Hanf , Hopfen ,
Futterkräuter rc . Der südliche Theil bes . enthält
großen , vortreffliche Weiden . DerMineralreichthum
ist nicht erheblich ; ansehnliche Braun - n . Steinkohlen¬
lager finden sich jedoch am Fuße der Alpen , ferner
gibt es an der Grenze von Salzburg Salzquellen ,
außerdem Torf , Alabaster , Marmorn , andere Ban -
u . Nutzsteine . Die Hauptbeschäftigung der Bewoh¬
ner bilden Viehzucht , Ackerbau u . Holzwirthschaft ;
dieJndustrie ist mitAusnahme der größeren Städte
nur unbedeutend . ZahlreicheLinienderBayerischen
Staatsbahnen ( etwa 870 lcm ) , deren Mittelpunkt
München bildet , dnrchschnciden O . Eintheilnng in
sechs unmittelbare Stadtbezirke ( München , Nosen¬
heim , Traunstein , Freising , Ingolstadt n . Landsberg )
u . 25Bezirksämter . HanptstadtistMünchen . H . Berns .

Oberücrgamt , Bergbehörde zweiter Instanz
mit kollegialer Verfassung .

Ober - Burgimd , s. n . Franche Comte .
Ober - Califormen , s. Calisornicn L .
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Oberdeck , s. u . Deck .
Obcrdcichäraf ( OberdeichgrLfe ), der höchste Auf¬

seher in den Wasserbauteneines Staates , welche
zum Theil die Entwässerungen , theilsdieZuwässer -
ungen , theils Lei , uöthigen Schutz gegen Sturm -
fluthen betreffen . Oberdeichamt , die ebendes¬
halb angestcllte Behörde ; Oberdeichrichter , der
Richter , der über dieJnstizfragen eines solchenVer -
waltungszweigeszu entscheiden hat .

Ober -Deutschland , im Gegensatz zu Nieder -
Deutschland die deutschen Länder in den Flußgebieten
des oberen Rheins , der Donau , desNcckars u . auch
des linken Mainufers , also Württemberg , Baden ,
Elsaß -Lothringen , Bayern u . Österreich .

Oberdorf , Marktflecken und Hauptort in dem
507 ,^ Hskm ( 9 , 2- IHM ) Mit ( 1875 ) 19 , 569 Ew .
umfassenden , gleichnam . Bezirksamt des bayerischen
Regbez . Schwaben und Neubnrg , an der Wertach ,
Station der Bayer . Staatsbahnen ; Bergschloß mit
Kirche ( Ruhestätte des letzten Kurfürsten Clemens
Wenzeslaus von Trier ) , Präparandenschule , Holz -
waaren - u . Leinwandsabrikation , Holz - n . Torfhan¬
del ; 1875 : 1272 Ew .

Oberehnheim ( Ehnheim , Enheim ) , Stadt im
Kreise Erstem des Regbez . Unter - Elsaß ( Elsaß - Lo¬
thringen ) , an der Ehn , Eisenbahnstation ; ein alter ,
schlecht gebauter Ort ; Fabrikation von Baumwollen -
waaren , Seife , Kerzen , Teppichen , Kupferwaarenrc . ,
Gerberei , Bleicherei , Ziegelbrennerei , Steinbrnche ,
Sagemühlen , Weinbau ; 1875 : 4691 Ew . O . ist Ge -
burtsortdes Satirikers Thomas Murner . — O . , das
schon durchKaiserFriedrichll -FreieReichsstadtwurde ,
vertheidigte sich 1444 tapfer gegen die Armagnaken ;
1598 vertrieb es die Protestanten . H - Berns .

Oücr - Ersatz - Commission , s. Ersatzwesen .
Oberer See ( I -aks Lupsrior ) , der größte und

westlichst gelegene der fünf Canadischen Seen , zu¬
gleich der größte Landsee Amerikas und nächst dem
Kaspischen Meer der Erde überhaupt , liegt zwischen
Canada , Michigan , Wisconsin » . Minnesota , 191m
ü . d . M . , ist 80 ,457 djkm ( 1461 HW ) groß und
bis 169 Faden ( 308 ,, m ) tief . Häufige Nebel und
Stürme gefährden die Schifffahrt . SeitderSee mit
dem Eisenbahnnetz NAmerikas inVerbindung gesetzt
ist , und als östlicher Ausgangspunkt der Northern
Pacificbahn ( Dulnth ) , hat der Verkehr aus dem See
wesentlich gewonnen . Eine noch bedeutendere Ver¬
mehrung des Verkehrs hat aber der See durch den
an seinem südlichen User immer großartiger sich ge -
staltendcnBergbau auf Eisenstein n . Kupfer erhalten .
Dort ist auch die Halbinsel Keweenaw mittels eines
4 m tiefen Kanals durchstochen . Die Eisensteinlager
( Magnet - u . Notheiscnsteine von über 60°/») liefern
nämlich über des gesammten Rohmaterials für die
Eisen - und Stahlerzeugung der Union , während der
Kupferbcrgban fast 90 "/» ihrer Kupferproduction
repräsentier . Auch Silber kommt vor . Der See hat
kristallklares Wasser und ist sehr reich an Fischen u .
empfängt sein Wasser von zahlreichen Flüssen , von
Lenen der St . Louis , iin äußersten Westen einmün¬
dend , der bedeutendste ist ; durch den Marien Kanal
^ 81 . Llarz 's 8trait ) fließt er in den Huronsee ab .
DieKüsten , namentlich die nördlichen , sind an vielen
Stellen steil u . felsig ; die SOKüste gehört mit zu den
malerischsten Landschaftender Verein . Staaten ; unter
den zahlreichen Inseln sind Jsle Royale ( zu den

— Obcrgc .

Vereinigten Staaten gehörend ) u . Michipicoton (zu
Canada gehörend ) die bedeutendsten. Schroot .

Osterfeuer , Zustand des Hohofens , in welchem
die Hitze sich zu sehr nach oben zieht . Läßt sich an
der stark leuchtenden Gichtflamme bei ungeschlossener
Gicht erkennen .

Oberfeuerwcrkcr , s. Feuerwerker .
Obcrfeuerwerkerschulc , in Berlin , militärische

Anstalt zur technischen Ausbildung des preußischen !
Feuerwerkspersonales .

Oberflüchenströmung , s . Flaschenpost » . Meer . .
Oberflächenwasser , Las oft in dünner Schicht !

auf weite Strecken hin das eigentliche Meerwasser !
überfluthende leichtere Wasser wärmerer Meeres - ^
strömungen oder daS ans den Flußmündungen sich !
ergießende Flußwasscr , welches letztere namentlich >
infolge der mitgeführten Senkstoffe rc . meistens cha- i
rakteristischeFärbung hat .

Oberfrankcn , Regbez . im Königreich Bayern , !
grenzt im N . an Sachsen -Koburg - Gotha , Sachsen - >
Meiningen , Rcuß u . Königreich Sachsen , im O . an !
Böhmen , im SO . an Oberpfalz u . Regensburg , im !
S . an Mittelsranken und im W . an Unterfranken ; >
6999 , is dsicm ( 127 , ^ HW ) mit 1875 : 554 ,935Ew . >
( auf 1 (Dkm 79 , g, in ganz Bayern 66 ) . Der Re -
giernngsbez . ist gebirgig durch das Fichtelgebirge
mit demOchsenkopf ( 1026m ) u . Schneeberg ( 1016m )
im O . , durch den Frankcnwald im N . n . durch den
Franken -Jura im S . Flüsse : Main , Rother und
Weißer ( mit Rodach , Jtz , Regnitz ) , Saale , Nab , (
Eger u . a . Der Boden ist in den Thälcrn sehr frucht - !
bar , das Klima mild , im Gebirge meist das entschie¬
dene Gegentheil . Von der Gesammtoberfläche sind s
etwa 34°/o mit Waldungen bedeckt , welche eine große
Menge Holz ( auch zur Ausfuhr ) liefern . Die Be¬
wohner ( wovon 315 ,400 Protestanten ) treiben Acker¬
bau ( Getreide nicht hinreichend , Hülsenfrllchte , Ge¬
müse , Handelspflanzen ) , Öbstbau ( bes . bei Bam¬
berg ) , etwas Weinbau , Viehzucht , Fischerei ( auch aus
Perlen in den Bächen Lausitz , Ölsnitz u . a . ) u . Berg¬
bau auf Eisen , Kupfer , Steinkohlen u . Braunkohlen ;
außerdem beschäftigen sie sich noch mit der Gewinn¬
ung von Alaun , Vitriol , Antimon , Porzellanerde ,
Achat , Serpentin , Marmor , Schiefer u . Torf . Die
nicht unbedeutende Industrie liefert Tuch , wollene n .
baumwollene Maaren ( Baumwollenspinnereien ),
Korb - und Holzwaaren , Eisen , Eisenwaaren , Glas ,
Porzellan , Töpfergeschirr , Bier , Marmorwaaren ,
chemische Products rc . Der Handel mit den Pro¬
ducts » der Landwirthschaft u . der Industrie ist eben¬
falls von Wichtigkeit . Der Regbez . ist jedoch im
Ganzen neben der Oberpfalz der ärmste in Bayern.
DerselbewirdvonmehrerenLinienderBayer. StaatS -
bahnen ( zusammen etwa 380 km lang ) , sowie von
kurzen Strecken der Werrabahn ( 8 km ) u . der Eisen¬
bahnlinie Leipzig - Hof ( Sächs . Staatsbahnen , 9 kw )
durchschnitten . Eintheilung in 3 unmittelbare Stadt¬
bezirke (Bayreuth , Bamberg u . Hof ) u . 19 Bezirks¬
ämter . Hauptstadt ist Bayreuth . H - Berns .

Oberfreigräfe , früher der einem Freigericht
vorstehende Justizamtmann .

Obergährung , s. Gährung ; obergähriges Bier ,
s . Bier S . 396 .

Obcr - Garonne , Departement , s. Garonne 3 ) .
Obcrge , Eilhar t von , mittelhochdeutscher

Epiker , war ein Dienstmann Heinrichs des Löwen
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Oberhesfische Eisenbahnen ( 1877 ) , Längeu . Ottos IV . , schrieb nach französischer Quelle ein
episches Gedicht : Tristan , das in seiner ursprüng¬
lichen Gestalt nur bruchstückweise , vollständig nur in
abgekürzter und veränderter Gestalt , sowie in einer
Prosabearbeitung , Augsburg 1484 , S8 u . ö . vor¬
liegt . Aus den gereimten Handschriften sind Bruch¬
stücke gedruckt in Hofsmanns Fundgruben , in Hägens
Gottfried von Straßburg , in Pfeiffers Germania 9 .
18 . , in K . Roths Bruchstücken aus I . des Enenkels» Weltchronik .

l Obcrgefreitcr , bei der deutschen Artillerie eine
Charge zwischen dem Gefreiten u . Unteroffizier , dem
früheren Bombardier entsprechend .

Obergeneral , s . u . General .
Obergericht , ein Gericht oberer Instanz , wel -

! chem ein anderes subordinirt ist , u . welches in Fällen
! der Appellation Recht spricht .

Obergespan , der höchste Verwaltungsbeamte
^ eines ungarischen Comitats , s. d .
! Oberglogäu , s. Glogau 4 ) .
! ObergünzburgMarktfleckenimBez . -AmtOber -
j dorf des bayer . Regbez . Schwaben und Neuburg ;
! Weberei , Bleicherei ; 1875 : 1352 Ew . — O . liegt

an der Stelle der ehem . RömerstationGnntia .
Obcr -Halbstcin ( romanisch Val - Snr - Lsissa ) ,

ein Thal im Bezirk Albula des Schweizerkantous
Graubünden , steigt von N . nach S . von Tiefenlasten
aus , wo der Oberhalbsteinerrhein in die Al¬
bula mündet , zu beiden Seiten des Oberhalbsteiner -

i rheines bis zum Fuße des Julier n . Septimer auf
^ u . bildet den Zugang zum Julierpaß . Das O . ist

mit zahlreichen Burgruinen , Wiesen - u . Alpenwei -
t den besetzt , reich an Metallen u . bildet politisch einen

Kreis mit 1870 : 2567 romanisch redenden Ew .
Oberhaus , s. unter Passau .
Oberhaus ( Haus der Lords , Haus der Peers ,

Uxxoi - llousö , Ilonas ok kesrs ) , die Erste Kammer
des englischen Parlaments ; vgl . Großbritannien .

Oberhausen , Stadt im Kreise Mülheim a . d .
Ruhr oes preuß . Regbez . Düsseldorf , Station der
Köln -Mindcner Eisenbahn (Hauptlinie mit Abzweig ,
nngen nach Ruhrort , Emmerich -Holland , Münster -
Hamburg ) , derBergisch - Märkischcn Zweigbahn nach
Mülheim und eines Zweiges der Itheinischen Linie
Duisburg - Quakenbrück ; großartiges Hohofenwerk
( lO Hohöfen ) , großes Eisenwalzwerk , Brückeubau -
anstalt , Zinkwalzwerke , Fabrikation von Zinkweiß ,
schmiedeisernenRöhren, Steinkohlentheer n . Asphalt ,
Schwefelsäure , Porzellan , Glas , Glasschleiferei , 4
Dampfmühlen , bedeutender Steinkohlenbergbau( 2
Tiefbauzechen ) , höhere Bürgerschule , Wasserleitung ;
1875 : 15 ,465 Ew . , frühere Volkszählungen : 1868 :
9240 , 1871 : 12 ,839 . In der Nähe Schloß O . mit
Parkanlagen , von dem die seit 1845 beim Bau der
Köln -Mindener EisenbahnentstehendeOrtschaftihren
Namen erhielt . Nachdem O . 1862 Gemeinde ge¬
worden , erhielt es 1874 Stadtrechte .

Oberhaut , 1 ) ( Zool . ) s. Haut i ) S . 72 . 2 ) (Bot .)
s. Gewebe S . 199 .

Oberhcfe , s. Hefe .
Oberheflcn , 1 ) ehemals Provinz im Kurfllrsten -

thum Hessen , bildet jetzt einen Bestandtheil des preuß .
Regbez . Kassel . 2 ) Provinz im Großherzogthum
Hessen , der nördl . Theildes Staates , ganz von preuß .
Gebiete umgeben , mit der Hauptstadt Gießen . Wei¬
teres s. unter Hessen , Großherzogthum .

175 „ z lcm ; Anzahl der Locomotiven 23 , der Per -
öuenwagen 55 , der Güterwagen 354 ; Einnahme :
1 ,054 ,000 LI ; Benennung der Linien : Gießen - Fulda
( 106 ,oz km ) , Gießen - Gelnhausen ( 69 , km ) . Zeit
der Gründung 1868 , der Inbetriebsetzung29 . Dec .
1869 bis 31 . Juli 1871 ; Anlagecapital bei der
Gründung : 48 , 685 ,800 LI , heutiges Anlagecapital :
38 , 948 ,640 LI ; Großherzoglich hessische Staatsver¬
waltung ; Directionssitz : Gießen .

Oberhoheit , s. Souveränetät .
OberhoUabrunn , s. Hollabrunn .
Oberholz , s. d . Art . Forstwirthschast S . 269 .
Oberhomburg , s. Homburg 5 ) .
Oberin , Vorsteherin eines Nonnenklosters .
Obcringelheim , Flecken , s. unter Ingelheim 1 ) .
Obcrjäger , in einigen Armeen Bezeichnung der

Unteroffiziere bei den Jägern u . Schützen .
Oberkiefer , s. Gesichtsknochen .
Oberkirch , Stadt u . Hauptort im gleichnamigen

Amtsbez . Les bad . Kreises Ofsenburg , Papier - ,
Pechfackel - u . Kirschwasserfabrikation , Eisengießerei
u . Maschinenfabrik , Obst - und Weinbau , besuchte
Märkte ; 1875 ; 2705 Ew . In der Nähe die Schloß¬
ruinen Schauenburg ( mit hübscher Aussicht ) , Für -
keneck u . Ullenburg . O . sammt dem größten Theile
desAmtes gehörten ehemalszumBisthumStraßburg .

Oberkirchcnrath , Name für die oberste geistl .
Behörde ( anderwärts meist Consistoriumgenannt )
in Baden , Mecklenburg - Schwerin , Österreich . Der
vielgenannte preußische O . trat durch Cabinets -
ordre vom 29 . Juni 1850 an die Stelle der frühe¬
ren Abtheilung imCultusministerium für innereAn -
gelcgenheiteu der evangelischen Kirche . Man ver¬
band damit die Fiction , es sei nun die verfassungs¬
mäßige Autonomie der evang . Kirche verwirklicht .
Die Union war dabei festgehalten , doch sollten confes -
ionelle Angelegenheiten nur nach den Stimmen der
Mitglieder des betreffenden Bekenntnisses entschieden
werden . Der verfassungsmäßige Charakter des O - s
wurde vom preuß . Landtag öfters angefochteu . Durch
CultusministerFalk wurde er zu einer Schntzwehr
gegenMaßregelnderProvinzialconsistorienerhoben .
Die preuß . Kirchenverfassnng von 1876 gab ihm die
Stellung der obersten kirchlichen Verwaltungsbe¬
hörde . Löffler .

Ober -Lahnstein , Stadt , s. u . Lahnstein i ) .
Obcrlandesgericht , früherinPreußenu . Sach -

sen -Meiningen Bezeichnung für die Gerichte zweiter
Instanz , an deren Stelle gegenwärtig die Appella¬
tionsgerichte getreten sind . Nach dem neuen deut¬
schen Gerichtsverfassungsgesetze sind über den Amts¬
gerichten u . LandgerichtenO - e einzurichten alsGerichte
zweiter Instanz , welche , mit einem Präsidenten u .
der nöthigen Zahl von Seuatspräsidenten u . Räthen
besetzt , in Civil - u . Strafsenate getheilt , über Be¬
rufung gegen die Endurtheile der Landgerichte in
bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten , überRcvision gegen
Urtheile der Strafkammer in der Berufungsinstanz ,
sowie auch in erster Instanz zu verhandeln n . zu ent¬
scheiden haben , in letzterem Falle , sofern die Revi¬
sion ausschließlich auf die Verletzung einer in dem
Landesgesetze enthaltenen Rechtsnorm gestützt wird ;
ferner haben sie zu verhandeln und zu entscheiden
über Beschwerden gegen Entscheidungen der Landge¬
richte in Civilrechtsstreitigkeiten u . gegen strafrecht -
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liche Entscheidungen erster Instanz , soweit nicht die
Zuständigkeit der Strafkammern begründet ist , und
gegen Entscheidungen der Strafkammern in der Be¬
schwerde - u . in der Berufungs - Instanz .

Oberländischcr Kanal , so v . w . Elbing - O .
Kanal .

Oberlast , 1 ) Last , welche bei einem leeren oder
beladenen Schiffe sich oberhalb des Wasserspiegels
befindetu . dieSchwankungendesSchiffesvergrößert ;
daher Oberlastig ( toplastig ) , von Schiffen , welche
zwischen den Verdecken oder auf Deck zu sehr bela¬
den sind ; vgl . u . Stabilität . 2 ) das ans die Flöße
geladene Holz , Getreide rc . ; im Gegensatz hierzu
heißen die Flöße selbst die Unterlast .

Ober -Lausitz , s. u . Lausitz .
Oberlanfitzer nebst Kottbus - Großenhainer

Eisenbahn ( Endei876 ) , Länge 300 ,güm ; Anzahl
der Locomotiven 43 , der Personenwagen102 , der
Güterwagen 037 ; Einnahme ( l876 ) : 1 , 761 ,481N ;
Benennung der Linien : Oberlausitzer Bahn ( Kohl -
surt -Falkenberg , 148 ,zürn ) , Kottbus - Großcnhain ,
einschließlichder 31 . Dec . 1876 eröffnetcn Strecke
otottbus -Franksurt a . d . Oder ( 152 ,g üm ) ; Anlage¬
kapital der Oberlausitzer Eisenbahn : 19 ,800 ,000 Ll ,
der Kottbus -Großenhainer : 15 , 675 ,000 ick ; Privat¬
verwaltung ; Directionssitz : Kottbns . DieVerschmel -
zung mit der Berlin -Anhalter -Bahn ist vorbereitet .

Oberleutcnsdorf , s . Leutensdorf .
Oberlicht (Obertichtsenster ) , Fenster , welches über

Lhüren angebracht ist . Dann auch Licht , welches durch
Glasdecken ( s. Decke 1 , ä) erzeugt wird .

Oberlin , Postort im Lorain County des nord -
amerikanischenUnionsstaatesOhio , Eisenbahnstation ;
3000 Ew . Hier das nach Oberlin 2 ) genannte
Oberlin - Jnstitut , eine höhere , 1833 auf das
System von Handarbeit gegründete Bildnngsanstalt
für Knaben u . Mädchen , mit welcher seit 1835 auch
eine congregationalistische theologische Facultät und
eine Bibliothek verbunden ist .

Oberlin , 1 ) Jeremias Jakob , Archäologe ,
geb . 8 . Aug . 1735 in Straßburg , wurde Lehrer am
Gymnasium n . 1778 Professor der Philosophie an
der Universität , p . daselbst 10 . Oct . 1806 ; er schr . :
Orbis antügui urormmeutis suis iliustratä prockro -
mus ; — siusä . primae lürsas , Straßb . 1772 — 76 ;
Uituum rom . tabulas , ebd . 1774 ; Lluseum8oboexk-
iiuianum , ebd . 1770 — 75 ; ^ .Isabialiteraba , ebd . 1782
bis 1786 ; Tricks ckiplomativas primae iiuoae , ebd .
1788 ; lütsrarnm omuis asvi kata , 1789 ; und gab
heraus : Scherz ' Olossarinm Zermauieum msckii
aevi , ebd . 1781 — 84 Fol . ; den Horatius , Tacitus
n . Cäsaru . a . ; vgl . Spach , Oeuvres oboisies 1323ff .
2 ) Johann Friedrich , gen . der Patriarch desSteinthals , Bruder des Bor . , geb . 31 . Aug . 1740
in Straßburg , sludirte daselbst Theologie , war seit
1762 Informator u . wurde 1767 an Stübers Stelle
Pfarrer im Steinthal zu Waldbach , wo er die von
Stüber begonnene Eultivirung des Thales fortsetzte
n . erweiterte ; hochgeehrt von seinen Steinthälern u .
vom In - wie vom Ausland , st . er 1 . Juni 1826 ; seine
Büste wurde 1827 in der Kirche zu Waldbach auf¬
gestellt . Er ist der Begründer der Kleinkinderschulen.
Hase nennt ihn „ einen Heiligen der protestantischen
Kirche , zumZeugniß gesetzt , was ein rüstiger , schwär¬
merischer und doch einjacher Mensch durch Gott ver¬
mag für die geistige u . leibliche Wohlfahrt einer Ge¬

meinde . " Vgl . Burckhardt , O -s Lebensgeschichte u .
Schriften , Stuttg . 1843 , 4 Thle . ; Bodemann , O .^
ebd » 1855 , 2 . Aust . 1868 ; Spach , 0 . Is pasteur
Straßb . 1865 . o Brambach . 2) Löffler' '

Obcrlungwitz , s . Lnngwitz .
Ober -Loire , Dep . in Frankreich , s . Loire 3 ) .
Ober -Marne , Dep . in Frankreich , s. Marne 3 ).
Obcrmarsberg , Stadt , s. Marsberg i ) . !
Obermoschel , Städtchen im Bez . Kirchheimbo¬

landen des bayer . Negbez . Pfalz (Rheinpfalz ) an der
Moschel ; wenig bedeutende Steinkohlengruben (die
früheren Quecksilbergrnben liefern nach halbtausend¬
jährigen Betrieb keine Ausbeute mehr ) ; 1875 : 1281
Ew . — Nahebei die Burgruinen Landsburg u . Lö- r
weustein ; nordwestl . davon das Dorf Niedermoschel , '
an der Moschel , mit Steinkohlenbergbauund etwa !
560 Ew . !

Obermüllner , Adolf , namhafter österr . Land -
schastsmaler , geb . 1833 zu Wels ( Ober -Osterreich ) ; s
warfürden Handelsstand bestimmt , bezog aber 1851 l
die Wiener Akademie , wo er unter Steinbach studirte , ß
ward dann 3 Jahre in München Richard Zimmer - k
manns Schüler , bereiste darauf Ober -Italien , Hol¬
land u . Frankreich , kehrte 1860 nach Wien zurück , wo
er noch lebt ; übernahm die künstlerische Leitung der
photographischen Alpen - u . Gletscher - Expedition in
dienördl . Central -AlpenbiszumGroßglockner ( 186l )
u . lieferte die meisten Zeichnungen zum Kupferstich - !
werk : Das bayer . Hochgebirge , Tirol u . die Bren - !
nerbahn ( 300 Blätter ) . Seine Bilder zeigen eine
gewisse Großheit in der Auffassung der Formen und
eine wahre u . harmonische Farbengebung . Haupt¬
werke : Chamouny mit dem Montblanc ; Achensee ;
Himmelswandim Kötschachthal bei Gastein ; Stils - j
serjoch u . Ortler ( 1867 ) ; Das Naßfeld bei Gastein >
( 1868 in der Landesgalerie zu Linz ) ; Der Friedhos j
in der Natur ; Der Rauriser Goldberg - Gletscher (im
Belvedere zu Wien ) ; 12 Nordpol -Landschaften nach
Skizzen u . Zeichnungen von Jul . Payer . Regnet . !

Obernbnrg , Stadt u . Hauptort in dem 334 ,g, i
Hsüm ( 6 , gg HjM ) mit ( 1875 ) 27 , 389 Ew . umsas - ^
senden gleichnam . Bezirksamt des bayer . Regbez .
Unterfranken u . Aschaffenburg , au der Mündung der
Mümling in den Main , Station der Bayer . StaaiL -
bahnen ; Schifffahrt , Steinbrüche , Weinbau ; 1875 :
1684 Ew . !

Oberndorf , Stadt u . Hauptort in dem 281 , !
ÜZIcm ( 5 ,is UM ) mit ( 1875 ) 25 , 129 Ew . umfas¬
senden gleichnam . Oberamte des wllrttemb . Schwarz -
Waldkreises , am Neckar , Station der Württemberg .
Staatsbahnen ; königl . Gewehrsabrik , Lederfabrik »-
tion , Tuchmacherei , Fabrikation von Tricotwaaren
u . Uhren , mehrere Mühl - , Schleif - u . Polierwerke ,
besuchte Viehmärkte ; 1875 : 2544 Ew . — O -, be¬
reits 782 erwähnt , gehörte ehemals zur Grafschaft
Hohenberg und kam 1805 von Österreich an Wärt - i
temberg . H - Berns .

Obernitz , Hugo von , prenß . General , geb .
16 . April 1819 in Bischofswerder in Ostpreußen ;
trat als Lieutenant aus dem Cadettencorps in ein
Infanterie - Regiment , wurde 1852 Hauptmann und
kam 1853 in den Generalslab ; 1856 wurde er Major
und 1858 znm persönlichen Adjutanten des Prinzen
Friedrich Wilhelm von Preußen ernannt . 1863 wurde
er Oberst u . Commaudeurder Gardefüstliere , 1886
führte er diel . Garde -Infanterie Brigade bei Soor ,
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Königinhof u . Königgrätz . Hier schwer verwundet ,
erhielt er den Orden xour 1s mörits nnd wurde
Generalmajor . 1867 zum General ä In suite des
Königs ernannt , ging er in demselben Jahre als
Militär -Bevollmächtigter nach Stuttgart . Im Jan .
1868 wurde er von dieser Stellung entbunden n . zum
Inspekteur der Jägern . Schützen ernannt , sowie mit
der Führung der Geschäfte des Commandos des rei¬
tenden Feldjägercorps betraut . 1870 erhielt er als
Generallieutenantdie württembergische Division ,
welche er bei Wörth , Sedan und vor Paris mit Aus¬
zeichnung führte . 1871 wurde er Commandeur der
14 . Division . Teicher .

Obernkirchen , Stadt im Kreise Rinteln ( Graf¬
schaft Schaumburg ) des preuß . Regbez . Kassel ; alte
KirchemitGrabmälern mehrerer Grafen v . Schaum¬
burg ; evang . Fräuleinstift ( im ehemaligen von Lud¬
wig dem Frommen 815 gestifteten Benedictinerklo -
ster ) ; Glasfabriken , sehr wichtige Sandsteinbrüche ,
Steinkohlen - Gruben ( gemeinschaftlicher Besitz von
Preußen n . Schaumburg - Lippe ) ; 1875 : 2754 Ew .

Obernyik , Karoly , ausgezeichneter ungarischer
Dramatiker , geb . 1820 in Hajdu - Mänäs ( im Haj -
duken -District , jenseit der Theiß ) ; studirte Philoso¬
phie und Rechtswissenschaft , widmete sich aber bald
ausschließlich der literarischen , und vorzugsweise der
dramatischen Production , und zwar mit so entschie -
denem Glücke , daß die allenwissenschaftlicheu Streb¬
ungen zunächst in Ungarn mit umfassendstem Ver -
ständniß entgegen kommende Ungarische Akademie
zweien seiner zuerst mit veröffentlichten Arbeiten :
Mnn ss por ( Aristokrat nnd Bauer , Schauspiel ) ,
Id nötlsu ksrj ( Der Hagestolz , Lustspiel ) , den für
dramatische Werke ausgesetzten Preis zuerkannte .
Neben anderen seiner mit größtem Beifall aufgesühr -
ten Theaterstücke gilt das Trauerspiel : Lraukovles

für elastisch . Der längere Zeit kränkelnde
Dichter starb viel zu früh für die mit so großem
Ruhm betretene Laufbahn im 1 . 1855 . Booch -Arkossy .

Oberuzell ( Hasnerzell ) , Marktflecken im Bez . -
Amt Wegscheid des bayer . Regbez . Niederbayern , an
der Donau u . der österr . Grenze ; Baumwollenspin¬
nerei , Eisenhämmer , Schmelzticgelfabriken ( Passauer
Tiegel ) , Tabaksabriken , Gerbereien ; 1875 : 1439 Ew .

Oberoderwitz , s. Oderwitz .
Oberon ( franz . ^ mdsrou , eigentlich Alberon ,

dem deutschen Alberich , Elferich , entsprechend ) , in der
romantischen Poesie König der Elfen u . Gemahl der
Titania ; erscheint zuerst als Beherrscher des Feen¬
reichs indem altfranzösischen Gedichte Luoucis Lor -
äeau ! pair äs Uranos von Huon de Villeneuve ,
welches dem Sagenkreise von Karl dem Großen u .
seinen Paladinen angehört u . später in einen pro¬
saischen Volksroman aufgelöst wurde . Aus diesem
französischen Romane schöpften Chaucer , Shakespeare
u . Spenser ihren Oberon . Einen Auszug des fran¬
zösischen Prosaromans , die Hauptquelle von Wie¬
lands Oberon , der freilich dem Elfenkönig eine an¬
dere Bedeutung gab , fertigte Graf Trestan in seiner
LidliotdsgusunivorssllsckssRomans ( April 1778 ) .
Der Text zu K . M . von Webers berühmter Oper
ist nach Wieland bearbeitet .

Ober - Oesterreich , s. unter Österreich , Erz -hmogthum .
Obcrpfalz u . Regensburg , Regbez . im Kö¬

nigreich Bayern ; grenzt an Ober « u . Mittelfranken ,

Ober - Pyrenäen .
an Ober - und Niederbayernund Böhmen ; 9664 ,?§
Hj lrm ( 175 ,s2 UM ) mit ( 1875 ) 503 , 761 Ew . (auf
1 sD km 52 , in ganz Bayern 66 ) . Den Norden des
Regbez . erfüllteinTheildesBaycrischenWaldes (der
Staufer Wald ) , den Westen der Fränkische -Jura u .
den Osten der Oberpfälzer Wald ; der Süden gehört
der durch große FrnchtbarkeitausgezeichnetenDonau -
Ebene an . Flüsse : Donau mit Altmühl , Laber ,
Nab , Schwarzach , Regen u . a . Der Lndwigskanal
sowie mehrere Linien der Bayer . Staatseisenbahnen
(zusammen 520icmlang ) , durchschneidenden Regbez .
Bon der Gesammt - Oberfläche sind etwa 57°/o mit
Waldungen bedeckt , die sich vorwiegend im westlichen
Theile finden , während der östl . Theil vorzugsweise
auf Wiesencultur und Futterbau (hier deshalb auch
eine wichtige Rindviehzucht ) angewiesen ist , und in
der südl . Donauebene der Mkerbau blüht ; in dieser
Ebene ist auch der Obstbau bedeutend , nicht minder
der Hopfenbau . In den nördlichen Bezirken ist der
Flachsbau von großer Wichtigkeit . Das Mineral¬
reich liefert Eisenerze in Menge ; ferner Bleierze , Rö¬
thel , Ocker - und Porzellan - Erde , Marmor , Stein¬
kohlen , Braunkohlen rc . Perlmuscheln finden sich in
der Schwarzach u . den Regen . Die Industrie ist im
Allgemeinen von geringer Bedeutung ; es gibt Eisen¬
werke (Hohlsten , Drahthämmer rc .) , Glas - u .Spiegel¬
fabriken , Pottaschesiedereien , Bierbrauereien rc . Der
Handel ist ziemlich lebhaft ; Haupthandelsartikelsind
Getreide , Vieh , Hopfen , Holz , Glas , Eisen - u . Eisen - ,
waaren rc . Der Regbez . ist im Ganzen arm . Ein -
theilung in 2 unmittelbare Stadt -Bezirke ( Regens¬
burg u . Amberg ) u . 18 Bezirks - Ämter . Hauptstadt
ist Regensburg . H - Berns .

Oberplanitz , Kirchdorf in der königl . sächsischen
Kreis - u . AmtshauptmannschaftZwickau ; Schloß ;
Steinkohlen - und Eisensteingruben ; auf der Ober¬
fläche eines seit 1506 brennenden Steinkohlenflötzes
ansehnliche Treibhausgärtnerei ( Palmenhaus , Ana¬
naszucht rc .) ; 1875 : 4258 Ew . — An O . schließt
sich unmittelbar an das Dorf Niederplanitz mit
5288 Ew .

Ober - Präsident , in Preußen der Vorstand der
obersten Verwaltungsbehörde der Provinz , u . sind
ihm demnach außer der am Sitz des Oberpräsidiums
befindlichen Regierung mit einem Vice -Präfidcnten
die Präsidenten der einzelnen Regierungsbezirke der
Provinz untergeordnet . Zugleich ist der Ober - Prä¬
sident Vorsitzender des Provinzialrathes und königl .
Commissär auf dem Provinziallandtagc , und bildet
demgemäß die staatliche Aufsichtsbehörde der com -
munalen Provinzial -Berwaltung . In Elsaß - Loth¬
ringen ist das Ober - Präsidium zugleich Ministerial -
Jnstanz über den Bezirks - Präsidenten .

Ober - Pyrenäen ( Ilautes - R ^ reuöes ) , Dep . im
südwestl . Frankreich ; grenzt im Norden an das Dep .
Gers , im Osten an Haute - Garonne , im Süden an
Spanien u . imWesten anNieder -Pyrenäen ; 4529 ,^
ssZIcm ( 82 ,2s (UM ) Mit ( 1875 ) 238 ,037 Ew . ( auf
1 Usicm 52 , in ganz Frankreich 68 ,») . Das Dep .
ist im Süden gebirgig durch die Pyrenäen ( Spitzen :
Pic du Midi de Bigorre , 2925 m , Viguemale , 3300
in ^höchster Gipfel der Pyrenäen in Frankreichs , Pic
de Neouvielle , 3092 m , Pic Long , 3194 m , Mar¬
köre , 3253 m , u . m . a . ) , mit angenehmen u . frucht¬
baren Thälern ( Thal von Azuu , von Canterets , von

>Luz , derNeste , desAdonr od . das Campanerthalrc .) ,
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mehreren Ports (Pässen ) und reizenden Aussichten .
Nach N . zu geht das Gebirge in fruchtbare Ebenen
über ; hier die an Bewässerungskanälen reiche Ebene
von Tarbes . Im NO . breitet sich das unfruchtbare
Plateau von Lannemezan ans . Flusse : Garonne ,
Ourse , Neste , Adour , Gers , Ba 'rse , Arros , Gave de
Pan rc . , unter denen letzterer einen schönen Wasser¬
fall bildet . Außerdem finden sich einige Kanäle
( d ' Alaric , de la Gespe ) , sowie mehrere Seen ( Escou -
dous , 2175 m ü . d . M . ; Lac Noir mit schwarzem
Wasser u . Forellen ) . Das Dep . hat 205 Icm Eisen¬
bahnen . Das Klima ist in den Thälern meist mild ,
auf den Höhen kälter . Von der Gesammtoberfläche
find 96 , 793lra Ackerland , 47 ,514lmWiesen , 15 , 370
Im Weinberge , 78 , 306 Im Wald und Gehölze und
171 ,594 La Heide . In den Thälern wird viel Ge¬
treide ( bes . Weizen ) , Mais , Hülsenfrüchte , Kartof¬
feln , Flachs , Kastanien , Obst und Wein ( 1874 :
219 ,639 IU ) gebaut . Auch die Viehzucht ist bedeu¬
tend ; es gibt im Dep . etwa 100 , 000 Stuck Rind¬
vieh , 278 ,300 Schafe , 52 , 150 Schweine , viele Esel ,
verhältnißmäßig wenig Pferde , zahlreiches Geflügel .
An größeren wilden Thieren finden sich noch Bären ,
Wölfe u . Gemsen . Das Mineralreich liefert Stein¬
kohlen , Eisen - , „Kupfer - , Zink - , Blei - , Silber - und
andere Erze . Überaus groß ist der Reichthnm an
Mineralquellen : die bekanntesten sind die von Bag -
ndrcs - de - Bigorre ,Bareges , Canterets , St .Sanveur ,
Capvern , Siradan rc . Die Industrie beschränkt sich
anfGerberei , Färberei , Eisenwaaren , Leinen - , Baum¬
wollen - n . Wollenwaarcn - u , Papierfabrikation . Der
Gesammtwerth der industriellen Products beträgt
etwa 19 Mill . Frcs . jährlich . Von größerer Be¬
deutung ist der Handel ; auch noch viel Schleichhan¬
del wird getrieben . Die Einwohner sind kathol . Con¬
fessio » und sprechen einen besonderen Dialekt des
Französischen . Volksbildung : 1872 gab es im
Dep . unter 100 Bewohnern über 6 Jahre 27 ,2 Un -
nnterrichtete , in ganz Frankreich 33 , 4. Eintheilnng
in 3 Arr . mit 26 Cantoncn und 480 Gemeinden .
Hauptort ist Tarbes . H - Berns .

Obcrrechnnngskammcr , in Preußen die nn -
mittelbar unter der Krone stehende Behörde , welche
die Controls über den gesammten Staatshaushalt
zu üben u . zu dem Behufs sämmtliche Rechnungen
zu revidiren hat . Durch Gesetz vom 4 . Juli 1868 ist
die O . zugleich als Rechnungshof des Norddeutschen
Bundes u . danach durch weitere Gesetze ( resp . In¬
structionen des Deutschen Reiches ) mit der Controle
des gesammten Bundes - ( Reichs - ) Haushaltes durch
Prüfung u . Feststellung der Rechnungen über Ein¬
nahmen u . Ausgaben , über Zugang u . Abgang von
Bundes - ( Reichs -) Eigenthnm u . Verwaltung der
Bundes - ( Reichs - ) Schulden beauftragt . Die O . hat
ihren Sitz in Potsdam und besteht ans einem Chef -
Präsidenten , 3 Directoren , den nöthigen Räthen u .
Nevisionsbeamten . Auch in anderen Ländern wird
die Behörde , welcher die Controle über den Staats¬
haushalt obliegt , O . , in einigen Oberrechn nngs -
hofrc . genannt .

Oberrad , Kirchdorf im Stadtkreise Frankfurt a .
M . des preuß . Regbez . Wiesbaden , am Main , Sta¬
tion der Frankfurt - Bebraer Eisenbahn ; zahlreiche
Landhäuser u . Gärten , Fabriken für Portefeuilles ,
Essig , Spiritus rc . , Bierbrauerei ; ( 1875 ) 4609 Ew .

Obcr -Ramstadt , Kirchdorf im Kr . Darmstadt

der großherzogl . Hess . Prov . Starkenbnrg , an der
Modau , Station der Hessischen Ludwigsbahn ; viele
Mühlen ; ( 1875 ) 2539 Ew . O . ist Geburtsort des
Physikers u . Satirikers G . Ehr . Lichtenberg .

Oberrhei » ( Uaut - Ukm ) , bis 1871 Departe¬
ment in Frankreich ; umfaßte 4107 ,7 sMm ( 74 ,g
UM ) mit ( 1866 ) 530 ,285 Ew . ; wurde mit Aus¬
nahme des Arr . Belfort ( 668 ,74 Usicm mit 56 ,971
Ew .) im Frieden von Frankfurt a . M . 10 . Mai187l
von Frankreich an Deutschland abgetreten u . bildet
gegenwärtig den Regbez . Ober - Elsaß des deutschen
Reichslandcs Elsaß - Lothringen . H - Berns .

OberrheinischeKirchenprovinz , einseiti827
infolge einer Verständigung der Regierungen von
Württemberg , Baden , der beiden Hessen , Nassau ,
der beiden FürstenthümerHohenzollern u . derStadt
Frankfurt mit dem Päpstlichen Stuhl n . der darauf
erlassenen Bullen krovicka oolsrsgns u . L .ä äomi -
nioi ArsAis enstockiain gebildeter Sprengel der Ka¬
tholischen Kirche inDeutschland ; zu ihr gehören das
Erzbisthnni Freibnrg n .die BisthümerMainz ,Fulda ,
Rottenbnrg (seitdemSitz einesBischofs ) n . Limburg .

Oberrheinischer Kreis , einer der 10 Kreise des
ehemaligen Deutschen Reichs . Dazu gehörten ur¬
sprünglich bei der Kreiseintheilung Deutschlands die
Gebiete der Pfalzgrafen von Simmern , Zweibrücken ,
Birkenfeld u . Veldenz , Elsaß , Hessen , die Wetterau ,
die Grafschaft Fulda , die Stifter Worms , Speyer ,
Straßburg und Basel , das Johannitermeisterthum ,
die Reichsstädte im Elsaß , das Erzbisthum Besanxon ,
Lothringen , Savoyen , Mömpelgard , die Grafschaf¬
ten Sponheim , Saarbrücken , Falkenstein u . Leinin -
gen , die Länder der Fürsten von Nassau , die Gras -
schaften Solms , Hanau , Isenburg , Sayn , Wied ,
Wittgenstein , Hatzfeld u . Waldeck u . die Reichsstädte
Frankfurt a . M . , Friedberg , Wetzlar u . Gelnhausen .
Durch den Westfälischen Frieden , sowie durch die
Friedensschlüsse von Nimwegen , Ryswijk u . Baden
kamen Elsaß und seine Reichsstädte , das Bisthum
Straßburg , das Erzbisthum Besanyon , Lothringen
u . andere Gebietstheile an Frankreich ; Savoyen aber
erklärte sich für unabhängig . Im Frieden von Linie -
ville 1801 fiel der übrige Theil der auf dem linken
Rheinufer gelegenen Länder an Frankreich , u . nun
wurde der Rest des Nicderrheinischen Kreises mit
dem Oberrheinischen Kreise vereinigt . Oberster des
Kreises war der Kurfürst von der Pfalz . H - Berns .

Oberrheinische Tiefebene , s. u . Deutschland ,
Bd . 6 , S . 282 .

Oberriexingen , Stadt im Oberamte Vaihin¬
gen des württemb . Neckarkreises , anderEnz ; Eisen¬
gießerei , Weinbau ; etwa 1000 Ew . Dabei das Kirch¬
dorf Unterriexingen , mit Schloß , schöner Kirchen¬
ruine , u . 850 Ew .

Oberrosbach , Stadt im Kr . Friedberg der groß¬
herzogl . Hess . Prov . Oberhessen , am Rosbach u . am
Fuße des Taunus ; Sauerbrunnen , Braun - u . Eisen -
steingruben ; ( 1875 ) 1280 Ew . Nahebei Niederros¬
bach mit Mineralquelle n . 530 Ew . ; ferner die Ca -
persburg , Reste einesRömercastells am Pfahlgraben .

Obersachsen (ObersächsischerKreis ) , bis 1898
einer der Kreise des Deutschen Reichs , zwischen der
Ostsee , dem Niedersächsischen , Niederrhcinischen und
Fränkischen Kreise , Böhmen , Schlesien und Polen ;
104 , 619 Mm ( 1900 UM ) u . 4z Mill . Menschen .
Zu ihm gehörten der Kurkreis Sachsen , die Mark -
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Grafschaft Meißen , die Stifter Merseburg u . Naum -
burg - Zeitz , die Landgrasschaft Thüringen , dasOster -
land ( beide später unter die sächs . Herzogthümer n .
Kursachsen getheilt ) , später die beiden Lausitzen , die

Fürstenthüiner Anhalt , Koburg und Querfnrt , die
Abtei Quedlinburg , die Grafschaften Barby , Mans¬

feld , Stollberg , Schwarzburg , Gleichen u . Hohnstein ,
die Marken Brandenburg u . das Hcrzogthnm Pom¬
mern . Kreisdirectoren waren die Kurfürsten von
Sachsen n . Brandenburg .Ober - Säonc , franz . Dep . , s. Saone .

Obersch enkel ( lat .Tomnr , Anat . ) , der obereTHeil
der unteren Extremität vom Rumpf an bis zum

Knie ; das größte Glied am menschlichen Körper von
ungefähr cylindrokonischer , sich nach unten verjün¬
gender Gestalt . Nach oben geht die Basis dieses
Conus in den Rumps über ; die Übergangsstelle wird
als Glutäalgegend ( nach den Llusouli xiutasi ) be¬

zeichnet u . muß noch zum Oberschenkel gerechnet wer¬
den , da sowol der O -knochen in sie hineinrcicht , als
auch die die Hauptmasse bildenden Glutäalmuskeln
nur der Bewegung des O - s dienen . Die Stütze des
O >s wird nur durch einen Knochen , aber den größ¬
ten im menschlichen Körper vermittelt , den O - knochen ,
Os Ismoris . Er besteht aus einem starken hohlen

Schaft mit 2 Gelenkfortsätzen . Der obere , Oaput
ossis Ismoris , ist nahezu kugelig u . durch ein cylin -
drisches Zwischenstück ( Lolium ossis Ismoris ) , im
stumpfen Winkel mit dem Schaft verbunden . Dieser
Winkel ist beim Manne stets größer als bei der
Frau , entsprechend der geringeren Breite des Beckens
desselben . An der Verbindungsstelle zwischenSchen -
kelhals u . Schaft befinden sich 2 Knochenvorsprttnge ;
der größere , Troebautsr mazor , nach oben , der
kleinere , Troebautsr miuor , nach hinten gerichtet ,
beide zu Muskclansätzen bestimmt . Das untere Ende
des Schenkelbeins zerfällt in 2 sagittal gewölbte ,
nach vorn convcrgirende Gelenkfortsätze , evmlzli
ossis Ismoris ( s. Knies . Das Hüftgelenk ist seinem
Bau nach ein nach allen Richtungen freies Nußge¬
lenk , das durch sehr starke Bänder verstärkt und in
der Beweglichkeit namentlich nach hinten durch das
iiA . supsrius gehemmtwird . Seiner Festigkeit kommt
noch der durch die Gebrüder Weber entdeckte Um¬
stand zu Hilfe , daß auch nach Durchschneidung sämmt -

.sicher Bänder der Luftdruck genügt , um trotz des Ge¬
wichts des ganzen Schenkels die Gelenkflächen in
Contact zu erhalten . Die Muskeln des O . Um¬
setzen das os Ismoris von allen Seiten u . zwar 1 )
an der Vorderseite , a ) Der LI . sartorius ent¬
springt vom vorderen oberen Darmbeinstachel , läuft
ganz an der Oberflächein einefeste Scheide derFascia
eingeschlossen in flach sförmiger Krümmung nach der
JnuenseitedesKniegelenksu . setzt sich ander Oristati -
biasan . b ) LI . tousorlaseias latae entspringt mitdem
vorigen gemeinsam u . setzt sich ander vorderenAußen -
seite an die laseia lata an . o ) LI . extsusor eruris
besteht aus 4 an verschiedenen Stellen entspringen¬
den Theilen : a ) der LI . reetus Ismoris entspringt
von dem Becken oberhalb des Pfauenrandes ; /S) der
LI . vastus internus entspringt an der Innenseite ;
/ ) der LI . vastus externus an der Oberseite des O -

beius : ck) der LI . oruraiis entspringt zwischen beiden
an der ganzen Vorderfläche des O - beins ; alle 4 ver¬
einigen sich nach unten convergirend in eine starke
Sehne , die sich an die Kniescheibe ansetzt . 2 ) Ander
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Innenseite , a ) Der LI . xsotiusus entspringt vom
Schambein u . setzt sich unter dem kleinen Troebautsr
an das O -bein ; d ) der LI . Araoilis entspringt neben
dem vorigen , und setzt sich neben dem sartorius an
die Tibia an ; o ) die LI . aääuetorss , die als ein lan¬
ger , kurzer u . ein großer unterschieden werden , die
ämmtlich vom Schambein in der Nähe der Schoß¬

füge entspringen und sich in der ganzen Länge des
O - beins an eine an der Hinterseite desselben befind¬
liche rauhe Leiste ansetzen . 3 ) AnderHinterseite .
a ) Der LI . biosxs Ismoris entspringt mit einem
Kopfe vom Sitzbeinhöcker , mit dem anderen von der
Hinterfläche desO - beins u . setzt sich mit seiner Sehne
an das Köpfchen der Tibula an ; b ) der LI . somitsu -
äiuosus entspringt neben dem vorigen vom inneren
Rand des Spitzbeinhöckers und setzt sich hinter dem
LI . Araoilis an den Kamm der Tibia an ; o ) der LI .
somimsmbrauosus entspringt neben dem vorigen
mit einer breiten platten Sehne u . setzt sich ebenfalls lie¬
bendem vorigen an die Tibia , an . 4 ) AnderAußen -

eite finden wir in der größten Ausdehnung das
O -bein durch die sub 1 ) u . 3 ) genannten Muskeln
mit bedeckt ; in der Glntäalgegend sind jedoch hier zu
erwähnen die 3 LI . Zlutaoi ; von denen der äußerste
a ) LI . §Iutasi maximus vom Darmbeinkamm ent -
pringend sich an die Hinterfläche desO - beins ansctzt ,

er ist sehr groß u . bildet die größte Masse der Hin¬
terbacke ; b ) der LI . Aiutasi msciius liegt unter dem
vorigen u . über e ) dem LI . xlutasi miuimus ; beide
entspringen von der äußeren Fläche der Darmbein -
schanfel n . setzen sich an den großen Trosbauter an .
Die gestammte Muskulatur wird durch eine , dicht
unter der Haut liegende sehr feste Binde , die Tassia
lata , eingcschlossen , die verschiedene Scheiden zwischen
die einzelnen Muskeln schickt ; die stärksten dieser Fort¬
sätze , die von ihr bis nach dem Periost des O - beins
dringen sind 1 ) das IiA . iutsrmusoulars sxt . , das
zwischen Extensoren u . Flexoren , 2 ) das Ii§ . iutsr -
museuiaro iutsruum , das zwischen ersteren und den
Adductoren liegt .

Sein Blut bekommt der O . zum größten Thcil
durch die L .rtsria Isiuoraiis , die aus dem Becken
kommend eine Fortsetzung der L .. b ^ po ^ astriea ist .
Sie tritt zwischen dem Schambein nnd dem Ponpart
scheu Band an der Innenseite des LI . iliopsoas her -
aus u . läuft am O . herab , indem sie sich in einer
flachen Spirale um die Innenseite des Os Ismoris
nach hinten wendet und nach der Kniekehle gelangt .
Sie gibt gleich anfangs kleinere Äste ( die in ^ ni -
ualss , puäeucka sxt . rc . ) ab . Der hauptsächlichste
Ast ist die Ismoralis prolunäa , der ans der
ersteren am Ende ihres oberen Drittheils entsprin¬
gend sich nach der Tiefe und nach der Außenseite
wendet . Ferner die L . oireumkisxa Ism . autsrior n .
posterior ab , die sich am Hüftgelenk vorbei nach der
Glutäalgegend verbreiten und versorgt im weiterem
Verlaufe den größten Theil der O - Muskulatur mit
Blut . Die 1̂ . Ismoralis gibt in ihrem Verlaus nach
dem Knie auch einige Muskeläste ab und dicht über
dem Kniegelenk der L . . artieularss Asuu , die nach
außen u . innen sich um das Knie herum wenden u .
setzt sich dann in ihrem Hauptstamm als xoxlitea
auf den Unterschenkel fort . Die Glutäalgegend be¬
kommt ihr Blut nur zum kleineren Theil durch die tl .
eireumiisxas Ism . zum größeren Theil ans der
b ^ poZatrioa direct durch die L . . §1utasas und
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Isebiaciiea , die aus dem Becken direct kommend mit
den vorgenannten Arterien anastomosiren . — Die
Venen , die Las Blut zurückführen , laufen den Ar¬
terien zum größten Theil parallel ; außerdem finden
wir hier , wie an sämmtlichen Extremitäten , eine An¬
zahl Venen oberflächlich dicht unter der Haut ver¬
laufend , die sich in einen größeren an der Jnnenfeite
des O -s verlaufenden Stamm , V . sapllena maAua ,
sammeln , der sich ungefähr Fingerbreit unter der
Schenkelbeuge in die Vona komoralis ergießt . Da¬
bei durchbohrt sie die oberflächliche Fascie ; die da¬
durch entstehendeLücke (kossa ovalis ) ist der häufigste
Austrittspunkt für Schenkelhernien . Die Venen sind
sämmtlich mit vielen Klappen versehen . An derEin -
irittsstelle der V . ksmor in das Becken ist die An¬
ordnung der Klappen u . die Befestigung der Vene
an den Fascien eine derartige , daß durch die wechsel¬
seitige Beugung u . Streckung des Hüftgelenks das
Blut nach dem Herzen zugepumpt wird . Mit Ner¬
ven wird der O . hauptsächlich aus dem xlsxns lum -
dalis versorgt . Aus diesem kommen 1 ) der bl . eru -
ralis , tritt nach Außen von der ksmor , aus dem
Becken u . verbreitet sich in den oberflächlichen Mus¬
keln u . der Jnnenhaut des O . 2 ) Der bl . obtura -
borius kommt durch das koramsn obtnraborium u .
verbreitet sich in den tieferen Muskeln , gibt » berauch
Hautäste ab . 3 ) Der bl . oubausus ksmoris sxbsr -
nus tritt in der Nähe der Spina aub . 8np . aus dem
Abdomen und verbreitet sich an der Außenseite des
O - s in der Haut . Ans dem klsxns isoliiaäions
kommen : 1 ) der bl . eutausus ksmoris post . , tritt durch
das kor . isskiaä . was . aus dem Becken u . verbreitet
sich in der Haut der Glutäalgegend . 2 ) Der bl .
isoliiaäious , der größte Nerv des Körpers , tritt eben¬
falls durch das kor . isoiriack . was . aus dem Becken
u . läuft an der Hinterseite des O - s herab nach der
Fibularseite der Kniekehle zu , um den Unterschenkel
zuversorgen u . hierseine hauptsächlichste Ausbreitung
zu finden . Jahn -

Oberschliichtige Feuerung , falscher Ausdruck
für überschlägige Feuerung , d . h . eine solche , bei
welcher das Abdampfen von Flüssigkeiten von oben
durch darüber geleitete Feuergase geschieht .

Obcrschlcsicn , der sübl . TheilderProv . Schlesien .
OberschlesischeEisenvahn ( Endei876 ) ; Länge

1594 ,3« km ; Anzahl der Locomotiven519 ; derPer -
sonenwagen592 ; derGüterwagen11 , 395 ; Gesammt -
Einnahme50 , l17 ,219 LI ; Linien : der Oberschlesischen
Bahn ( 358 ,32 km ) , der Breslau - Posen - Glogauer
Bahn ( 209 ,„g km ) , der Stargard - Poscner Bahn
( 172 ,24km ) , der Wilhelms - Bahn ( 188 ,„ km ) , der
Breslau -Mittelwalder Bahn (291 , §4 km ) , der Posen -
Thorn -Bromberger Bahn ( 186 ,33 km ) , der Nieder -
schlesischen Zweigbahn ( 84 ,33 km ) , der Schmalsp . -
Oberschlcsischen Zweigbahn ( 168 ,23 km ) ; Anlage -
capiial 849 , 359 ,300 LI . Staatsverwaltung Direc -
tionssitz : Breslau .

Oberst tzko (poln .Obrzycko ) , Stadt im Kr . Samter
des prenß . Regbez . Posen , an der Warthe ; ( 1875 )
1561 Ew .

Oberst , früher der Oberste eines Kriegsheeres ,
jetzt eine Stabsoffizierscharge , mit welcher in der
Regel das Commando über ein Regiment ( s. d . )
verbunden ist ; doch werden auch Brigaden von
O - en commandirt . Der Oberstlieutenant ist ein im
Range unmittelbar unter dem O . stehender Stabs¬

offizier u . gewöhnlich der Stellvertreter des Letzte -
ren . O - wachmeister , eine veraltete Bezeichnung ftr
Major , die zwar nicht mehr officiell ist , in der preu -
bischen u . österreichischenArmee aber doch noch häufig
gebraucht wird . ^

Oberstein , Stadt im oldenburgischen Fürsten -thum Birkenfeld , in einem engen Thale an der Münd¬
ung des Jdarbaches in die Nahe , Station derRheiu -
Nahebahn ; evangelische Kirche ( Felsenkirche in einer
senkrechten Felswand ) , Realschule 2 . Ordn . (gemein¬
sam mit Idar ) , Hanptsitz der Achatschleiferei ( s. Achat ,
L>. 139 , 2 . Sp . ) , Fabrikation von Tombak - und
Bijouteriewaaren , Gerberei , Papiermühle ; ( 1875 )
4482 Ew . Über der Stadt auf hoher Melaphyrwand
die ansehnlichen Trümmer zweier Burgen (Alte u .
Nene Burg ) der 1670 ausgestorbenen Herren von
O . , bereits im 12 . Jahrh . eine kleine reichsunmittel¬
bare Herrschaft , war seit dem 13 . Jahrh . lothringi¬
sches Lehn u . gehörte seit 1765 zu Trier . H > Berns .

Obcrstenfeld , Kirchdorf im Oberamte Marbach
des württemb . Neckarkreises , an der Bottwar ; evan¬
gelisches adeliges Fräuleinstift , errichtet von König
Friedrich aus den Einkünften des im 1 . 1016 ge¬
gründeten u . 1803 an Württemberg gefallenen adeli¬
gen Damenstiftes , mit schöner Stiftskirche in roma¬
nischem Stil ; Weinbau ; ( 1871 ) 1200 Ew . Dazu
gehört das Schloßgut Lichtenberg mit vorzüglichem
Weinbau .

Obcrstlieutenant , s . u . Oberst .

Obcrstollen , ein Stollen , welcher die Lagerstättein oberer Tiefe aufschließt .

Obcrstwachmeister , s . Oberst .
Obertöne ( Beitöne , Aliquottöne ) , die höheren

Töne , welche beim Erklingen eines Tones auf den
meisten musikalischenJnstrumenten neben demHaupt -
od . Grundton gehört werden u . durch deren verschie¬
denes , stärkeres oder schwächeres Auftreten in der
Klangmasse die Klangfarbe des Instruments bedingt
ist . Näheres s . u . Nebentöne , Ton .

Ober » rsel , Stadt im Kr . Obertaunus des prenß .
Regbez . Wiesbaden , an der Ursel , Station der Ham¬
burger Eisenbahn ; Realschule , Wollenspinnerei , Pa¬
pier - , Tabak - , Kunstwollen - und Stockfabrikation ,
Eisendrehcrei , Kupferwalzwerk , FonrnierschneiLerei ,
viele Mühlen ; ( 1875 ) 3702 Ew . O . gehörte ehe¬
mals zu Mainz .

Ober - Bichtach , Marktflecken im Bezirksamt
Neunburg vorm Walde des daher . Regbez . Ober -
Pfalz u . Regensbnrg , an der Murach ; Wallfahrt St .
Johann , Flachsbau ; 1242 Ew . Dabei die Burg
Haus Murach .

Ober - Vienne (Laubs - Visrms ) , Departement
in Frankreich ; grenzt im N . an Jndre , im O . an
Creuse , im SO . anCorrdze , im SW . anDordogne ,
im W . an Charente u . im NW . an Vienne ; 5516 ,xx
Hjkm ( 100 , lg UDM ) mit ( 1875 ) 336 ,061 Ew . (aus
1 ŝ skm 58 , in ganz Frankreich 68 ,g) . Das Dep .
ist größentheils gebirgig u . wird von mehreren Ge¬
birgsketten , den Ausläufern des Gebirges von Au¬
vergne , durchzogen , deren höchste Punkte , MontJar -
geau im SO . und Pic de Sauvagnac im NO . , sich
bis zu 700 w erheben . Flüsse : Vienne , Thaurion ,
Briance , Gartempe , Semme , Vincou , Glayeul ,
Brame , Jsle , Haute -Vezere , Dronne , Tardoire ,
Bandiat rc . Auch finden sich sehr viele Teiche . Meh¬
rere Linien der Orleansbahn (zusammen 249 km )
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durchschneiden das Dep . Der Boden ist nur in den
niederen Gegenden fruchtbar , imAllgemeinen wenig
ergiebig ; das Klima feucht und veränderlich . Von
der Gesammtoberfläche sind 226 ,272 Ns . Ackerland ,
142 ,949Iia Wiesen , 3l12lra Weinberge , 90 ,479tta
Waldu . Gehölzen . 65 ,612 Na Heide . Products :

i Wild , Wölfe , Füchse , Fische , Pferde ( gesucht ) , Maul -
thiere , Rindvieh ( namentlich geschätztes Schlachtvieh ) ,
Schafe , Schweine ; Getreide (deckt nicht den eigenen
Bedarf des Dep . ) , Mais , Kartoffeln , Hülsenfrüchte ,
Gemüse , Ölfrüchte , Hanf , Obst , Kastanien ( dienen
mit als Nahrungsmittel ) , Wein ( 1874 : 42 , 582NI ) ;
Serpentin , Granit , Gneis ) , Asbest , Quarz , Grana¬
ten , ausgezeichnete Porzellanerde , Eisen , Kupfer ,
Zinn , Antimon , Steinkohlen , Torf rc . Die Haupt -
erwerbsquellen der Bewohner sind Ackerbau ( noch
sehr zurück ) , Viehzucht ( wird durch treffliche Wiesen
unterstützt ) , etwas Bergbau n . eine ziemlich bedeu¬
tende Industrie . Den Hauptindustriezweig bildet die
Porzellanindustrie , von der die Hälfte der Stadtbe¬
wohner lebt ; von Wichtigkeit ist ferner die Eisen¬
industrie , die Papierfabrikation , dann die Fabrika¬
tion von Flanell , Droguets , ordinärem Tuch , Hand¬
schuhen u . Holzschnhen , Gerberei , Seilerei rc . Der
Gesammtwerth der industriellen Producte beträgt
etwa 44 Mill . Frcs . jährlich . Trotz der vorhandenen
zahlreichen Erwerbsquellen istO . -B . dasjenige fran¬
zösische Dep . , ans dem alljährlich die meistenArbeiter
(Limousins ) nach Paris u . in andere Dep . auswan¬
dern . In Bezug auf Volksbildung nimmt « s unter
allen Dep . die niedrigste Stelle ein . 1872 gab es
unter IVOBewohnern über 6Jahre sogar noch 61 ,»
Ununterrichtete , in ganz Frankreich 33 , 4. Eintheil -
ung in 4 Arr . mit 27 Cant , und 202 Gemeinden .
Hauptort ist Limoges . H - Berns .

Obervormund , s. u . Vormund .
Obervormundschaft , s . Vormundschaft .

! Ober -Wesel , sehr alte Stadt im Kr . St . Goar
! des prenß . Regbez . Koblenz , noch mit Mauern und
; zinnengekrönten Thürmen umgeben , links am Rhein ,
! Station der Rheinischen Eisenbahn ; 2 Kirchen (dar -
^ unter die 1307 — 31 erbaute schöne gothische Frauen -
' od . Stiftskirche mit den Grabsteinen mehrerer Ritter

und Grafen von Schönberg ) , Rathhaus in mittel¬
alterlichem Stil ( 1849 erbaut ) , stattlicher runder
Thurm (Ochsenthurm ) mit hoher Zinnenkrönung ;
Lachssang , Dachschieserbrüche , Weinbau , Braunt -

, weinbrenncrei ; ( 1875 ) 2580 Ew . Oberhalb der
! Stadt auf einem Berge die Ruinen des 1689 von

den Franzosen zerstörten Schlosses Schönberg und
unterhalb derselben im Rhein die Felsen der 7 Jung¬
frauen . — O . - W . , das alte Vosavia der Römer ,
war einst eine angesehene Reichsstadt , bis Hein¬
rich VII . sie seinem Bruder , dem Erzbischof Balduin
von Trier , verpfändete , wodurch es zu einer Land¬
stadt herabsank . O . ist Geburtsort des 1690 in der
Schlacht an der Bohne in Irland gefallenen be -

^ rühmten Marschalls von Schömberg . H - Berns .
Ober - Wiesenthal , Stadt in der Amtshaupt -

maunschaft Annaberg der königl . sächs . Kreishaupt -
mannschast Zwickau , an der böhm . Grenze , am Ab -

. hange des Fichtelberges und dem Pöhlbach , 902 m
ü . d . M . , die höchstgelegene Stadt NDeutschlands ;
Klöppelschule , Spitzenklöppelei , Bandweberei , Gorl -
näherei , Cigarren - , Knopf - und Nadelfabrikation ;
( 1875 ) 1987 Ew . — O .- W . wurde 1626 des Berg -

— Objektivität .

baues halber , der jetzt jedoch anfgehört hat , ange¬
legt u . erhielt 1527 Stadtrecht ; cs gehörte damals
zur oberen Grafschaft Hartenstein , mit welcher cs
1559 an Sachsen gelangte . Unmittelbar dabei die
Örter Unter - Wiesenthal ( 850 Ew . ) , Hammer -Unter -
Wicscnthal (mit Eisenhammer u . 680 Ew . ) und in
Böhmen Böhmisch -Wiesenthal . H - Berns .

Oberwind , bei Flammöfen die zur Verbrenn¬
ung vonGeueratorgasen od . der auf dem Roste noch
unvollständig ( infolge absichtlich zu hoher Beschick¬
ung desselben ) verbrannten Gase dienende , gewöhn¬
lich erhitzte Gebläseluft , wenn sie erst dicht vor oder
über der Feuerbrücke eintritt . Jungck .

Obcr - Nffel , Provinz , so v . w . Overyssel .
Oberzell , ehemaliges Prämoustratenser - Mönchs -

kloster bei Zell am Main , im Bez . - Amt Würzburg
des bayer . Regbez . Unterfranken u . Aschaffenburg ;
seit 1817 mit großer Maschinenfabrik ( berühmte
Schnellpressen ) von König u . Bauer ( s . b . ) .

Vbosltas ( lat .) , s . Fettsucht .
Obi , Fluß , so v . w . Ob .
Obtdos , Stadt imDistr . Leiria der portug . Prov .

Estremadura , am gleichnam . Strandsee u . am Ar -
noya ; altes Castell , römische Wasserleitung ; ( 1863 )
3194 Ew .

Obion , County im nordamerikan . Unionsstaate
Tennessee , 36 " n . Br . 89 " w . L . ; 15 , 584 Ew . Haupt¬
ort : Trotz .

Obischer Meerbusen , im nordwestl . Asien ,
durch dic Samojeden -Halbinsel vom Manschen Busen
getrennt ; nach S . theilt er sich in zwei Arme , deren
östlicher Tas Busen genannt wird .

Öbisfelde , Stadt im Kreise Gardelegen des
prenß . Regbez . Magdeburg , au der Aller unweit des
Drömliugs und unweit der braunschweig . Grenze ,
Station der Magdeburg - Halberstädter Eisenbahn ;
1875 : 1956 Ew . — Dabei das dem Großherzoge
von Hessen gehörige Rittergut Ö . mit alter Burg .

Vinter ( lat .) , obenhin , flüchtig .
vbituarium , Todtenverzeichniß ; Seelenmeßbuch .
vbitus , Weggang , Aushören , z . B . 0 . jurium ,

das Erlöschen gewisser Rechte , z . B . durch Verjähr¬
ung , durch Ablauf der bestimmten Zeit rc . ; dann Tod ,
Todestag ; daher Dies obitus ( O . ckepomtionis ) in
der Katholischen Kirche der Tag , an welchem das
Begräbniß stattfindet und ein Seelenamt gehalten
wird ; die für den Todestag vorgeschriebene Messe
im Meßbuch kann bis zum 30 . Tage nach dem Tode
gehalten werden . Für den jährlich wiederkehrenden
Todestag ist eine besondere Messe (Lnnivsrsarium )
angegeben .

Ovizzo , Name mehrerer Markgrafen von Este .
Objekt ( v . Lat . ) , der Gegenstand einer Vorstell¬

ung ; daher O - iv , was sich auf ein O . bezieht ,
demselben angehört , nach außen versetzt wird , im
Gegensatz von Subjectiv . In der Grammatik der
Gegenstand , auf welchen sich dieThätigkeitdesSub -
jectes bezieht ; daher O - ives Verhältnis ) , das
Verhältnis ) des O - s zur Thätigkeit des Subjectes .

Objectivalas , s. Fernrohr und Mikroskop .
Objektivität , das Dasein des Objects als sol¬

ches ; sodann die der eigenen Beschaffenheit u . Natur
der Gegenstände entsprechende Auffassung , Darstell¬
ung od . Beurtheilung derselben . In diesem letzteren
Sinne spricht man von der O . eines Kunstwerks ,
einer wissenschaftlichen Beurtheilung , einer histori -
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scheu Erzählung , einer Charakteristik von Sachen u .
Personen rc .

Oblaten ( v . Lat . Odiatü und Odlatns , Darge¬
brachte , Geweihte ) , 1 ) Laienbrüder und Laienschwe -
stcrn , welche von ihren Ältern schon in ihrer Jugend
dem Klosterleben gewidmet wurden . 2 ) Geistliche ,
welche ohne besonderes Gelübde ein gemeinsames
religiöses Leben u . gemeinsame Hausordnung füh¬
ren . 3 ) Weltliche Leute , welche ihr Vermögen und
ihren Einfluß dem Kloster widmeten und dafür das
Kleid des Ordens tragen dursten . 4 ) Congrega -
tion der O - , ein von St . KarlBorromäus gegrün¬
deter Verein von Weltgeistlichcn , die sich ihrem Bi¬
schöfe in vollständigem Gehorsam zur Verfügung
stellten , um nach seinem Gutdünken , wo es noth
that , versendet u . verwendet zu werden . 5 ) O . der
Sta . Francisca , Benedictinerinnenvonder mil¬
deren Observanz , gestiftet um 1433 mit dem Haupt¬
sitz in Nom . 6 ) Ordensgesellschast der O . , von
Karl Joseph Eugen von Mazenod , Bischof von Mar¬
seille , gestifteter Orden , welcher 17 . Febr . 1826 von
Leo XII . u . später von GregorXVI . bestätigt wurde .
Unter dem Namen Llissiollarii odlati dsatüssimas
Vir§inis Llaris-s sine labs oonesptms wurde der
Orden 185b von Pius IX . bestätigt . Sie haben sich
in unbedingter Unterwerfung unter den h . Stuhl ganz
der Bekehrung armer Seelen , dem Missionsdienste
geweiht , u . haben 18 Häuser in Frankreich . Löffler . '

Oblaten , dünne ausMehln . Wasserdnrch Trocknen
od . Backen zwischen zwei eisernen Platten gefertigte
Scheiben oder Tafeln ; man hat O . zum Abend¬
mahl (Hostien ) , s. unter Abendmahl ; Tafel - O . ,
welche derConditor zur Unterlage für anderes Back -
werk gebraucht od . zum Einhüllen schlecht schmecken¬
der Pillen n . Pulver ; doch sind diese auch bisweilen
mit Zucker u . Gewürz vermischt u . werden als Nä¬
scherei oder zum Thee genossen , und Brief - oder
Siegel - O -, die größte Sorte dieser O . heißt Kanz -
lei - O . Das älteste bekannte O - siegel ist an einem
Briefe vom 13 . Juni 1571 im Archive zu Essen ;
die älteste Urkunde mit O - siegel stammt ans dem
Jahre 1621 . Die rochen O . sind mit Mennige ge¬
färbt , daher giftig » . sollten am besten ganz verboten
werden . Pasten - O . mit Brustbildern , Buchstaben
mit u . ohne Helmen n . Kronen und andere Figuren
in Basrelief , werden auf der anderen Seite ange -
seuchtet u . statt des Siegels auf den Brief geklebt .

Vblstlo ( lat . ) , das freiwillige Erbieten zu etwas .
0 . ad iäsm , das freiwillige Erbieten zur Zahlung
der nämlichen Kaussumme , welche ein Anderer ge¬
boten hat , wodurch in gewissen Fällen das Vorkaufs¬
recht in Wirksamkeit tritt ; O . äsblti , Anerbieten zur
Zahlung ; 0 . konäi , Lehnsanftragung ; 0 . realis ,
das Erbieten des Schuldners zur sofortigen Baar -
zahlung , im Gegensatz der 0 . vordalis , wo nur Be¬
friedigung zngesagt wird .

Oblation ( v . Lat . ) , 1 ) s. Oblatüo . 2 ) ( Obley ) ;in den ersten christlichen Jahrhunderten die Gaben
n . Geschenke an Lebensmitteln , des . Brod u . Wein ,
welche die Christen zu ihren Liebesmahlen und der
damit verbundenen Abendmahlsscier , später zu die¬
ser allein freiwillig darbrachten . Das übrig Blei¬
bende diente zum Unterhalt der Armen , Waisen und
Priester . Seit dem 12 . u . 13 . Jahrh . traten an die
Stelle der O - en andere Gaben , des . auch Geld ( zu
desscnAnfnahme man besondereKästen , ( Odlatiomr -

Obligation .

ria. sOordona , Oavspüg -Iaoas hatte ) , und sie haben
sich in veränderter Form als Opferstöcke , Opfer¬
büchsen , Klingelbeutel zum Besten der Kirchen , sel¬
ten nur noch der Geistlichen , erhalten . 3 ) So v . w .
Abendmahl ; daher O - arins , ein Diakonus , web
cher dem Bischöfe , wenn er Amt halten will , Brod
u . Wein aus der Sakristei zuträgt .

Obley , Einkünfte , welche ein Canvnicus außerseiner Präbende hatte ; ebenso hatten auch Stifts -
capitel u . Klöster O . ; daher O b l e y v o g t od . Obe -
larins , der Verwalter einer O . , jetzt Stiftssyndicus .

Obligat , 1 ) ( v . Lat . ) , verbunden . 2 ) ( ital . Ob -
liArrto ) , die den Lantus ürmus contrapunctirende
Stimme ; die selbständig behandelte Begleitungs -
stimme , wie sie z . B . in älteren Opern u . Oratorien
alsconcertirendeViolin - , Oboen - , Flöten -Stimmerc . ^
dem Gesänge gegenübertritt ; die Orgelbegleitung !
zum Chor n . jede andere Begleitung , welche beider !
Aufführung .des Tonstllcks nicht wegbleiben kan »,
ohne den Sinn desselben zu zerstören .

Obligation ( v . lat . Obligatio , Verbindlichkeit ),
1 ) das Rechtsverhältnis ) , vermöge dessen eine Per¬
son ( Gläubiger , orsckitor ) ein Recht an einer Hand¬
lung einer anderen Person ( Schuldner , äsditor ) hat .
Jene Person ist der Forderungsberechtigte , diese der
Verpflichtete . Die Handlung , welche den Gegenstand
der O . bildet , besteht entweder in einer positiven
Thätigkeit , od . in einemUnterlassen , beziehungsweise
Dulden ; sie umfaßt z . B . die Uebergabe des Eigen
thums od . Besitzes , die Einräumung eines Gebrar
ches , Leistung einer Arbeit , Dulden einer Beschränk¬
ung der eigenen Rechtsthätigkeit . Immer muß eS
ein Sachwerth sein , auf den die Forderung und die
ihr gegenüberstehende Verbindlichkeit nach ihrem
Wesen sich richtet . Im Röm . Rechte ist auch die O .
nur allmählich entwickelt worden u . gewisse Phasen
dieser Entwickelung sind für die Gegenwart unprak¬
tisch u . auch schon im späteren Röm . Recht meist weg¬
gefallen , ebenso einzelne Unterscheidungen , z . B . zwi¬
schen den sog . nadnralss obligabionss , welche keine
Klage erzeugten , wol aber eine Einrede , u . den oblig .
elviles . Im Übrigen hat aber gerade das O - en-
Recht im Röm . Rechte eine so vollendete Entwickel¬
ung gesunden , daß dasselbe in dieser Beziehung nicht
nur für die Gesetzgebungen aller Zeit ein unerschöpf¬
licher Schatz , sondern auch für die Rechtsprechung
eine willkommene , wenn nicht unentbehrliche Fund¬
grube für die allgemeinen Rechtssätze wie für gewisse
casuistische Fragen auf dem Gebiete der schon dem
Röm . Rechte bekannt gewesenenO -sfälle bleiben wird .
Freilich haben sich in der Neuzeit ganze Rechtszweige ,
z . B . Wechselrecht , Handelsrecht , neu od . weiter ge¬
bildet , welche dem Röm . Rechte fremd od . in dieser
Ausdehnung durchaus unbekannt waren u . in Be¬
ziehung ans welche ein Zurückgehen auf Sätze des
Röm . Rechtes für unstatthaft erklärt werden muß .
Das O - enrecht ist für Len ganzen Rechtsverkehr eines
Volkes u . damit für seine Volkswirthschaft so durch¬
greifend wichtig u . widerstrebt seiner Natur gemäß
so sehr der particnlargesetzlichen Zersplitterung , daß
noch vor Gründung des neuen Deutschen Reiches ein
Allgemeines deutsches Wechsel - u . Handelsgesetzbuch
zu Stande gekommen ist und daß in der Verfassung
des Deutschen Reiches die legislative Competenz be¬
züglich des allgemeinen O - enrechtes von Anfang an
auf das Reich übertragen war , bis neuerlich diese
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Competenz endlich auch auf das übrige bürgerliche
Recht ausgedehnt worden ist . Was die bisher gel¬
lenden gemeinrechtlichen Grundsätze über die O - en
im Allgemeinen betrifft , so sind zunächst die Entsteh -
imgsgründc hervorzuhebcn . Es sind dieses u . A . De¬
likte u . gewisse Handlungen , welche als unerlaubte
behandelt werden ( z . Br außereheliche Geschlechts¬
gemeinschaft als Grund von Alimentation ) , dann ge¬
wisse rechtliche Lagen n . Vorgänge (Beschädigungen ,
Bereicherung aufÄosten cincsAnderen u . dgl . ) . Der
wichtigste n . weitaus häufigste Entstehungsgrnnd der
Ö . aber ist der Vertrag ( s. Contract ) . Je nach ihrer
wesentlichen Natur sind die O - en verschieden eingc -
iheilt . So spricht man von Odii§atio simplsx , wenn
mir Ein Gegenstand zu leisten , vd . 0 . alternativa ,
wenn von mehreren versprochenen Gegenständen nur

, einer od . der andere zu leisten ist . Jede O . ist ferner
> entweder eine selbständige , für sich bestehende , vd .

accessorische , welche erst einer anderen O . hinzu¬
tritt , z . B . eine Bürgschaft ; weiter entweder eine
einseitige , wo nur eine Person zu leisten hat , od .
eine zweiseitige , wo jeder Theil zu leisten hat u .
mithinjcder Gläubiger u . Schuldner zugleich ist , z . B .
beimKauf ; endlich entweder eine theilbare od . un -
theilbare , jenachdemtheilweiseErfllllnngresp . Zah -

! lliiigstattfindentännod . nicht . Wenn mehrere Gläubi¬
ger od . Schuldner bei einer O . Vorkommen , so ist diese
entweder eine 0 . pro rata , d . h . jeder Gläubiger
kann bloß seinen Anthcil fordern , jeder Schuldner
braucht nur seinen Antheil zu leisten , od . eine 0 . in
svliäum ( 0 . ooliäaria ) , d . h . jeder Gläubiger hat
den Gegenstand der Leistung ganz zu fordern , oder
jeder Schuldner ihn ganz zu leisten . Die sog . Cor -
real - O . s. n . Oorrsus . Vgl . Unterholzner , Quel¬
lenmäßige Zusammenstellung der Lehre des Rom .
Rechtes von den Schuldverhältnisscn , Berlin 1840 ,
2 Bde . ; Hartmann , Die O - en , Erlang . 1875 . 2 )
Die Thatsache , wodurch eine O . im obigen Sinne
begründet wird . 3 ) Die darüber ausgestellte Urkunde ,
z. B . der Schuldschein überhaupt , bes . aber der von
einem Staate über Staatsanlehen ausgestellte . Vgl .
Staatspapiere . Bezold .»

Obligatorisch ( v . Lat . ) , verpflichtend ,verbindend .
Obligiren ( v . Fr . ) , zum Danke verbinden ; zu

irgend einer Pflichtleistung anhalten .
' Odlkgo (ital . ) , die Verbindlichkeit , welche ein Kauf -

i mann gegen einen anderen durch Vorschuß od . Wech -
s sel- Giro hat . Daher O . stehen , Gewähr leisten ;

im O . sein , einem Anderen schulden ; aus dem
O . lassen , statt der Verbindlichkeit eines Anderen
die Anweisung auf einen dritten annehmen .

Oblique ( lat . ) , 1 ) schies , seitwärts ; 2 ) auf krum¬
men Wegen , verdächtig . Obliquität , 1 ) Schief¬
heit , schräge Richtung , soOdliguibas utori , Schiefheit
der Gebärmutter ; 2 ) Hinterlist . Obliquem ( in der
Grammatik ) , abhängig ; daher Obliqua oratio u .
Oasus obllquus .

I Obliteration ( Med . ) , Verschluß ; so O . der
Arterien , Verschluß derselben Lurch einen einge -

i schwemmten Pfropf oder durch Druck von außen .
! Lbliteriren ( v . Lat . ) , 1 ) ausstreichcn ; 2 ) Vernich -
> ten , cassiren ; 3 ) verschließen . DavonObliteration .

Oblongum ( lat .) , Rechteck .
Oblongus ( lat .) , 1 ) überhaupt länglich ; 2 ) bedeu¬

tend länger als breit u . nach beiden Enden schmäler
zulaufend .

Pierers Universal- Conversations -Lcritoii . ö . Aufl . LI 1
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Obloqniren ( v . Lat . ) , widersprechen , einreden ,
cntgegcnreden ; daher Obloquium ( Oblocution ) , der
Widerspruch , die Ein - od . Widerrede .

Obmann ( Drittmann ) , ein Dritter , welchen zwei
ernannte Schiedsrichter , welche sich nicht vereinigen
können , wählen , daß dieser entscheide .

Oboe ( ital . blodoo , franz . Hautbois ) , Blasinstru¬
ment , aus Buchs - , Eben - od . wildem Birnbaumholz ,
in Form einer 20 Zoll langen , vom Mundstück bis
zum Schallbecher von 0 ,2g Zoll zu 0 ,^ Zoll erwei¬
terten Röhre ; besteht gegenwärtig aus vier ineinan¬
der gezapften Stücken : Kopfstück , oberes und unteres
Mittelstiick u . Schallbccher ( Stürze ) . An dem oberen
Mittclstück befinden sich vier Tonlöcher ( linke Hand ) ,
an den : unteren drei n . besitzt das Instrument noch
außerdem 9 — 14 Klappen . Jntonirt wird es durch
ein Mundstück ( Rohr ) , welches aus zwei Rohrblätt -
chen besteht , welche mit stark gewichstem Zwirn ans
ein messingenes Röhrchen gegen einander fest auf -
gebunden werden , so daß sie eine linsenförmige Öff¬
nung lassen . Beim Spielen wird das Rohr der O .
in das obere Ende des Kopfstückes eingezapft u . mit
eingeklemmten Lippen etwas in den Mund genom¬
men . Der Umfang der O . erstreckt sich vom kleinen
b bis zum dreigestricheneu k, wovon die Töne von
bis wg besonders schön klingen . Sie vermag die größ¬
ten technischen Schwierigkeiten sicher n . leicht zu be¬
wältigen , eignet sich aber wegen des schwer auszu¬
gleichenden KlangnnterschiedZ der verschiedenen Re¬
gister mehr für innige , gesangvolle Weisen u . anmu -
thig bewegte , zierliche Figuren , als für weit umfas¬
sende Passagen , Sprünge . Die 0 . ä ' aruoro ( 0 .
luonAa , sranz . Hautbois ck'am « w ) war eine etwas
größere und mit einer engeren Stürze versehene O .
von sanfterem u . lieblichem Tone . Vgl . Jos . Seltner ,
O - schule , Wien 1825 ; Garnier , Lletiroäs pour Is
Hautbois , Par . 1800 . Siebenrock .

Oboja » , Kreisstadt im russ . Gouv . Kursk , an
der Pßla ; viele Fabriken , Wollsortirungs - n . Wasch¬
anstalten , Handel mit Getreide , Hansöl , Borsten ,
Wachs , Vieh ; 6150 Ew .

Obok , kleiner Hafenort am Eingänge der Ta -
dschurra - Bai , dem westlichsten Ausläufer des Golfes
von Aden ( nordöstl . Afrika ) , gegenüber den britischen
Muschasch - Jnseln ; 1862 von den Franzosen einem
Häuptlinge der Danakil für 50 ,000 Frs . abgekauft ,
aber wieder aufgegeben .

Oüölos ( gr . Ant .) , 1 ) Gewicht ^ Drachme ;
als Medicinalgewicht , ehemals ein halber Scrupel
od . 10 Gran ; Zeichen : co ; 2 ) MünzeDrachme
— 12 ,zs Pfennig deutscheReichsw . Einen O . legten
die Alten den Gestorbenen als Fährgeld für Charon
in den Mund . Sprichwörtlich ward O . gebraucht wie
bei uns Pfennig , Heller für Scherslein .

Obornik (Obernik ) , 1 ) Kreis in : preuß . Regbez .
Posen , vonderWartheu . Welna durchflossen ; 1094 ^
Hjüm ( 19 ,sn (DM ) mit ( 1875 ) 47 , 305 Einw . 2 )
Kreisstadt darin , an der Mündung der Welna in die
Warthe ; Waarendcpot , Kaltwasserheilanstalt , Zie¬
gelbrennerei ; 1875 : 2396 Ew . Hier 5 . Mai 1848
Gefecht zwischen den Preußen u . den polnischen In¬
surgenten , in dem letztere geschlagen wurden .

Obotriten , s. Wenden .
Obovatus (Bot . ) , verkehrt eiförmig .

Obrcnowitsch , serb .Fürstenfanlilie , abstaminend
von Teso ( Tescho ) zu Dobringe u . der Wittwe des

l. Baud . 41
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Bojaren Obren in Brusnica . Deren Sohn war
1 ) Milosch O ., geb . 16 . Sept . 178V inDobringe ,
wo sein Vater ein Grundeigculhnln hatte . Da er
seinen Vater früh verlor , diente er ans dem Gnte sei¬
nes Stiefbruders Milan , einem angesehenen Grund¬
besitzer , schloß sich aber mit diesem , der sich bald zum
Wojwoden anfschwaug , dem Führer des serbischen
Aufstandes Czerny - Georg gegen die Türken an und
zeichnete sich in den damaligen Kämpfen durch be¬
sonderen Mnth aus , der ihn auch nach Czerny - Georgs
Flucht treu im Lande anshalten ließ . Nach dem Tode
Milans erbte Milosch dessen Vermögen u . nahm den
Namen O . an . 1813 erwirkte er durch sein muth -

volles und zugleich staatskluges Auftreten von den
Türken eine allgemeine Amnestie für die Aufständi¬
schen u . wardseIbstzumOberknäsvonRudnik , Posch -
ega u . Kragujewacz ernannt . Bei der neuen Er¬
hebung der Serben gegen die türkische Herrschaft am
Palmsonntage 1815 übernahm er die Führerschaft
u . nach mannigfachen Wechselfällen und mühevollen
Kämpfen führte er die Serben endlich zur Befreiung
vom tllrkischenJoche u . wurde imFrieden1816 vom
Sultan als Wojwode von Serbien mit dem Range
eines Vezirs u . darauf auch von den serbischen Knä -
sen n . der Geistlichkeit , 6 . Nov . 1817 , alsOberhanpt
Serbiens anerkannt , 1827 zum Erbsürsten erwählt
u . im Sept . 1830 vom Sultan als solcher anerkannt .
Nach einer ziemlich guten , manchmal etwas despoti¬
schen Regierung von 23 Jahren , ward er 13 . Juni
1839 , durch wiederholte Ausstände der Serben ge¬
zwungen , seiner Würde zu Gunsten seines Sohnes
Milan zu entsagen , der jedoch schon 8 . Juli 1839
im Alter von 20 Jahren starb . Milosch O . lebte
nach seiner Entsagung bis 1848 in Wien internirt ,
dann aus seinen Gütern in der Walachei , bis er end¬
lich nach verschiedenen Versuchen zu seiner Wieder¬
einsetzung inSerbien23 . Dec . 1858 nach demSturze
des Fürsten Alexander wieder auf den Thron be¬
rufen wurde ; er st . 26 . Sept . 1860 . 8 ) Michael ,
jüngerer Sohn des Vor . , geb . 16 . Sept . 1823 , folgte
unter Zustimmung der Pforte 8 . Juli 1839 seinem
älteren Bruder unter Regentschaft , übernahm , vom
Sultan volljährig erklärt , 17 . März 1840 die Re¬
gierung , mußte aber , wegen seiner Willkllrherrschaft
u . russischen Sympathieen verhaßt , den aufständischen
Serben weichen u . flüchtete 7 . Sept . 1842 nach Sem -
lin . Durch Beschluß der Bojarenversammlung 15 .
Sept . 1842 des Thrones verlustig erklärt u . sammt
seiner Familie ans Serbien verbannt , lebte er theils
in Wien , theils auf Reisen , theils auf seinen Gütern
in der Walachei u . kehrte erst 1858 mit seinem Vater
in sein Vaterland zurück . Er folgte diesem 26 . Sept .
1860 als Fürst u . begann nun eine besonders durch
eine durchgreifende Militär - u . Steuer - Reform aus¬
gezeichnete Regierung . Aus Anstiften des 1858 aus
Serbien vertriebenen Fürsten Alexander Karageorg -
jewitsch ward er von Gliedern der Familie Radava¬
nowich am 10 . Juni 1868 im Parke von Topdschi -
dcr meuchelmörderisch erschossen . Ihm folgte 3 )
Milan IV . O . , geb . 18 . Sept . 1854 , Großneffe
von 0 . 1 ) , Sohn des 1860 gestorbenen Fürsten Mi -
lisch , erhielt seine Erziehung in Paris , wurde 2 . Juli
1868 als Fürstproclamirt u . 22 . Aug . 1872 großjäh¬
rig erklärt . Ganz in Händen Rußlands begann er von
diesem unterstützt mit Montenegro zugleich den Krieg
gegendie Türkei 1876 , ohne jedoch etwas zu erreichen ,

Obscqucns .

als entsetzliche Lasten für Serbien , das in seinem Na -

tionaldllnkel seinem Fürsten selbst die Königskrone
anbot . Ende1877nach langemHin - u . Hcrschwanken
trat er , nach dem Beispiel Rumäniens , anch in die
Action in dem russisch - türkischen Krieg . «agai.

O ' Brien , altirisches Herrschergeschlecht , dessen
Stammvater 1 ) Brian Boroihme ( Borishm ), geb.
926 , Thomond als Erbreich besaß und Lurch Siege
sastganzJrlandregierte ; erblieb 1014 inderSchlacht
von Clontarf bei Dublin gegen die Dänen . Seine
Nachkommen nannten sich Könige von Thomond
bis 2 ) Mnrrongh Mac - Connor O ' B . 1541

an Heinrich VIII . von England seine Erbbesitzung
Thomond gegen den Titel eines Grafen von Thv -
mond n . Baron von Jnchiquin abtrat . 3 ) Sir Lu¬
cius O 'B . , geb . 5 . Dec . 1800 , seit 1843 Lordlieu -

tenant der Grafschaft Cläre , als Parlamentsmitglied
stets conservative n . protektionistische Grundsätze ver-
fechtend , erbte 1855 die Baronie Jnchiquin . ^ Wil¬
liam Smith , irischer Patriot , Bruder des Vor .,
geb . 17 . Oct . 1803 , 1827kam er für denFlecken Ennis
u . die irische Grafschaft Limerick ins Unterhaus und
war AnfangsTory , späterWhig u . 1843 , nachdem «
sich der Repcalbcwegung in Irland angeschlossen
hatte , Radikaler . Als 1848 die Unruhen in Irland
einen gefährlichen Charakter annahmen u . O 'B . im

Mai das irische Volk zum bewaffneten Aufstande gegen
England aufgefordert hatte , wurde er verhaftet , des
Hochverraths angeklagt u . von der Jury in Clonmel
zum Tode verurtheilt , aber von der Regierung zu
lebenslänglicher Deportation begnadigt . Da O 'B .
der Regierung das Recht einer solchen Begnadigung
bestritt , u . ein bestimmtes Recht für diesen Fall nicht
vorlag , so wurde der Regierung vom Parlament
durch eine besondere Bill im Juni 1849 dieses Recht
ausdrücklich gegeben , n . O ' B . daraus im Juli 184S
nach Australien transportirt . 1854 wurde er be¬

gnadigt u . kehrte nach Irland zurück ; 1859 besuchte
er die Vereinigten Staaten und trat 1861 während
des großen Bürgerkrieges in Pamphleten für die
Südstaaten aus ; von der Repealben -sgung Ende
1860 hielt er sich fern . Er st . 17 . Juni 1864 zu
Bageor in Nord Wales . Bartling .Obrigkeit , 1 ) die Würde n . das Amt einesObe -
ren , als eines Vorgesetzten , bes . solcher , welche eine
gebietende Gewalt haben . 2 ) Personen , welche mit
einer obrigkeitlichen Würde bekleidet sind .Obrogiren ( v . Lat . ) , ein altes Gesetz durch ein
neues theilweise aufheben . sll , a .Obschtschij Syrt (Obtschei Syrt ) , s. Landhöhen ,

Obscön ( v . Lat . ) , I ) schändlich , unanständig .
vorzüglich inHinficht auf Geschlechtsverhältnisse ; da¬
her Oduvosnu , Unanständigkeiten , Schlüpfrigkeiten .Obscur ( v . Lat . ) , dunkel , finster , düster , unbe¬
kannt . Obscuranten , Dunkelmänner , Finster¬
linge ; Obskurantismus , die Denk - und Hand¬
lungsweise solcher Menschen .Obseeriren ( v . Lat . ) , beschwören , flehentlich bit¬
ten . Daher O bsecration , Bitte , bes . im alten
Rom die Bittsormel , welche bei den Supplikationen
an die Götter gerichtet wurde .

Obsequens , Julius , röm . Schriftsteller , wahr¬
scheinlich des 4 . Jahrh . n . Chr . , sammelte ausLivius
die Nachrichten über die Wundererscheinungen in
Rom , wovon der Abschnitt von 249 bis 12 v . Chr .
noch übrig ist , heransgegeben von Aldus 1508 , am
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besten von Otto Jahn 1853 mit den ? sriooiras
des Limits .

Odsoqu mm ( lat .) , 1 ) Fügsamkeit , Nachgiebigkeit.
Z ) Gehorsam zufolgeder Ordensgelübde(der Mönche
u . Nonnen ) . 3 ) Gefängnis ; für ungehorsame Ordens¬
glieder .

Obscrvabilicn , Gegenstände der sinnlichen Be¬
obachtung .

, Observanten , die die Ordensregeln streng beo -i bachtenden Mönche .
Lbservanzlv . Lat . ) , Herkommen , eine stillschwei¬

gend durch längere Befolgung und Übung anerkannte
Regel ; bei Klostergeistlichen das Herkommen , wo¬
durch die Klostcrregel gemildert ( Late O .) oder ge¬
schärft ( Stricte O . ) wird ; ähnlich in der Freimau¬
rerei ; endlich s. v . w . Gerichtsgebrauch .

Observation ( v . Lat .) , Beobachtung . DaherObservationsarmee , od . bei geringerer Trup¬
penzahl Obser .vationscorps , eine weniger zum
Kampfe als zur Beobachtung des Feindes od . einer
Macht , welche feindliche Absichten zu zeigen scheint,
bes . vor Ausbruch des Krieges , aufgestellte Heeres¬
abtheilung ; oft auch von neutralen Staaten formirt ,
wenn sich die Operationen der kriegführenden Heere
den Landesgrenzen nähern , wie z . B . die Schweiz
u . Belgien während des deutsch - franz . Krieges .

Observatorium (lat . ) , Sternwarte , Gebäude ,
zu Beobachtungen am Himmel bestimmt . Haupter¬
fordernisse sind , daß es in der Höhe , von wo aus Be -

! obachtungen angestellt werden , einen völlig freien
! Horizont habe und daß es mit den vollkommensten
^ astronomischen Instrumenten versehen sei . Das erste

öffentliche O . wurde 1561 in Kassel eingerichtet .
Magnetische Observatorien sind Gebäude ,
welche dazu bestimmt sind , die Elemente des Erd¬
magnetismus für den betreffenden Ort mit aller Ge¬
nauigkeit zu messen .

Obsidian ( Obsiciianuo laxis fweil Obsidius ihn
zuerst in Äthiopien gefunden haben soll ) , auch Hahn -
stei » , Glasachat , Glaslava ) , ein vulkanisches Glas
und zwar die glasige Modification der trachytischen ,
bes . der kieselsänrercichen Laven , erscheint derb in
dichten Massen , in Kugeln , rundlichen Körnern , oder
porös in Bimsstein übergehend , sowie durch einzelne
ausgeschiedene Sanidien -Krystalle u . -Körner por -
phyrisch ; Bruch muschelig , Härte 6 — 7 , spec . Gew .
2 ,g— 2 ,5 ; meist sammtschwarz , braun oder grünlich

j gefärbt , stark glasglänzend , durchsichtig bis undurch -
s sichtig ; enthält 60 — 70 »/ „ Kieselerde . Der O . ist

«in Product schneller Erkaltung und findet sich meist
im Zusammenhang mit trachytischen Laven an Vul¬
kanen , auf Teneriffa , Island , auf den Liparischen
Inseln , in Mejico , ans Milo , Sanlorin , auf den Ca -
narischen u . Azorischen Inseln ; in großer Menge bei
Telkibanya und Bodrog -Kereßtur in Ungarn . Der
O . wurde sonst zu Messern , Pfeilspitzen , Spiegeln ,
Gemmen rc . verarbeitet , jetzt werden Knöpfe , Dosen ,

! Armbänder u . andere Gegenstände daraus geschnit -
! len ; aus den ganz schwarzen O - en werden Spiegel

zu Polarisationsapparaten geschliffen . Lehmann .»
Obsignation ( v . Lat . ) , das gerichtl . Versiegeln .
Obsolescenz , Eintrocknung » . Verkreidung resp .Verkalkung krankhafter Gebilde , z . B . der Tuberkel ,

infolge aufgehobener Ernährung , so daß weitere
Metamorphosen dieser Gebilde nicht mehr stattfin¬
de » . Der obsolete Tuberkel bleibt als solcher u .

zwar meist als unschädlicheMasse bestehen , erweicht
u . zerfällt nicht rc .

Obsolet , ( v . Lat . ) veraltet , außer Gebrauch .
Obst , alle an Holzpflanzen wachsenden eßbarenFrüchte . Unter den verschiedenen Himmelsstrichelt

gibt es sehr verschiedenes O . ; bes . haben die Tro¬
penländer ganz andere Arten , als die gemäßigten
Zonen und hier die südlichen wieder andere als die
nördlichen . Bei uns unterscheidet man : » . Kern¬
obst ( Aepfel , Birnen , Quitten ) , mit mehreren klei¬
nen Samen in einem von eßbarem Fleische ( der
fleischigenBlüthenachseresp . Kelch ) umgebenen enge¬
ren Gehäuse , d . Steinobst ( Pflaumen , Kirschen ,
Aprikosen , Pfirsiche , Mispeln ) , mit einem ( bei der
Mispel mehreren ) steinartigem Kerne ( Endocarp ) in
fleischiger , eßbarer Hülle ( Mesocarp ) . o ) Schalen¬
obst ( Wallnüsse , Haselnüsse , süße Kastanien , Man¬
deln ) , mit eßbarem Samen in trockener , holziger
Schale ( Endocarp ) . ä . Beerenobst (Johannis¬
beeren , Stachelb . , Maulb . , Himb . ', Bromb . , Hollun¬
derb . , Heidelb . , Preiselb . , Weintrauben rc ) , mit
kleinen , ohne Bedeckung im eßbaren Fleische liegen¬
den Samen ( vgl . Frucht ) . Nach der Benutzungsart
wird das O . eingetheilt : in Tafelobst mit seinem ,
wohlschmeckendem , bes . roh genießbarem Fleische u .
das einträglichere Wirthschasts - oder Haus¬
haltsobst , welches sich mehr zum Kochen , Trock¬
nen rc . eignet ; nachderZeitderReifein : Sommer¬
obst , das bis zum Sept . einschließlich , Herbst¬
obst , das im Oct . u . Nov . , u . Winterobst , das
im December u . später reif u . nutzbar wird . Die sehr
vielen Sorten unseres veredelten oder Garten¬
obstes sind durch sorgfältige Cultur u . häufig wie¬
derholte Aussaat der vollkommensten Samen von
den edelsten Früchten nach n . nach aus dem weniger
od . gar nicht nutzbaren wilden O - e entstanden . Die
Reise des O - s erkennt man daran , daß dasselbe sich
leicht mit dem Stiele ablösen läßt ; das meiste O .
muß reif geerntet werden , doch werden einige Arten ,
z . B . Sommerbirnen u . Aprikosen , oft saftiger und
schmackhafter , wenn sie etwas früher abgenommen
sind ; bei dem Winterobste wird die Baumreife von
der Lagerreife unterschieden , d . h . der Zeit , wo es
anfängt , weich zu werden u . erst seinen vollen Nahr¬
ungswerth u . Wohlgeschmackerhält . Um haltbares
O . zu bekommen , muß es vorsichtig geerntet , bes .
vor Verletzungen bewahrt werden ; am besten wird
es gepflückt , an erreichbaren Ästen mit der Hand ,
sonst initdem O . - od . Apfelbrecher ; durch Schüt¬
teln und Abschlagen werden nicht allein die Bäume ,
sondern auch alles weichere O . leicht beschädigt , wes¬
halb es nur bei Nüssen , Kastanien und kleineren
Pflaumensorten angewendet werden darf . Das zu
längerer Aufbewahrung bestimmte O . muß zunächst
einige Zeit auf nicht zu Hohen Haufen ausschwitzen ,
von allen faulen , wurmstichigen und beschädigten
Früchten gesondert u . daun an einem trocknen , frost -
freien , dem Zutritte der Luft und des Lichtes nicht zu
sehr ansgesetzten Orte aufbewahrt und von Zeit zu
Zeit vorsichtig wieder ausgelesen werden ; gute , trockne
Keller werden deshalb am meistendasür benutzt , doch
bleibt es gewöhnlich schmackhafter ans frostfreicn ,
trocknen Zimmern ; am besten hält es sich in Kisten
od . Körben zwischen Stroh verpackt , oder einzeln in
Papier gewickelt , in kühlen , frostfreien , trocknen Räu¬
men . Die saftigen Früchte des Kern - , Stein - und

41 *



644 0I ) 8tklA -ium -

Beerenobstes bekommen , roh genossen , durchgängig '
älteren Personen weniger gut als jüngeren ; gekocht
n . getrocknet (s. Dörrobst ) werden sie leichter ver¬
daulich . Die ölhaltigen Nüsse und Mandeln dürfen
nur in geringerer Menge genossen werden , stören
sonst leicht die Verdauung ; die mchlhaltigen süßen
Kastanien sind geröstet u . gekocht sehr nährend . In
Zucker od . Essig mit verschiedenen Gewürzen einge¬
macht ist vieles O . gleichfalls sehr erfrischend , wohl¬
schmeckend u . für Kranke erquickend . Aus dem meisten
O . läßt sich Wein , Cider ( s. d . ) , bereiten ; unreife
u . sehr geringe u . selbst faulige Früchte , so wie die
O . -Abfälle , geben noch einen gutenO . - Essig ; auch
läßt sich daraus O . - Branntwein und ans den
Kernen O . - Kernöl gewinnen . Durch Auspressen
u . Einkochen vieler O°sorten erhält man O . - Saft
u . O . - Mus ; auch dient es zur Bereitung vonO . -
Zncker u . als Viehfutter . Der Handel mit O . hat
in den letzten Jahrzehnten sehr zugenommen , sowol
mit dem frischen als dem getrockneten ; Frankreich ,
Italien u . Tirol liefern die feinsten Sorten u . schön¬
sten Früchte ; in Deutschland sind es vorzugsweise
die wärmeren Gegenden des Oberrheins , des Mains
n . Thüringens , welche viel u . gutes O . erzeugen u .
von wo aus es in bedeutenden Mengen versandt
wird , des . auch nach England , woselbst wegen des
kühlen , lieblichen Klimas der Bedarf an gutem O .
lange nicht erzielt werden kann . Die O . - Kenntniß
bietet wegen der großen Menge , der Veränderlich¬
keit und der oft geringen Unterschiede der Formen
große Schwierigkeiten ; außer den zahlreichen Fach¬
schriften , den pomologischen Vereinen und Ausstell¬
ungen tragen auch die künstlichen Nachbildungen der
Früchte ( O . -Kabinette ) viel zur Förderung der O .°
Kennlniß u . richtigen Benennungdes O - es bei , so na¬
mentlich das seit 1856 jährlich in 2 Lieserungen von
je 6 Früchten in Gotha erscheinende O . -Kabinet von
Arnoldi , Nlit Beschreibung vom Comite des Thüring .
Gartenbauvereins . Vgl . Langethal , Deutsches Obst -
kabinet in naturgetreuen Abbildungen , Jena 1846
bis 1863 ; Lucas , Abbildungen Württemberg . Obst¬
sorten , Stuttg . 1856 — 62 ; ders . , Auswahl werth¬
voller Obstsorten , 4 Bde . , Ravensb . 1871 u . 1872 ;
ders . , Die Obstbenutzung , Stuttg . 1856 . Wolde .

vbstagium ( lat . ) , so v . w . Einlager .
Obstet ( lat . ) , es steht entgegen . O . halten , Jemand

hinderlich sein .
Obstbiuune , Bäume , welche eßbare Früchte (Obst )tragen ; sie werden in Len Obstb anmschulen her¬

angezogen u . später indieObstgärten od . Baum -
höse verpflanzt ; ihre Vermehrung , Veredlung und
Pflege ist Gegenstand der Obstbaumzncht . Die
Vermehrung der meisten O . geschieht aus Samen ,
doch erzieht man manche Sorten , namentlich des
Beerenobstes , auch aus Ablegern , Stecklingen und
Wurzelausläufern . Da aber die Samen der meisten ,
nach und nach durch sorgfältige Cultur aus den ge¬
wöhnlichen wild wachsenden Sorten entstandenen
edlen O . gewöhnlich Bäume mit schlechteren , den
wilden ähnlichen Früchten zu erzeugen pflegen , so
kann man mit Sicherheit diese guten Sorten oft
nur durch Veredeln fortpflanzen . ' Die ans Samen
gezogenen Stämme heißen Kernwildlinge oder
Kernlinge n . werden , so wie auch die Stecklinge ,
Ableger und Ausläufer in der Baumschule an -
gezogen ; die Samen müssen , um kräftige Pflanzen

— Obstbäume .

' zu liefern , von gewöhnlichen , stark wachsenden , auch
von den wilden Sorten gesammelt und gut reis ge¬
worden sein . Am besten säet man sie schonimHerbste
ans etwa 1 m breite Samenbeete mit fruchtbarem
lockerem Boden , od . verwahrt sie auch bis zeitig im
Frühjahr zwischen feuchtem Sande n . gegen Mäuse
geschützt in Töpfen an nicht feuchter Stelle im Boden
eingegraben (Vorkeimen der Samen ) ; die Aussaat
geschieht am besten nicht zu dicht in Rillen bei 2 — 4ow
hoher Bedeckung mit lockererErde ; die Beete müssen
öfters gelockert , gereinigt und bei trockenem Wetter
begossen werden . Die jungen Bäumchen bleiben ge¬
wöhnlich 2 — 3 Jahre auf Len Samenbeeten stehen ;
besser ist es , sie schon nach dem 1 . od . 2 . Jahre nahe
zusammen zu verpflanzen , wobei die Stämmchen
eingckürzt und die Wurzeln gestutzt werden , um sie
kräftiger auszubilden ; bei hinreichender Erstarkung
werden sie dann in die Baumschule , 50 — 60 ow von
einander entfernt , versetzt , wobei der Stamm wieder
ganz kurz angeschnitten u . die Wurzel etwas einge¬
stutzt wird . Von den sich nun erzeugenden jungen
Trieben läßt man nur den kräftigsten , gerade in die
Höhe strebenden allein stehen , um daraus den Stamm
zu erziehen , wenn er nicht nahe dem Boden veredelt
werden soll , wie dieses beim Kernobste stets vorzn -
ziehen ist . In den folgenden Jahren werden injedem
Winter die Seitenzweige eingekürzt , die untersten
etwas länger , auf 4 — 5 Augen , die obersten aus L
Augen ; die Spitze dagegen wird nur dann etwas
zurückgeschnitten , wenn der Stamm einen zu schwa¬
chen Wuchs zeigt , um sich ohne Pfahl halten zu kön¬
nen . Erst bei weiterer Kräftigung dürfen die Seiten¬
zweige dicht am Stamme , die untersten zuerst , all¬
mählich ganz weggeschnittcn werden , wodurch der
Stamm sich dicker u . kräftiger ausbildet , als wenn
von Anfang an ihm alle Seitenzweige genommen
werden . Dasselbe Verfahren findet auch bei den nahe
am Boden veredelten Bäumen statt , bis Liese so hoch
geworden sind , daß ans etwa 2 in Höhe die Krone
gebildet werden soll , woselbst dann die Spitze des
Stammes abgeschnitten wird . Von den hiernach im
nächsten Jahre sich bildenden Trieben werden als
künftige Kronenäste 3 — 5 in ziemlich gleicher Höhe
gleichmäßig um die Spitze des Stammes stehen ge¬
lassen u . aus etwa die Hälfte ihrer Länge eingekürzt ,
alle übrigen Zweigenunmehr ganz dicht am Stamme
weggeschnitlen . Zur weiteren Bildung der Krone
ist darauf zu sehen , daß sie von allen Seiten gleich¬
mäßig und im Inneren hohl wird , weshalb die die
Mitte füllenden u . die sich kreuzenden Zweige sortge -
nommen , die Spitzen der anderen aber nochmals
eingekürzt werden , wenn die Krone noch nicht dicht
genug erscheinen sollte . Die aus solche Weise gezoge¬
nen O . heißen Hochstämme , wogegen alle die¬
jenigen , bei welchen die Zweige schon nahe am Boden
stehen bleiben und durch jährliches Beschneiden eine
bestimmte , regelmäßige Form erhalten , Nieder¬
stämme genannt werden ; Hochstämme mit kurzem ,
nur etwa 1 m hohem Stamme heißen Halbstämme .

Die Veredelung der O . geschieht ans alle Weise ,
doch ist im Allgemeinen das Ocnliren aufs schlafende
Auge dem Pfropfen u . Copuliren vorznziehen ; Pfir¬
siche und Aprikosen sollten nur oculirt werden , Kir¬
schen wachsen schlecht durch Pfropfen in die Rinde .
Bei Äpfeln und Birnen geschieht das Veredeln am
besten ganz nahe am Boden , bei hochstämmigem



Obstbäume .
645

Steinobst besser in der Höhe der Krone , weil deren
wilde Stämme kräftiger zu wachsen Pflegen , als die
edlen . Wichtig ist die Wahl der Wildlinge für das
Wachsthum der O . ; ans kräftigen Wildlingen wer¬
den sie größer , ans schwachen bleiben sie kleiner , weß -
halb für die Hochstämme kräftig wachsende Kernlinge ,
für die Niederstämmc schwachwachsende , verwandte
Baumarten gewählt werden , z . B . für die Apfel¬
bäume Johannis - n . Paradiesstämms , für die Birn¬
bäume Quitten u . Weißdorn , für die Kirschen Weich¬
sel » , für die Pflaumen Schlehen ; die für unser Klima
sehr zarten Pfirsiche u . Aprikosen sucht man dagegen
durch Veredelung auf Pflaumen - u . Zwetschenwild -
linge zu kräftigen . Bei den Niederstämmen oder
Zwergbänmen , auch Franzobst genannt , unter¬
scheidet man a ) Spalier - oder Fächerbäuine ,
welche an Wänden , freistehendem Laltenwerk , seltener
auch frei im Garten stehend , ganz flach in die Breite
gezogen werden , wenn sie nur einen Mittelstainm mit
nach beiden Seiten regelmäßig ansgebreiteten Zwei¬
gen haben , so heißen sieHerzstämme ; dazu eignen
sichvorzugsweisePstrsiche , Aprikosenu . Sauerkirschen ,
auch schwachwachsende Birnen , Äpfel u . Pflaumen . b )
Pyramiden , bei weichender Stamm unten von län¬
geren , nach oben hin von immer kürzer werdenden
Zweigen möglichst regelmäßig umgeben ist ; Birnen
sind bes . dafür geeignet , auch einzelne Äpfel - n . Pflan -
mensorten . o ) KessclbLume , mit kesselförmig ver¬
tiefter Krone auf mehr od . weniger hohem Stamme ,
bes . für Äpfel , weniger für Pflaumen , Aprikosen u .
Sauerkirschen passend ; wenn die Krone ans einem
ganz kurzen Slamine gebildet n . später oben durch
Zusammenziehen der Zweige geschlossen wird , so ent¬
stehen Kugelbäume . ä ) Festons od . Gnirlan -
Len sind nicht stark wachsende Äpfel - od . Birnbäume ,
welche nahe bei einander in Reihen gepflanzt , an¬
fangs an niedrig über dem Boden gespannten Eisen¬
drähten flach ausgebreitet und befestigt , später aber ,
wenn sie sich gegenseitig erreichen , durch Ablactiren
fest unter einander verbunden werden , so daß sich
daraus mehr od . weniger hohe Hecken und zierliche
Einfassungen bilden lassen . Unter Obstorangerie
versteht man künstlich ganz klein gehaltene O . in
großen Blumentöpfen od . kleinen Holzkübeln . Alle
Zwerg .- O . Pflegen die Früchte , weil sie dem Boden
näher u . den kalten Winden weniger ausgesetzt sind ,
als bei Hochstämmen , vollkommener auszubilden ,
reifer und wohlschineckender zu machen ; auch dienen
sie zur Zierde kleinerer Gemüse - » . Blumengärten ,
weil sie keinen großen Raum iu Anspruch nehmen n .
das Gedeihen anderer Pflanzen nicht besonders be¬
einträchtigen ; dagegen liefern sie im Allgemeinen
eine nicht so große Menge Obst , wie die Hochstämme ,
u . erfordern sorgfältigere Behandlung . Es Pflegen
daher nur feinere , zartere und werthvolle Sorten
dazu benutzt zu werden . Beim Verpflanzen der
O . und ähnlich bei anderen Baumpflanzungen in
die Gärten , Baumhöfe , an Wege , auf die Felder
oder an Berghänge ist bes . darauf zu sehen , daß
sie guten , kräftigen , für die Baumart geeigneten , tief¬
gründigen , aber nicht stark mit frischem Miste gedüng¬
ten Boden bekommen , welcher einige Zeit zuvor auf
den Pflanzstellen 1 — 2 m weit u . 1 — 1 ,^ m tief ge -
lockert werden muß ; die Lage muß frei , aber gegen
kalte n . heftige Winde geschützt , nicht zu naß od . zu
trocken u . öfteren Überschwemmungen nicht ansge¬

setzt sein . Die Entfernung der Bäume von einander
soll so groß sein , daß . sie nach völliger Ausbildung sich
kaum berühren , also je nach dem Umfange der Krone
4 — 10 m ; nach dem Pflanzen werden sie an Baum -
Pfähle angebunden und nöthigenfalls durch Dornen
od . Einfriedigungen gesichert ( vgl . Banmsatz ) . In
den nächsten Jahren muß durch entsprechendes Be -
chneiden die gleichmäßige Ausbildung der Krone be¬

wirkt werden ( s. o . ) . Bei älteren O . sind nur das
trockene Holz , die zu dicht stehenden u . sich reibenden
Zweige sauber mit einer Baumsäge abznnehmen ,
die Wunden mit einem scharfen Messer glatt zu schnei¬
den u . größere mit Baumkitt zu verschmieren ; auch
müssen alle schadhaften Stellen des Stammes n . der
Äste gereinigt , bis auf die gesunden Theile der Rinde
u . des Holzes ausgeschnitten u . dann mit Baumkitt
verschmiert , auch der Stamm von Moos , Flechten
u . abgestorbenerRinde gereinigt werden . Anstreichen
des Stammes mit Kalkwasser befördert die Gesund¬
heit u . Fruchtbarkeit , ebenso Begießen bei trockenem
Wetter » . Düngen in nnsrnchtbarem Boden . Überdie
Krankheiten derO . s. Banmkrankheiten . Beim Krebs
u . Brand geschieht die Heilung wie bei den Wunden
überhaupt . Bei allen Erschöpfungskrankhciten ist
rechtzeitiges Begießen n . Düngen der Bäume und
Eiukürzen der Kronen heilsam ; vorsichtiges Allfritzen
der Rinde des Stammes von oben bis unten ( Ader¬
laß ) befördertdieHeilnng vieler Krankheiten od . beugt
ihnen vor ; alle Beschädigungen u . starken Verwund¬
ungen des Stammes n . der Äste sind sorgfältig zu
vermeiden , beim Erntendes Obstes auch dasAbbrechen
der kleinen zackigen Frnchtspicßc , anwelchensich vor¬
zugsweise die Blüthen erzeugen . Ebenso müssen die
schädlichen Thiere möglichst von denO -n abgehalten ,
bes . die Raupen stets sorgfältig abgesucht werden , da
dieselben oft nicht allein die ganze Ernte zerstören ,
sondern auch das Wachsthnin der O . sehr beein¬
trächtigen .

Schon bei den Römern wurde die Obstbaumzucht
sehr geschätzt ; aus Griechenland , Armenien u . Sy¬
rien als Beute mitgebrachte O . wurden im Triumph
aufgeführt . Schon Virgil n . A . gaben Unterricht in
der Baumzucht . Lauge beschränkte sich dieselbe auf
Italien ; nach Galliens Eroberung wurde sie aber
auch dorthin verpflanzt . In Deutschland führte Karl
d . Gr . den Obstbau durch Befehle , welche er in sei¬
nen Capitularien gab , ein . In Augsburg , Ulm u .
Nürnberg , wo 1621 Knabe feine Hortipomologia
herausgab , fand man im 16 ^ Jahrh . große Obst¬
gärten . Auch die deutschen Fürsten , namentlich der
Kurfürst August von Sachsen , von welchem 1636
ein Obstgartenbllchlein erschien , nahmen den Obst¬
bau in Schutz , doch erlangte derselbe erst eine höhere
Stufe , als aus der berühmten Karthanse in Paris
das Franzobst in Deutschland verbreitet wurde und
Quintiny , Duhamel und Girardet wissenschaftliche
Grundlagen der Pomologie aufstellten und elastische
Werke über diesen Gegenstand schrieben . In den
Niederlanden erreichte die Obstcultur , unterstützt
durch mildes Klima u . natürliche Fruchtbarkeit des
Bodens , eine hohe Ausbildung , u . in Deutschland ,
wo schon früher Sickler , Christ , Diel u . A . sehr für
deren Emporbringung gewirkt hatten , hat sie in Len
letzten Decennien , befördert durch viele Gartenbau -
u . pomologische Vereine u . deren Versammlungen u .
Ausstellungen , sowie durch die Einrichtung pomolo -
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gM >er Lehranstalten seitens der Negierungen u . eiu -
zeMer Obstzüchter u . durch Abhaltung kurzer Obst -
baulehrcurse für Gärtner , Lehrer , Bamnwärter rc . ,
einen sehr erfreulichen Aufschwung genommen . Vgl .
Jahn , Lucas u . Oberdreck , Jllnstr . Handb . der Obst¬
bankunde , Stuttg . 1858 — 60 u . Ravensb . 1860 — 66 ,
6 Bde . ; Oberdieck u . Lucas , Beitr . zur Hebung der
Obstcultur , Stuttg . 1876 , 2 Bde . ; Lucas , Die Lehre
vom Banmschnitt , 3 . A . , Navensb . 1874 ; Derselbe ,
Die Gemeindebaumschule , 3 . Aufl . , Stuttg . 1861 ;
Ders . , Der Obstbau auf dem Lande , 5 . A . , Stuttg .

1876 ; Ders . , Kurze Anleit , zur Obstcultur , 4 . A .,
Stuttg . 1876 ; Jäger , Die Baumschule , 2 . A -, Lpz .

1860 ; Ders . , Der Obstbanmschnitt , 4 . A . , Hannov .
1876 ; Ders . , Der Obstbau , 2 . A . , Lpz . 1862 ; Rei -
mann , Die Obstorangerie rc . , Halle 1866 . Wolde .

Obstbaumzucht , s. Obstbäume .
Obstessig od . Fruchtessig ist der ans dem Äpfel -

u . Birneuweiu dargestellte Essig , im Gegensatz zum
Weinessig , Branntweiuessig rc . Er enthält neben der
Essigsäure noch Äpfelsänre , wird nach den allgemei¬
nen Methoden der Essigbereitung ( s. Essig ) gewonnen
u . wie Weinessig rc . verwendet . Glotzet .

Obstete !)! ( lat . ) , Hebamme ; Obstsbrieiu ars , Ent -
bindungskuust , Geburtshilfe .

Obstinat ( v . Lat .) , beharrlich , hartnäckig , hals¬
starrig ; daher Obstination , Hartnäckigkeit .

Obstmade , Raupe des Apselwicklers .
Obstruction , s. Hartleibigkeit .
Odsteuentia ( lat . ) , verstopfende Mittel .
Oüstspanncr , so v . w . Frostspanner .
Obstwein , so v . w . Cider .
Obstzncker , s. Traubenzucker .
Obtschei Syrt , so v . w . Obschtschij Syrt .
Obturator ( lat .) , Verstopfer ; 0 . xalati , Instru¬

ment , um bei einer widernatürlichen Spalte od . Öff¬
nung im knöchernen Gaumen dieselbe auszusüllen .

Obturbation ( lat .) , Verwirrung , Störung .
Obwalden , s. u . Unterwalden .
Ocampo , Florian de , span . Geschichtschreiber ,

geb . 1501 in Zamora (Prov . Leon ) ; machte seine
Studien in Alcala de Henares , ward dann Canoni -
cus in seiner Geburtsstadt u . Historiograph Karls V . ,
trat 1555 in den Ruhestand u . sehr . : Oröniea §sns -
val äs Lspana , Zamora 1544 , 2 . A . 1545 , vermehrt
Medina del Camp » , 1553 , herausgeg . u . fortgesetzt
von Ambrosio de Morales , Alcalä u . Cördova 1574
bis 1586 , 3Bde . , Madr . 1791 , 10 Bde . B°°ch -Arkos, y.'

Oeana , 1 ) Stadt in der span . Prov . Toledo , in
einer fruchtbaren Ebene ; Militärschule , Seifensiede¬
reien , Leinen - , Flanell - n . Seidenweberei , Gerberei ;
5636 Ew . Hier 19 . Novbr . 1809 Niederlage der
Spanier unter dem Marquis von Areizaga durch die
Franzosen unter Mortier . 2 ) ( Sta . Maria d 'O . ) Stadt
im Dep . Santander der südamerikan . Republik Co -
lombien ; starker Kafsebau ; 5000 Ew .

Occam ; Wilhelm von , berühmter Scholasti¬
ker , geb . in Occam , einem Dorfe in Surreyshire , zu
Ende des 13 . Jahrh . ; wurde Franciscaner u . Archi -
diakon in Stowe , ging dann nach Paris , wo er
Schüler von Duns Scotus wurde , lehrte zu Anfang
des 14 . Jahrh . Theologie in Paris n . vertheidigte
die Rechte des Königs Philipp von Frankreich u . des
Kaisers Ludwig des Bayern gegen die Päpste Boni -
sacius VIII . und Johannes XXII . , welcher letztere
ihn deshalb in den Bann that und in Avignon ge¬

fangen setzte ; er entfloh zu Kaiser Ludwig , zudem
er das stolze Wort sprach : tu ms äskonäas xlnäio
SM ts cksksnÜLM oalamo (verthcidige mich mit dem
Schwerte , ich will dich mit der Feder vertheidigen ).
Er st . 1347 in München , nach der kirchlichen Sage
später , nachdem er Widerruf n . Buße gethan hatte .
O . machte in der Geschichte der Philosophie dadurch
Epoche , daß er dem Nominalismus den Sieg über
den Realismus verschaffte ; durch seine Opposition ge¬
gen die Päpste , seine Kritik der Transsubstantiations -
lehre , die Betonung der Autorität der Bibel gegen¬
über derjenigen der Kirche , seine Vertheidigung der
Rechte des Staates hat er bei aller äußeren Unter¬
werfung unter die Hierarchie indirect dem Protestan¬
tismus vorgearbeitet . Als Begründer des Nomina¬
lismus wurde er k? rinosps nominalinm , Lingularis
vsnsrnbilis invospbor , voetor inviveibilis genannt .
O . schr . : Dispntatio super poisstats sodosiastiea
pradatis abgus xriueixibus terrarum eommissa ;
VIs -IoA . aävorsus krasretieos , nebst 4raot . äs äog -
matibus äoüanvis XXII . , o . O . ( Par . 1476 ) Fol . ;
Opus X6 äisrum , Leyd . 1495 , Fol . ; Oomxsuäinm
errorum äokrauuis XXII . , ebd . 1496 , Fol . ; Luwwa
totius logioas , Bologna 1498 , Fol . , Oxf . 1675 ,
u . a . Vgl . Nettberg , O . u . Luther , Stud . u . Krit .,

1839 ; Riezler , Die literar . Widersacher der Päpste
zur Zeit Ludwigs des Bayern , Lpz . 1874 . Löffler.«

Oceasionalismus ( Occasionalsystem ) , dieiuder
Schule des Descartes ausgebildete Ansicht , daß die
Vorstellungen der Seele u . die Bewegungen des Kör¬
pers durch unmittelbare Einwirkung (Assistenz ) Got -
tes gleichzeitig , aber unabhängig von einander , also
nur gelegentlich , eintreten . Daher Occasiouali -
sten , welche in diese Ansicht eingeheu . Sodann be¬
zeichnet man mitO . dieHypothese , nach welcher beider
Zeugung Gottjedesmal , wennLieorgauisirbarenZeu -
gungsstoffe einanderberühren n . auf einauderwirken ,
ein neues organ . Wesen körperlich u . geistig schafft.

Occhttw , Bernardino , italien . Reformator ,
geb . 1487 zu Siena ; trat in den Franciscanerorden ,
studirte dann , im Glauben irre geworden , Medicin ,
trat aber wieder zu dem Franciscanerordeu zurück ,
und aus diesem in den neugegründeten Kapuziner¬
orden , nachdem er schon Generaldefinitvr der Fran¬
ciscaner geworden war . Der Kapuzinerorden ge¬
wann durch ihn bes . seit 1534 Ansehen u . Ausdehn¬
ung . 1536 predigte er in Neapel vor Karl V . , der
von ihm sagte : er könne Steine zu Thränen rühren .
Darauf kehrte er nach Rom zurück u . nahm mitVit -
torio Colonna , Michel Angelo u . anderen hervorra¬
genden Persönlichkeiten an den Versammlungen in
der Kirche San Silvestro theil , in denen die Pauli¬
nischen Briefe gelesen wurden . Als er 1538 General
des Kapuzinerordens geworden war , predigte er in
Venedig , dann in Neapel , wo er durch Juan Valdez ,
einen kaiserl . Cavalier , sür die Reformation gewon¬
nen wurde . 1542 nach dem Regensburger Reli¬
gionsgespräch und der Abberufung Contarinis von
demselben predigte er in der Fastenzeit zu Venedig
frei die Reformation . Nach Rom vorgeladen u . in
Siena beinah : verhaftet , floh er eilends ans den
Rath des Penns Martyr nach Genf und wurde da
Prediger der italienischen Gemeinde . 1545 begab er
sich zu Castellio nach Basel , daun nach Augsburg
gleichfalls als Prediger der italienischen Gemeinde .
Nach dem Schmalkaldischcu Kriege mußte er , vom
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Frieden ausgeschlossen , fliehen n . ging nach Straß¬
burg . Von da berief ihn Eduard VI . als Prediger
der italienischen Gemeinde nach London . Im Herbst
155 S durch das Ntegiment der blutigen Maria ver¬
trieben , kam O . wieder nach Genf , aber da er die
Verbrennung Servets mißbilligte , betrachtete ihn
Calvin mit Mißtrauen . Er verheirathete sich in die¬
ser Zeit mit einer Frau aus armem und geringem
Stande . 1555 wurde er Prediger der italienischen

^ Gemeinde in Zürich . Hier lernte er Lelio Sozini
kennen , nach dessen Tode erst sein Einfluß auf O .
hervortrat . Dies geschah in O -s 30 Dialogen (Bas .
15K3 ) , von welchen bes . der über Polygamie Anstoß
erregte . Ein Sechsundsiebenzigjähriger , wurde er
von der Züricher Behörde abgesetzt u . mit 4 kleinen
Kindern im Winter ausgewiesen . Er ging nach Nürn¬
berg , dann nach Krakau ; auch dort 1564 vertrieben ,
ging er nach Mähren , wo er 1564 zu Schlakau an
der Pest starb . Er schr . zahlreiche Schriften homile¬
tischen , kritischen , exegetischen , polemischen rc . In¬
halts . Vgl . Hase , B . O . in den Jahrbüchern für
protestantische Theologie 1875 ; Benrath , B . O . von
Siena , Lpz . 1875 . WM - r .

Occhiobello , Districtshauptort in der ital . Prov .
Rovigo , am . Po ; 4183 Ew . Hier 12 . April 1815
Gefecht der Österreicher gegen die Neapolitaner .

Occident ( v . Lat . ) , der Westen , vgl . Abend ; bes .
die Länder SEuropas , welche znm Weströmischen
Kaiserreiche , Occidentalisches Kaiserreich , ge¬
hörten ; im weiteren Sinne alle Länder westlich von
der europäischen Türkei , also das ganze christliche
Europa ; dagegen wird die Türkei u . Asien , Aegypten
u . im weiteren Sinne auch NAfrika zum Orient ge -

- rechnet . Daher Occidentalisch , was sich aufden
Ü . bezieht .

vockput ( lat . ) , Hinterhaupt ; daher Occipital ,
was aus das Hinterhaupt Bezug hat .

Lccisron ( v . Lat . ) , die Tödtnng , der Todtschlag .
Occitanicn , der mittelalterliche Name von

Languedoc .
Oceitanische Sprache ( ImnZns ä ' Oe ) , s. Pro -

ven ^alische Sprache .
Occupatio » ( lat .) , civilrechtlich Besitznehmung ,

Ergreifung einer eigenthumssähigen , herrenlosen
Sache , in der Absicht , sich dieselbe anzneignen . Als
solche herrenlose Sachen gelten wilde Thiere , Fische ,
Vögel in ihrer natürlichen Freiheit , bis im Mittel -
alter aus Grnnd der Anschauung , daß die Ausübung
der Jagd u . Fischerei ein Ausfluß der Grundherr¬
lichkeit u . somit demObcrcigeuthümer(Landesherrn ,
Staat ) vorzubehalten sei , Jagd n . Fischerei auf ge -
setzlichem Wege beschränkt wurden , Jagdrecht n . Jagd -
dregal sich entwickelten . Ferner waren voin Eigen -
lhümer selbst anfgegebeneSachen , eingemauerte , ver¬
grabene oder sonst verborgene Sachen , deren Eigen -
thlimer wegen Länge der Zeit sich nicht ermitteln
läßt , herrenlos ; nur muß hier , wenn ans fremdem
Grunde gesunden , dieHälste wenigstens dem Grnnd -
eigenthümer gegeben werden ; endlich auch vom
Meere ausgeworfeneProdncte galten als herrenlos ,
bis auch diesbezüglich sich das Obereigenthumsrecht
geltend machte n . beschränkend dazwischen trat . Aus
der Anschauung , daß der Feind rechtlos sei , galt auch
dessen Eigenthnm , dessen Sache dem Römer als her¬
renlos , und gilt dieser Grundsatz noch heute bei den
barbarischen Völkern . Bei Len civilisirten Nationen

— Ochoa .

ist durch das Völkerrecht der Grundsatz aufgestellt ,
daß im Landkrieg fremdes Privateigenthnm unan¬
tastbar , nur feindliches Staatscigenthum occupirt
werden darf ; ein Grundsatz , der sich auch in manchen
Beziehungen auf den Seekrieg ausgedehnt hat . Im
Kriege tritt eine O . durch Militär , d . h . militärische
Besetzung u . Beschlagnahme eines Landes ein , ohne
oder mit Kriegserklärung , wenn dessen Regierung
entweder feindlicheAbsichten hegt / od . sich zweideutig
verhält , die Allianz - oder Nentralitätsanträge einer
der kriegführenden Parteien ablehnt , um der eige¬
nen Sicherheit der Letzteren willen , so lange , bis
entweder die nöthige Garantie geboten oder die be¬
treffenden Anträge angenommen , vd . der Krieg be¬
endet ist . Sodann kann eine militärische Beschlag¬
nahme auch eintreten oder sortdauern , um gewisse
Rechtsansprüche , z . B . bei Erbfällen , geltend zu
machen , oder um sich die Sicherheit zu schaffen , daß
die vom besiegten Staate im Friedensvertrage über¬
nommenen Verpflichtungen auch wirklich erfüllt wer¬
den . Durch die militärische O . werden die Regier¬
ungs - u . Souveränetätsrechtedes occnpirten Staa¬
tes nur einstweilen suspendirt , nicht völlig aufge¬
hoben . Lagai .

Ocean ( v . gr . Okeanos ) , das Weltmeer , im Ge¬
gensatz zu dem Binnenmeer ; im Alterthum das Meer
über den Säulen des Herkules ; jetzt die einzelnen
Theile des Weltmeeres , z . B . der Atlantische O . rc . ,
bes . aber die Südsee od . der Große O . ; daher Oce¬
an ien von einzelnen neueren Geographen ange¬
nommener Name für den fünften Ertheil , welcher
außer ganz Australien noch die indische Jnselflur um¬
faßt ; namentlich die Schwierigkeit , eine feste Grenze
zwischen den australischen n . hinterindischen Inseln zu
bestimmen , gab zu jener Auffassung Veranlassung .

Oceanographic , s. u . Hydrographie .
Okellus Luclmus , s . Okellos .
Ocelot , s. Panther .
Ochansk , Kreisstadt im russ . Gouv . Perm , auf

hohemUfer an derKama ; hat mehrere besuchte Jahr¬
märkte u . 1200 Ew . Der Kreis O . ist wichtig we¬
gen seiner ausgedehnten vortrefflichen Bienenzucht .

Ocher ( Ocker ) , 1 ) veralteterName für absärbende
Metalloxyde ; bes . 2 ) natürliches od . künstlich berei¬
tetes Eisenoxyd , u . durch dieses oder durch Eiscn -
oxydhydrat gelb , roth od . bräunlich gefärbte Erde
( bes . Thonerde oder Kalk ) . Es dient als Maler - u .
Anstrichfarbe , zum Färben des Leders , zum Putzen
u . Poliren von Glas , Stahl , Messing rc . Jung « .

Ochill Hills , Gebirgskette in der schott . Graf¬
schaft Perlh , erreicht im Ben Clengh eine Höhe von
717 m u . ist reich an Silber , Kupfer u . Eisen .

Ochlokratie ( v . Gr .) , Pöbel - oder Massenhcrr -
schaft , eine Ausartung der Demokratie . Eine solche
Herrschaft bestand dem Wesen nach 1703 in Frank¬
reich , u . zurZeitderHerrschaftderPariserCommnne.

Ochoa , Engenio de , verdienter span . Gelehrter ,
Literarhistoriker und Dichter , geb . 19 . April 1815
in Lezo (baskische Provinz Guipuzcoa ) , besuchte von
1829 an mit einer Unterstützung des Königs Ferdi¬
nand VII . die Leols äss arts st äes mstisrs in Pa¬
ris und zeichnete sich neben seinen literarischen Stu¬
dien auch bes . in der Malerei aus . 1834 nach Ma¬
drid znrückgekchrt . verband er sich mit dem gefeier¬
ten Alberto Lista zur Theilnahme an der Redaction
der Eaeeta , äs Aaäriä , bis ihn die 12 . Aug . 1836
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in La Granja erfolgte Revolution der Truppen und
die darauf folgende Unsicherheit nöthigten , das Weite
zu suchen . Er ging wieder nach Paris , correspon -
dirte für mehrere große Zeitungen , widmete sich aber
wesentlich der Herausgabe der 53 Bde . umfassenden
Sammlung spanischer Classiker , die Baudry veran¬
staltete . O . regte den Plan dazu an , vermittelte die
Unterhandlungen mit lebenden spanischen Autoren u .
schrieb zu einer Anzahl von klassischen Werken lite -
rargeschichtliche » . kritische Einleitungen . 1844 kehrte
er nach Madrid zurück , wo ihn die spanische Akade¬
mie zu ihrem Mitglieds erhob , und er zunächst die
Stelle des zweiten Bibliothekars an der National¬
bibliothek erhielt ; darauf wählte man ihn zum äeko
xolitioo ( Landeshauptmann ) der Provinz Huesca
( in Aragonien ) , um 1847 diese Stellung mit der¬
jenigen des Direktors der Staatsdruckerei zu vertau¬
schen . Ein Jahr darauf rückte er zum Abtheilungs -
vorstaude im Unterrichtsministerium ans , trat um
1850 als Deputirter in die Cortes , ward 1854 znm
wirklichen Kammerherrn ernannt und st . 29 . Febr .
1872 . Außer den zahlreichen Artikeln seiner publi -
cistischen Thätigkeit u . seinem Antheil an der oben¬
genannten vortrefflichen Baudryschcn Sammlung
hinterließ er noch einige Theaterstücke , mehrere No¬
vellen und einen kleinen Band Gedichte unter dem
Titel : Leos äsl alma . Der 1841 vom König Louis
Philipp ihm zur Ausarbeitung übertragene inter¬
essante Oatälogo äs los Llanuseritos ssxsüolos
sxistenios on loäas las blbliotooas äs karis er¬
schien in vorzüglicher Ausstattung 1844 in Paris
( Baudry ) . Eine Gesammtausgabe seiner selbständi¬
gen Schriften ist in Vorbereitung . Booch -Arkoffy .

Ochotsk , ehemals eine besondere Seeprovinz in
Sibirien , seit Ende 1858 Kreis des ostsibirischen
Küstengebietes mit der gleichuam . Hauptstadt an der
Mündung der Ochota in das Ochotskische Meer ; hat
einen schlechtenHafen n . istetwas befestigt ; 1200 Ew .

Ochotskisches Meer , großer Meerbusen des
nördlichen Großen Oceans , umschlossen von der Ost¬
küste Asiens , der Halbinsel Kamtschatka , den Kurilen¬
inseln u . der Insel Sachalin , hängt im S . mit dem
Japanischen Meere durch die Straße la Peyrouse
n . dem gefährlichen Tatarischen Sund zusammen u .
hatim N . den Penschina - u . den Gischiga -Busen , mehr
westlich die Taui Bai .

Ochrida , 1 ) ( Ochri ) See imVilajetSaloniki der
Europäischen Türkei ( sonst Lychnitis ) ; aus ihm ent¬
springt der Drin . 2 ) Hauptstadt des gleichnamigen
Lima , am See ; hat eine Citadelle , etwas Bergbau
auf Silber und Schwesel und 10 ,000 Ew . Früher
war die Stadt Sitz eines griechischen Erzbischofs .

Ochronose , eine in seltenen Fällen vorkommende ,
durch Einlagerung eines braunen , körnigen Farb¬
stoffes entstehende schwärzliche Färbung sämmtlicher
Knorpel u . Bandscheiben der Gelenke des Körpers .

Ochs , s. Rind . lKunzc .
Ochsenauge ( Luxlrtlurlmus ) , widernatürliche

Hervortreibung des Augapfels , kommt vonAnschwell -
nng des hinter dem Augapfel gelegenen Gewebes ,
so z . B . bei Neubildungen , Abscessen , aber auch
Hyperämien an dieser Stelle .

Ochsenbein , Ulrich , schweiz . Militär u . Staats¬
mann , geb . 1811 in Nidan ( Kant . Bern ) ; widmete
sich in Bern dem Studium der Rechte , nahm 1830
an der Volksbewegung des Kant . Bern theil , wurde

Secretär des Untersuchungsrichters in Bern u . 1884
Advocat ; 1841 trat er als Oberlieutenant in den
eidgenössischen Generalstab , wurde 1844 Hauptmann
und stellte sich 1845 an die Spitze des zweiten Frei -
schaarenzuges , mit dem er bis zu den Thoren von
Luzern vordrang , aber nach kurzem Kampfe sich zu-
rückzieheu mußte . Er wurde 1846 durch die demv -
kratische Verfassungsrevision , an welcher er sich leb¬
haft betheiligte , Mitglied der Regierung des Kant .
Bern , 1847 Präsident derselben und als solcher , da !
Bern damals Vorort war , Bundespräsident der Eid - !
genossenschaft u . Präsident des eidgenössischenKriegs -
raths . Unter seinem Vorsitze wurde der Sonder -
bundskrieg beschlossen , an dem er als Divisionsoberst
theiluahm , und die alte Tagsatznng durch die neue
Bundesverfassung von 1848 verdrängt . Noch am
Schluffe desselben Jahres wurde er Mitglied des
schweiz . Bnndesraths » . Vorstand des Militärdepar -
temeuts der Schweiz , u . bewies von da , namentlich
in der Neutralitäts - u . Flüchtliugsfrage , wie in den
Wahlkämpfen des Kant . Bern im Mai 1850 , eine
gemäßigtere Politik . Infolge fortdauernder An¬
näherung an die konservative Partei wurde er 1854
bei der Neuwahl des Bundesrathes übergangen .

-Als daun 1855 während des Krimseldzuges die franz .
Schweizerlcgiouorganisirt wurde , erhielt erdas Com -
mando dieser Truppen und wurde dabei zum franz .
Brigadcgeneral ernannt , 1856jedoch , ohne amKriege
theilgenommeu zu haben , dieser Stellung wieder ent¬
hoben . Er lebt seitdem als Privatmann in seiner Va¬
terstadt Nidau . Heime -Am Rhyu .

Ochsenfrosch ( Brüllfrosch ) , s . Frösche .
Ochsensnrt , Stadt » . Hauptort in dem 378 ,^

UsikM ( 6 , SI IHM ) mit ( 1875 ) 25 ,471 Ew . umfassen¬
den , gleichnam . Bez .- Amt des bayer . Regbez . Unter -
franken und Aschaffenburg , am Main , Station der
Bayerischen Staatsbahnen ; Fabrikation von Zucker ,
Stärke u . Leder , Bierbrauerei , Getreide - , Obst - und
Weinbau , Schifffahrt , Handel , namentlich mit Ge¬
treide u . Wein ; ( 1875 ) 2445 Ew .

Ochsenhauscu , Kirchdorf im Oberamte Bibe -
raHdes Württemberg . Donaukreises , an der Rottum ;
Schloß (Winneburg ) , Ackerbauschule , Musselinsticke-
rei , Malzfabrikation ; ( 1875 ) 1893 Ew . — Die ehe¬
malige reichsfreie Benediktinerabtei O . wurde 1089
von Len Gebrüdern Wolpartswende als Priorat
gegründet u . 1391 vom Papste Bonifacius IX . zur
Abtei erhoben . Der Abt wurde 1746 Reichsfürst u .
erhielt beim Schwäbischen Neichsprälaten - Collegium
den Vorsitz . 1803 kam die Abtei mit ihrem Gebiete
( nahezu 70Orten mit 11 , 000Ew . u . 100 ,000Gul -
den Einkommen ) als Entschädigung theils an den
Grafen von Metternich , theils ( Tanuheim ) an den
Grafen von Schaesberg . Letztere Herrschaft kam 1806
und der Metternichsche Theil 1825 durch Kauf an
Württemberg . Bei O . 5 . Juni 1800 Gefecht zwischen
Franzosen unter Richepause und den Österreichern
unter Kray . H . Berns .

Ochsenkopf , ein 1026 m hoher Berg des Fichtel¬
gebirges im bayer . Regbez . Oberfranken , der zweit¬
höchste Gipfel des ganzen Gebirges . Am O . die
Quellen des Weißen Main und der Fichtelnab , 8S4
u . 870 rn ü . d . M .

Ochsenzunge , 1 ) die Pflanzengatt , ^ neimoa ;
2 ) Indianische O . , Imrvsonia alba ; 3 ) Lolniiw
vulgare .
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Ochta , 1 ) ( Groß - u . Klein - O .) Vororte von Pe¬
tersburg , am rechten Ufer ber Newa , mit großarti¬
gen Fabrikanlagen ( namentlich kaiserl . Pulvermühle ,
tzeschützbohranstalten rc . ) . Sie entstanden zugleich
mit Petersburg aus der Ansiedelung der zahlreichen
Schiffszimmerleute . 2 ) Nebenfluß der Newa von
rechts , ergießt sich bei Vor . in diese .

Ochte ( Ochtum ) , linker , 75 4m langer Nebenfluß
der Weser in der hannov . Grafschaft Hoya ; nimmt

i die Delme auf u . mundet unterhalb Bremen .
! Ooimum D . , Pflanzengatt , aus der Fam . der Im -

biatas - Ocimoicksas ( XIV . 1 ) ; Staubblätter der
; unteren Blumenkronenlippe aufliegend , Staubbeutel

nierenförmig , einfächerig , die Oberlippe 4spaltig ,
die untere ungetheilt , die obere Kelchlippc ganz , die
untere4zähnig . Arten : O . LasilionmL . ( Basilien¬
kraut ) , mehrfach variirend , mit glatten , ganzrandi -
gen , großen kahn - oder blasenförmigen , auch krau¬
sen , gezahnten , braungefärbten Blättern ; in Ostin¬
dien heimisch . Die Blätter (Horba Lasiiici s . Ocimi
eitrati ) riechen nelkenartig , enthalten feines ätheri -
schesÖl u . wirken flüchtig erregend ; früher als Arz¬
neimittel , jetzt noch als Küchengewllrz angewendet .
0 . Minimum L . , niedrig , ästig , mit kleinen eirun -
denBlättern , riecht lieblich aromatisch . 0 . Kratissi -
mam D . , sehr wohlriechend , in Ostindien , Ceylon u .
Java ; Blätter u . Blüthen werden bei leichten Katar¬
rhen u . Nervenfieber als Theeaufguß angewendet .

! Ockcl , Eduard , namhafter deutscher Thier - n .
! Landschaftsmaler , geb . 1834 zu Schwante bciKrem -

men ; studirtezuerstLandwirthschaft , warddannSchü -
^ ler von John u . Stefseck , ging 1858 nach Paris zu

Couture , studirte viel in den Wäldern der Rorman -
l die u . bei Fontainebleau u . lebt seit 1859 in Berlin .
! In seinen Bildern bekundet O . hohen dichterischen

Ernst , feinen Natursinn u . eine blühende Technik .
Hauptwerke : Die pflügenden Ochsen ( 1866 ) ; Kühe
aus den Wiesen von Touques ; Herbstabend in der
Mark ; Heimkehr ( 1868 ) . R -gnet .

Ockenheim ( cigentlichOkeghem ) Johannes , geb .
etwa 1420 zu Termonde in Flandern , war 1443
Mitglied der Domkapelle zu Antwerpen , 1461 Ka -
pellsänger bei König Karl VII . und Ludwig XI .
von Frankreich , dann Tresorier an der erzbischöfli¬
chen Kathedrale St . Martin in Tours u . st . zu Ende
des 15 . Jahrh . ; nach einer anderen Nachricht soll er
1. I . 1512 noch gelebt haben . Er ist einer der größ¬
ten Contrapunctistendes 15 . Jahrh . und trat als
Begründer und Haupt der zweiten niederländischen
Schule auf . Man hat von ihm eine Messe für 4
Stimmen , Chansons , sog . Fugen und ein Oso Ara -
tias für 36 Stimmen . Siebenro -k.

Ocker ( Oker ) , 1 ) rechter Nebenfluß der Aller ,
entspringt am Brnchberg auf dem Harz , fließt durch
Braunschweig » . Hannover , nimmt die Radau , Ecker ,
Schunte , Ilse , Gose u . Warme auf , dient zum Holz¬
flößen , ist sehr fischreich u . mündet nach einem 105

j im langen Laufe bei Celle . Das Ockcrthal ist das
schönste Thal des Harzes . 2 ) Ein ehemals darnach
benanntes Departement im Königreich Westfalen ,
umfaßte 4735 Hsstm ( 86 HjM ) mit etwa 270 ,000
Ew . ; Hauptstadt war Braunschweig . 3 ) Hüttenort
im brauuschw . Kr . Wolfcnbttttel , au Ler Ocker , Sta -

! twn der Brauuschw . Eisenbahnen ; Gold - u . Silber -
Hütten ( Maria - Saigerhütte ) , Messingwcrk , Kupfer¬
hammer , Schwefelsäurefabrik ; etwa 1200 Ew .

O ' Comiell .

Ocker , so v . w . Ocher .

Öcolampadius ( eigentlich Hußgeuod . Heußgen ,was mit Husschin , Hausscheiu verwechselt und von
seinen Freunden gräcisirt wurde ) , Johannes , Re¬
formator Basels , geb . 1482 in Wcinsberg ; besuchte
die Schule in Heilbronn , studirte die Rechte in Bo¬
logna , dann seit 1499 in Heidelberg Humaniora u .
Theologie ; wurde Jnstructor des Prinzen ain kur -
pfälzischen Hofe , dann Pfarrer in Wcinsberg ; seit
1512 studirte er in Tübingen u . Stuttgart und seit
1514 in Heidelberg noch Griechisch und Hebräisch ,
worauf er nachWeinsbergzurllcktehrte ; 1515wurde
er Prediger am Münster in Basel , wo er mit Eras¬
mus vertrant lebte , kehrte aber bald nach Weins¬
berg zurück ; nach kurzem Aufenthalt in Basel folgte
er 1518 einem Rufe als Prediger nach Augsburg ,
wo er für Luthers Sache gewonnen wurde ; dennoch
trat er 1520 in das BrigittenklosterAltenmünster
bei Augsburg , namentlich umZeit zum Studiren zu
gewinnen . Indem er hier seine Ansichten für die
Reformation immer deutlicher in Schriften äußerte ,
wurde er nach vielen Anfechtungen genöthigt , das
Kloster zu verlassen , flohfim Febr . 1522 , wurde Ka¬
plan auf der Ebernburg bei Kreuznach u . ging dann
nach Basel , wo er Prediger u . 1523 auch Lehrer der
Theologie wurde und unter dem Schutze der Obrig¬
keit offen für die Reformation wirken konnte . In
dem Abendmahlsstreite , in dem er sich zu Zwinglis
Meinung bekannte , behauptete er Ruhe u . Würde ;
disputirte in Baden u . in Basel mit Eck und führte
1528 in Basel und Ulm die Reformation völlig ein .
1529 nahm er an dem Religionsgespräch zu Mar¬
burg theil . Nach Zwinglis Tod sollte erdessenNach -
folger inZürich werden , starb aber selbst bald darauf
23 . Nov . 1531 . In Basel u . Wcinsberg sind ihm
Denkmäler errichtet . Er schr . n . a . : Predigten ( die
sieben Worte am Kreuze ) , Freib . 1512 ; Ds risn
pascbaii , Basel 1518 ; Ds Zsouina intsrprotations
vsrborum Domini : boc sst Corpus msum , ebd .
1525 (deutsch von L . Hätze , ebd . 1526 ) ; auch Über¬
setzungen » . Sammlungen von Werken von Kirchen¬
vätern » . a . m . Eine Gesammtausgabe seiner Schrif¬
ten gibt es nicht . Lebensbeschreibungen von Sal .
Heß , Zürich 1793 ; von Tischer , Leipz . 1804 ; von
Herzog , Basel 1843 , 2 Bde . ; Hagenbach , O . ' Leben
und ausgewählte Schriften , 1859 ( Väter der refor -
mirten Kirche , Bd . 2 ) . Löffler .*

O ' Connell , Daniel , hervorragender irischerL-taatsmann , Redner u . Patriot , geb . 6 . Aug . 1775
zuCarhen nahe beiCahirciveen in der irischenGraf -
schaft Kerry , stammte aus einem alten irischen Ge¬
schlecht , das seine Abkunft vonden Clans von Jvragh
ableitet , welche einer jüngeren Linie des königlichen
Hauses Hermon entsprossen sind . O ' C . war Ler Sohn
Morgan O ' C -s , Pächters auf den Gütern der Uni¬
versität Dublin ; seine Schulbildung erhielt er indem
Jesuitencollegium zu St . Omer , dann auf dem
cngl .- katholischen Collegium zuDouai , studirte dar¬
auf in Löwen und später in der Rechtsschule des
Middle Temple zu London , wurde 1798 Advocat am
königlichen Gerichtshöfe zu Dublin , erwarb sich als
solcher einen großen Ruf , protestirte , als 1800 die
legislative Union Irlands mit Großbritannien vor¬
bereitetwurde , mit seinen Collegen energisch dagegen ,
trat 1809 bei der Gründung der Katholischen Ässo -

j ciation als Volksredner auf und erweckte vnrch feine
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Beredtsamkeit den erstorbenen irischen Nationalgeist .
1815 erschoß er den ultraprotestantischen ( orangisti -
schen ) Alderman d ' Esterre im Duell , zu welchem er
von letzterem wegen einer in einer öffentlichen Rede
gemachten beleidigenden Äußerung herausgesordert
worden war . Als 1825 durch Parlamentsacte die
Association aufgelöst wurde , trat sie unter O ' C - s
Leitung unter anderem Namen wieder ins Leben .
Obwol Katholik u . als solcher vom Parlament aus¬
geschlossen , bewarb er sich 1826 um den Parlaments¬
sitz für die Grasschast Cork , wurde gewählt , u . 1829
ging die Emancipation der Katholiken im Parlament
durch ; aber schon 1830 sprach O ' C . das wichtige
Wort : Lopeal , d . i . Aufhebung der legislativen
Union Irlands » . Großbritanniens ans . Der Vice -
könig , Marquis osAnglesea , zog O ' C . vor Gericht , doch
genaue Nechtskenntniß bewahrte ihn vor der Ver -
nrtheilung . Er unterstützte die Regierung bei der
Parlameutsreform und hielt das Ministerium Mel¬
bourne , weil er mehr von den Whigs als von den
Tories erwartete . 1836 stiftete er die Generalasso¬
ciation und 1838 den Precurserverein . Als 1841 ,
nach dem Fall des Whigcabinets , Wellington und
Peel an die Spitze der Verwaltung traten , entfaltete
O ' C . , der von jetzt an der Befreier ( iisisrator ) ge¬
nannt wurde , offener das Banner der Rcpeal , Loch
erst im October 1842 begann er das Land zu durch¬
ziehen und in zahlreichen Meetings für Trennung
von England auf gesetzlichem Wege zu agitiren . 1842
war er auch Lordmayor von Dublin . 1843 wurde
dieBewegungdurch dieTheilnahme des katholischen
Klerus immer gefährlicher ; die Regierung sandte
Truppen nach Irland , die Meetings wurden gestört
und endlich im Decbr . 1843 O ' C . in Anklagestand
versetzt , nach langenVerhandlungenzu einem Jahre
Gefängniß , 2000 Pfd . St . Strafe u . 5000 Pfd . St .
Caution , daß er sich fünf Jahre lang rnhig verhalten
wolle , verurtheilt und nach vielen Zwischenverhand -
lnngen 30 . Mai 1844 in das Gefängniß zu Dublin
abgeführt , doch schon im Septbr . desselben Jahres ,
weil das Gerichtsverfahren wegen mehrerer Form -
fehler für ungiltig erklärt worden war , sreigelassen ;
von da leitete er LenVerein mit großer Vorsicht . Er
machte darauf eine Reise nach Italien u . st . 15 . Mai
1847 in Genua . Ihm wurde zu Glasnevin in der
Grafschaft Dublin eineKapelle erbaut u . seine Leiche
1854 dort beigesetzt ; auch wurde ihm 1857 in Dub¬
lin ein Denkmal errichtet . Er schr . : msmoir ok
Irslanä , nativs anä Laxou , Dublin 1843 . Vgl .
Monarch , LebenDanielO ' C - s , Lpz . 1843 ; M . O ' C .
( sein Sohn ) , I -üks null Lpososiss ok v . O ' O . Dublin
1846 ff . , 2 Bde . ; L . F . Cusack , Isis I -ibsrator , sich
Uks null timss , Lond . 1872 ; I . O ' Rourke , Isis een -
tonarz- lito ok O ' O . , ebd . 1875 . Bartling .

O ' Connor , alte irische Familie ; bes . bekannt
sind : 1 ) Arthur , irischer Rebellenführer , geb . 1767 ,
wurde jung Mitglied des Irischen Parlaments , war
einer der fünf Direktoren , welche 1796 die Irische
Rebellion versuchten , und floh nach dem Mißlingen
derselben nach Frankreich . Während der zweiten
Landung unter General Humbert in Irland stand er
in Margate an der Themsemündung u . wurde hier
nach der Niederlage Humberts verhaftet . Doch ge¬
lang es ihm , zu entkommen ; er erhielt von Napoleon
den Titel eines franz . Divisionsgenerals, lebte in
Frankreich meist wissenschaftlich beschäftigt , heirathete

1807 die Tochter des Philosophen Condorcet , dessen
Werke er herausgegeben haben soll und st . 25 . April
1852 auf seinem Landsitze in Bignon bei Montarais
im Dep . Eure u . Loire . Sein einziger Sohn , Da -
niel O 'C . , war vor ihm gestorben . Unter seinen
Schriften ist bemerkenswertst : Mrs xrsssnt staks vk
Orsat Lritain , Lond . 1804 . 2 ) Feargus Ed -
ward , irischer Agitator , Neffe des Vor . und Sohn
Rogers O ' C . , geb . 1796 auf Connorville bei Cork
wurde Advocat , kam nach Annahme der Reformbill
1832 als Vertreter der Grafschaft Cork ins Haus
derGemeinen , wurde aber 1835 , als zur Wahlfähig -
keit nicht hinlänglich begütert , aus dem Unterhaus
verdrängt . Weil ihm O ' Connell mit seiner Agitation
in Irland zu gemäßigt zu Werke ging , so blieb er in
London und trat in Verbindung mit den englischen
Radicalen . Seit 1836 durchzog er das Land und
reizte das niedere Volk in politischen Vereinen aus,
in denen er die Parlamentsreform als ungenügend
Larstellte und das Elend und die Rechtlosigkeit der
Arbeitendenjämmerlich schilderte . So wurde er einer
der Hauptfuhrer der Chartisten und gehörte zu den
Delegirten , welche im August 1838 die große Char -
tistenversammlungin Birmingham und 1839 den
Nationalconvent in London abhielten , wo der Aus -
bruch des Arbeiteranfstandes festgesetzt werden sollte,
aber der große Haufe konnte sich nicht einigen , und
polizeiliche Einmischung hatte 4 . Juli einen Pöbel- !
ausstand zur Folge , welchen das Militär dämpfte . i
O ' C . löste die Nationalconventionauf , n . nach einer >
zweiten Erhebung wurde die ganze Chartistenparlei ^
zersprengt u . die Anführer vor Gericht gezogen . Mit
großer Gewandtheit hatte O ' C . Alles vermieden ,
was ihn hätte in die Gewalt des Gesetzes bringenkön - I
neu , u . gründete in London zur weiteren Verfolgung
seines Planes ein Jonrnal : Isis silortsisrn 8tar , nä¬
herte sich aber nun den Repealern in Irland u . war
1843 u . 1844 beim O ' Connellschen Proceß bethei¬
ligt , wurde jedoch freigesprochen . 1847 wurde er für
Nottingham wieder ins Unterhaus gewählt , rief im
Frühjahr 1848 abermals eine große Chartisten -
demonstrationhervor , versuchte , als dieselbe scheiterte ,
eine communistische Ansiedelung , welche ebensalls
mißlang , ging dann 1851 aus kurze Zeit nach den
Vereinigten Staaten und trat nach seiner Rückkehr
1852 wieder ins Parlament , verfiel aber bald daraus
in Geisteszerrüttung , welche nach u . nach so zunahm ,
daß er sich im Juni 1852 persönliche Angriffe ans
Parlamentsmitglieder erlaubte . Er wurde deshalb
aus dem Parlamente ausgeschlossen u . zunächst ins
Parlamentsgefängniß und dann in eine Privatheil¬
anstalt zu Chiswick nahe bei London gebracht , wo er
bis zum Aug . 1855 blieb ; er st . 30 . Ang . 1855 in
der Vorstadt Notting Hill von London . Bartling .'

votaokorilum , 1 ) so v . w . Octave . 2 ) 0 . ? Mn -
Aoras ( Pythagorische Lyra ) , das von Pythagoras
berichtigte griechische Tonsystem .

Oktaeder , s . Okta 'eder . t
Oetanliria , s. Pflanzensysteme .
Octangülmn ( v . Lat . ) , Achteck .
Oktant ( v . lat . oeto , acht ) , der achte Theil der

Kreisperipherie , bezw . ein Kreisausschnitt , dessen
begrenzende Radien einen Winkel von 45° bilden ;
Spiegel - O . , s. Spiegelsextant . ^

Octav ( in octa ^ o ) , Druckformat in Achtelbogen , ^
so daß ein Bogen 16 Seiten bekommt.
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0ewvs ( lat . ) , in der katholischen Kirche der Inbe¬
griff von acht auf einander folgenden Tagen , wäh¬
rend welcher die großen Feste , Weihnachten , Ostern
u . Pfingsten , gefeiert werden . Die Octavafeier
hat gewöhnlich nur für Brevier u . Messe Bedeutung ;
dann der achte Tag selbst , welcher die O . schließt .

Octave ( v . Lat . ) , 1 ) so v . w . Oetava ; 2 ) das
achte Intervall eines Tones in nuserm Tonsystem .
I ) so v . w . Ottavo rims .

Octavm , 1 ) 0 . major , Tochter dcs C . Octavius
aus seiner ersten Ehe , ältere Schwester des Octa -
vianus , nachherigen Kaisers Augustus . 2 ) 0 . rumor ,
jüngere Schwester der Vor . , aus des Vaters zweiter
Ehe , eine seltene Schönheit u . selten an Tugenden ,
war zuerst Gemahlin des Marcellus , nach Fulvias
Tode dem M . Antonius vermählt , welchen sie 37
v. Chr . mit ihrem Bruder Octavianus versöhnte .
Antonius ließ sich , ganz in Banden der Kleopatra ,
32 v . Chr . von ihr scheiden , worauf sie , ein Muster
von einer Gattin » . Mutter , gleichwol dessen Kinder
weiter erzog . Sie st . 11 v . Chr . Augustus hielt ihr
selbst die Leichenrede . 3 ) O . , Tochter des Kaisers
Claudius u . der Messalina , war mit L. Silanus ver¬
lobt , wurde aber durch die Cabalen der Agrippina , 52
n . Chr ., mitderenSohnNerovermählt , welcher sie je¬
doch als unfruchtbar bald verstieß u . nach Campauien
verbannte ; aus das Murrendes Volkes darüber , ließ
sieNerozurllckrufen , abernachKurzcmermorden , i --

Octavianischer Krieg , s. Octavius 3 ) .
Oetaliianus , Cajus Julius Cäsar , Name ,

welchen C . Octavius , Sohn des C . Octavius 6 )
nach seiner Adoption durch Julius Cäsar annahm ,
s. Augustus .

Oetavms . Die Ootavia ASUS war ursprünglich
ein volskisches Rittergeschlecht , welches schon zur Ko -
nigszeit nach Nom übersiedelte ; es war theils patri -
cisch, theils plebejisch ; zu jenem gehörten die Fami¬
lien Balbus und Rusus ; zu diesem die der Cäcinq ,
Fronto , Reatinusrc . Merkwürdig sind : 1 ) Cn . O . ,
war 206 v . Chr . Proprätor in Sardinien , nahm den
Puniern 80 Schiffe , verlor aber , von Sicilien nach
Afrika übersetzend , seine Flotte , vom Sturm gegen
Karthago getrieben und nahm später Theil an der
Schlacht bei Zama u . besetzte dann Utica ; 191 ging
er als Gesandter nach Griechenland . 2 ) Cnejus O . ,
war169v . Chr . Prätoru . 168Besehlshaberder Flotte
gegen Perseus , welchen er auf Samothrake zur Über¬
gabe nöthigteu . dessenSchätzeernach Rom führte ; 165
war er Cousul ; 162 ging er mit Sp . Lucretius u . L .
Aurelius nach Syrien , wurde aber von den Syrern in
üaodikea ermordet . Ihn ehrte eine Bildsäule neben
derRednerbühue . 3 ) Cnejus O . , 87v . Chr . Con -
sul mit Corn . Cinna , dessen Bestreben , den Bundes¬
genossen volles römisches Bürgerrecht zu verschaffen ,
:r sich widersetzte . Es kam zwischen den Parteien
zumGesechte aus dem Forum (Octavianischer Krieg ) ,
rud Cinna mußte Rom verlassen , rückte aber mit
Marius gegen die Stadtu . ließ nach derübergabeden
O . durchCensorinustödten . 4 ) MarcusO . , war 50
v . Chr . Ädil ; imBürgerkriege befehligte er eine Flotte
des Pömpejus , schlug CäsarsFeldherrnDolabellaan
der Küste von Jllyrien u . nöthigte denselben , Dal¬
matienzuverlassen . Nach der Schlacht bei Pharsalus
aber nahm ihm Cäsars Quästor Cornificius die
meisten Schiffe , ja Vatinius nöthigte ihn , die Be¬
lagerung vonEpidauros aufzugeben , u . besiegte ihn

in einem Seetreffen gänzlich ; O . floh nach Afrika .
8 ) Cajus O . , Sohn eines Plebejers Caj . O . ; war
Ädil u . 62 v . Chr . Prätör ; kämpfte gegen das Heer
der Spartacus und vernichtete die letzten Schaaren
des Catilina , erhielt die Provinz Makedonien und
schlug die eingefallenen Thraker zurück . Nach seiner
Rückkehr aus Makedonien starb er 58 in Nola . Sein
Sohn aus zweiter Ehe mit der Schwester Cäsars ,
Julia , war der uachmaligeKaiser Augustus , damals
fünf Jahre alt . i »

votiäi ( franz . ) , der achte Tag der Decade im franz .
Revolutionskalender .

Octillion ( v . lat . ooto , acht ) , eine Einheit des
dekadischen Zahlensystems und zwar die 48 . vor den
Einern ; 1 O . wird mit 48 Nullen geschrieben .

Oktober ( v . lat . ooto , acht ) , im altrömischen Jahr
der 8 . , jetzt der 10 . Monat von 31 Tagen . Kaiser
Domitianus nannte ihn Domitianus , Kaiser
Karl der Große Weinmonat . Er wird bildlich
dargestellt als ein Knabe , die Schläfe und Hüften
mit Weinlaub umkränzt , in der Hand ein volles
Weinglas haltend .

Oetoäuvum , im Alterthum an Stelle des heutigen
Martigny .

Oktogon ( v . Griech . ) , das Achteck .
Vctogxnis (Bot . ) , s. Pflanzensysteme .
Votopoäa ( lat . ) , s. Kopffüßer .
Oktroi ( Octroy , franz .) , 1 ) Bewilligung , Ver¬

leihung , Schenkung ; 2 ) in Frankreich die Regier -
ungsgeuehmigung zur Erhebung einer Auflage auf
Lebensmittel u . zur Deckung von Gemeindebedürs -
nissen ; 3 ) diese Einrichtung selbst ; 4 ) ein in Pro -
ductions - od . Handelssachen gewährtes Privilegium ;
Octroyiren ( das franz . oobro ^ or ) , Jemand im
Handel ein Vorrecht , eine Befreiung verleihen ; dann
überhauptbewilligen , verleihen . OctroyirteVer -
fassung , eine solche , welche ein Fürst einseitig und
aus freiem Willen verliehen od . aus Machtvollkom¬
menheit vorgeschrieben hat , ohne Mitwirkung der
Volksvertretung . Solche octroyirte Verfassungen
waren die französische Charte von 1814 , die preuß .
Verfassungen vom 3 . Febr . 1847 u . 5 . Dec . 1848 ,
die österr . vom 4 . März 1849 rc . u ., mit Ausnahme
der Württembergischen u . Hannoverschen von 1833 ,
alle vor 1848 eingeführten deutschen Verfassungen .

Ocubanachs , aus den Früchten von LlMos ,
vsriksra durch Auskochen gewonnenes olivengrünes
Pflanzenwachs ; schmilzt bei 36 — 48° ; wird bes . in
Amerika als Kerzenmaterial verwandt .

Ocular ( v . Lat .) , s. Fernrohr u . Mikroskop .
Ooüli ( lat . ) , die Augen ; daher der dritte Sonn¬

tag der Fasten , vom Eingang der Messe au ihm :
Oouli msi ssmpsr all Dominum (Ps . 25 , 15 ) ; un¬
eigentlich Ooull oanerorum , Krebssteine .

Oculircn ( Äugeln , Abäugeln , Impfen , Jnocu -
liren ) , Veredlungsart der Pflanzen , bei welcher statt
eines Edelreises nur ein Auge des Edelstammes
unter die Rinde der zu veredelnden Pflanze ( des
Wildlings ) geschoben u . daraus der neue Edelstamm
gezogen wird . Man unterscheidet O . auf das trei¬
bende Auge , wenn es so frühzeitig vorgenommen
wird , daß das eingesetzte Auge noch in demselben
Sommer zum Austreiben gelangt , also bis etwa
Mitte Juni , und O . auf das schlafende Auge ,
wenn es später geschieht , so daß das Auge in dem -

Iselben Sommer nur sestwächst , aber erst im nächsten
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Frühjahr allstreibt . Beim O . macht man an einem
Sommertriebe des Edelstammes mit dem Oculir -
Messer ( ein kleines , feines , recht scharfes Messer
mit nach rückwärts abgerundeter Klinge , dessen Heft
in ein plattes Beinchen von Elfenbein od . Knochen
sFalzbeinchenj endigt ) , 1 om über einem gesunden ,
kräftigen Auge ( die mittleren Augen des Reises sind
die besten ) einen Querschnitt durch die Rinde und
dann von demselben an jeder Seite des Auges einen
ähnlichen Schnitt abwärts bis 1 ein unter das Auge ,
woselbst diese beiden Längsschnitte in Gestalt eines
V vereinigt werden . Mit dem Daumen u . Zeige¬
finger der Hand od . auch mit Hilfe eines Abschieb -
eisens wird daraus das Auge mit dem umschnitte -
nen Stückchen Rinde ( Schildchen ) durch einen sanf¬
ten Druck abgelöst , wobei zu beachten ist , daß das
unter dem Auge , inuerseits der Rinde sitzende Höcker -
chen od . Knörpelchen mit abgedrückt wird , weil ohne
dasselbe ein Anwachsen nicht stattfindet . Auf einer
glattrindigenStelle des Wildlings wird sodann eben¬
falls ein Querschnitt u . von der Mitte dieses Schnit¬
tes ein Längsschnitt nach unten in der Form eines
ll? durch die Rinde bis aufs Holz gemacht ; nachdem
nun mit dem Falzbeinchen des Oculirmessers die
beiden Rindenflügel am Schnitte des Wildlings vor¬
sichtig etwas gelöst worden , schiebt man das Auge
mit der Spitze des Schildchens nach nuten so weit
unter die Rinde des Wildlings , daß die beidenQuer -
schnitte genau an einander stoßen u . verbindet nun
die Stelle mit Bast od . grobem wollenem Gäru , so
daß sie ganz bedeckt wird n . iiur das Auge dazwischen
frei bleibt ; statt das Schildchen nur mit der Rinde
abzulösen , kann dasselbe auch mit einem scharfen
Messer hinter dem Auge mit etwas Holz abgeschnit¬
ten u . so hinter die Rinde des Wildlings geschoben

. werden . Bei dem etwas mehr abweichenden O . mit
dem Holzauge wird ein Auge mit einem Stück¬
chen Holz aus dem Edelreise geschnitten u . in einen
ganz gleichen Ausschnitt des Wildlings eingesetzt u .
festgebunden ; dieses kann fast das ganze Jahr hin¬
durch geschehen . Alle übrigen Arten des O -s sind
nur unwesentliche Abänderungen , Wenn nach eini¬
gen Wochen das ocnlirte Stämmcheu sich ausdehnt
u . das Band in die Rinde einznkneifen anfängt , so
muß es vorsichtig gelöst u . lockerer umgelegt wer¬
den ; nach dem völligen Anwachsen des Auges wird
der Wildling etwa handbreit über demselben abge¬
schnitten , später der junge Trieb des Edelauges an
diesen stumpf angebunden und letzterer nach voller
Kräftigung des jungen Triebes Licht über demselben
weggeschnitten . Das O . ist eine der empfehlens -
werthesten Beredlungsarten , weil dabei der Stamm
nur ganz gering verwundet wird u . es sich bei den
meisten Pflanzen mit Erfolg anwenden läßt . Wolde .

voulus ( lat . ) , Auge , Knospe .

Oczakow ( im Alterthum Axiale ) , Stadt im russ .
Gonv . Eherson , Kreis Odessa , an der Mündung des
Dujepr - Limans ; guter Ankerplatz , mit Citadelle u .
Kasernen ; 5200 Ew . ( ehemals über 50 ,000 ) . 1737
nahmen die RnssennntcrMünnichO . mit Sturm , tra¬
ten es aber wieder an die Türken ab ; den 17 . Dec .
1788 von den Russen unter Suworow gestürmt u .
später bis auf wenige Werke geschleift . Am17 . Oct .
1855 bombardirten engl . u . franz . Schiffe den Platz
u . infolge dessen sprengten die Russen die noch übri¬
gen Festungswerke .

Od oder magnetische Kraft , eine vom Freiherr ,,
Karl von Reichenbach ausgestellte Kraft , welche in
der Mitte zwischen Magnetismus , Elektricität , Licht
u . Wärme stehend , mit keiner dieser Kräfte identisch
sein u . nur unter bestimmten Reizungszuständen des
Nervens durch Liesen allein zum Ausdruck komme »
soll . Sie soll die Ursache gewisser Empfindungen
sein , theils von blauem od . rothgelbem Lichte , theils
von Kühle oder Lauheit , theils von unbestimmten
wohlthuenden oder Ekel erregenden Eindrücken , für
welche nur Wenigs empfänglich sind , aber Liese
Wenigen immer für alle jene wunderbarenEindrück
gleich zugänglich . Solche Personen heißen Sensi¬
tive ; sie werden je nach der stärke ihrer Reizbar¬
keit in Schwach - , Mittel - u . Hochsensitive eingctheilt .
Jene Kraft entströmt allen Gegenständen , dem eine»
stärker , dem andern schwächer : aus dein Ende der
oberen Zuspitzung eines großen Bergkrystalls ström !
eine angenehme Kühlung u . in absoluter Finsterniß
blaues Licht , aus der unteren Bruchfläche , an wel¬
cher der Krystall ausgewachsen war , ekelige Lauheit
und in der Dunkelheit rothgelbes Licht ; überhaupt
wirken die blauen Strahlen des Sonuenspectrnms
angenehm kühlend , die gelben lau u . Ekel erregend ;
aus der rechten Seite der Menschen , aus jedem Po¬
sitiv elektrischen Körper strömt blaues Licht u . Küh¬
lung ; aus dem Südpol , der linken Seite oder jedem
negativ elektrischen Körper gelbes Licht und Lauheit .
Auch jede Verbrennung erzeugt odische Kühlung . i
Die Odempftndungen sollen mit dem sog . thierischm
Magnetismus in Verbindung stehen . Die Geheim¬
nisse der Gespenstererscheinungen , der Wünschelruthe
u . Ähnliches haben nach Reichendach in odischeuWir - .
kungen ihren Grund . Da Reichenbach in seinen
Forschungen ausschließlich auf den Aussagen Anderer
u . größtentheils nervenkranker weiblicher Personen s
fußt , bisher auch noch nie ein Physiker von Fach als '
Sensitiver befunden worden ist , so mußten gerechte
Zweifelauftauchen , die eben nicht zu beseitigen waren .
Vgl . von Reichenbach , Physikalisch -physiologischelln - s
tersuchungen über die Dynamide des Magnetismus , !
der Elektricität , der Wärme , des Lichts , der Kry -
stallisation , des Chemismus in ihren Beziehungen
zur Lebenskraft , Braunschw . 1849 ; Ders . , Odisch>
magnetische Briefe , Stuttg . 1852 ; Ders . , Der sen-
itive Mensch u . sein Verhalten zum Od , ebd . 1854 ;

L . v . D . , Odina , Beleuchtung der jüngst entdecken
Weltkraft , Bremen 1853 ; Louis Büchner , Das Od,
Darmst . 1854 ; A . C . Neumann , Kurzer Abriß der
Odlehre , Lpz . 1857 ; Fechner , Erinnerungen an die ^
letzten Tage der Odlehre u . ihres Urhebers , Leipzig >
1876 . Thamhay ».

Oda - Üaschi ( türk . , wörtlich Gemach - od . Kam¬
mer - Chef ) , hieß der Hauptmann einer Compagnie
Janitscharenu . anderer Soldaten , dennOda bedeutet
auch eine Llraindrss od . Kameradschaft , Compagnie .

Odal ( altes nordisches Wort ) , Erbgut ; daher
Odalbouden , Freisassen im alten Skandinavien ,
welche ein solches Erbgut besaßen .

Odaliskcn , gräcisirte Form des türk . Odalil
(von ocka , Zimmer , Gemach ) , welches unserFrauen -
zimmer ansdrückt n . diejenige Sklavinnen des Harem
bezeichnet , welche den sieben Kadin oder Favoriten
untergeordnet sind .

vää lwilows ( engl . , sonderbare Gesellen ) , ein Ge -
heimbund der neuesten Zeit , entstand wahrscheinlich
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um das Jahr 1780 in Liverpool u . Manchester , u .
soll seinen Namen von den sonderbaren Ceremonien
erhalten haben , welche er annahm . Die 0 . i? . ver¬
pflanzten sich 1799 von England aus nach NAme -

> rika u . gründeten 1821 in Maryland ihre erste dor¬
tige Großloge ; je eine solche entstand spater beinahe
in jedem Staate der Union . Unter den Großlogen
bestehen zahlreiche einzelne Logen , über ihnen eine
Centralgroßloge der Vereinigten Staaten , deren
erster Würdenträger den Titel Oranck 8irs führt .
Ursprünglich hatte der Orden drei Grade , welche als
der weiße , blaue n . scharlachrothe bezeichnet wurden ,
zwischen welche aber später zwei neue , der fleisch -
rothe und der grüne eingeschoben wurden . Über diese
Grade wurden noch Hochgrade errichtet , welche dieje¬
nigen der Eingeweihtenod . Patriarchen , der golde¬
nen Regel u . des königlichen Purpurs hießen . Die
Vereinigungen der Hochgrade nennt man Lager der
Patriarchen . Seit neuerer Zeit gibt es auch Frauen¬
vereine der 0 . § . , Rebekka -Logen genannt . Die ein¬
zelnen Mitgliever nennen sich Brüder . Sie tragen
in den Logen weiße Schürzen mit Einfassungen von
der Farbe ihres Grades , in den Lagern der Patri¬
archen aber schwarze mit Verzierungen . Zur Er -

! kennung dienen Zeichen , Worte u . Händedruck . Ein
j Eid der Verschwiegenheit wird nicht mehr geleistet ,
j Die Zwecke der 0 . bV bestehen in Besuch n . Unter -
! stützung der Armen , Kranken , Witiwen u . Waisen u .

in Beerdigung der Todten . Außerdem zeichnen sich
j die Bnndesmitglieder durch festes Zusammenhalten ,

Irene Freundschaft und Beistand in allen Lagen des
Lebens aus . Mit Len Freimaurern hängen die 0 .

, nicht zusammen . Dieselben zählten 1873 in Eng -
! land 470 ,000 Mitglieder , von denen 325 ,000 in

4000 Logen der Manchester - Vereinigung angehörtcn
n . ein Kapital von 40 Mill . Ll besaßen . Außer die¬
ser Vereinigung besteht in England noch der Ratio «
nal -Ordenfmit 22 ,000 n . der große vereinigte Orden
mit 48 ,000 Mitgliedern . London zählt 10 ,000 O . bA
In den Vereinigten Staaten gibt es 48 Großlogen
mit etwa 7000 Logen n . 900 Rebekka -Logen zusam¬
men mit 450 ,000 Mitgliedern . JmJahre 1875 be¬
trugen die Einnahmen der 0 . § . in der Union über
4H Mill . , die gewährlenUnterstütznngen über IH-Mill .
Dollars . In Deutschland fand der Orden 1871 Ein¬
gang u . verbreitete sich auch über Holland und die
Schweiz ; er steht daselbst unter der Großloge des
Deutschen Reiches , welche etwa 50 Logen unter sich
hat , die mehreren Districts - Großlogen zugetheilt sind .
Als Organe des Ordens erscheinen in Berlin Herz u .
Hand u . in Leipzig der Oää §sI1orr . H -nm -Am Rhyn .

Oddrun ( nord . Heldens . ) , Atlis Schwester ; da
dieser nicht zugab , daß sie sich mit Gnnnar ver¬
mahlte , wurde sie dessen heimliche Geliebte . Sie be -

! wirkte durch Zanbersprüche die Entbindung der
! Borgny , der Tochter des Königs Heithrek , der Ge «

liebtenWilmnnds . Hiervon u . vonO - s unglücklichem
Leben handelt Oüärrmar -sratr lOddruns Wehklage ) ,
vgl . Edda .

Ode ( v . gr . cuckrj) , bezeichnet in dieser Spracheüberhaupt ein Gedicht , das gesungen wird , insbe¬
sondere ein Volkslied ; in die klassische Sprache Roms
fand das Wort keine Aufnahme , seine Stelle wurde
durch «armen vertreten . Der jetzt herrschende Sinn
des Wortes O . , wonach es eine erhabene n . gedan¬
kenreiche lyrische Dichtung bezeichnet , hat sich in den

germanischen u . romanischen Literaturen der letzten
Jahrhunderte erst allmählich herausgebildet , u . zu¬
gleich ist es üblich geworden , da , wo die O - nbegci -
sterung sich mit besonderer Kühnheit aufschwingt n .
jede Schranke der Form abwirft oder abznwerfen
scheint , das Wort Hymne ( s. d . ) zu gebrauchen . Un¬
ter den deutschen O -ndichtern in diesem modernen
Sinne des Wortes nehmen Klopstock , Goethe und
Platen die erste Stelle ein . Auch gehört eine Anzahl
Schillerscher Gedichte , wenn auch nicht dem Namen ,
doch dem Geiste n . der Haltung nach , in das Gebiet
derO . Es bleibt uns heutzutage unbenommen , von
Pindarischen u . Horazischen O°n zu sprechen ; aber
die Griechen u . Römcrdes class . Alterthumshabendas
Wort für die Gedichte beider Männer nie gebraucht .

Odelsthing , in Norwegen die zweite Abtheil¬
ung des Storthings . S . Norwegen , Verfassung .

Ödem ( v . Gr . ) , Ansammlung wässeriger Flüssig¬keit in den Maschen des zwischen den feineren Or -
ganbestandtheilen gelegenen Bindegewebes . Wässe¬
rige Ansammlung in den Maschen des unter der
Haut gelegenen Bindegewebes , heißt Hautwasser -
sucht (Anasar « a ) , eine solche in den Maschen deS
unter der Schleimhaut des Kehlkopsseingangs und
der Stimmbänder gelegenen BindegewebesKehl¬
kopfs - , Glottisödem , die in den Maschen des
zwischendenHirnfasern » .Hirnzellen gelegenenBinde -
geweben statifindende Hirnödem rc . In den Lun¬
gen besteht das Ö . in einerAnsammlung von wässe¬
riger Flüssigkeit in die Lnngenzellen (Lungen - Ö .) ,
der Begriff ist hier sonach etwas abweichend . Die
ödematöse Flüssigkeit entspricht der Zusammensetzung
des Blutserums , jedoch ist sie wässeriger wie letzte¬
res . „Enthält sie sehr reichlich Lymphzellen , so heißt
das Ö . ein entzündliches . Die Ursachen des Ö .
bestehen entweder in bedeutender Blutstauung in
Venen , in welchem Falle die Lähmung der betreffen¬
den Gefäßnerven das Durchsickern der Flüssigkeit
durch die Gefäßwandungen unterstützt ; oder sie lie¬
gen in vermehrtem Blntzuflnß in die capillaren
Seitonäste eines Gefäßbezirks ( collaterales Ö . ) .
Eine solche ursächliche Blutstauung tritt z . B . ein ,
wenn wir mit einer Binde den Arm fest umschnüren ,
so daß der Rückfluß des Blutes ans den Venen er¬
heblich gehindert wird , während wir das collaterale
O . z . B . in der Umgebung von Entzündungsherden
beobachten . An äußeren Körpertheilencharakterisirt
sich das . O . durch Anschwellung n . teigige Resistenz
des betreffenden Theils , durch Schmerzlosigkeit der
Anschwellung u . dadurch , daß die äußere Haut ihre
normale Färbung behält od . allenfalls etwas durch¬
sichtiger , glasig wird . Diese Eigenschaften treten an
dem häufig unter dem unteren Augenlide vorkom¬
menden O . meist sehr deutlich hervor . In inneren
Organen gibt das Ö . gewöhnlich zu den bedenk¬
lichsten Erscheinung » Veranlassung ; so beobachtet
man beim Hirn - O . Betäubung , bei Lungen - Ö .
höchste Athemnoth . Die Behandlung fällt stets mit
dem das Ö . verursachenden Leiden zusammen . Kunze .

Odenättts ( Odenathns ) , Septimus , vorneh -
mer Palmyrener , schloß sich gegen Sapor von Per¬
sien an Rom an , besiegte den auch gegen ihn über -
müthig und geringschätzig austretenden König 261
n . Ehr . am Euphrat und legte sich den Königstitel
bei ; er trieb die Perser aus den Enphratgegenden
u . sorgte für die Sicherheit der Grenzen , wofür ihm
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der römische Senar die Kaiserwürde im O . verlieh ,
die nach seiner Ermordung durch einen nahen An¬
verwandten seine Wittwe Zenobia erbte .

Ödcnburg ( ungar . Sopron ) , 1 ) Comitat im
westlichen Ungarn , grenzt im N . u . W . an das Erz¬
herzogthum Österreich unter der Enns , im S . an
das Comitat Eisenburg u . im O . an die Comitate
Raab u . Wieselburg , sowie an den Neusiedler See ;
8307 ,lg UMm ( 60 ,gg UM ) mit ( 1869 ) 230 , 158
Ew . ( auf 1 ( Dkm 70 , in ganz Ungarn 51 ) . Das
Comitat wird im NW . von Bergketten ( Leithage¬
birge ) , den Vorbergen der Steirischen Alpen , durch¬
zogen ; im SO . breitet sich eine fruchtbare Ebene
aus . Flüsse : Raab , Rabnitz , Repcze , Vulka und
Leitha . Eisenbahnen : 133 km . Das Comitat
erzeugt viel Getreide , Kukuruz , Hcidekorn , Kartof¬
feln , Runkelrüben ( auch Zuckerrüben ) , Hanf , Tabak ,
Obst , Wein (Ö er u . Rüster ) u . viel Vieh ; auch hat
es Stein - u . Braunkohlen und Alaun . Nicht unbe¬
deutend ist der Handel , namentlich mit Getreide .
Eintheilnng in 10 Stuhlbezirke . 2 ) Hauptstadt da¬
rin , königl . Freistadt , an der , Jkva , westlich vom
Neusiedler See , Station der Österr . Südbahn und
der Raab -Ö - er Bahn , hat sechs katholische und eine
lutherische Kirche , katholisches Domkapitel , evange¬
lisch - theologische Lehranstalt , zwei Obergymnasien ,
Staats - Oberrealschnle , städtische höhere Mädchen¬
schule , katholische u . evangelische Lehrerbildungsan¬
stalten , zwei Kindergärten , ein Museum , Theater
und Bürgerversorgungshaus , Tuchweberei , Zucker¬
raffinerie , Rosogliofabrikeu , Glockengießereien ,
Canditenfabrik , Messerschmiede , Konditoreien , Han¬
del mit Kastanien , getrocknetem Obste , Weizenmehl ,
Korn und Vieh , berühmter Weinbau ; 21 , 100 Ew .
In derNähe am Brennberge ergiebige Steinkohlen¬
bergwerke u . Gesundbrunnen . — Ö . soll nach Eini¬
gen das alte Scarabantia , nach Anderen wenigstens
eine römische Colonialstadt Semproninm oder So -
pronium sein ; sie war der Standort der 15 . Legion ;
vom König Salomo , welchem sie gegen die Bulgaren
treu beistand , soll sie zur Freistadt erhoben worden
sein ; Matthias Corvinus ertheilte ihr 1464 die gol¬
dene Bulle ; 1605 belagerten sie die Türken , wurden
aber von der kaiserlichen Besatzung unter Traut -
mansdorfs vertrieben , 1624 erwählte man auf dem
Reichstag zu O . den Erzherzog , Ferdinand zum Kö¬
nig von Ungarn ; 1659 wurdeÖ . vonBethlen Gabor
genommen u . geplündert ; 1676 brannte es ab ; aus
dem Reichstage 1681 hier wurden die Ö - er Artikel
übergeben , s. Ungarn ( Gesch . ) ; 1706 wurde es ver¬
gebens von den Coruzzeu belagert .

Odenkirchen , Stadt im Kreise Gladbach des
preußischen Regbez . Düsseldorf , an der Niers , Sta¬
tion der Berg . -Märk . Eisenbahn ; ansehnliche Fabri¬
ken mSeide , Halbseide , Wolle u . Baumwolle , Baum¬
wollspinnerei , Zengdrnckerei , Färberei , Gerberei ,
Fabrikation von Asphaltdachpappen , Papier n . Öl ,
Dampfmahlmühlcn , Bleicherei , Flachsbau ; 1875 :
7850 Ew . Zur Stadt gehören die Ortschaften Ruhr -
seld , Müllfort , Mongshof rc .

Odense , 1 ) dänisches Amt auf der Insel Fünen ,
besteht aus dem größeren , nordwestlichen Theile der
Insel Fünen u . denJnselnThorö , Baagö , Brandsö ,
Fänö , Äbelö u . Nomsö u . einigen kleinen Eilanden
im Fjord von Odense ; 1765 ,^ (Dkm ( 32 ,^ (DM )
mit ( 1870 ) 122 , 158 Ew . ( auf 1 ( Dkm 69 , in ganz

- Odenwald .

Dänemark 47 ) . 2 ) Hauptstadt der Insel und dez
Amts , an der Odense Aa u . dem Odensekanale Na¬
tion der Jlltisch -Fünenschen Eisenbahn , regelmäßige
Dampfschiff - Verbindung mit Kopenhagen ; Sitz des
Stiftsbischoss von Fünen u . des Stiftsamtmamiz -
königliches Schloß , Gouvernementshaus , 4 Kirchen
( Kathedrale mit den Grabmülern Kanuts des Heili¬
gen u . mehrerer Könige ) ; Kathedralschule ( Gymua -
sium ) , Stiftsbibliothek , Fräuleinstift ( mit Bibliothek )
Fabriken in Handschuhen , Tuch , Seife , Tabak , Co
garren , Chokoladerc . , Eisengießereien » . Maschinen¬
fabriken , Gerbereien , Buchdruckereien , Bierbraue -
reien , Branntweinbrennereien , Handel , namentlich
mit Getreide zur Ausfuhr ; 1875 : 21 ,300 Ew . -
Die Stadt gilt für eine der ältesten im Norden .
Das Bisthum O . wurde bereits vor 988 vonKönig
Harald Blauzahn gestiftet u . die Stadt stand wäh¬
rend des Mittelalters in hohem Ansehen , iss ;
wurde hier die erste Reichsversammlnng in der Re¬
formationsperiode (O - er Reichstag ) vom König
Friedrich gehalten , auf welchem den Protestanten
gleiche Rechte mit den Katholiken zngcstanden wur¬
den ; der Reichstag von 1539 stellte die dänische
Kirchenordnung fest ; andere Reichstage wurden Il-St
und 1657 daselbst gehalten . O . ist Geburtsort der
Dichters H . C . Andersen . 3 ) O . - Fjord ( Stige -
strand ) , Meerbusen des Kattegat an der NKüsie
Aünens , enthalt mehrere Inseln (Langö , Bogesörc .) I
u . ist mit der Stadt O . durch den 1795 — 1804 ge- l
grabenen 8 , g km langen u . ca . 3 m tiefen O -Kaml j
verbunden . In ihn mündet die 60 km lange O -Aa l
auf Fünen . H - Berns. ^ ,

Odenwald , 1 ) Gebirge in SDeutschland, ein I
Glied des Rheinischen Gebirgssystems , gehört i»it j
seinem größeren Theile dem GroßherzogthumHessen , ^ >
mit kleineren Theilen Baden u . Bayern an und iß s (
von S . nach N . 75 km lang u . 30 — 53 km breit . -
Der O . erhebt sich im W . steil aus der Rheinebene ,
ist im S . durch eine Einsenkung vom Schwarzwalde
getrennt , verbindet sich im SO . mit dem Schwä - i
bisch -FränkischenTerrassenlande , wird imNO . dmch ^ ^
den Main vom Spessart geschieden und fällt im N . !̂
allmählich zur Mainebene ab . Sein östlicher Theil
besteht hauptsächlich ans Bnntsandstein und gleicht
einer wellenförmigen Hochebene mit meist breiten , i
ebenenBergrücken ; nurim SW . , wo ervomNeckar , ^ .
von Neckarelz bis Heidelberg , in einem überaus !
schönen Thale durchbrochen wird , tritt der Gebirgs - ' o
charakter entschiedener hervor . Sein westlicher Theil - ^
besteht vorwiegend aus krystallinischem Schiefer - u . ^ (
Massengestein ( Granit , Syenit , Granulit , Gneis , ^ ^
Porphyr rc . ) , wird von vielen Schluchten und Thä -
lern durchschnitten u . hat viele Berggipfel , welche sich
durch ihre rundlichen Formen auszeichnen . Er iß j
mit Buchen , Eichen und Nadelholz bewachsen , des. k
nach der Bergstraße hin dicht bewaldet , enthält viel ! )
Wiesen - u . Ackerland , hat Obstbau u . an den weß- s
lichen Vorbergen längs der Bergstraße gute Wein - !
berge . Seine höchsten Spitzen sind in Baden : der ^ i
Katzenbuckel ( 708w , der höchste Gipfel des O .), der ;
Königsstnhl ( 569 m ) , und in Hessen : der Hardberg
bei Siedelsbrunn ( 590 m ) , die Neunkircher Höhe
( 591 m ) , der Krähberg bei Beerfelden ( 543m ) , der
Malchenberg oder Melibocus ( 520 w ) mit Wart - )
thurm , der Felsberg ( 517 m ) mit dem Felsenmeere , !
der Riesensäule rc . ( s. Felsberg 3 ) , die Dromm od.
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Tromm ( 559 m ) u . a . Der O . zeichnet sich trotz der !
Schönheit mancher Thäler u . der herrlichen Aussicht
von verschiedenen seiner Höhen mehr durch Amnnth
als Großartigkeit aus u . steht in Bezug auf Reich¬
thum an Naturschönheiten weit hinter dem Schwarz¬
walde zurück . Die bedeutenderen Flüsse des O . sind
die Gersprenz , Mümling u . Mundau , welche sich in
den Main ergießen ; nach S . zum Neckar gehen nur
kleine Bäche . An der westlichen Abdachung des O - s
zieht sich die Bergstraße ( s. d . ) hin . Der Verkehr im
Innern wird durch ein gutes Straßennetz vermit¬
telt ; Eisenbahnen umziehen ihn nach allen Richt¬
ungen u . durchschneiden ihn im N . u . O . H - Berns .

Odeon , s. Odeum .
Oder ( lat . Vlaärno , slav . Vzoäro u . Oära ) , einer

der Hauptströme Deutschlands u . des Preuß , Staa¬
tes , entspringt in Mähren auf dem O - gebirge ,
einem Theile des Mährischen Gesenkes , aus einem
Sumpfe des Leselberges , unweit der Stadt Liebau
u . etwa 22 km östlich von Olmlltz , tritt nach Öster¬
reich . Schlesien über , geht bald darauf wieder nach
Mahren zurück , bildet dann die Grenze zwischen letz¬
terem Lande u . Lsterr . - Schlefien u . geht , nachdem
sie die Grenze zwischen dem Österreich , und Preuß .
Schlesien gemacht hat , unterhalb Oderberg in den
Preuß . Staat über ; sie gehört mit ihrem ganzen ,
von Ratibor an für kleine , von Oppeln für mittlere ,
von Breslau für größereFahrzeuge schiffbaren Laufe
allein diesem Staate an . In der preuß . Provinz
Brandenburg wird sie sehr inselreich . Sie tritt zwi¬
schen Göritz und Reitwein in das Oderbruch ( s. d .)
und theilt sich unterhalb Küstrin in 2 Arme , wovon
der rechte , der O - Kanal oder die Neue O . , 1747
bis 1783 zur Abkürzung der Schifffahrt angelegt
worden ist . Dem linken Arme , der AltenO . , wurde
dadurch indeß nach u . nach das Wasser fast gänzlich
entzogen , so daß er 1832 bei Güstebiese vollständig
abgedämmt werden konnte u . jetzt bis Wrietzen fast
ganz verwachsen ist . Bon Hoheusathen an , wo die
Alte O . , welche die verschiedenen Abflüsse des O -
bruchs u . einige Bäche der Platte von Barnim auf¬
nimmt , milder Neuen O . durch einenKanal in Ver¬
bindung steht , durchbricht die O . in einem ziemlich
tiefen , durchschnittlich 6 km breiten Thale den Nord¬
deutschen Landrücken u . tritt unterhalb Schwedt in
die Provinz Pommern ein . Bei Garz theilt sie sich
in 2 Hauptarme , von denen der östliche die Große
Reglitz od . derZollstrom heißt u . in den Damm¬
schen See geht , der westliche Arm aber den Namen
O . beibehält und durch mehrere Arme mit der Gro¬
ßen Reglitz verbunden ist . Ein Arm , der oberhalb
Stettin aus der eigentlichen O . abgeht , heißt die
Kleine Reglitz , welche in den Dammschen See
fällt . Andere Arme oder Ausflüsse der O . , wie die
Parnitz , Dunsch ( Dnnoch ) , der Schwante¬
strom ergießen sich ebenfalls in den Dammschen
See . Der Abfluß des letzteren , der Damansch ,
vereinigt sich wieder mit dem Hanptstrome , der sich
bei Pölitz in die Kleine u . Große Streve u . in
die Jasenitzsche Fahrt spaltet , welche alle in das
Papen - oder Psaffenwasser münden , welches
in das Stettiner oder Pommersche Hass geht .
Dieses sendet seine Gewässer durch die 3 Ausflüsse :
Dievenow ( östl . Ausfluß ) , Swine und Peene ,
welche die Inseln Wollin und Usedom bilden , in die
Ostsee . Diese 3Ansflüsse werden O - mllndungen

Odorbcrg .

genannt . Die O . steht durch die Warthe , Netze , den
Bromberger Kanal u . die Brahc mit der Weichsel ,
durch den Friedrich -Wilhelms -Kanal mit der Spree
u . durch den Finow - Kanal mit der Havel in schiff¬
barer Verbindung und berührt zahlreiche preußische
Städte , darunter Breslau , Frankfurt und Stettin .
Die wichtigstenNebeuflüsse auf dem linkenklfer sind :
die Oppa , Zinna , Stradune , Hotzenplotz , Glatzer
oder schlesische Neiße , Ohlan , Lohe , Weistritz , Katz -
bach , Bober , Lausitzer Neiße , Schlaube , Finow ,
Uker u . Peene ; ans dem rechten Ufer : die Ostrawiza ,
Olsa , Nnda , Birawka , Klodnitz , Malapane , Bri -
nitze , Stöber , Weida , Bartsch , Obra , Pleiske , War¬
the ( der bedeutendste Nebenfluß , mit derNetze ) , Mie -
zel , Plöne , Jhna , Stepenitz und Völzer . Die O . ist
900 km lang ; von denen über 800 km auf Preußen
fallen . Die Breite des Stromes beträgt bei Ratibor
über 30 , bei Oppeln 78 , bei Brieg 132 , bei Bres¬
lau 176 u . im O - brnch 250 m ; wegen der vielen
Verzweigungen ist sie bei Stettin geringer . Die
Tiefe wechselt bis Küstrin zwischen 1 ,g u . 2 m , von
Stettin ab beträgt sie wenigstens 4 ,« w . Infolge
von Versandungen ist die Schifffahrt im Sommer
oft unterbrochen ; nach starkenRegeugüssen finden oft
große Überschwemmungen statt . Das Gefälle , im
oberen Laufe erheblich , ist von Stettin ab ganz gering .
Die Quelle der O . liegt 627 m ü . d . M . , ihr Was¬
serspiegel bei Oderberg 195 , bei Ratibor 181 , bei
Oppeln 148 , bei Brieg 131 , bei Breslau 112 , bei
Glogau 71 , bei Frankfurt 20 , bei Küstrin 12 , bei
Schwedt nur 0 ,2 m ü . d . M . Auf 7 ,g km ( 1 geogr .
OM ) beträgt ihrGefälle oberhalb Brieg 3 mu . mehr ,
von Brieg bis Breslaus2 , s , von Breslau bis Glogau
2 ,2— 2 ,5 , von Krossenbis Frankfurt 1 , zU . vonFrank -
furt bis Küstrin nur 1 m . Das Stromgebiet der O .
umfaßt etwa 132 , 150 Hskm ( 2400 HW ) , von denen
105 , 726 Î km ( 1920 OM ) ans das Deutsche Reich
kommen . Vergl . Becker , Zur Kenntniß der O . und
ihres Flächengebietes , Bresl . 1868 ; Die deutschen
Wasserstraßen , in : Statistik des Deutschen Reiches ,
Berl . 1874 . 2 ) Rechter Nebenfluß der Ruhme , ent¬
springt bei St . Andreasberg am Harz und mündet
bei Berka im Kreise Osterode . H - Berns .

öderan , Stadt in der königl . sächs . Kreishaupt -
mannschast Zwickau , Amtshauptmannschaft Flöha ,
StationderSächs . Staatsbahn , Fabrikationwollener
Phantasieartikel , Spinn - » . Tuchfabriken , Webereiin
Wollen - u . Baumwollenzeugen , Töpferei , Lohgerbe¬
rei , bedeutende Tabak - n . Cigarrenfabrikation ; 5836
Ew . — O . kommt schon 1266 als markgräflich mei «
ßenische Stadt vor . In der Nähe Schloß Börnichen
mit prachtvollem Park .

Oderbcrg , 1 ) ( O . in der Mark ) , Stadt imKreise
Angermünoe des preuß . Regbez . Potsdam , an der
Alten Oder ,Station der Berlin - stettiner Eisenbahn ;
schöne Kirche ; Dampfschneidemühlen , Cigarrenfa¬
brikation , Ziegelbrennereien , Bierbrauereien , Fische¬
rei , Schifffahrt , bedeutende Holzniederlage ; 1875 :
3929 Ew . Dabei der Pimpinellenberg . — O .
wird bereits um 1280 erwähnt u . gehörte ehemals
zur Mittelmark . 2 ) (Slav . Bogumin ) , Stadt im
Bez . Freistadt des österreich . Herzogthums Schlesien ,
rechts an der Oder u . an der preuß . Grenze , Sta -
tion der Kaiser Ferdinands - Nordbahn , der Kaschau -
Oderberger u . der Oberschles . Eisenbahn ( Wilhelms¬
bahn ) ; Jahr - u . Viehmärkte ; 1869 : 1333 Ew . Berns .
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Oderbruch , großes Bruch an der Oder in den
Kreisen Lebus , Küstrin , Königsberg u . Ober - Bar¬
nim der preuß . Provinz Brandenburg , 56 Lm lang
u . 12 — 30 Lrn breit ; ehedem eine sumpfige Fläche
mit vielen Wasserlänfen u . seichten Seen , die einen
außerordentlichenFischreichthnmbesaßen ; wurde un¬
ter Friedrich d . Gr . durch Anlegung des Oderkanals
oder der Neuen Oder u . zahlreicher Abzugsgräben
1747 — 1753 entwässert ( der untere nördliche Theil
vollständig erst 1849 — 60 durch Umwallung ) . Ge¬
gen Überschwemmung ist das O . durch Dämme ge¬
schützt . Es besteht gegenwärtig größtentheils aus
fruchtbarem Ackerland , nur der nördlichste Theil meist
aus Wiesen . Vgl . W . Christians , Das O . , 2 . A . ,
Freienwalde 1872 ; Hilliges , DerO . , Wrietzenl874 .

Oäerint , dum metiiant (lat . ) , mögen sie ( mich ) has¬
sen , wenn sie ( mich ) nur fürchten ! Wahlspruch des
römischen Kaisers Caligula , nach Anderen des Nero .

Odermennig (Odermenge ) ist x ^ rimoma Lu -
xatorlum .

Odernheim , Städtchen im Bez . -Amt Kirchheim¬
bolanden des bayer . Regbez . Pfalz (Rheinpfalz ), am
Glan ; etwas Weinbau ; 1875 : 1347 Ew . — Dabei
die große Ruine der angeblich vom irländischen Apo¬
stel Disibod (der um 545 od . 674 hier gestorben sein
soll ) gegründeten BenedictinerabteiDisibodenberg .
Sie wurde 1560 vom Pfalzgrasen Wolfgang einge¬
zogen u . ihr Vermögen zur Dotirung der Schule zu
Honbach verwendet . Ein Versuch , das Kloster im
Dreißigjährigen Kriege durch Cistercienser wieder
aufleben zu machen , mißlang .

Oderwitz , großes Fabrikdorf in der königl . sächs .
KreishauptmannschaftBautzen ( Oberlausitz ) , Sta¬
tion der Sächs . Staatsbahnen ; besteht aus den 3
Gemeinden : Ober - O . , in derAmtshauptmannschaft
Löbau , mit ( 1875 ) 3711 Ew . , Mittel - O . , mit 905
Ew . , und Nieder - O . , mit 2721 Ew ., in der Amts -
hauptmannschast Zittau ; mit starker Leinenweberei ,
Sagemühlen , Fabrikation von Kinderwagen re .

Odcscalchi , alte römische Familie , aus welcher
Papst Jnnocenz XI . stammte . Dessen Brudersohn ,
Livio I . , wurde 1689 vom Kaiser Leopold I . in den
erblichen Ncichsfürstenstand erhoben und ihm 1694
das Herzogthum Syrmien als freies Majorat ver¬
liehen . Livio I . st . 1713 kinderlos ; sein Schwester¬
sohn , Marchese Baldassarre d ' Erba , aus mai¬
ländischer Familie , erhielt 1744 Titel , Namen und
Würden der O .

Odessa , unabhängige Stadt im russ . Gouv . Cher¬
son , am Schwarzen Meere , auf hoher Küste , von der
zwei breite Treppen von je 200 Stufen zum Hafen
hiuabführen ; rings von Steppe umgeben ; ist die
dritte Stadt des Russischen Reiches , die wichtigste
Handelsstadt des Schwarzen Meeres u . Ausgangs¬
punkt dreier Eisenbahnen . Obwol im Innern noch
zum Theil ungleichmäßig gebaut , gehört O . doch zu
Len schönsten Städten Rußlands , ja Europas . Die
mit Granit gepflasterten Straßen sind größtentheils
mit Bäumen bepflanzt ; besonders glänzendistder am
Rande des Plateaus parallel dem Strande hinlau¬
sende Boulevard , mit Statue des Herzogs von Ri¬
chelieu . Spaziergänge sind der Krongartcn , der
vom Herzog v . Richelieu der Stadt geschenkte Gar¬
ten und der neu angelegte Alexanderpark . Von den
kirchlichen Gebäuden entsprechen nur die katholische
Kirche u . die beiden Synagogen den Anforderungen

— Odcum .

Iarchitektonischer Schönheit , doch verdient die große
5000 Menschen fassende Kathedrale mit schöner Kup !
pel u . verschiedenen bedeutenden Gemälden Erwähn¬
ung . Andere hervorragendeGebäude : die Börse
mit ionischer Colonnade , das Museumsgebäude , der
kaiserl . Palast , die Handelsschule , das Stadthospital
außerdem eine Menge schöner Privatpaläste rc . O .
ist seit 1865 der Sitz der Neurussischen Universität
mit 3 Facultäten ( historisch - philologische , physiko¬
mathematische und juristische ) , verschiedenen natur¬
historischen Sammlungen , botan . Garten , Physikal .
Cabinet , chem . u . Physiol . Laboratorium , Bibliothek
von 75 ,817 Bdn . u . 115 Handschriften , erfreut sch
aber keiner besonderen Blüthe und zählt nur etwa
350 Studirende . Ferner : 3 Gymnasien , 2 Progym¬
nasien , 2 Realschulen , Seminar , vorzügliche Han¬
delsschule , Töchter - Gymnasium rc . ; Gesellschast slir
Geschichte und Alterthumskunde , naturwissenschaft¬
licher , landwirthschaftlicher u . medicinischer Verein .
Seinen Wasserbedarf erhält die Stadt durch eine vom
Dnjestr hergeführte Wasserleitung . In industrieller
Hinsicht nimmt O . keine hervorragende Stelle ein,
doch sind die Dampfmühlen , Spiritusbremiercien ,
Bierbrauereien , Seifen - u . Leimsiedereien , sowie die
Eisengießereien immerhin von Bedeutung . Auch die
Salzgewinnung in den Limanen ist erheblich , da die
jährl . Production fast 1 -ß Mill . Pud erreicht . Im
Jahre 1876 erreichten die industriellen Erzeugnisse
einen Werth von etwa 16 Mill . Rubel . Um so wich¬
tiger ist der Handel , dem zwei sichere durch Batte¬
rien vertheidigte Hafenanlagen , eine für die Küsten¬
schifffahrt , die andere für die lange Fahrt (Quaran -
länehafen ) dienen ; letzterer ist mit großenKosten ganz
renovirt . DerGesammtgehaltdesHafenverkehrs be¬
lief sich 1871 auf 873 ,486 , 1875 auf 758 ,374 und
1876 ans 939 , 696 Tonnen . 1876 betrug der Werth
der Ausfuhr 52 Mill . , derjenige der Einfuhr 50 Rill .
Rubel ; von ersterer kam allein auf Getreide 94°/°.
Zum Hafen gehört ein großer Leuchtthurm mit
elektrischem Licht . Ein wichtiges Institut ist die Russ.
Gesellschaft für Dampfschifffahrt u . Handel , die ver¬
mittels 80 Dampfern den Personen - u . Gllterdienst
im Schwarzen Meere , der Levante , nach Marseille ,
London und nach China versieht . Mit Kilia ist O .
durch ein unterseeisches Kabel verbunden . 1875 :
183 , OOOEw . ( einschließlich der Garnison ) , eine bunte
Musterkarte von Nationalitäten ; es gibt darunter in
erster Linie : Deutsche , Engländer , Italiener , Fran¬
zosen , Griechen ; außerdem Polen , Armenier , Juden ,
Tataren , Bulgaren , Rumänen , Serbier , Czechen rc.
In der Nähe der Stadt , in den Limanen , gibt eS
verschiedene. Heil - Badeanstalten , die zwar in thera¬
peutischer Hinsicht Ruf , aber nur primitive Einricht¬
ungen haben . O . wurde 1792 südwestlich von dem
alten Odessos auf der Stelle des früheren tatarischen
Dorfes Chadschibey von der Kaiserin Katharina II .
angelegt u . blühte schnell empor , bes . unter der Ver¬
waltung des Herzogs von Richelieu , 1803 — 1314 .
Die Einwohnerzahl steigerte sich in dieser Zeit von
8000 auf 35 , 000 . Nach Richelieu machten sich die
Grafen Langeron u . Worouzow um das Wachsthum
O - s verdient . Von 1817 — 57 ( 15 . Ang .) war O .
ein Freihafen . 10 . April 1854 wurde es von der
englischen Flotte bombardirt . Schroot .

Odömn ( v . gr . Odeion ) , 1 ) Gebäude , in welchem
poetische u . musikalische Wettstreite angestellt wurde » .
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, Ein O . war ein Amphitheater im Kleinen u . unter¬
schied sich von demselben nnr dadurch , daß es ein
Dach hatte u . daß die Bühne für die Vortragenden
weniger tief n . nicht mit veränderbaren Decoratio -
»enversehen , sondern einfach verziertwar . Die Odeen

^ sind eine Erfindnng der Athener ; daS erste war das
s von Perikles erbaute ; es war zunächst für die musi -
^ lalischen Wettkämpfe an den Panathenäen bestimmt ,
, doch benutzten es nachher auch Dichter u . Musiker zu
! Proben , Philosophen zu Disputationen u . selbst Ge¬

sicht wurde zuweilen darin gehalten . Ein anderes
O. in Athen war das des Herodes Atticus . Auch
indere griech . Städte hatten Odeen , namentlich Ko -
sinth u . Paträ ; in Rom legten Domitian u . Trajan

< Odeen an . 2 ) Jetzt Gebäude oder Saal , zu wissen -
ichaftlichen u . musikalischen Unterhalttiugen bestimmt .

gtionvs ( fr . ) , wohlriechende Stoffe .
Odiham , Marktflecken in der engl . Grafschaft

'southampton , 10Lin östlich von Basingstocke ; Ger¬
berei , Bierbrauerei ; etwa 1000 Ew . In dem nahen

, verfallenen Castell saß einst König David von Schott -
^ lind 11 Jahre laug gefangen .

Odilienberg (Ottilieuberg ) , ein 801 in hoher
Gipfel des WaSgangebirges , über dem Orte St .
Nabor im Kreise Molsheim des Regbez . Unter - Elsaß

^ (Elsaß -Lothringen ) . Auf der Höhe befinden sich noch
alte Befestignngsmauern( Heidenmauer ) und das
Oisilienlloster od . Hohenburg u . am Fuße deSBerges
das Kloster Niedermünster . Die beiden Klöster wur¬
den um 880 von der Tochter des Alemauuenherzogs
Eticho I ., der heil . Odilia , der Schntzpatroniu des
Elsaß , gegründet . Anfangs folgten die 'Nonnen den

! Regeln St . Benedicts , seit der Mitte des 12 . Jahrh .
der St . Augustins . Seitdem standen die Klöster lange
im Ruse hoher wissenschaftlicherBildung , verfielen

V aber um die Mitte des 16 . Jahrh . Das Odilien -
L kloster wurde im 17 . Jahrh . als Prämonstratenser -
» ! kloster wieder aufgebant , 1789 aber als Natioual -

eigenthnm verkauft , 1853 indeß durch den Bischof
Räß von Straßbnrg wieder erworben n . den Fran -

' ciscanern übergeben ; es besitzt eine berühmte , einst
. selbstvonKaisernu . Päpsten besuchte Wallfahrtskirche .

Vom Klostergarten hat man eine prächtige Aussicht .
Unweit des Klosters ist der Odilienbrnnnen . Vgl .
Schriller , Der O . , ebd . 1874 . H . Berns .

Odilo , St . , geb . NM 962 in Clermont , wurde
SS4 der 5 . Abt von Clugny , verbreitete die Regeln
seines Ordens fast über alle Klöster Frankreichs u .
stiftete das Fest aller Seelen ; auch zum Gottesfrie -

' den (treues, vsi ) soll er die erste Anregung gegeben
s haben ; er st. 1049 in Sauvigny u . wurde 1345 ka «
' »onisirt ; er schr . : Vita 8t . Llazoli , Vita ^ cksiaickao
! reginas otv .

Odin (Odhinn ) , der oberste der Äsen in derNor -
dischen Mythologie ( s. d .) ; er ist der älteste Sohn
Btrs u . der Bestla oder Belsta , Bruder Wilis und

! WeS , stürzte mit diesen das alte fornjotische Riesen -
geschlccht. Als der Alles durchdringende n . bildende

1 Geist waltet er im Reiche der Natur u . der Geister
I u . wurde bei allen germanischen Stämmen verehrt ,

bei den hochdeutschen als Wuotan , bei den Sachsen
als Wodan ( s. Deutsche Mythologie ) . Mit Wili n .
We bildete er die Welt u . galt als Beherrscher des
Himmels u . der Erde und als Vater der Götter und

; Menschen (Alfödur ) . Er ist allwissend und erfährt
Alles , was auf der Erde vorgeht durch die zwei Ra¬

dierers Nmversal -Conversations -Lexiwn . 8 . Aufl . XI

- Ödipus .

ben , Hugin n . Muni » , welche auf seinen Schultern
sitzen , des Morgens ans - u . die ganze Erde umflie¬
gen u . bei ihrer Rückkehr zu Mittag ihm Alles ver -
kündigen , was sie gesehen haben ; er gibt auch den
Menschen allen Segen n . alles Glück , namentlich den
Kriegern Sieg im Kampfe ( daher Heervater , Sie¬
gesvater , Siegesgott rc . genannt ) den Kaufleuten
Gewinn , den Seefahrern günstigen Wind ; auch Weis¬
heit , Beredsamkeit u . Dichtkunst ; bes . mächtig war er
in der Zauberkunst u . erfand die Runen ; seine Zau¬
ber - und Sittensprüche enthält die Häva -Mäl ( s. u .
Edda l . 6 ) b ) . Um Weisheit zu erlauben bat er
Mimir um einen Trunk aus dem WeishettSbruuueu
in Jotnnheim u . versetzte dafür das eine seiner Au¬
gen ( s. Mimir ) . Seine Gemahlin war Frigg , welche
ihm die Söhne Baldur , Bragi , Hermodr , Tyr und
Hödur gebar ; mit Jörd soll er den Thor , mit Rinda
den Mali , mit Gridh den Widar n . mit den Wellen -
Mädchen denHeimdallr gezeugt haben . Seine Woh¬
nung in Asgard war Walaskialf , wo er auf seinem
Throne Hüdskialf sitzend , neben sich die Wölfe Geri
u . Freki , die ganze Erde überschaute . Er besaß das
achtbeinige Roß Sleipnir , Len nie fehlenden Speer
Gnngnir u . den wunderbaren Ring Draupnir . Er
wurde als ein hoher einäugiger Greis mit langem
Barte , tief herabgedrücktem breitem Hut u . in blauen
Mantel gehüllt dargestellt . Ihm gehörten die Hälfte
aller Gefangenen , welche ihm die Walküren als seine
Einheriar nach Walhalla führten . Wie er eine Göt¬
terdynastie gestürzt hat , so ist er auch mit seinem
Geschlecht nicht ewig Weltregent , sondern wenn die
Götterdämmerung ( s. d . ) kommt , u . er behelmt , be -
panzert u . mit dem Zanberspieß Gnngnir bewehrt
an der Spitze der Einheriar den Muspcllssöhnen
entgegenzieht u . gegen Fenriswolf kämpft , wird er
von demselben verschlungen . Bei den Opferschmau -
sen in Skandinavien wurde ihm der Odinsfull ,
der erste volle , von dem Priester gesegnete Becher
geweiht u . gespendet . Nach O . wurden benannt der
Odinsmanadr , d . i . Odiusmonat ( vom22 . März
bis 23 . April ) Odinsdagr , Odinstag ( Mittwoch ) .
VonO . alsgeschichtl . Person gedeutet , erzählt Snorri
Sturluson : O . war der Beherrscher von Asalaud
od . Asaheim ( am Schwarzen Meer ) , u . obgleich in
jeder Schlacht siegreich , mußte er doch , von den Rö¬
mern bezwungen , mit seinen 12 Oberpriestern , den
Äsen , auswaudern , zog durch Rußland nach Sachsen ,
dann nach Dänemark u . Schweden n . schlug am See
Lögnr ( Mälar ) seinen Sitz auf , baute zu Sigtuna
einen Tempel u . richtete den Opferdienst nach Sitte
der Äsen ein . Von O . lernten die Nordländer zuerst
Wissenschaften u . Künste . In hohe Achtung setzte er
sich durch seine Klugheit und Zauberkünste , weshalb
ihn die Skandinavier göttlich verehrten . Er führte
das Verbrennen der Tobten u . das große Opferfest
am Anfänge des Herbstes rc . ein . Endlich starb er
in Schweden und sein Leichnam wurde verbrannt ,
er selbst ging wieder heim nach Asgard und lebt
dort ewig . Raßmann .*

vllidsa ( lat . ) , 1 ) verdrießliche , beschwerliche Vor¬
gänge od . Gegenstände . 2 ) den Rechtsverhältnissen
nachtheilig , z . B . krivilsZia c>. ; Odiosität , Ge¬
hässigkeit . Daher odiös Hassenswerth ,

vollipolla , die Wanderheuschrecke, s. Heuschrecken .
Ödipus , Sohn des Königs Laws von Theben

n . der Jokaste ( od . Epikaste ) . Die Sage von ihm ,
I . Land . 42
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schon im Homer angedeutet , ist von den attischen
Tragikern mehrmals , und zwar mit Abweichungen ,
behandelt worden . Erhalten haben sich von Sopho¬
kles derÖ . Tyrannos u . derÖ . aufKolonos , denen
unsere Darstellung folgt . Beide znsrunmen entrollen
das Schicksalsbild eines ohne seine Schuld fürchter¬
lich heimgesuchten , zuletzt von der Gottheit gerechter¬
maßen erhöhten Dulders . Das delphische Orakel
prophezeite dem Laros , daß er , wenn Jokaste ihm
einen Sohn gebäre , von diesem den Tod erleiden
werde . Diesen , mit durchbohrten Fußgelenken ( wo¬
von derName Ödipus d . i . Schwellfuß ) , gebotJokaste
auf das Gebirge Kithäron ansznsetzen . Aber der
danrit beauftragtcHirteübergab den Säugling einem
korinthischen Hirten , um ihn aufzuziehen ; dieser
dem König Polybos von .Korinth , dem Gattender
Mcrope . Dort erwuchs Ö . Später zum Argwohn
wegen seiner Herkunft veranlaßt , befragte er das
delphische Orakel u . wurde beschicken , er werde feine
Mutter heirathen u . seinen Vater „nmbringen . Dem
Entsetzlichen zu entgehen , floh Ö . in die Fremde .
Die Reise führte ihn in eine Gegend von Phokis , wo
drei Wege sich kreuzten . Dort begegnete er dem ihm
unbekannten Laros nebst Begleitung . Aus dein
Wege gedrängt , dann von Laros aufs Haupt geschla¬
gen , traf er diesen tödtlich und erschlug im Kamps
die Knechte ; nur Einer entfloh . Kurz darauf vor
Theben arrgelangt , löste er das Räthsel der Sphinx
und vertilgte diese Landplage (nach anderer Angabe
stürzte sie sich von ihrem Felsen hinab ) . Dafür ward
ihm das Königthum und Jokastes Hand zum Lohn .
Sie gebar ihm 2 Söhne , Polyneikes ( bei Soph . d .
ältere ) u . EteokleS , u . 2 Töchter , Antigone u . Jsmeue .
TegenseitigeLiebe verbandden durch dierettendeThat
und dauernde Negententugendenverdienten Herr¬
scher und sein Volk . Nach vielen Jahren befiel The¬
ben Pest und Mißwachs . Das von Ö . beschickte
Orakel gebot den Thebanern , die Urheber von Laros '
Tode , die im Lande weilten , zu vertreiben oder zu
tödten . Deßhalb stellte Ö . eine Untersuchungan ;
das Ergebniß war die Gewißheit , daß Ö . jene Fre¬
vel an Vater n . Mutter begangen hatte . Aus Ver¬
zweiflung erhängte sich Jokaste , Ö . bohrte sich die
Augen aus . SeinSchwager Kreon , nunmehr Regent ,
erhörte seine Bitte um Verbannung nicht ; erst lauge
nachherwurdeÖ . wider seinen Willen aus dem Lande
getrieben . Die Söhne bekümmertensich um ihn
nicht ; die Töchter begleiteten ihn ins Elend und
pflegten ihn liebevoll . Ö . , der seinen Söhnen ge¬
flucht hatte , wandcrte als Bettler durch fremde Lande .
Uni die Zeit , wo seine Irrfahrt endete , vertrieb Ete -
okles den Polyneikes ans Theben . Endlich erreichte
Ö . die Gegend von Kolonos ( bei Athen ) ; beim dor¬
tigen Eumeniden -Heiligthum hatte Apollon ihm Er¬
lösung verheißen . Thesens , der Landeskönig , nahm
ihn in seinen Schutz u . empfing als Gegengabe den
Leib des Ö . , der ihm nach Ö -s Tode Heil bringen
werde . Nachdem sich jetzt Kreon aus Staatsklugheit
im Namen der Thebaner vergebens bemüht hatte ,
den Ö . in seine Gewalt zu bringen , u . auch dieselbst -
süchtige Bitte des zur Stelle gekommenen Polyneikes
um Verzeihung abgewiesen war , begab sich Ö . unter
Donnerschlägennach der verheißenen Stätte seines
Todes , wo Stufen in eine jähe Tiefe führten . Hier
verschwand er aus den wiederholten Ruf eines Got¬
tes ; nur Thesens wußte um das Geheimniß . Aus

OeäoAoiiiaeskts .

dem Platz aber ruhte die Kraft , einst zur Schutzwehr
gegen die Thebaner zu dienen . F - Zimmern,»»»/

Odischc Musik , bei den alten Griechen so v . w
Vocalmusik , während die Instrumentalmusik o»
ganische , die orchestrischc oder pantomimische Hö¬
st okri tische Musik genannt wurde .

vülum ( lat . ) , Haß .
Odo , altfranzösischer Name für Otto u . Eudes -

ihn führen außer mehreren Herzögen von Burgund
n . Grafen von Blois 1 ) O . , Graf von Paris , Sohn
Roberts des Tapferen , erhielt für seine tapsereBer -
thcidiguug von Paris gegen die Normannen , von
Karl dem Dicken die Grafschaften Angers u . Tours
n . wurde nach dessen Absetzung 887 von den west,
fränkischen Großen zum König des westfränkischen
Reiches ausgerufen . Jndeß erkannte ihn Erzbischof
Fulco von Reims nicht an n . krönte 893 Karl dm
Einfältigen znm König , gegen den O . 1 . Jan . M
zu La Fere im Kampfe fiel . 2 ) O . . SchlllerBernos
in Clugny , war Lehrer im Kloster Beaume , folgte
927 als Abt in Clugny , verschärfte die Regel Bene¬
dicts durch Zusätze u . strenge Übungen u . wurde so
Reformator des Ordens ; er st . 941 . 3 ) (Odoar-
dus ) , vorher Mönch , seit 1105 Bischof von Cain-
bray , wurde von Heinrich IV . vertrieben , weil er ^ >
von ihm die Investitur nicht annehmen wollte , und
st . 1113 . Er war der größte Gelehrte im 11 . und
12 . Jahrh . und gab eine Tobrapla über die Psalmen
heraus ; seine Opnsoula sacra stehen im 15 . Bd . der
Kölner Ausg . der Libliotbsorr kabrum .

Odoaker ( Odoacer ) , ein Rugier (nach anderer
Annahme ein Scirs ) von Geburt , Sohn desEdeco
oder Jdico , kam als Jüngling um 472 nach Italien , -
wo er in die kaiserl . Leibwache eintrat u . bald sichza
einer Befehlshaberstclle in derselben emporschwang .
Als der KaiserOrestes den germanischen Hilsstruppen
die verlangte Landtheilnng verweigerte , stürzte er s
diesen (Aug . 476 ) , entthronte seinen Sohn Romulns s
Augnstnlns n . machte sich mit dem Titel Patricias j
zum selbständigen Herrscher von Italien , dessen Re¬
gierung er unter Beibehaltung der alten Verfassung ,
kräftig u . gerecht führte . 481 eroberte er Dalmatien ,
487 schlug er die Rugier in Noricum . 489 von den
Ostgothen unter Theoderich angegriffen , wurde er
nach mehrerenNiederlageninRavenna eingeschlossen
u . nach 3jähr . Belagerung493 zur Übergabe gezwun¬
gen . Kurz darauf , 5 . März 493 wurde ervon Theode¬
rich selbst bei einem Gastinahl ermordet . Thi -km « .

Odofredus , hervorragender Rechtslehrer , geb.
in Bologna , war Advocat in Frankreich , u . dann in
Italien u . lehrte um 1220 in Bologna , wo er 126-
st . O . war auch mehrfach in richterlichen u . politi¬
schen Geschäften verwendet worden n . schrieb vieles
Schätzenswerthe über die Digesten , den Codex rc.

üoüogomaoöso , Pflanzenfam . aus der Klasse der
Algen , fadenförmige , aus einfachen od . verzweigten
Zellreihen bestehende Algen , bei denen die Befrucht¬
ung von Antheridien uud Oogonien vollzogen wird.
Aus den Eisporen entstehen Schwärmsporen . 1 . U»'
terfamilie Lpünsroxlsao , mit freien Zellfäden , deren
Oogonien mehrere Oosphären u . deren Antheriden
zahlreiche Spermatozoiden enthalten ; Gatt . 8xb »e-
roxlon . 2 . Unterfam . OsäoZonisno , mit einfachen od.
verzweigten , anfangs angehefteten Zellsäden , deren
Oogonien nur zwei Spermatozoiden enthalten ; Gaü -
Osäo ^ omum , Lnlboolnrste . 3 . Unterfam . 6oiso '
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« tlLstsLs , verzweigte Zellsädeu , die bisweilen zu
einer Schicht verbunden sind ; die Antheridien ent¬
halten nur ein Spermatozoid u . nach erfolgter Be¬
fruchtung entwickelt sich um das Oogonium eine
Rindenschicht ans -den unterhalb des ' Oogoniums
hervorsprossenden Fäden ; Gatt . Oolsocllmets . Engter .

OellogoniumL/c. , Pflanzengatt , aus der Algenfam .
derOslloKoniaosao ; Süßwasseralgen , einfache Zell¬
fäden mit oft haarförmigen Endzellen , anfangs an
Steinen od . Wasserpflanzenfestsitzend, spätersrei . Be¬
fruchtungsorgane zwischen den vegetativenZellcn des
Fadens sitzend , größere , kugelförmige , die Oogonien ,
u . kleinere , scheibenförmige , die Antheriden , letztere
in Reihen von 10 — 12 . In jeder derselben bilden
sich zwei Spermatozoiden in je einer Tochterzelle des
Antheridiums ; diese schwärmen aus und dringen in
die Oogonien ein , welche sich entweder mit einer
Pore od . dadurch öffnen , daß die an ihrer Spitze fol¬
gende Nachbarzelle sich an der einen Seite ablöst u .

! in der die Spalte verschließenden secundären Mem -
! dran ein Loch entsteht . Nach Befruchtung der im
i Oogonium eingeschlossenen Oosphäre entwickelt sich

die Oospore , aus welcher zunächst vier Schwärm -
! sparen hervorgehen , von denen eine jede zu einem

jungen Pflänzchen auswächst . Bei einigen Arten je¬
doch entsteht aus jedem Antheridium eine Schwärm -
spore , welche sich in der Nähe des Oogoniums sest -
setzt u . zu einem kleinen , nur 2 — Zzelligen Pflänzchen
(Zwergmännchen ) entwickelt , das ein Antheridium
trägt , Lessen Spermatozoiden dann das benachbarte
Oogonium befruchten . Die Arten finden sich in
siagnirenden Wässern , Tümpeln , Pfützen . Trocknen
diese aus , so bilden sie wie Olaäoplwra filzige , aber
dünnere Überzüge , die Meteorpapier , Wiesenhaut ,
Wiesenleder genannt werden . Engter .

O 'Donnell , eine von dem alten u . angesehenen
^ Geschlechts der Schloßherrn auf Dunegal u . Dynasten

im früheren Tyrconell in Irland abstammenden Fa¬
milie . Nachdem die O ' D - s in ihren Kämpfen mit den
O 'Neals ihre Besitzungen verloren , erhielten sie die¬
selben unter der Königin Elisabeth wieder u . wurden

^ in Roderik O . von König Jakob I . 1603 zu Baro¬
nen von Dunegal u . Grafen von Tyrconell erhoben .
Infolge des Sieges Wilhelms III . am Boynefluß
( 11 . Juli 1690 ) verließen sie ihr Vaterland u . wand¬
ten sich in das Ausland , bes . nach Spanien u . Öster¬
reich . L ) Grafen O . von Tyrconell , in Öster¬
reichansässig : 1 ) Graf Karl , geb . um 1715 , trat

l früh in kaiserliche Dienste u . focht am Rhein und in
Bayern , war 1746 als Oberst in der Schlacht von

: Piacenza und wurde hier General . 1756 nach der
Schlacht bei Lowositz wurde er Feldmarschalllieute -
nant , nach der Schlacht bei Kollin 1758 General der
Cavalerie , trug viel zu den Siegen bei Hochkirch u .
Maxen bei , übernahm für den verwundeten Daun
bei Torgau das Commando u . führte das Heer nach
Böhmen ; 1762 war er in Schlesien , wurde von dem
Herzog von Bevern bei Reichenbach geschlagen und
verlor Schweidnitz ; 1764 wurde er commandirender
General in den Niederlanden , dann Generalinspec -

1 tor der Cavalerie , 1768 Generalgouverneur in Sie -! benbürgen u . st . 26 . März 1771 in Wien . 2 ) Graf
Maximilian , Sohn des Feldmarschalllientenants
Grafen Moritz O . , geb . 29 . October 1812 ; trat
1830 in die österr . Armee ein und durchlief seitdem
die verschiedenen Offiziergrade bis zum Öbersten .

— O ' Loniicll .

1848 focht er in Italien , 1849 in Ungarn u . wurde
darauf Iliigeladjutaut des Kaisers Franz Joseph .
Am 18 . Febr . 1853 wendete er durch seine Geistes¬
gegenwart das von Libenyi auf den Kaiser unter¬
nommene Attentat ab u . wurde dafür in den öster¬
reichischen Grafen stand erhoben mitderAuszeichnung ,
seinem Familienwappe » das Wappenschild des öster¬
reichischen Erzhauses mit dem Namenszug des Kai -
sers Franz Joseph u . dem Doppeladler hinzufügen
zu dürfen . Er ist Generalmajor all Ponors » u . Ehren¬
bürger der Städte Wien , Prag , Pest und Laibach .
6 ) Grafen O . von Abispal , in Spanien ; zu
ihnen gehören : 3 ) Joseph Heinrich , Graf von
Abispal , spanischer General , geb . um 1770 in An¬
dalusien ; trat in die spanische Jnfautcriegarde und
machte den Feldzug 1795 gegen Frankreich mit ; 1803
war er Major und stieg bei der Jusurrection schnell
zum General . 1810 führte er die Corps in Catalo -
nien u . Valencia , wurde 23 . April 1810 bei Lerida
von Suchet u . 20 . Febr . 1811 bei Vique von Auger -
eau geschlagen , eroberte aber 14 . Sept . La Bispal ,
wofür erden Titel Graf von Abispal erhielt . 9 . Jan .
1812 wurde er bei der Übergabe von Valencia ge¬
fangen , jedoch bald wieder befreit u . Commandeur
der Armee von Valencia , mit der er 21 . Juli bei
Castella von Suchet geschlagen wurde . 1813 stand
er in NSpanien und war bei der Schlacht an den
Pyrenäen , gerieth jedoch später mit Len Cortes in
Zwiespalt und wurde eingekerkert ; 1814 nach der
Wiedereinsetzung Ferdinands VII . wurde er Gcne -
ralcapitän von Andalusien , 1815 Commandeur der
Grenzarmee u . 1818 Gouverneur von Cadiz . 1818
sollte er ein Corps nach SAmerika führen , als ge¬
rade bei seinem Abmarsch die Verschwörung auf der
Insel Leon ausbrach , die er schnell dämpfte ; da er
sich jedoch durch seinen politischen Wankelmuih bei
seinen Truppen sehr verhaßt gemacht hatte , wurde
er abbernfen . 1822 zur Ünterstützuug des Generals
O ' Daly gegen Bessieres gesendet , schlug er denselben
u . übernahm nun das Commando der ersten Reserve¬
armee , die bestimmt war , Madrid zu decken , wurde
aber bei seinem zweideutigen Benehmen gegenüber
einer Aufforderung Montijos , zur royatistischen Par¬
tei überzutreten , 1823 von seinem Corps genöthigt ,
das Commando niederzulegen . Er hielt sich noch
eine Zeit in Madrid verborgen , floh dann nach Frank¬
reich u . st . 6 . Mai 1843 aus der Rückreise nach Spa¬
nien , als Maria Christine zur Regierung gekommen
war , in Montpellier . 4 ) Leopold , Graf von
Lucena u . Herzog von Tetuan , zweiter Sohn
des Vorigen , spanischer Heerführer u . Staatsmann ,
geb . 12 . Januar 1809 in Sta . Cruz de Tenerife ;
wurde schon l 819 Lieutenant u . 1828 Hauptmann
in der spanischen Garde und 1834 Oberst ; als der

, Tod des Königs Ferdinand VII . das Signal zum
Bürgerkriegegab , trat er auf die Seite der Christi¬
nos , während seine Brüder auf Seiten des Don Car¬
los standen . Als er Cabrera zur Aufgabe der Be -

- lagerung von Lucena gezwungen hatte , ernannte ihn
die Königin - Regeutin zum Grafen von Lucena , gab

> ihm Las Commando über die Armee des Centrums
^ u . beförderte ihn nach Beendigung des Krieges zum

Generallieutenant . Als Espartero 1840 znm Re -
: genten ernannt wurde , legte O . sein Commando nie¬

der , verließ Spanien u . ging zunächst nach Frank-
reich , von wo aus er gegen denselben agitirte u . eine
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Verschwörung zu Stande brachte ; doch da das Unter¬
nehmen in Pampeluna mißlang , floh O . wieder
nach Frankreich . Nach dem Sturze Esparteros 1843
wurde O . Generalcapitän auf Cuba , ward aber ,
weil er gegen den Sklavenhandel vorging , 1848 zu¬
rückberufen , trat in den Senat ein n . schloß sich der
Opposition gegen Bravo Murillo an . Unter dem
Ministerium Narvaez erhielt er den Posten eines Ge -
neraldirectors der Infanterie , welchen er bis 1851
bekleidete . Die zunehmende » Jntrigueu am Hofe
machten ihn aus einem Christino zu einem Moderado
u . veranlaßten ihn , gegen die herrschende Partei im
Ministerium und gegen die Günstlinge des Hofes zu
wirken . Verdächtigt , eine Verschwörung angezettelt
zu haben , sollteer 1854 verhaftet werden , entkam
aber u . hielt sich nahe bei Madrid in dem Dorfe Ca -
ualigo versteckt . Als wegen der neuen Zwangsan¬
leihe im Sommer 1854 große Unzufriedenheit gegen
das Ministerium entstand , kam er aus seinem Ver¬
steck hervor u . brachte 28 . Juni die längst vorberei¬
tete Verschwörung zum Ausbruch , als deren Zweck
von ihm Rückkehr zur Verfassung von 1837 , Auf¬
rechterhaltung der Königin Jsabclla , ewige Verbann¬
ung der Königin -Mutter u . Rückgängigmachung der
Zwangssteuer bezeichnet wurde . Nachdem die mei¬
sten Gencralcapitäne mit ihren Truppen u . auch Es -
partero sich mit ihm vereinigt hatten , mußte die Kö¬
nigin das bisherige Ministerium entlassen , Cspartero
wurde zum Ministerpräsidenten u . O . zum Marschall
u . Kriegsministcr ernannt . Nach der Revolution im
Juli 1856 erhielt O . den Vorsitz im königlichen Ca¬
binet , mußte aber im October d . I . denselben an
Narvaez abtreten . Am 1 . Juli 1858 trat er als
Kriegs - u . Colonialminister wieder an die Spitze des
Cabinets , erhielt im Dec . 1859 den Oberbefehl über
die Armee gegen Marokko , siegte 4 . Febr . 1860 bei
Tetuan u . beendigte nach einem abermaligen Siege
unweit Tetnan ( 23 . März ) den Feldzug , worauf er
zum Herzog von Tetuan ernannt wurde u . wieder
aus seinen Ministerposten zurückkehrle . Nachdem er
noch vom 15 . Jan . bis 26 . Febr . 1863 an der Spitze
eines neuen Cabinets gestanden , bildete er nach Un¬
terdrückung der Militärrevolution Juni 1865 wieder
ein neues Ministerium , mußte aber 16 . Juli 1866
Narvaez weichen . Nach kurzem Aufenthalt in Paris
kehrte er nach Madrid zurück u . st . 6 . Nov . 1867 in
Bayonne . Bartling .

Odont . . . u . Odonto . . . ( v . Gr . ) , Zahn . . ;
so Odontagogum , eine Zahnzauge ; Odonta -
gra , Zahnschmerz , besonders gichtischer ( Dentagra ) ;
Odontalgie , Zahnweh ; odontalgische Mittel
( Oäontaigfloa ) , Mittel gegen Zahnschmerz . Odon¬
tologie , Lehre von den Zähnen .

Odontine od . kasta äsntikrleia , ( 8apc > äsutü -
krioius ) ist eine roth gefärbte angenehme Zahnpaste ,
die als Grundlage irgend eine Seife enthält , meist
mit Glycerin sowie mit verschiedenen theils minera¬
lischen , theils pflanzlichen Stoffen gemengt , mit ir¬
gend einem ätherischen Öl aromatisirt u . mit Coche¬
nille gefärbt . In neuester Zeit wird die O . häufig
aus Provencerölseise , kohlensaurer Magnesia , Veil¬
chenwurzel , Talk , Zuckersyrnp , Pfefferminzöl und
Carmin dargestellt . Als ktinMsIi ockoutüus bezeich¬
net man dagegen ein aus Chloroform ( 20 ) u . Kam -
pher ( 5 ) bestehendes Antodontalgicum ( Mittel gegen
Zahnschmerz ) . v. Mering .

Oüontites Dub . , s. ünpürasia .
Odonto lith cn ( Odontop etren ) , Versteinerungen

von Zähnen .

Odontom . einebiswallnußgroßeZahngeschwnlst ,
die vorzugsweise aus Zahnbein ( Dentin ) besteht u.
auf eine Wucherung der Zahnpulpa zur Zeit der
Entwickelung des Zahnes zurückzuführen ist .

Odor ( lat .) , Geruch , welchen etwas verbreitet . 0 .
Iiiroiuus , Bockgeruch , eigenthümlicher Geruch bei -
Exanthemen , bcs . bei Pockenkranken ; Ollornmonta
Räucherwerk , Specerei ; Oäoratio (Ocioratns ) , der
Gernchsinn ; Ocioratus ( Oäorus ) , wohlriechend .

Odorico von Pordenone , ein Franciscaner -
Mönch , der 1317 über Indien , Sumatra , Cochin -
china nach Kanton , von dort zu Lande über Nanking
nach Peking reiste , wo er mehrere Jahre verweilte .
1330 kehrte er zu Laude zurück u . st . 1331 . Sein
viele morgenländische Sagen enthaltender , aber Loch
werthvoller Reisebericht ist oft gedruckt ; am meisten
wurde er bekannt dadurch , daß Mandeville (s. d .) ihn
abschrieb . Vgl . Aule , Oubaz -, Land . 1872 .

Odra » , alte Stadt imBez . Troppau des österreich .
Herzogthnms Schlesien , an der Oder , unweit der
mähr . Grenze ; Schloß , Streichgarnspinnerei , Fa¬
brikation von Tuch , Schafwollen - u . Baumwollen -
waaren , Leinwand , Handschuhen , Gummiwaaren u.
Pfeifen , 4Jahr - u . 2Biehmärkte ; 1869 : 4221 Ew .
( mit Neumarkt 4182 ) .

Odschiblväs , Jndianerstamm vomHanptstamni
der Algonkincr .

Odschi - Sprache , die Sprache der Aschanti ,
Fanti , Akra u . noch mehrerer Stämme auf der West¬
küste Afrikas . Sie ist verwandt der Ewe - Sprache . '
Grammatik von Riis , Bas . 1853 — 54 . 1

Odyssea , Epos des Homeros ( s. d . u . Odysseus ).
Odysseus ( bei den Römern Ulixes od . Ulysses ) ,

König auf Jthaka , Sohn des Laertes u . der Antitlea
s . Erzählung in der Jliaüe u . Odyssee . Als
Jüngling machte er einen Besuch bei seinem miiltcr -
lichen Großvater Autolykos am Parnassos , wo er auf
der Jagd von einem Eber verwundet wurde . Sein
Vater schickte ihn dann nach Messene , um Vergeltung
von den Messeuiern für geraubte Schafe zu fordern ,
wo er von Jphitos den ungeheuren Bogen zum
Gastgeschenk erhielt . Nachdem Laertes ihm das kleine,
die Inseln Jthaka , Same , Zakynthos , Kephallene u.
einen Theil des gegenüberliegenden Festlandes um¬
fassende Reich abgetreten hatte , vermählte er sich
mit Penelope , welche ihm den Telemachos gebar .
Der Theilnahme am Trojanischen Kriege wollte er
sich nicht entziehen , obschon ihm prophezeit war , daß
er erst nach zwanzig Jahren znrückkehren wurde .
Schon vor dem Zuge war er mitMeuclaos inTroja
gewesen , um die Rückgabe der Helena in Güte zu ,
bewirken ; dann hatte er mit Nestor den Achilleus u. !
Patroklos zum Zuge abgeholt . In dem Kriege vor !
Troja greift er bedeutend ein u . kommt häufig vor. >
Er zeigt sich als reifer , stets besonnener , nie ver- ^
legener , erfindungsreicher Mann des Verstandes , >
der Willenskraft , Ausdauer , Festigkeit , als das Auge
des Heeres , gelegentlich als wahrheitbeugender Di¬
plomat ; seine wichtigste Nolle spielt er als Redner
u . Sprecher von hinreißender Gewalt , obgleich auch
seine Tapferkeit Lob verdiente . Um seiner Klugheit
willen ist er ein Liebling und Schutzbefohlener der
Göttin Pallas Athene . Er versnchte die Aussöhnung
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Agamenmons mit Achilleus , ermahnte die Griechen
zum muthigen Ausharren , als sie mehrere Male die
Belagerung aufgeben u . nach Hanse ziehen wollten ;
ging mit Diomedes in das trojanische Lager und er¬
beutete die Rüstung des Kundschafters Dolon u . die
Rosse des Nhesos ; gewann nach dem Tode des Achil¬
leus dessen Waffen im Streit mit Ajax Telamouios ;
nahm auch an dem Raube des Palladium Theil n .
war in dem hölzernen Pferde eingeschlossen ; s. Tro¬
janischer Krieg . Merkwürdiger noch ist er durch seine
zehnjährigen Irrfahrten nach dem Falle Trojas aus
der Heimkehr , welche Homeros in der Odyssee schil¬
dert . Mit Beute beladen ging er zuerst mit Diome¬
des u . Nestor unter Segel , kehrte aber in Tenedos
wieder zu Agamemnon um . Als er wieder ( allein ,
mit 12 Schiffen ) absegelte , trieb ihn ein Sturm zu
den Kikonen in Thrakien , deren Stadt Jsmaros
er plünderte . Bald kamen aber die Nachbarn heran
und verjagten ihn , nachdem er viele Gefährten hier
verloren hatte . Ein neuer Sturm verschlug ihn , als
er um das Vorgebirge Malea fahren wollte , zu den
Lotop Hagen in Libyen , wo es seinen Leuten so ge¬
fiel , daß er sie mit Gewalt zu den Schiffen treiben
mußte . Dann nach W . geworfen , kam er in das
Land der Kyklopen , wo er mit 12 Gefährten in
der Höhle des Polyp hemos Zuflucht suchte , wel¬
cher aber sechs seiner Gefährten fraß . Darauf machte
ihn O . trunken , stach ihm mit einem Pfahle das
einzige Auge aus u . entkam mit seinen Gesährten
Die Blendung des Polyphemos war der Grund des
Zornes , in welchem Poseidon von nun an gegen O .
entbrannte . Indessen gab ihm Äolos , Gott der
Winde , welchen er auf der Äolischen Insel traf ,
günstige Winde in einem Schlauche für die Fahrt
nach Jthäka . Aber während O . schlief , öffneten die
Gefährten neugierig den Schlauch n . entfesselten so
die Winde , welche die Schiffe nun nach der Äoli¬
schen Insel zurllckwarsen , wo O . vom Äolos zornig
abgewiesen ward . Er landete min bei den riesigen
Lästrygonen , deren König Antiphates war . Diese
vernichteten Geschwader n . Bemannung u . O . ent¬
kam mit nur einem Schiffe . Nun kam er zur Kirke
aufderJnselÄa , welche seine Gefährten in Schweine
verwandelte . Er selbst von Hermes mit dem Kraut
Moly versehen , welchesdenZaubernnwirksam machte ,
zwang die Zauberin , denselben ihre Gestalt wieder
zu geben u . verweilte darauf ein ganzes Jahr bei
ihr . Als er die Rückkehr verlangte , schickte ihn Kirke
erst in die Unterwelt , um dort den Tiresias wegen
seiner Heimkehr zu befragen . Am äußersten Ocean ,
wo die Kimmerier wohnen , stieg er hinab in den
Hain der Persephone u . die Wohnung des Hades , u .
nachdem er die vorgcschriebenen Todtcnopfer gebracht
hatte , erschienen die Schatten des Tiresias u . vieler
griechischer Heroinen (unter ihnen seine Mutter An -
tiklea ) u . Heroen , mit denen er sprach ; von Tiresias
erfuhr er , daß ihm Poseidon die Heimkehr erschweren ,
daß sie ihm aber gelingen werde , wenn er die >son -
nenrinder aus Thrinakia schonte . Darauf zur Kirke
zurückgekehrt , wurde .O . von dieser entlassen u . fuhr
ostwärts gen Jthaka an der Insel der menschentöd -
tenden Sirenen vorüber ; er ließ seinen Gefährten
die Ohren mit Wachs bestreichen , damit diese den
Gesang der Sirenen nicht hörten , während er sich
am Mast fest binden ließ , damit ihn die Sirenen nicht
bethörten , bei ihnen zu landen . Diesen entgangen ,

er zwischen dem Felsen Skylla und dem
Strudel Charybdis durch , worauf er die Insel
Thrinakia erreichte , wo die Sonnenheerden wei¬
deten . Hier wurden sie längere Zeit durch Wind¬
stille gehalten , und obgleich die Gesährten ihm ge¬
schworen hatten , keines der Thiere zu nehmen , schlach¬
teten sie doch , von Hunger gequält , einige derselben .
Darüber beklagte sich Helios beim Zeus , und dieser
erschlug die weiter Segelnden alle mit dem Blitze auf
offenem Meere , nur O . rettete sich ans den Mast -
banm n . kam nach Ogygia , der Insel der Kaly pso ,
welche ihn sieben Jahre bei sich behielt . Aber O .
sehnte sich von dem reizenden Aufenthalte weg nach
Hause , und während der Abwesenheit des Poseidon
aus dem Götterrathe wurde ans Fürbitte der Athene ,
der Schntzgöttin des O . , Zeus bewogen , die Rück¬
kehr des Helden zu gewähren , n . durch Hermes der
Kalypso der Götterbeschlnß verkündigt . "Mit einem
selbstgebauten Flosse verließO . dieJnsel derKalypso
u . schon schien er nach 17tägiger Fahrt dem Vater¬
lands nahe , als der heimkehrende Poseidon einen
Sturm sendete , welcher das Floß des O . zertrüm¬
merte . Rettend lieh indessen Leukothea ( Ino ) dem
O . ihren Gürtel , u . dieser trug ihn nach zweitägigem
Schwimmen zu Schema , der Insel der Phäaken ;
hier fiel er in einem Walde ermattet in Schlaf . Am
anderen Morgen reinigten Nausikaa , Tochter des
Königs Alkinoos u . der Arete , n . ihre Mägde Wäsche
am Meere , u . durch ihr Schreien beim Spiel weck¬
ten sie ihn auf . O . entdeckte sich der Nausikaa , wo¬
rauf sie ihm Kleider und Speise gab und ihn in die
Stadt zu ihren Eltern führte . Der Vater nahm den
Unbekannten gastlich auf und veranstaltete zu seiner
Ehre öffentliche Spiele , an denen O . rühmlich Theil
nahm , und ein Gastmahl , bei welchem der Sänger
Demodokos die Kämpfe der Griechen vor Troja sang ;
indem O . über den Gesang weinte , verricth er sich
u . erzählte nun seine Geschichte . Von den Phäaken
mit Geschenken ans ein Schiff gebracht , erreichte er
sein Vaterland Jthaka nach 20jähriger Abwesenheit
schlafend ; die Schiffer trugen ihn an den Strand u .
ließen ihn schlafend liegen . Als er erwachte , wußte
er nicht , wo er war ; seine Beschützerin Athene sagte
ihm , daß er in Jthaka sei , gab ihm die Gestalt eines
alten Bettlers u . gebot ihm , sich Niemand zu ent¬
decken u . zunächst den alten Eumäos , denSchweine -
hirten n . treuen Diener des Hauses , unter fremden
Namen anfzusuchen . Von diesem wurde er freund¬
lich ausgenommen u . meldete ihm , daß O . noch lebe
und bald heimkehren werde . Am 3 . Tage erschien
Telcmachos bei Eumäos , und ihm entdeckte sich O .
als seinen Vater . In dem Hause des O . war es
unterdessen wild hergegangen . Als mehrere Jahre
nach Trojas Einnahme u . nach der Rückkehr aller
Helden die Rückkehr des O . nicht mehr gehofft wer¬
den zu können schien , hatten sich eine Menge Fürsteu -
söhne im Hause des O . aus Jthaka u . den benach¬
barte » Inseln als Freier eingefunden , welche in
Penelope drangen , sich unter ihnen einen neuen Gat¬
ten zu wählen , n . dabei die Vorräthe n . Heerde » des
O . verzehrten . Unter diesen Freiern zeichneten sich
vor allen Eurylochos u . Antinoos durch Frevelsinn
u . Unthaten aus . Jahre lang hatte Penelope die
Freier unter dem Vorwand hingehalten , erst das
Leichengewand für ihren Schwiegervater Laertes
weben u . dann wählen zu wollen ; da sie aber des
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Nachts wieder auftremite , was sie am Tage gewebt
hatte , so wurde das Gewand nicht fertig . Endlich
aber , da die Freier ihre List durch untreue Mägde
erfuhren , u . auch Telemachos , welcher sich zuletzt selbst
bei Nestor u . Menelaos nach dem Vater erkundigt u .
keine sichere Nachricht erhalten hatte , in die Mutter
drang , sich einen neuen Gatten zu wählen , damit
sein Haus frei werde von den schamlosen Gästen , sah
Penelope sich zur Wahl gezwungen . Gerade in die¬
sen Tagen kam O . nach Jthaka . Nachdem er sich
mit Telemachos im Gehöfte des Eumäos über den
Plan zur Rache an den Freiern besprochen hatte ,
ging er als Bettler nach dem Palast . Niemand kannte
ihn , nur der alte treue Haushund Argos winselte
freudig dem erkannten Herrn entgegen u . starb dann
sogleich . Der den Freiern ergebene Ziegenhirt Me -
lanthios (Melantheus ) mißhandelte Len an der Thür
sitzenden O . , und der Freier Antinoos warf sogar ,
als O . um eine Gabe bat , den Fußschemel nach ihm ;
dann forderten ihn die anderen ans , mit Jros , dem
Hausbettler , zu ringen , welcher bald unterlag . Des
Abends zu Penelope geführt , verkündete er ihr , daß
O . noch lebe und bald znruckkehrcn werde . Die Kö¬
nigin befahl , ihn alsGast zu halten , u . beim Baden
erkannte die alte Dienerin Euryklea ihren Herrn an
der vernarbten Wunde , welche er einst auf der Eber¬
jagd erhalten hatte . O . gebot ihr Schweigen . Am
anderen Morgen sollte die Wahl der Penelope ge¬
troffen werden ; sie wollte nämlich den heirathen ,
welcher den großen Bogen des O . , wie dieser selbst ,
spannen u . damit durch 12 oben durchlöcherte Axt¬
eisen einen Pfeil abschießen werde . Jetzt entdeckte
sich O . dem Eumäos u . dem Rinderhirten Philötios
draußen im Hofe und befahl Letzterem , den Hof zu
schließen . Unterdessen versuchten die Freier verge¬
bens den Bogen zu spannen ; der verkappte Bettler-
begehrte denselben , um ebenfalls die Probe zu ma¬
chen . Auf Befehl des Telemachos n . der Penelope
wurde er ihm gereicht ; er spannte ihn und schoß den
Pfeil zu aller Erstaunen durch alle 12 Löcher . Sinn
winkte O . dem Telemachos , sich zu Waffen , -warf sein
Bettlergewand ab und erlegte den Antinoos durch
einen zweiten Pseilschuß . Stürmisch erhoben sich die
übrigen , doch als O . sich nannte , begann Euryma -
chos , im Namen der Übrigen , um ihr Leben zu bit¬
ten . Vergebens ; in furchtbarer Kampfesarbeit er¬
legten O . , Telemachos , Eumäos und Philötios die
Freier alle . Hierauf hängten O . und Philötios 12
Sklavinnen auf , welche den Freiern zu Willen ge¬
wesen waren , n . den Melanthios , welcher den Freiern
Waffen zugetragen hatte . Nur der Sänger Phemios
u . der Herold Medon wurden verschont . Nun kam
Penelope herbei , welcher sich O . zu erkennen gab .
Am folgenden Morgen besuchte O . seinen in ländlicher
Zurückgezogenheit lebenden Vater La 'ertes , während
er aberbeidiesem schmauste , erschienen dieVerwandten
u . Freunde der getödten Freier , um diese zu rächen .
MuthigtratihnenO . entgegen , » , sieschlossen Frieden .
k>) Nachhoinerisches . In weit unvortheilhafterem
Licht erscheint er bei späteren Dichtern ( Sophokles ,
Enripides , Virgil rc .) , nicht ohne den Vorgang ver¬
loren gegangener kyklischer Dichtungen aus der
trojan . Sage . Nicht selten producirt er sich als in¬
trigant , winkelzügig , falsch , als fertiger Sophist , was
sich auch darin ausdrückt , daß er als Sohn der An -
tiklea und des durchtriebenenSisyphos bezeichnet

wird ; doch zeigt er sich im Ajas des Sophokles als edler
Feind . Auch kamen viele neue Zuge in seine Sage
oder Abweichungen von der ältesten Überlieferung .
Davon sei einiges erwähnt . O . hält sich vom Zuge
nach Troja zurück . Als der enböische Held Palame -
des ihn dazu holen will , stellt er sich wahnsinnig ,
spannt ein Pferd und einen Stier in dasselbe Joch
ackert damit u . säet Salz . Da legt ihm Palamedes
den kleinen Telemach in den Weg u . O . , indem er
den Pflug anhält , verräth sich . Sehr bald bewährt
er sich als sehr branchbarcsWerkzeug derHeerfiihrer .
Er lockt durch einen netten Kunstgriff den Achilleus
aus seiner idyllisch - romantischen Verborgenheit von
der Insel SyroS weg . Er besorgt auf höheren Be -
fehl kaltherzig die Aussetzung des Philoktctes auf der
öden Seite von Leinnos ; n . als die Zeit gekommeiy
bemüht er sich ebenso herzlos u . mit rasfinirter List,
dem PhiloktetseinenBogenabzngewinnen (Sophokles
Philoktet ) . Als Agamemnon zu Aulis sich weigert ,
seine Tochter Jphigenia zur Opferung hcrzngeben ,
lockt sie O . durch eine Lüge dahin . Gegen Len Pa¬
lamedes stiftet er eine boshaft - falsche Anklage , die
dessen Steinigung zur Folge hat . Auch von seinem
Tod wissen Spätere zu erzählen . Es heißt , er habe
mit der Kirke den Telcgonos erzeugt , die Mutter
aber nachmals den Sohn nach dem Vater ausge¬
sandt . Telegonos , von Sturm nach Jthaka verschla¬
gen , habe im Kampf unwissentlich seinen Vater durch
eine mit dem Stachel eines Meerrochen zugespitzte
Lanze erlegte .

Oeil ( franz . ) , Auge ; so 0 . äo Hoonk , Ochsenauge ,
kleine runde Fenster in dem Fries od . den Dächern
großer Gebäude . Von dem 0 . cks Loorck , das sich
im Schloß zu Versailles in dem Vorzimmer befand ,
in welchem zur Zeit Ludwigs XIV . , XV . n . XVI .
die Hofleute auf das Lever des Königs warteten n .
das derSitzder Oüronignssoanckalsnsswar , welche
sich über Versailles u . Paris erstellte , Chronik des 0 .
äs lloouk so v . w . Scandalchronik eines Hofes .

Oeil äo porärix ( d . i . Nebhnhnange ) , eine vorzüg¬
liche Sorte hellrother Champagner .

Oeiras , Stadt im Districte Lissabon der portug .
Pro » . Estremadura, an der Mündung des Tajo in
den Atlantischen Ocean ; Schloß des Marquis von
Pombal mit Park , Fischerei ; 1863 : 2683 Ew . In
der Nähe das Fort S . Julias .

O 'er , Theobald von , Geschichtsmaler, geb . S .
Oct . 1807 auf- dem Ritterguts Nottbeck bei Stcrn -
berg ( Westfalen ) , bildete sich unter Matthäi in Dres¬
den , dann 1832 — 1836 in Düsseldorf bei Schadow ,
hierauf in Belgien , Frankfurt und Algier , zuletzt ir
Rom , worauf er sich in Dresden niederließ . Er be¬
kundet viel Sinn für das Charakteristische, genaue
Kenntniß der Form n . gutes Verständnis ; der Farbe .
Bekanntere Werke dieses Meisters sind : Hans Sachs ;
Camoeus und sein treuer Neger ; Albrecht Dürer in
Venedig , erhält den Besuch Gian Bellinis u . dessen
Schüler ; Die erste Vorlesung der Räuber durch
Schiller ; König August III . bei Ankunft der Sixti¬
nischen Madonna in Dresden ; Herzog Karl August
n . Goethe nach der Jagd bei Jlmenau ; Friedrich d . Gr .
inNheinsberg . O . betheiligte sich am DentschenBalla-
denbuch ( Lpz . 1852 ) , an der Deutschen Geschichte in
Bildern ( Dresd . 1855 ) u . illustrirte mit Reinicke die
Wnrzelprinzessin ( Lpz . 1848 ) . Er ist Titularprofessor
u . Ehrenmitgliedder Dresdener Akademie . Regnet .
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Oeynhausen , Bad , s. Oynhausen .
Ofanto ( der Ausidus der Alten ) , etwa 100 Lin

langer Fluß in Italien , entspringt östl . bei Monte -
Marano in der Provinz Avellino , nimmt den Oli -
vento u . Loccone auf u . fließt in das Adriatische Meer .

O -Farill , Don Gonzalo , span . General , geb .
22 . Jan . 1754 in Havanna , wurde in Frankreich
erzogen , trat 1766 in spanische Dienste n . zeichnete
sich vor Mahon u . Gibraltar ans . 1780 nahm er
Urlaub u . studirte inParis u . Berlin dieKricgskunst
u . leitete dann die Militärakademie zu Puerto de S .
Marine bei Cadiz . 1793 — 95 zeichnete er sich gegen
Frankreich ans u . wurde 1798 Generalinspector des
Fußvolks . Später war er Gesandter in Berlin , com -
mandirte die spanischen Truppen in Toscana und
wurde 1808 Generaldirector der Artillerien . Kriegs -
Minister . Als Ferdinand sich nach Bayonne begab ,
ließ er O . als Mitglied der Regierungsjnnta zurück .
Auch unter Köni ^ Joseph Napoleon blieb er Kriegs -
Minister u . huldigte nach Ferdinands VII . Rückkehr
diesem Letzter » schriftlich ; doch ließ ihn dieser als
Hochverräter verurtheilen u . seine Güter einziehen .
O -F . fand Schutz in Paris , wo er mit Azanga eine
Verteidigungsschrift ihres Verhaltens herausgab ,
u . st. hier 19 . Juli 1831 . T -ich-r .

Ofen ( hierzu 1 Tafel ) , 1 ) im Allgemeinen ein Be
hältniß , um Fcnerdarin zu unterhalten . Die Ö fen
dienen entweder 1 ) zn technischenZwecken , wobei
die zum Verbrennen nöthige Luft entweder durch Zug ,
vst unter Zuhilfenahme von Rost u . Schornstein od . in
einem comprimirten Lnftstrome ( Gebläse ) zngeleitet
wird ;zu ihnen gehören z . B . die Gieß - , Töpfer - , Glas - ,
Kalk - , Porzellan - , Ziegelöfen u . die Öfen in Hütten¬
werken . Sie werden eingetheilt in a ) Herdöfen
(s. Herd ) , welche entweder ganz offen od . nur von
niedrigen Mauern begrenzt sind und da ( wie beim
Rösten ) in Anwendung kommen , wo entweder eine
große Menge von Lust und eine geringe Hitze zum
Gelingendes Processes erforderlich sindu . zwar bes .
bei sehr großen geringwerthigen Erzmassen , deren
Verarbeitung nur geringen Arbeitslohn erfordern
soll n . die ( wie Schwefelerze u . Kohleneisensteine ) die
zum Rösten od . Calciniren nöthige Hitze , einmal an¬
gezündet , selbst entwickeln , oder nur einer geringen
Nachhilfe durch unter - und zwischengelegtes Brenn¬
material bedürfen . Ferner werden Herdöfen , welche
nur an derben Gebläsewind zuleitenden Hinterwand
geschlossen sind , da angewandt , wo man einen mög¬
lichst großen n . freien Arbeitsranm haben will ( wie
bei Schmiedefeuern ) , od . wo allerlei Unreinlichkeiten
Lurch den starken Luftzutritt verbrannt , resp . ver¬
schlackt werden sollen ( wie beim Rosettenkupser -
schmelzen. b ) Die Schachtöfen bestehen in einem
» erticalen , prismatischen oder chlindrischen Raume
von sehr verschiedener Höhe . Die höchsten sind die
Hohöfen ( s . d . ) , die niedrigsten die tragbaren
Windöfen . DieZugschachtösen dienen als Röst¬
öfen ( s. Kiln ) , zum Brennen des Kalkes ( s. d . ) rc . ;
sie sind entweder unten durch einen Rost geschlossen ,
der von Zeit zu Zeit weggezogen wird u . das fertige
Gut Herunterstürzen läßt , od . haben einen kegelför¬
migen Boden , von welchem dasGut mit Haken weg -
gezogen wird , während der Luftzutritt durch inehr
od . weniger verschließbare Seitenöfsnungen erfolgt .
Die meisten Flammöfen werden aber zur Schmelz¬
ung angewandt . Man gibt das Schmelzgut und

Brennmaterial schichtenweise ein u . führt von unten
einen stark gepreßten Luftstrom durch seitliche Öff¬
nungen (Formen ) ein : Gebläseschachtöfen . Je
nach der Zahl der Formen unterscheidet man ein -
u . mehrsörmige O . Im Schachtofen gelangt das
Brennmaterial der ringseingeschlossenen Hitze n . der
directen Berührung von Brennmaterial n . Schmelz¬
gutwegen am meisten zur Ausnutzung , dagegen haben
sie u . dieHerdöfen den Nachtheil , daß sich in ihnen die
Asche des Brennmaterials mit dem Röst - od . Schmelz¬
gute direct mischt , was man durch seitlich angebrachte
Feuerungen oder durch Anwendung gasförmiger
Brennstofse ( s.Generatoren ) beiden Kalk - u . Porzellan --
öfenzu vermeiden gesuchthat . DieFormenderGebläse -
öfen liegen in den Seiten u . der Rückwand des O -s ,
während die Vorderseite zum Einträgen von Schmelz -
gut u . Brennmaterial , wo dies nicht von oben ge¬
schieht , und zum Abfluß der geschmolzenen Massen
dient . Man unterscheidet nun Tiegelösen , wo
die Massen sich auf dem Boden des O -s , dem
Herde ansammeln n . von Zeit zu Zeit durch eine
enge gewöhnlich mit einem Thonpfropf geschlossene
Öffnung ( Stichloch ) abgelassen ( abgestochen ) werden ;
Snmp föfen , wo die Ansammlung im Herde und
außen im sogen . Vorh erd e , welche beide in be¬
ständiger Verbindung stehen , geschieht und Spur -
oder Augenöfen , bei welchen die geschmolzenen
Massen durch eine oder zwei unten befindliche Öff¬
nungen , Augen , sofort in den Vorherd fließen .
Spnröfen mit zwei abwechselnd geschlossenen Abfluß¬
öffnungen u . zwei zugehörigen Vorherden heißen
Brillenöfen . Bei den Flammöfen ( s. d . ) auch
Reverberiröfen genannt , wird vom Brennma¬
terial das Schmelzgnt getrennt und nur von der
Flamme getroffen . Sie haben einen horizontalen
meist ovalen überwölbten Schmelz - resp . Röst - und
Calcinirraum ( Herd ) u . eine davorliegende Feuer¬
ung , die Luft wird ihnen gewöhnlich durch den Rost
mittels Zug - , seltener durch Gebläsewind zngesührt .
Sie gestatten ein Beaufsichtigen u . Arbeiten in der
schmelzenden od . zu röstenden rc . Masse , halten von
ihr den größten Theil der Asche fern , haben jedoch
einen größeren Aufwand an Brennmaterial , meist
auch an Arbeitskraft nöthig als jene , geben aber
natürlich meist ein besseres n . reineres Product . Zu
vielen Processen ist indessen nur der Schacht - O . oder
nur der Flamm - Ö . anwendbar . Will man die be¬
treffende Substanz auch vor der Einwirkung der
Flugasche der Brennmaterialien n . der der Fencrgase ,
sowie der Luft schützen , so wendet man ü ) die Ge¬
fäßöfen an . Dies muß geschehen z . B . bei der
Destillation von Flüssigkeiten , Alkohol , Säuren ,
Quecksilber , von Zink , Arsenik n . arseniger L -änre ,
von Schwefel rc . zurCokes - n . Leuchtgasfabrikation
beim Umschmelzen von Chemikalien und edlen Me¬
tallen , wo man Verluste vermeiden will und über¬
haupt bei allen feineren Arbeiten . Als Gefäße die¬
nen Tiegel ( Tiegelöfen ) , Muffel ( s. d . ) ( Muffelöfen ) ,
Retorten ( Retorten - und Galeerenöfen , s . d . ) , Röh¬
ren rc . , welche meist aus feuerfestem Thon oder Gra¬
phit , seltener ans Eisen , Kupfer , Platin oder Glas ,
letzteres nnr zur Destillation chem . reiner Säuren ,
bestehen . Die Gesäßöfen sind aber in ihrer Herstell¬
ung theurer n . erfordern weit mehr Brennmaterial
als die übrigen Öfen . Nach ihrem Zwecke unterscheidet
man Abdampf - , Abwärme - , Brenn - , Cal -



664 Osru .

cinir - , Cupolo - , Darr - , Frisch - , Gar - ,
Glüh - , Kühl - , Rüst - , Schmelz - , Sublimir - ,
Treiböfen rc , ; nach ihrer Bestimmung : Gas - ,
Glas - , Kalk - , Cokes - , Porzellan - , Ziegel¬
öfen rc .

2 ) Im engeren Sinne so v . w . Stuben - O . , zur
Erwärmung von Hausrämnen , bes . Zimmern ( vgl .
die Art . Flamme u . Heizung ) . Ein Stuben - O . ist
um so vollkommener , je vollständiger das Brenn¬
material in ihm wirklich verbrennt u . jevollständiger
u . gleichmäßiger die dadurch erzeugte Wärme zunächst
an die Osenwände und von diesen wieder an den zu
heizenden Raum abgegeben wird . Eine öftere Rei¬
nigung rußender Ösen ist daher so wol der Feners -
gefahr als der besseren Ausnutzung des Brennma¬
terials wegen dringend geboten . I . Als Material
zum Bau der Öfen verwendet man Eisen , Steine
od . Kacheln » . unterscheidet demnach eiserne , steinerne
u . Kachelöfen . Erstere nennt mau auch Leitungs -
öfen , weil sie die Wärme so schnell als möglich
ans Zimmer abgeben sollen . Letztere , welche die
Wärme in sich aufspeichern und allmählich abgeben ,
heißen Massenöfen . ^ .) Die eisernen Öfen be¬
stehen gewöhnlich aus Gußeisen , u . zwar a ) aus einem
od . mehreren Stücken in runder Form gegossenen ( Ka¬
nonen - u . Cylinderöfen ) . b ) Die Lirculir - oder
Durchsichtsöfen bestehen aus gegossenen Eisen¬
platten , welche unten einen Feuerraum ( Kasten ) u .
darüber geschlossene Kanäle (Züge ) für die abzie -
heude Feuerlust bilden ; die Züge laufen horizontal
über die ganze Breite des O -s und sind durch kurze
verlicale Züge verbunden ; die zwischen den horizon¬
talen Zügen bleibenden , nach der Stube offenen
Zwischenräume vergrößern die Oberfläche des O - s
u . erleichtern so die Abgabe der Wärme . Die eiser¬
nen Ösen geben eine sehr stechende Hitze ; um diese
zu mäßigen , umgibt man den O . mit einem blecher¬
nen O - schirm oder einem durchbrochenen Mantel ,
Mantel - O . , oder man leitet um die horizontalen
oder vertikalen Kanäle der vielfach zertheilten Rauch¬
gase die Zimmerluft , welche oben erwärmt wieder

austritt u . die Heizung der Stube bewirkt ( O . mit
Luftheizung ) ; tritt die zu erwärmendeLustvon außen
ein und bewirkt so zugleich eine stetige Erneuerung
der Stubenluft , so heißt derO . Veutilations - O .
( Calorifere ) . Die Außenfläche eines solchen O . ist
oft des Aussehens und der geringeren Strahlung
wegen mit Kacheln bekleidet ( Wasseralfinger O ) .
8 ) Die steinernen Öfen werden meist aus ge¬
branntem Thon oder Mauerziegeln mit steigenden
u . fallenden Zügen aufgeführt ; sie haben zwar den
Vortheil , daß sie die Wärme sehr lange anhalten u .
Len Tag höchstens einmal geheizt zu werden brau¬
chen , indessen dauert es lange , ehe das Zimmer
warm wird , weil die Hitze durch die dicken Wände
nur langsam durchdringen kann . .. 6 ) Die Kachel¬
öfen ( Aussatzöfen , Herrnhuter Ösen ) . Auf einem
steinernen Untersatze ( O -sockel ) oder auf gemauerten ,
selten eisernen Füßen steht ein aus eisernen Platten
od . Chamottffciuen bestehender Kasten ( O - kasten ) , in
welchem das Feuer brennt , u . der Rauch wird aus
dem O - kasten durch die horizontal hin und her oder
vertical auf u . nieder geführten Züge des Ö - aus -
satzes , welcher aus Kacheln ( s. d . ) und Dachsteinen
gebildetist , indenSchornsteingeleitet . DieHöhe ( resp .
Breite ) der Züge ist so groß als die einer Kachel ,

die inneren Abtheilungen werden aus Mauer - oder
Dachziegeln gebildet u . auf eiserne Stäbe , O - eisen
od . Ö - anker , gelegt . Zur Bestimmung derGröße u .
Form eines Kachel - O - s nimmt man gewöhnlich an '
daß die Oberfläche desselben so viele Quadratmeter
enthalte , als der zu heizende Raum Cubikmeter ent¬

hält ; indessen kommen dabei mancherlei örtliche Ver¬
hältnisse in Betracht . Die Stubenofen wurden frü¬
her mehr von außen , von einemKamin ( Vorgelege ) ,
dem Hausflur oder der Küche aus ( Halsöfeu ) , jetzt
werden sie meist im Zimmer selbst geheizt ( Win¬
ter - u . Freiöfen ) ; in beiden Fällen müssen sie an einer
Brandmauer stehen , in welcher der Schornstein be¬
findlich ist . klm die im O . erzeugte Wärme nach
abgebranntem Feuer nicht entweichen zu lassen ,
bringt man in der in den Schornstein ausmünden -

Len Röhre eine Klappe oder einen Schieber an ,
welchen man nach Belieben öffnen u . schließen kann .
Doch kann eine solche Klappe sehr gefährlich werden ;
wird nämlich , bes . bei Stcinkohlenfeuerung , die
Klappe geschlossen , oder fällt dieselbe von selbst zn ,
ehe das Feuer vollständig erloschen ist , so tritt im O .
eine unvollständige Verbrennung ein ; die dadurch
erzeugten , der Gesundheit sehr nachtheiligen Gase
verbreiten sich im Zimmer u . verursachen Betäub¬
ung u . selbst Erstickung der darin befindlichen Per¬
sonen . Weniger leichtläuft man Gefahr bei Anwcnd -
ungvonLanges luftdichtemO - verschluß ; der¬
selbe besteht in einer O - thnre , durch welche der Feuer -
raum luftdicht verschlossen werden kann . Bei dieser
Thüre fällt die Klappe im Rohre ganz weg . Bei Rost -
fcuerung muß zugleich die durch den Rost zutretende
Luft abgesperrt werden . Zur Erzielung eines mög¬
lichst vollkpmmenen Verbrenimngsprocesses wird der
Herd ( O - Herd ) , auf welchem das Feuer brennt , mit ei¬
nem Roste versehen , unter welchem sich ein Aschenjall
befindet , so daß das Feuer auch von unten Zug erhält .
Diese Einrichtung wird bes . nöthig , wenn man , an¬

statt desHolzcs od . Torfs , Kohlen od . Cokesbrenut .
Die Öfen sind nach ihrer Construction sehr ver¬

schieden : 4 .. Der Feilnersch e ( Fig . 1 u . 2 ) besitzt
einen gußeisernen Heizkasten a , an dessenDecke einnnr
12 — 18 em hohes u . weites Rohr b alle Heizgase ver¬
einigt , wodurch eine vollständige Verbrennung ohne
Ruß - u . Rauchbildung erzielt wird . Der Kasten ruht

aus 2 Mauerpfeilern k u . steht von den Kachelwänden
rings so weit ab , daß die kalte Zimmerluft , welche am
Boden durch durchbrochene Kacheln ä eintritt , ihn
rings genügend umspielen u . erwärmt durch weiter
oben befindliche durchbrochene K acheln s wieder aus¬
treten kann . Der Ofen ist Lurch eine vertikale und
eine Reihe horizontaler Scheidewände § in Zuge ein -
getheilt , welche eine Gesammtlänge von S — 20 in
haben u . so die vollständige Ausnutzung der in hori -
zontalzickzackförmigerBewegunganssteigendcnFeuer -
gase gestatten . L . Der sog . BerlinerO . ( s. Fig -
3 ) in Norddeutschland , besonders in Berlin viel ge¬
braucht , hat einen gemauerten Feuerkasten a mit od.
ohne Rost u . Aschenfall , an welchen sich 3 horizontale
i > u . dann 3 vertikale Züge e ( aus Dachziegeln mit
eisernen Stäben ck gestützt ) gebildet , auschlicßen ; e
ist eine kleine Thür zum Entfernen von Ruß und
Flugasche . 0 . Russischer O . ( Fig . 4 u . 5 ) , soll
nach einmaliger starker Heizung das Zimmer 24
Stunden lang warm halten . Der Feuerkasten a ist
ohne Rost , überwölbt u . meist so lang , als der ganze
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O . breit , in Zeichnung Fig . 5 geht er unter dem Zuge
4 weg u . ist im Zug 1 nach unten gesehen sichtbar ;
seine Breite richtet sich nach der Menge Holz , die er
sassen soll . Am Hinteren Ende des Feuerkastens geht
aus dessen gewölbter Decke der erste Zug in dieHöhe ,
der oben mildem zweiten , dieser unten mit dem drit¬
ten rc . bis zum letzten , welcher mit dem Schornstein
verbunden ist . Selten hat ein O . mehr als 8 — 10 ,
gewöhnlich nur 6 solcher senkrecht auf - u . niederster -
gender Züge . In dem letzten , in welchem die Feuer¬
lust von oben nach unten ziehen muß , ist die soge¬
nannte Gusche ( Wiuschke ) b angebracht , welche der
wesentlichste Theil eines russischen O - s ist . Sie ist
von Gußeisen und besteht aus dem 4eckigen Boden¬
stücke , welches in der Mitte mit einer 28 — 40 om
großen , genau runden Öffnung , durch welche der
Ranch in Len Schornstein geht , u . einem in geringer
Entfernung um die Öffnung ringsum laufenden
Rande versehen ist ; die Öffnung wird durch 2 genau
empassende , gußeiserne Deckel luftdicht verschlossen ,
sobald das Feuer niedergebrannt ist , u . diese Deckel
werden erst wieder ausgehoben , wenn der O . von
Neuem geheizt werden soll . Die äußeren Wände
des Aufsatzes werden oft noch mit Fayencekacheln
verblendet . Das Heizloch ist in dem Zimmer ange¬
bracht . Der russische O . ist für ein Klima mit stren¬
gem anhaltendem Winter berechnet , v . An eisernen
Oefen sind außer den erwähnten eine große Menge
unter verschiedenen Namen in Gebrauch , z . B . ( Ere¬
mitage - , Salon - , Etagen -, Koch - rc . Öfen ) bemerkens -
werth ist : Der Karlsruher Kasernen°O . besteht
aus 4 dünneren senkrechten u . einer dickeren unter¬
brochenen , mittleren gußeisernen Röhre . Die O - Gase
werden Lurch Zwischenwände gezwungen , abwechselnd
aus den 4 seitlichen in die mittlere Röhre , aus dieser
wieder in die Seitenröhren zu treten u . s. f . Er hat
daher eine ungemein große Heizfläche und eignet sich
bes . für große Räume . Die Kaminöfeu haben die
Einrichtung , daß bei ihnen die Flamme unverdeckt
brennt . Sie bedürfen aber eines sehr starken Zuges ,
machen leicht Rauch u . Ruß u . geben eine schlechte ,
wenig vorhaltende Heizung . L . Füllöfeu ; der
Brennstoff wird in Vorrath in einen gußeisernen
Schacht eingetragen und dieser darauf lusidicht ver¬
schlossen ; unten legt sich das Brennmaterial ans einen
schiefen oder horizontalen Rost auf u . verbrennt hier
nach und nach . Der H enschelsche Zimmsr -O . (Fig .
6 ) besteht aus zwei Cylindern , einem äußeren o von
Gußeisen und einem inneren von starkem Eisenblech .
Der äußere steht aus einem 4eckigeu Eisenkasten 6
zur Aschenausnahme , der oben mit einem ringför¬
migen Rost s u . einem darunter liegenden Kreuze ü ,
dessen senkrechte Stifte beim Drehen von ä den Rost
von Asche reinigen , versehen ist ; der innere Blech -
cylinder reicht nicht bis aus den Rost hinab u . kann
durch einen genau schließenden Deckel k verschlossen
werden . Ein gleicher , aber größerer Deckel schließt
den äußeren Cylinder . Beim Gebrauch nimmt man
beide Deckel ab , füllt den inneren Cylinder bis oben
mit klein zerschlagener Braunkohle an , legt beide
Deckel wieder aus und entzündet die in dem Feuer¬
raume befindliche Kohle durch ein dort befindliches
Schürloch b . Die Verbrennung kann nur auf dem
ringförmigen Roste vor sich gehen , wobei der Lust¬
zug seinen Weg durch den Zwischenraum zwischen
beiden Cylindern auswärts nimmt , um durch ein

Rohr abzuziehen , wogegen die im Innern befind¬
liche Braunkohle nicht verbrennen kann . In dem
Maße aber , als die Verbrennung fortschreitet , sinkt
die erhitzte u . darum leicht brennende Braunkohle
langsam in den Feuerraum hinab . Ein solcher O .
brennt in der Regel48 Stunden , bevor er einer neuen
Füllung bedarf , und erhält so das Zimmer in einer
sehr gleichmäßigen Wärme . Von anderen Füllöfen
sind die von Rudolph n . Wolperte konstruirten zu er¬
wähnen . Bei Meidingers Füll - O . werden die
Kohlen in dem inneren Cylinder von oben angesteckt
n . brennen nach unten . Eine unten am inneren Cy¬
linder angebrachte mit einer Schraube verschiebbare
Thür regulirt den Luftzutritt u . damit die Verbrenn¬
ung . Auch dieser O . ist mit einem Mantel umgeben
u . läßt sich leicht wie der vorige zu einem Ventila -
tions -O . einrichten . Werden mehrere Zimmer durch
einen großen O . zusammen geheizt , so heißt dieser
Central - O . Als solche dienen namentlich der rus¬
sische , der Cirkulir - und große Meidingersche O . 8 .
Gasöfen , s. Generatoren u . Gasbeleuchtung L . S .
727 . (j . In neuester Zeit ist auch das Heizen und
Kochen mit Petroleum viel versucht worden . Die
Petroleumöfen aber leiden zur Zeit noch daran ,
daß sie sehr leicht einen Kopfweh verursachenden
Dunst verbreiten . Vgl . Schinz , Die Wärmemeßknnst
u . deren Anwendung zur Constrnction von Feuer¬
ungsanlagen , Stnttg . 1858 ; Morlock , die Heizung
Lurch Zimmcröfen , ebd . 1870 ; Kerl , Handbuch der
Metallurg . Hüttenkunde , Bd . 1 , Lpz . 1861 — 65 ; Kerl ,
Grnndrißderallgem . Hüttenkunde , Lpz . 1872 . Jung « .

Ofen , Bestandtheil von Budapest , s. d .
Ofenbergstraße , s. Alpenstraßen 8 . 15 .
Ofenbruch , schlackenartigeMasse , welche sich im

Innern von Schmelzöfen , vorzugsweise an kühleren
Stellen , ansetzt ; ist staubförmig od . derb ; er wird nach
dem Schmelzen ausgebrochen n . , falls er noch metall¬
haltig ist , den Schlacken für eine neue Beschickung
zngesetzt , um ihn zu Gute zu machen . Der Ö . vieler
Eisenhoh - , Blei - , Messing - u . Zinköfen ist größten -
theils Zinkoxyd u . wird auf Zink oder Zinkweiß ver¬
arbeitet ; er heißt auch wohl grauer O . Der O .
ist für den Hllttenbetrieb meist sehr störend u . lästig ,
enthält aber oft für den Geologen u . Mineralogen
sehr interessante Products , namentlich Krystalle von
Kieselsäure , Oxyden , Schwefel - u . regulinischen Me¬
tallen rc . , welche wichtige Schlüsse auf die Bildung
mancher Mineralien u . Gesteine im Erdinnern ge¬
statten . Jungck -

Ofenbrnst , s . Hohofen . Bei niedrigen Schacht¬
öfen heißt die Brust der gewöhnlich 1 — 2 m hohe
Theil der Vorderseite des Ofens , welcher sich behufs
Reparatur leicht wegnehmen läßt , er hat unten die
Öffnungen zum Ausfluß des geschmolzenen Metalls ,
während oben über der Brüstung das Erz Brenn¬
material eingegeben wird . Jungck .

Ofenheim , Victor von , Ritter von Pon -
teuxin , geb . 1820 in Wien , Sohn eines dortigen
Großhändlers , studirte Jura und trat 1843 als Be¬
amter in die Wiener Hoskammer . Im Jahre 1849
unter Bruck kam er in die Genercfldirection für Eisen¬
bahnen . 1856 trat er aus dem Staatsdienst in die
Verwaltung der Karl - Ludwigsbahn u . erhielt 1864
mit einigen anderen Personen die Concession zum
Bau der Lemberg - Czernowitzer Eisenbahn . Seit¬
dem betheiligte er sich rasch nacheinander an mehr als
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100 verschiedenenUnternehmungen , so daß er an der
Wiener Börse eine sehr hervorragende Rolle spielte
u . feinerZeit z . B . Verwaltnngsrathbei36verschiede -
nen Aktiengesellschaftenzugleich war . Infolge einer
Reihe von Unfällen mußte aber über die obige Lem -
berger Bahn 1872 die staatliche Sequestration ver¬
hängt werden . Gegen O . wurde eine Untersuchung
eingeleitet , welche 1875 zur Anklage desselben durch
den Staatsanwalt führte , weil er sich von den Bau¬
unternehmern u . Lieferanten der Bahn heimlich sehr-
hohe unerlaubte Gewinns habe anszahlcn lassen .
Infolge der großen Gewandtheit , die er in der am 4 .
Jan . 1876 und den folgenden Tagen erfolgenden
Schwurgerichtsverhandlung bewies , wurde O . jedoch
von den Geschworenen freigesprochen . Jmigck .

Ofcnkitt , Masse , mit welcher die Fugen eines
Ofens verstrichen werden , um das Durchdringen des
Rauches zu vermeiden . Zu Kacheln bedient man
sich eines Kittes von gleichen Theilen von Holzasche
u . von sein geschlämmtem Lehm vd . Thon , mit etwas
Salz ; zum Verstreichen von Eisentheilen dient eine
Mengung von Thon , Ziegelmehl , Hammerschlag ,
Kochsalz , Kälberhaare , Alles mitWasser gut gemengt
u . steif aufgetragen , nachdem man die zu verschmie¬
rende Stelle mit Rindsblut bestrichen hat . Jungck .

Offenau , Kirchdorf am Neckar , im Oberamte
Neckarsulm des Württemberg . Neckarkreises ; Wein -
und Tabakbau ; etwa 840 Uw . Dabei die Saline
Clemenshall mit Soolbäd .

Offenbach , Stadt in der Hess . Prov . Starken¬
burg , amMain , mit Schiffbrücke , mitFrankfurtdurch
die stündlich hin - und hergehende Localbahn ver¬
bunden , Station der Frankfurt -Bebraer Eisenbahn ,
hübsch u . regelmäßig gebaut , hat silrstl . Palais u . ein
altes Schloß im Renaissancestil , Sitz einer Handels¬
kammer , Handelsvereins , Filiale der Reichsbank rc .
Realschule l . Ordn . ; Handels - u . Industrieschule . O .
ist diegewerbreichsteStadt desGroßherzogthumsmit
zahlreichenFabriken , besonders in Maschinen allerArt ,
Eisengußwaaren , Portefeuille -Arbeiten ,Lederwaaren ,
Schnupftabak , Cigarren ,Leder , chemischen Fabrikaten ,
Anilin , Seifen , Lichtern , Hüten , Wachstuch , Pfeffer¬
nüssen rc . ; sernermehrereSchriftgießereien , bed . Mu¬
sikalienverlag ; beträchtlicher Handel . Freimaurer¬
loge : Karl u . Charlotte zur Treue . — O . , bereits
970 urkundlich erwähnt , erhielt erst Bedeutung nach
der durch die Fürsten von Isenburg Ende des 17 .
Jahrh . begünstigten Niederlassung französ . Flücht¬
linge , welche den Grund zu der hiesigen Industrie
legten . Der Umstand , daß hier Gewerbesreiheit
herrschte , während in Frankfurt noch das Zunftwe¬
sen inBlüthe stand , begünstigte den industriellen Auf¬
schwung , der durch den Beitritt zum Zoll - Verband
1825 einen neuen , kräftigen Impuls erhielt . Da¬
mals hatte die Stadt 7500 Ew . , 1867 20 ,300 , 1875
25 ,911 einschl . Garnison . Vergl . Heber , Geschichte
der Stadt O . , Franks . 1838 ; Pirazzi , Älteste Ge¬
schichte von O . ; O . 1877 . Schroot .

Offenbach , Jakob (Jacques ) , geb . 20 . Juli
1822 in Köln ; verrieth schon früh eine ungewöhn¬
liche musikalische Begabung , war von 1835 — 37 Zög¬
ling des Pariser Conservatoriums , erhielt dann als
Cellist Anstellung im Orchester der Opera, oomigns ,
trat auch als Solist u . Componist kleinerer Violon -
cell - u . Gesangsstücke hervor , ohne jedoch , sowol in
Frankreich , als in Deutschland , wo er von 1848

concertirte , besonders von sich reden z » machen . Im
Jahre 1850 wurde er Kapellmeister am LiMre
krrtichttio , das sich unter seiner Leitung wesentlich ver -
besserte ; außerdem begann er theatralische Kleinig¬
keiten , einactige heitere Singspiele zu componiren
die großes Glück machten . Unter den ersten seiner
Werke sind besonders Los cksux avsnFlos u . Im um .
riaZs ü la , lanbsrns zu nennen . Nachdem er 18 SL
in den Ostamps ol ^ söss ein eigenes Theater , die
Lontlss parisisnuos , gegründet hatte , schuf er sicheine Trupps von ausgezeichneten komischen Sängern
und Libreltodichtern , die ihm so zu Dank arbeiteten
daß er , auch seinerseits von erstaunlicher Fruchtbar -'
keil , bald einer der bekanntesten n . bestbezahlten Com -
ponisten wurde . In raschester Folge entstanden jene ,
ein ganz neues , travestirend humoristisches Operet¬
tengenre vertretende , in allen europäischen Ländern
unter dem gleichen Proteste einer strengen Kunstkritik
u . auch dem gleicheil Enthusiasmus des Publicum
zu vielen Hunderten Aufführungen gelangten sogen .
Boufsonerien : Orpbss anx snksrs , Im bolls Ue -
Isns , Im viö pmrisisnns , lm barbs blsus , Ls xond
ckss 80 UM -8 , La Francis - änolissss cko Osroistoin ,Lss briFancis , ksriobolo , La xriuessss äs Lredi -
ncmäs , iloto rc . O . war unläugbar mit einem nichtunbedeutenden Talente begabt , aber er hat es , dem
großen Publicum zu gefallen u . Geld zu verdienen ,
für niedrige Zwecke vergeudet . Er trat 1866 von
der Direction der Bouffes zurück und lebt seit der
Zeit nur der Composition . Siebenrock .

Offcnbanya ( Offeubnrg ) , Flecken im siebenburg .
Comitate Thorda - Aranyos , am Aranyos ; Berg -
u . Hüttenverwaltung ; Gold - , Silber - , Blei - u . An -
timoniumgruben ; 1869 : 1163 Ew .

Offenbarung ( lat . üovolabw , gr . ckrroxci /loz- rr),
ein schon dem antiken Heidenthum nicht fremder
Begriff , der mit dem christlichen Begriffe von O .
sich in dein Gedanken der Mittheilnng Gottes oder
des göttlichen Geistes an dem Menschen einigt . Für
den biblischen Begriff der O . ist es jedoch charak¬
teristisch , daß derselbe den geschichtlich vorgekom¬
menen Sündenfall der Menschheit , sowie die da¬
durch erfolgte Verdunkelung des Gottesbewußtseins ,
das Sündenelcnd und die Straffälligkeit des Men¬
schen zur Voraussetzung hat . Hierdurch wurde die
Menschheit einer neuen O . Gottes bedürftig . Aller¬
dings vermag nach der Lehre der Heiligen Schrift
auch der gefallene Mensch , weil er noch wesentlich
Mensch ist , Gott zu erkennen , aber diese Erkenntniß
ist keine seligmachende Erkenntniß . Denn der Mensch
weiß von dem göttlichen Wesen nur , daß dasselbe
seinem , das Gute billigenden , das Böse strafenden
Gewissen entspricht ; er weiß nur , Laß Gott heilig u .
gerecht ist , das Gute will u . belohnt , das Böse nicht
will und bestraft . Daß aber Gott ein Gott ist , der
unbeschadet seiner Heiligkeit dem Sünder auch ver¬
geben und den Sünder ansehen könne , als wäre er
kein Sünder , davon weiß der Mensch durch sein na¬
türliches Gottes - Bewußtsein nichts . — Aus diesen
Sätzen beruht die kirchliche Lehre ( aller Confessionen )
vonderO . Dieselbe ist freilich einesehrengbegrenzte .
Theolog . Grundfragen, welche erst im 18 . Jahrh .
( namentlich seit Kant ) aus die Tagesordnung kamen ,
werden von der kirchlichen Systematik noch gar nicht
berührt . Das Wesentlichste der protestantisch -ortho¬
doxen Lehre von der O . läßt sich nämlich in solgende



Offenbarung Johannes

' Sätze zusammenfassen : Zu unterscheiden ist die rs -
velatio von der innnilsstatio ( Theophanie ) . Die
letztere ist Erscheinung , Selbstdarstellung des Gött¬
lichen u . ist daher nicht sowohl O . des Unbekannten ,
als vielmehr Erscheinung des an sich Unsichtbaren .
Dagegen ist die O . Enthüllung dessen , was dem
menschlichen Wesen von Natur verborgen ist . Von
der uneigentlich sog . rsvelatio nabnralis oder §sns -

- ralls , d . h . der O . Gottes in der Statur und im Ge¬
wissen der Menschen unterscheidet sich daher die rv -
velatio snpranatmralis , oder die O . im eigentlichen
Sinne des Wortes als eine Selbstmittheilung Gottes
an die Welt , welche wesentlich die Erlösung der Welt
zum Zwecke hat . — Am eingehendsten wurdedasWe -
sen der O . u . das Berhältniß der geoffenbarten zur

! natürlichen Gotteserkenntniß von den reformirten
! Dogmatikern erörtert , welche seit dem Ansange des

17 . Jahrh . regelmäßig die tüsoloAia natnralis als
einen selbständigen Theil der Dogmatik vor der tlrso -
loZia rsvslabs . abzuhandeln pflegten . Der Begriff

- der Inspiration als göttlicher Einwirkung ans ein -
i zelne Träger der O . zum Zwecke infallibler Sluf -

zeichnnng der O - s - Urkunden wurde dabei von dem
der O . auf das Strengste geschieden . Als Irrlehren ,
im Gegensatz zu denen die orthodoxe Lehre von der
O . festgehalten wird , bezeichnte man die katholische
Lehre von der in der Tradition sortgchenden O .
Gottes , ferner die Mystik , welche aus dem Gedanken
einer von der O . unabhängigen Selbstmittheilung

! des Geistes Gottes an den Menschen beruhte , und
! das Quäkerthum , welches diesen Gedanken ebenfalls
' vertrat . Erschüttert wurde die orthodox - protestant .

^ LehrezuerstinyKampfedesSupranatnralismusu .des
s Rationalismus , von denen jener zwar die historische
! Thatsache der O . anerkannte , aber von dem Gedan -
! ken aus , daß die Vernunft des Menschen durch den
- Sllndenfall zum geistigen Erfassen u . Durchdringen
j der O . unfähig geworden sei , die Möglichkeit eines
l wirklichen Offenbarwerdens der O . für den Men -
I jchen leugnete ; während dieser nur eine dem Men -
i schengeschlecht im Anbeginn der Schöpfung zu Theil

gewordene O . zu begreifen vermochte . Schleier¬
macher suchte den Gegensatz beider Richtungen und
Anschauungen zu vermitteln , trat jedoch dabei von
dem Boden des biblischen O - sbegriffes vollständig
ab , indem er unter O . jedes in der Seele des Men -

j scheu aufgehende Urbild zu einer That oder einem
' Kunstwerk verstand , welches weder als Nachahmung

zu begreifen , noch ans Früherem befriedigend zu er -
l klären sei . Stach ihm ist daher O . jedes Resultat der
! unter providentieller Leitung herbeigefnhrten Ent -

^ Wickelung des menschlichen Geistes oder Selbst - O .
! des menschlichen Geistes kraft göttlicher Causalität .
> Hegel dagegen sieht in der O . die Selbst -O . des ab -
I foluten Geistes in der Form menschlichen Selbstbe -
I wußtseins . Die neuere wissenschaftliche Theologie ,

die sich die Verdienste Schleiermachcrs um die g-est -
i stellung der Lehre , aber auch die Mängel derselben

4 klar gemacht , u . der es zum Bewußtsein gekommen
ist , daß der orthodoxe O -sbegrifs mit der sehlerhaf -

1 tenAusfassung derReligion als einer Sache desWis -
p seus in Zusammenhang stand , versteht unter der O .
Z den Inbegriff derjenigen göttlichen Acte , in denen

sich die erlösende Selbstmittheilung Gottes an die
Welt zuerst ankündigte , daun vorbereitete und all¬
mählich objectiv vollendete . Vgl . Äöstlin , Religion
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n . O . in Herzogs theol . Neal - Encyclopädie , Cap .
XII , S . 641 — 692 und die einleitenden Abschnitte
in den Lehrbüchern der Dogmatik . Heppe .

Offenbarung Johannes ( Apokalypse ) , s. unter
Johannes 3 ) .

Offcnbarungseid , s . Manifestation 2 ) .
Offenbnrg , 1 ) Kreis im Großherzogthum Ba¬

den , 1599 sD lim ( 29 ,^ sssj M ) mit 150 ,374 Ew .
2 ) Hanptort darin , an der Kinzig (Gitterbrncke ) , der
Badischen Staatsbahn u . der Bergstraße ; freundlich
gebaut ; schönes Rathhaus , Theater , Denkmal Dra -
kes , Progymnasinm , Gewerbeschule , höhere Töchter¬
schule ; Baumwollen - u . Leinenspinncrei - » . Weberei ,
Fabrikation von Maschinen , Tabak , Hüten , Glas ,
Leder ; hat mechan . Werkstätten , Glasmalerei , Bier¬
brauerei rc . ; Weinbau , lebhaften Speditionshandcl
n . besuchte Märkte ; 6587 Ew . — O . war sonst eine
freie Stadt unter österreichischem Schutze u . Sitz des
Landvoigts der Ortenau ; es kam 1802 an Baden ,
Hier 24 . Sept . 1707 Sieg der Österreicher über die
Franzosen .

Offene Handelsgesellschaft , s. unt . Handels -
Gesellschaften .

Offener Brief , schriftliche Mittheilung , die zu
Jedermanns Wissen gelangen soll , deshalb unver¬
siegelt bleibt und später gewöhnlich durch die Presse
veröffentlicht wird . Historisch berühmt ist der O . B .
des Königs von Dänemark , Christian VIII . , vom
8 . Juli 1846 .

Offenes Fahrzeug , ein Fahrzeug ohne Deck ,
wie die Boote und meisten Flußfahrzeuge .

Offensive ( v . Lat . ) , Angriff , bezeichnet die Art
der Kriegführung , bei welcher man dem Feinde ent¬
gegengeht u . ihn mit Gewalt der Waffen znrückzu -
drängen sucht , sie steht im Gegensatz zur Defensive
( s. d .) . Man unterscheidet strategische n . taktische O .
n . versteht unter der ersteren die angriffsweise Krieg¬
führung überhaupt , bei welcher die Armeen , bevor
es znm eigentlichen Kampfe kommt , in Feindesland
einrücken , um den Gegner auf eigenem Gebiete zu
schlagen . Die taktische O . dagegen umfaßt alle Die¬
jenigen Unternehmungen , welche den unmittelbaren
Angriff aus den Gegner u . hierdurch eine Entschei¬
dung vermittelst der Waffen bezwecken . Die strate¬
gische O . bedingt detzhalb nicht immer auch die takti¬
sche . Offensivstellnngen sind Terrainabschnitte , zu
dem Zwecke ansgewählt u . mit Truppen besetzt , um
den anrückenden Gegner durch die Wirkung der
Feuerwaffen zu erschüttern n . ihn dann anzngreifen .
Offensivflanke heißt jede gegen die feindliche Flanke
gerichtete Angriffslinie , während Dcfensionsflauke
die gegen einen feindlichen Flankenangriff einge¬
nommene Vertheidigungsstellung bezeichnet . l .

Öffentliche Meinung , die in einem Volke sich
bildende gemeinsame Auffassung und Überzeugung
über die geschichtlichen Ereignisse , die socialen Zu¬
stände u . Einrichtungen , sowie über die Thätigkeit der
zum öffentlichen Wirken berufenen Personen » . Kör¬
perschaften u . in Beziehung auf die von Einzelnen
wie von ganzen Klassen und Parteien ausgestellten
berechtigten Forderungen an den Staat . Wesen u .
Inhalt erhält sie aus den Eigenthümlichkeiten , der
geistigen und politischen Bildung des Volkes , seinen
geschichtlichen Traditionen , religiösen Vorstellungen ,
social - politischen und volkswirthschastlichen Verhält -
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nissen , die sämmtlich in ihr sich abspiegeln , u . wird
sie daher von Welcker , Trendelenburg rc . ganz richtig
als das öffentliche , die Ereignisse begleitende u . trei¬
bende Gewissen bezeichnet . Aus diesem Grunde kann
es auch nur im Interesse der Regierung liegen ,
ihr nicht schroff entgegen zu treten od . gar sie mnnd -
todt zu machen ; sie muß sich vielmehr mit ihr in rich¬
tigem Contact zu halten wissen und kann allein da¬
durch es vermeiden , daß die Ö . M . eine falsche , Volk
und Staat gefährdende Richtung annimmt . Mittel ,
solcher Gefahr vorzubeugen , sind richtige Handhab¬
ung einer durch das Gesetz garantirten Freiheit der
Presse , der Rede in den Gemeinde - und staatlichen
Volksvertretungen , in öffentlichen Versammlungen .
Mit der Gelegenheit , sich hier frei auszusprechen , er¬
hält das Volk auch die nöthige Bildung , die es vor
Irrwegen und Irreleitungen sichert . — >-

Öffentlicher Ankläger , so v . w . Staats -Anwalt .

Öffentliches Recht , so v . w . Staatsrecht .
Öffentlichkeit u . Mündlichkeit , in dieser Zu¬sammenstellunggebraucht , charakterisirt eine be¬

stimmte Form des Gerichtsverfahrens . In der
Straf - wie in der Civil - Rechtspflege war das Pro -
ceßversahren im Allgemeinen inDeutschland seit dem
Mittelalter bis auf die Neuzeit herab ein geheimes
u . schriftliches . Von einer unmittelbaren Wahrneh¬
mung des Sach - u . Beweisverhaltes durch den ur -
theilenden Richter war in beiden Processen ebenso¬
wenig eine Rede , als von irgend welcher Controls
durch die Öffentlichkeit . Diesen Zuständen gegenüber
bildete sich im Lause dieses Jahrhunderts in Deutsch¬
land die volksthümliche Forderung : Ö . u . M . ! Vor
allem betraf diese Forderung den Strafproceß , weil
das bisherige Verfahren trotz ungeheurer Zeitdauer
einerseits überwiegend zu Freisprechungen nach
jahrelanger Untersuchungshaft führte , während an¬
derseits , bes . bei den Verbrechen u . Vergehen poli¬
tischer Natur , den Strasnrtheilen in den Augen des
Volkes die Garantien der Gerechtigkeit fehlten . Aber
auch für den Civilproceß stellte man wenigstens theil -
weise dieselbe Forderung , indem auch hier die Dauer
der Processe eine endlos lange war und die Ender¬
kenntnisse trotzdem kein Vertrauen genossen u . zeit¬
weise das Rechtsbcwnßtsein miss Grellste verletzten .
Was übrigens die beiden hierbei gebrauchten Be¬
griffe selbst betrifft , so ist zunächst die Mündlichkeit
nicht etwa als Ausschluß jeder Schriftlichkeit aufzu¬
fassen . Schriftliche Beweisstücke z . B . sind auch hier
zulässig . Auch bei dem mündlichem Verfahren wird
ferner Lurch das Gericht über die Verhandlungen
ein Sitzungsprotokollhergestellt , im Strafverfahren
bes . deshalb um dadurch die Beobachtung der wesent¬
lichen Förmlichkeiten des Verfahrens zu constatiren ;
im Civilverfahren , um für spätere Rechtsmittel oder
für neue Nechtsstreitigkciten Anhaltspunkte zu schaf¬
fen . Ebenso handelt es sich bei dem Begriffe Öffent¬
lichkeit nicht etwa darum , das Verfahren in allen
seinen Stadien vor dem großen Publicum , vielmehr
vor dem in dem Gerichtslocale Platz findenden Theile
des Publicums zu Pflegen , indem unter allen Um¬
ständen aus Rücksichten auf Sittlichkeit od . dgl . ein
Ausschluß des Publicums gestattet ist u . einige Pro -
ceßhandlungen ihrer Natur nach nicht vor dem Pu¬
blicum gepflogen werden können , was z . B . bes . bei
der Voruntersuchung im Strafprocesse im Allgemei¬

nen immer der Fall ist . Jedoch verlangt man häusie
in jenen Fällen wenigstens eine beschränkte Öffenü
lichkeit , indem gewisse Kategorien von Zuhörern auch
aus Sittlichkeitsrücksichten nicht ausgeschlossen wer¬
densollen ,während für die Vorunterjuchnngsverhand -
lungen das Verlangen gestellt wird , Laß siedemAnge -
schuldeten gegenüber öffentliche sind , d . h . mit seinem
Wissen u . womöglich in ' seinem unmittelbaren Bei¬
sein gepflogen werden . Die Geschichte des öffentlich¬
mündlichen Gerichtsverfahrens ist an sich insofern
eine merkwürdige , als dasselbe ursprünglich nicht nur
in germanischen sondern auch in romanischen Ländern
galt , später verdrängt wurde , schließlich aber überall
wieder siegreich durchdrang .

Bei den Griechen und Römern gehörte die Ver¬
folgung von Rechtsansprüchen , so wie von Anklagen
wegen Verletzungen zu den gemeinsamen Angelegen¬
heiten , welche mündlich verhandelt u . von Allen be-
rathen u . entschieden wurden . Das Volk selbst übte
in Bolksgerichten die Nichtergewalt , u . hiermit war
Ö . u . M . von selbst geboten . Auch als unter den
römischen Kaisern mit dem allmählichen Untergänge
bürgerlicher .Freiheit die alten Huusstionss n . Cri -
minalvolksgerichte verschwanden , die Zahl der Ori -
mina sxtraorckinaria sich häufte u . ständige Richter
erkannten , erhielten sich dennoch Ö . u . M . mit An -
klageproceß , welche sich auch noch im Strafproceß ,
der justinianischen Zeit vorsinden . Auch bei den
Deutschen war die richterliche Gewalt ursprünglich
nur bei dem Volke , welches unter dem Vorsitz königl .
Beamten ( Lomitss , LIissi dominier) in den großen
Volksgerichten anfangs in voller Versammlung ent¬
schied , bis später aus den erfahrensten und ältesten
Mitgliedern der Gemeinde eine gewisse Zahl von
Schöffen sich bildete . Das Verfahren war durchweg
öffentlich n . mündlich n . mit Anklageproceß verbun¬
den . Die Verwandlung des öffentlichen und münd¬
lichen Processe » indsn geheimen u . schriftlichen schreibt
sich von der Rechtspflege beim Päpstlichen Stuhl u .
der Jnquisitionsgerichte her . Zunächst gab Papst
Jnnocenz III . dem Verfahren in Sachen der geist¬
lichen Gerichtsbarkeit dadurch eine veränderte Ge¬
stalt , daß er die Untersuchung von Amtswegen (In¬
quisition ) einführte . Die weitere Ausbildung dieser
Proceßart übernahm nun die Praxis . Bald ent¬
wickelte sich in den geistlichen Gerichten ein Gemisch
sich durchkreuzender , halb mündlicher , halbschrist¬
licher Verhandlungen , bis schließlich dasPrincip der
Heimlichkeir u . Schriftlichkeit den vollständigen Sieg
errang . , Mit dem kanonischen Processe drang auch
dies Verfahren in die weltlichen Gerichte inDeutsch¬
land ein , bis Lurch diepeinlicheHalsgerichtsordnnnz
von 1532 das mündliche Verfahren sowol für den
damals noch beibehaltenen Anklage - als für den
Untersuchungsproceß aufgehoben u . an deren Stelle
dasPrincip der Schriftlichkeitgesetztwurde . Mit der
Mündlichkeit verschwand die Öffentlichkeit des Ver¬
fahrens von selbst . In England allein haben sich
neben dem Schwurgerichte die altgermanischen In¬
stitutionen der Ö . n . M . sowol im Civil - als im Cri -
minalverfahrenunausgesetzt erhalten u . zwar schon
seit frühester Zeit in der Ausdehnung , daß auch die
Voruntersuchung insofern öffentlich - mündlich ge¬
führt war , als die Versetzung in den Anklagestand
durch Geschworene ( Anklage - (Grands Jury ) erkannt
wird . Frankreich hatte fast dasselbe Schicksal wie
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Deutschland , indem auch hier das frühere römisch -
germanische Verfahren mit Ö . u . M . von dem geist¬
lichen Jnquisitionsprocesse verdrängt wurde . Eine
durchgreifende Reform brachte erst die Revolution .
Durch die Decrete vom 4 . , 6 . , 8 . u . 11 . Aug . 1789
ward das öffentlich -mündliche Gerichtsverfahren wie¬
der eingeführt » . besteht seitdem uneingeschränkt fort .
In Deutschland wurde dasselbe zuerst in den Rhein¬
landen durch Napoleon I . im Verfolge seiner Er¬
oberungen eingeführt , u . da es sich in kurzen Jahren
bei denBevölkernngenAnhänglichkeiterworben hatte ,
von Preußen und Bayern unangefochten gelassen .
Während der Unruhen imJahre 1848 nun war es ,
daß im übrigen Deutschland jene Forderung : Ö . n .
M . I so allgemein u . so dringend gestellt wurde , daß
seitens der meisten deutschen Regierungen wenig¬
stens im StrasproccßdieHand geboten wurde . Theil -
weise entschloß man sich auch im Civilprocesse zu Ö .
u . M . Am vollständigsten gelang auf diesem Gebiete
die Durchführung zuerst in der hannöverischen Pro -
ceßordnung von 185V ( in Kraft seit 1852 ) . Die
großen Justizgesetze des Deutschen Reiches vom
Jahre 1877 n . zwar .sowol die Strafproceß - als die
Civilproceßordnung sind nicht nur aus eben diese
Principien gebaut , sondern haben dieselben auch
konsequent dnrchgebildet u . ist insbesondere im Straf -
processe auch in der Voruntersuchung wenigstens ge¬
genüber dem Angeschnldeten das Princip der Öffent¬
lichkeitgewahrt . Was die Mündlichkeit der Verhand¬
lungen und Zulassung einer gewissen Schriftlichkeit
betrifft , so sind in der Civilproceßordnung u . ebenso
in der Concnrsordnung eine Reihe von Einzelbc -
stimmungen für die verschiedenen Arten von Ver¬
handlungen ( n . a . auch für Entmündigungssachen )
getroffen . Im Strafverfahren wird dieMündlichkeit
durchaus als selbstverständlich vorausgesetzt . Große
Vorsicht wurde im französischen u . bes . im englischen
Slrafversahren bezüglich der Frage beobachtet , welche
Schriftstücke bei der Hauptverhandlung verlesen
werden dürfen , weil bei einer zu großen Latitüde zu
besorgen steht , es könnte hierdurch der Mündlichkeit
Eintrag geschehen . Auch die deutsche Strafproceß -
ordnungenthält darüber genaueVorschriften (ZZ 248
bis 255 ) . Über die Öffentlichkeit trifft das Deutsche
Gerichtsverfassungsgesetz für Straf - u . Civilproceß
gemeinsame Bestimmungen in den W 170 bis 173
und 176 . Bergt . Jagemann , Die Öffentlichkeit des
Strafverfahrens , Heidelb . 1835 ; Lene , Der mündlich -
öffentliche Anklageproceß , Aachen 1840 ; Hepp , , An¬
klageschaft , Ö . u . M . des Strafverfahrens , Tübing .
1842 ; Braun , Hauptstllcke des öffentlich - mündlichen
Strafverfahrens , Lpz . 1845 ; Berner , Die Strafge¬
setzgebung in Deutschland vom Jahre 1751 bis zur
Gegenwart ( 1867 ) ; Leonhardt , Zur Reform des
Civilprocesses in Deutschland ( 1865 ) ; Glaser in dessen
Gesammelten kleineren Schriften ( 1868 ) ; v . Bar
in v . Holtzendorffs , Rechtsencyklopädie , 2 . A . 1873 ,
S . 564 ff . ; John , ebd . S . 721 ff . Bezold .*

Offorenäi Ins ( lat . ) , s. llus oü 'sronäi .

Offeriren ( v . Lat . ) , anbieten , darbieten ; daher
Offerte , Anerbieten .

Offertorium , s. Messe .
Office lfranz . ) , so v . w . Oküeinm ; ( engl .) , so v .

w . Geschaftslocal , Bureau , Expedition .

Ofsicial , s. Oktioiatis .
Officialanwalt , der von Amtswegen der im

Genuß des Armenrechts stehenden Partei bestellte
Anwalt .

Ofstcialien ( vom lat . Oküciaiia ) , die Arbeiten ,
welche die Angestellten als solche ( sx oktisio ) ver¬
richten müssen , bes . die zu gewissen Zeiten regel¬
mäßig wiederkehrenLen allgemeinen Berichte , Ta¬
bellen u . dergl .

OfnaiZlis , in Rom zur Kaiserzelt ein den Beam¬
ten beigegebener Unterbeamte ; im Mittelalter Ge¬
hilfe der alten deutschen Grasen bei ihren Amtsver¬
richtungen ; dann Beamter überhaupt ; seit dem 13 .
Jahrhundert der Vicarius eines Bischofs in streitigen
Rechtssachen , bes . in Ehe -Angelegenheiten , der nach
den Beschlüssen des TridentinerConcils Doctor od .
doch Licentiat der Rechte sein muß ; daher Officia -
l at , dessen Amtsbezirk , Geschäftstreis , Amtslocal ,
bischöfliches Gericht , , an welchem er die Oküoiates
verwaltet . Osficialsache , Dienstsache . 0 . über
( lat . ) , so v . w . Brevianium .

Officlantsv . Lat . ) , Beamter , bes . Unterbeamter .
Officiell ( v . Lat . ) , ans Pflicht amtlich , von einer

Behörde als solcher unmittelbar ausgehend , dagegen
officiös , im Allgemeinen dienstwillig , gefällig ;
zwar nicht unmittelbar von einer Behörde ausge¬
hend , aber doch auf deren Veranlassung ( unter deren
Einfluß ) geschehend .

Officier , so v . w . Offizier .
Ofstcrn ( v . lat . Oktioina ) , Stätte , wo Fabrikate

angefertigt werden , bes . Buchdruckerei u . Apotheke .
Ofsteinell ( v . lat . Oktioinalis ) nennt man alle

als heilkräftig indieLandespharmakopöeaufgenom -
menen Natur - u . Knnstproducte , die nach gesetzlicher
Vorschrift in jeder Apotheke vorräthig sein müssen ;
officinelle Pflanzen ( Okücinalgspianturs ) auch solche ,
welche zur Bereitung von Heilmitteln dienen .

Officiös , s . unter Ofsiciell .
Officium ( lat . ) , I ) Pflicht ; 0 . psrksctnm , eine

Zwangspflicht , im Gegensatz von 0 . impsrtsotum ,
einer Pflicht der Menschlichkeit oder Höflichkeit ; 2 )
Gefälligkeit , Dienstleistung , Amt ; 3 ) Geschäft , bes .
in der Dogmatik das 0 . ckiciasealicuin , 0 . span -
oiüiobiouin , 0 . paraotstieum , 0 , pasäsutienm des
Heiligen Geistes ; 4 ) (0 . divinum ) , so v . w . Messe ,
Breviergebet , Gottesdienst überhaupt ; 5 ) ein geist¬
liches Amt ; man unterscheidet das 0 . ouratum , das
Amt , womit Seelsorge verbunden ist , und 0 . non
ouratnm oder simplsx , ohne Seelsorge ; ferner je
nachdem mit dem Amte äußere Jurisdiction verbun¬
den ist od . nicht , 0 . rnasns od . 0 . minus ; 6 ) Hei¬
liges O . , so v . w . Inquisition .

Officium gottncum ( 0 . Isiäori ) , die 633 auf dem
Concil in Toledo unter dem König Sisenand zur
Herstellung eines gleichmäßigen Gottesdienstes ap -
probirte Spanische Liturgie . 1060 auf dem Concil
in Jacca wurde jedoch an ihrer Stelle der Römische
Ritus angenommen u . von Alfons VI . auch in Ca -
talonien durchgesetzt . Einige Gemeinden u . in To¬
ledo sechs Kirchen beharrten aber bei ihrer alten
Weise , weshalb dasO . A . auch O . botsäanum genannt
wird ; auch hieß es 0 . mcwarabioum (misbarabi -
enin mit den Arabern gemischt ) , 'weil die unter den
Saracenen lebenden u . Mozaraber genannten Chri¬
sten das 0 . § . behielten . Cardinal Jimenes veran¬
staltete 1500 eine neue Ausgabe des 0 . § . mit la ,
teinischer Schrift .

Offizier ( v . sranz . Oküaier ) , 1 ) im Allgemeinen
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jeder Anführer einer Anzahl von Soldaten , wenn er
im Range über deroberstenUnteroffizierscharge ( dem
Feldwebel ) steht . Mit der Dienststellung eines O - s
ist indessen nicht immer der Befehl über eine Trup -
penabtheilnng verbunden , indem die verschiedenen
Zweige derHeeresorganisationdie Verwendung von
O - en auch außerhalb der Trupps bedingen , wie z . B .
als Adjutanten , im Generalstabe , bei den militäri¬
schen Unterrichtsanstalten , den technischen Etablisse¬
ments rc Je nach der Größe der einem O . unter¬
stellten Trnppenabtheilnng od . der Wichtigkeit seiner
Dienststellung werden verschiedene Rangstufen unter¬
schieden , deren niedrigste die Snbaltern - O - e bilden ,
zu welchen die Lieutenants zählen . Diese zerfallen
in zwei Klassen , Premier - und Secondelieutenants
( Ober - n . Unterlieutenants , Disutsrmnts u . 8ons -
lisubonants ) ; sie haben meist kein selbständiges Com -
maudo , sondern sind die Gehilfen der Compagnie - rc .
Chefs , unter deren Verantwortung sie die Aussicht
über einen Thcil der Compagnie rc . ( Zug ) od . über
bestimmte Zweige des militärischen Dienstes führen .
Auf die Subaltern - O - e folgen die Hauptleute , bei
der Cavalerie u . dem Train Rittmeister genannt ; sie
haben das Commando über eine Compagnie , Esca -
dron od . Batterie und werden meist in zwei Klassen
getheilt , die indessen die gleiche dienstliche Stellung
haben n . nur verschiedenen Gehalt beziehen . Hier¬
aus folgen die Stabs - O - e , zu welchen die Majore ,
Oberstlieutenants u . Obersten zählen . Mit der letz¬
teren Charge ist gewöhnlich das Commando über
ein Regiment verbunden , während die Majore und
Oberstlientenantsals Bataillons - undAbtheilungs -
commandeureod . als etatsmäßige Stabs - O - c ver¬
wendet sind ; die letzteren haben kein besonderes Com¬
mando , sondern besorgen bei den Regimentern die
ökonomischen Geschäfte . Im deutschen Heere ist in¬
dessen für die einzelnen Stabs - O -schargen kein be¬
stimmtes Dienstverhältnis ; festgestellt und es kann die
Stellung eines Regiments - Commandenrs auch von
einem Major oder Oberstlieutenant eingenommen
werden . Die größeren Truppenkörper ( Brigaden ,
Divisionen , Armeecorps rc . ) werden von Generalen
( s. d . ) befehligt , Brigaden theilweise auch von Ober¬
sten . Außer den O - en des stehenden Heeres haben
die meisten europäischen Staaten noch O «e des Be -
urlaubtenstandes ,die entweder als Reserve - O - e einem
Truppentheil zugewiesen sind od . der Landwehr an¬
gehören . Die Gesammtheit der O - e eines Heeres
bildet dessen O - scorps , welch letztere Bezeichnung
auch für die bei einem Regimente od . selbständigen
Bataillon stehenden O - e gebräuchlich ist . In mehre¬
ren Armeen zählen auch die Portepeefähnriche zu den
O - en ; in der deutschen Armee ist dies zwar nicht
der Fall , doch werden die Portepeefähnriche in man¬
chen Beziehungen , namentlich was ihre gesellschaft¬
liche und wissenschaftlicheWeiterbildung betrifft , zu
den O - scorps beigezogen . Außer der dienstlichen
und wissenschaftlichenQualification zum O . , welch
letztere in einem besonderen Examen nachzuweisen
ist , bleibt die Ernennung eines Portepeesähnrichs
znm O . von der Wahl des O -corps des betreffenden
Truppentheils abhängig . Die O - scorps der Marine
sind ähnlich wie die der Landarmee , nur mit anderer
Chargenbezeichnung , eingetheilt . 2 ) See - O . vgl .
unterMarine , Marine -Akademie » . Marineschule , s-

Öffnung des Mund es istdie Ceremonie , welche

s — Öger od . Agcr .

in einem öffentlichen Consistorium von dem Papst
an jedem neuen Cardinal vorgenommen wird um
diesem dadurch Sitz n . Stimme in dem Cardinals -
Collegium zu verleihen .

O 'Flanagan , James Roderick , irischer
Schriftsteller , geb . 1 . Sept . 1814 in der Grafschaft
Cork ; widmete sich der Advocatur und wurde 184s
öffentlicher Anwalt für Cork . Nach dem Erscheinen
seiner Imprssoioiw atiwms anä abroack , Land . 1837
2 Bde . ( Reise - Eindrücke vom Continent ) wandte er
sich mehr und mehr der Schriftstellern zu u . schrieb
außer einigen Novellen , Beiträgen für das Dublin
Dniversitz- LlaZmmns , Dublin Latnräs -z Uaxaeins
namentlich Plus Diks ancl rvritinAs ak tbo Iiftst
bistorirrn llobn D '^ Iton , in den Sitzungsberichten
der Rozml Irislr rloaäsmx , deren Mitglied er seit
1853 ist ; Distorz- okDnnckallc ( mit D ' Alton ) , Dnbl .
1861 ; Lar Diks ob O ' OonnsII , Dnbl . 1866 ; ifts
livos ok tbs Dorck Olianoollors anck lösopors ok tllo
§reat ssal ok Irslanck , ebd . 1870 , 3 Bde .

Ofterdingen , Heinrich von , siehe Hein -
rich 60 ) .

Ogden , Sitz des Weber - County im nordamer .
llnionsterritorium Utah , an der Mündung des Og¬
den in den Weber River , Station der Union - und
Central - Pacificbahn , mit Abzweigung der Utah -
Ccntral - Bahn ; 3127 Ew . , fast ausschließlich Mor¬
monen , die einen großen Tempel besitzen .

Ogdensburg , Stadt u . Einfuhrhafen im St .
Lawrence County des nordamerikan . Unionsstaates
New Jork , an der Mündung des Oswegatchie in
den Lorenzostrom , Prescott gegenüber , mit dem es
durch eine stehende Brücke verbunden ist ; Eisenbahn¬
knotenpunkt , Sitz eines katholischen Bischofs , Aka¬
demie ; Eisenwerke , Maschinenwerkstätten , bedeuten¬
der Getreidehandel ; 10 ,076 Ew .

Ogeechec , 300 Lin langer Fluß im nordameri¬
kanischen Unionsstaat Georgia , entspringt im Green
County , ist im unteren Lauf mit dem Savannah
Lurch einen Kanal verbunden u . mündet in den St .
Katherine Sund des Atlantischen Oceans .

Oger , so v . w . O ^ rs .
„ Öger oder Ager ( od . ohne Flexionsendung öge ,

Äge ; isländ . OoZir , ^ o§1r , letzteres nach Gislasons
neuester Untersuchung besser ) , Meer - Riese . Ob der
Riese Lä ( isländisch Dior ) , den man sich auf der
Insel Läsö ,„ Lessö im Kattegat , wohnhaft dachte , mit
Recht mit Ö . identificirt worden ist , dürfte einigem
Zweifel unterworfen sein . O - s Gemahlin Ran sucht
die Seefahrer in ihrem Netze zu fangen u . hält die
Schiffs mit ihrerHand fest . Die Namen ihrerTöch -
ter sind bloße poetische Bezeichnungen der Wellen .
Zwischen den Göttern u . O . war , obschon er zu den
Riesen gehörte , Friede geschlossen unter der Beding¬
ung , daß er ihnen jährlich ein Trinkfest geben sollte .
Zum Brauen des hierzu nöthigen Bieres holte Thor
ihm einen ungeheueren Kessel ( hierüber das Edda¬
lied D / mis - tjvicka ) . Bei einem solchen Gelage töd -
tete Loki , erzürnt über das Lob , das die Götter den
Dienern Ö - s , Funafcngr u . Eldir , spendeten , der
erstcren . Darauf zankte sich Loki mit allen anwesen¬
den Göttern , welcher Dialog im Eddaliede (isländ .
OsAisärsIcicn, od . Doicassnnä ) dargestellt wird . Be
Ohlenschläger und anderen neueren Dichtern ist . O ,
unrichtig zu einem der Götter gemacht worden ; Oh -
lenschläger stellt ihn dar als einen gütigen , milden
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Gott , auf einem Throne von Muscheln sitzend , mit
einem Bootshaken in der Hand ( dem Dreizacke
Neptuns entlehnt ) u . gar mit einer Krone von Ko¬
rallen , die den alten Germanen unbekannt waren .
Aus der Ran machen die neueren Dichter ein wildes ,
häßliches Riesenweib . ° -

Oggersheim , Städtchen im Bez . -Amt Speyer
des bayer . Regbez . Pfalz (Rheinpsalz ) , Station der
Pfälzischen Ludwigsbahn ; zwei Kirchen (darunter die
schöne Lorettokirche ) , Minoritenkloster (seit 1845 ) ;
große Baumwollenspinnereiund - Weberei , Baum¬
wollensammet - , Cigarren - , Malz - u . Hefefabrikation ,
Seilerei , Bierbrauerei , Eisen - u . Gelbgicßerei ; 1875 :
3472 Ew . — O . , das noch ummauert ist , wurde
1625 von den Spaniern belagert , aber von dem bei
der Flucht der Einwohner allein zurückgebliebenen
Kuhhirten , Hans Marsch , gerettet , indem er eine
vortheilhafte Kapitulation mit dem Feinde schloß ,
welcher die Stadt besetzt glaubte . In O . dichtete
Schiller unter dem NamenSchmidt 1782 an seinem
TrauerspielFiesco ; andemvonihmbewohntenHause
in der Schillerstraße befindet sich eine Gedenktafel .

Oggione , Marco d ' O . ( auchUggione , Uglone ) ,
Historienmaler, geb . um 1470 zu Mailand , gest . 1530
daselbst ; war ein tüchtiger Schüler Leonardos da
Vinci ; von ihm sind zwei Copien des Abendmahls
Leonardos da Vinci vorhanden ; eine in Öl für das
Refektorium der Karthause von Pavia , jetzt im Be¬
sitz der Akademie in London ; die andere al lprsooo
im Nefectorium des Klosters von Castelazzo bei
Mailand . In der Brera zu Mailand von ihm meh¬
rere Fresken , bedeutender seine Ölbilder , namentlich
die drei Erzengel daselbst , eine Madonna in trono
in Sta . Enfemia daselbst , ein heil . Johannes in der
Sakristei von Sta . Maria delle Grazie ebenda , eine
Madonna mit Heiligen im Berliner Museum und
eine Heil . Familie im Louvre . R -gn - t.

Ogier der Däne ( d . h . von den Ardennen ) ,
EnkelDoolins von Mainz , sagenhafterPaladinKarls
d . Gr . Die Geste von ihm ist in 3 französischen Be¬
arbeitungen , ans dem 12 . ( Ausg . von Barrois , Par .
1842 ) , 13 . n . 14 . Jahrh . erhalten . In der 2 . Hälfte
des 13 . Jahrh . wurde sie aus dem Französischen
ins Niederländische übersetzt , wovon uns nur Frag¬
mente (Ausg . von Willems im belgischen Museum
1838 ) geblieben sind . Dagegen hat sich die ans dem
15 . Jahrh . stammende hochdeutsche Übertragung der
niederländischen Geste vollständig erhalten .

Oginski , altes litauisches Fürstengeschlecht , dessen
Streitigkeiten mit dem Hause Sapieha dem König
Karl Xll . von Schweden große Vortheile verschaff¬
ten , aber 1702 beigelegt wurden . Merkwürdig sind :
1 ) Michael Kasimir , Großhetman , geb . 1731
in Warschau ; lebte früher auf seinem Schlosse zu
Slonim , wo er , selbst Zeichner , Maler und Meister
aus mehreren Instrumenten , stets einen Kreis von
Künstlern und Gelehrten um sich versammelt hielt .
1771 stellte er sich an die Spitze einer Konföderation
gegen die Russen , mußte fliehen u . verlor , obgleich
er 1776 zurückkehrte , zwei Drittheile seines Vermö¬
gens . Auf seine Kosten legte er den 12 Stunden
langen , 1803beendigtenOginskischen Kanal an ,
welcher die Schars mit der Jassiolda , einem Neben¬
flüsse des Pripet , also den Niemen mit dem Dnjepr
u . so die Ostsee mit dem Schwarzen Meere verbin¬
det . Er starb 1799 in Slonim und ist Erfinder des

— Ogygcs .

Harfenpedals . 3 ) Michael Kleophas , Neffe des
Vor . , geb . 25 . Sept . 1765 ; war 1784Abgeordneter
beim Reichstage , wurde dann außerordentlicher Ge¬
sandter in Holland und 1793 Großschatzmeister ; er
befehligte in der Erhebung vonPolen unter Kosciuszko
1794ein vonihmselbstausgerüstetesJägerregiment
und versuchte nach dem unglücklichen Ausgange der¬
selben die Höfe von Paris u . Constantinopelfür die
polnische Sache zu gewinnen ; als dieses sehlschlug ,
lebte er mit Erlaubnis; des Kaisers Alexander bis
zum Tilsiter Frieden auf seinem Gute Zalesie bei
Wilna , ging darauf mit seiner Familie nach Frank¬
reich u . Italien und trat 1810 — 15 als Senator in
russische Dienste , lebte jedoch seit 1815 wieder in
Italien , wo er 1831 starb . Er schr . : Llöm . snr In
kotsgns ob Iso kolonaia äspuis1788 — 1815 , Par .
1826 , 2 Bde . , deutsch von Pipitz n . Fink , Bellevue
1845 . Er comp , mehrere Polonaisen n . soll auch dis
bekannte Todtenpolonaise componirt haben , darüber
melancholisch geworden sein u . sich erschossen haben .

Ögir ( nord . Myth . ) , so v . w . Öger .
Ögisdrekka , s. Öger .
Ogives ( franz . ) , die erhabenen Rippen unter

Spitzbogengewölben . Daher Ogival , mit gewölb¬
ten Seitenflächen . Sie sind dieTrägerderGewölbe -
kappen und treffen im Gewölbescheitel im Schluß¬
steine zusammen .

Ogie , Connty im nordamerikan . Unionsstaat
Illinois , 42°n . Br . , 89 " w . L . ; 27 ,492 Ew . ; Hanpt -
ort : Oregon .

Oglethorpc , County im Nordamerika » . Unions -
staat Georgia , 33° n . Br . , 84 " w . L . ; 11 , 782 Ew . ;
Haupton : Lexington .

Oglio ( Ollius ) , 187 Icm langer u . ans 125 lrm
schiffbarer linker Nebenfluß des Po in der Lombar¬
dei ; entspringt am Monte Gavia , südöstl . von Bor¬
mio , bildet denSeeJseo , nimmtdenkherio , Strone ,
die Mella , Chiese , Delmona u . andere auf u . mün¬
det oberhalb Borgoforte .

Ogolvai ( Ogoweh ) , bedeutender Fluß des äqua¬
torialen WAfrikas , welcher aus noch unbekannten
Quellen im Innern kommt , die westlichen , hohen
Randgebirge des Plateaus durchbricht , nach Auf¬
nahme des Okanda rechts n . des Onango links , u .
in weitem Delta in den Atlantischen Ocean mündet ;
der Hauptarm ergießt sich in die Nazarethbai , südl .
des Gabun , vor seinem Delta liegt Cap Lopez . An
seinen Ufern finden sich kleine französische Nieder¬
lassungen . Die Länder seines Gebietes sind noch
fast gar nicht erforscht ; du Chailln hat die Wälder ,
die Heimath des Gorilla , besucht . 1874 — 75 wurde
sein unterer Lauf von dem Mitglied der deutschen
Expedition auf der Loangoküste , O . Lenz , befahren
und hier als ein aus fast ununterbrochenen Strom¬
schnellen bestehender Fluß befunden . 1875 ging auch
eine franz . Expedition nach dem O . ab . DroMc .

Ogre ( franz .) , ein Gespenst , welches in Feenmär -
chen häufig vorkommt ; so v . w . Wärwolf .

Ognlin , Marktflecken u . Hauptort des Ognlin -
Szlniner Grenzdistricts im österreich . Kronlande u .
Königreiche Kroatien -Slawonien , an der Dobra , die
sich hier in eine Höhle stürzt . Station der Ungar .
Staatsbahnp Schloß ( im Anfänge des 16 . Jahrh .
vom Grasen Frangepani erbaut) ; 1869 : 2458 Ew .

! Ogygcs ( Ogygos ) , Sohn des Poseidon od . des
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Böotos , nach Andern böotischer Autochthon ; die
Böotier nannten ihn noch König der Hcktener , und
Einige schreiben ihm die Erbauung Thebens zu ,
welches , so wie ganz Böoticn , daher Ogygia ge¬
nannt wurde . Die nach ihm genannte Ogy gische

Fluth beziehen Einige auf eine Überschwemmung
Böotiens durch den Kopaissee unter seiner Negier¬
ung ; Andere identificiren dieselbe mit der Deukalio -
nischcn Fluth . Auch das ägyptische Theben heißt
öfters das Ogygische , u . O . soll hier König gewesen
sein , als Kadmos nach Griechenland ging . Attische
Sagen nennen ihn als den ältesten König von Attika .

Ögyflla , 1 ) s. Ogyges . 2 ) Die Insel der Ka¬
lypso ', heißt bei Homer der Nabel des Meeres .Ohio , 1 ) ( von den Franzosen Im belle RI viere
genannt ) der volkswirthschaftlich wichtigste Nebenfluß
des Mississippi ( s. d . , wo auch Literatur ) ; entsteht
ausAlleghanyn .Monong ah ela , welche ( elfterer
inPennsylvanien , letzterer inVirginia ) auf derNord -
westscite der Alleghanies entspringen und sich bei
Pittsburg in Pcnnsylvanien unter dem Namen O .
vereinigen . Von diesen beiden Qnellflüssen ist der
Monongahcla der bciWeitemwichtigere , La er durch
eines der reichsten Kohlenreviere der Union fließt ,
kanalisirt ist und jährlich etwa 50 Mill . Ctr . Kohlen
transportirt . Der von der Vereinigung an schiffbare
Strom fließt anfangs uordwcstl . durch Pennsylvanien ,
bildet darauf die Grenze zwischen den Staaten Ohio
» . Virginia , darauf zwischen Ohio u . Kentucky , dann
zwischen Indiana , Illinois u . Kentucky u . vereinigt
sich bei Cairo mit dem Mississippi . Seine bedeutend¬
sten Nebenflüsse sind : in Pennsylvanien : Big Bea¬
ver ; in Ohio ( von rechts ) : Muskiugum , Hocking ,
Scioto (dem entlang der Ohio - Kanal nach dem Cu -
yahoga , s. unten , u . somit nach dem Erie See führt )
u . Miami ; in Virginia ( von links ) : Great n . Little
Kanawha u . Big Sandy ; in Kentucky ( von links ) :
Licking , Kentucky , Salt , Green , Cnmberland und
Tennessee ; in Indiana ( von rechts ) : Anderson und
Wabash n . in Illinois ( ebenfalls von rechts ) Saline .
Die Ufer des O . zeichnen sich durch Naturschönheiten
aus ; seine Stromlänge beträgt einschließlich seiner
Krümmungen 1583 km , in gerader Linie aber nur
988 lern ; Gefälle nur etwa 8 ein auf 1 km , ausge¬
nommen bei Lonisville in Kentucky , wo er auf der
Strecke von 3 km 7 m fällt , doch wird diese Stelle
durch einen Kanal umgangen . Im Winter wird die
Schifffahrt durchschnittlich 8 bis 10 Wochen durch
Treibeis unterbrochen . Das Stromgebiet des O .
umfaßt 524 ,265 H >km ; die Länge der Lurch ihn u .
seine Nebenflüsse gebildeten schiffbaren Wasserstraßen
1600 km . Von den etwa 1000 Schiffen , die den O .
befahren , sind die Hälfte Dampfer . Der 495 km
lange , 152 Schleusen zählende O . - Kanal und die
zahlreichen Eisenbahnen , welcheden Strom berühren ,
oder ihn begleiten , tragen dazu bei , daß der Strom
den Hauptverkehrsweg zwischen dem Stromgebiete
des Mississippi u . des Lorenzo , resp . den Canadischen
Seen bildet . 2 ) Staat der nordamerikan . Union ;
grenzt im N . an Michigan u . denErieSee , imO .
an Pennsylvanien , im SO . an Virginia , im S . an
Kentucky ( von letzteren beiden durch den Ohio ge¬
trennt ) und im W . an Indiana ; 103 , 515 f^ km
( 1879 ,, IHM ) mit 2 , 665 , 260 Ew . , darunter 62 , 213
Farbige . Dem großen Mittelgebieteder Bereinigten
Staaten angehörig , hat O . im Allgemeinen den Cha -
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raktcr eines Tafellandes , ist im O . hügelig , im NW .
eben u . theilweise sumpfig , im W . von großen Priy
rien u . dichtenWaldnngen erfüllt . Die Bewässer¬
ung des Staates ist reich und mannigfaltig ; der
Hauptstrom ist der Ohio mit seinen oben genannten
Nebenflüssen ; die bedeutendsten der in den Erie See
mündenden Flüsse sind Manmee u . Cuyahoga , beide
kanalisirt u . den Erie See einerseits direct mit dem

Mississippi , anderseits ( durch den Ohio - Kanal , s.
oben ) mit dein Ohio in Verbindung setzend . Ein
zweiter wichtiger Kanal des Staates ist der 286 km
lange Miami - Kanal , es verfügt daher O . über ein

Kanal ,letz von 781 km , steht aber in dieser Hinsicht
sowol gegen New Jork ( 1498 km ) , als gegen Penn¬
sylvanien ( 1044 km ) zurück . Das Klima ist im
Allgemeinen gemäßigt u . gesund , zeigt aber größere
Lontraste zwischen Winter u . Sommer , als die östl .
von den Alleghanies gelegenen Staaten . DieSom -
mer sind häufig anhaltend heiß und dürr . In Cin¬
cinnati beträgt die mittlere Jahrestemperatur -s- 10 "
k . , mittlere Sommertemperatur - j- l8°K ., mittlere
Wintertemperatnr -t - 0 , z° R . In den sumpfigen
Gegenden im Norden des Staates sind epidemische
Fieber nicht selten . Der Boden ist durchgehends
fruchtbar und vorzüglich zum Mais - u . Weizenban
geeignet . Werth der Prodncte 1870 : des Ackerbaues
101 ,^ Mill . Doll . , des Viehstandes 96 , » , der In¬

dustrie 269 , , , des Bergbaues 7 , » Mill . Doll . Kohlen
und Eisen sind in ungeheuren Lagern und in guter
Qualität vorhanden . Der Staat hatte 1875 8843
km Eisenbahnen . Bezüglich seines Verhältnisses zu
den übrigen Staaten der Union s. Nordamerikanijche
Unionsstaaten 6 . Eintheilung in 88 Counties ; Haupt¬
stadt ist Columbns .

Die gegenwärtige Verfassung des Staates da -
tirtvom l . Sept . 1851 . An der Spitze der Executive
steht ein Gouverneur , ihm zur Seite ein Bicegou -
verneur ( zugleich Präsident des Senats ) , einStaats -
secretär , Staatsauditor , Schatzmeister u . General -
StaatSanwalt , welche sämmtlich ans zwei ( nur der
Auditor aus vier ) Jahre vom Volke gewählt werden .
Der Gouverneur hat für alle Vergehen u . Verbre¬
chen ( ausgenommenHochverrath u . Amtsverbrechen )
das Begnadigungsrecht , doch muß er für jeden ein¬
zelnen Fall der Gesetzgebenden Versammlung seine
Gründe mittheilen . Die Gesetzgebende Gewalt ruht
in den Händen einer Osnornl Lossmblz - , welche
aus einem Senat von 36 u . einem Repräsentanten -
harrs von 105 Mitgliedern jedesmal auf zwei Jahre
besteht . Die Ovnsral A.8somblz - versammelt sich nn
Januar aller zwei Jahre in Columbns . Bei der
allgemeinen Wahl jedes 12 . Jahres muß die Frage
dem Volke vorgelegt werden , ob eine Convention
zur Revision , Änderung oder Amendirung der Con¬
stitution stattfinden soll . O . sendetzumCongreß nach
Washington zwei Senatoren und 20 Mitglieder ins
Repräsentantenhaus . Die Finanzen sind in gutem
Zustande ; am 15 . Nov . 1875 betrug die Staats¬
schuld 7 , 950 ,000 Doll . In Bezug ans Las confes -
sionelle Bekenntniß nehmen die Methodisten die erste
Stelle ein ; es folgen Presbyterianer , Baptisten ,
Römische Katholiken , Deutsche Protestanten ( darun¬
ter namentlich Lutheranerrc .) . FürUnterrichtu .
öffentliche Bildung wirdinO . sehr gut gesorgt ,
u . namentlich geschieht von Seiten des Staats sehr
viel für dasVolksschnlwesen . AnhöherenUnterrichts -
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anstalten besitzt O . 83 , darunter 32 bedeutendere
Universities oder Colleges , 3 Handelsschulen , 8 theo¬
logische Seminare , größtentheils mit den obigen
Universities u . Colleges vereinigt , eine Rechtsschule ,
11 medicin . u . pharmaceut . Schulen ; diesämmtlichen
höheren Unterrichtsanstaltenbesitzen Bibliotheken .

Die ersten Colonisationsversuche im Gebiete des
heutigen Staates O . wurden 1634 und 1680 durch
Franzosen gemacht , doch ging die Besiedelung nur
langsam vor sich . 1784 trat die Colonie Virginien
das Land zwischen den Seen , dem Ohio u . Mississippi ,
unter der Bedingung ab , daß nicht weniger als drei ,
nicht mehr als fünf Staaten daraus gebildet werden
sollten . 1787 — 89grünLetenAngloamerikanerznMa-
rietta die erste dauernde Niederlassung . 1789 wurde
das ganze Gebiet als ein Theil des YVsstorn Terri -
torz' » . später unter dem eigenen Namen eines Torri -
tor/ Nortii - Vsvb ob tlis Oliio unter das Territo -
rial -Gouveruemeut gestellt . 1791 und 1792 fanden
zahlreiche feindliche Einfälle derJudiauer statt . 1795
traten die Indianer große Gebiete an die Union ab .
1799 versammelte sich die erste Territorial - Legis -
latur zn Cincinnati , in dessen Nahe 1788 die zweite
dauernde Ansiedelung inO . gegründet worden war .
Nach der das IVostsrn Territory organisirenden
Ordonnance ( 1789 ) wurde die Einführung der Skla¬
ven im ganzen Umkreis des Gebietes verboten .
1892 wurde O . als 17 . Staat iu die Union aufge¬
nommen u . gab sich eine Constitution , welche 1851
durch eine neue ersetzt wurde . Schroot .

Ohio , Counties im nordamerikan . Unionsge¬
biet : 1 ) in Indiana , 39° n . Br . 85 " w . L . ; 5837
Ew . ; Hauptort : Rising Sun . 2 ) in Kentucky , 37°
u . Br . 87°w . L . ; 15 ,561 Ew . ; Hauptort : Hart¬
ford . 3 ) in West - Virginia , 40° n . Br . 80° w . L . ;
28 ,831 Ew . ; Hanpton : Whceling .

Ohio City , s. Cleveland .
Ohio -Kanal , s. unter Ohio 1 ) .
Ohiothier , so v . w . Llastoäon xiMntsns .
Ohlau , 1 ) linker , 98 üm langer Nebenfluß der

Oder , entspringt im Kreise Münsterberg des preuß .
Regbez . Breslau u . mündet bei der Stadt Breslau .
2 ) Kreis im Regbez . Breslau zu beiden Seiten der
Oder , durchschnitten von der Linie Breslan -Oswie -
czim der Oberschlesischen Eisenbahn ; 614 „ g (Dkm
( 11 ,is UM ) mit ( 1875 ) 55 ,057 Ew . 3 ) Kreisstadt
darin , an der O ., unweit des linken Oderufers , Sta¬
tion der Oberschles . Bahn , Schloß , Gymnasium ,
Fabrikation vonMaschinen , Wagen , Bleiweiß , Leim ,
Knochenmehl , Stärke , Tabak , Cigarren , Ziegeln ;
besuchte Pferde - u . Viehmärkte ; 7947 Ew . , eiuschl .
Garnison . Nahebei der Fürstenwald mit Fasanerie .

Öhlenschläger , Adam Gottlob , der bedeu¬
tendste Dichter Dänemarks , geb . 14 . Nov . 1779 in
Kopenhagen , bestimmte sich anfangs zum Schau¬
spieler , studirte eine kurze Zeit in Kopenhagen die
Rechte , machte 1805 — 9 eine längere Reise nach
Deutschland , Frankreich , Schweiz und Italien und
wurde 1810 Professor der Ästhetik in Kopenhagen ,
machte 1817 u . 18 eine zweite Reise nach Deutsch¬
land u . Italien u . st . in Kopenhagen 20 . Jan . 1850
als Conferenzrath . O . gründete eine neue Epoche
in der Dänischen Literatur ( s . d .) . Er schr . : Gedichte ,
1803 ; Poetische Schriften , 1805 , 2 Bdc . , darin
Aladdin , sein bestes Werk ; Nordische Gedichte , dar¬
unter HakonJarl , 1807 ; Dichtungen , neue Samml . ,

1810 ; die Trauerspiele : Axel u . Walborg , Palnatoke ,
Correggio , Hugo von Rheinberg , Erich u . Abel , So¬
krates rc . ; Lustspiele : Freias Altar u . a . ; das Sing¬
spiel : Die Räuberburg ; Helge (Romanzencyclns ) ;
Die Insel im Südmeer , ( deutsche Ausgabe ) Stuttg .
1826 , 4 Bde . ; das Epos : Nordens Gnder , 1819 ;
Gedichte , deutsch von Legis , Leipz . 1829 ; Amleth ,
1846 , deutsch von Zeise , 1849 , rc . Er übersetzte auch
Holbergs Lustspiele , Lpz . 1822 f . , 4 Bde . ; Sämmt -
liche Schriften in mehreren Ausgaben , worunter die
beste die Liebenbergsche , 1857 s. , 32 Bde . ; deutsche
Ausg . Brcsl . 1829 s. , 18 Bdchn . ( im 1 . u . 2 . seine
Selbstbiographie ) ; Werke , n . Samml . , ebd . 1839 ,
21 Bde . Nach seinem Tode erschien noch : Meine
Lebenserinnerungen(deutsche Ausg .) , Leipz . 1850 ,
4 Bände . ° -

Erhler , Gustav Friedrich von , alttestamcnt -
lichsr Theolog , geb . 10 . Juni 1812 zu Ebingen
( Württemberg ) ; studirte in Tübingen , war daselbst
Repetent der Theologie 1337 — 1840 , sodann bis
1845 Professor am theolog . Seminar zu Schönthal .In diesem Jahre wurde er als Professor der Theo¬
logie nach Breslau berufen , wo er mit der altlnthc -
rischen Partei iu Verbindung trat . Von 1852 an
bis zu seinem Tode 22 . Febr . 1872 war er Professor
der alttestamentlichen Theologie und Ephorus des
evang . theologischen Seminars zu Tübingen . In
der alttestamentlichen Theologie vertrat er die ortho¬
doxe Richtung , doch mit den Jahren immer mehr
der Kritik nachgebend . Sonst war sein theologischer
Standpunkt ein gemäßigter Confessionalismus . Ö .
schr . : Prolegom . zur Theologie des A . T . , Stuttg .
1845 ; Vstoristsstamsuli . vsutöntia «ko rslms postmortem kntnrls illuotrata , Stuttg . 1846 ; Die
Grundzüge der alttest . Weisheit , Tüb . 1854 ; Über
das Verhältniß der alttest . Prophetie zur heidnischeu
Mantik , Tüb . 1861 ; Theologie des A . T . , Tübing .
1873 ( vou seinem Sohne Hermann O . herausgeg .) .Lehrbuch der Symbolik , herausgeg . von Joh . De¬
litzsch , Tüb . 1876 ; Verschiedene Anikel in Herzogs
Realeucyklopädie , z . B . über Messias , Propheten .
Lebeusbeschreib . von I . Knapp , Tüb . 1876 . Löffler .

Ohlmüller , Joseph Daniel , berühmter deut¬
scher Baumeister , geb . 10 . Jan . 1791 in Bamberg ,
st . 22 . April 1839 in München . Er ging 1811 nach
München u . 1815 nach Italien u . Sicilien ; wurde
1820 Jnspector des Baues der Glyptothek in Mün¬
chen u . leitete 1830 — 39 den nach seinen Entwürfen
ausgeführten Ban der Kirche der Vorstadt Au bei
München , baute das Nationaldeukmal in Oberwit¬
telsbach , die Ottokapelle in Kiefersfelden , wurde
1835 Regieruugs - u . Kreisbaurath und vollendete
1837 die dem damaligen KronprinzenMaximilian
von Bayern gehörige Burg Hohenschwangau . O .
cultivirte namentlich den Baustil des christlichen Mit¬
telalters , in welchem seine genannten Hauptwerke
ausgeführt sind , doch war er auch in den Formen
der italienischen Renaissance wohlerfahren , wie seine
TheresienkircheinHallbergmoos ,seinSalinengebäude
in Reichenhall u . sein Badehaus in Sieben ( Ober -
franken ) beweisen . Regnet .

Ohm ( Aam ) , veraltetes Flüssigkeitsmaß , bes . für
Wein , nach den verschiedenen Ländern ziemlich voll
einander abweichend , von 100 — 160 I .

Ohm , Georg Simon , bedeutender Mathema¬
tiker u . Physiker , geb . 16 . März 1787 in Erlangen ;
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war anfangs Lehrer der Mathematik zu Nidan im '
Kanton Bern , dann in Neuschatel , seit 1815 an der
Realschule in Bamberg , 1817 — 26 Oberlehrer der
Physik u . Mathematik am Gymnasium zn Köln , 1826
bis 1836 Oberlehrer an der allgemeinen Kriegs¬
schule in Berlin , 1833 — 49 Professor und Direktor
der Polytechnischen Schule in Nürnberg und wurde
1849 Professor der Physik an der Universität zu Mün¬
chen , sowie 1850 auch Conservator der mathema¬
tisch - physikalischen Sammlung n . st . 7 . Juli 1854 in
München . Er schr . außer zahlreichen Abhandlungen
bes . : Die galvanischeKette , Berl . 1827 ; Beiträge zur
Molekularphysik , Nürnb . 1849 ; Grundzüge der Phy¬
sik , Nllrnb . 1853 s. Nach ihm ist das O - sch e Gesetz
( 1825 ) benannt , s . Galvanismus ist' , S . 681 . r -

Ohnracht , Landelin , tüchtiger deutscher Bild¬
hauer , geb , 6 . Nov . 1760 zu Dunniugen in Würt¬
temberg , st . 31 . März 1834 in Straßburg . O . war
anfangs Tischler in Triberg , später in Freiburg im
Breisgau , widmete sich dann der Bildhauerkunst bei
Melchior in Frankenthal , ging darauf nach Mann¬
heim u . Basel und 1790 nach Italien , wo er zwei
Jahre sich aushielt , arbeitete dann in Lübeck , Mainz
u . Frankfurt a . M . , von wo er 1801 nach Straßburg
übersiedelte . Er war ein feiner Kenner der Antike
wie derNatur u . dabei ein geistvoller Mann . Werke :
Denkmal des Generals Desaix auf der Rheininsel
bei Straßbnrg , Oberlins u . m . a . in der Thomas -
u . Ncnenkirche zu Straßburg , Adolfs von Nassau im
Dom zu Speyer , Klebers im L -traßburger Münster ,
Christus mit allegorischen Figuren in der protestan¬
tischen Kirche zu Karlsruhe , des Bürgermeisters
Rodde im Dome zu Lübeck und eine Marmorbllste
Klopstocks ; ein Urtheil des Paris ; ein colossaler Nep¬
tun ; eine Venus ; die Musen , Colossalstatuen am
neuen Theater zu Straßburg rc . Regnet .

Öhme , 1 ) Ernst Friedrich , deutscher Land¬
schaftsmaler , geb . 1797 in Dresden , starb ebenda 10 .
April 1855 ; er war ein Schüler Friedrichs , welchem
er in sinniger u . treuer Auffassung der Natur folgte ,
den er aber in Heiterkeit der Phantasie übertraf . 3 )
Ernst Erwin , Landschaft - , Architektur - , Genre - u .
Porträtmaler , geb . 18 . Sept . 1831 in Dresden ,
Sohn des Vor . ; bildete sich an der Akademie seiner
Vaterstadt u . unter Ludwig Richter . Eine Speciali -
tät Ö - s sind die in Wasserfarbe ausgeführten Nach¬
ahmungen alter Gobelins . Er malte auch einige De -
corationen sllr das Dresdener Hoftheater . Eine reich
stasfirte Landschaft von Ö . in der Dresdener Galerie
und im Besitz der Königin Karola von Sachsen ein
Album mit Aquarellen aus Compiegne . Regnet .

Ohmsches Gesetz , s . Galvanismus § , S . 681 .
Ohnmacht (I -ixotbz-mia , Lxnoops ) , ein meist

nur einige Minuten dauernder Anfall von Schwin¬
den der Sinnesthätigkeiten u . des Bewußtseins . Der
Anfall beginnt mit dem Gefühl von Schwindel , es
tritt Schweiß ans die Stirne , die Gegenstände ver¬
schwimmen dem Kranken vor dem Auge u . schließlich
verliert er das Bewußtsein u . stürzt zu Boden . Geht
der Anfall vorüber , so kehrt zunächst das Bewußtsein
zurück u . demnächst die Thätigkeit der einzelnen Sin¬
nesorgane ; in schlimmeren Fällen geht die O . in den
Tod über , besonders bei eben Entbundenen , die starke
Blutverluste erlitten haben u . sich im Bette aufrich -
tcn . Bei nicht vollständiger Ausbildung der O . geht
das Bewußtsein nicht völlig verloren , der Kranke

— Ohr .

' hört noch , was um ihn geschieht , ist jedoch nicht fähig , !
darauf zn reagiren . Die Ursache der O . liegt immer
in einer zu geringen Zufuhr des die Gehirnthistig -
keit erregenden Sauerstoffs bei momentaner Blut¬
leere des Gehirns , die bei blutleeren Personen da -
durch herbeigeführt wird , daß das Herz bei ausrech ,
ter Stellung derselben nicht im Stande ist , genügend >
Blut in die Hirngefäße einzutreiben , bei sonst Gesun - >
den , wenn durch einen psychischen Eindruck (Schreck
Entsetzen rc .) das Herz in einen lähmungsartigen
Zustand versetzt wird u . dadurch seine Druckkraft ge¬
schwächt wird . Durch horizontale Lagerung eines
Ohnmächtigen , welche die Einströmung des Blutes
in den Kopf erleichtert , wird daher die O . sofort ge¬
hoben . Außerdem pflegt mau als Reizmittel Riech¬
stoffe ( Salmiakspiritus , Lau äs Oologno rc .) , Be¬
sprengen des Gesichtes mit kaltem Wasser , Bürsten
der Haut gegen O . anzuwendeu . Kunze.

Ohosima , die größte der Sanbok - od . Nord -In¬
seln des Liu -Kiu -Archipels ( OAsien ) , I321sDüm (S4
HW ) ; durchaus vulkanisch , mit mehreren tiefeinge -
schnittenenBuchteitzvoneinemMischvolkeansJaMe -
sen u . Chinesen bewohnt , den elfteren tributpflichtig .

Ohr ( 4nris ) , das Gehörorgan . ( S . die Tafel
Sinnesorgane und Nervensystem ) . Beim Menschen
unterscheidet man äußeres , mittleres u . inneres O .
L. ) Äußeres O . : An demselben unterscheiden wir
die in der Mitte der Seitenfläche des Kopfes , in der
Höhe der Nase liegende O - muschel (Lnrioula ), n .
denäußeren Gehör gang ( Usabnsanäitorinser -
tsrnns ) . Die O - muschel wird begrenzt durch einen i
gekrümmten , leistenfürmigumgekrempeltenRand , die !
Leiste (Rslix ) , Fig . 1 . , , die an der vorderen Seite
dicht am Eingang in den Gehörgang als spina dsli-
ois beginnt , die ganze O - muschel umkreistu . dicht
über demO - läppchen endet . Nach innenvon ihr lieg!
die kahnförmige Grube (soapda ) , die Westernach !
innen durch die Gegenleiste ( anbstslix ) , Fig . 1. , ,
begrenzt wird . Diese beginnt mit 2 Schenkeln gegen¬
über der spinn bsliois , die die eiförmige Grube
( kossa ovaUs ) , zwischen sich fassen , u . läuft dann der
Leiste völlig parallel . Gerade vor dem äußeren Ge>
Hörgang springt eine nach hinten gerichtete knorpelige
Platte vor , die O - ecke (bragns ) , Fig . 1 . , , der ge- !
genüber unter dem Ende der Gegenlsiste eine eben s
solche nach vorn gerichtete Platte , die Gegenecke
( antibragus ) sich befindet ; beideKuorpelplattenwer¬
den durch einen Einschnitt , die Inoisnra intsrtragies ,
Fig . 1 . getrennt . Zwischen ^ ntstoiix , Magus n.
Antitragns liegt eine rundliche Vertiefung , die ei¬
gentliche O - muschel ( eonestaauris ) . Von Heist ,
Lmtitrugns u . Rragns herab hängt die Haut , in Form
eines fettlosen , mit Blut u . nervenarmem Faserge¬
webe gefüllten Beutels , das O - läppchen , Fig -
1 . , , eine Bildung , die man bei keinem Thiere fin¬
det und beim Menschen aus mißgebildetem Schön¬
heitssinn zuweilen mit Schmucksachen versehen wird .
Die Haut der O - muschel hängt an der concavm
Seite inniger als an der convexen an und geht
hier in die des äußeren Gehörganges über . DieO -
muschel ist durch drei bandartige Zellstofsstreifen , O -
bänder ( ligamsuta anrienlao ) , ein vorderes , hin¬
teres und oberes an die benachbarten Schädeltheile
befestigt , kann aber in engen Grenzen zudem Schä¬
del bewegt werden . Die Muskeln des äußeren

, O - es sind sämmtlich klein und dünn , können nur
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äußerst wenig oder gar nichts zur Bewegung des
O -es beitragen n . sind wol nur als Analoga dersel¬
ben Muskeln bei den höheren Thieren auszufassen .
Sie zerfallen in solche , die die O -muschel als Gan¬
zes bewegen , und an solche , die sich bloß an einzelne
O -knorpeltheile ansetzen . Die ersteren sind : derAuf -
heber des O - es ( LI . attollsus aurioulae ) ; 2 bis 3
Zurückzieher des O - es ( LI . rstrallooiss auri -
eulas ) ; der Vorwärtszieh er des O - es ( LI . abbra -
llsnsaurieulas ) ; die letzteren sind : der Muskel der

i O - ecke ( LI . traKious ) ; derMuskelderG egenecke
! ( LI . antitrs .Aieus ) ; die Muskeln der O - leiste (LI .

llsliois masor sb miiror ) u . der quere O - Muskel
(LI . trausvsrsua aurioulas ) . — Der äußere Ge¬
hörgang , Fig . 1 . g , besteht aus einer knorpeligen
und einer in etwas anderer Richtung verlaufenden
knöchernenAbtheilung , wovon der erstere durchschnitt¬
lich 8mm , der letztere I6mmlang ist . Derknorpelige
Theil stellt eine nach hinten und oben offene Rinne

> dar , und hat au der anderen unteren Wand zwei
Querspalten (Inoisuras Lantormianas ) ; sämmtliche
Spalten sind durch elastische Fasermasse verbunden .
Der knöcherne Theil beginnt am Schädel mit dem
äußerenGehörloch (korrm aou8viou8 sxtornus ) ,
geht quer nach dem Schädel hinein u . endet an dem
guleus tympani , einem Falze für die Aufnahme des
Trommelfells ; er ist mit dem knorpeligen Theile
durch eine elastische Fasermasse verbunden . Die Ou -
tis des äußeren Gehörganges ist eine unmittelbare
Fortsetzung der äußeren Haut ; sie ist im knorpeligen
Gehörgang ca . 1H mm dick , enthält stärkere Woll -
haare , die zuweilen büschelförmig als sog . Bockshaare
(Hirei ) hervorragen , u . ausgebildete Talg - u . O - en -
schmalzdrüsen . Diese letzteren stimmen in ihrem
Bau mit den Schweißdrüsen überein . Sie liefern
mit den Talgdrüsen zusammen das O - enschmalz ,
ein weißgelbliches , mehr od . weniger flüssiges Secret ,
das ausFettkugelu , Farbstofskörnern u . Zellen besteht
u . dem sich noch Härchen u . Epidermisschuppen zuge -
sellen . Bei längerem Verweilen trocknet es ein , wird
dunkelbraun und bildet die sogen . O - enschmalz -
psröpfe ; die Haut des knöchernen Gehörganges ist
nur ca . 1 — 0 ,s mm dick u . besitzt nur äußerst wenig
Wollhaare u . O - enschmalzdrüsen . — Die Grenze zwi¬
schen äußerem u . mittlerem O . wird gebildet durch
das Trommelfell (LIsmbrans, txmxani ) Fig . 1 . g .
Es liegt in einer Ebene , die , verlängert gedacht , sich
mit der dem anderen O . entsprechenden in der Richt¬
ung nach vorn u . unten schneiden würde . Es ist trich¬
terförmig nach dem Mittel - O . hin verzogen ; die
tiefste Stelle ist der sog . Ilmdo . Seine Form ist
die eines Ellipsoids , dessen längere Achse ca . 10 und
dessen kürzerem . 8 mmbeträgt . Mau kannamTrom -
melfell drei Schichten unterscheiden , eine äußere , die
Fortsetzung der dubia des Gehörgangcs , aber unge¬
meindünn , mit einem epithelialen glänzenden Belag ;
eine innere , dieFortsetzung derSchleünhautderTrom-

l melhöhle u . eine mittlere , die mächtigste Schicht , aus
> breiten , scharf contourirten , meist radial od . circulär
s verlausenden Fasern bestehend , zwischen denen zahl¬

reiche spindelförmige und mit mehreren Ausläufern
versehenemeistkernhaltige Bindegewebszellen liegen .
In die Faserlagen der Mittelschicht des Trommel¬
fells eingeschoben ist der Griff des Hammers ( s. u .)
Dadurch , Laß der Hammergriff sich in die Trommel¬
felllagen hineinschiebt , entstehen vor und hinter ihm

zwei nach der Paukenhöhle zu gerichtete , nach oben
offene Taschen . Die Befestigung des Trommelfells
ist durch einen ringförmigen Streifen verdichteten
Bindegewebes vermittelt , der im Zulous bz-mpani
angewachsen ist . Dieser Streifen sowol als der 8ui -
ous bz-mpam fehlen an der Eintrittsgegenddes Ham¬
mergriffes , so daß hier am leichtesten Abreißungen
des Trommelfells Vorkommen können . Man bezeich¬
net diese Stelle am Lulous t ^ mpaui als Rivini -
schen Ausschnitt . Ein wirkliches Rivinisches Loch
kommt im normalen Trommelfell nicht vor , vielleicht
zuweilen als Hemmungsbildunganalog einemJris -
colobom . L ) Das mittlere O . oder die Pauken¬
höhle hat die Gestalt eines unregelmäßigen Würfels .
Bon den sechs Wänden desselben wird die äußere
durch das Trommelfell gebildet ; die Hintere führt
durch eine Öffnung in die mit Schleimhaut ausge¬
kleideten Zellen des I? roo . mastoiäsus ; die obere
ist ein dünnes concaves Knochenblatt , das in der
Schläfenbein -Pyramide direct die Schädelhöhle be¬
grenzt ; die untere entspricht der unteren Fläche der
Pyramide u . liegt ziemlich nahe u . direct über der
Grube für den Lulduo der vsnasugularis . Sie hat
eine feine Öffnung zum Durchtritt des LI . t^ mxa -
nious des OloLsoxliarMAsusund eines kleinen Ge -
fäßchens . Aus diesen Nachbarschaften erklärt sich
leicht , wie sich eiterige Processe des Mittel - O -s mit
Hirnhaut - Entzündungen od . Thrombosender vena
suAularis verbinden können . Das vordere Ende der
Paukenhöhlegeht über in die Eustachische Trompete
( Tuba, llluotaoiiü ) , die wiederum nach innen an den
Oanallo oarobivua angrenzt ; über derselben liegt der
Anfang des Halbkanals des LI . bon8or iz-mpam .
Dicht am Rande des Trommelfells an der Vorder¬
wand liegt die Maaura Olassri , eine Spalte , dis
das Schläfenbein nach dem Kiefergelenk hin durch¬
setzt und einen Übergang eiteriger O - processe nach
demselben sowie nach der karotia erklärt . Die in¬
nere Wand ist die wichtigste , sie grenzt die Pauken¬
höhle von dem inneren O . , dem Labyrinth , ab , und
heißt deshalb auch die Labyrinth wand . Nach dem
Labyrinth fllhven zwei Öffnungen , die aber durch
Membranen verschlossen sind , doch nicht im Niveau
der Paukenhöhle , sondern derartig , daß sie als Ni¬
schen nach der Paukenhöhle Hinsehen . Die obere ist
das ovale Fenster ( Hsnsotrs, ovalio ) , das nach
dem Vorhofe führt und die Fußplatte des Steig ,
bügels aufnimmr . Darunter liegt das runde Fen¬
ster (Honsotra rotrwäa ) , s. Fig , 1 . iz , das nach
der Schnecke führt . Vollständig in einen Knochen -
kanaleingeschlossen , doch nur durch eine dünneLamelle
von der Paukenhöhle getrennt , verläuft der Ll . Iaoia -
Ii8 im 6anLli8§Ll1oxia.s ; daraus erklärt sich diehän -
fige Coincidenz von Ö -processen mit Lähmungen des
Ll . kaeialib . DieLängederPaukenhöhlebeträgtca . 13 ,
die Höhe an den verschiedenen Stellen 6 — 15 u . die
Tiefe 2 — 5 mm , die geringste Tiefe entspricht dem
Ilmdo am Trommelfell . Die gesammtePaukenhöhle
ist mit einer Schleimhaut ausgekleidet , die mit dem
sehr dünnen Periost innig zusammenhängt ; sie i i
glatt u . sehr zart , meist ganz ohne Drüsen und mit
einem ein - bis zweischichtigen Pflasterepithel ausge¬
kleidet . Beim Fötus findet sich wie im ganzen Orga¬
nismus so auch in der Paukenhöhle keine Luft . Hier
ist die Schleimhaut stark gewulstet , so daß sich ihre
epithelialen Flächen berühren , u . besteht aus einem
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zellenreichen Schlei ,ngcwebe , das später schrumpft .
Nit Leu dadurch bedingten Entwickelungsvorgängen
mag das häufige Vorkommen eiteriger O - processe
Lei Kindern Zusammenhängen . Die Eustachische
Trompete , Fig . 1 . „ . ist ein hohler Kanal , der die
Paukenhöhle mit dem Rachenraume verbindet . Sie
beginnt an der vorderen Wand der Paukenhöhle als
ein nach vorn u . innen gerichteter , sich allmählich ver¬
jüngender knöcherner Kanal von unges . 11 mm Länge
und an der engsten Stelle nur mm Durchmesser .
Hieran setzt sich ein ca . 24 mm langer , trompeten¬
förmig sich erweiternder knorpeliger Halbkanal , un¬
gefähr in der gleichen Richtung , dessen obere Wand
Lurch eine sehnige Membran gebildet wird . Für ge¬
wöhnlich liegen die Wände des knorpeligen Theils
lose aneinander , während des Schlingactes werden
sie aber durch die Muskeln des Gaumensegels von
einander entfernt . Darauf beruht das Experiment
Politzers , der durch Eintreiben von Luft in die Na¬
senhöhle während des Schlingactes die Eustachische
Trompete wegsam macht und Lust in die Pauken¬
höhle einpreßl . Die Schleimhaut der Eustachischen
Trompete ist an der Rachenmllndung dick , wulstig
u . mit vielen Schleimdrüsen versehen , u . wird nach
der Paukenhöhle zu dünner uud drüsenärmer . Sie
ist in ihrer ganzen Länge mit Flimmerepithel ver¬
sehen . — Diedrei Gehörknöchelchen , Fig . 1 . i „ ,
( Ösoicula auclitus ) sind als einegegliederteKettezwi -
schen dem Trommelfell u . dem ovalen Fenster ausge¬
spannt . Dererste . derHammer (Llallsns ) besteht aus
dem Kopfe , einem kolbig aufgetriebenen Endstück ,
das durch einen dünneren Theil , den Hals , mit dem
Griffe zusammenhängt , der sich zwischen die Fa¬
sern des Trommelfells bis zum lllmbo hin einsenkt .
Außerdem besitzt er noch zwei Fortsätze , von
denen sich der kurze , vom Halse ausgehend , gegen
den Rand des Trommelfells wendet , das er nach
dem Gehörgang zu vorstülpt , während der lange
( kroeosonZ §oliann8 ) sich nach vorn wendet und
in die GlasersckP Spalte einsenkt . Der Amboß
( luous ) besteht ans einem breiten Körper und
zwei rechtwinkelig abgehenden Fortsätzen . Der
Körper steht in einer Gelenk - Verbindung mildem
Kopfe des Hammers ; der lange Fortsatz läuft
dem Hammergriff parallel nach unten ; der kurze geht
direct nach hinten uud ist mit der Hinteren Wand
der Paukenhöhle durch ein kurzes Band verbunden .
Der Steigbügel ( Ltaxss ) hat die Gestalt eines
Steigbügels , ist mit dem langen Amboßfortsatz durch
ein Gelenk verbunden , geht , rechtwinkelig von ihm
abstehend , quer durch die Paukenhöhle durch , und
setzt sich mit seiner Fußplatte auf die Membran des
ovalen Fensters , mit der er verwachsen ist . Die ge -
sammten Gehörknöchelchen bewegen sich gemeinsam ,
u . zwar so , daß die Bewegungen des Trommelfells
durch ihre Vermittelung der IPnsstra ovalis mitge -
theilt werden . Kleine animale Muskeln ( der Span¬
ner M . tonsor txmxanis und der Erschlaffer des
Trommelfells sLl , latator tz -mp . (s u . der Steigbügel¬
muskel sLl . otaxsäiuss ) bewegen diesen Änochen -
apparat . 6 . DasJnnere O . od . das Labyrinth
zerfällt in SHaupttheile : denVorhos , dic Bogengänge
u . die Schnecke . Der Vorhos (voatibulnm ) , Fig .
i . is , liegt nach innen von der Paukenhöhle , von
der er nur durch das ovale Fenster getrennt wird .
Er besteht aus 2 Abteilungen , die durch eine Kno¬

chenleiste seiner inneren Wand ( Qriota vsstibuli )
von einander getrennte sind , die gerade hinter der
l? sns8tra ovalio liegt . Die vordere Abtheilung ist
mehr sphärisch (Itess88U8 lromiexlraorlens ) u . geh ;
über in die Vorhosstreppe der Schnecke ; die Hintere
ist oval (Rscsssus llsmlslliptieus ) und nimmt die
Mündungen der Bogengänge in sich auf . An der
inneren Wand desselben finden sich 3 Inseln einer
Menge haarfeiner Öffnungen (Llaoulas cribrosao ),
eine obere , mittlere und untere , die Stellen , an denen
der Hörnerv in den Vorhos eintritt . Mit dem Hinte .
renUmfangdesVorhofes stehenll Oförmiggekrüinmte
Kanäle , die Bogengänge halbkreisförmige Kanäle
( 0anals8 8emieircularo8 ) Fig - 1 - i « , is , ig , m
Verbindung . Jeder Kanal hat eine elliptische , im
gr . Durchmesser ca . IV2 rum weite Lichtung und er¬
weitert sich an einer Einmünduugsstelle in den Vor¬
hof zu einer Ampulle . Der vordere Bogengang
( Oan . ssmieireul . anterior 8 . transvsrsalio ) ist mit
seiner Convexität nach aufwärts gerichtet , und liegt
in einer zur Längsachse des Felsenbeins senkrechten
Ebene . Der Hintere Bogengang ( Oan . oswleüe .
xoetsrior 8 . lonAitucliualie ) schaut mit seiner Con¬
vexität nach rückwärts in einer zur Längsachse des
Felsenbeines parallelen Ebene . Beide Bogengänge
münden mit ihrem einen Ende gemeinsam in den
Vorhof ein , während das andere Ende sich zur Am¬
pulle erweitert . Der äußere Bogengang ( 6an .
ssmicire . sntsrnus 8 . lrorlMntalls ) liegt so unter
den anderen , daß man sich den letzteren als rückwärts
umgelegt noch einmal wiederholt denken kann . Seine
beiden Enden münden selbständig ein . Nach vorn
setzt sich an den Vorhof die Schn ecke ( Loeblsa ) an ,
Fig . 1 . 11 , die im Ganzen die Form eines Kegels
hat , mit horizontaler 4 */ -, mm langer Achse , die im
Querdnrchmesser des Felsenbeines verläuft . Die
Basis derselben ist dem Grunde des inneren Gehör¬
ganges zugekehrt . Die Schnecke besteht aus einem
knöchernen Rohr von ca . 32 mm Länge , das
Schraubenwindungen macht der Art , daß jede fol¬
gende Windung enger ist u . auf der vorhergehenden
aufliegt . Das Lumen des Rohres wird gleichfalls
vom Vorhof nach der Spitze zu enger u . mißt in sei¬
nem größten Durchmesser ca . 3 mm . Das Schnecken¬
rohrbeginnt zumTheil unter demVorhof , zumTheil
an der vorderen Wand desselben . Der erstere Theil
wird durch die Vensstra rotuncla von der Pauken¬
höhle abgetrennt , der 2 . beginnt aus dem Rsesssne
lrsmioxliasricus . Durch das ganze Schneckenrohrsve »
läuft eine von der Achse der Schnecke zngekehrten in¬
neren Wand entspringende Knochenleiste ( lamina
exiralio osoea ) , Fig . 2 . 15 , „ , ig , diedasRohrin2
Hälftenthcilt , von denendieobereals Kenia vsstibuli
nach dem Vorhof ausmündet , während die untere als
Lvala tz -mpnm nach der ^ snsetra rotunäa zu geht .
JnderletztenhalbenWindungderSchnecke endet diese
Spiralplatte in eine sichelähnlich gekrümmte steil an¬
steigende Concavität ( iramuius iaminns 8piralis ).
Vom Schneckenrohr eingeschlossen liegt in der Mitte
als ein kegelförmiger Körper die sog . Spindel (llo -
äioIu8 ) , eineungemeinporöseKnochenmasse , die direct
an den inneren Gehörgang anstößt , und durch deren
Poren die einzelnen Abtheilungen des Gehörnerven
nach der Schnecke zu hinziehen . Gerade in der ME
der Spindel verläuft ein stärkerer Kanal , der auch
noch Gesäße führt , der Oanaiis centralis moälou .
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An der Innenseite ist die knöcherne Labyrinthcapsel
von einem dünnen Häutchen überzogen , das die Be¬
deutung deS Periostes hat . In demselben befindet
sich eine dünne farblose Flüssigkeit , die E n d o l y m P h e ,
agnn Dotunui . Das Blut erhalten diese Theile
aus der ^ rt . auäitiva intsrnä , die aus der ba -
silaris entspringt u . mit dem Gehörnerven gemein¬
em eintritt . Sie geben es ab theils durch die gleich¬
laufende vsna auciitivs . interim , theils durch 2 Emis -
sarien , die Lotnmri irrthümlich für Abzngsröhren
des Labyrinthwassers gehalten und danach benannt
hat , den ^ .gnnsciuotus vsstnbnii u . ooobisas .
Innerhalb des das knöcherne Labyrinth anskleiden -
LcnPeriostes liegtdas h ä u t i g e L a b y r i n t h , Fig . 2 ,
ein ebenfalls mit Endolymphe angefüllter häutiger
Schlauch , der die Formen des knöchernen Labyrinths
wiederholt , nur in allen Dimensionen kleiner ist , so
daß er der Knochenwand nicht überall eng anliegt .
Wir unterscheiden an dem häutigen Labyrinth zu¬
nächst den sog . Dtriouius oder saoonius bsmisliip -
tions , der im iksosssus bsmisllixtious liegt , und in
die häutigen Bogengänge übergeht , die in den
Ampullen den Knochenwänden ziemlich eng anliegen ,
im übrigen Bogengang aber in der Endolymphe frei
flottiren . Dieser häutige Theil ist im Allgemeinen
Liinn u . durchscheinend , aber am medialen Umfang
desUtriculus u . ander der Convexität derBogengänge
entsprechenden Seite der AmpullensNavula aonstiea )
dicker und weißlich undurchsichtig . Hier findet der
Hörnerv theilweise seine Ausbreitung , indem er durch
die Llaouias oribrosas in den Vorhof eintritt , u . sich
im häutigen Theil in seine Fibrillen aufiöst . Das
Epithel der Llaonla aoustioa ist ein Cylinderepithel ;
zwischen den einzelnen Cylinderzellen liegen flaschen -
sörmige Zellen derartig , daß der Falschenhals nach
der freien Oberfläche zu steht . Diese hangen mit
ihrer Basis mit den Nervenfibrillen zusammen , und
tragen am Ende ihres Flaschenhalses ein frei in die
Endolymphe hinaus ragendesHaar , dasHörha ar .
Zn der Endolymphe dieser Gegend findet man die
Otolithen , an Consistenz , Größe u . Form mannig
fach verschiedene Krystalle , beim Menschen Tausende
von kleinen sechsseitigen Prismen . Dem Utriculus
dicht benachbart liegt der Kaoouius rovnuäus in dem
rsosssns bsmispimorious eingeschlossen ; derselbe
hängt durch einen dünnen 2 mm langen Gang ( oa -
nalis reunisns ) mit dem Vorhofsende des häutigen
Schneckenkanals zusammen . Der häutige Schnecken¬
kanal (äuotus oooüisaris ) beginnt im Borhof mit
einem blinden Sack , laust der lamina spiralis osssa
entlang u . endet an der Kuppel ebenfalls mit einem
Blindsack . SeinLnmen ist ein annähernddreieckiges ,
daher können wir 3 Wände unterscheiden . Dieäußere
liegt dicht an der äußeren Wand des knöchernen
Schneckenrohres , und ist hier mit dem Periost ver¬
wachsen . Die nach der Koala t^ mpani hinsehende
Paukenwand ist eine Fortsetzung des Immina spira¬
lig ossea als D . sp . membran aosa s . Valsalvas
beschrieben . Die Vorhofswand ( Reißnersche Haut )
geht ebenfalls von der 1. spir . ossoa aus aber in
spitzen Winkel u . schließt somit den dreieckigen Raum ;
sie ist äußerst zart , so daß sie durch die Präparation
meist zerstört wird . Der Inhalt des Ductus ooolr -
lsaris besteht aus Endolymphe u . einem complicirten
akustischen Apparate , dem Cortischen Organe ,
der der Nsmbr . valsalvas aufliegt , u . von dem übri¬

gen Inhalt durch die sog . Asmbr . tsotoria getrennt
wird . Dieses Cortische Organ besteht aus 2 Reihen
hinter einander liegender stäbchenförmiger Gebilde ,
der Gehörstäbchen , die mit ihren aufgetriebenen
Enden von beiden Seiten aneinauderstoßen , der Art ,
daß diese beiden Reihen zusammen einen Bogengang
bilden . Sie sind jedenfalls nicht nervöser Natur ,
onderu die Nervenenden liegen zwischen ihnen , in

der Concavität der einzelnen Bogen , und bestehen ,
so weit sie bis jetzt erforscht sind , aus kleinen bipo¬
laren Ganglienzellen , die durch feine Fibrillen mit
dem II . aoustious znsammenhängen . Dieser letztere
geht mit den für die Schnecke bestimmten Fasern
durch dem Lloäioius der Schnecke , u . von hier ans
durch ganz feine Kanälchen der lamina spiralis ossoa
nach dem Cortischen Organe . Zu dem inneren O .
gehört auch noch der innere Gehörgang (Dorus aou -
siious invsrnus ) . Es beginnt an der Hinteren Fläche
der Felsenbeinpyramids u . läuft ziemlich gerade nach
vorn bis dicht an das Vestibnlum heran , von dem
er nur durch eine dünne Knochenlamelle getrennt
wird . In ihm verläuftder Gehörnerv zusammen
mit dem blorvaskaoialis .

Der physiologische Vorgang beimHören ist folgen¬
der : Die Schallwellen dringen durch den äußeren
Gehörgang nach dem Trommelfell u . theilen sich die¬
sem mit . Daß die O - mnschel dabei als schallsam¬
melnder Apparat nach Art eines Hörrohrs diene , ist
für den Menschen nicht wohl einznsehen . Das Trom¬
melfell theilt seine Bewegungen durch die Gehör¬
knöchelchen dem ovalen Fenster , u . durch dieses dein
Labyrinthwasser mit ; dadurch werden die in letzterem
schwimmenden Endausbreitnngen der Gehörnerven
auch in Schwingungen versetzt , und vermitteln die
Perception des Schalles . Es ist sehr wahrscheinlich ,
daß das auch schon im Ansehen einer Claviatnr ähn¬
liche Cortische Organ LiePerception der verschiedenen
Höhe der Töne vermittelt . Rach Durchbohrung des
Trommelfells , sogar nach vollständigem Verlust des¬
selben , so wie auch des Hammers und des Amboß ,
wird zwar das Gehör abgeschwächt , doch bleibt es
noch vorhanden . Verlust des Steigbügels aber zieht
ein Abfließen der Endolymphe und dadurch Verlust
des Gehöres nach sich .

Über die Gehörorgane der wirbellosen Thiere s .
Gehör . Ein eigentliches Analogon des menschlichen
O -es finden wir erst bei den Wirbelthieren . Die
Fische , mit Ausnahme des Amphioxus , dem ein Ge¬
hörorgan noch ganz fehlt , besitzen nur ein inneres
O . , bestehend aus Bogengängen und Borhof . Bei
manchen Fischen steht die Schwimmblase durch hohle
Fortsätze mit ihrem inner » O - e in Verbindung ; bei
andern finden sich drei Gehörknöchelchen . Bei den
Amphibien findet sich zuweilen eine Paukenhöhle u .
Eustachische Röhre . Bei den Reptilien tritt eine
Schneckesowie ein Gehörknöchelchen ( Doiumella , der
Schnecke entsprechend ) hinzu ; Len Schlangen u . eini¬
gen Echsen fehlt die Paukenhöhle u . das Trommelfell ;
die Krokodilebesitzenzuersteinedas äußere O . andeu¬
tende Hautilappe . Das O . der Vögel ist in äußeres ,
mittleres u . inneres geschieden , doch ist eine der O -
muschel entsprechende Hautklappe nur bei wenigen
( bes . Eulen ) vorhanden , sie besitzen nur ein Gehör¬
knöchelchen , wie die Reptilien , indem in beiden Ord¬
nungen die bei den Säugethieren als Hammer und
Amboß sich entwickelnden Theile das Ouadratbciu
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bildenu . ihre Schnecke ist nur wenig gekrümmt , nicht
gewunden . Das O . der Säugethiere endlich ist dem
des Menschen analog gebildet ; Loch fehlt die Ohr¬
muschel den Robben , dem Maulwurf , den Walen u .
Schnabelthieren ; den letzteren fehlt auch die Schnecke .

(Anat .) J -chn . (Zool .) Wimmenauer LI .
Ohra , stadtähnlich gebautes Kirchdorf im preuß .

Negbez . und Landkreise Danzig , 2 km südl . von der
Sladt Danzig , mit bed . Gartenbau ; 1875 : 5105 Ew .

Ohraffe , so v . w . Galago , s. Affen S . 225 .
Ohrdruf , Stadt im Herzogthum Gotha , an der

Ohra u . am nördl . Abhang des Thüringerwaldes ,
Station eines Zweiges der Thüringer Bahn , einst
Hauptstadt der Herrschaft Hohenlohe - Obergleichen ;
Schloß , Progymuasium , Realschule ; Wasserleitung ,
6 Porzellanfabriken , Fabrikation von Spielwaaren ,
Masken , Hemdknöpfen , Cigarren ; Wollen - u . Kamm¬
garnspinnerei , bedeutender Holzhandel ; 5626 Ew .
Nahebei ein Kupferhammer u . Bad Luisenthal .

Ohre , linker , 105 km langer Nebenfluß der Elbe ,
entspringt im Kreise Gifhorn der preuß . Landdrostei
Lüneburg bei Ohrdorf , unweit Wittingen , bildet
eine kurze Strecke die Grenze gegen die preuß . Prov .
Sachsen , durchfließt den Drömling und mündet bei
Rogätz unterhalb Magdeburg .

Ohrenbeichte , s. u . Beichte .
Ohrcnfluß ( Otorrllosa ) , Ausfluß einer eitrigen )

blutigen oder wässerigen Flüssigkeit aus dem Ohre .
Der eitrige Ausfluß kommt vor bei Entzündung des
äußeren Gehörganges ( Otitis externa ) , des Trom¬
melfells (N ^ riu§itis ) , des Mittelohrs ( Otitis in¬
terna ) , der blutige Ausfluß bei der Trommelfellent -
zündnng , bei Verletzungen des Trommelfells , bei
Ohrpolypen , der wässerige Ohrenausfluß nur bei
Brüchen des Schädelgrundes , die sich bis in die Pau¬
kenhöhle erstrecken u . bei denen die Hirnhäute und
u . das Trommelfell einen Einriß erlitten haben , so -
daß sich also die Cerebrospiualflllssigkeit nach außen
ergießen kann . S . Ohrenkrankheiten . Kunze .

Ohrenkrankheiten . Dieselben zerfallen je nach
der ergriffenenen Partie des Ohres in 1 ) Krank¬
heiten des äußeren Ohres . An der Ohrmu¬
schel beobachtet man die mannigfachsten Verletzun¬
gen — zu diesen gehört auch die Ohrblutgeschwulst
der Geisteskranken ( Otllasmatoma ) , ein Bluterguß
aufderconcavenSeitederOhrmuschel — Geschwülste ,
nässende Ausschläge (MrsmsH u . die erbsengroßen
aus harnsaurem Natron bestehenden Knötchen bei
Gichtischen ; am äußeren G ehörgange eine An¬
häufung der Absonderung der hier reichlich vorhan¬
denen Talgdrüsen , Ohrenschmalzpsröpfe , die
leicht durch eine Ausspritzung mit warmem Wasser
zu entfernen sind , flechtenartige Ausschläge , Furun¬
kelbildungen mit Ausgang in Eiterung ( Gehör -
gangabsceffe ) , Verengerungen durch Kuocheuaus -
wüchse rc . , namentlich aber die Entzündung ( Otitis
externa ) . Die letztere kommt am häufigsten im Kiu -
desalter u . zwar namentlich während der sog . acuten
Exantheme ( Scharlach , Masern , Pocken ) , doch auch
beim Zahnen , bei kalten Umschlägen aufs Ohr oder
nach dem Eindringen von kaltem Wasser beim Ba¬
den vor . Sie tritt entweder in acuter Form auf
( Otitis externa aenta ) und charakterisirt sich dann
durchSchmerzhaftigkeit (Ohrenzwang ) , Anschwellung
u . Röthung des Gehörganges namentlich der nach
Innen liegenden u . an das gewöhnlich mit entzün¬

dete u . von rothen Gefäßchen durchzogene Trommel¬
fell angrenzenden Partie desselben u . nachdem diese !
Erscheinungen einige Zeit gedauert haben , durch !
einen mäßigen eitrigen Ausfluß aus dem Gehör¬
gange ; oder inchrouischer Form ( Otitis extern ,
ollroniea ) , bei welcher reichlicher Ausfluß u . je nach ^
der Theilnahme des Trommelfelles (Llz -riuZitis ) an
der Entzündung Schwerhörigkeit die Haupterschei .
nungen bilden , während Schmerzen nur bei gewis¬
sen Anlässen auftreten . Sehr häufig kommt es bei
der chronischen Entzündung zu Verschwärung u .
Durchbruch des Trommelfelles , ja selbst aus die Pau -
kenhöhle u . die benachbarten Knochen , sogar auf die
Hirnhäute hat man Fortpflanzungen dieser Ent -
zündung beobachtet . Bei der Behandlung bilden
fleißige Ausspritzungen mit warmem Wasser , ein
Paar Blutegel an das äußere Ohr bei der acuten
Form , schwach zusammenziehende Ohrenwässer bei
der chronischen Form die Hauptmittel . 2 ) Krank¬
heiten desMittelohres . Der acute Katarrh
( Otitis interna , aenta ) kommt gewöhnlich mit
Schnupfen , Rachen - u . Luströhrenkatarrh in Ber -
biudnug vor . Die ganze Schleimhaut des Mittel¬
ohrs ist gcröthet u . sondert einen sparsamen Schleim
ab . Die Erscheinungen bestehen in einem meist sehr
heftigen Schmerze in der Tiefe des Ohres , der oft
Uber die ganze betreffende Kopfhälfte ausstrahlt ,
weshalb das Leiden nicht selten für eine Hirnkraut -
heit gehalten wird , in Sausen u . Brausen im Ohre s
u . in einer meist schnell zunehmenden Schwerhörig - >
keit , während eine Untersuchung des äußeren Ge - ^
Hörganges keine Krankheitserscheinungen ergibt .
Sehr häufig erfolgt der Übergang in den chronischen I
Katarrh oder es bleiben Verdickungen der Schleim - t
haut , Verwachsungen rc . zurück . Der chronische ^
Katarrh ( Otitis iutsruaellronioa ) , welcherdiehäu -
figsteUrsachebleibender Schwerhörigkeit bildet , besieht
entweder in einer entzündlichen Verdickung der
Schleimhaut ohne erhebliche Absonderung , od . die Ab¬
sonderung vonSchleim (Ohrenschleimfluß ) ist stärker .
Häufig findetmanden chronischenKatarrh auf die Ohr¬
trompete localisirt ( Tubenkatarrh ) , derselbe ist daun
meist eine Fortpflanzung des Rachenkatarrhs u . des
Schnupfens . Durch die katarrhalisch geschwellte
Schleimhaut wird die Tube mehr od . weniger ver¬
engt , verstopft , während die in der Paukenhöhle zn -
rückgehaltene Lust aufgesogen u . dadurch das Trom¬
melfell nach innen gezogen wird . Dieser Tubenka¬
tarrh äußert sich außer durch das oben angegebene
Verhalten des Trommelfells durch Sausen in den
Ohren u . dadurch , daß die eigene Stimme nur dumpf
gehört wird . Bisweilen sind auch Schmerzen im
Ohre vorhanden . Die Behandlung des acuten wie
chronischen Katarrhs des Mittelohres besteht haupt¬
sächlich in wiederholter Anwendung der Luftdouche ,
um in der Paukenhöhle staguirende Flüssigkeitendnrch
die Eustachsche Ohrentrompete zu entleeren u . zusam -
menziehender Arzueilösuugen od . von Dämpfen durch
den Katheter rc . Außer den beiden oben beschriebe¬
nen Formen des Katarrhs des Mittelohres , des trocke¬
nen u . des schleimigen Katarrhs , kommt bei scrophu -
lösen Kindern , bei Masern u . Scharlach nicht selten
ein eitriger Katarrh des Mittelohres vor ,
der acut u . chronisch verlaufen kann u . bei welchem
sich große Mengen Eiter in der Paukenhöhle anhäu -
sen , die sehr häufig , schon nach kurzer Zeit das Trom -
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melfell durchbrechen n . sich nach außen ergießen . In
i der Regel sind bei der acnten Form die Schmerzen

i ^ im Ohre sehr heftig , das Allgemeinbefinden sehr be -
i ^ einträchtigt , während bei der chronischen Form der
s eitrige Ansfluß durch das säst immer durchbohrte
! ^ Trommelfell u . die mit der Witterung wechselnde
l I Schwerhörigkeit die Haupterscheinungen bilden . Die -
! !> ser eitrige Mittelohrkatarrhhat sehr häufig bleibende
N Taubheit zur Folge u . ist deßhalb ein Auftreten des «
W selben bei Masern u . Scharlach von hoher Wichtig -
i seit . Als besonders übler Ausgang muß erwähnt
I werden , daß längere Eiterungen im Mittelohr nicht
! selten ein Anfressen der umgebenden Knochen , na -
: ! mentlich des Warzenfortsatzes herbeiführen und die
i l Knochenabscesse selbst nach der Hirnhöhle perforiren

u . dadurch die bedenklichstenHirnerscheinungen zur
f Folge haben können . Die Behandlung besteht vor¬

zugsweise in wiederholter Entleerung des Eiters aus
i der Paukenhöhle durch einen in die Enstachsche Trom -
! pete eiugeführten Katheter und Ausspülungen der
t Paukenhöhle durch secretionsverminderude Ärznei -
j lösnugeu . 3 ) Über die Krankheiten des inne¬

re n Ö h r e s , des Labyrinths sehe man die Lehrbücher
. der Ohrenheilkunde . UeberGehörtänschnngen ,
! s. Seelenkrankheiten . Kunze .

Ohreirpolhpen , pilzartige , weiche oder harte ,
^ hochrothe Wucherungen im Gehörgange , aus dem

Trommelfelle od . im Mittelohre , welche stets einen
? hartnäckigen u . weichlichen Ohreuausfluß zur Folge

haben , der erst weicht , wenn die Polypen mit dem
Höllensteinstiftzerstört od . auf operativem Wege ent¬
fernt sind . Kunze .

Ohrcnrobüe , OtariaDs ' rcm , Gatt , der Säuge -
thierfam . der Noüben . Schneidezähne H, Eckzähne

Byckzähne ^ . Kleins Ohrmuscheln vorhanden ;
Halslang ; ZehenderHinterbeinevongleicherLänge,
mit lappigen Hautanhängen ; kahle , längsgefnrchte
Johlen . Meercsbewohner . Arten : O . jndataÄesm . ,
Jeelöwe , 6 m lang , hellbraun ; Hals mit langer
Mähne . Südamerika , zumeist in den Meeren an der
Spitze desselben . 0 . nrsirm T'er . , Seebär , 2 ,, m
lang . Farbe Lärmend ; Haarkleid mitunterwolle .
Stiller Ocean . Farwick .

Ohrenschleimflnst , s . Ohrenkrankheiten .
Ohrenschmalz , s . Ohr .
Ohrenschmalzdrüsen , s. Ohr .
Ohrenlen , s. Eulen , S . 587 .
Öhringen , Oberamtsstadt imwllrttemb . Jagst -

kreise , Haupwrt der Standesherrschastdes Fürsten
Hohenlohe - Öhringen , an derOhrn ; Station der
Württemb . Staatsbahn , ResiLenzschloß ; 1034 er¬
richtetes Chorherrnstift , jetzt die öffentliche Biblio¬
thek , mit der Stifts « ( nunmehr Pfarr - ) Kirche , die
fürstliche Gruft nebst dem Grabmal der Stifterin
Adelheid , geb . Gräfin von Egisheim u . Mez , Mut¬
ter des Kaisers Konrad II . , die in späterer Ehe den
Grasen Hermann von Hohenlohe zum Gemahl hatte ;
Lyceum ; Fabrik landwirthschaftlicher ^ Maschinen ,
starke Gerberei , Bierbrauerei , Mühlwerke ; Wein¬
bau ; 1875 : 3538 Ew . Ö . ist ein ehemaliges röm .
Standlager Viens ^ nrelii u . war später Hanptort
des Ohrnganes ; 1806 kam es an Württemberg .

Ohrmuschel , s. Ohr .
Ohrringe , kleine goldene oder silberne Reifen ,

einfach oder mit Perlen od . Edelsteinen geziert , die ,
durch ein in das Ohrläppchen gebohrtes Loch gezo¬

gen , als weiblicher Schmuck dienen . Die Entstehung
der O . , welche man nicht nur bei den ältesten Cul -
tnrvölkern , sondern auch bei nncultivirten Völkern ,
Negern u . Indianern , findet , ist wol nicht bloß aus
dem Bedürsniß , sich mit Zierrathen zu schmücken , zu
erklären , sondern hat wol ursprünglich eine religiöse
Bedeutung , sofern sie vielfach als Amulette getragen
wurden ; auch mochte der Glaube , daß sie gegen
Angenkrankheiten schützten , zu ihrer Verbreitung
beigetragen haben . Bei den alten Persern , Lydern ,
Babyloniern waren sie beiden Geschlechtern gemein¬
sam , bei den Griechen wurden sie nur von Frauen
getragen . Hier findet man sie in den verschiedensten
Formen u . ebenso geschmackvoll gearbeitet , wie reich
mit edel » Steinen besetzt . Bei den Römern wurde
großer Luxus mit O - n getrieben , worüber schonSe -
neca klagt , indem er bemerkt , daß „ die Thörinnen
wol glaubten , ihre Männer wären noch nicht geplagt
genug , wenn sie nicht zwei oder drei Erbschaften in
den Ohren hängen hätten " . Als Schmuck der O .
wurden außer großen Perlen bes . geschliffene Edel¬
steine , Cameen n . dgl . angebracht . Auch bei den Kel¬
ten n . alten Germanen findet sich der Gebrauch , O .
zu tragen ; man hat deren ans der Bronze - u . Eisen¬
zeit in alten Gräbern , sowie in Pfahlbauten gefun¬
den . Auch im Mittelalter u . in der Renaissancezeit
wird viel Luxus damit getrieben , u . diese Mode hat
sich bis in die neueste Zeit erhalten . Schasler .

Ohrspeicheldrüse ( Anat . , lat . Darotüs ) , die
größte der drei Speicheldrüsen , liegt paarig in der
Gegend des aufsteigenden Astes des Unterkiefers auf
dem Llnscnlns massstor auf , überragt den Kiefer¬
ast nach hinten n . erstreckt sich zapfenartig in die Tiefe
zwischen dem Kieferast in den 21 . sbsrnoeloickomas -
tolcksns . Sie wiegt circa 25 — 30 § n . ist von einer
derben Fascie (Dasein parotücksomassstsrioa ) über¬
zogen . Sie ist nach Weise der traubigen Drüsen ge¬
baut . An ihrem vorderen Rande kommt ihr derb «
wandiger Ausführnngsgang ( Ductus stonoiüanus )
zum Vorschein , der den LI . massstsr überschreitet ,
sich dann rechtwinkelig der Mundhöhle zuwendet , den
ül . duceiuatorius durchbohrt u . in der Gegend des
dritten Backzahnes in die Mundhöhle einmündet .
Sie ist aus unbekannten Gründen ein nicht seltener
Sitz sowol von Geschwülsten ( z . B . Enchodrom ) , als
auch von secundären Entzündungen ( z . B . bei Pyä -
mie , Typhus rc .) . Jahn .

Ohrspeicheldrüsenentzündnng ( Darotitis ) ,
Entzündung der neben den Ohren liegenden Speichel¬
drüsen . Die Entzündung , welche gewöhnlich nur
eine Ohrspeicheldrüse befällt , ist entweder eine pri¬
märe od . secnndäre Erkrankung . Die primäre
O . ( Ziegenpeter , ZInmys ) , tritt epidemisch auf , be -
ruht auf atmosphärischenEinfllissen n . ist eine häufige
Krankheit der Kinder zu den Frühjahrs - u . Herbst¬
zeiten . Manche Fälle sprechen für eine Weiterver -
breitnng durch Ansteckung . Sie besteht in einer mäßig
empfindlichen teigigen Anschwellung der Ohrspeichel¬
drüse u . des sie umgebenden Zellgewebes , die nach
einigen Tagen in Zertheilnng übergeht . Da fast nie
Eiterung eintritt , so kann es sich bei ihr nur um eine
wässerige Ausschwitzung handeln . Bisweilen beob¬
achtet man ein Umspringen der Entzündung auf einen
Hoden , aufdie Brüste , Eierstöcke . Zur Behandlung ge¬
nügt warmes Verhalten : Watte od . erwärmte Kleien -
kiffen aufdie entzündete Drüse , Aufenthalt in warmer



680
Ohrtönen u . Ohrenbrausen — Oise .

Stube ; eventuell ist ein leichtes Abfiihrmittel zweck¬
mäßig . Eine viel schlimmcre Krankheit ist die sekun¬
däre O . Man beobachtet sie bei verschiedenen In¬
fektionskrankheiten , bes . bei Scharlach , Typhus ,
Blutvergiftungen durch jauchig - eitrige Stoffe rc . Sie
hat die Tendenz , schnell in Eiterung überzu¬
gehen u . es bilden sich in der Drüsensubstanz n . in
dem die Drüsenläppchen umgebenden Zellgewebe
Abscesse . In seltneren Fällen erfolgt zwar auch bei
der eitrigen O . Zertheilung , in anderen Fällen
kommt es nur zur Bildung eines kleineren Abscesses ,
nach dessen Entleerung nach außen Heilung eintritt ,
häufig jedoch kommt es zu einer umfänglichen Ver¬
jauchung u . Zerstörung der Drüse und ihrer Umge¬
bung und dann wird Las Leben auf das höchste be¬
droht . Die Entwickelung dieser gefährlichen Form
der O . geschieht entweder unter ziehenden Schmer¬
zen und Anschwellung der Gegend der Ohrspeichel¬
drüse , ähnlich wie die der primären O . , oder kaum
bemerkbar u . erst die Bildung einer größeren schwap¬
penden Geschwulst macht ans die gefährliche Erkrank¬
ung aufmerksam . Die Behandlung besteht in Reif¬
ung des Abcesses durch warme Breiumschläge , in
möglichst schneller Eröffnung des Abscesses durchs
Messer n . in Anwendung antiseptischer Flüssigkeiten
zur Reinigung bei jauchigem Zerfall . Kunze .

Ohrtönen u . Ohrcnbrausen kommt beiden
verschiedensten Krankheiten des Ohres , bes . bei den
Entzündungen des Trommelfelles und bei großen
Öhrenschmalzpsropfen vor ; in anderen Fällen ist es
ein Zeichen von allgemeiner Blutleere u . ein bis in
die Ohren fortgesetztes Nonnengeräusch ( s. d .) oder
endlich es ist nervöser Natur u . steht mit abnormen
Erregungen des Gehörnerven in Verbindung .

Ohrwürmer ( b'orüenlma Lnrm .) , Familie der
Jnsektenordnungder Schrecken ; Körper lang gestreckt ;
Kops frei beweglich ,herzförmig ; Netzaugcn rnnd , Ne¬
benaugen fehlen ; Fühlerunterhalbder Augenhervor -
tretend , sadig , 12 — 40gliedrig , Thoraxflach , viereckig .
Die hornigen od .lederartigenFlügeldeckcn sind stets be¬
deutend verkürzt , liegen horizontal aus . Die großen ,
hornigen , dünnhäutigen Hinterflügel werden nach
dreimaliger Faltung unter die kleinen Horudecken
gelegt u . von diesen bis ans die hornige Flügelbeuge
verdeckt ; Hinterleib lang , nach hinten wenig erwei¬
tert , mit großer horniger Endzange ; nur in der
Dunkelheit thatig , bei Tage versteckt unter Steinen ,
Baumrinde , in Holzspalten rc , in großer Anzahl zu -
iammensitzend ; nähren sich von Blättern u . Früchten ,
werden bes . in Gärten sehr lästig n . schädlich . Der
Name O . leitet sich von dem unbegründeten Volks¬
glauben her , daß die Thiere in Ohren der Menschen
kriechen . Die Weibchen üben eine gewisse Art Brut¬
pflege aus , indem sie Eier und Junge unter ihrem
Körper hüten . Die auf der ganzen Erde verbreite¬
ren Arten sind einfach gelblich oder braun gefärbt .
Dahin I ' orüsuls , anrionlaria ck- . , gemeiner Ohr¬
wurm , 15 mm lang . Durch Abfressen von Blumen
sowie zarter Pflanzentheile in Gärten sehr schädlich .
Bewährte Fangmethode : Aufstellen von Kuhhufen
vd . Hörner , in welche sie sich in Menge verkriechen u .
so leicht getödtet werden können . giZantsa PÄb .,
Riesen - O . , 21 mm laug ; gelb , hinten braun ; auf
landigem Boden , auch über Vorderasien und Afrika
verbreitet . § . minor , kleiner O . , 3 mm lang , fliegt
bei Tage im Sonnenschein umher , Farwick .

Ohffon , Mouradgea d ' , 1 ) Jgnaz , geb . i74l>
in Constantinopel , wo sein Vater , ein Armenier
schwedischer Consul war , wurde 1782 schwedischer
OdarZo ä ' affairos bei der Pforte , lebte dann 1785
bis 1790 in Paris , war 1791 — 99 schwedischer Ge -
sandter bei der Pforte und st . 27 . August 1807 auf
Schloß Biövre in Frankreich . O . schrieb : lablosu
Aon . äs 1' smprrs ottoman , Par . 1787 — 90 , 2 Bde ,
deutsch von Dan . Beck , Lpz . 1788 — 93 , 2 Bde . ; den
3 . Bd . gab sein Sohn 1821 heraus und den 4 . Bd .
bildet die von diesem verfaßte Listoirs äs In mni -
8on ottomans , 1824 ; außerdem : Tadlsan Instar ,
äs 1' Orisnt , Par . 1804 , 2 Bde . 8 ) Constaniin ,
Freiherr d ' O . , Sohn des Vor . , geb . 1780 in Con¬
stantinopel ; wurde 1807 schwedischer Legationssecre -
tär in Berlin , 1808 in Madrid , 1810 in Paris , 1812
Legationsrath und 1835 — 50 schwedischer Gesandter
in Berlin , wo er 1851 starb . Schrieb die bekannte
HistoirsässLlouMls , Amsterd . 1834 ; vssxsuplos
äu Oauonss äans Is äixisms siools , Par . 1828 .

Oichardes (Oikhardes ) , ein Flnßuamc des Alter¬
thums , wahrscheinlich derhentigcKaschgarflnß , bezieh¬
ungsweise der Tarym in Central - Asien .

viäium L /c. ( Eischimmel ) , Pilzgattnng von ganz
unsicherer systematischer Stellung , da man von ihr
nur weiß , daß sie aus mehrzelligen Fäden besteht ,
deren einzelne Zellen etwas anschwellen , eiförmige
Gestalt bekommen u . sich dann vom Faden loslösen .
Art : . 0 . laotis in saurer Milch . Die anderen
zu O . gerechneten Pilzformen haben sich als Coni -
dienzustände anderer Pilzgattungen herausgestellt , so
gehört namentlich 0 . Inelcori ( der Weiutraubenpilz ,
zu der Erysiphide Splmerotlisoa , OastaAnsi . Engkr .

Oignon ( Ognon ) , Fluß im östl . Frankreich , ent¬
springt in den Vogesen im N . des Ballon de Servance
bei Chateau - Lambert im Dep . Haute - Saone u . mün¬
det bei Perrigny in die Saone . Am O . bei Etuz u .
Cussey 22 . Oct . 1870 siegreiches Gefecht der badischen
Division gegen die Franzosen .

Oil City , Ort im Venago County des nord¬
amerikanischen Unionsstaates Pennsylvanien , am Al -
leghany , Eisenbahnstation , Mittelpunkt der Petro¬
leumregion ; ( 1870 ) 2276 Ew . ; bestand 1860 nur
erst ans einigen Buden .

Oisans , Landschaft in der Dauphine , gegenwär¬
tig zum Dep . Jsere gehörig , umfaßt das wildroman¬
tische Thal der Romanche und ihre Seitenlhäler ;
Hauptort ist Bourg d ' O .

Oise , 1 ) (sonst Esia od . Jsaria ) rechter Nebenfluß
der Seine , entspringt auf den Ardennen bei Chünay
in Belgien , tritt bald darauf nach Frankreich über ,
durchfließt das Dep . Aisne ( wo sic Lei Chauny schiff¬
bar wird u . den Ton , die Serre u . Lette aufnimmt ),
das Dep . Oise ( wo sie Matz , Aronde , Verse , Aisne ,
Breche , Authonne , Therain , Nonette u . Theve aus¬
nimmt ) und mündet nach 305 Icm langem Laufe im
Dep . Seine - et - Oise bei Conflans Ste . Honorine .
Die O . steht mit den Canälen der Sambrc , der
Somme und von St . Quentin in Verbindung ; von
Chauny bis Janville ist längs ihrem Ufer der Kanal
Manicamp und dessen Fortsetzung , der Seitenkanal
derO . , geführt . 8 ) Departement imnordöstl . Frank¬
reich , grenzt im N . an des Dep . Somme , im O .
an Aisne , im S . an Seine - et -Marne und Seine - et°
Oise u . im W . an Eure u . Seine -Jnferieure ; 5855 ,^
lUflcm ( 106 ,z2 ÜW ) mit ( 1875 ) 401 , 618 Ew . ( aus
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1 0 >cm 68 , in ganz Frankreich 68 ,1 . Der Boden
ist mir im N . hügelig , sonst im Allgemeinen eben u .
fruchtbar ; das Klima gemäßigt und feucht und im
größten Theil des Dep . gesund . Flüsse : Oise ( u .
deren oben genannte Nebenflüsse ) , Ourcq und viele
kleinere . Bonder Gesammtoberflächesind 339 ,228 Im
Ackerland , 31 ,050 da Wiesen , 2339 da Weinberge , !
81 ,428 da Wald u . Gehölze u . 14 ,224 da Heiden .
Products : Rindvieh , viele Pferde ( ca . 56 , 000St . ), i
Schafe (510 ,500 ) , Ziegen , Schweine , viel Geflügel , ^
Bienen ( Bienenzucht bedeutend ) , Wild , Fische ; Ge - l
treibe ( wird ausgeführt ) , namentlich Weizen n . Ha - ^
fer , Kartoffeln , Hülsenfrüchte , Runkelrüben ( auch
viele Zuckerrüben ) , Flachs , Hanf , Raps , viel Obst , '
bes. ÄPfel (zur Ciderbereitung ) ; Kreide , Mühlsteine ,
Porzellan - und Töpferthon , Torf rc . Ackerbau und
Viehzucht , beide sehr entwickelt , bilden die Häupter - '
werbsquellen derarbeitsamenBewohner , welche einen
eigenen , mit vielen keltischen Ausdrücken vermischten
Dialekt reden ; daneben aber ist auch die Industrie
von großer Bedeutung . Hanptzweige derselben sind :
Fabrikation von Eisenblechen u . Eisenwaaren , Torf¬
gewinnung , Fabrikation von Porzellan , Fayence ,
gewöhnlichen Töpserwaaren , Banmwollenspinnerei
u . Weberei , Wollenspinnerei und Weberei , Weberei
von Leinwand und Hanfleinwand , Fabrikation von
Teppichen , Blonden , Spitzen , Wirk - u . Posamentier -
waaren , Zucker , Papier , Lichten , Seife , Chemica -
lien rc ^ Seilerei , Gerberei , Färberei , Bierbrauerei ,
Ziegelbrcnnerei rc . Der Gesammtwerth der indu¬
striellen Products beträgt etwa 131 Mill . Frs . jähr¬
lich . Sehr lebhaft ist auch der Handel mit den Pro¬
dukten der Industrie u . Landwirthschast u . mit Holz .
Das Dep . wird von 483 Irin Eisenbahnen durch¬
schnitten . Volksbildung : 1872 gab es im Dep .
unter 100 Bewohnern über 6 Jahre 21 ,g Ununter¬
richtete , in ganz Frankreich 33 ,4. Einth eiluug in
vier Arrondissements mit 35 Cantonen n . 701 Ge¬
meinden . Hauplort ist Beauvais . H > Berns .

Ojocalicnte , Stadt im mejican . Staate San
Luis Potosi , 2160 na ü . d . M . , mit warmen Quel¬
len , Bergbau ; 5897 Ew .

Oka , etwa 1100 Irin langer Nebenfluß der Wolga
in Rußland ; entspringt im Gouv . Orel an der Grenze
von Kursk , durchläuft Orel , Tula , Kaluga , Moskau ,
Rjäsan , Wladimir u . Nishnei Nowgorod , nimmtlinks
die Shisdra , Ugra , Moskwa , Tesa u . a . , rechts die
Suscha » Upa , Para , Zca , Tescha u . a . auf , ist bei
wenig Gefälle auf fast dem ganzen Laufe schiffbar
u . bildet daher eine der wichtigsten Handelsstraßen
Rußlands ; sie mündet bei Nishnei Nowgorod .

Okanda , Volk im W . des äquatorialen Afrika ,
am Ogowai ( s. d . ) , etwa 450 Irin von der Küste
entsernt ; ein schöner Menschenschlag , friedfertig , flei -
ßig , kunstsinnig , lebt von Ackerbau u . Sklavenhandel ;
wurde 1874 — 75 von Lenz besucht , der mit ihnen
Verbindungen behufs weiterer Expeditionen nach
dem Innern anknllpfte .

Okeanos (viell . — Sanskr . av ^ Im , d . i . Flnth ) ,
nach der homerisch -hesiodischen Poesie der älteste Ti¬
tane , Sohn des Uranos u . der Gäa (bei Hesiod ; da¬
mitstimmt nicht eine homerische Vorstellung , die ihn
zum Ursprung aller Dinge und aller Götter macht ;
hier knüpfte vermuthlich Thales , der älteste Natur -
Philosoph , au , s . Thales ) , Gemahl der Tethys , ein
wohlwollender , freundlicher , im Titanenkamps uu -

— Oken .

betheiligter Alter , zugleich Gott des mit ihm gleich -
benannten , nicht als Meer , sondern als Strom , wel¬
cher die Erde sammt dem Binnenmeer umfaßt u . in
ich zurückfließt , gedachten Gewässers . Er ist der Ur¬
quell aller anderen Gewässer . Hesiod spricht von 300
Söhnen und 300 Töchtern des Götterpaares ( jene
Flüsse , diese Quellen u . Bäche ) , die natürlich perso -
nificirt wurden . Die Töchter heißen Okeaniden
oder Ok eaninen . Nach der mythischen Geogra -
phie der alten Dichter , denen sich auch die späteren
griechischen u . römischen im Ganzen anschlossen , woh¬
nen aus Küsten u . Inseln des Oksanos gerechte n .
glückliche Menschen ( wie die Äthiopen und die Be¬
wohner der seligen Inseln ) ; aber auch phantastische
Schreckgebilde wurden dort gedacht ( Gorgonen , Ari -
maspen , in der tiefen See die Hekatoncheiren ) u . am
düsteren Eingang indeu Hades hausteu die Kimmerier .
Erst Herodot erklärte Len O . nicht für einen Welt -
krom , sondern für ein Weltmeer . Sodann Aristo¬

teles u . die Peripatetiker gebrauchten O . im Sinne
des Weltmeeres , das in verschiedenen Gegenden cin -
kröme , so bei den Säulen des Herakles ins Mittel¬
ländische Meer , als Rothes Meer in den persischen
n . indischen Meerbusen rc . Seit Aristoteles behielt
man Len Namen für das große äußere Meer bei ,
gebrauchte ihn aber nicht von anderen Meeren (da¬
für sagte man 7ro »-ror , SaUaas « , mo .ro ) . Später
wurden als Theile dieses Weltmeeres der atlantische ,
britannische , gallische , germanische , äthiopische rc .
Ocean unterschieden . 8 - Zimmcrmann .

Okehampton (Oakhampton ) , Stadt in der engl .
Grafschaft Devon , am sorcllenreicheu Okement ( Zu¬
fluß des Torridge ) ; Vieh - und Getreidehandel ( bes .
Hafer ) ; etwa 1900 Ew . Südl . davon der Forst von
Dartmoor .

Okelpfcnnige (als dem Auge , slav . oko , ähnlich ) ,
kleine , mit eigenthümlich erhabenem reifenartigem
Rande versehene Münzen , des 10 . und 11 . Jahrh .
von oder für die wendischenNationen längsderElbe
u . Oder geprägt . Vgl . Dannenberg , Die deutschen
Münzenrc . , Berl . 1876 , S . 468 (Weudcnpfennige ) .

Oken , Lorenz , berühmter Naturforscher n . Na¬
turphilosoph , geb . 1 . August 1779 zu Bohlsbach in
der schwäb . LandschaftOrtenau , studirte in Würzburg
und Göttingen Medicin , habilitirte sich an letzterem
Orte 1805 als Privatdocent , wurde 1807 Professor
der Medicin in Jena u . 1812 Professor der Philo¬
sophie u . Naturgeschichte u . hielt Vorlesungen über
Naturphilosophie , allgemeine Naturgeschichte , Zoo¬
logie mit vergleichender Anatomie und Physiologie ,
in welchen er , meist nach einer eigenen Grundlage ,
viele neue u . originelle Ansichten vortrug . 1819 legte
er wegen des Anstoßes , welchen mehrere in der seit
dem Jahre 1817 von ihm herausgcgebenen Zeit¬
schrift Isis aufgenommene Aussätze erregt hatten ,
seine Professur in Jena nieder n . lebte , nachdem er
( 1819 ) bei einer Untersuchung über das Warlburgs -
fest von aller Schuld sreigesprochen worden war , eine
Reihe von Jahren in Jena als Privatgelehrter , mit
der Herausgabe der Isis n . seinen wissenschaftlichen
Arbeiten beschäftigt . Im Jahre 1827 ging er nach
München als Privatdocent und wurde 1828 ordent¬
licher Professor der Physiologie daselbst , folgte aber
1832 einem Rufe an die neuerrichtete Universität zu
Zürich , wo er bis an seinen 11 . Aug . 1851 erfolgten

l Tod lebte . Er gab Len Anstoß zu den seit I822regel -
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mäßigen jährlichen Versammlungen deutscher Natur¬
forscher und Ärzte . In Jena wurde ihm 1853 ein
Denkmal gesetzt u . 185t auf einem Felsblock zu Mei¬
len bei Zürich eine Inschrift gewidmet . Er schrieb :
Grundriß der Naturphilosophie , Franks . 1802 ; Die
Zeugung , Bamb . 1805 ; Biologie , Gott . 1806 ; Erste
Ideen zur Theorie des Lichtes , der Finsterniß , der
Farben u . der Warme , ebd . 1808 ; Über Licht als das
nicht irdische , aber kosmische materiale Element , ebd .
1809 ; Lehrbuch der Naturphilosophie , ebd . 1809 bis
1811 , 3' Thle . , n . A . Jena 1831 ; Über Entstehung
u . Heilung der Nabelbrüche , Laudshut 1810 (Preis¬
schrift ) ; Lehrbuch der Naturgeschichte , 1 . Thl . Mine¬
ralogie , Lpz . 1813 ; 2 . Thl . Botanik , ebd . 1825 — 27 ;
3 . Thl . Zoologie , ebend . 1815 — 16 ; Naturgeschichte
für Schulen , Lpz . 1821 ; LsguisZo äu uMsms ä ' ana ,-
iomis cko plrxsioloZis st ä ' llistoiro naturelle , Par .
1821 ; Allgemeine Naturgeschichte für alle Stände ,
1835 — 42 , mit Ortleb , und gab mit Kiefer heraus
Beiträge zur vergleichenden Zoologie , Anatomie u .
Physiologie , Bamb . 1806 — 1807 , 4 Hefte . Er war
einer der Hauptvertreter der naturphilosophischen
Richtung ; die Aufgabe der Naturphilosophie ist nach
ihm die Entwickelungsmomente der Welt in geglie¬
derter Reihenfolge darznlegeu ; sie schildert die Ent¬
stehung der Weltkörper u . der Elemente , sammt der
fortschreitenden Entwickelung der Natur durch das
Gebiet des Unorganischen zum Organischen bis hin¬
auf zum bewußtvoll Geistigen und schließt sich dabei
Schilling an ; doch da O . einen unvergleichbar grö¬
ßeren Schatz naturwissenschaftlicher Kenntnisse besaß ,
als dieser , so ist seine „ Naturphilosophie " noch jetzt
als eines der wichtigsten Werke über diese Richtung
der Naturphilosophie anzusehen . r .

Oker ( Min . ) , so v . w . Ocher . Okergelb , so
v . w . Gelberde .

Okinawa - stwa , bedeutendste Insel der Liu - Kiu -
Gruppe ( OAsten ) , sehrlanggestreckt , sast95 llm lang ,
fast nirgends über 10 llm breit , besteht eigentlich nur
aus einer Reihe , durch schmale Landzungen ver¬
bundener Höhengruppen ; ist durchaus vulkanisch ;
hier die Hauptstadt Sju - li , Residenz des Königs der
Liu - Kin -Jnseln , der den Japanesen tributär ist . Der
Hafenort Nawa od . Napakia ng ist seit 1853 dem
Fremdenverkehr geöffnet . Dronke .

Okka ( Oka ) , die frühere Einheit des türkischen
Gewichts — 1275 ,-,s Zr ; 4t Okkas — 1 Kantaro
( ein türk . Centner ) ; die O . zerfällt in 400 Drach¬
men (Dramm ) zu 64 Grän ; in Ägypten — 1235 ,n -

Ökolampadius , s. Öcolampadius .
Ökonom ( v . Griech . ) , Hausverwalter , Haus -

halter , ein größeres Gut bewirthschaftender , sei es
als Eigenthümer , Pachter od . Verwalter , Laudwirth .

Ökonomie ( v . Griech . ) , Haushaltung , Haus -
wirthschaft , auch , obwol nicht richtig , Landwirth -
schaft ; ferner Wirthschaftlichkeit , Sparsamkeit .

Ökonomik ( v . Griech . ) , die Kunde von der Haus -
wirthschaft .

Ökonomische Institute , ökonom . Maschi¬
nen , s. Landwirthschaftliche Lehranstalten , landw .
Maschinen .

' Ökonömos , Konstantinos , neugriech . Ge¬
lehrter , geb . 8 . Sept . 1780 in Tsaritsani ( Tscha -
ritscheua ) in Thessalien , studirte Theologie , wurde
1801 Presbyter und wirkte dann als Vertreter des

Metropoliten in Thesfalonich , ging von da nach
Smyrna , wo er 1810 — 20 Lehrer des Altgriechischei ,
u . der Rhetorik u . zugleich Prediger an der griechi¬
schen Kirche war ; 1820 wurde er Prediger an der
griechischen Hauptkirche in Constantinopel , flüchtete
aber 1821 nach Odessa u . folgte von hier einem Ruse
des Kaisers Alexander nach Petersburg , wo er aus
denselben sehr zu Gunsten Griechenlands einwirkte
wurde auch Ehrenmitglied des Heiligen Synod
Mitglied der kaiserlichen Akademie , ging nach zehn - ' -
jährigem Aufenthalte in Rußland nach Deutschland
dann nach Italien u . kehrte 1835 nach Griechenland
zurück , privatisirte in Athen u . starb hier 20 . März
1857 . Er trat hier häufig als Redner bei Gelegen¬
heit der Beerdigung ausgezeichneter Griechen öffent¬
lich auf u . übte bes . auf die Behandlung der Kirchen - !
angelegenheiten u . kirchlichen Fragen großen Ein - ;
fluß im Sinne der kirchlichen Orthodoxie . Er schr. : i
Über Rhetorik u . Poetik , Smyrna 1813 ; Über Reli -
gionsunterricht ; Über die genaue Verwandtschaft
der slavischenSprache mit der altgriechischen ,Petersb .;
Über die echte Aussprache des Griechischen ( gegen
Erasmus ) , Petersb . 1830 ; Encyklopädie der gram¬
matischen Wissenschaften ; Über die drei Stufen des
Priesterthums in der Kirche , Naupl . 1835 ; Über die
Septuaginta , Athen 1845 , 3Bde . ; Eine Sammlung
geistlicher Reden , Gedächtnißreden , Gedichte rc . Nach
seinem Tode erschien eine Sammlung geistlicher Re -
den des Patriarchen Photius (Athen 1859 ) , welche
er zum größten Theil bearbeitet u . zum Druck vor¬
bereitet hatte . Gesammtausgabe seiner Werke , Athen
1864 — 67 , 3 Bde .

Okras ( der O . ) , ist eine Art unreiner Potaschc , »
kommt von Schweden aus in den Handel . ^

Oktaeder ( v . Griech . , Achtflächner ) , (Math .)
eins der fünf regeluiaßigen Polyeder u . zwar das¬
jenige , welches von acht gleichseitigen congruenten
Dreiecken begrenzt wird . Es hat zwölf Kanten und
sechs Ecken , in deren jeder vier Dreiecke zusammen¬
stoßen . Ein O . entsteht , indem man mit seiner Kante
ein Quadrat construirt , in dessen Mittelpunkt nach
beiden Seiten ein Perpendikel gleich der halben Dia¬
gonale des Quadrates errichtet und die 4 Ecken des
Quadrats mit den Endpunkten des Perpendikels
verbindet . Das O . ist auch eine Krystallform des
tefferalen Systems ( s. Krystall , S . 705 ) u . aus Tasel
Krystallformen I ., Fig . 1 abgebildet . BuchruSer .

Oktaeteris ( griech . ) , bei den Griechen ein Zeit -
cyklus von acht Jahren , mittelst dessen man durch
Einschaltungsmonatedas SonnenjahrmitdemMont -
jahr in Übereinstimmung zu bringen suchte .

Oktai - ( Ogotai , Ugetai ) Khan , SohnDschingis -
Khans , Großkhan der Mongolen ( 1229 — 41 ) , ein
durch seine Freigebigkeit u . religiöse Toleranz aus¬
gezeichneter Herrscher , aber der Schwelgerei stark
ergeben . ÜberseineRegicrnng s . Mongolen , S . 14S .

Oktkpla ( griech . ) , die in acht Sprachen auf acht
Spaltseiten gedruckte Bibel .

Oktibbeha , County im Nordamerika » . Unions -
staate Mississippi , 33°n . Br . , 89°w . L . ; 14 , 89lEw .;
Hauptort : Starkville .

Oktostylos ( griech .) , Tempel mit acht Säulen
an der Fronte .

Ökmnemos , Bischof von Trikka in Thessalien ,
im 10 . Jahrh . Commentator der Apostelgeschichte u .
der Briese des Paulus u . Jakobns , herausgegeben
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griechisch , Verona 1562 , griechisch u . lateinisch von
Myrell u . Leuten , Par . 1631 , 2 Bde ,, Fol .

Ökumenisch ( v . Griech . ) , 1 ) so v . w . allgemein .
8 ) Inder Kirchensprache so v . w . katholisch , die ganze
Christliche Kirche angehend ; daher Ü - eConcilien ,
die großen u . allgemeinen Concilien , deren Beschlüsse
sjir die gesammte Christliche Kirche Geltung hatten ,
s. u . Concilinm .

, Okuncw , Nikolaj Alexandrowitsch , russi -
7 scher militärischer Schriftsteller , geb . 1792 in Peters¬

burg , trat 1896 in den Staatsdienst , wurde 1811
Soldat , machte die Feldzüge seit 1813 im Haupt¬
quartier des 4 . preußischen Armeecorps und den

! Türkischen Feldzug im Gencralstab des Grafen Die -
, bitsch mit ; ging 1831 mit Paskewitsch nach Polen ,

wurde 1833 Adjutant st 1a suite des Kaisers und
! Generalmajor , 1837 Mitglied des polnischen Mini -
I sieriums ; 1839 Staatsrath in Warschau u . st . 23 .

Nov . 1851 als Generallieutenant auf Madeira . Er
schr. : Rsüsxions sur Is sz' stsms äs Zusrrs rnoäerns ,
Petersb . 1823 ; Hist , äs In oampnAns äs 1800 sn
Italis , ebd . 1825 ; 6snsiäöro .tions sur Iss Aranäss
oxsrations stv . äsla eampuAns äs 1812 snRussis ,
Par . 1829 ; List , äs 1a ssoonäs spogus äs 1a eam -
paZus äs 1831 on 1? oIc>Ai>s , Petersb . 1835 ; Lle -
woirss sur 1s ostanAsmsnt , gu ' uns artillsris bion
iustruits xsut xroäuirs äans 1s s ^ stöms äs tao -
tigus moäsrns , Par . 1835 rc . W . Körner .

Olaf ( Olav , Olaus ) , außer mehreren , bes . sagen¬
haften Königen u . Prätendenten von Dänemark ( s.
d. Geschichte) u . Irland : I . Könige von Norwe¬
gen : 1 ) O . I . Tryggvason , wurde nach seines

; Vaters Tode auf der Flucht etwa um 960 geboren
u . am Hofe Wladimirs , Großfürsten von Rußland ,
erzogen , focht dann gegen Dänemark , Pommern ,
Griechenland u . England , wurde nach Hakons Jarls
Ermordung König von Norwegen u . st . 1000 . 2 )
O . II . , der Dicke oder Heilige , Sohn Harald
Gränskes , geb . um 995 , unternahm Seezüge nach
der Normandie u . England , wurde 1015 König von
Norwegen , aber von Kannt d . Gr . vertrieben ; er hielt
sich eine Zeitlang in Schweden und Rußland auf ,
kehrte dann nach Norwegen zurück und fiel 1030 in
der Schlacht bei Stiklestad . Er wurde wegen sei¬
nes Eifers für das Christenthum heilig gesprochen
u . später im Dome zu Drontheim beigesetzt , n . wird
noch jetzt im ganzen Lande vielfach durch Sagen u .
Legenden gefeiert ; ihm zu Ehren wurde der Olafs -
orden gegründet . 3 ) O . III . Kyrre ( derFried¬
fertige ) , Sohn Haralds III . , regierte seit 1067 mit
seinem Bruder Magnus II . und von 1069 — 1093
allein . 4 ) O . IV . , Sohn von Magnus III . , regierte
seit 1103 mit seinen Brüdern Sigurd I . u . Epstein
u . st . 1116 . 5 ) O . V . , Sohn Hakons VI . und der
Margaretha von Dänemark , folgte seinem Groß¬
vater Waldemar 1375 als O . IV . in Dänemark u .
seinem Vater 1380 als O . V . in Norwegen u . starb
1387 . II . König von Schweden : 6 ) O , Skaut -
konung (Schoßkönig ) , regierte vonca . 995 — 1022 ;

' er war der erste christliche König in Schweden , s .
schwed . Gesch . III . Skalde : 7 ) O . Hvitaskald ,
Sohn Thords , Neffe Snorri Sturlesons , bei wel¬
chem er lange lebte . Er ist auch Verfasser einer gram -
matischenAbhandlung , welche öfters mit der Snorra -
Edda zusammen gedruckt worden . »-

St . Olafsorden , norweg . Civilorden , gestiftet
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21 . Aug . 1847 vom König Oskar zu Ehren des Kö¬
nigs Olaf ( s. d . 2 ) ; hat drei Klassen : Großkreuze ,
Commaudeure und Ritter . Ordenszeichen : weiß
emaillirtcs Kreuz mit dem Reichswappen ( einem ge¬
krönten goldenen Löwen die St . Olafs Hellebarde
haltend , in rothem Felde ) , umgeben von einem rothen ,
mit blauem und doppelt weißem Rande emaillirteu
Ring ; in den vier Ecken des Kreuzes ein gekröntes
goldenes 0 ; auf der Rückseite ein emaillirtes rothes
Schild mit der Devise : Rsb c>§ sanälrsä ( Recht und
Wahrheit ) . Ordensband : gewässert hochroth mit
blauen u . doppelt weißen Kanten .

Öland , 1 ) schwed . Insel , durch den Kalmarsund
von der Küste von Smäland getrennt , gehört zum
Kalmarslän ; umfaßt bei einer Länge von 140 und
einer Breite von 15 — 20 irm einen Flächenranm
von 1343 ,z Usicm ( 24 ,4 HsM ) mit ca . 36 ,000 Ew .
— Der größte Theil der Oberfläche der ans Kalk¬
stein bestehenden Insel ist mäßig gewölbt , so daß
die Mitte der Länge nach einen niedrigen , bis zu
ca . 42 m ansteigenden Rücken bildet (Alvar genannt ) ,
welcher von Niederungen , den sogen . Landburgen
(Landborgar ) , eingefaßt ist , die sich östlich u . westlich
sanft zum Strande hinabsenken und mit einer zahl¬
losen Menge von Windmühlen bedeckt sind . Die
Küsten , so wie auch der Alvar , sind dürr u . öde , sonst
ist aber die Insel fruchtbar , bringt viel Getreide u .
gewährt vortreffliche Weiden , ist aber arm an Holz .
Außer Rindvieh u . Schafen werden auch viele , zwar
kleine , aber dauerhafte Pferde ( Ponies ) gezogen .
All Mineralien gibt es Kalk und Alaun . Die Ein¬
wohner treiben hauptsächlich Ackerbau , Viehzucht ,
Fischfang u . Schifffahrt . Hauptort ist das Städtchen
Borgholm . 2 ) Halbinsel im Lijmfjord , im dänischen
Stift Aalborg ; hat den Edelsitz Oxholm . H - Berns .

Ölathe , Hanptort des Johnson County im nord -
amerikanischen Unionsstaate Kansas , Eisenbahnkno¬
tenpunkt , Staatsasyl für Taubstumme ; 3032 Ew .

Ölans u . Olav , so v . w . Olaf .
Olavldes , Don Paolo O . , Graf von Pilo ,

span . Staatsmann , geb . 1725 zu Lima in Peru und
zu Madrid erzogen ; ging als Gesandtschastssecretär
mit dein Grasen Aranda nach Frankreich u . wurde
bei seiner Rückkehr Graf u . Intendant von Sevilla .
Hier entwarf er den Plan , die dürre Sierra Morena
urbar zu machen , u . brachte mit Hilfe eines Bayern ,
Lhierriegel , 1775 durch lockende Versprechungen
schnell 6000 Colonisten aus Schwaben u . den Rhein¬
gegenden zusammen . Später aber regte sich der Neid
einiger Großen u . des Klerus gegen O . , der seit sei¬
nem Pariser Aufenthalte zu den Freigeistern zählte ,
u . er wurde 1777 unter dem Vorwände , man wolle
dem König in la Carolina , der neu entstandenen
Hauptstadt der Sierra Morena , ein Denkmal setzen
n . sich darüber mit ihm berathen , nach Madrid ge¬
lockt n . dort von Jnquisitionsbeamten verhaftet ; erst
nach einem Jahre 1778 vor das Gericht gestellt , wel¬
ches ihm 12 Anklagepunkte vorlegte , wurde er nach
Widerruf seiner Jrrthümer zwar absolvirr , aber doch
noch zu 8 Jahren Gesängnißverurtheilt ; 1780 fand
er Gelegenheit , zu entfliehen und lebte in Venedig ;
1798 kehrte er zurück n . starb 1803 in Andalusien .
Wahrscheinlich ist er der Verfasser von : Li Lvau -
Asiio sn briunko . Lagai .*

Ölbaum , s . Visa .
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Ölbehälter —

Ölbehälter der Pflanzen , Öldrüsen , Zellen !
oder Zellgrnppen , sei es im inneren Gewebe der
Pflanzen , sei es am Ende von Haaren , welche durch
ihren Gehalt an Öltropfen ausgezeichnet sind .

Ölberg , 1 ) s. unter Jerusalem S . 628 , 2 . Sp .
2 ) Derhöchste Gipfel des Siebengebirges , 464m hoch .

Olbernhau , Marktflecken in der sächs . Kreis¬
hauptmannschaft Zwickau , Amtshauptmannschaft
Marienberg , in schöner Lage an der Flöha , Station
der Chemnitz -Komotauer Bahn ; Hanptsitz der erz -
gebirgischen Spielwaarenfabrikation , Kupfer - und
Messingwerke , Kupferdrahtzieherei , Gelbgießerei ,
Fabrikation von Strumpfstühlen , Spiegelrahmen ,
Friesdecken , Kisten , Pulver , Maschinen ; Eisenham¬
mer , Holzschleifern , Kunstgärtnerei , Schwefelbäder ;
4007 Ew .

Olbcrs , Heinrich Wilhelm Mathias , ver¬
dienter Astronom , geb . 11 . Öct . 1758 zu Arbergen
im Herzogthnm Bremen , studirte seit 1777 in Göt¬
tingen , lebte dann als Ärztin Bremen , wo er 2 . März
1840 starb , und wo 1850 sein Standbild aufgestellt
wurde . Er fand die Ceres ( 1802 ) wieder ans , ent¬
deckte die Pallas ( 1802 ) , Vesta ( 1807 ) u . den nach
ihm genannten Kometen ( 1815 ) ; er schr . : Über eine
leichtere u . bequeme Berechnungsart der Kometen¬
bahnen , Weim . 1797 .

Qlbcrsdorf , Fabrikdorfin der königl . sächsischen
Amtshauptmannschaft Zittau , südwestlich unmittel¬
bar bei Zittau ; Flachsspinnerei , Lcinweberei , Eisen¬
gießerei und Maschinenfabrik , Braunkohlengruben ,
Vitriolwerk , Garnbleichen , Papierfabrikation , Bier¬
brauerei , Ziegelbrennerei , Garn - u , Zwirnhandel ;
1875 : 3256 Ew .

Ölbildendes Gas , s. Äthylen .
Ölblau , 1 ) Schwefelkupfer , theils das natürliche

(Knpferindig ) , theils künstliches , durch Schmelzenvon
fein zertheiltem metall , Kupfer u . Schwefelleber er¬
halten ; es gibt , mit Öl od . Firniß angerieben , ein
prächtiges Veilchenblau ; 8 ) die feinste Schmälte ,
welche auch zu Ölfarben gebraucht wird .

Öldbury , Stadt in der engl . Grafschaft Wor -
cester , amschiffbarenTeme , Eisenbahnstation ; Fabri¬
kation von Eisen - und Stahlwaaren ( Dampfwagen ,
gußeisernen Töpfen , Schmiedewerkzengen ) , irdenen
Röhren , Chemikalien , Malzdarre , Bierbrauerei ,
Kornmühlen ; 1871 : 16 ,410 Ew .

Ölde , Stadt im Kreise Beckum des prenß . Re -
gierungsbez . Münster , Station der Köln - Mindener
Eisenbahn ; Kloster der Barmherzigen Schwestern ;
Leinenweberei ; 1875 : 2719 Ew . Im KirchspielÖ .
( mit ca . 2000 Ew .) Branntweinbrennerei u . Was¬
serkalkbrennerei .

Oldenbarneveldt , Jan van O . , niederländ .
Staatsmann , geb . 1547 zu Amerssoort ( Prov . Ut¬
recht ) , war erst Pensionarins von Rotterdam , seit
1586 Großpensionar ( Landsyndicus ) der Prov . Hol¬
land und einer der eifrigsten Gegner des im selben
Jahre von den Niederlanden als Generalcapitän an¬
genommenen u . nach der Herrschaft strebenden Gra¬
fen Leicester . Gegen ihn brachte er die Wahl des
Prinzen Moritz von Oranien zum Statthalter erst
von Holland u . Seeland , dann von den übrigen Pro¬
vinzen zu Stande , ward aber bald auch dessen Geg¬
ner , weil er an der Spitze der oligarchischen Partei
die steigende Macht des Statthalters zu beschränken

- Oldenburg .

!suchte und in diesem Streben veranlaßte er auch ißgg
den zwölfjährigen Waffenstillstand zwischen den Ge -
neralstaaten u . Spanien . Da er aber als Anhänger
der Rcmonstranten mit den Generalstaaten in Con -
flict kam und ihnen offen entgegentrat , ward er auf
Befehl des Prinzen Moritz , der die Gelegenheit gern
ergriff , seinen Gegner zu verderben , 28 . Aug . ikiz
mit Hugo Grotius u . anderen Freunden verhaftet u.
von einer speciellen Commission von 24 Richtern
wegen Störung der Religion znm Tode verurtheilt
u . 13 . Mai 1619 enthauptet . Seine beiden Söhne
Wilhelm und Rene wurden zu gleicher Zeit ihrer
Ämter entsetzt . Wilhelm verschwor sich deshalb mit
denArminianernzurEruwrdungdcsPrinzenMoritz '
die Verschwörung wurde aber entdeckt , Wilhelm er¬
griff die Flucht und Rene ward , obgleich er seinem
Bruder von seinemVorhaben abgerathenhatte , 1623
enthauptet . Vgl . Oscksulcstuleüou van üoban vnn
0 . on mfn tijs , vsrrainslck sn mot inlsiäin§ ou anu -
toskeninAen nitZSASvon , äoor Ll . I , . van Oevsnter
'sGravenhage1860 ; LothropMotley . IüksanääsatL
ob lloirn ok Larnsvolä , London 1874 ; Groen v.
Prinsterer , Llanrioo ob Laruovelä , Ltuäs llmtori -
gus , Utrecht 1875 . Lagai.

Öldenburg , 1 ) Großherzogthum , einStaat
des Deutschen Reiches ; besteht a ) aus dem Herzog¬
thum O . , s. u . 2 ) ; b ) aus dem Fürstenthum Lübeck,
s. d . , u . o ) dem Fürstenthnm Birkenfeld , f . d . Das
Großherzogthnmumfaßt6399 , o >Hkm ( li6 , 22j !IM )
mit 1875 : 319 , 314 Ew . ( auf 1 UDm 50 ) . O . ist
deutscher Bundesstaat mit einer Stimme im Bun -
desrathe des Deutschen Reiches und sendet in den
Deutschen Reichstag 3 Abgeordnete . Die Staats¬
verfassung ist vom 18 . Febr . 1849 , revidirt unter
dem 22 . Nov . 1852 . Das Großherzogthum bildet
hiernach mit den Fllrstenthümern Lübeck u . Birken¬
feld einen unter EincrVerfassung stehenden , untheil-
baren Staat , dessen Verfassung monarchisch - consti -
tntionell ist . Der Großherzog als Staatsoberhaupt
vereinigt in sich alle Rechte der Staatsgewalt gemäß
der Verfassung , die Regierung ist erblich imMan -
nesstamme des Hauses Holstein - Gottorp jüngere
Linie nach dem Rechte der Erstgeburt u . der Lineal -
erbfolge ; auch nach Erlöschen des Mannesstammes
bleibt die weibliche Linie von der Erbfolge ausge¬
schlossen . Der gegenwärtige Regent ,GroßherzogNiko -
lans Friedrich Peter , geb . 8 . Juli1827 , regiert seit
27 . Febr . 1853 . Der Großherzog wird mit dem
vollendeten 18 . Lebensjahre großjährig u . muß der
lutherischen Kirche angehören . Der Landtag als der
gesetzliche Vertreter aller Staatsbürger besteht aus
49 gewählten Abgeordneten ( 40 für O . , 4 für Lübeck
u . 5 für Birkenfeld ) . Die Wahl der Abgeordneten
wird durch Wahlmänner vermittelt , so daß auf je
300 Einwohner ein Wahlmann u . sämmtliche Wahl¬
männer eines Wahlkreises auf je 6000 Einwohner
einen Abgeordneten wählen . Der Landtag hat das
Recht der Zustimmung zu allen Gesetzen , der An¬
nahme von Beschwerden , das Recht , auch selbst aus
Erlaß von Gesetzen anzntragen oder Gesetzentwürfe
vorzulegen , das Recht zur Prüfung der Rechtsbe¬
ständigkeit erlassener landesherrlicher Verfügungen ,
der Steuerbewilligung und der Feststellung des Fi¬
nanzetats ( jedesmal für 3 Jahre ) . Der ordentliche
Landtag wird alle 3 Jahre durch den Großherzog ,
der auch das Recht der Vertagung u . Auflösung hat ,
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berufen . In der Zwischenzeit fungirt ein ständiger
Landtagsausschuß von 7 Mitgliedern . Für dieFür -
stenthümer Lübeck und Birkenfeld besteht neben dem
Landtage noch je ein aus mindestens S Mitgliedern
zusammengesetzter Provinzialrath , welcher nur zu
der Provinzialregicrungin unmittelbarer Geschäfts¬
verbindung steht u . den Berns hat , in Betreff aller
Provinziellen Verhältnisse u . Bedürfnisse Aufklärung
zu geben und die Regierung durch seinen Beirath zu
unterstützen . Als Vertretungen der Verwaltungs¬
bezirke bestehen im Herzogthum O . Amtsräthe , in
den beiden Fürstenthümern Provinzialräthe . Den
Gemeinden ist das Recht derfreienSelbstverwaltung,
insbesondere die freie Wahl ihrer Vertreter n . Be¬
amten , Öffentlichkeit der Verhandlungen zugesichert .
Lehnsverband , Familienfideikommisse und Stamm -
guter , überhaupt alle Geburts - n . Standesvorrechte
sind aufgehoben u . allenStaatsbürgern istdie Gleich¬
heit vor dem Gesetze gewährleistet . Von dem Do -
manialbestand sind dem Großherzog Grundstücke im
Pachtwerth von 255 ,000 LI als unveräußerliches ,
deshalb auch nicht mit Schulden zu belastendes Kron -
gut überlassen ; außerdem sind sämmtliche Domänen
für Staatsgut erklärt , es bezieht aber der Großher¬
zog dafür eine auf diese Domänen radicirte jährliche
Rente von 255 ,000 LI , wofür von ihm die Kosten
der gesammten Hofhaltung , alle Apanagen , Pensio¬
nen , Baukosten rc . zu bestreiten sind . An der Spitze
der Verwaltung steht das großherzogl . Staats¬
ministerium , das 5 Departements ( das des großh .
Hauses u . des Aeußeren , des Inneren , der Justiz ,
der Finanzen und des Cnltus ) umfaßt , die unter 3
Ministern , resp . Ministeralvorständenstehen . Im
Herzogthum O . leitet das Staatsmiuisterinm die
Verwaltung unmittelbar , während in den Fürsten¬
thümern für dieselbe besondere Mittelbehörden , die
Regierungen zu Eutin u . Birkcnfeld , bestehen . Für
die unmittelbare Leitung des Schulwesens bestehen
im Herzogthum O . ein evangelisches Oberschulcolle¬
gium (zu O . ) u . ein katholisches (zu Vechta ) , in den
Fürstenthümernist dieselbe den resp . Regierungen
übertragen . In Bezug aus die kirchlichen Ver¬
hältnisse ordnet und verwaltet jede Religionsgesell -
schaft ihre Angelegenheiten selbständig unter Ober¬
aufsicht des Staates . Im Herzogthum O . ist die
geistliche Oberbehörde der evangelischen Kirche der
Oberkirchenrath , in den Fürstenthümernsind mit der
Verwaltung ihrer Angelegenheiten die Regierung u .
der Superintendent betraut . Die Katholiken im
Herzogthum stehen unter dem Bischöfe von Münster ,
die im Fürstenthum Birkenfeld unter dem von Trier .
Für die Rechtspflege gilt im Herzogthnm O . und
im Fürstenthnm Lübeck das gemeine deutsche Civil -
recht (durch Partikularrechte u . einzelne Gesetze mo -
dificirt ) u . im Fürstenthum Birkenfeld der Oo .äs Na¬
poleon , z . Th . jedoch durch die gemeinsame Ges etz-
gebung des Deutschen Reiches ersetzt . Die zur Ju¬
stizpflege berufenen Behörden sind : ein Obcrappel -
lationsgericht ( zu O . ) , ein Geschworenengericht, 3
Obergerichte für das Herzogthum O . , je ein Ober¬
gericht für Lübeck u . Birkenfeld ( Geschworenengerichte
bestehen hier nicht ) und 20 Amtsgerichte . Dis Fi¬
nanzen werden für die 3 Landestheile getrennt
verwaltet . Zu den Gesammtausgaben des Groß¬
herzogthums ( für die Finanzperiode 1876 — 73 sind
die jährliche Einnahmen . Ausgabe inrunderSumme

zu 890 ,000 LI veranschlagt ) haben das Herzogthum
O . 77 "/o, Lübeck 15 "/» u . Birkenfeld 8 "/» beizutra¬
gen . Das Großherzogthum als solches hat keine
Schulden . Im Herzogthum O . betrugen Ende 1875
die Staatsschulden44 Will . LI (darunter 14 ,^ Mill .
LI Eisenbahuschulden und 12 Mill . LI consolidirte
Staatsschulden ) , im Fürstenthnm Lübeck 352 , 400 LI
u . im Fürstenthnm Birkenfeld 20 ,000 LI . Die olden -
bnrgischen Truppen bilden als Infanterie -Regiment
Nr . 91 , Dragoner -Regiment Nr . 19 u . 2 Batterien
des 26 . Feldartillerieregiments , deren Chef jedoch
der Großherzog ist , einen Theil des preußischen
Heeres n . gehören zum 10 . Armeecorps ( Hannover ) .
Die Landesfarben sind blau n . roth , die Flagge ist blau
mit einem rothen Kreuze . Das Staatswappen
besteht aus einem Haupt - u . einem Mittelschilde u .
ist von einem Wappenzelte umgeben und mit einer
Köuigskrone bedeckt ; das Hauptschild enthält die Em¬
bleme von Norwegen , Schleswig , Holstein , Stor -
marn , Dithmarschen u . Knipphausen ; das gekrönte
Mittelschild 2 rothe Querbalken in Gold (fürO . ) , ein
goldenesKreuzmitBischofsmützeinblan (fürLübeckn .
Delmenhorst ) , Silber u . Roth in 4 Reihen geschacht
(für Birkenfeld ) u . einen Löwen in aufrecht schreiten¬
der Haltung (für Jever ) . Einziger Orden ist
der 17 . Nov . 1838 gestiftete Hans - u . Verdienstorden
des Herzogs Peter Friedrich Ludwig mit 4 Klassen
u . dem dazu gehörigen allgemeinen Ehrenzeichen in
3 Klassen ; ferner bestehen Ehrenzeichen für Rettung
ans Gefahr , für Verdienste im Jahre 1870 / 71 rc .
Hauptstadt des Großherzogthums ist Oldenburg .
2 ) Herzogthnm , Haupttheil des Großherzogthums ,
von der preuß . Prov . Hannover , dem Gebiet der
Freien Stadt Bremen und der Nordsee begrenzt ;
5375 ,4 f^ Icm ( 97 „ 2g (UM ) mit ( 1875 ) 248 , 136
Ew . ( auf 1 HZicm 46 , im ganzen Großherzogthum
50 ) . Das Herzogthnm gehört ganz der Norddeut¬
schen Tiefebene an und ist fast ganz eben , nur der
südliche Theil wird von niedrigenHügelreihen , Aus¬
läufern der Wesergebirgc , durchzogen , in denen die
Dämmer Berge ( Mordkuhlenberg , bis 102 m hoch )
die höchsten Punkte bilden . Der größte Theil O -s
ist Geestland (Heide - , Sand - u . Moorboden ) mit ge¬
ringen Waldungen n . sehr fruchtbares u . zur Vieh¬
zucht taugliches Marschland an dem Meere und der
Weser (Jeverland , Butjadingerland ) ; letzteres ist
durch gewaltige Deiche vor Überfluthnng durch das
Meer geschützt . Im SW . erstreckt sich der Hümling ,
eine mit Heidekraut u . Kieselsteinen bedeckte , traurige
Sandfläche ins Land hinein . Vor der Küste liegen
Sandbänke ( Watten ) , welche zur Ebbe meist trocken
liegen und nur durch die Flußmündungen durch¬
brochen sind . Zwei vonderWeser n . Jahdc gebildete
Meerbusen treten in das Land . Flüsse : die Weser
( welche bis kurz vor ihrer 12 icm breiten Mündung
die Grenze mit Hannover bildet ) , mit den Neben¬
flüssen Ochte ( mit der Delme ) n . Hunte (mit Letha ) ,
ferner die Jahde , welche einen tiefen Meerbusen bil¬
det ( s. Jahde ) , dessen anliegendes Gebiet 1854 zur
Anlegung eines Kriegshafens anPreußen abgetreten
worden ist , u . Hase , welche in die Ems mündet ; hier
entspringen auch die Hase ( mit Radde ) und die Leda
( mit Soests , Jümme und Vehne ) . Binnenseen
( Meere ) sind : dasZwischenahmer , Elmendorfer und
Bullenmeer ; der Dümmensee berührt die Südost¬
grenze . Die Sieltiefe sind in zur Schifffahrt benutzte
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Kanäle nnigeschaffene Küstenflüsse , welche zum Theil
Häfen an der Küste bilden . Außerdem sind zahlreiche
Kanäle vorhanden , welche theils zur Entwässerung ,
theils zur Bewässerung des Landes , theils aber auch
zur Schifffahrt dienen . Mehrere Eisenbahnlinien
(255 Icm ) dnrchschneiden das Land in verschiedenen
Richtungen . Das Klima ist gemäßigt , nebelig und
feucht , Stürme sind häufig ; in den Marschen erzen -
gen sich sogen . Marschfieber . Die mittlere Jahres¬
temperatur beträgt in der Stadt O . 6 ,gi°H . und in
Jever 6 ,«, , die mittlere Temperatur des Januar in
O . -l- v ,ol° und in Jever -I- O, , « " , die des Juli in
O . -l- 13 ,04° u . in Jever -l- 13 ,^ " R . ; die jährliche
Regenmenge in O . 73 ,« u . in Jever 71 , , 6m . Von
der Gesammtoberfläche sind etwa 57 "/ « cultivirt ;
nur 3 ,g "/ o sind Wald (vorwiegend Eichen n . Kiefer ) .
Die Haupterwerbsquelleder Bewohner , welche dem
niedersächsischenu . friesischen Stamme angchören u .
sich überwiegend ( etwa zu Z- ) zur evangelischen Kirche
bekennen , bildet die Landwirthschaft . ProLucte des
Ackerbaues , der in der Marsch am ergiebigsten ist ,
sind : Weizen , Roggen , Gerste , Hafer , Hüljenfrllchte ,
Buchweizen ( bes . in den Moorgegenden , wo der Bo¬
den zum Anbau desselben durch Brennen vorbereitet
wird ) , Kartoffeln , Raps , Hanf , Flachs , etwas Tabak ,
Hopfen , wenig Obst . Die Viehzucht liefert gutes
Vieh (Friesisches Rindvieh , starke Pferde , Schafe ) ;
Bienenzucht wird in Len Heiden getrieben ; die Fi¬
schereiliefert einen reichen Ertrag (Seefische , Austern ,
Hummer ) , einen geringen die Jagd ( wenig Wild ,
außer vielen Seevögeln ) . Mineralien gibt cs wenig
( Walkererde , Mergel ) , Metalle mit Ausnahme von
Raseneisenstein gar nicht , aber unerschöpfliche Torf¬
lager . Die Industrie ist von geringer Bedeutung ;
die Hauptzweige derselben sind : Eisengießerei , Fa¬
brikation von Tabak , Cigarren , Leder , Papier , Glas - ,
Cement , Thon - u . Steiugutwaaren , Korkschneiderei ,
Flachs - , Wollen - u . Baumwollenspinnerei , Baum¬
wollen - u . Leinenweberei , Schiffbau ,Ziegelbrennerei ,
Branntweinbrennerei , Bierbrauerei rc . Im ganzen
Großherzogthum gab es 1 . Dec . 1875 : 21 ,279 Haupt¬
betriebe mit 38 , 756Arbeitern . Von großer Bedeut -
ung dagegen sind der Handel und die Schifffahrt .
1873 umfaßte die Rhederei des Herzogthums 224
Seeschiffe von 31 ,037Lasten u . 331 Küsten - u . Fluß¬
schiffe von 5691 Lasten Gehalt . In den oldenburg .
Häfen kamen 1874 an 2597 Seeschiffe von 145 , 824
Tonnen Gehalt , und cs liefen aus 2629 Seeschiffe
von 144 , 821 Tonnen Gehalt . Die deutsche Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger zählt in O . ca . 30
Zweigvereine . Bezüglich des Verhältnisses desHer -
zogthnms zu den übrigen deutschen Staaten vgl . den
Art . Deutschland , S . 280 , 290 , 293 u . 297 , Die
Wohnungen auf dem Lande liegen vielfach einzeln
im Mittelpunkt der dazu gehörigen Felder , zuweilen
an den Küsten in den Überschwemmungen ausge¬
setzten Gegenden auf künstlichen Hügeln . Mit Hol¬
landsgehen wird viel Geld verdient . Aus Wangeroge
ist ein besuchtes Seebad . Eintheilung in 3 Stadt¬
bezirke u . 17 Ämter . Vgl . Böse , Das Großherzog -
thnm O . , Oldenb . 1863 ; StatistischeNachrichten über
das Herzogthnm O . , hrsgeg . vom Statistischen Bu¬
reau , ebd . 1857 ff . ; ferner dieKartenvonNeymann ,
von Schrenck , Böse u . a . 3 ) Hauptstadt darin , links
an der schiffbaren Hunte u . dem Hunte - Emskanal ,
Krenznngspunkt zweier LinienderO - er Staatsbahn ;

Residenz , Sitz des Ministeriums - c. ; hat mnLinden -
alleen besetzte alte Wälle und besteht aus der Alt - u
Neustadl ; großherzogliches Schloß ( mit großherzogh
Privatbibliothekund Münzcabinct , Naturalien - mid
Antiquitätensammlnng ) , großherzogl . Palais , Re¬
gierungsgebäude , Gymnasium , Realschule 2 . Ord
höhere Töchterschule , Schullehrerseminar , Staats !
bibliothek von 100 ,000 Bänden , Gemäldegalerie
Naturhistorisches Museum , Theater ; Branntwein !
brennerei , Fabriken für Tabak , Leder , Seife , Hand¬
schuhe , Musikinstrumente , Schifffahrt , Holzhandel ;
Pferde - ( der Medardusmarkt der beträchtlichste im
nördlichenDeutschland ) u . Viehmärkte ; Freimaurer¬
loge : Zum GoldnenHirsch ; 17 , 321 Ew . Gegenüber
liegt Osternburg , städtisch gebautes Dorf mi't Glas¬
hütte , Eisengießerei , Cavaleriekaserne ; 3725 Ew .
O . ist Geburtsort des Philosophen Herbart ; Ge¬
burtshaus mit Gedenktafel 1876 . 4 ) Kreis in der
prenß . Prov . Schleswig -Holstein , im N . , O . u . S .
an die Ostsee grenzend , mit der Insel Fehmarly
durchschnitten vonderLinieNeumünster -Neustadt der
Altona -Kieler Eisenbahn ; 838 ,« HjLm ( 15 ,^ sW )
mit ( 1875 ) 46 ,246 Ew . Der Kreis O . wurde von
der Stnrmflnth 12 ./ 13 . Nov . 1872 am schwersten
heimgesucht . 5 ) (Sonst Aldenburg ) Kreisstadt darin ,
am AldenburgerGraben ; 2608 Ew . Es war sonst
die Hauptstadt Wagriens , 947 — 1163 Sitz eines
Bisthnms und bis in das 15 . Jahrh . einederbedeu¬
tendsten holsteinischen Städte . H. Berns .

Oldenburg ( Gesch . ) . O . bewohnten in ältesten
Zeiten Chauken u . andere germanische Völker , nach- !
her Friesen ; der Ammer - u . Lerigau gehörten dann
zu dem Lande der Herzoge von Sachsen . Das Haus
O . , eines der erlauchtesten Europas , leitet sich vom
großen Wittekind her u . zwar durch den 920 verstor¬
benen Grafen Dietrich von Ringelheim u . O . 1108
ist Elimar I . Graf von O . ; sein Enkel , Christian I .
der Streitbare , folgte seinem Lehnsherrn , Heinrich
dem Löwen vonSachsen , 1155 nachJtalien u . baute
1156 gegen die Friesen bei dem offenen OrteO . die
Feste O . Von 1156 an nennen sich Christian u . seine
Nachkommen Grafen von O . Da sich Christian
1167 der sächsischen Lehnspflicht entziehen wollte ,
belagerte ihn in O . Heinrich der Löwe u . schloß , als
Christian während der Belagerung starb , besten
Söhne Christian und Moritz von der Erbfolge ans . ^
Christians Vetter , Johann , wurde mit O . belehnt ,
doch kamen Christian II . u . Moritz I . 1180 , nach¬
dem Heinrich der Löwe gestürzt worden war , wieder
in den Besitz von O . u . Delmenhorst und erlangten
die Reichsunmittelbarkeit . Christian II . wurde nach
der Rückkehr aus dem Gelobten Lande 1192 ermor¬
det . Die Söhne des Grafen Moritz I . , Otto II . u.
Christian III . , hatten vielfache Fehden mit dem freien
Bauernvolke derStedinger , gewannen 28 . Mai12S1
die Schlacht bei Altenesch an der Hunte u . vertheit -
ten ihr halbes Land unter den Adel . Graf Otto II . !
erbte von der Nebenlinie Wildeshausendas Land
Wührden , tauschte 1247 Delmenhorst gegen andere
Besitzungen einn . schlug dortseine Residenz auf . Ihm
folgten Christians III . Söhne , JohannX . ( inDelmen -
horst ) u . der kinderlose Otto III . ( in O .) , n . diesen
Johanns X . Söhne , Johann XI . u . Christian IV .,
welche die zwei LinienO . u . Delmenhorst gründeten .

Die erste 8 inieDelmenhorst ( die jüngere Linie )
gründete 1334 Christian IV ; sie erlosch schon in sei-
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liem Urenkel Nikolas , seit 1421 Erzbischof von Bre >
M „ , am 2 . April 1435 . Dessen Schwester Adelheid
brachte Dietrich dem Glückseligen von O . Delmen¬
horst wieder zu .

Die ältere Linie O . wurde von Johann XI . ,
älterem Sohne Johanns X . , 1334 gegründet . Die¬
sem folgte sein Sohn Konrad I . , welcher den Adel
dcmüthigte u . 1368 von den Rüstringischen Friesen

, erschlagen wurde . Die Kriege gegen die Friesen
1 dauerten unter den folgenden Grafen fort , ebenso
! die mit Bremen . Dietrich der Glückselige , welcher
! 1423 ganz O . in seiner Hand vereinigte , hatte auch
! durch seine erste Gemahlin , Adelheid , Delmenhorst
^ u . durch seine zweite Gemahlin Heilwig , Schwester
^ des Herzogs Adolf VIII . von Schleswig n . Grafen

von Holstein , das Amt Harpstedt n . noch Ansprüche
aufHolstein erworben u . st . 1440 . Sein Sohn Chri¬
stian VIII . wurde nachAussterben der dänischen Kö¬
nige 1448 zum König der Dänen , ebenso 1450 von

s denNorwegern u . 1457 von den Schweden zu ihrem
^ König u . 1460 , nach Adolfs VIII . Tode , znm Her¬

zog von Schleswig u . Grafen vonHolstein gewählt ;
! dagegen übertrug er die Regierung in 0 . 1454 sei¬

nem Bruder , Gerhard demKriegerischen ; dieser mußte
aber mit seinem zweiten Bruder , Moritz IV . , der ihn
bekriegte , 1463 das Land theilen , u . Moritz erhielt
Delmenhorst . Dieser , Moritz IV . , der Stifter der

! zweiten Linie Delmenhorst , starb schon 1464 ,
! u . seinSohnJakob , für welchen sein Oheim Gerhard
! die Vormundschaft geführt , folgte ihm bald im Tode .

Der Gründer der Hauptlinie O . war Gerhard
^ der Kriegerische ; seit 1464 bekriegte er lOJahre lang

mit wechselndem Glücke für sich » . seinen Mündel Ja¬
kob seinen Bruder Christian von Dänemark wegen
einer , Beiden fürHolstein zu zahlenden Summe von
40 ,000 Gulden . Mit Karl dem Kühnen von Bur¬
gund verbündet , besiegte er 1475 die mit dem Erz¬
bischof von Bremen verbündeten Friesen in einer
großen Schlacht ( Bremer Taufe ) bei Paradies , wor¬
aus 1476 der Frieden erfolgte ; 1481 erwarb er Varel ,
legte auch den Grund zur Aufhebung der Leibeigen¬
schaft u . veranstaltete eine regelmäßige Eindeichung
der Marschen . 1483 brach der Krieg mit dem Erz¬
bischof von Bremen , wegen Angriffen auf Bremenser
Kaufleute , wieder aus , u . dieser zwang ihn die Graf¬
schaft zu verlassen u . zu Gunsten seiner Söhne Adolf ,
Johann u . Otto abzndanken . Gerhard st . 1500 ; von
denSöhnen nahm JohannXIV . bald die ganzeNe -
gierung überO . ansich ; dieser eroberte1499dasLand
derButjadingerFriesen , verlor es aber 1500 wieder .
1511 wurde ein Theil des Butjadinger Landes von
einer Meeresüberschwemmung ( Antonifluth ) ver¬
schlungen und der Meerbusen der Jahde in seinem
jetzigen Umfange gebildet . 1514 schlug Johann die
Butjadinger entscheidend bei Langwarden , nahm ihr
Land , zwang den besiegten Grafen Edzard von Ost¬
friesland zum Frieden vonZetel ( 1517 ) und erhielt
darin H des Stedinger - u . Butjadinger Landes , die
übrigen ^ kaufte er 1521 u . 1523 von Braunschweig ,
Jever überließ er an Ostsriesland . Er st . 1526 u .
hinterließ 4 Söhne , JohannXV . , Georg , Christoph
u . Anton I . Anton erhielt 1529 O . durch Session .
1531 wurde er vom Kaiser mit O . u . Delmenhorst
belehnt . Er führte die Reformation durch Ummins
ein u . säcularisirte wacker , schloß sich im Schmalkal -
dischen Kriege dem Kaiser an u . erhielt durch dessen
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Hilfe 1547 das unter Gerhard verlorene Delmen¬
horst u . 1548 auchHarpstedt , was damals derStadt
Münster gehörte , wieder . Er st . 1573 . Sein Sohn
JohannXVI . erbte 1575 die Herrschaft Jever durch
Testament der letzten Herrin Maria , u . führte mit
einem Bruder AntonII . einen weitläufigen Proceß

vor den Reichsgerichten über die Theilung , dessen
Ende keiner von Beiden erlebte . AntonII . st . 1619 ,
Johann XVI . führte zunächst für O . die Primoge¬
nitur ein . Ihm folgte 1603 Anton Günther ; er
wußte durch schlaue Politik im Dreißigjähr . Kriege
die Dänen , Schweden u . Kaiserlichen fast ganz von
seinem Lande fern zu halten , erwarb 1624 Knip -
hansen , ans welches er durch das Testament der Ma¬
ria von Jever Ansprüche hatte , 1623 wie 1653 durch
kaiserl . Diplom den hocheinträglichen Weserzoll und
nach dem Tode des Grafen Christian IX . , Sohns
von Anton II . , 1647 die Grafschaft Delmenhorst .
Im Innern wußte er Ordnung und Gehorsam zu
erhalten . Nach mehreren vergeblichen Versuchen ,
seinem natürlichen Sohne , dem Grafen Anton von
Aldenburg , die Erbfolge znzuwenden , setzte Anton
Günther durch den Rendsbnrger Vertrag vom 16 .
April 1649 den König vonDänemark n . den Herzog
von Holstein - Gottorp zu Hauptlehnserben ein ; in
einem Testament bestimmte er noch seinem Neffen ,
dem Fürsten von Anhalt - Zerbst , die Herrschaft Je¬
ver , seinem natürlichen Sohne seinen Allodialnach -
laß und die souveräne Herrschaft Kniphausen mit
Varel , den Vogteiem Jahde u . Schwei , jedoch nur
für seine männliche Nachkommenschaft , allen 3 Thei¬
len aber den Weserzoll zu je r . Am 9 . Juni 1667
st. Anton Günther , u . mit ihm erlosch das Haus der
Grafen von O . Nach Anton Günthers Tode nahm
Friedrich III . von Dänemark O . in Besitz . Brann -
schweig besetzte einige Ämter als erledigte Lehen n .
der Herzog Joachim Ernst von Holstein - Plön , um
einen Grad dem gemeinschaftlichen Ahnherrn , dem
König Christian III . von Dänemark näher , klagte
beim Reichshosrath , schloß aber während der Führ¬
ung des nachträglich zu seinen Gunsten entschiedenen
Processes mit Dänemark 1676 einen Vertrag , wo¬
nach er das AmtTravendal u . andere Entschädigun¬
gen , Dänemark dagegen O . erhielt . Die Könige von
Dänemark ließenO . nun durch Statthalter verwalten .
Am 16 . Oct . 1773 trat Christian VII . nach einem
über ein Jahrhundert lang geführten Proceß die
Grafschaft O . u . Delmenhorst , für die Ansprüche an
Schleswig u . Holstein , an die ältere Gottorpsche Li¬
nie in der Person des damaligen Großfürsten Paul
von Rußland ab , welcher die neu erworbene Besitz¬
ung bereits 10 . Dec . d . I . , gemäß der Peterhofer
Acte vom 12 . Juli 1773 , an das Haupt der jünge¬
ren Gottorpschen Linie , den Fürstbischof Friedrich
August von Lübeck , übertrug . Zwar protestirte
Schweden als älterer holsteinischer Stamm hierge¬
gen , aber Kaiser Joseph II . bestätigte den Vertrag
27 . Dec . 1774 , erhob gleichzeitig O . zum Herzog¬
thum , womit er Friedrich August 22 . März 1777
belehnte , und überwies ihm die Holstein - gottorpsche
Reichstagsstimme ; das Hans Braunschweig aber er -
theilte der neuen Dynastie O . das Lehn des Stedin¬
ger - u . Butjadingerlandes . Herzog Friedrich August
st . 6 . Juli 1785 . Ihm folgte sein Sohn Peter
Friedrich Wilhelm , welchem , da er wegen Ge -
müthSkrankheit unfähig zur Regierung war , sein
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Vetter , der Coadjutor u . nachmalige Fürstbischof in
Lübeck , PeterFriedrich Ludwig , als regierender Lan¬
desadministrator zngeordnet wurde . Dieser tilgte
alle Staatsschulden , kaufte mehrere Domänen und
gründete eine allgemeine Armenversorgungsanstalt .
1803 verlor er den wichtigen ElsfletherZoll u . einige
Gebietstheile an Bremen und Lübeck , erlangte aber
dagegen vom Rcichsdeputationsschluß die Säkulari¬
sation des Bisthums Lübeck für sein Haus und die
Abtretung des Amtes Wildeshansenvon Hannover
n . der münsterschen Ämter Vechta u . Kloppenburg .
1806 wurde O . wegen seiner verwandtschaftlichen
Verhältnisse mit Rußland durch Holländer u . Fran¬
zosen besetzt ; die herzogliche Familie mußte fliehen ,
das Haus O . jedoch bekam im Tilsiter Frieden das
Land wieder u . trat 14 . Oct . 1808 demRheinbnnde bei ,
aber schon 1810 schlug ihm Napoleon vor , O . gegen
Erfurt zu vertauschen . Als der Herzog dies ablehnte ,
erklärte Napoleon die Dynastie 10 . Dec . 1810 des
Thrones verlustig und verband das Land mit dem
franz . Dep . der Wesermündungen . Diese Usurpation
war einer der Gründe zu dem Kriege Rußlands ge¬
gen Frankreich im I . 1812 . Herzog Wilhelm , wel¬
cher nebst dem Administrator Perer unterdessen nach
Rußland gegangen mar , erhielt sein Land im Herbst
1813 zurück . Durch den Wiener Congreß wurde O .
9 . Juni 1815 zum Großherzogthum erhoben
( von welchem Titel jedoch die Herzoge bis 1829 kei¬
nen Gebrauch machten ) . O . entsagte dem Elsfletber
Weserzoll definitiv und bekam von Hannover außer
5000 Seelen das nachmalige Amt Damme . Ferner
erlangte es 16 . April 1817 das Fllrstenthum Birken -
fcld an der Nahe u . l8 . Aprill8l8 als ein Geschenk
des Kaisers Alexander die Herrschaft Jever . Am 2 .
Juli 1823 st . Herzog Wilhelm u . der Landesadmi¬
nistrator wurde nun als Peter I . Herzog . Die lan¬
gen Differenzen wegen der Landeshoheit über die
Herrschaft Kniphausen mit deren Besitzer , dem Gra¬
fen von Bentinck , wurden vorläufig im Vergleich zu
Berlin vom 8 . Juni 1825 ausgeglichen u . erlangte
darnach der Graf Bentinck die Landeshoheit über
Kniphansen wieder , wie er solche vor Auflösung des
Deutschen Reichs besessen hatte , s . Bentinckscher Erb¬
folgestreit . Peter I . st . 21 . Mai 1829 , u . sein Sohn
Paul FriedrichAugnst folgte ihm ; er nahm 28 .
Maiden großherzogl . Titel an u . gab O . eine tüchtige
Communalverfassnng anstatt der landständischen .

Die liberalen Regungen in dem bisher ganz pa¬
triarchalisch u . aufgeklärt despotisch regierten Lande
äußerten sich zuerst seit Jan . 1845 . Unter dem 16 .
Juli 1846 erließ der Großhcrzog einen Protest ge¬
gen den Offenen Brief des Königs von Dänemark ,
um die Erbansprnche seines Hauses zu wahren . In¬
zwischen war das Verlangen nach einer ständischen
Verfassung immer allgemeiner laut geworden . 1847
ließAugnst von einemAusschnsse der höchstcnStaats -
dicner einen Verfassnngsentwurfabfassen und 11 .
März 1848 berief er ^ Vertrauensmänner zurBe -
rathung desselben in die Residenz . Diese , wie De¬
putationen aus allen Theilen O - s , lehnten den von
der Regierung vorgelegten Entwurf ab , übergaben
dagegen bis Ende Mai eine Anzahl vonPnnkten als
Minimum der Wünsche des Landes der Regierung
zur Berücksichtigung für einen neuen Entwurf , und
nun ernannte der Großherzog eine Commission zur
Bearbeitung eines zweiten Lcrsassungsentwnrfes ,

der 15 . Juli erschien . Am 29 . Juni erschien das
Wahlgesetz für den Landtag . Am 1 . August legte
Minister von Beaulien -Marconnay sein Amt nieder
u . an seine Stelle trat Staatsrath Schleifer . Am
1 . Sept . erfolgte die Eröffnung des constituirendei ,
Landtags durch Schloifer . Bei den einleitenden Be¬
rathungen entspann sich sehr bald ein Streit über die
Zulassung der BirkenfelderAbgeordnetcn , da sichdie
Ansicht geltend machte , daß Birkenfeld nur dnrchPer -
sonalunion mit O . verbunden sei , u . Birkenfeld an
Lostrennung dachte ; dieserStreit wurde erst imDe -
cember durch Zulassung der Birkenfelder Abgeord¬
neten geschlichtet . Auch mit dem Großherzog kamen
die Stände alsbald wegen der Domänen , die sie als
Staatsgut erklärt wissen wollten , in Weiterungen .
Die Civilliste wurde ans 100 ,000 Thaler reducirt '
Doch kam im Februar 1849 eine Einigung dahin zu
Stande , daß sämmtliche Krongüter gethcilt n . die eine
Hälfte mit einer Rente von 170 ,000 Thalern für
unveräußerliches Haus - und Familiengut des groß -
herzoglichen Hauses , die andere für Staatsgut erklärt
werden , doch für jede neue Negierung eine neue Ver¬
abredung der betreffenden Summen eintreten sollte.
Zu Anfang des Jahres 1849 waren auch die Deut -
scheu Grundrechte und die Deutsche Wechselordnung
publicirt worden . In der Deutschen Oberhaupts¬
frage beschloß der Landtag , im Widerspruch gegen
das Ministerium , sich jedem Beschlüsse der National¬
versammlung unterordnen zu wollen . Inzwischen
ward die Berathung über die Verfassung beendigt u .
der Landtag wurde 14 . Febr . geschlossen . Ami . März
erfolgte die Publication deS Staatsgrundgesetzes vom
18 . Februar mit dem ausdrücklichen Vorbehalt des
Großherzogs , daß er durch Vereinbarung desselben
den etwaigen Rechten der Agnaten des O - ischm
Fürstenhausesnicht habe Eintrag thnn wollen . Zu¬
gleich mit der neuen Verfassung erschien ein neues
Wahlgesetz . Am 17 . Mai wurde die Deutsche Reichs¬
verfassung publicirt . Nach Ablehnung der Kaiser¬
krone Seitens des Königs von Preußen trat dann
auch der Großherzog durch Erklärung vom 13 . Juli
dem Dreikönigsbllndnisse vom 26 . Mai bei . Die
Sympathien für dasselbe waren jedoch im Lande sehr
gering , u . der Landtag lehnte 1 . Sept . Leu Anschluß
an dies Bllndniß ab , worauf ihn der Großherzog
з . Sept anflöste , und als der neue Landtag 3 . Dec .
dieselbe Meinung aussprach , trat das Ministerium
Schloifer 4 . Dec . ab u . nach der Bildung des neuen
Ministeriums 13 . Dec . , an dessen Spitze der Justiz¬
minister von Buttel stand , wurde 16 . Dec . der Land¬
tag aufgelöst . Der 19 . Febr . 1850 eröffnete neue
Landtag wünschte , daß alle Beschlüssen . Versagungen
des Erfurter Parlaments u . der Unionsgewalt aus
O . nur Anwendung finden könnten , wenn Sachsen
и . Hannover beiträten ; 27 . April wurde der Land¬
tag vertagt . Am 7 . Juni suchte eine hannoverische
Note O . , Hamburg u . Bremen zu einem nordwest¬
deutschen Staatenbllndnisse u . zur Trennung vom
Bündniß vom 26 . Mai 1849 zu bewegen , O . aber
verwarf sie 13 . Juni . Auch lehnte es die Beschickung
des Bundestages ab . Die Eröffnung des Landtags
erfolgte 20 . Dec . durch Minister v . Buttel ; anstatt
der deutschen Frage stritt man jetzt um das Militär¬
budget , darum wurde der Landtag 4 . April 1851
vertagt . Alsbald reichte auch das Ministerium Buttel
seine Entlassung ein ; vor seinem Rücktritt ( 10 . Mai )



689Lldenburgischc Eisenbahnen .

hatte es noch den Staatsgerichtshofeingesetzt . Unter
dem neuen Ministerium mit Rössing an der Spitze
(seit II . Mai ) wurde durch Verordnung vom 26 .
September der Landtag für aufgelöst erklärt u . der
neu einzubernfeude als ein Revisionslandtag bezeich¬
net . Dieser erklärte sich auch für Revisiondes Staats¬
grundgesetzes . Vom 28 . Febr . bis 12 . Juni 1852
revidirte der Landtag das Staatsgrnndgesetz . Am
13 . Nov . wurde ein neues Wahlgesetz angenommen
und das revidirte Staatsgrundgesetz22 . Nov . vom
Großherzog unterzeichnet u . publicirt . Im Zusam¬
menhang damit wurde auch das Militär 24 . Dec .
seines Eides auf die Verfassung entbunden .

Am 27 . Febr . 1853 starb der Großherzog August ,
worauf sein Sohn Nikolaus Friedrich Peter II .
die Regierung antrat . In den Regierungsmaximen
trat in keiner Weise eine Verändrnng ein . Die seit
längerer Zeit bestandenen kirchlichen Wirren sollten
durch eine neue Verfassung für dieEvang .- Lutherische
Kirche ihre Erledigung finden . Zn diesem Zweck kam
eine evangelische Synode zusammen und nahm die
auf die Vorarbeiten einer Revisionscommission be¬
gründeten Propositionen des Großherzogs , gemäß
des durch die revidirte Verfassung demselben wieder
zugestandencn Episkopatrechtes , zu weiterer Berath -
ung entgegen . Danach sollte die Landeskirche wie¬
der eine wesentlich evangelisch -lutherische mit beson¬
derer Beziehung auf die Angsburgische Confession
sein , ihr Selbstverwaltung , Presbyterial - u . Syno¬
dalverfassung , jedoch vorbehaltlich der kirchenregi -
mentlichen Befugnisse des Großhcrzogs , auss Neue
gewährleistet werden , ein vom Großherzoge zu er¬
nennender Oberkirchenrathden Synoden n . Pres¬
byterien vorgesetzt sein . Am 11 . April 1853 wurde
die revidirte Verfassung für die Evangelisch -Lutheri¬
sche Landeskirchepublicirt . Durch dieZollconvention
mit Dänemark vom 16 . Jan . 1853 wurde das Für -
stenthmn Eutin im Zoll - u . Postwesen dem dänischen
Gesammtstaate zugetheilt . Durch Vertrag vom 19 .
Febr . 1853 trat O . dem Zollverein vom 1 . Jan .
1854 an bei . Mit Preußen wurde wegen Anlegung
eines preußischen Kriegshafens im Jahdebnsen , unter
dem 20 . Juli u . 1 . Dec . 1853 ein Vertrag abge¬
schlossen , wonach O . ein Gebiet von 5500 Morgen
für 500 ,000 Thaler an Preußen abtrat , was der
Landtag 19 . Jan . 1854 bestätigte . Ein außerordent¬
licher Landtag genehmigte 31 . Juli die mit dem gräf¬
lich Bentinckschcn Hause wegen Abtretung des Bcn -
tinckschen Fideicommisses gegen die Summe von 2
Mill . Thalern abgeschlossene Übereinkunft ( s. unter
Bentinckschcr Erbfolgestreit ) , worauf 8 . Ang . das Be -
sitzergreisungspatentwegenderHerrschaftKniphausen
publicirt wurde . In erfreulicher Weise brachte der
Landtag von 1855 ein Staatsdienergesetz , eine neue
Gerichtsverfassung , welche aufOffentlichkeitu .Mllnd -
lichkeit , Trennung der Justiz von der Verwaltung ,
Staatsanwaltschaftund Schwurgericht beruhte , ein
Gesetz über die Staatsangehörigkeit, eine neue Ge -
nieindeordnuug , ein Miüisterverantwortlichkeitsge -
setz , ein das llnterrichtswesen regelndes Gesetz und
ein neues Ehegesetz ( wonach bei entstehenden kirch¬
lichen Conflictcn auch die bürgerliche Ehe mit glei¬
chen rechtlichenWirknugeueingegangenwerden kann ) .
Das dem außerordentlichen Landtage von 1857 im
Februar vorgelegte Gesetz über die neue Gerichts¬
ordnung , durch welche sämmtlicheJnrisdictionsver-

hältnisse des Großherzogthnms ( Lübeck n . Birkeu -
feld blieben für jetzt noch unberücksichtigt ) nmgestaltct
u . die Schwurgerichte eingefllhrt werden sollten , stieß
zwar auf starken Widerspruch , wurde aber von einem
neuen Landtage im August angenommen . 1858 kam
es auf dem Landtage zum Streite wegen eines neuen
Stenergesetzes , welches nicht durchging , hingegen
wurden der Militäretat , das neue Strafgesetz , das
neue Anwaltsgesetz , das Verkoppelungsgesctz , die
Vorlagen über Aufhebung der Wnchergesetze n . über
die Cultus - u . Unterrichtsangelezeuheiten der Juden
angenommen . Das neue Gerichtsverfassungsgesetz
trat mit dem 1 . Nov . 1858 in Kraft und die ersten
Schwurgerichtssitzungen wurden im Januar 1859
eröffnet . Am 17 . Nov . 1863 protestirte O . energisch
gegen die Succession Christians IX . von Dänemark
in Schleswig -Holstein . Der Landtag sprach sich sogar
18 . Jan . 1864 mit 48 gegen 4 Stimmen für die An¬
erkennung Friedrichs von Augnstenbnrgals Herzog
aus , die aber die Negierung ablehnte . Am 15 . Juni
1864 bestätigte der Zar formell in einem Schreiben
an den Großhcrzog die auf der Londoner Conferenz
erklärte Cession seiner Erbansprllche auf Holstein und
dieser machte nun seine Ansprüche geltend , wogegen
sich eine Versammlung der jchleswig - holsteinischen
Ausschüsse 19 . Juli in einer Adresse an ihn aussprach .
Trotzdem betonte die Note des Großherzogs , welche
die deutschen Vormächte 22 . Mai 1865 um Beseitig¬
ung der AugustenburgschenNebenregierung ansprach ,
sein Erbrecht an Schleswig -Holstein . 1866 tratO . so¬
fort zu Preußen , derBnndestagsgesandteerklärte sich
gegen den Mobilisirungsantrag Österreichs n . dann
für den Austritt aus dem Bunde . Am 19 . Juni1866
schon schloßO . einBündnißmitPreußenu . mobilisirte
sein Contingent , was 4 . Juli der Landtag billigte ;
die oldenburgischen u . hanseatischen Truppen führte
General von Wcltzien in der Division Goeben . Am
18 . Ang . 1866 trat O . dem Norddeutschen Bunde
bei . Am 27 . Sept . 1866 gab der Großherzog in
einem Vertrage mit Preußen seine Erbansprüchean
Schleswig -Holstein auf und das nun von Preußen
ihm abgetretene Amt AhrensboekmitZubehörwurde
mildem Fürstenthume Lübeck vereinigt ; überdies er¬
hielt er 1 Mill . Thaler . Am 15 . Juni 1867 erfolgte
die Militärconventionmit Preußen . 1868 kam durch
Vereinbarung von Landtag u . Regierung eine neue
Organisation der Administration zu Wege und das
Staatsministerinm umfaßt seitdem 5 Departements
in der Person von 3 Ministern . Die oldenburgischen
Truppen bilden Theile des 10 . Armeecorps , Infan¬
terie u . Cavalerie in der 19 . Division , Artillerie in
der 10 . Artilleriebrigade und fochten voll Auszeich¬
nung 1870 / 71 bei der Armee des Prinzen Friedrich
Karl . Birkcnseld , das einen eigenen Provinzialrath
wie Lübeck hat , beantragte 1871 die Einverleibung
in Preußen , wurde aber abgewiesen , da hierin der
Provinzialrath nicht kompetent sei . Seit dem Tode
des Barons Rössing (im Juni 1874 ) steht Geheim¬
rath Ruhstrat als Ministerpräsident an der Spitze des
Staates . Vergl . H . Hamelmann , Oldenbnrgisches
Chronicon , Oldenb . 1599 , Fol . ; G . A . E . v . Halem , »
Geschichte des Großherzogthums O . , ebd . 1794 — 96 ,
3 Bde . ; C . L . Runde , Oldenburg . Chronik , ebd .
1824 , 3 . A . 1863 . 5"Nnschmidt .

Oldenburgische Eisenbahnen ( Ende 1876 )
Länge 346 , 41 icm ; Anzahl der Locomotiven 56 , der

Piercrs Universal -LonversatioiiZ -Lekiton . 6 . Ausl , XHI . Bund . 44
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Personenwagen 147 , der Güterwagen939 ; Einnahme
2 ,865 ,973 LI ; Benennung der Linien : Oldenburg -
Bremen ( 44 , gg km ) , O -Wilhelmshafen ( 52 ,^ km ) ,
Ö -Leer (54 ,gs km ) , O - Quakenbrück ( 62 ,^ km ) ,
Sande - Jever ( 12 ,gg km ) , Hude - Brake ( 25 ,50 km ) ,
Brake - Nordhamm ( 18 ,og km ) , Qnakcnbrllck - Ösna -
brück ( 49 ,7vkm ) , Leer -Jhrhove . Neuschanz ( 25 ,ggkm ) .
Anlagecapital 37 ,434 ,229 21 . Staats -Verwaltung .
Directionssitz : Oldenburg .

Oldcnburgischer Haus - u . Verdienstorden
des Herzogs Peter Friedrich Ludwig , Civil -
uud Mililärorden , gestiftet 27 . Nov . 1838 ; besteht
ansvierKlassen : Großkreuze , Großcomthnre , Com -
thure u . Kleinkreuzc , u . zwei Abtheilungen : Capi -
tnlaren , welche nur Einheimische sein können , und
Ehrenmitglieder ; Decoration : weißes , goldgerän -
Letes , an einer Krone hängendes Kreuz , dessen
blaues ( für die Capitularen mit grünem Eichenlaub
umgebenes ) Mittelschild den gekrönten goldenen Na¬
menszug ? . I -. enthält u . um welchen ein rother ,
von zwei weißen Ringen umzogener Streifen sich
zieht , in welchem die Devise : Ein Gott , Ein Recht ,
Eine Wahrheit , steht ; der Avers zeigt im Mittelschilde
des Kreuzes das Öldenburgische Wappen u . in den
vier Armen : 17 . Jan . 1755 ( Geburtstag des Her¬
zogs Peter I . Friedrich Ludwig ) , 6 . Juli 1785 ( Re¬
gierungsantritt des Herzogs Wilhelm ) , 21 . Mai
1829 (Regierungsantritt des Stifters des Ordens ,
Paul Friedrich August ) , u . 27 . Nov . 1838 (Tag der
Stiftung des Ordens ) . Band : dunkelblau gewässert ,
mit schmalem , rothem Rande . Militärs , welche das
Kreuz im Kriege erworben haben , tragen auf dem
Bande eine gleichfarbige Cocarde .

Oldendorf , Stadt im Kreis Rinteln des preuß .
Regbez . Kassel , an der Aue und unweit der Weser ,
StationderHannover -AltenbekenerEisenbahn ; meh¬
rere alte Schlösser , Oberförsterei , Cigarren - u . Zucker ,
fabrikation ; 1875 : 1370 Ew . Hier 28 . Juni 1633
Sieg der schwedisch- niedersächsischen Truppen unter
Herzog Georg von Kalenberg über die Kaiserlichen
unter Gronsfeld u . Merode . Vgl . Wehrhahn , Hes »
sisch -O . u . seine Schlachtfelder , Rinteln 1875 .

Oldenhorn , ein 3133 m hoher , mit Gletschern
bedeckter Gebirgsstock in dem westl . Theile der Ber¬
ner Alpen ( Schweiz ) , auf der Grenze der Kantone
Waadt , Bern u . Wallis , an dessen nördl . Abhange
sich die Oldenalp befindet .

Olüenlanüiu L . , Pflanzengatt , aus der Fam . der
DndiaeeLs - Rsäxotüäoas , zierliche Kräuter der Tro¬
pen , namentlich des tropischen Asiens . Wichtig : 0 .
nmdoklata L . , auf Java und der Coromandelküste
wild , auch cnltivirt , da diefußlangeWurzel ( Chaya -
var ) zum Rothfärbeu der Baumwollenzeuge dient .

Oldcnsworth , Flecken im KreiseEiderstedt der
preuß . Prov . Schleswig -Holstein ; 1871 : 1280 Ew .
Hier 1252 Sieg der Friesen über die Dänen ; 6 . Mai
1713 hier Vertrag , laut dessen sich Fcldmarschall
Stcenbock mit 11 ,000 Schweden den verbündeten
Dänen , Russen n . Sachsen ergab .

Oldenzaal ( Oldensaal ) , StadtimBezirkAlmelo
der niederländ . Prov .Overyffel ; Gymnasium ; Baum¬
wollen - u . Wollenindnstrie ; 1869 : 3491 Ew .

Oldesloe , Stadt im Kreise Stormarn der preuß .
Prov . Schleswig - Holstein , an der Trave , Station
der Lübeck -Hamburger und der Altona -Kieler Eisen¬
bahn ; höhere Bürgerschule ; große Papierfabrik ,

Fabrikation von Hüten , Branntweinbrennerei , Bier¬
brauerei , Sool - und Schwefelbäder , Pferdemärkte -
1875 : 4290 Ew . In derNähe wird Raseneisenstein
gewonnen . O . ist Geburtsort des Theologen Her¬
mann Olshausen . — O . , bereits im 12 . Jahrh . ein
befestigter Ort , wurde 1238 Stadt . Um jene Zeit
verschütteten die Lüneburger aus Eifersucht die dor -
tigen Salzquellen , welche dann erst im 18 . Jahrh .
wieder in Betrieb kamen . H . Berns / '

Oldham , 1 ) Stadt in der englischen Grafschaft
Lancaster , am Medlock , Eisenbahnstation , müder
schönen Vorstadt Greenacre ' s Moor ; schönes Stadt -
Haus , Lateinische Schule , Blaurockschule , Lyceum
Handwerkerinstitut , öffentliche Markthallen ; Wollen -'
Baumwollen - , Seiden - n . Hutfabriken , Fabriken sür
Maschinen , Eisen - u . Messingwaaren , Holzschuhen ,
Lampendochten u . Seilerwaaren , Gerbereien , Bier¬
brauereien rc . ; 1871 : 82 , 629Ew . ( alsParlaments -
borongh 113 ,092 ) . Dabei Schieferbrüche « . reiche
Steinkohlenwerke . 2 ) County im nordamerikan .
Unionsstaat Kentucky , 38° n . Br . , 85 " w . L. ; SV27
Ew . ; Hanptort : Lagrange .

Oldisleben , Flecken imVerwaltungsbez . Apolda
des Großherzogthums Sachsen - Weimar , in einer
Enclave zwischen preuß . u . schwarzburg -sondershaus .
Gebiete , an der Unstrut , sonst Benedictinerkloster
( 1089 gestiftet ) ; Zuckerfabrik , großes Mllhlwerk ,
Kirschenbau ; 1871 : 1600 Ew .

Öldotter ist Orrmeliim .
Olli reü (sanüstone ) , über 3000 m mächtige de-

vonische Ablagerungen von Sandsteinen u . Conglo -
meraten in NAmerika u . England ( s. Devon ).

Öldrüscn , s. Ölbehälter .
Old Sarum , s. u . Salisbury .
Oldtown , städtischer Bezirk im PenobscotCounty

des nordamerikan . Unionsstaates Maine ; Sage¬
mühlen ; 4529 Ew .

Öle (Olsa ) , eine große Reihe sauerstoffhaltiger ,
aber stickstofffreier Stoffe , welche bei gewöhnlicher
Temperatur flüssig , in reinem Zustande fast geschmack-
und geruchlos sind und aus Papier gebracht , einen
Flecken verursachen . Ähnliche Eigenschaften kommen
auch einer Reihe künstlich dargestellter Stoffe zu , so
namentlich den bei der trockenen Destillation von
Holz - , Knochen - , Braunkohlen sich bildenden flüssigen
Kohlenwasserstoffen , die zu vielenZwecken die natür¬
lichen Ö . ersetzen können . In naher Beziehung zu
den eigentlichen Ö - n steht die Klasse der ätherischen
Ö . , welche sich von jenen durch einen intensiveren ,
einer jeden Art eigenthümlichen , meist höchst ange¬
nehmen Geruch u . durch vollständige Flüchtigkeit un¬
terscheiden . .Ihrer chemischen Natur nach können die
eigentlichen Ö . ans wenige bestimmt charakterisierte
chem . Verbindungen zurückgefllhrt werden , während
bei den ätherischen Ö -n rücksichtlich ihrer chem . Zu¬
sammensetzung die größte Mannigfaltigkeit herrscht .

Die eigentlichen Ö . finden sich in großer
Menge sowol im Pflanzen - als im Thierreich , bei
den Pflanzen vorzugsweise in den Samen ( nament¬
lich von Cruciferen ) und der fleischigen Masse der
Früchte . Aus manchen Samenarten ,, wie Raps ,
Mohn u . a . m . können bis zu 42 "/ „ Öl gewonnen
werden ; jedoch bleibt die Ausbeute je nach der Be¬
schaffenheit der Samen u . der Fabrikationsmethodr
mehr od . weniger hinter dem Ölgehalte der Samen
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zurück . Die Rückstände der Ölfabrikation bilden
wegen ihres Eiweißgehciltes ein vortreffliches Nahr¬
ungsmittel für Thiere . Bei gewöhnlicher Tempera -
tur mehr od . weniger dickflüssig , werden die Ö . in
höherer Temperatur dünnflüssig ; bei 0 " 6 . erstarren
die meisten unter Abscheidung von Stearin vd . son¬
stigen festen Fetten . Alle sind unlöslich in Wasser ,
dagegen löslich in Äther . DasFlüssigkeitsverhältniß
bedingt in hohem Grade ihren Werth als Leucht¬
stoffe . Beider Bestimmung des spec . Gewichtes , das
zwischen 0 , gi — 6 ,gg schwankt , ist bes . die Temperatur
zu berücksichtigen , weil die Ö . bei steigender Tem¬
peratur ein höheres Expausionsvermögen als die
meisten sonstigen Flüssigkeiten besitzen . Die Ö . wer¬
den bei 280 — 300 " 0 . zersetzt und lassen sich daher
nicht destilliren . Über 250 " 6 . erhitzt , färben sie sich
dunkleru . entwickeln unangenehmriecheudeDämpfe ;
bei 300 " 6 . liefern sie Kohlensäure , Kohlenwasser¬
stoffgase , Acroleln , außerdem flüssige u . feste Kohlen¬
wasserstoffe , Palmitinsänre u . a . Das scheinbare Sie¬
den des Öles rührt vom Entweichen der durch die
Zersetzung entstehenden Gase her . Die Temperatur
der Zersetzung richtet sich nach der Art des Öles .
Nicht alle Ö . verbrennen gleich rasch . Ihr Verhal¬
ten gegen Luft ist ein verschiedenes : einige absorbiren
energisch Sauerstoff u . erstarren unter Abgabe von
Kohlensäure u . Wasser zu einer firnißartigen Masse
( trocknende Ö . ) , andere bleiben flüssig ( nicht trock -
nendeÖ . ) . Durch längeres Eiuwirken der Lust wer¬
den auch letztere dickflüssig , nehmen saure Reactivn
an , riechen u . schmecken eigeuthümlich ( werden ran¬
zig ) und enthalten dann sreie Fettsäuren . Je ge¬
reinigter ein Öl ist , d . h . je freier au Eiweißstoffen
u . Wasser , desto mehr widersteht cs dieser Zersetzung .
Auf Zusatz von Chlorschwesel erstarren die Ö . zu einer
gelben , durchsichtigen Gallerte . Durch Kochen mit
Kalilauge entstehen die Kalimnsalze verschiedener
Säuren u . Glycerin . In Rücksicht auf die chemischen
u . physikalischen Eigenschaften hat man die Ö . zweck¬
mäßig eingetheilt : 1 ) in nicht trocknende Ö . ,
Glyceride der Ölsänre ; 2 ) in trocknende Ö . ,
Glyceride der Leinölsänre od . ähnlicher Säuren ;
3 ) Glyceride der Hypogäsäure od . ähnl . Säuren .

1 ) Nicht trocknende Ö . Mit salpetriger oder
Untersalpetersäure in Berührung gebracht erstarren
dieselben , indem das in ihnen enthaltene Olein in
Eläidin verwandelt wird . Hierher gehören Oliven¬
öl , Mandelöl , Rapsöl , Crotonöl u . a . m . 2 ) Die
trocknenden Ö . dienen zur Anfertigung der Fir¬
nisse u . Malerfarben , und eignen sich hierzu um so
besser , je schneller sie erhärten . Trocknende Ö . sind :
Leinöl , Nicinusöl , Mohnöl u . a . m . 3 ) Die Gly¬
ceride der Hypogäsäure oder ähnlicher Säuren
sind Fischöle od . Thrane . Sie sind als Brenn¬
öle fast unbrauchbar . Man gewinnt sie durch Schmel¬
zen des Specks . Hierher sind zu rechnen der Wal -
fischthrau , Leberthran u . a . m .

L . Unter der Bezeichnung ätherische Ö . faßt
man eine große Gruppe der verschiedenartigsten rie¬
chenden pflanzlichen und thierischen Substanzen zu¬
sammen . Von den im Thicrreiche vorkommenden
finden nur Moschus u . Ambra Verwendung . Von
den Pflanzen enthalten manche in allen Theilen ein
u . dasselbe ätherische Öl , bei einigen finden sich in
verschiedenen Theilen verschiedene Ö . , bei den mei¬
sten finden sich ätherisches Ol nur in der Blüthe . Es

ist gewöhnlich in besonderen Zellen eingeschlossen u .
dadurch vor raschem Verdunsten geschützt ; solche
Blüthen behalten auch getrocknet ihren Wohlgeruch ;
bei manchen scheidet es sich auf der Oberfläche der
Blüthen ab , wo es dann verdunstet , so daß sich beim
Trocknen der Geruch verliert . Manche Pflanzen ent¬
halten trotz ihres starken Geruches so wenig ätheri¬
sches Öl , daß dasselbe bis jetzt noch nicht für sich hat
Vargestellt werden können . Die ätherischen Ö . sind
theils flüssig , theils fest , theils Lösungen von festen
( Stearopteneu ) in flüssigen Körper » ( Eläoptenen ) ,
die sich bei Erniedrigung der Temperatur von ein¬
ander trennen . Die bei gewöhnlicher Temperatur
festen nennt man Kamp her arten . Die äther - Ö .
sind unzersetzt flüchtig , zumThsil von hohem Siede¬
punkt ; mit Wasser erhitzt , destilliren sie mit den
Wasserdämpfen über ; sie sind löslich in Alkohol ,
Äther , Schwefelkohlenstoff , Petroleumäther , fast un¬
löslich in Wasser , dem sie aber ihren Geschmack und
Geruch verleihen . Ihr spec . Gew . ist niedriger als
das des Wassers . Die flüssigen zeichnen sich durch
hohes Lichtbrechungsvermögen aus . Manche Pflan -
zentheile enthalten nicht fertig gebildete äther . Ö . ,
sondern Glykoside , die erst durch Fermente zersetzt ,
unter ihren Spaltungsproducten die äther . Ö . lie¬
fern . Ihrer Constitution nach sind sie theils als
Alkohole , theils als Aldehyde , theils als Äther auf¬
zufassen ; viele von ihnen sind theils isomere , theils
polymere Kohlenwasserstoffe , einzelne . sind Nitrile ,
Sulfide , Sulfocyanide . Die äther . Ö . finden als
wichtige Medicamente Verwendung ; man gebraucht
sie auch in der Pharmacie , um Arzneien dem Ge¬
schmack - u . Geruchsinn angenehm zu machen , u . die
wohlriechenden in der Parfümerie . Ätherische Ö .
sind z . B . : Terpentinöl , Bittermandelöl , Kampher ,
Hopfenöl , Kümmelöl , Pfeffermüuzöl rc . Broglie .

Moa L . , Pflanzengatt , aus der Fam . der Olsa -
eoao - OIöinsas ( II . , 1 . ) , Bäume mit gauzrandigen
Blättern u . kleinen , zwitterigen , seltener diöcischen ,
iudreispaltigeuRispen stehenden Blüthen ; Abschnitte
der Blumenk 'wue 4 , in der Knospenlage klappig ;
Frucht eine ölreiche Steinfrucht ; Samen eiweißhal¬
tig . Mehr als 30 Arten im tropischen u . mittleren
Asien , im Mittelmeergebiet , im tropischen u . südlichen
Afrika , auch auf den Maskarenen und Neuseeland .
Wichtig : 0 . suropasa L . , Ölbaum , sehr alt wer¬
dender Baum , auch strauchartig , mitlauzettjörmigen ,
dunkelgrünen , unten weißgraueu , lederartigeu , im -
mergrünenBlättern . Der cultivirteÖlbaum erreicht
eine Höhe von 10 m u . eine Stammdicke von mehr
als 1 m ; die Rinde ist graubräunlich , die Äste sind
glatt u . grauweißlich ; durch seine so weit verbreitete
Eultur sind zahlreiche Varietäten entstanden . Der
Ölbaum scheint von den asiatischen Küstenländern
des Mittelmeeres zu stammen ; jetzt wird er im gan¬
zen Mittelmeergebiet cultivirt . Im I . 680 v . Ehr .
soll er durch die Phönikier nach dem westl . Europa
gebracht worden sein . Man vermehrt ihn durch
Stecklinge u . Ableger ; am besten wächst er in frucht¬
barem und nassem Boden , aber die Früchte sollen
auf dürrem Boden viel wohlschmeckender werden .
Der Ölbaum hat festes , sehr dauerhaftes , gut Politur
annehmendes und deshalb zu mancherlei Drechsler¬
arbeiten benutztes Holz . Die Früchte ( Oliven ) sind
länglich rund , besitzen schwammiges Fleisch , das , so
lange es frisch ist , herbe und bitter schmeckt , aber

44 *
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höchst ölreich ist . Sie sind in Gestatt , Größe und !
Farbe sehr verschieden , die größten Oliven sind ,
von der Größe eines Taubeneies . Aus den Oliven
wird nicht bloß Öl gewonnen , sondern sie werden auch
häufig eingemacht und so auch versendet . Sie kom¬
men besonders aus Frankreich , Spanien , Sicilien
und Italien , wovon die beste Sorte Ittottoliuos
heißt . Man benutzt sie gewöhnlich zu Salaten , auch
zu Brühen ; reife Oliven geben fettes und mehr
Öl , halbreite feineres , wohlriechenderes . Man ge¬
winnt das Ol , indem inan die Fruchte aus Mühlen
grob zermahlt und daun unter eine Presse bringt .
Das Öl wird in großen irdenen Krügen , fest ver¬
schlossen , in Kellern anfbewahrt . Officinell sind
von dem Ölbaum außer den Öliven , dem Oliven -
Öl und dem Olivengumnü noch die Olivenblätter
( I? o1ia sloas ) , bitter und adstringirend schmeckend ;
ferner Olivenrinde ( OortöL olsas ) , von bitterem
Geschmack , ohne Geruch . Der Ölbaum fand sich
häufig in Palästina . Den Griechen galt Sais in
Aegypten als dessen Vaterland , woher ihn Kekrops
mitgebracht haben sollte . DerÖlbanm war bes . für
Attika wichtig , dessen steiniger Boden dem gewinn -
reichen Anbau desselben jehr günstig war . DerMy -
thus erzählt , daß Athene , mit Poseidon um den Be¬
sitz des Landes kämpfend , den Ölbaum , jener aber
dasRoß erschaffen habe , woraus , nach schiedsrichter¬
licher Entscheidung , der Schöpfung des Ölbaumes
der Preis wegen größerer Nutzbarkeit zuerkannt
wurde . Der angeblich von Athene selbst auf der
Akropolis gepflanzte erste Ölbaum blieb fortwährend
Gegenstand heiliger Verehrung und der Anbau des
Ölbaumes stand unter dem Schutze der Gesetze . Wie
in den Panathenäen , so war auch in den Olympi¬
schen Spielen ein Oliveukrauz der Siegerpreis . Hier¬
aus ergibt sich die symbolische Beziehung , welche der
Ölzweig auf Sieg , Frieden , Glück , Überfluß erhält .
Numa trägt darum einen Ölzweig , wie auch einige
röm . Kaiser einen solchen aus denKaifermünzcn . Engler .

lttsaoeae , Pflanzenfam . aus der Klasse der Lon -
tortao , Bäume und Straucher mit gegenständigen
Ästen u . Blättern , letztere gestielt , einfach , ganzran -
dig , seltener unpaarig gefiedert , die Blättchen ganz -
randlg od . gesägt , ohne Nebenblätter ; Blüthen zu¬
weilen durch Verkümmerung unvollständig , in Trau¬
ben oder in wiederholt dreigabeligcu Rispen ; Kelch
frei , verwachsen blättrig , vierzähnig oder viertheilig ,
bleibend ; Blumeukrone mit 4 getrennten Blumen¬
blättern oder lrichter - , fast glockenförmig , 4 - , selten
5 — ötheilig , inderKnospeklappig ; 2 , selten4Staub -
blätter ; Staubfäden milder Blumenkronenröhre ver¬
wachsen ; Fruchtknoten frei , zweifächerig , nahe an
der Fruchtkuotenscheibe eingeschnürt , zwei , seltener
mehr hängende Eichen in jedem Fache ; Griffel sehr
kurz ; Narbe ungetheilt od . zweispaltig ; Frucht bald
steinfrnchtartig und oft durch Verkümmerung ein -
fächcrig , einsamig , bald beeren - od . kapselartig , nicht
aufspringend , nach oben geflügelt , bald kapselarrig ,
und in zwei Klappen fächerspaltig aufspringend ; in
jedem Fache nur ein bis zwei Samen ; Keimling in
der Achse des Eiweißes gerade ; Eiweiß selten fehlend .
Trib . I . : 8zwin§sas ; Fruchtstielrundod . derScheide -
wand parallel zusammengedrückt , fachspaltig auf¬
springend ; Eichen von der Spitze der Fächer herab¬
hängend ; Samen geflügelt ; IVrsMria , Lzwivssn .
Trib . II . ; ^ raxinsno : Frucht geflügelt , aus der

!Scheidewand zusammengedrückt , nicht aufspringend ;
!Eichen zu zweien von der Spitze des Faches herab -
häugcnd ; SamenzusammeugeLrückt , flach : INnrinus ,
iNntnnesis .. Trib . III . : Olsinono : Frucht stein -
srucht - oder beerenartig , nicht aufspringend ; Same
meist einzeln : INrsstisra , kiiili ^ rsn , Oamantlms ,
Olriouantlms , I >iuooisra , Oien , InAUstrum . Engler .

Oleander , s. Herium .
Oleanderschtvärmer , s. Schwärmer .
OleartUs , 1 ) ( eigentlich Ölschläger ) , Adam ,

deutscher Schriftsteller , geb . um 1600 inAschersleben ;
studirte in Leipzig , wurde Bibliothekar u . Hofmathe¬
matiker des Herzogs Friedrich III . von Holsteiu -
Gottorp , folgte 1633 als fürstlicher Rath mit Paul
Flemming einer Gesandtschaft an den gar Michael
Fedorowitsch nach Moskau und 1635 derselben Ge¬
sandtschaft nach Jsfahan ; 1639 traf er wieder in
Gottorp ein u . starb dort 22 . Febr . 1671 . Schriften :
Beschreibung der Muskowit . u . Pers . Reyse , Schlesw .
1647 u . ö . ; Gottorp . Kunstkammer , Schlesw . 1664 :
Holstein . Chronik ( 1448 — 1663 ) ; übersetzte Saadis
Gulistan , ebd . 1654 , u . A . von Schummel , nebst
Lokmans Fabeln , Wittenberg 1775 ; gab Oswald
Bclings verdeutschte Waldlieder der zehn Hirten -
gcspräche Virgils , Halle 1647 , u . I . A . von Man¬
delsloh morgeuländische Rcisebeschreibung , Schlesw .
1658 u . a . m . heraus . 2 ) Gottfried , Sohn des
Superintendenten Johann O . in Halle , geb . 1604 in
Halle , studirte in Jena u . Wittenberg , wurde 1633
Diacouus in Wittenberg u . 1647 Pastor u . Super¬
intendent in Halle , wo er 20 . Febr . 1685 starb ; er
zeichnete sich als theotog . Schriftsteller aus , wie sein
Sohn 3 ) Johann , geb . 5 . Mai 1639 in Halle , Pro¬
fessor der Griechischen u . Lateinischen Sprache , später
der Theologie in Leipzig , wo er 6 . Aug . 1713 starb .
4 ) Johann Christoph , geb . 17 . Sept . 1668 in
Halle ; wurde 1694 Diacouus , 1712 Cousistorial -
rath , 1736 Generalsuperinteudeut in Arnstadt u . st.
daselbst 31 . März 1747 . Außer durch seine größten -
theils numismatischen Schriften ist er als Dichter
geistlicher Lieder bekannt u . gab heraus : Evangeli¬
scher Liederschatz , Jena 1705 — 1707 , 4 Thle . Vgl .
H )' inllopoooArnp !iin Olonriana , Naumb . 1727 .

Ole Bull , s. Bull 2 ) .
OioorZnum (lat . ) , der Ellenbogenknorpel , s. Arm¬

knochen L , b .
Oleggio , Stadt in der italien . Prov . Novara ,

Eisenbahnstation ; besuchteWasserheilanstalt , Seideu -
u . Baumwollenindustrie ,,; 2128 Ew . ( Gem . 8058 ) .

Olein od . Elakn , s. Ölsäure .
Olcnck , noch wenig bekannter Fluß an der Nord -

küste von Sibirien , im Gouv . Jakutsk , mündet ins
Nördliche Eismeer .

vlei -aceue , Klasse des Endlicherschen Pflanzen¬
systems , deren Familien jetzt meist zu den Oarzw -
pfiMinas gerechnet werden .

Oleron , Insel an der Westküste von Frankreich ,
vor der Mündung der Charente und Seudre in den
Biscayijchen Meerbusen ( Atlantischer Öcean ) , ge¬
hört zum Dep . Charente - Jnferieure , ist von der In¬
sel Re durch die Meerenge Pertuis d ' Antioche u . vom
Festlande durch die Pennis de Manmasson getrennt ,
gegenüber der Stadt Mareunes ; 153 ,2« iHsüm ( 2 „ «
jljM ) mit 18 ,200 Ew ; westl . felsig , östl . mit Sand¬
bänken umgeben ; erzeugt Getreide , Hülsenfrüchte ,
Gemüse , Wein , Obst , Branntwein u . Seesalz u . hat
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4 Leuchtthürine . Die Bewohner sind meist reformirt
und als tüchtige Seeleute bekannt . Die Insel hat 3
Städte ( St . - Georges - d ' O . , St . » Pierre - d ' O . und
Chateau d ' O . ) u . mehrere Flecken n . Dörfer . Haupt¬
ort ist Le Chateau , Kricgsplatz erster Klasse ; Lehre¬
rinnenseminar , Militärhospital , Hafen , Schiffswerft ,
Seilerbahnen , Weinbau , «Salzgewinnung ; 1872 :
2059 Ew . ( Gem . 3329 ) , während in den Gem . St .-
Georges 5255 u . St .- Pierre4968 leben . Für die hier
Handel treibenden Einheimischen u . Fremden gab Kö¬
nig Eduard I . von England das O l e r o n i s ch e R e ch t
( I-a1o ^ Olxroun , Rölss , luAsmsuts od . Iwis ck' OIe -
ron ) , durch Richard II . verbessert und vermehrt .
Früher galt dieses Seerecht auch in Spanien , den
Niederlanden und den britischen Inseln . Vgl . Par -
dessus , Das Oleronische Recht in : OoUsetüou äs
lois maritimes , Thl . 1 , Par . 1828 ) . — Die Insel
O . , im Alterthume Uliarus , gehörte früher zu
Aquitanien u . kam dann an England . Hier wurde
1287 Friede zwischen König Jakob von Sicilien u .
Karl II . von Neapel unter englischer Vermittelung
geschlossen . Im 16 . Jahrh . nahmen die Rocheller die
Insel , 1623abernahmsieihnenLudwigXIII . wieder
ab . In der letzten Halste des 18 . Jahrh . wurde sie
nebst der Insel Ne von Montalembert befestigt , der
hier zuerst sein erfundenes System in Ausführung
brachte . In der Französischen Revolution wurde sie
durch Decret9 . Oct . 1799Verbannungsort . H Berns .

Olette , Badeort im Arr . Prades des sranz . Dep .
Ost -Pyrenäen , an dem Tdt ; Kupferminen , Schic -
ferbrüche ; 31 schwefelhaltige Mineralquellen von
21 ,g— 62 " 8 . Temperatur , mit großem Badecta -
blissemeut ( seit 1859 ) ; 997 Ew .

Oletzko , Kreis im preuß . Regbez . Gumbinnen ,
853 , og Lükm ( 15 ,4g lUM ) mit ( 1875 ) 39 ,467 Ew .
Kreisstadt ist Marggrabowa ( s. d . ) .

Oleum ( lat .) , das Öl . 0 . Xm^Ackalärum , Man¬
delöl . 0 . Xwz^ ä . amararuw , Bittermandelöl . 0 .
Äuimals uetlisreum ( 0 . au . Oippolü ) , so v . w .
Dippels gereinigtes Thieröl . 0 . Lurautii eortiols ,
Pomeranzenschalenöl . 0 . Xur . Horum ( 0 . XsioU ) .
Pomeranzenblüthenöl . 0 . bstulmum ( O . rusei )
Birkentheer . 0 . ( Lutz -rum ) Oaeao , Cacaobutter .
0 . oalämi , Kalmusöl . 0 . aamxlioratum , Kampher -
öl . 0 . Oarvi , Kümmelöl . 0 . Oaiz ' oxliMorum ,
Nelkenöl . 0 . diamowillas , Kamillenöl . 0 . omua -
mümi , Zimmtöl . 0 . Ooeois , Cocosöl . 0 . loeui -
ouU Fenchelöl . 0 . üz -oso^ ami , Bilseukcantöl . 0 .
^ seoris XssIIi , Leberthran . 0 . Irwixori Wachhol -
Leröl . 0 . Inu . swMrsumatioum , Kaddigöl . 0 .
8auri , Lorbeeröl . 0 . läui , Leinöl . 0 . maeläis ,
Muskatblüthenöl . 0 . Llsutbas orlspas , Krause¬
minzöl . O . N . xipsritas , Pfefferminzöl . O . LI^ risti -
« as , Muskatnußöl . 0 . Olivarum , Olivenöl . 0 . l? a -
xavsris , Mohnöl . O . kotras Italivum (kstrolsum ) ,
Steinöl . 0 . xliosxliorabum , Phosphor ( ^ ) ent¬
haltendes Mandelöl . 0 . üioiui ( 0 . Oastoris , 0 .
kalmas Obristi ) , Ricinusöl . 0 . Rosmarins ( O . Xn -
tlios ) , Rosmarinöl . 0 . 8abiuao , Sadebaumöl . 0 . 81-
napis , Senföl . 0 . 8uveiui , Bernsteinöl . O . I ' srsbiu -
tdiuas , Terpentinöl . 0 . Valsrianas , Baldrianöl .

Olevano , malerisch gelegene , von den Ruinen
einer Burg überragte Stadt in der italien . Prov .
Rom , in herrlicher , bes . von Malern vielbesuchten
Gegend ( Künstlerherberge Cqfa Baldi ) ; 3378 Ew .
Die Stadt ist Eigenthum der Borghese .

Ölfarben .

Oleviänus , Kaspar , einer der Väter der
Deutsch -reformirteu Kirche , geb . 10 . Aug . 1536 in
Trier , studirtc seit seinem 14 . Jahre die Rechte in
Paris , Orleans u . Bourges , wo er die Calvinische
Lehre kennen lernte u . kehrte 1557 in seine Vater¬
stadt zurück ; 1558 ging er nach Genf , um Theologie
zu stndiren , wurde 1559 Lehrer an dcrHohcu Schule
in Trier , begann alsbald dort öffentlich das Evan¬
gelium zu predigen und führte mit Kuneman Flins -
pach die Reformation nach Calvinischer Auffassung
in Trier ein . Als der Erzbischof deshalb die Stadt
hart belagerte , stellte sich 0 . 11 . Oct . freiwillig dem
Rath als Gefangener n . verließ Ende 1559 Trier ;
er wurde 1560 Lehrer an der Höheren Schule in
Heidelberg , dann auch Kirchenrath u . pfalzgräflicher
Hofprediger , verfaßte 1561 mit Ursinus den Heidel¬
berger Katechismus , arbeitete an der Pfälzer Liturgie
u . an der Pfälzer Kirchenrathsordnung von 1564 n .
nahm am Maulbronner Gespräch theil . Nach des
Pfalzgrafen Friedrich III . Tode , 1576 , wurde O .
Lurch den lutherisch gesinnten Ludwig VI . seiner
Ämter entsetzt . Von dem Grafen Ludwig vouSayn -
Wittgenstein - Berleburg ausgenommen , ging er nach
Berleburg u . 1584 nach Herborn ; er führte die Re¬
formation in dem Gebiete seines Beschützers , so wie
der Grasen von Nassau , Solms u . Wied ein u . be¬
festigte sie , indem er 1585 die Schule zu Herborn
gründete und 1586 auf der Synode zu Herborn die
1581 in Middelburg festgestellte presbyteriale nieder¬
ländische Kirchenordnuug zur Annahme brachte ; er
starb 15 . März 1587 . Er schrieb mehreres , z . B . :
Bester Grund , ein katechet . Werk , n . A . vonSudhosf ,
Frankfurt 1857 ; Predigten , Erklärungen Paulin .
Briefe rc . ; vergl . Sudhoff , O . und Ursinus , Elber¬
feld , 185 7 . Löffl -r . '

Ölfarben , die mit Öl angeriebenen Malerfar¬
ben ( s. d . ) . Die feineren in der Ölmalerei gebrauch¬
ten Ö . werden mit Nuß - oder Mohnöl angerieben ;
sie kommen so zubereitst in den Handel und werden
in Thierblasen oder Metalltuben verkauft . Die für
die Ö . verwandten Stoffe bestehen theils aus Mc -
talloxyden , theils aus Pflanzeustoffen und farbigen
Erden . Zu den häufigsten gehören Kremserweiß ,
Zinkweiß ; lichter Ocker , Goldocker , gebrannter ( dunk¬
ler ) Ocker ; Helles und dunkleres Neapelgelb , unge¬
brannte u . gebrannte Terra di Siena , Chromgelb ,
Cadmium , Vermillon , Zinnober , englisch Roth , Heller
u . dunkler Krapp , Chromroth , Bandyckbraun , Lack
Robert , Kasseler Braun , Umbra ; Kobalt , Ultrama¬
rin , Pinkertsblau , Mineralblau , hell - u . dunkelgrü¬
ner Zinnober , Beinschwarz , Kernschwarz , Mumie ,
Asphalt , grüne Erde ( gebrannt u . ungebrannt ) rc .
Ein Zusatz von Terpentinöl erleichtert das Aufträ¬
gen der Farbe , verzögert aber das Trocknen . Um
sehr schnell trockene Ö . zu erhalten , wird ein Sic -
cativ oder Trockenöl zugesetzt , d . i . ein sehr starker
Ölfirniß aus Leinöl mit gepulverter Bleiglätte , Men¬
nige , Umbra u . Talk erhitzt und nach dem Erkalten
Terpentinöl darunter gemischt . Ein Zusatz von Kaut¬
schuklösung in Stein - oder Terpentinöl erhöht die
Zähigkeit n . Haltbarkeit der Ölfarbe . Zu groben Ö .
kann man Thran anstatt des Ölfirnisses oder mit
dem Ölfirniß anwenden . Vor dem Ausweichen mit
der Ölfarbe wird der anzustreichende Gegenstand
gegründet oder gruudirt , d . h . mit in viel Öl¬
firniß abgeriebenem Bleiweiß gestrichen ; nur geriu -
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gere , der Nässe nicht ausgesetzte Gegenstände grun -
dirt man mit Leimfarben . Die Ölfarbe selbst trägt !
man kalt , nach Bedarf mit Terpentinöl verdünnt ,
gewöhnlich als dreimaligen Anstrich auf , wobei zwi¬
schen je zwei Anstrichen mindestens 48 Stunden ver¬
stießen sollen . Will man den Glanz des Ölfarben¬
anstrichs erhöhen , so gibt man ihm einen Überzug
mit Copalfirniß . Ein Anstrich mit Ölfarbe (Ölan¬
strich ) dient nicht bloß zur Zierde , sondern auch zur
besseren Dauer hölzerner Sachen , welche dem Wetter
ausgesetzt sind . Durch Ölanstriche ahmt man auf
Holz täuschend das Gefüge und den Maser theuerer
Holzarten nach , z . B . Mahagoni , Ahorn , Eiche ,
ebenso das Ansehen von Steinen , z . B . .des Mar¬
mors , des Malachits rc . Will man alte Ö - anstriche
entfernen , so überstreicht man sie mit grüner Seife u .
wäschtnach12 — 24Stundendie Farbe nebstder Seife
mit Wasser weg ; oder man löst etwas Pottasche in
Milch u . überstreicht damit den Anstrich , welcher sich
dann nach wenigen Stunden abwischen läßt . Auch
Häuser werden mit Ö . angestrichen , um das Mauer¬
werk gegen die Einflüsse der Feuchtigkeit zu schützen .

Ölfarbendruck , auch Chromolithographie oder
Lithochromie genannt , ist eine technische Methode ,
um Copien nach Ölgemälden auf dem Wege eines
mechanischenDruckverfahrens herznstelleu . Abarten
davon sind dieBapterschcMethode u . der sogen .
Liepmannsche Ölgemäldedruck . Das Nähere
j . u . Farbendruck 3 ) .

Olfers , Ignaz Fr . Maria , geb . 30 . AuZ .
1793 zu Münster , studirte Medicin u . Naturwissen¬
schaften und wurde 1816 Doctor auf Grund einer
Schrist über die Eingeweidewürmer der Thiere .
1820 begleitete er Len preuß . Gesandten Grafen
Flemming als Gesandtschasts -Secretär nach Rio de
Janeiro u . Neapel u . kehrte nach dessen Tode nach
Berlin zurück . Er blieb bei der diplomatischen Lauf¬
bahn und wurde nach einem zweiten Ausenthalt in
Brasilien nach Lissabon u . dann als Ministerresident
nach derSchweiz gesendet , welche damals zu Preußen
infolge von dessen Suveränetät über Neufchatel in
einem eigenthümlichen Berhältniß stand . 1833 in
das Unterrichtsministerium nach Berlin berufen ,
wurde er 1837 Mitglied der dortigenAkademie ( spä¬
ter auch der Münchener u . A . ) , und 1839 General -
director der köuigl . Museen , sowol des sogen , alten
( 1822 erbauten ) , als des neuen während seiner Lei¬
tung von 1843 an erbauten . Er erfreute sich der
besonderen Gunst Friedrich Wilhelms IV . , welchen
ähnliche Züge des Charakters , stark ausgeprägte
Willenskraft u . Herrschertrieb , u . das Bestreben , sich
in allen auch ihm ursprünglich ferner liegenden Ge -
bieten Kenntniß und Einfluß zu verschaffen , verbun¬
den mit einer gemüthvollen Innerlichkeit , anzogen .
Dadurch erlangte er eine weil über die Verwaltung
der Museen hinausreichende Machtstellung in allen
Kunstzweigcn , die ihm aber auch viele Gegner und
Kränkungen zuzogen . Diese , des . der zwischen ihm
u . dem Direktor der Gemäldegalerie Waagen aus¬
gebrochene u . in die Öffentlichkeit gezogene Streit ,
bewogen ihn nach einer fast 30jährigen Wirksamkeit
seine Entlassung nachzusuchen, die er 1869 erhielt .
Auch aus dem Freimaurerorden , dessen Großmeister
er gewesen , schied er aus , als er glaubte , Liese Stellung
nicht mit seiner retigiösenüberzeugungvereinigen zu
können . Er st . 1872 . Selbst Katholik , hatte er sich

' — Oliphailt .

mit einer Protestantin , der Tochter des Vortragenden
!Rathes im Staatsministerium unter Friedrich Wil¬
helm IV . , von Srägemann vermählt . Er hat einige
Schriften theils naturwissenschaftlichen ( so über die
Torpedofische , Berl . 1831 , über die Seeblasen , ebd .
1832 ; Die Überreste vorweltlicher Riesenthiere in
Beziehung auf ostasiatische Sagen ) , theils geschicht¬
lichen ( Über das Leben des standhaften Prinzen ;
Den Mordversuch auf König Joseph von Portugal ,
1839 ) u . kunstgeschichtl . Inhalts (Ueber die Funde
in einem Grab bei Cumä , 1831 ) verfaßt . L- hf-ldt .

Ölfirnis ) , s. u . Firniß u . Leinöl .
Sta . Olga , so v . w . Helena 4 ) .
Olga - Orden , Württemberg . , von König Karl

27 . Juni 1871 zur Belohnung freiwilliger u . auf¬
opfernder Nächstenliebe in Krieg u . Frieden gestifte¬
ter Orden für Männer , Frauen u . Jungfrauen mir
nur einer Klasse . Decoration : mattsilberncs Kreuz,
mit in Kleeblattform anslaufender Arena . Avers :
verschlungener Namenszng des Königs u . der Kö¬
nigin . Revers : 1870 — 71 . Band : schwarz , karmin »
roth eingefaßt .

Ölgas , s. Gasbeleuchtung 6 . a .
Ölgemälde , ein mit Ölfarben angefertigtes Ge¬

mälde ; vgl . Ölmalerei .
Ölgerbcrci , anderer Name für Sämischgerberei ,

s. Gerberei L . b .
Ölgrü » ist Chromgrün ( s. d . ) , auch wol grünes

Ultramarin ( s. d .) .
OlgUU , türkischer Name für Dulcigno ( s. d ) .
Olhäo , Stadt im Districte Faro der portng .

Prov . Algarve , am Atlantischen Oceau ; guterHasen ,
Schifffahrt , Fischfang ; 6930 Ew .

Olibanum , s. v . w . Weihrauch .
Oligämie ( v . Griech . ) . die durch starke Blutver¬

luste durch einen copiösen Aderlaß od . durch Verletz¬
ung einer Schlagader rc . acut entstandene Blutar -
muth . Ihre Erscheinungen bestehen in verminderter
Blutmenge u . zwar ist die Zahl der rothen Blutkör¬
perchen , die Menge des Eiweißes , so wie auch grüß -
tentheils der festen Bestaudthcile des Blutes ver¬
mindert ( s. u . Blutarmuth ) . Kunze.

Oligarchie ( Oligokratie , v . Griech . ) , die Herr¬
schaft weniger aristokratischer Familien in einem
Staate , eine Ausartung der Aristokratie .

Oligoklas , s. Feldspathe 2 ) .
Öligokrätie , s. Oligarchie .
Olim ( lat .) , ehemals , vor Alters ; daher zu Olims

Zeiten .
Olinda , Stadt in der brasilian . Prov . Pernam -

buco , am Atlantischen Ocean , mit Pernambuco durch
Eisenbahn verbunden ; Bischof , Kathedrale , Botani¬
scher Garten , Fabrikation seiner Degenklingen ( Olin -
den ) ; 7000 Ew .

Öliphant , 1 ) Margaret , geb . Wilson , her¬
vorragende engl . Nomanschrislstellerinu .Biographin ,
geb . 1818 in Liverpool . Ihre Mutter war eine
Schottin von stark ausgeprägtem Charakter u . von
ihr hat O . die in ihren Romanen überall hervortre¬
tende Vorliebe für Schottland u . schottischesLeben .
1849 veröffentlichte sie ihr Erstlingswerk : kassagss
in tiis Icks ok Llrs . Nar ^ arst Llaiblanck , welches so¬
fort die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich zog und
ihren Rus begründete . Diesem Werke reihten sich in
schneller Aufeinanderfolge an : Llerickanä , a storx ob
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Leotob liks ( 1851 ) ; Obaries Dislä , a taio ok tbs
xuiitans ( 1851 ) ; Nsmoirs anä rosointions okL.äam
6rasmo ( 1852 ) ; IIarr / Llnir ( 1853 ) ; LatisLtsavart
( 1853 ) ; Lexbnrn , a stör / ok tbs rekormation
(1851 ) ; Daiäss ( 1856 ) ; Dbs ä .tbsün§s , or tbs
tbres gikts ( 1857 ) ; 'I' bs iairä ok Ror1s .iv ( 1858 ) ;
Orpbars , a obaptor ok liks ( 1854 ) ; Lire bonse on
tbo moer ( 1861 ) ; Ileart anä oross ( 1863 ) . Am

1 weitesten aber wurde O . bekannt durch ihren viel¬
bändigen Serienroman , betitelt : Dbs obronieiss ok
Oarbn§ - i?c,rä ( 1863 — 66 ) . Ihre neueren Romane
sind : L.gns8 ( 1866 ) ; Lrorvniovvs ( 1868 ) ; Dbs Mi¬
nisters aviks ( 1869 ) ; äobn , a lovs stör / ( 1870 ) ;
Dbs tlrres brotbsrs ( 1870 ) ; Lgnirs ^ .räsn ( 1871 ) ;
Lt bis gutes ( 1872 ) ; Innoosnt , a tais ok mocisrn
liks ( 1873 ) ; 21a / ( 1873 ) ; Ombra ( 1873 ) ; ^ ross
in Inns ( 1874 ) ; Dar lovs anä liks ( 1874 ) ; Dbs
stör / ok Valentinsanä bis brotbsr ( 1875 ) ; Vkbits -
iaäiss ( 1875 ) ; Urs onrats in obargs ( 1876 ) ;
kbosbs junior , a last obroniols ok OarünZkorä
( 1876 ) . Von nicht geringem Werth sind die biogra¬
phischen Werke von O . : Dbs liks ok lü . Irving , mi¬
nister ok tbo national Footob obnrob in Donäon
( 1862 ) ; Llsmoir okOonnt äs Nontalsmbsrt ( 1872 ) ;
üistorioai slcstebos ok tbo rsign ok Osorgs II .
( 3 . A . 1875 ) u . Dbsinabsrs ok Diorsnvs ; Oants ,
Oiotto , Lavonarola anä tbeir eit / ( 1876 ) . 2 )
Lawrence , engl . Schriftsteller , Reisender u . Dip¬
lomat , einziger Sohn des Oberrichters von Ceylon ,
Sir Anthony O . , geh . 1829 zuLondon , ward auf den
dortigen Schulen erzogen , ging dann nach Ceylon ,
wo er im Hanse seines Vaters die Bekanntschaft des

§ auf der Heimreise begriffenen Nepalesischen Gesand¬
ten am Londoner Hof , Dschang -Bahadurs , machte .
Dieser nahm ihn 1850 mit sich nach Kathmandu , der
Hauptstadt von Nepal . Zurückgekehrt, veröffentlichte
er das interessante Neisewerk : Ljourne / to Lat -
manän , London 1852 . Hierauf ließ er sich an der
Universität Edinburg immatriculiren und studirte
dann in der Rechtsschule von Dinooins Inn in Lon¬
don . Im Herbste 1852 besuchte er Rußland , ging
die Wolga hinab , durchzog die Länder der Dänischen
Kosaken u . drang bis zur Krim vor , wo er einige
Zeit verweilte . Die Resultate seiner Beobachtungen
legte er nieder in dem Werke : Dbs Lnssian sborss ok
tbs Llaolc ssa , Lond . 1853 ( in wenigen Monaten
in 4 A . erschienen ) . Bald darauf ward O . zum
Privatsecretär des Gouverneurs von Canada , Lord
Elgin , ernannt u . später in Quebec zum Superin¬
tendenten der Angelegenheiten der Indianer ge¬
macht . Nun unternahm er ausgedehnte Wanderun¬
gen in den Vereinigten Staaten u . Centralamerika
u . veröffentlichte blinnssota or tbs kar IVest , Lond .
1855 . Beim Ausbruch des Orientkrieges veröffent¬
lichte er anonym ein Pamphlet über die beste Art
der Kriegssührnng gegen Rußland , betitelt : Dbs
Draus - Oanoasian provinoss , tbs proper üslä ok

' Operation « kor a obristian arm / , n . eilte nach dem
Schwarzen Meere , wo er sich als Zeitnngscorre -
spondent dem Hauptquartier OmerPaschas anschloß
u . den Feldzug gegen Kutais u . den beschwerlichen
Rückzug nach der Küste mitmachte , den er in Dbs
Oaneasian oa-mpaiM ok Omer - kasba , Lond . 1856 ,
schilderte . 1857 begleitete er Lord Elgin auf dessen
außerordentlicher Mission nach China in der doppel¬
ten Eigenschaft als Privatsecretär u . Historiograph

u . schrieb nach seiner Rückkehr über die gedachte Ex¬
pedition eine Rarrativs ok tbs Dari ok Digins Mis¬
sion to Obina anä lapan , Lond . 1860 . 1861 fun -
girte er als britischer Geschäftsträger in Japan , wo
er von gedungenen Meuchelmördern in seiner Woh¬
nung überfallen u . schwer verwundet wurde . Zur
Heilung nach England zurückgekehrt, ward er 1865
für den schott . District Stirling ins Parlament ge¬
wählt , legte jedoch 1868 sein Mandat nieder um sich
dem Spirituellsten Thomas L . Harris zu Portland
im Staate New Aork in seinen Bekehrungsbestrebun¬
gen anzuschließen . Hier lebt er noch jetzt ( anfangs
1878 ) . Während des deutsch - franz . Krieges besuchte
er Europa u . war eine Zeitlang Correspondent der
Londoner Dimes in Paris . Von 1P73 — 75 vertrat
er in den Vereinigten Staaten u . Britisch Amerika
die Interessen der directen Oabis Oomxan / , eines
unterseeischenTelegraphenunternehmens . O . schrieb
einen Roman Datriots anä Münsters , Lond . 1860
und Diooaäüi / , a kraAmsut ok oontsmporar / bio -
Zrapb / , ebd . 1870 . Bartling .

Olisipo (Olisipona ) , alter Name von Lissabon .
Olitäten ( v . Lat . ) , Arzneimittel , deren Hauptbe -

standthcil ein Ol ist , auch Öle selbst als Heilmittel
oder als Parfüms .

Olitc , Stadt inderspan .Prov .Pampelona , Eisen¬
bahnstation ; königl . Schloß , Mineralquelle ;2444Ew .

Oliva , 1 ) Marktflecken im preuß . Regbez . und
Landkreise Danzig , unweit der Ostsee , in reizender
Gegend , StationderBerlin - Stettin -DanzigerBahn ;
Schloß mit prächtigen Gartenanlagen , viele Land¬
häuser reicher Danzig -w , evangel . u . ksthol . Kirche ,
von denen letztere zu der ehemaligen , sehr reichen
Cistercienser -Abtei gehörte , eine vortreffliche Orgel
u . im Chor lebensgroße Bildnisse polnischer Könige
n . pommerellenscher Herzöge und gute Holzschnitz -
werke besitzt ; Maschinenfabrik , mehrere Eisenhämmer
u . Mühlen , Kaltwaff erheilanstalt ( in Pelonken ) ; 18 75
( mit Pelonken ) : 3284 Ew . In der Nähe der Karls¬
berg mit hübscher Aussicht u . herrlichenAnlagen , ein
vielbesnchterAnssichtspnnkt . Die Abtei wurde 1170
vom Herzoge Snbislaw I . von Pommerellen gestiftet ,
zweimal ( 1224 u . 1234 ) von den heidnischen Preu¬
ßen , einmal ( 1432 ) von den Polen u . 1577 von den
Danzigern zerstört , stets aber wieder anfgebaut ;
1829 aufgehoben . Das von 3 Säulen getragene ,
gewölbte Refectorinm ist mitden Brustbildern sämmt -
licher Äbte geschmückt . In dem Friedenssaale neben
dem Kreuzgange wurde 3 . Mai 1660 der Friede
zwischen Schweden , Polen , dem Kaiser n . Branden¬
burg geschlossen , in dem n . a . die Unabhängigkeit
Preußens von Polen anerkannt wurde . Das Schloß
der ehemaligen Äbte ( der letzte Joseph , Fürst von
Hohenzollern , st . 1831 ) wird gegenwärtig von der
Prinzessin Marie von Hohenzollern - Hechingen be¬
wohnt . 2 ) Stadt in der span . Prov . Valencia un¬
weit dem Mittelländischen Meer ; Leinwandweberei ,
Blutegelzucht ; 7100 Ew . H - Berns .

Oliva , 1 ) Fernan Perez de , spanischer Hu¬
manist , Dichter u . Philosoph , geb . 1497i » Cvrdova ;
er war Rector der Universität in Salamanca und
Lehrer Philipps II . u . st . 1533 in Madrid . Werke
( die Trauerspiele : Da vsngaima äs algamemnon ,
nach Sophokles Elektra , und Rsonba trists , nach
Euripides Hecuba , u . Dialo ^ o äs ia äiZniäaä äsi
boinbrs ) , Cördova 1536 ; Obras , ebd . 1586 ; Obras
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xostioas , Madr . 1787 . 2 ) Pepita de , spanische I vorzugsweise als Speiseöl benutzt wird u . als Pro -
Tänzerin , geb . 1830 in Madrid , wurde Mitglied deswenceröl am bekanntesten ist . Fast eben so gut ist
dortigen Balletchors , kam 1852 nach Deutschland u . !das Florentiner Öl . Das aus reifeuFrüchten thnls
erntete überall großen Beifall . Sie starb im März von selbst ausfließende , theils durch gelindes Pressen
1868 in Turin . 1) Booch -Arkossy .*

Olivärez , Don Gasparo deGuzman , Graf
v ., Herzog von San Lucar , span . Staatsmann ,
geb . 6 . Jan . 1587 in Rom , wo sein Vater, der nach
malige Vicekönig von Sicilien n . Neapel , Graf Hen -
riguez Guzman spanischer Gesandter war , kam nach
Vollendung seiner Studien in Salamancs , an den
spanischen Hof , wo er rasch sich hohe Gunst erwarb ,
namentlich bei dem Infanten , nachher König Phi¬
lipp IV . Bei dessen Thronbesteigung wurde er nach
Uzedas Sturz ( 1621 ) Premierminister mit unum¬
schränkter Gewalt . Anfangs erließ er manche nütz¬
liche Anordnungen , berief namentlich auch fremde
Handwerker und Künstler nach Spanien ; aber bald
zeigten sich in seinem ganzen Verfahren Ehrgeiz u .
Härte , bes . um für die Kriege Geld aus dem Lande
zu ziehen , so daß die in ihren alten Privilegien be¬
drohten Catalonier sich empörten n . die Portugiesen
das spanische Joch abwarfen . Die Niederlagen ,
welche Spanien in dem deshalb ansgebrochcnen
Kriege zu Land und zur See erlitten , riefen endlich
eine solche Währung im Volke vor , Laß der König
sich gezwungen sah , seinen allmächtigen Minister u .
Günstlingzuentlassen ( 1643 ) , welcher nach Toro ver¬
wiesen wurde , nachdem er noch in einer schriftlichen
Vertheidigung mehren einflußreichen Männern zu
nahe getreten war . Er starb 12 . Juli 1645 in der
Verbannung . 2 aga >.

Olive , Ölivenbaum , s. QIsa .
Olivcnya , Stadt in der span . Prov . Badajoz ,

Grenzfestung gegen Portugal , gehörte früher zu die¬
sem Königreich , wurde 1658 von den Spaniern er¬
obert , 1668 im Frieden von Lissabon an Portugal
zurückgegeben ; 1861 aber an Spanien wieder abge¬
treten ; 23 . Jan 1811 wurde es von den Franzosen
unter Soult genommen ; 5717 Ew .

Olivcnit ( Olivenerz ) , Mineral , in rhombischen ,
kurz od . lang sänken - bis nadelförmigen , einzeln aus¬
gewachsenen od . zu Drusen vereinigten Krystallen ;
auch in kugeligen , traubigen u . nicrenförmigen Ag -
gregatenvon feinstängeliger od . faseriger Zusammen¬
setzung , zuweilen erdig . Bruch muschelig bis un¬
eben ; Härte 3 , spec . Gew . 4 , 2 bis 4 , ^ ; lauch - , pista -
cien - oder olivengrün , auch schwärzlichgrün , braun ,
gelb , grau , glas - bis settglänzend , die faserigen Va¬
rietäten seidenglänzend , halbdurchsichtig bis undurch¬
sichtig ; besteht ans arsensaurcm Knpseroxyd und
Wasser , ^OuOAs ^O ^ MO . Auf den Knpfererzlager -
stätren Cornwalls , bei Tavistock in Devonshire , Al -
sion in Cumberland , Nischne - Tagilsk , Zinnwald in
Böhmen . Lehmann .'

Olivenöl ( Oleum olivarum ) , das durch Aus¬
pressen der Oliven gewonnene fette Öl . Es kommt
im Handel von sehr verschiedener Güte vor , sowol
nach Verschiedenheit des Bodens u . Klimas , wo der
Ölbaum wächst u . der mannigfaltigenSorten dessel¬
ben , als auch der mehreren od . minderen Reife sei¬
ner Früchte u . des , verschiedenen Verfahrens beim
Auspressen . Die Ölbänme in SFraukreich u . um
Genua geben Las beste O . , welches fast geruchlos ,
blaßgelb , völlig klar , mild schmeckend , wie Mandelöl
ist , leicht gerinnt u . mit lebhafter Flamme brennt ,

u . zuerst erhaltene Öl wird bes . geschätzt und heißt
Jungfernöl . Durch eine 4 — 5 Tage lang fort¬
gesetzte Gährung der in Haufen gebrachten öliven
erhält man bei nachherigem Pressen ein reichlicheres
aber minder gutes Öl . O . von nicht ganz reifen ,
od . gemischten Früchten dient zum Brenne » und zu
anderen Zwecken . Ein noch schlechteres Öl erhält
man aus dein Rückstand in den Säcken nach dem
Auspressen , wenn man solchen mit beißem Wasser
übergießt . Das meiste von diesen kommt von Galli -
poli . Das zuletzt nach abermaligem Auspressen er -
haüene Öl , dick , grünlich , widrig von Geruch u . Ge¬
schmack , wird zu Seifenbereitung od . zum Schmie¬
ren verwendet . In neuerer Zeit wird dies Nach¬
pressen durch Extraction mit Schwefelkohlenstoffer¬
setzt , wodurchmaneinzwaretwas dunkleres aber sonst
reines Öl erhält , welches meist zur Bereitung seiner
Seifen dient . Das O . diente im Alterthum znm Sal¬
ben der Priester u . Könige , welcher Gebrauch sich in
der Kathol . Kirche theilweise forrgepflanzt hat . Viel¬
fältig war auch der Gebrauch des O . bei Opfern ,
zur Heilung von Wunden u . Aussatz , zur Stärkung
und Geschmeidigkeit der Glieder , zum Brennen , zu
Brod u . Kuchen rc . Außer zu letzteren Zwecken wird
es jetzt auch in Wollenfabriken , der Türkijchrothfär -
berei zu Salben u . Pflastern rc . verwendet . Jungck .

Olivenza , so v . w . Olivenxa .
Olivctancr u . Olivetanerinnen , Mönche u .

Nonnen von MonteÖliveto ( Ölberg ) , Benedictiner -
Congregationvon Bernhard Tolomei ( 1272 — 1343 )
mit dem Taufnamen Johannes , einem adeligen Sie -
nenser u . Lehrer der Weltweisheit , der infolge einer
Augenkrankheit gelobte , der Welt zu entsagen u . sich
1313 ans eine ihm gehörige Oede bei Arezzo , Val
d ' Acona zurückzog , gestiftet . 1319 hatten sich so viele
Genossen beiihm eingefunden , daß Johann XLII .
ihnen als Orden die Benedictinerregel verlieh mit dem
Namen Orden unserer lieben Frau vom Ölberge u .
weißer Kleidung mit schwarzem Scapulier . Der Or¬
den , der ein Ordenshaus in Rom hatte u . eines in
Frankreich noch hat , steht unter einem General, einem
Generalvicar u . sechs Visitatoren .

Olivetänus , Pierre Robert , der erste frau -
zösisch -reformirte Bibelübersetzer , geb . in Nyon zu
Ende des 15 . Jahrh . ; war 1533 Lehrer in Genf u .
verbreitete hier die Ansichten Calvins , dessen Ver¬
wandter er war ; von dem Magistrat verbannt, floh
er nach Neufchatel u . übersetzte unter Benutzung der
Arbeiten des Faber Stapulensis die Bibel ins Fran¬
zösische , Neuschat . 1535 , 2 Thle . , Fol . Genöthigt
die Schweiz zu verlassen , reiste O . nach Italien u .
starb in Ferrara 1538 . Löffler .'

Olivier , 1 ) Louis Henry Ferdinand , geb .
19 . Scpt . 1759 zu La Sarra im Canton Waadt ;
studirte inLausanne , warseit1779LehrerinLivlandu.
seit 1781 amPädagogium ( Philanthropin ) inDessau .
Hierselbst errichtete er 1793 eine rasch aufblühende Er¬
ziehungsanstalt , die er aber 1801 schon wieder aufgab ,
um ausschließlich für die Ausbildung u . Einführung
seiner Lesemethode zu wirken , so zu Berlinu . Leipzig .
1809 errichtete er mit Tillich ein neues Erziehungs -
Institut , Las er jedoch schon 1811 diesem allein über -
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ließ u . dann nach der Schweiz zurückkehrte . Er st .
31 . März 1815 zu Wien . Mit seiner Lesemethvde
( Oliviersche M . ) begründete er die Lautirmethode
gegenüberderherrschendenBuchstabirmethodewissen -
schaftlich . Sie war nach dem Urtheile Tillichs ein
consequent durchgeführtes System , auf einer philo¬
sophisch richtigen Stufenfolge basirend , fand aber bei
der Schwerfälligkeit der damaligen Lehrer , den lang -

^ samen , jedoch sichern Fortschritten der Kinder u . —
Len theuren Büchern fast gar keine Verbreitung . Sie
unterscheidet vier Stufen . 1 . Stufe : Sprechübnn -

' gen : scharf articulirtes Bor - und Nachsprechen von
! Sätzen , die vorher erklärt wurden ; 2 . Stufe : Zer -
! legen der Wörter in Silben und dieser in Laute ; 3 .
! Stufe : Vorführung der Buchstaben u . Benennung
i derselben nach den Sprachwerkzeugen , z . B . als Lip -
I penbrummer , Zungen , Zahn , Zischer rc . ; 4 . Stufe :
i Synthesis : Zusammensetzung der Laute zu Silben

u . Wörtern . Er schrieb : Die Kunst , Lesen u . Recht¬
schreiben zu lehren , Lpz . 1801 , Nachtrag hierzu ebd .
1801 ; Versuch einer Charakteristik einer vollkommen

i naturgemäßen Leselernart , Dessau 1804 ; Ortho - epo -
, graphisches Elementarwerk , Dessau 1804 — 6 , 2 Bde . ,
l sein Hauptwerk . 2 ) Heinrich von , Sohn des
' Vorigen , Historienmaler , geb . 1783 in Dessau , st . in

Berlin 3 . März 1848 ; war ein Schüler von K . W .
Kolbe , bildete sich in Dresden und Paris ( 1804 bis
1810 ) und lieferte zahlreiche anmuthige Werke . 3 )
Johann Heinrich Ferdinand v . , geb . in Dessau
1785 , st . in München 11 . Febr . 1841 , namhafter
Landschaftsmaler , Bruder des Vor . , ebenfalls Schü¬
ler von K . W . Kolbe . Anfangs zum Pädagogen

" bestimmt , folgte er 1802 seinem Vater als Hülfs -
lehrer nach Berlin , wandte sich aber 1804 ganz der
Kunst zu u . ging nach Dresden , wo er sich der stren¬
gen Richtung der deutschen Historienmaler , obschou
im Gebiet der Landschaft , anschloß . 1806 zu einer
diplomatischen Mission nach Paris geschickt , malte er
dort mit dem Vor . zwei größere Bilder für die Kirche
in Wörlitz u . das lebensgroße Reiterbild Napoleons .
1811 ging er mit dem Folg , nach Wien , wo er eine
Reihe historischer Landschaften malte und 1828 nach
München u . wurde 1833 dort Professor der Kunst¬
geschichte an der Akademie . Seine Bilder bekunden
tiefe Innigkeit des Gefühles , feinen Geschmack für
Anordnung , Wärme des Colorites und sorgfältige
Ausführung . 4 ) Waldemar Friedrich v . , Bruder
der Vor . , geb . 1791 in Dessau , st . ebenda 1859 ;
Historien - , Landschafts - u . Portraitmaler , nahm als
Lützowscher Jäger an dem Feldzug 1813 und 1814
theil ; ging 1814 nach Wien n . 1818 nach Rom , wo
er in den Kreis der um Overbeck u . Cornelius sich
schaarenden deutschen Künstler trat ; 1824 kehrte er
nach Wien zurück u . ging 1829 nach München , wo
er Schnorr bei Ausführung der Fresken zum Nibe¬
lungenlied u . zum Homer behlllflich war . 1834 gab
er eine Volksbilderbibel in Stichen von Merz , Thae -

! ter u . a . heraus . Seit 1850 lebte er in Dessau u .
malte in der letzten Zeit vorwiegend Landschaften .
5 ) Juste Daniel , Dichter , geb . 18 . Oct . 1807 in
Eysins ( CantonWaadt ) , war Professor der Geschichte
u . Literatur am Gymnasium zu Neufchatel u . an der
Akademie zu Lausanne , ward aber infolge politi¬
scher Unruhen 1842 genöthigt seine Heimath zu ver¬
lassen u . kam nach Paris , von wo er in hohem Alter
nach der Schweiz zurückkehrte ; er st . 7 . Jan . 1876

in Genf . Bon ihm sind zu erwähnen : verschiedene
größere Gedichte u . Gedichtsammlungen , namentlich
feine (Uiamsons ioiutaiuss , Par . 1847 , 2 . A . 1854 ,
Bas . 1858 ; dann vondenpros.Schriftennamentlich die
Ltuäss ck'llistoirs nationale , Laus . 1842 ; Voltaire
ä Lausanne ; Llouvernsnt intslleetusl äs la 8 uissc,
Par . 1845 ; auchschrieb erNomane u . Novellen . Auch
seine Gattin K aroline , geb . Reichet , hat sich als
Dichterin bekannt gemacht . i ) Geile , s )— Regnet .

Olivier le Dam , auch O . le Diable , Günst .
ling König LudwigsXI . vonFrankreich , einBauern -
sohn aus Flandern , kam als Barbier und Kammer¬
diener an den franz . Hof , ward bald Vertrauter des
Königs , 1477 selbst Graf von Meulan uud später
Gouverneur von St . Quentin . Nach Ludwigs Tode
veranlaßten die durch seinen Uebermuth beleidigten
Edelleute seine Hinrichtung durch den Strang 21 .Mai 1484 .

Olivin , rhombisches Mineral , findet sich in losen
od . eingewachsenen Krystallen von meist säulenför¬
migem Habitus , sowie in körnigen Aggregaten und
eingesprengt . Bruch muschlig ; Härte 6 — 7 ; spec . G .
з ,2 bis 3 , 5 , olivengrün bis spargelgrün und pistaz -
grün , auch gelb u . brauu , selten roth ; glasglänzend ,
durchsichtig bis durchscheinend . Chemische Zusam¬
mensetzung nach der Formel l^ LiO ^ , wobei R größ -
tentheils Magnesium und nur zum kleineren Theil
Eisen ( Oxydul ) ist . Manche O - e enthalten Mangcm -
oxydul , Kalkerdc od . Thonerde , sowiePhosphorsäure
и . Titansäure . Die durchsichtigen u . schön grün ge -
färbtenlosenKrystalle u . Körner aus dem Orient , aus
Ober - Ägypten und Brasilien werden als Chryso¬
lith bezeichnet u . als Edelsteine benützt . Der O .
findet sich eingesprengt in Basalten , Laven und im
Meteoreisen , im Talkschiefer des Ural u . Nord Caro -
linas , als Gemengtheildes Lherzolilhes , DuniteS
u . a . Gesteine . Lehmann .

OliVinfcls (Dunit ) ,krystallinisch körnigesAggre -
gat von gelbgrünen Olivinkörnern u . Chromeiseu -
stein - Oktaedern ; auf Neu - Seeland , sowie als Eiu -
fchlüsse in vulkanischen Gesteinen , namentlich Basal ,
ten u . basaltischen Laven .

Ölkäfer , so v . w . Maiwurm .
Ölkautschnk ( künstl . Kautschuk ) , zähe , plastische ,

dem natürlichen Kautschuk ähnliche Masse , die im hei¬
ßen Wasser erweicht werden kann , durch sehr langes
Kochen von Leinöl , Behandeln der hiebei entstehenden
zähen Masse mit Salpetersäure u . Weiterkocheu er¬
halten wird und in der Praxis wie Kautschuk Ver¬
wendung findet . Glatzei .

Ölkitt , s. Kitt .
Ölkuchen , die in Kuchen oder Scheiben geform¬

ten , nach Auspressung des Öls zurückbleibendeu
Samenhüllen (Öldrusen , Öltrestern ) ; sie sind ein
gutes Viehfutter u . bewirken bei dem Melkvieh mehr
Milch u . ein glattes Haar , wenn sie nicht zu alt , ver¬
modert und bitter sind . O . von Rapsöl geben der
Milch aber einen unangenehmenBeigeschmack . In
Wasser aufgelöst , sind sie ein gutesDüngmittel , z . B .
für Topfpflanzen ; auch wendet man sie als solches
auf Sandboden u . zum Überstreuen der Saaten au .
Zu letzterem Zweck werden sie gepulvert u . bei reg¬
nerischem Wetter ausgestreut . Jungs .'

Ölknsz , Kreisstadt im russ . -pvln . Gouv . Kielet
an der Babia , 2300 Ew . , meist Juden . Der Kreis
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ist in industrieller Hinsicht der bedcutendstedes Gouv .
bes . in der Montanindustrie . ( Eisen , Blei , Zink ) .

vlla poärläa ( span . , d . i . fauliger Topf ) , National -
essen derSpanier , bestehend aus verschicdenenFleisch-
sortcn , Kohlarten , kleingeschnittenu . gedämpft ; dann
auch Bnchertitel in der Bedeutung von Allerhand ,
oder Miscellen ; so v . w . Mischmasch .

Ollech . Karl Nudolfv . , geb . 1811inGraudenz ,
besuchte die Cadettenhäuserzu Potsdam u . zu Ber¬
lin und trat 1828 als Lieutenant in die preußische
Armee ; 1835 wurde er Lehrer an einer Divisions -
schnleu . 1839 — 45beimCadettencorps. AlsHaupt -
mann machte er 1849 den Feldzug gegen die Insur¬
genten in Baden mit , wurde 1853 Major u . 1855
zumGroßen Generalstabe versetzt . Von dabis 1865
war er zugleich Lehrer an der Kriegsschule u . avan -
cirte inzwischen 1858 zum Oberstlieutenant , 1860
zum Obersten und 1864 zum Generalmajor ; 1861
wurde er nobilitirt u . Commandeur des Cadetten¬
corps . 1866 nahm er als Commandeur der 17 . Jn -
santeriebrigadeam Kriege gegen Österreich theil u .
wurde beiSkalitz schwer verwundet . Nach dem Frie¬
den zum Geuerallieuteuanternannt u . dem Großen
Generalstabe attachirt , wurde er 1870 General der
Infanterie , war bis Ende Mai 1871 interemisti -
scher Gouverneur von Straßburg und wurde dann
Director der Kriegsakademie u . Präses der Sludien -
commission in Berlin . Januar 1878 trat er von
dieser Stellung zurück und wurde Gouverneur des
Jnvalidenhauses. Er schr . : Historische Entwickelung
der taktischen Übungen der prenß . Infanterie , Berl .
1848 ; Die leichte Infanterie der sranz . Armee , ebd .
1856 ; Der Feldzug der Nordarmee im1 . 1813 , ebd .
1859 — 65 , 3 Thle . ; General Reyhers Leben ebd .
1-861 ; Friedrich d . Gr . u . die Cadettenanstalten 1862 ;
Friedrich d . Gr . u . derFriedezuHnbertusburg 1863 ;
als Beihefte zum Militärwochenblatt erschienen ; Ge¬
schichte des Feldzugs von 1815 , Berl . 1876 . Lagai .

Öllcder ( Waschleder ) mitÖI ( od . Thran ) gegerbtes
Leder ( s. Gerberei L d . ) . Es ist sehr weich , wollig ,
läßt sich ziehen , ist aber nicht wasserdicht , da das Öl
mit der Faser in eine feste trockene ( nicht fettige )
Verbindung eingegangen ist . Dagegen kann es ohne
Nachtheil gewaschen werden , weil es mitWasser seine
Gerbung nicht verliert . Es wirdbes . zu Beinkleidern ,
Westen , Hosenträgern , Beuteln , Handschuhen , Bän¬
dern und Bandagen benutzt . Jungs .

Olleria . Stadtinderspan . Prov . Valencia ; Glas¬
fabrik , Leinweberei , Branntweinbrennerei; 4000 Ew .

Ollionles , Stadt im Arr . Toulon des sranz .
Dep . Var , am Ausgange einer schauerlichen Schlucht
(Vaux d ' Ö . ) , Station der Paris -Lyon -Mittelmeer -
bahn ; Obstbau , bedeutender Bau von Südfrüchten ,
FabrikationvonSeifeu . Lichten , Korn - u . Ölmühlen ,
Handel mit Landesproducten , Wein , getrockneten
Früchten rc . ; 1872 : 2182 Ew . ( Gem . 3357 ) .

Ollitzier , O l i v i e r E m i l e , sranz . Staatsmann ,
geb . 2 . Juli 1825 in Marseille , der Sohn des D e-
mosthenes O . , Chefs eines bedeutenden Handels¬
hauses in Marseille , der wegen seiner demokratischen
Agitationen nach dem Staatsstreich vom 2 . Dec . 1851
um der Deportation zu entgehen , erst nach Belgien
flüchtete , dann nach Italien , woher er erst 1860 nach
Frankreich zurllckkehrte . Ö . studirte die Rechte in
Paris u . wurde 1847 Advocat daselbst . 1848 , nach
der Februarrevolution , schickte ihn die republikanische
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Regierung als Generalcommissär nach seiner Vater¬
stadt u . ernannteihndannzumPräfecteuinLangres ;
doch kehrte er bereits 1849 nach Paris zurück und
nahm die advocatorische Praxis wieder aus . 1857
in Paris in den Gesetzgebenden Körper gewählt , ge¬
hörte er zu der Opposition u . zeichnete sich hier be¬
sonders bei den Debatten über die Sicherheitsgesetze ,
den italienischen Krieg u . über die Presse aus . 1863
wiedergewählt , stimmte er jedoch mit der Regierung
n . neigte bes . in der Berichterstattung über das Coa -
litionsgesetz zur Regiernngspolitikhinüber , wodurch
er das Vertrauen seiner Partei verlor . 1865 wurde
er Mitglied des Generalrathes im Depart . Var und
vom Vicekönig von Ägypten zu seinem juristischen
Beirath und Commissar gewählt , worauf er seine
Advocatnr niederlegte . Als der Kaiser liberalere In¬
stitutionen einführen wollte und das Ministerium
Forcade la Roqnette 27 . Dec . 1869 seine Entlassung
gab , wurde O . , nachdem er in seiner Brochüre Iw
19 . z' auvisr die Möglichkeit eines constitutionellen
Kaiserreichs dargelegt , mit der Bildung des neuen
Ministeriums beauftragt , in welchem er Präsident
u . zugleich Siegelbewahrer u . Justizminister wurde
( 3 . Jan . 1870 ) , aber weder das Vertrauen des Kai¬
sers erlangen , noch das der liberalen Partei wieder¬
gewinnen konnte , s. u . Frankreich ( Geschichte ) . Ob¬
gleich er Ende Juni im Gesetzgebenden Körper bei
der Normirungdes Contiugents für das nächste Jahr
versichert hatte , daß die Erhaltung des Friedens ge -
sichert sei , gab er doch der Kriegspartei in den Tuile -
rien bald so weit nach , daß er bereits 15 . Juli den
Krieg gegen Deutschland vor der Kammer als noth -
wendig erklärte u . selbst einen Credit für die Kriegs -
Verwaltung verlangte . Als dieser Krieg aber für
Frankreich einen ungünstigen Gang nahm , gab O .
mit dem ganzen Ministerium 10 . Aug . seine Demis¬
sion » verließ Frankreich u . ging nach Italien , wo er
in einer Villa bei Turin lebte . Später kehrte er
nach Frankreich zurück und nahm seinen Wohnsitz in
Marseille . Er war 1856 Mitbegründer der Usvus
cka ckroit xratigns u . schr . : Osmoeratis eb Uderts
1861 — 67 ( Sammlung von Reden u . kleinen Schrif¬
ten ) , Par . 1867 ; Llajnstiüvatiou ( nämlich als Mi -
nister ) , 1871 . Lagai *

Olm , eine Krankheit des Eichenholzes , bei wel¬
cher die Holzfaser innerhalb gesunden Holzes nest¬
förmig zu Pulver zerfällt . Nach der Farbe des letz¬
teren unterscheidet man weißen u . rothcn O .

Olm , krotsns L « r«r . , Gatl . der Amphibienfam .
der Kiemcnmolche ( s. Molche ) . Körper eidechsenartig .
Drei Kiemenbüscheljederseits . Augen sehr klein . Zunge
nicht abgegrenzt . Gaumenzähne zweireihig . Schwanz
kurz . Zehen 3 — 4 . Bekannteste Art : k . nnAninns ,
Lau »-. , gem . 0 . 10 am lang . Matt Fleischfarben .
Vorn 3 , hinten nur 2 Zehen . Augen unter der Haut
versteckt . UnterirdischeGewässerDalmatiens , Höhlen
Kärntens u . Krains . Farwick .

Ölmalerei , die Kunst in Öl zu malen , ist die
reichste und wirksamste aller malerischen Techniken ,
denn sie besitzt , namentlich gegenüber der Aquarell¬
malerei , dem Fresco u . der Stereochromie , den gro¬
ßen Vorzug einer größeren Kraft und Frische der
Farbenwirkung ( s. Malerei ) . Auch in technischer
Hinsicht gewährt sie mancherlei Vortheile : die mit Öl
angeriebenen Farben fließen nicht , wie die Wasser¬
farben , zusammen , sondern stehen sowol neben - wie
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übereinander fest , lassen sich jedoch trotzdem ( auf der
Palette ) leicht u . rein zu einer dritten Farbe mischen
u . gewähren die Möglichkeit , nicht nur falsche Töne
durch Übermalen leicht zu corrigiren , sondern auch
Lurch Anwendung vonLasurfarben darunter liegende
Töne hindurchleuchten zu lassen , was für die Leben¬
digkeit der künstlerischen Wirkung von großem Nutzen
ist . Dieser Eigenschaften wegen charakterisirt sich die

1 O . als specifisch realistische Technik , weshalb das
Ölgemälde auch weder , wie das Aquarell , eines wei¬
ßen Papierraudes bedarf , noch als Wandgemälde
zu verwenden ist , sondern nur als Staffeleigemälde ,
d . h . unmittelbar von einem Goldrahmen eingefaßt ,

zur vollen u . dem Wesen der Ö . angemessenen Wirk¬
ung kommt . Das , was man in der Malerei über¬
haupt Colorit , in der malerischen Behandlung des
Fleisches Jncarnat nennt , besitzt daher eigentlich nur
die Ö . Hinsichtlich der Technik ist zu bemerken , daß
die für die Ö . in Anwendung kommenden Farben
(s. Ölfarben ) theils Deck - , theils Lasurfarben sind ,
welche letzteren die darunter liegenden dnrchscheinen
lassen . Die Pinsel sind theils , beim Untermalen und
beim Malen größerer Flächen , Borstpinsel , theils ,
bei Ausführung feinerer Details , Marderhaarpinsel .
Als Malgrund braucht man theils Holz u . Kupfer ,
theils ( gewöhnlicher ) Leinwand ,, die zuerst grundirt ,
d . h . mit einem Kreideüberzug versehen wird , wor¬
auf die Farben ausgetragen werden . DaS auszufüh -
rende Gemälde wird , nachdem zuerst eine kleine

Skizze in Farben u . in wichtigeren Fällen eine ge -
uane Zeichnung auf Papier in der Größe des Ori¬
ginals entworfen ist , zunächst nach der letzteren ( durch

l Ausbausen ) mitKohle leicht in den Umrissen auf die
! Leinwand gebracht und dann die Untermalung der

Hauptpartien ausgesührt . Bei kleineren , mehr skiz¬
zenartigen Gemälden wird auch alla , prima gemalt ,
d . h . ohne Untermalung sogleich die bestimmten Lo¬
caltöne , sowie die Abstufungen zwischen Haupt - und
Mitteltönen durchgeführt u . vielleicht nur hier u . da
mit Lasuren nachgeholfen . Bei der Untermalung
werden die Hauptpartien nur in schwachen Grund¬
tönen angetuscht u . darüber daun zunächst mit kräf¬
tigen Deckfarben , zuletzt ebenfalls mit Lasuren ge -
arbeitet , bis die beabsichtigte Wirkung in allen Punk¬
ten erreicht ist . Zuweilen , wenn die Untermalung
nicht vollkommen cingetrockuet war , Pflegen die dar¬
auf gebrachten Farben einzuschlagcn , d . h . durch die
Einsaugung des Öls in den Grund ihren Glanz zu
verlieren . Hiergegen gebraucht mau den sogen , fran¬
zösischen Firniß , dessenHauptbestaudtheil Eiweiß ist .
Schließlich wird das fertige Gemälde , sobald es ganz
trocken ist , mit einem durchsichtigen Lackfirniß ( Ma¬
stix oder Damarlack ) überzogen , welcher seine Rei¬
nigung durch Abwaschen ermöglicht , ohne den Far¬
ben zu schaden . — Die Ö . ist erst seit dem Anfänge
des 15 . Jahrh . im Gebrauch u . namentlich durch die
Gebrüder van Eyck , denen man früher die Erfind -

l ung derselben zuschrieb , vervollkommnet worden .
Zuerst haben sie diese Technik in den großen Gemäl¬
den , die sie für das Genter Rathhaus ausznfllhren
hatten , in größeremMaßstabeangewandt . EinSchü -
ler Johann van Eycks , Antonelli vonMessina , lauschte
dem Meister das Geheimniß ab und brachte es nach
Italien , wo die Ö . bald allgemeine Verbreitung fand .
Literatur : Bouvier , Anweisung zur Ö . , Halle
1828 ; Handbuch der Ö -, 5 . A . , herausgeg . und neu

- Ölmühle .

bearbeitet von Ehrhardt , Braunschw . 1876 ; Völker ,
Die Kunst der Malerei , Lpz . 1828 ; Lasalle , Nanusl
eomplsb st simxlills äs 1a. poiuturs eu üuils . Hrsg ,
von Theuot , Par . 1856 ; Hertel , Die Ö . in umfassen «
der technischer Beziehung , rc . , Weim . 1857 ; Ludwig ,
Über die Grundsätze der Ö . , Lpz . 1876 . Schaskr .

Ölmilch , so v . w . ölige Emulsou .
Olmsted , County im Nordamerika » . Unionsstaate

Minnesota , 44 " n . Br . , 92° w . L . ; 20 , 503 Ew .
Hauptort Rochcster ;

Ölmühle , gewerbliche Anlage , in welcher aus
Lein - , Hanf - u . Rübsamen Öl gewonnen wird . Über
die hierbei erzielten Resultate mag folgende Tabelle
Aufschluß geben :

Bezeichnung
i Hectare

trägt
Samen

dl

1 dl Samen

wiegt Lglgibt Öl l

Leinsamen . . . . 13 —32 72 - 77 15 — 17
WinterrapS . . . . 26 — 32 64 —69 29 —31
Sommerraps . . . . 21 — 23
Winterrubsen . . . . 13— 26 68 25 — 27
Sommerrübseil 13 — 17 19 - 21.
Hans . 17 —32 51 —56 —

Bevor das Öl aus den Samen ausgepreßt wird ,
müssen dieselben auf Putzmaschinen gereinigt u . dann
zerdrückt od . zerquetscht werden , um die Gesäße zu
zerreißen , in denen Las Öl enthalten ist . ^ ) Zum
Putze » der Samen dient ein mehr oder weniger
schiesliegenderReinigungscylindervon6 - od . 8eckigem
Querschnitte , der halb mit feinem , halb mit grobem
Eisendrahtgewebe überzogen ist u . 40 Umdrehungen
per Minute macht . L ) Zum Zerquetschen der
Samen bedient man sich eines Stampf - od . Quetsch¬
werkes . a.) Ein Stampfwerk besteht aus einer
Anzahl schwerer hölzerner , unten mit einem eisernen
Schuh versehener Stampfer , die durch eineDaumen -
welle abwechselnd gehoben werden und beim freien
Niederfallen durch ihr Gewicht den in Vertiefungen
eines eichenen Blockes , des sogen . Grubenstockes , be¬
findlichen Samen zerdrücken . Der Inhalt einer
Stampsgrube beträgt ca . 361 . Beiden holländischen
Ö - n steht in jeder Grube nur ein Stampfer , bei Len
deutschen deren zwei . Nach Schreiber können Lurch
jeden Stampfer von 57 — 60 Ic Gewicht bei 50 — 60
Schlägen pro Minute 2 , z Irl Leinsamen in einer
Stunde zum völligen Auspresscn verarbeitet werden ,
dagegen von sehr fetten Ölfrüchten , als Raps und
Rübsen , die zweimal gepreßt werden , die doppelte
Menge . Da die Stampswerke also nicht sehrleistungs¬
fähig sind , sehr geräuschvoll arbeiten , viel Raum
einnehmen und große Unterhaltungskosten erfordern ,
werden sie jetzt allgemein durch b ) die Qnetsch -
w e rke ersetzt . Es kommt nämlich der Samen von
den Reinigungssieben zuerst zwischen die Quetsch¬
walzen , zwei horizontal neben einander gelagerte
steinerne od . gußeiserne Walzen von 315 mm Durch¬
messer u . 315 — 785 mm Länge , die eineWalzc macht
33 — 60 Umdrehungen pro Minute , die andere jedes¬
mal nur S so viel Umdrehungen . In neuerer Zeit
gibt man den Quetschwalzen ungleiche Durchmesser ;
die größere Walze macht dann 56 Umdrehungen pro
Minute u . treibt durch Reibung die kleineren . Die
so zwischen den Walzen zerquetschten Samen kommen

dann auf die Ölgänge , wo sie völlig zerrieben
werden . Ein großer , runder Stein ( Bodenstein ) ist
auf seiner flachen Seite gelagert u . mit einem Holz -
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rande ( Mantel ) umgeben . In seiner Mitte steht eine
rotirende verticale Welle , auf welcher eine horizon¬
tale Achse steckt , an deren Enden zwei aufrecht stehende
Granitstcine ( die Läufer , von 2 in Durchmesser und
3000 Gewicht ) sitzen , die auf dem Bodensteine
rollend den Samen völlig zerreiben . Eine mit der
Welle umlaufende Klinge wendet die Masse beständig
um , was LieArbeitsehrbeschlennigt , indem sie zugleich
das am Bodenstein Anhängende abschabt u . alles un¬
aufhörlich in die Bahn des Läufers ( hinter denselben )
zurückschaufclt . 0 ) Der zerquetschte Samen wird nun
auf ca . 75 " 6 . erwärmt , um das Öl zum Fluß u .
den Eiweißstoff , welcher dasselbe im Samen zurück¬
hält , zum Gerinnen zu bringen . Am häufigsten , aber
keineswegs am zweckmäßigsten, erwärmt man das
feine Samenmehl in eisernen Pfannen über freiem
Feuer , wobei aber sehr leicht eine schädliche Über¬
hitzung eintritt . Besser ist der Dampfsamenwärmer :
eine gußeiserne Pfanne von 1 ,^ ra Durchmesser und
160 inm Höhe , die von unten durch Dampf erwärmt
wird . Auf derselben liegt der Samen ca . 52 ram
hoch u . wird durch ein mechanisches Rührwerk fort¬
während in Bewegung gehalten . Da durch „dieses
Erwärmen des Samens viele Stoffe in das Öl mit
übergehen , welche seinen reinen Geschmack und klare
Farbe verderben , wird der zu Speiseöl bestimmte
Samen kalt gepreßt , v ) Beim Auspressen des
Öls , welches zweimal erfolgt ( Vorpressen n . Nach -
pressen ) , wird das erwärmte Samenmehl portionen¬
weise in leinenen Säckchen in die Preßtttcher aus
Roßhaaren od . zwischen starke , durch einLedercharnier
verbundene Bleche gebracht . Gewöhnlich bedient
man sich zum Pressen a ) der Keilpressen . Die
gefüllten Preßtücher werden an zwei gegenüberlie¬
genden Seiten eines festen länglichen Kastens zwi -
scheu Preßplatten eingestellt , die sich durch Einram¬
men von hölzernen Keilen , womit der freibleibende
Raum in der Mitte des Kastens ausgesllllt ist , mehr
u . mehr nähern . Die gußeisernen Preßplatten sind
mit je 3 Querrippen versehen , mit welchen sie sich ,
u . zwar die äußeren , unbeweglichen an die Kasten -
Wand , die zum Herausnehmeneingerichteten inneren
aber gegen die Zwischenteile anstemmen . Sie sind
vielfach durchbohrt , um dem Öl leichteren Abfluß zu
gewähren u . stehen mit ihren Einlagen auf horizon¬
talen , durchbrochenen Platten , unter denen sich das
ausgepreßte Öl ansammelt u . durch Röhrchen abge -
lasscn wird . Die einzelnen Keile werden durch be¬
sondere Stampfer getrieben , welche von einer Dau¬
menwelle gehoben werden . Eine solche Keilpresse mit
Stampfern von 5 w Länge u . 210 mm im Quadrat
macht 15 Schläge pro Dünnte n . liefert täglich ca .
12 Ctr . Ölkuchen . In neuerer Zeit werden die Keil¬
pressen immer mehr durch d ) die Hydraulischen
Pressen ( s. d .) verdrängt , welche entweder hori¬
zontal oder vertikal wirken und durch Dampf - oder
Wasserkraft getrieben werden . Die Zeit der Pressung
beträgt etwa 10 Minuten u . werden stündlich 1 ,gg LI
Samen ausgepreßt . Am besten ist die Bandellsche
doppelte hydraulische Presse , welche aus zwei be¬
sonderen , durch je zwei Pumpen betriebenen Pressen
besteht . Beim Beginn des Pressens arbeiten beide
Pu -mpen zugleich , später aber bei zunehmendem Druck
wird die eine ausgerückt . Vollständiger wird das
Öl noch durch Extraktion mittelst Schwejelkohlenstoff
aus dem Samenmehl gewonnen . Vgl . Fontenelle ,

Handbuch der Ölfabrikation , Weim . 1864 ; Barth ,
Einrichtung u . Betrieb der Ö - n , ebd . 1862 ; Scholl ,
Bau u . Betrieb der Ö°n , Darmst . 1844 ; Rühlmann ,
Allgemeine Maschinenlehre , Braunfchw . 1868 ; Vol¬
ley , Handbuch der chemischen Technologie ( Beleucht -
unaswesen ) , ebd . 1862 . Braune .

Olmütz , Stadt im österreich . Markgrafenthum
Mähren , eine der stärksten Festungen des Kaiser -
staates , mit 22 detachirten Forts , an der March ,
Station der Kaiser Ferdinands - Nordbahn , der k. k.
NördlichenStaatsbahn. derMähr . Schief .Nordbahn
u . der Mähr . -Schles . Centralbahn ; Sitz eines Fürst¬
bischofs . Die Stadt ist in die eigentliche Stadt u . Las
Domviertel getheilt n . hat mehrere Plätze , u . a . den
Oberring mit Springbrunnen u . DreieinigkeitssLnle
den Niederring mit Mariensäule , ferner Bischofs -
Platz rc . , Promenaden , Stadtpark n . Alleen innerhalb
der Wälle , 7 Kirchen (Dom , Moritzkirche , Michaelis¬
kirche ) , 3 Klöster (darunter Ursulinerinnenkloster mit
Mädchenschule ) , erzbischöfl . Residenz (der Erzbischof
residirt im Sommer in Kremsier ) , Rathhaus , Zeug¬
haus , großes Kranken - , Gebär - u . Findelhans . Von
der Universität 1581 gestiftet , 1779 — 83 nach Brünn
verlegt , 1827 wieder hergestellt, 1855 wieder aufge¬
hoben , besteht noch die theologische Facultät und die
Studienbibliothek , ein deutsches und ein slavisches
Gymnasium , Oberrealschule , Lehrerbildungsanstalt ,
Gewerbemuseum , öffentliche Bibliothek von über
63 ,000 Bdn . , 2500 Handschriften u . 1000 Jncuna -
bcln , außerdem besteht ein städtisches u . Capirelarchiv
mit vielen seltenen Handschriften , erzbischöfliches
Seminarium , Naturaliencabinetund Theater , Fa¬
briken fürMetallwaaren u . Spirituosen , große Vieh¬
märkte ; 1869 : 15 , 229 Ew . ohne die starke Garnison .
In der Nähe ( 6 Icm ) der Wallfahrtsort Heiliger Berg .
— O . , von Kaiser Maximus als Castell llulia, Mon¬
tana od . llnlla mono gegründet , woraus der Name ,
war der Hauptort Mährens u . bekam von den Mark¬
grafen von Mähren , Herzögen u . Königen von Böh¬
men u . den Kaisern ansehnliche Privilegien . 1306
wurde hier König Wenzel III . von Böhmen in der
Domdechantei ermordet u . liegt im Dom begraben .
1642 ergab sich O . nach fünftägiger Belagerung andie Schweden unter Torstenson , die es bis 1650
behielten , wo es die Kaiserlichen wieder nahmen .
Ende 1741 ergab es sich den Preußen , die es 1742
im April wiederräumten . 1758 belagerte Friedrich II .
die Stadt sieben Wochen lang ; der Commandant von
Marschall u . die Bürger vertheiüigten u . Dann ent¬
setzte sie ; daher setzte Maria Theresia einen Lorbeer¬
kranz und ihren Namenszug in das Stadtwappen .
Vgl . Der Feldzug in Mähren oder die Belagerung
u . Entsetzung von Olmütz im Jahre 1758 , von E .
v . St . , Franks . 1858 . Am 2 . Dec . 1848 entsagte
in O . Kaiser Ferdinand der Regierung , u . 28 . und
29 . Nov . 1850 wurden in O . die Conferenzen zwi¬
schen preußischen , russischen u . österreichischen Staats¬
männern (Olmützer Punctationen ) , und Ende Mai
1851 u . im Sept . 1853 Zusammenkünfte der Kaiser
Nikolaus u . Franz Joseph gehalten . Im Juli 1866
sammelten sich hier die Trümmer der bei Königgrätz
geschlagenen Nordarmee . 1875 wurde ein Theil der
inneren Festungswerke demolirt und die Sladi -
erweiternng nach der Eisenbahn zu bewilligt . Vgl .
I . W . Fischer . Geschichte der kaiserlichen Haupt - u .
Grenzfestung O . , Olm . 1808 — 11 , 2 Bde .
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Olmütz , Erzbisthum , welches den größten Theil
von Mähren umfaßt u . seinen Sitz in der Stadt O .
hat , war bis 1777 nur Bisthum , hat ansehnliche
Einkünften , seine Besitzungen bestehen in 10 Städten ,
5 Flecken , 112 Dörfern . Der erste Bischof im 9 .
Fahrh . war Cyrillus u . nach seinem Tode Metho¬
dius ; nach dessen Flucht vor den Ungarn wurde die
Mährische Kirche von anderen Bischöfen , bes . von
denen von Regensburg u . Prag verwaltet bis 1063 ,
wo sie in Johann I . wieder einen eigenen Bischof
erhielt ; den Sitz selbst aber verlegte erst Andreas
v . Daubrawitz ( 1086 — 1096 ) nach O . Von dessen
Nachfolgern erwarb Heinrich Zdick ( gest . 1151 ) von
dem Bischof zu Prag das von diesem besetzte Schloß
zu Koste ! und das Münzrecht , Bruno Graf von
Schaumburg ( gest . 1281 ) die Herrschaft Hochwald,
Keltsch rc . ; er ist der eigentliche Stifter des großen
Stiftslehnhofes zu O . u . nach ihm wurde die neu -
gegründete Stadt Braunsberg genannt . Unter Jo¬
hann VI . ( gest . 1351 ) wurde das Bisthum , welches
bisher unter Mainz gehört hatte , zum neuen Erz¬
bisthum Prag geschlagen ; Nikolaus von Riesenburg
( gest . 1397 ) und sein Nachfolger Johann IX . ( gest .
1403 ) , noch verschwenderischer , verkauften und ver¬
setzten , bis auf das Schloß Mürau , die Stiftsgüter .
Jetzt vergab Papst Jnnocenz VIII . das Bisthum
an den Cardinal Attieri und Alexander VI . an den
Cardinal Johann Borgia ; keiner von Beiden kam
nach O . , u . als Borgia 1503 starb , wählte wieder
das Capitel Stanislaw I . Thurzo , der alle Güter an
das Stift zurllckbrachte, die Husiten und Picarden
zwar unterdrücken , aber die Ausbreitung der Mähri¬
schen Brüder u . a . protestantischer Parteien nicht
hindern konnte ; er starb 1540 ; Stanislaw II . Paw -
lowski ( gest . 1598 ) ordnete die durch die inneren Un¬
ordnungen sehr zerrütteten Stiftsverhältnissewieder ,
gründete 1581 die Universität und erhielt 1588 für
sich u . seine Nachfolger dis Würde als Reichsfürst ;
Franz von Dietrichstein ( gest . 1636 ) hatte mit dem
Capitel durch die Böhmischen Unruhen viel zu leiden ,
wurde nach dem Siege auf dem Weißen Berge Lan¬
deshauptmann u . betrieb nun die Wiederherstellung
der Stiftsgüter , zu denen er auch seine Erbschaft
Chropin fügte . Unter seinen Nachfolgern fanden sich
Lsterreich . Erzherzöge , ein Herzog von Lothringen rc .
u . nahmen mehrere derselben ihre Residenz zu Klein¬
ster . Leopold Friedrich , Graf von Egkh ( gest . 1760 ) ,
stiftete das Seminar u . gab das Münzrecht auf , da
die Abgabe an den Wiener Hof von 16 ,000 Fl . als
Münzprobe eine zu große Last erschien . Am 9 . Juli
1777 wurde das Bisthum in ein Erzbisthumverwandelt , wobei 27 Decanate u . 230 Pfarrkirchen ,
alsofastdieHälftedesKreises Brünn , nebst denKreisen
Znaym u . Jglau an das Bisthum Brünn abgetreten
wurden u . 1784 folgte auch noch die andere Hälfte
des Brünner Kreises . Der Erzbischof wird vom
Domcapitel gewählt , in das bis zur neuesten Zeit nur
solche aufgenommen werden durften , welche ihre Ab¬
kunst vom alten Ritterstande od . höhere Geburt uach -
wiesen . Vgl . E . T . Richter , 8sri .es Lpisooporum
Oloimmsium , Olm . 1831 . Lagai .

Olney , Stadt in der engl . Grafschaft Bucking¬
ham , am Onse , 11 icm nordöstl . von Wolverton ;
Spitzenklöppelei ; 1871 : 2547EW . — JnO . wohnte
der Dichter Cowper bis 1798 .

Olöna ( Olonna ) , linker Nebenfluß des Po in der

Olozaga .

ital . Prov . Mailand ; entspringt nördl . von Varese
in der Prov . Como , theilt sich bei Mailand in zwei
Arme , von denen der östliche sich bei Melegnano in
den Lambro ergießt ; der westliche speist den Naviglio
grande , fließt dann bei Binasco vorüber n . mündet
bei dem Dorfe Sa . Zanone .

Olonez ( Olonetz ) , 1 ) Gouv . in Groß -RußlanL ,
zwischen Finnland u . den Gouv . Petersburg , Now¬
gorod , Wologda und Archangelsk gelegen , umfaßt
136 , 046 dsicm . Das Land ist fast .durchaus eben ,außer im W . und NW . , wo niedere Hügelketten die
einzelnen Seengebiete trennen . Mehr als 3 Viertel
des Gesammt - Areals ist mit Wald bedeckt , außerdem
ist das Gouv . das seenreichste in ganz Rußland , so
daß für Ackerbau nur wenig übrig bleibt . Von den
SeensinddiebedeutendstenderLadoga( z . Th . hierher
gehörig ) , Onega , Wyg , Latscha , Wodlo , Sjam , Lekta ,
Andosero , Segosero , Tulos , Njukosero , Keno . Flüsse :
Swir , Olonka , Onega , Wytegra , Wodla , Wyg , Se -
gescha , Moscha u . a . Das Klima ist feucht u . kalt ,
der Sommer sehr kurz , der Winter kalt und lang ;
die Products sind etwas Getreide u . Flachs ; ergiebig
ist die Jagd auf Elenthiere , Bären , Wölfe , Füchse ;
die Gewässer sind reich an Fischen , aus den Morästen
werden Eisenerze gewonnen , Torf ist im Überfluß
vorhanden , ehemaligeKupsergruben sind wieder auf¬
gegeben worden , Gold hat sich auch in einzelnen Fäl¬
len vorgefunden ; man gewinnt Porphyr , Granit ,
Diorit , Marmor ; man findet auch Edelsteine , na¬
mentlich Amethyste , Bergkrystalle , Topase , Hya -
cinthe ; die Industrie ist sehr gering . Die Zahl der
Bewohner , Russen , Karelier und Tschuden , beträgt
302 , 500 Seelen . Das Gouv . ist in 6 Kreise getheilt ;
Hauptstadt : Petrofawodsk . 2 ) Kreishauptstadt darin ,
eine kleine , sehr alte Stadt , ain Einfluß der Megrega
in die Olonka : 836 Ew . Dronke .

Oloron ( O . - Ste .- Marie ) , Stadt und Hauptort
in den : 8 Cantone und 79 Gemeinden mit 67 ,299
Ew . umfassende » , gleichnam . Arr . des franz . Dep ,
Nieder - Pyrenäen , am Gave L' O . , welcher hier aus
dem Zusammenfluß des Gave d 'Ossau und Gave
d ' Aspe entsteht ; alte Kathedrale Ste . Marie und
Kirche Ste . Croix ( beide 1080 erbaut ) , öffentliche
Bibliothek , Departementsgefängniß ; Wollspinnerei ,
- Wäscherei u . - Bleicherei ; Fabrikation von Choco -
lade , wollenen Decken , Gürteln , Strnmpfwaaren ,
Luch , Leinwand , Papier , Draht , Messern , Kämmen ,
Färberei , Gerberei ; lebhafter Transithandel mit
Spanien , Handel mit Wolle , Schaffellen , Schinken ,
Pferden , Maulthieren und Holz ; 1872 : 7387 Ew .
( Gem . 8783 ) . — O . war schon früh ein Bischofsitz .
732 wurde es von den Saracenen , später von den
Normannen zerstört , aber vom Grafen Centals IV .
von Bearn ( um 1080 ) wieder aufgcbant . H - Berns .

Olot , Stadt in der span . Prov . Gerona , am
Fluvia ; bedeut . Mannfacturen inSeide , Baumwolle
u . Wolle , Leder , Spielkarten ; 10 ,262 Ew .

Olozaga , Don Salustiano , span . Staats¬
mann , geb . 1803 zu Logrono ; war erst Advocat da¬
selbst u . wurde 1831 als Theilnehmer an der Ver¬
schwörung gegen Ferdinand VII . verhaftet , entfloh
aber 1832 nach Frankreich . Nach Ferdinands Tode
( 1833 ) zurückgekehrt , wurde er von Logrono in die
Cortes gewählt , wo er sich unter den Vorkämpfern
der Opposition gegen das Ministerium Jsturiz aus¬
zeichnete 1836 schloß er sich an Mendizabal an ,
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aber nach der Revolution von La Granja trat er an
die Spitze der monarchischen Opposition und setzte
es durch , daß die Regentschaft in Len Händen der
Königin Marie Christine gelassen wurde , deren er¬
klärter Günstling er war . 1840 zum Gesandten in
Paris ernannt , blieb er hier bis 1843 , wo er nach
der Mündigkeitserklärung der Königin Jsabella , in¬
dem er sich den Moderados näherte , an die Spitze
des Ministeriums Lopez trat ; doch gerieth er sehr
bald mit den eigentlichen Moderados , namentlich der
Hospartei , Narvaez u . Serrano , in Mißhclligkeiten .
Ö . , gegen den auch die Progressisten , seine politischen
Freunde , mißtrauisch geworden waren , glaubte sein
Cabinet nur durch Auflösung der Cortes halten zu
können u . ließ die Königin das Decret dazu in der
Stacht vom 28 . bis 29 . Novbr . 1843 unterzeichnen .
Da die Camarilla behauptete , O . habe der jungen
Königin zu dieser Unterzeichnung die Feder gewalt¬
sam in die Hand gedrückt , so entging er der Ver¬
folgung durch die Flucht nach Portugal , von wo er
nach London u . später nach Frankreich ging . 1847
znrllckgerufen , trat er in die Kammer und hielt sich
von nun an zur Progressistenpartei , aber 1854 schloß
er sich an Espartero an u . wurde wieder Gesandter
in Paris ; zugleich Mitglied der Cortes , hatte er gro¬
ßen Einfluß auf die Veränderung der Verfassung ;
unter O 'Donnell wurde er 1857 von Paris abbe¬
rufen . 1868 betheiligte er sich unter den Progressi¬
sten an der September - Revolution u . wurde dann
von der provisorischenRegierung alsBotschafter nach
Paris gesendet , wo er Alles aufbot , um eine Napo¬
leon III . genehme Persönlichkeit auf den spanischen
Thron zu bringen und selbst zu dem Behufe eigen¬
mächtige Politik betrieb , ohne deshalb von seinerRe -
gierung zur Rechenschaft gezogen zu werden ; er st .
26 . Sept . 1873 in Enghien bei Paris . Lagai .

Olpalme , die Pflanzengattung Lls -rs .

Olpe , 1 ) Kreis im preuß . Regbez . Arnsberg ,
von der Lenne u . Bigge durchflossen u . von den Li¬
nien Hagen -Siegen (Ruhr - Siegbahn ) und Finnen -
trop - Olpe - Rothcmühle der Berg . - Märk . Eisenbahn
durchschnitten ; 617 ,ggdsbm ( 11 ,2sH !M ) mit ( 1875 )
32 ,976 Ew . 2 ) Kreisstadt darin , an der Mündung
der Olpe in die Bigge , Station der Bergisch - Märk .
Eisenbahn : paritätischeMittelschnle mit Facultas für
Secunda , Pnddlings - u . Eisenblechwalzmerke ,Kupfer¬
walzwerk , bedeutende Gerberei , Leimsiederei ; 1875 :
2462 Ew . In der Nähe mehrere andere industrielle
Etablissements n . reiche Erzlager .

Ölpflanzen , Pflanzen , deren Früchte im Frucht¬fleisch oder deren Samen so viel Ol enthalten , daß
es sich lohnt , dasselbe auszupressen u . zu sammeln .
In den tropischen Gegenden liefern die Samen vieler
Bäume aus den verschiedensten Familien , nament¬
lich aber der Palmen , Oel ; im extra - tropischen Ge¬
biet liefern vorzugsweise Öl : der Ölbaum , die Wall¬
nuß , der Raps und der Lein . Engter .

Olraffimren ( Oelreinigen ) , ein mechanisch - che¬
misches Verfahren , Speise - und Brennöl von schlei¬
migen und übelschmeckenden , resp . beim Verbrennen
Ruß ansetzenden und dampfenden fremden Bestand -
theilen zu befreien . Zur Reinigung des Speise -
Öls dienen am besten Zusätze von kaustischem Kali
oder von Gemengen von Alaun und Kreide , welche
nicht nur schleimige Substanzen entfernen , sondern

^auch das Nanzigwerden des Öls verhindern . Zur
Raffination des Brennöls verwendet man eng .
lische Schwefelsäure , welche unter gutem Umrührcn
bis zu 2 "/ o dem Öl zugesetzt wird . Sie greift das Öl
selbst nicht an , zerstört aber fremdartige schleimige
Substanzen . Ebenso wie Schwefelsäure wirkt eine
concentrirte Lösung von Chlorzink . Durch Waschen
mit Wasser wird die Säure oder das Chlorzink ent¬
fernt und das Öl gereinigt . Wenn hierbei nicht alle
Schwefelsäure entfernt wird , so greift dieselbe das
Messing der Lampen an , was man an der grünen
Farbe des Öls oft bemerkt , welches längere Zeit
mit Messing in Berührung gewesen ist . Mit Vor¬
theil läßt sich zur Reinigung auch eine Gerbstoff¬
lösung verwenden , welche man aus reiner frischer
Lohe oder der abgeschabten Rinde junger Eichen¬
zweige durch Übergießen mit heißem Wasser extra -
hirt hat . Man gießt sie durch ein Tuch hindurch aus
das in Steintöpfen befindliche Öl und stellt das Ge -
mengezum Klären an einen warmen Ort auf . Ist das
oben ausschwimmeude Öl vollkommen durchsichtig ,
so zieht man es ab . Der zwischen dem Öl u . Wasser
bleibende Rest wird filtrirt . In neuerer Zeit ist es
gelungen , dem Rapsöl durch Erhitzen mit Kar¬
toffelmehl seinen unangenehmen Geruch zu nehmen .
So gereinigt , läßt cs sich wie Baumöl zu Speisen
verwenden und wird als sogenanntes Schmalzöl
in den Handel gebracht . Mit der Hälfte Nierentalg
versetzt , gibt es ein festes Fett , welches den Namen
Schmalzbutter führt . Glatzel.

Öls , 1 ) Mediat - Fllrstenthum in der preußischen
Prov . Schlesien , 2050 Iljtcm ( 37 , 2g (UM ) mit etwa
130 ,000 Ew . Es gehört als Standesherrschaft dem
Herzog von Brannschweig - Öls , umfaßt 8 Städte ,
den größeren Theil der Kreise Ö . und Trebnitz und
kleinere Theile des Kreises Wartenberg ( Herrschaft
Medzibor ) im Regbez . Breslau , sowie kleinere Theile
des Kreises Kreuzburg ( Konstadt ) im Regbez . Op¬
peln . Die Geschichte s. unter Schlesien ( Geschichte ) .

2 ) Kreis im preuß . Regbez . Breslau , durchschnitten
von der ,Rechten Oderufer - , der Breslau - Warschauer
u . der Ö . - Gnesener Eisenbahn ; 898 , 72 dj icm ( 16 ,^
UM ) mit ( 1875 ) 65 ,466 Ew . 3 ) Kreisstadt darin ,
von der Ölse umflossen ; Station der Vorgen . Bahnen ,
altes Piastenschloß , Gymnasium , welches durch die
gräfl . Kospothische Stiftung eine der reichsten Schu¬
len in Schlesien ist , höhere Töchterschule , Landgericht
( nach der neuen Örganisation ) , Garnison , bedeutende
Schuhmacherei , Leineuweberci , Gerberei , 2 Mahl¬
mühlen , Gemüsebau , Maschinenwerkstätte der Bres¬
lau - Warschauer Bahn ; Freimaurerloge : Wilhelm
zur gekrönten Säule ; 8874 Ew .

Olsa ( Elsa ) , rechter Nebenfluß der Oder , ent¬
springt östlich vonJablunkau in den Beskiden , durch¬
fließt den österr . -schlesischen Kreis Tescheu u . mündet
unterhalb Öderberg .

Ölsäure , Oleinsäure , Elain säure ,
OislflsiOz , den höheren Gliedern der Ölsäurereihe
( s. Ölsäuren ) angehörend , findet sich als Glycerid ,
Ölein oder Elain , in fast allen Fetten , in vorwiegen¬
der Menge aber in den Ölen (daher der Name ) . Die
reine Säure ist eine färb - , geruch - und geschmacklose
ölige Flüssigkeit , welche bei 0°O . zu einer blendend
weißen kristallinischen Masse erstarrt und dann erst
wieder bei 14 ° 6 . schmilzt Sie verflüchtigt sich mit
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überhitzten Wasserdämpfen bei 250° 0 . Aus der
Luft nimmt sie , bes . wenn sie nicht ganz rein ist ,
Sauerstoff auf u . wird gelb n . ranzig . Durch sal¬
petrige Säure wird die Ö . in die isomere Elaidin -
säure übergeführt , welche in Blättchen krystallisirt
und erst bei 45 ° 6 . schmilzt . Schmelzende Alkalien
spalten die Ö . in essigsaures u . palmitinsaures Salz ,
eine Zersetzung , welche mau für die bei der Fabri¬
kation der Stearinsäure in reichlicher Menge gewon¬
nene Ö . , um dieselbe in ein für die Kerzen - Fa¬
brikation taugliches Material umznschaffen , zu ver -
werthen sucht . Ölsaure Alkalien , gemischt mit Palmi¬
tin - und stearinsauren Alkalien , bilden die Seifen .
Ölsaures Bleioxyd ist der wesentlichste Bestandtheil

' des gewöhnlichen Bleipflasters der Officinen . Broglie .

Ölsäuren - Säuren der Ölsäurereihe , eine An¬zahl einwerthiger , einbasischer Säuren von der all¬
gemeinen Formel benannt nach dem
am genauesten gekannten Gliede der Reihe , der Öl -
saure . Von den Fettsäuren unterscheiden sich diesel¬
ben durch einen Mindergehalt von 2 Atomen Was¬
serstoff . Es sind theils flüssige , theils feste Körper ;
einige sind destillirbar . Säuren dieser Gruppe sind
z . B . : Acrylsäure , Crotonsäure , Hypogäasäure u . a .

Öls - GnesenerEisenbahn ( Endei877 ) ; Länge
16V irm ; Anzahl derLocomotiven 22 , derPersonen -
wagen 48 , der Güterwagen 424 ; Einnahme rund
900 ,000 Ll . Zeit der Gründung 1872 , der Inbe¬
triebsetzung3V .Juni1875 . AnlagecaPital23 ,250 ,000
U . Privat - Verwaltung . Directionssitz : Breslau .

Olshausen , 1 ) Hermann , evangel . Theolog ,t Exeget, Sohn des Consistorialraths u . Moralschrif -
s stellers Detlev Joh . Wilh . , O . , geb . 21 . Aug . 1796
! zu Oldesloe im Holsteinischen ; studirte seit 1814 in

Kiel u . Berlin , wurde 1818 Repetent der Theologie
in Berlin , 1821 Professor in Königsberg , 1834 in
Erlangen u . st . daselbst 4 . Sept . 1839 als Geh . Kir¬
chenrath ; ähnlich wie Beck in Tübingen verlangte er
sür die Schrifterklärung eine „ spirituelle od . christlich -
gnostische " Methode . VonseinenzahlreichenSchristen
sind zu erwähnen : Melanchthons Charakteristik , aus
seinen Briefen dargestellt , Berl . 1818 ( Preisschrift ) ;
Die Echtheit der vier kanon . Evangelien , Königsb .
1823 ; Biblischer Commentar über sämmtliche Schrif¬
ten des N . Test . , Bd . 1 — 4 , Königsb . 1830 — 40 ; Bd .
1 4 . A . 1853 , Bd . 2 3 . A . 1837 f . , Bd . 3 2 . A . 1840 ,
Bd . 5 — 7 ( von Ebrard u . Wiesinger ) 1852 — 62 . 2 )
Justus , bedeutender Orientalist , Bruder d . Vor .,
geb . 9 . Mai 1800 zu Hohenfelde in Holstein ; studirte
seit 1816 in Kiel , seit 1819 in Berlin und dann in
Paris Orientalische Sprache » , wurde 1823 Professor
in Kiel , machte 1841 eine Reise in den Orient und
wurde 1848 Curator der Universität , war auch bis
1849 Vicepräsident der Landesversammlung . Nach¬
dem Holstein Anfang 1852 von den Buudestruppen
geräumt u . der dänischen Regierung übergeben wor¬
den war , wurde O . alsbald als Curator der Univer¬
sität , dann auch seines Lehramtes entsetzt , wogegen
er 1853 als Oberbibliothekar u . Professor der Orien¬
talischen Sprachen nach Königsberg berufen wurde .
1858 wurde er als Vortragender Rath für die Uni¬
versitätsaugelegenheiten in das preuß . Cultusmini -
steriumberufen , vonwelchcrStellunger1874 zurück -
trar . Er gab heraus : Venciiäaä . Asnäavostas para
XX ., Hamb . 1829 ; Emendationen zum A . T . , Kiel

— Olren .

1827 ; Zur Topographie des alten Jerusalem , ebd .
1833 ; Die Pehlewi -Legendcn auf den Münzen der letz¬
ten Sassaniden , Lpz . 1843 ; Katalog der arabischen u .
persischen Handschriften der königlichen Bibliothek in
Kopenhagen , 1851 ; Erklärung der Psalmen , ebd .
1853 ; Lehrbuch der hebräischen Sprache , Buch I
Laut - u . Schriftlehre , Buch II Formenlehre , Braun¬
schweig 1861 . 3 ) Theodor , Bruder der Vor . , geb .
19 . Juni 1802 in Glückstadt ; studirte 1820 — 24 in
Kiel u . Jena Jurisprudenz , lebte , der Theilnahme
an dev demagogischenUmtrieben bezichtet , 1824 — 28
in Frankreich u . der Schweiz , wurde 1830 Advocat
in Kiel , später städtischer Beamter daselbst u . wirkte
bes . in dem seit 1830 von ihm herausgegebenen Kie¬
ler Correspondenzblatt und in Volksversammlungen
für den innigeren Anschluß Schleswigs u . Holsteins
in Verwaltungsangelegenheiten u . sür die Trennung
beider Herzogthllmer von Dänemark in Betreff des
Heerwesens u . der Steuerverfassung . Um ihn 1846
von der Theilnahme an der Volksversammlung in
Nortorf abzuhalten , ließ ihn die dänische Regierung
festnehmen u . nach Rendsburg abführen , mußte ihn
jedoch alsbald wieder sreigeben . 1847 in die holstei¬
nische Provinzialständeversammlung gewählt , wen¬
dete O . seinen Einfluß an , Schleswig von einem Ein¬
gehen auf die königlichenVerheißungen vom 28 . Jan .
1848 zurückzuhalten , ging dann als Mitglied der
Deputation nach Kopenhagen u . wurde nach seiner
Rückkehr zum Mitglied der provisorischen Regierung
der Herzogthllmer gewählt . Nach dem Waffenstill¬
stände von Malmö trat er zurück , wurde dagegen
von Itzehoe zum Mitglied der Landesversammlung
gewählt , gehörte bei der Intervention des Deutschen
Bundes zu dem 9 . Jan . 1851 ernannten Ausschüsse ,
welchem die Prüfung der Forderungen der Bundes¬
bevollmächtigten oblag , und stimmte vergebens für
deren Verwerfung , ebenso bei Berathung derselben
im Schooße der Landesversammlung während der
Nachtsitzung v . 11 . Jan . Nach Auflösung des Land¬
tages 2 . Febr . von der Amnestie ausgeschlossen , ging
er zunächst nach Hamburg , wo er die Norddeutsche
freie Presse herausgab ; von hier im Juli 1851 aus¬
gewiesen , nach New Dork u . später nach St . Louis ,
kehrte 1865 nach Europa zurück u . st . 31 . März 1869
in Hamburg . Er schr . u . A . : Geschichte der Mor¬
monen , Gött . 1855 . 1) Löffler . 2) s .» S) Lagai .*

Ölsnitz , Stadt in der sächs . Kreishauptmann¬
schaft Zwickau , an der Elster , Eisenbahnstation ; schö¬
nes Rathhaus , Seidenwaareufabrik , Weberei in bun¬
ten Banmwollenstoffen , Gerberei , Töpferei , Perlen -
fi'scherei ( s. unt . Flußperlenmuschel ) ; Getreidehandel ,
Viehmärkte ; 5685 Ew . Ö . , eine sehr alte Stadt ,
wahrscheinlich sorbenwendischen Ursprunges , wurde
oft von großen Feuersbrünsten heimgesucht, zuletzt
1855 u . 1859 . Vgl . Jahn , Ölsnitzer Chronik , 2 . A .
Ölsn . 1872 , neue Folge 1875 . In der Nähe das
Dorf Voigtsberg mit den Resten der gleichnam . Fest¬
ung , in denen eine Strafanstalt für erwachsene weib¬
liche Personen eingerichlet ist . 2 ) Ö . bei Stollberg ,
Amtshauptmannschaft Chemnitz ; 4599 Ew .

Ölsteine , s. u . Schleifsteine .

Olten , Fabrikstadt und Hauptort im Oberamte
O . und Gösgen des schweizer . Kantons Solothurn ,
wichtiger Knotenpunkt ander schweizer . Centralbahn ;

^ schöne Pfarrkirche , große mechanische Werkstätten der
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Centralbahn , Fabriken für halbleinene u . halbwol¬
lene Stoffe , Strumpffabriken , Eiscndrahtzieherei ;
1870 : 2998 Ew .

Oltenitza , Stadt in Rumänien , an der Mündung
desArdschisch , Turtukai gegenüber ; Übergangspunkt
über die Donau ; 4000 Ew . Hier überschritt 2 . Nov .
1853 Omer Pascha die Donau , wobei die Russen ge¬
schlagen wurden ; 29 . Juli 1854 zweiter Sieg der
Türken unter Said Pascha über die Russen .

Oltuch ist Leinen - od . Baumwollengewebe , wel¬
ches durch Behandeln mit Ölfirniß wasserdicht ge¬
macht worden ist u . zur Verpackung von Gegenstän¬
den verwendet wird .

Ölung , letzte , s . Letzte Ölung .
Olvenstedt , Kirchdorf im Kreise Wolmirstedt des

preuß . Regbez . Magdeburg , 6 Lin nordwestl . von der
Stadt Magdeburg ; Cichorienfabrikation , Zuckerfabri¬
ken ( in der Umgegend ) ; 1875 : 3361 Ew . O . ist
Geburtsort des Schriftstellers Joh . Steph . Schütze
u . des Arztes u . Abgeordneten Or . Löwe .

Ölweist , mit Öl angeriebenes Bleiweiß , welches
als weiße Anstrichsfarbe Verwendung findet .

Olyka , Stadt im Kreise Rowno des russ . Gouv .
Wolhynien (WRußland ) ; 4000 Ew . u . gehört zu den
Besitzungen des Fürsten Radziwill .

Olymp , 1 ) s . Olympos . 2 ) Berg im nordame -
rikauischen Unionsterritorium Washington , 2485 m .

Olympia ( a . Geogr . ) , die geweihte Stätte mit
den heiligen Gebäuden , auf welcher die olympischen
Spiele abgehalten wurden , in Elis (Peloponnes ) .
Vor der Zerstörung Pisas gehörte O . zu dieser Stadt ,
vor deren Thoren es lag . Für die Verwaltung O - s
hatte Elis ewigeWafsenruhe zugesagt erhalten . Ö . lag
La , wo LerKladeos in denAlpheos mündet , am Olym¬
pos - u . Kronoshügel . Die heute öde Gegend war im
Alterthum durchKunstzu einer derschöustenLandschaf -
ten angebaut . Ö . bestand aus zwei Theilen , einem hei¬
ligen Haine u . Tempelbezirke , der sog . Altis , u . den
Anlagen für die Kampfspiele außerhalb der Altis .
Um die Altis war eiue Blauer mit nur einem Ein -
gangsthore sür die Fcstzüge (an der SSeite ) . Rechts
am Eingang stand der Baum der schönen Kränze ,
ein heiliger Oelbanm , von dem ein Knabe mit gol¬
denem Messer die Siegeskränze abschnitt ; daneben
ein Tempel der thauspendcnden Nymphen . Dann
kam das Olympieon , der Tempel des olympischen
Zeus , ein dorischer Peripteros mit 6 x 13 Säu¬
len , vom schönsten Mauerwerke , zum Theil von
weißem Marmor ( Dach , Inneres , Giebelfelder rc . ) ;
im östlichen Gicbelselde die Vorbereitung zum Wett¬
kampfe zwischen Öuomaos u . Pelops von Päonios ,
im westlichen der Kampf der Lapithen u . Kentauren
von Alkamcnes . Im Tempel stand die berühmte
Bildsäule des Zeus , von Phidias gearbeitet . Nörd¬
lich davon lag der heilige Tempelhain des Pelops
( das Pelopion ) und das Heiligthum der Hera . In
der Mitte der Altis erhob sich der große Zeusaltar ,
auch der religiöse Mittelpunkt , 22 Fuß hoch auf einem
Unterbaue , auf dem die Opferthiere geschlachtet wur¬
den . Zwischen Tempel u . Altar des Zeus waren Vier-
Säulen mft einem Dache u . darunter der Rest vom
Haufe des Öuomaos . Außerdem waren in der Altis
noch der Tempel der Hippodamia , das der Hestia
geweihte Prytancon ( darin Festmäler für die Sie¬
ger ) u . andere Tempel und Heiligthümer . An der

- Olympias .

nördl . Seite standen am Kronoshügel die Schatzhäu¬
ser der verschiedenen Städte , deren letztes ( das Ler
Stadt Gcla ) an das Stadion (die Rennbahn für die
Wettläufer ) grenzte ; weiter östlich lag derHippodro -
mos für Wettrennen mit Pferden und Wettfahrten ,
weiter dem Stadion zu ein Demetertempel und am
Abhange des Krvnoshügels das Theater . Nordwest¬
lich außerhalb der Altismaucr war das Gymnasion .
Vom Krouoshügel aus konnte man den ganzen Com -
plex von Kunstwerken überschauen . In dem profa¬
nen Raume zwischen dem Alpheos u . der Altis ist
das Leonidäon erwähnenswerth , ein Gasthaus , zur
Aufnahme röm . Großen in der Kaiserzeit bestimmt .
Alle diese Denkmäler wurden durch Naturereignisse
u . Menschenhände vollständig verschüttet u . vernich¬
tet , und waren nur durch die Beschreibung des griech .
Geographen Pausanias bekannt . Der Eugländer
Chandler wandte die Aufmerksamkeit zuerst wieder
darauf . Winckelmann machte vergeblich einen Plan
zu Ausgrabungen . Dann machten sich verdient darum
Dodwell , Gell u . Stauhope . Die franz . Commis¬
sion von 1831 hatte wenig Erfolg bei ihren Nach¬
grabungen . E . Curtius regte daun (seit 1852 ) den
Plan von Neuem an , seit Öct . 1875 werden Aus¬
grabungen von Seiten des deutschen Reichs gemacht .
Hauptsächlich ist das Olympeon bloßgelegt worden .
Die wichtigsten Funde sind die Nike - Statue des Päo¬
nios u . die Hermcsstatue des Praxiteles ; außerdem
sind noch 19 Werke des Päonios u . 14 des Alkame -
nes gefunden ; ferner eiueAnzahl Koloffalstatuen aus
späterer Zeit n . A . Vgl . E . Curtius ' Olympia , Berl .
1852 ; H . Curtius , Adler u . Hirschfeld , Die Ausgra¬
bungen zu O . , Berl . 1877 ; E . Curtius , Peloponnes ,
Gotha 1872 ; Bursian , Geogr . von Griechenland ,
Bd . II . Heincmaim .

OIympia , HauptstadtdeSTerritoriumsWashing -
ton (NAmerika ) , am Tenalquets od . Shutes River ,
unweit von dessen Mündung in den Puget Sound ;
1203 Ew .

Olympiade , s . Olympische Spiele .
Olymplas ( gr . ) , 1 ) Sieg in den Olympischen

Spielen ; 2 ) ( Olympiade ) Zeitraum von 4 Jahren ,
s. u . Jahrrechnung .

Olymplas , die Tochter des MolofferkönigS Neo -
ptolemos , hieß eigentlich Myrtale , wurde bei ihrem
Oheim u . Vormund Arybbas erzogen u . heirathete
357 v . Ehr . den König Philippos von Makedonien ,
dem sie 21 . Juli 356 Alexander d . Gr . gebar . Als
später Philippos siezurllcksetzte u . die Kleopatra ( 337 )
heirathete , ging sie mit Alexander nach Epiros , kehrte
aber zur Feier der Hochzeit ihrer Tochter mit Ale¬
xander von Epiros (der Ö . Bruder ) im Sommer 336
wieder zurück u . kam dabei in Verdacht , an der Er¬
mordung ihres Gemahls betheiligt gewesen zu sei ».
Ihr Sohn Alexander übergab ihr bei seinem persi¬
schen Feldzüge nicht die Regentschaft in Makedonien ,
weshalb sie mit dem Regenten Antipater , welcher
ihre oft versuchte Einmischung in Regierungssachen
ernstlich zurückwies , in stetem Streit lebte . Nach
Alexanders Tode 323 ging sie nach Epiros , wurde
aber 319 durch eine Partei nach Pella zurückgerusen .
Sie kam mit einem epirotischen Heere unter ihrem
Vetter Äakides nach Makedonien u . nahm hier seit
317 schwere Rache an der Partei des Antipater , ihren
früheren Gegnern . Da zog Antipaters Sohn Kas -
sander aus Griechenland zur Rache heran ; dieser be -
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lagerte sie lange in Pydna , u . als sie sich endlich er¬
geben mußte , traten die Verwandten der von ihr
Hingerichteten als Kläger gegen sie auf , sie wurde
zum Tode verurtheilt und 316 von den Leuten des
Kassander umgebracht . Hertzberg .

Olympier , so v . w . Olympos - Bewohner , Bei¬
name des Zeus .

Olympiodöros , aus Theben in Ägypten , im
5 . Jahrh . n . Chr . ; ging 412 als kaiserl . Gesandter
zum König der Hunnen . Er schr . : lio / oe ,
Materialien zur Geschichte des Reiches von 407 bis
425 n . Ehr . ; Auszüge bei Photios erhalten , heraus¬
gegeben in Müllers vragm . Icksbor . 6ravo „ Bd . 4 ,
u . in L . Dindorf , List . 6ra .se . minorss , Bd . 1 .

Olympische Spiele , 1 ) das vornehmste der vier
großen griechischen Nationaljeste , zu Ehren des Zeus
auf der Ebene Olympia ( s. d . ) in Elis gefeiert . Nach
der Sage von Herakles eingesetzt , nachmals außer Üb¬
ung gekommen , wurden sie vom Eleer Jphitos nebst
dem Spartaner Lykurg erneuert , u . zwar als pen -
taöterisches ( je im 5 . Jahre wiederkehrendes ) Fest ,
auch für den heil . Monat ein Gottesfriede angeord -
uet ; das ganze elische Land sollte befriedet sein ( war
es aber ost nicht ) . Die Olympien fielen in die Zeit
des Vollmondes nach der Sommersonnenwende und
dauerten gewöhnlich 5 Tage ( vom 11 . — 15 . des heil .
Monats ) . Die zwischen zwei Festperioden liegenden
4Jahre nannte man Olympiad e ( s. Jahrrechnung
S . 563 ) . VonbescheidenenAnfängenwuchsdieTheil -
nahme mit der Zeit außerordentlich : später strömten
Wettkämpscr ( Athleten ) n . Zuschauer aus der ganzen
griechischen Welt herbei . Auch in der römischen Zeit
war die Theilnahme nngeschwächt ; erst unter Theo -
dosius ( 394 n . Chr . ) nahm es mit der Festfcier ein
Ende ; die zugehörigen Staaten ( nicht bloß dorische )
schickten Gesandte ( Theoren ) . Die Eleer hatten die
Festleitung . Zur Feier gehörten Auszüge , zahlreiche
Opfer rc . , bes . auch Kampsspiele , vornehmlich der
Lauf im 600 F . langen Stadium ( einfach , Doppel¬
laus , langer Lauf , auch Lauf mit Massen ) , der Fünf¬
kampf (Pentathlon , bestehend aus Springen , Lau¬
fen , Diskuswerfen , Wurfspießabschleudern , Ringen ) ;
das Ringen sür sich , der Fanstkampf , der Allkampf
(Pankration , d . h . Ringen u . Fanstkampf zusammen ) ;
Kämpfe zu Wagen auf dem Hippodrom , mit Vier -
od . Zweigespann , mit Rossen od . Maulthiereu , anch
von Reitern . Seit Len achtziger Olympiaden wur¬
den in Olympia auch Geisteswerke vorgelesen , Vor -
träge u . Prunkreden gehalten . Bei den Spielen prä -
fidirten als Kampfrichter die Hellanodiken . Als Ath¬
let konnte jeder sreie Hellene auftreten , der sich nicht
eines schweren Frevels schuldig gemacht hatte . Der
Sieger empfing einen Palmzwcig , sodann den Sie¬
geskranz , er durste seine Statue an der Siegesstälte
ausstellen lassen . Festschmaus und von den Chö¬
ren vorgetragene Sicgcsliedcr ( Epinikien ) verherr¬
lichten ihn . Noch reichere Ehren erwarteten den Hcim -
kehrenden : hochseierlicher Empfang , Festmahl , Fest -
gesänge , Ehrenstatnen rc . Genug , der Kranz des
Olympionikes galt für den heißersehnten Inbegriff
menschlicher Glückseligkeit . 3 ) Rach dem Vorbild der
weltberühmten Olympien in Elis kamen , bes . in
später Zeit , viele ähnliche Feste desselben Namens in
Schwang , z . B . zu Anliochia in Syrien , zu Ägä u .
zu Dion in Makedonien , zu Athen , Smyrna , Tarsos .
Vgl . Krause , Olympia , 1838 . F > Zimmer ,n -»>n .

PiererslImversal -CoiwersalioiiL -Lexikoii. 6 . Ausl . XII

— Omagh .

Olympvs , I ) hoher Berg zwischen Makc -donien
u . Thessalien (jetztElimbo od . SemavatEvi ) , 2973m ,
mitmehreren , fast 9Monate imJahre schneebedeckten
Gipfeln . Wenn sonst Zeus ans vielen Bergen , ähnlich
dem Wnotan , verehrt ward , so dachte man sich diesen
Berg des griech . Nordens als eigentlichenGötterbcrg ,
ohneZweifelunterdem EinflußderMusenpriester , die
einst an seinem Fuß im Lande Piöria wohnten , wie -
wol eine mehreren Völkern gemeinsame altasiatische
Vorstellung zu Grunde zu liegen scheint . Bei Ho¬
mer ragt der Gipfel des O . in den Himmel . Dort ,
in immer lachender Helle , wohnt Zeus ; in den Ber -
gesschlnchten haben die oberen Götter ( Olympier )
ihre Paläste . Diese n . andere von ihm berufene Göt¬
ter versammeln sich bei ihm zu Berathungen u . Gast -
mählern . Homer unterscheidet genau den Berg O .
u . den Himmel ; später wurde jener auch für diesen
gesagt . Im Cultns hatte der thessalische O . wenig
zu bedeuten ; hauptsächlich gehörte er der Dichtung
an . 3 ) Viele andere Berge heißen gleichfalls O .,
einer in Mysien , ein anderer zwischen Galatien und
Bithynien , der Gipfel des lykäischen Berges in Ar¬
kadien , dem lykäischen Zeus heilig ( dort innerhalb
eines unbetretbaren Bezirkes , glaubte inan , gebe es
keinen Schatten ) , auch eine Höhe bei Olympia in
Elis rc . F - Zimmermann .

Olympos , ein halb mythischer Meister der Flöte
aus Mysien , angeblich Schüler des Marsyas , als
Urheber vieler Weisen u . Lieder u . als Erfinder der
euarmonischen Tongattung , ja von Plutarch als
Gründer der griech . Musik gerühmt »

Olynthos ( a . Geogr . ) , reiche u . mächtige griech .
Colonie ans der Halbinsel Chalkidike in Makedonien ,
am innersten Winkel des Toronäischen Meerbusens ,
zwischen den Halbinseln Pallene u . Sithonia . Terxes
eroberte sie auf seinem Feldzuge gegen Griechenland
n . bevölkerte sie dann mit Chalkidieru aus Torone .
O . erhob sich zu ansehnlicher Macht , bes . im Anfänge
des Peloponnesischen Krieges , als die Korinther die
kleinen Seestädte in Chalkidike zum Abfall von Athen
u . deren Bewohner zur Wanderung nach O . bere¬
deten , um diese Stadt zum Widerstande gegen jene
mächtiger zu machen . So angewachsen , konnte O .
sich lange selbständig gegen die Athener , Spartaner
n . Makedonier behaupten . Als es endlich chalkidische
u . thrakische Städte zu einem Bunde mit sich zwang ,
nöthigien die Spartaner O . 379 im Einverständnis )
mit dem makedonischen König AmyntaS zum Beitritt
zur spartanischen Symmachie . Philipp von Make¬
donien schenkte den Olynthiern auch noch Potidäa ,
BalddaraufwollteaberPhilipp eine Seemacht grün¬
den u . eroberte deshalb alle griech . Seestädte an der
thralisch -makedonischen Küste . Als O . an die Reihe
kam , leistete es den hartnäckigsten Widerstand u . bat
auch Athen um Hilfe ; da dies aber trotz der olyn -
thischen Reden des Demosthenes mit der Hilfe -
senduug zögerte , so fiel O . 348 v . Chr . durch Ver -
rath n . wurde gänzlich zerstört . O . wurde nachher
nie wieder anfgebaut . Heute liegt an derselben Stelle
Aco Mamas . Vgl . Vömel , Vs OZ -ntlri oibu , sivi -
tats , xotsntüa sbevorsions , Franks . 1829 . Heinemann .

Ölzucker , so v . w . Eläosaccharum .
Oma ( Harnku ) , eine Insel der Molukken , östlich

von Amboina ; hügelig , Gcwllrzbäume und Cocos -
palmen ; 7158 Ew . Haupiort ist Haruku .

Omagh , Hauptstadt der Grafschaft Throne in
. Band . 45
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der irischen Provinz Ulster , am Strule , Eisenbahn¬
station ; 1743 abgebrannt , seitdem schöner wieder
aufgebaut ; Irrenhaus ; lebhafter Handel mit Ge¬
treide u . Leinwand ; 3720 Ew .

Omagra ( v . Gr . ) , Schultergicht , s. Gicht .
Omaguas , Jndianerstamm im NW . SAmeri -

kas , zu welchem die Omagnasyete od . O . im engeren
Sinne am oberen Putumayo u . Japnra sammt deren
Zuflüssen , die Achaguas u . Enaguas slldöstl . von S .
Fe de Bogota , die Aguas zwischen dem Maranon u .
Davari , die Capanaguas am Ucajals , die Managuas

am Jutai , die Iurimaguas am Jnrna u . die Uca -
jales ( Cocainas ) am Ucajale u . Apurimac , im O . des
altperuanischen Jnkareiches , gehören . Zur Zeit der
span . Eroberung standen sie auf hoher Cultnrstufe , sind
aber seither gesunken . Soyaux .

Omaha , Stadt im Douglas County des nord¬
amerikanischen Unionsstaates Nebraska , am Missouri ,
über welchen eine großartige Brücke der Union Pa -
cificbahn nach Council Bluffs sührt ; Dampfschiff¬
fahrt aus dem Missouri , mehrere höhere Lehranstal¬
ten , Werkstätten der Union Pacificbahn , Schmelz¬
hütten für Gold , Silber n . Blei ; 1870 ; 16 ,083 Ew .
Die Stadt wurde 1854 gegründet und hatte 1860
1883 Ew .

Omajjaden ( Omejjaden , Ommajaden ) , eine
Khalisendynastie , 661 — 749 ; s. Khalif , S . 376 .

D ' Omalins d ' Haloy , Jean Baptiste Ju¬
lien , belgischer Geolog u . Ethnolog , geb . 16 . Febr .
1783 zu Lüttich ; war von 1807 — 1814 Bürgermei¬
ster an verschiedenen Orten , wurde darauf Gencral -
secretär der Provinz Lüttich , dann Gouverneur der
Prov . Namnr u . schließlich Staatsrath ; 1848 trat er
in den Senat , dessen Bicepräsident er 1851 wurde .
Er war auch wiederholt Präsident der belg . Akademie
u . starb 15 . Jan . 1875 zu Brüssel . Hauptschriften :
ülsmoirss pour servil ' ä la cisseription Asoloj - igus
ckss Oa ^ s - öas stets laOranvs , Namur 1828 ; Ns -
ments cks Asologis , Par . 1831 , 3 . A . 1839 ; Intro
cknetiona laAsologis , ebd . 1833 ; Orseis slementaire
LsAeoloZis , 1843 , 8 . A . 1868 ; UweAecksAeoloZis ,
Brüssel 1853 ; 7 . A . 1862 ; Oes raess liumainss ou
slsmsnts ä ' etlmograxllie , Par . 1845 , n . A . Brüss .
1850 . Schroot .

Oman , 1 ) Landschaft an der SOKllste Arabiens ,
vom östlichsten Cap Ras el Hadd bis zum Ras Me -
sandumin der Straße von Hormus reichend ; die Küste
ist ftlsig , zählt viele vortreffliche Häfen ; obschon zum
Theil nördl . des Wendekreises des Krebses gelegen , ist
dochdasKlimades Küstenlandes aneinzelneu Punkten
ungemein heiß , für Europäer mörderisch ; gegen das
Jnneresteigtes stark an , dieKettedes DschebelAkhdar
hat Gipfel bis zu 3000 w Höhe ; die Gebirge sind
stark bewaldet , die Thäler reich ( zum Theil künstlich )
bewässert u . von der größten Fruchtbarkeit , und er¬
strecken sich jenseit des genannten Gebirges herrliche
Oasen noch weit in die arabische Wüste . 2 ) Reich
daselbst , gewöhnlich das des Imam von Maskat ge¬
nannt (s. u . Maskat ) . 3 ) Golf von O -, Bezeichnung
des zwischen der Küste O . u . der gegenüberliegenden
pers . Küste gelegenen Meerestheils . Dronke .

Omar , 1 ) der zweite Khalif , geb . 585 od . 578 ,
schon früh der vertrauteste Nathgeber u . Leiter des
Propheten Mohammed , welchen er nach Medina be¬
gleitete u . in den Kämpfen gegen die Mekkaner ener¬
gisch unterstützte . Ebenso einflußreich war er unter

St . - Omer .

Abu Bekr , dessen Nachfolger im Khalifat 634 n . Ehr .
er wurde . Unter ihm breitete sich die Herrschaft des
Islam weit aus ( s . Khalif S . 375 ) , während er sie
anderseits durch zweckmäßige Justiz - und Verwalt¬
ungseinrichtungen zu befestigen strebte . Er führte
auch die Ära der Hedschra ein . O . , der meist in Me¬
dina residirte , war von imponirender Gestalt , von
großem Muth und Entschlossenheit , dem Islam auf¬
richtig ergeben indessen SatzungenmitgroßerStrenge ^
beobachtend u . aufrechterhaltend , in seinem äußeren
Leben von größter Einfachheit u . Mäßigkeit , während
er die ungeheuren Summen , welche durch Plünder¬
ungen n . die schweren den Christen u . Juden aufge¬
legten Steuern zuflossen , mit schrankenloser Freige¬
bigkeit in Arabien vertheilte . Er st . 3 . Nov . 644 durch
den Dolchstoß eines Christen . 2 ) O . II ., Khalif der
Omajjaden 717 — 720 ; s. Khalif S . 376 . Thiele »,ann . !

Omvai ( Allor ) , eine hohe u . waldige Insel der
Kleinen Sunda -Jnseln , nördlich von Timor u . von
dieser durch die Straße von O . getrennt . Die Be¬
völkerung besteht noch aus rohen Urbewohnern .

Ombrage ( fr . ) , Schatten , Argwohn , Verdacht , Miß¬
trauen . Daher Ombragiren , beschatten , (inder
Malerei ) , verschalten , überschatten , verdunkeln , be¬
decken , verkleinern , verdächtigen .

Ombres , OmbrirtesZeug ( fr . Ombre ) , einZeng ,
dessen Farben aus dein Dunkeln ins Helle unmerk - !
lich übergehen . Man erreicht diesen Effect durch das
Scheeren der Kette . Auch bei Tapeten kommt die Be¬
zeichnung O . für den ähnlichen Effect vor .

Ombrometer ( v . Gr . ) , Regenmesser , s . Regen .
Ombröne , 180 Icw langer Knstenfluß in Mittel¬

italien , entspringt östlich von Siena bei dem Kloster e
O . auf den Apenninen , nimmt den Lanzo , Merse ,
Arbia , Orcia u . a . auf u . mündet ins Mittelmeer .

O ' Meara , Barry Edward , ein Irländer , geb ,
1786 , diente als Chirurg auf der britischen Flotte ,
u . a . 1800 bei der Expedition nach Ägypten unter
dem Capitän Maitland , blieb bei diesem bis 1815 ,
wo er auf dem Bellerophon war , als Napoleon sich
auf dieses Schiff flüchtete , u . begleitete denselben als
Leibarzt nach St . Helena . Er war hier der tägliche
Gesellschafter des Exkaisers , verließ aber die Insel
25 . Juli 1818 wegen Differenzen mit Sir Hudson
Lowe , wurde von der britischen Regierung wegen
seines Tagebuches : Napoleon in sxils or a voios
kroru 8t . äslsna , Lond . 1822 , 2 Bde . , deutsch von
Schott , Dresd . 1822 , 2 . A . 1832 , 4 Thle . , Stuttg .
1822 , 2 Bde . ; französisch Par . 1831 , 5 Bde . , seiner
Stelle entlassen , wandte sich nun zu der ultralibera¬
len Partei u . st . 3 . Juni 1836 in London . Thamhayn .

O mega ( d . i . großes od . langes O ) , 1 ) letzter
Buchstabe des griechischen Alphabets , s. O ; daher
bildlich so v . w . das Ende . 2 ) Schmetterling , so v . w .
Admiral 1 ) .

Omelettes ( fr . ) , so v . w . Eierkuchen , bes . solche ,
welche zusammengelegt und mit eingemachtem Obst
bes . Preise ! - od . Johannisbeerenrc . innen belegt sind . s

Omen ( lat . , im Plural Omina ) , Vorbedeutung ,
Vorzeichen , Anzeichen ; daher ominös , von schlim¬
mer Vorbedeutung . Ominöse Wörter , Wörter
von böser Vorbedeutung .

Omentum (Anar . ) , das Netz ; daher » mentalis , auf
die Netze sich beziehend ; so : Omsntalss artsrias ,
Netzarterien ; Omentitis , Netzentziindnng .

St . Omer , Stadt u . Hauptort in dem 7 Can -
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-tone u . 118 Gemeinden mit 113 ,352 Ew . umfassen¬
den gleichnam . Arr . des franz . Dep . Pas - de - Calais ,
an der Aa u . der Mündung des Neus - Fosseelanals ,
Station der Franz . Nord - n . der Nordostbahn , Fest¬
ung erster Klasse ; sehenswerthealte Kathedrale ( in
der Mitte des 11 . Jahrh . begonnen u . im Anfänge
des 16 . vollendet ) mit 50 ,7gin hohem Thurme , einer
großen Glocke im Gewichte von 9000 IcA , Sculp -
turen , Gemälden , Grabmälern rc . u . die Kirche St .
Denis ( im 10 . Jahrh . gegründet ) , Lyceum , geist¬
liches College St . Bertin , Gewerbeschule , Schule
der schönen Künste , öffentliche Bibliothek von 15 ,000
Bänden und 852 Manuskripten (darunter mehrere
werthvolle ) , Kunst - n . Antiquitätenmuscum , mehrere
wissenschaftliche und gemeinnützige Gesellschaften ,
Wollen - , Flachs - u . Baumwollenspinnerei , Fabri -
kationvon wollenenDecken , Tuch , Hüten , Stickereien ,
Posamentierwaaren , Pfeifen , Seifen , Cichorien , Cho -
colade , Öl , Zucker , Kürschnerwaaren , Bürsten , Tö -
pferwaaren , Wagen rc . , Kupfergießereien , Brannt¬
weinbrennereien , Bierbrauereien , Salzraffinerien ,
Sägewerke , Torfgewinnung ,rc . , lebhafter Handel
mit Getreide , Wein , Flachs , Öl , Steinkohlen , Torf ,
Bier , Spitzen , Eiern , Geflügel u . Früchten , 3 Jahr¬
märkte ; 1872 : 21 , 507 Ew . ( Gem . 22 , 380 ) . Von
hier gehen Kanäle nach Calais u . dem Meere . St .
Ö . hieß in älterer Zeit Sithieu , wo in der Mitte
des 7 . Jahrh . auf Rath des Bischofs zu Terouanne ,
St . Audomarus ( St . Ö . , daher der Name ) , das St .
Bertinskloster gestiftet wurde . Hier in der Nähe
1071 Niederlage des Grafen Arnulf III . von Flan¬
dern u . des Königs Philipp von Frankreich durch
Robert den Friesen ( Schlacht von Cassel ) . 1677
wurde St . O . von dem Herzoge von Orleans er¬
obert . Im Frieden von Nimwegen 1678 wurde es
an Frankreich förmlich abgetreten . H - Berns .

Omer Pascha , eigentlichMich a el L atta s , türk .General , geb . 24 . Nov . 1806 zu Plaski im Ogu -
liner Bezirke der Kroatischen Militärgrenze , wurde ,
nachdem er die Militärnormalschnle in Plaski , dann
die höhere Schule in Thurm bei Karlstadt besucht ,
dem Oguliner Grenzregiment als Cadet zugetheilt ,
darnach beim Straßenbau verwendet , verließ aber
diese Stellung bald und begab sich 1828 über Zara
nach Banjalnka in Bosnien und 1829 nach Widdin ,
wo er in die Dienste des Vezier Hussein Pascha trat
und nach Annahme des Islam dessen Kinder unter¬
richtete . Mit seinen Zöglingen kam der nunmehrige
Omer 1834 nach Constantinopel u . fand daselbst zu¬
nächst als Schreiblehreran einer militärischen Bild -
nngsanstalt und dann als Unterbeamter im Kriegs¬
ministerium Beschäftigung , erhielt aber darauf durch
Khosrew Pascha eine Stelle im Heer u . wurde , dem
Sultan Mahmud bekannt geworden , Schreiblehrer
des spätern Sultans Abdul Medschid . 1838 war O .
bereits Obrist und wurde mannigfach bei der Reor¬
ganisation der Armee und dann als Adjutant des
Generals Chrzanowsky verwendet . Er machte unter
Jochmus 1840 den Feldzug in Syrien mit , wo er
Brigadegeneral wurde , war 1842 eine Zeitlang Mi -
litärgonvernenr iin Libanon , wo er sich durch Härte
und Intoleranz gegen die Christen auszeichnete ,
wohnte 1843 dem Zuge gegen den Aufstand Dschu -
leka ' s in Albanien u . 1846 gegen den Kor - Hussein -
Bei' s in Adschara an der Kaukasisch - russischen Grenze
bei . Darauf unterwarf er 1847 Kurdistan der Auto -

— Omlcidina .

rität der Pforte , wurde Gouverneur von Aleppo u .
erhielt 1848 das Commando über das Armeecorps ,
welches mit den unter General Luders stehenden
russischen Truppen die Moldau u . Walachei zu paci -
ficiren hatte , worauf er Gouverneur in Bukarest
wurde . 1850 zog er gegen die Rebellen in Bosnien
u . der Herzegowina u . unterdrückte den Aufstand der
Bosnier 1851 nach Erstürmung der Veste Bihac .
1852 an die Spitze der gegen Montenegro verwen¬deten Truppen gestellt , konnte er nichts ausrichten .
Bei Ausbruch des Krimkrieges erhielt der schon seit
einer Reihe von Jahren zum Pascha aufgerückte O .
den Oberbefehl über sämmtliche türkische Streitkräfte
in Europa u . lieferte den Russen mehrere siegreiche
Gefechte . Als dieselben endlich diese Fürstenthllmer
räumten , ging O . P . über die Donau nach Bukarest .
Von hier wurde er dann mit 30 , 000 Türken auf
den Kriegsschauplatz nach Enpatoria gesendet , kämpfte
hier und vor Sewastopol und wurde 1855 mit einem
türkischen Corps von 30 ,000 Mann nach Batum ein¬
geschifft , um durch eine Bewegung auf Tiflis wo
möglich die bedrängte Festung Kars zu befreien . Zwar
siegte er am Jngur über die Russen , konnte aber
den Fall der Festung nicht aufhalten . , Nach Beendig¬
ung des Krimseldzuges wurde er mit dem Oberbe¬
fehl in Syrien und Babylonien betraut , bekämpfte
dort mehrfache Aufstände , fiel aber 1859 in Con¬
stantinopel in Ungnade n . wurde seines Commandos
enthoben u . nach Kutahia verbannt , jedoch im Jan .
1861 wieder nach Constantinopel berufen , erhielt denOberbefehl in der Herzegowina u . drückte hier 1862
den Aufstand nieder , trieb auch die Montenegriner
in ihre Berge zurück . Seit 1864 mit dem Rang
eines Feldmarschalls (Muschir ) an die Spitze des 3 .
Armeecorps gestellt , wurde er 1867 nach Kreta zur
Unterdrückung des Aufstandes gesendet , kehrte jedoch ,
ohne trotz aller Energie u . Strenge Erfolg gehabt zu
haben , im Herbste 1867 nach Stambul zurück , wo er
nun als Serdar - i - Ekrem ( Generalissimus ) lebte und
nach kurzer Verwaltung des Kriegsministeriums
1868 , 18 . April 1871 starb . T - ich-r .

O Mikron ( gr . ) , das kurze griechische O , s. u . O .
Omission ( v . Lat . ) , Weglassung , z . B . beim Conto

corrente dasWeglassen einerPost , Auslassung , Unter -
lassung .

vmwsum , ein ausgelassener Satz oder Punkt .
Omladina ( serb . , Jugend ) , ein Geheimbnnd zurFörderung der Einigung u . Unabhängigkeit der serb .

Nation . Derselbe entstand aus dem seit 1848 von
serbischen StudenteninPreßburg gegründeten literar .
Verein , dessen Vereinsorgan O . hieß und wurde zu
einem politischen mit weitverzweigter Verbreitung ,
als Wladimir Jovanowitsch 1866 in Neusatz in Süd¬
ungarn ein Centralcomiteeerrichtete , das zum an¬
gegebenen Zwecke eine Reihe von Subcomites auf¬
stellte u . nun durch alle möglichen Organe der Presse ,
Wandervorträge , Wanderversammlnngen rc . zu agi -
tirenbegann . ÖbwolinUngarnu . gleichzeitig1867in
Belgrad aufgelöst u . verboten , erhielten sich die Om -
ladinistischen Comites , wirkten insgeheim gegen den
österr . -Ungar . Ausgleich u . die Regierung des Michael
Öbrenowitsch , dessen Ermordung 1868 noch neue ver¬
schärfte Maßregeln gegen sie hervorrief , und die O .
schwang sich nach u . nach zu solchem Einfluß empor ,
daß sie seit 1875 vollständig das serbische Ministerium
in der unter ihren Auspicien eingeschlagenen Richt -

45 *
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ung leitet . In Ungarn stieß sie dagegen gerade infolge
der Ereignisse seit 1876 in Serbien u . der Herzegowina
auf den kräftigsten Widerstand von Seiten der Regier¬
ung u . wurde das Haupt der O . in Ungarn , der serb .
Reichstagsabgeordnete Milctics , früher Redacteur
des omladiniftischen Organs Imstava , Jan . 1878
vom ungar . Gerichtshöfe wegen seiner Agitationen
für Einigung und Unabhängigkeit der serb . Nation
nach 1 /̂ 2 jähriger Untersuchungshaft zu 5 Jahren
Kerkers verurtheilt . Lagai .

Ommeganck , Balthasar Paul , belg . Thier -
u . Landschaftsmaler , geb . in Antwerpen 1755 , starb
daselbst 18 . Jan . 1826 ; er bildete sich unter Anto -
nissen u . erreichte namentlich in der Darstellung von
L -chafen u . Ziegen hohe Meisterschaft , weshalb ihn
die Franzosen Is Raoiirs äss moutono nannten . Er
liebte seine Bilder sehr fein durchzubilden , wie er sie
sorgfältig componirt hatte n . ging darin bisweilen
etwas zu weit . Er war Professor an der Akademie
seiner Vaterstadt , Mitglied des französischen Insti¬
tuts re . Hauptwerke : Landschaft mit Schafen ( im
Louvre ) ; Laudschaft mit Schafen u . Ziegen ( im Städel -
schcn Institut zu Frankfurt a . M . ) ; Kühe im Wasser
( Stratforthouse ) . Sein Enkel O . ist der Erfinder
der Galvanoglyphie . Regnet .

Ommen , Stadt in der niederläud . Prov . Over -
yssel , ander Vccht , einige Fabrikthätigkeit ; 3275Ew .

Ommerschans , Flecken in der niederläud . Prov .
Overyssel mit Armcncolonie zurVesserung von Bett¬
lern ; 1818 Ew .

ümne nimlum nocet ( lat . ) , alles Zuviel schadet . 0 .
simile olauälllut , jedes Gleichniß hinkt . 0 . tulib
puuetum , gui inisouib ubils äulei , Der hat das
Rechte getroffen ( vereinigt alle Stimmen , erntet all¬
gemeinen Beifall ) , welcher das Nützliche mit dem
Angenehmen zu verbinden versteht .

vmnm in msjürom äsi glormm ( lat . ) , Alles zur
größeren Ehre Gottes ; Wahlspruch der Jesuiten .

vmmn moa mecum Porto ( lat .) , Alles , was ich
besitze , trage ich bei mir ; angeblich Denkspruch des
griechischen Weisen Bias .

Omnibus ( lat .) , eine von B . Pascal im 16 . Jahrh .
erdachte , seit 1823 in Paris , später in London und
seitdem fast in allen größeren Städten eingeführte
Art Gesellschaftswagen .

Omniparität ( v . Lat .) , allgem . Rechtsgleichheit .
Omuipötcnz ( v . Lat . ) , Allmacht . Omnipras -

ssutüa , Allgegenwart . Oiunisvisubia , Allwissenheit .
Omnium ( engl . , Allwerth ) , Ausdruck der Londoner

Effectenbörse für den Gesammtwerth der Staats¬
papiere , welche dem Unterzeichner einer Anleihe für
die von ihm eingezahlte Summe gegeben werden , » ,
zwar bedeutet das O . den Betrag , den man gegen
100 Pfd . Sterl . empfing .

Omnivoren ( v . Lat . ) , Allesfresser, Thiere , die
sich sowohl von pflanzlichen als auch von thierischen
Substanzen ernähren , wie z . B . das Schwein .

Omoa , Hafenstadt in der centralamerikan . Re¬
publik Honduras am Caraibischen Meer ; Ausfuhr
von Edelmetallen , Häuten , Vieh ; 2000 Ew . ; seit
1877 Freihafen .

Omophagen ( v . Gr . ) , Menschen , welche rohes
Fleisch cssen .

Omphalc (mythisch ) , Tochter des Jardanos von
Lydien , erbtedieHerrschaft von ihremGemahl , König
Tmolos . Nachmals verkaufte Hermes den Herakles

— Onanie .

( bei den Lydiern Sandon genannt ) in ihre Dienst ,
barkeit u . sie gebardiesem einen , od .mehrere Söhnen .
Während sie ihn , wie ein Weib gekleidet am Spinn¬
rocken sitzen ließ rc . , trug sie seine Löwenhaut und
Keule . Doch verrichtete er in ihren Diensten auch
Heldenthaten . S . Herakles 195 .

Ompliaioclos Pflanzeugatt . aus der Fam .
Lspsrrkolias ( V . 1 ) , mit vier plattgedrückten Nüssen ,
napfförmig u . mit einem häutigen Rande umgeben ,
mit dem Rücken an den Griffel augcwachsen , Blumen¬
krone radförmig , sllnflappig , mit fünf Schluudschup -
pen ; fünf Staubblätter und ein Griffel ; Arten : 0 .
liirftolls , (L . ) Moeircck . ( Weißes Vergißmeinnicht ,
Schöne Margarethe ) , mit mattgrünen Blätter » ,
weißenBlllthen , in SFrankreich heimisch , inDeutsch -
land bisweilen verwildert ; 0 . vsrua ibkos » «/». , Gro¬
ßes Gartenvergißmeiuuicht ) , mit eiherzförmigen
Grundblättern , himmelblauen Vlüthen und weißen
Schlundschuppen ; in Krain heimisch , Zierpflanze in
Gärten . . Engler .

Omphalomantie ( v . Gr . ) , Wahrsagung ausden
Knoten der Nabelschnur eines ueugebornen Kindes ,
ob und wie viel Kinder noch folgen werden rc .

Omphalos ( gr . ) , der Nabel , bildlich der Mittel¬
punkt ; daher ein steinerner Sitz im Tempel zu Delphi ,
der für den Mittelpunkt der Erde galt ; der erhabene
Theil in der Mitte des Schildes .

Omra ( arab . ) , diePilgerfahrt der Gläubigen nach
Mekka .

Omer ( Ambri , Amariuos ) , Feldhauptmann des
israelitischen Königs Ela , wurde nach dessen Ermord -
ung von dem Heere zum König im Reiche Israel
ausgerufen , residirte erst noch in Thirza , gründete
aber daun als neue Residenz Samaria u . st . nach elf -
jährigerRegierung 918 v . Ehr . ; s. Hebräer ( Gesch .) .

Omsk , Kreisstadt in der russ . Prov . Akmolinsk
in Sibirien , zu beiden Seiten des Om , der hier
in den Jrtysch mündet , mit mehreren griechischen ,
einer protestantischen Kirche , einer Moschee , Kasernen
u . anderen Militärgebäuden , Militärtuchfabrik , Ca -
dettenaustalt , Reitschule für Kosaken ; Handel u . In¬
dustrie sind lebhaftim Aufblühen ; bedeutender Handel
iusog . Grauwerk ; dieStadtzählt24 , 961 Ew . ( 1877 ) ,
ist 1716 gegründet und 1804 zu einer Kreisstadt er¬
hoben worden ; von 1824 — 1838 war O . Hauptort
einer nach ihm benannten Provinz . Im Juli 1845
zerstörte eine große Feuersbrunst den größten Theil
der Stadt , die meist ausHolzgebäudenbesteht . Dronle .

Onager ( v . Gr . ) , wilder Esel , Waldesel ; dann
Kriegsmaschine , welche Steine , griechisches Feuer rc .
in die Städte der Belagerten schleuderte .

Onsgraoeas , Pflanzeufam . aus der Ordnung der
Lh -rtittorao , mit gegenständigen od . spiraligen Blät¬
tern , Kelch oberstäudig , 2 - oder 4 - spaltig ; Blumen¬
blätter 2 oder 4 , in der Knospenlage rechts gedreht ,
abfallend ; Staubblätter ebenso viel oder doppelt
soviel als Kelchblätter ; Fruchtknotenfächer so viel als
Blummenblätter , vor denselben ; Griffel getrennt od .
unterwärts verwachsen ; Frucht meist vielsamig ; Sa¬
men ohne Eiweiß . Die Fam . ist vorzugsweise im
extratropischen Gebiet verbreitet ; Gatt . : ikpftodiuw ,
llussiasa , Olarkcia , Osuottiora , §uolrsiu , Iwpsrüa ,
Liaura , Oireasa , Prapa . Engter .

Onanie , die auf nicht natürliche Weise herbeige¬
führte Erregung und Befriedigung des Geschlechts¬
triebes . Der Name stammt her vonOnan ( I . Buch
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Mosis 38 , 4 u . 0 ) , obwohl das , was Onan that , nicht
eigentlich nntcr Onanie verstanden wird ,sondern aller¬
hand künstliche Manipulationen in Abwesenheit des
anderen Geschlechts . Die O . wird meist getrieben
in den Jahren der Gcschlechtsentwickelung , also vom
14 . — 18 . Lebensjahre . Man findet sie häufig in Er -
ziehungshänsern , Cadcttenanstalten rc . , wo viele Zög¬
linge zusammen wohnen . Auch beim weiblichen Ge¬
schlechts wird sie bcobachtet . Es versteht sich von selbst ,
daß Säfteverluste , namentlich wenn sie häufig statt¬
finden , in den Jahren des Wachsthums des Körpers
von Schaden sein müssen und es ist richtig , daß sich
als Folgen der O . Stumpfheit des Geistes , stierer
Blick , Nervosität , schlaffe Musculatur , gehemmtes
Wachsthum rc . entwickeln können . Solche excesiivc
Folgen sind aber fast nur bei sehr häufiger n . lange
Zeit betriebener O . zu beobachten u . es ist eine An¬
gabe von Charlatanen aus eigennütziger Absicht , daß
schon nach wenigen onanischen Excessen dieser nach¬
theilige Einfluß eintrcte u . die Anwendung der von
ihnen empfohlenen Heilmitteldringend erheische . Das
beste Mittel zur Verhütung der O . ist strenge Beauf¬
sichtigung , namentlich in gemeinschaftlichen Schlas -
sälen u . bei begründetem Argwohn auf O . Belehr¬
ung über die schädlichen Folgen dieses Lasters . Kunze .

ÖUlMthiither ( Weinblnmenäther ) nennt mandie Substanz , welche dem Wein den eigentlichen
Weingeruch ertheilt . Nach Untersuchnngenvon Neu¬
bauer ist er ein Gemisch verschiedener Stoffe , von
denen Caprin — u . Caprylsäureäther
die wichtigsten sind , u . ein Product der Gährunq des
Mostes . Bro .sti-

Oonsntko L . , ( Rebendolde ) , Pflanzengatt , aus der
Fam . UmbsUiksras - LsssIiiwas ( V . 2 ) ; Kelchrand
fünfzähnig , Blnmenlappen verkehrt eirund mit ein¬
gebogener Spitze , Frucht walzlich , fast kreiselsörmig
oder länglich , mit den aufrechten Griffeln gekrönt ;
Früchtchen mit fünf stumpfen Riefen ; Thälchen cin -
striemig ; Arten in der nördlichen Hemisphäre , bei
uns : 0 . üstnIosa L -. initfleischig verdicktenWurzeln ,
rührigem Stengel und rührigen Blattstielen , einfach
gefiederten Blättern u . linealischen öfters dreispalti¬
gen Blättchen in Wassergräben , verdächtig ; sonst als
Llsrba Oeinmtlmo s . kMpSLäuIas agnatioas offi -
cinell ; 0 . kirsllamlrium LmL . ( Peersaat , Peer ) ,
mit fadenförmigen Wurzeln u . doppelt bis dreifach
gefiedertenBlättern ; in stillen Wassern ,Mutterpflanze
des Wasserfenchels ( Lsmsn lUiollanärii ) , der scharf
aromatisch ist und bei Lungenschleimfliissen, sowie
Schleimasthma recht wirksam ist . Engter .

Önanthi » , eine Gnmmiart , welche den chem .
Eigenschaften nach zwischen dem arabischen Gummi
und dem Bassorin in der Mitte stehen und manchen
Weinen , ungeachtet der geringen Quantität , in wel -
chersievorkommt ,eincdicklicheConsistenzertheilensoll .

Önanthylsäurc , 6714 , 4 ( 1,2, farblose , aromatischriechende ölige Flüssigkeit , unlöslich in Wasser , lös¬
lich inAlkoholu . Äther . Siedepunkt 2 12 ° 0 . Wird durch
Oxydation des Ricinnsöls , der Ölsäure , des Wachses
und verschiedener Fette erhalten .

Üenss , 1 ) s . Waldhnhn . 2 ) eine Art Reizkäfer .
Onate , Stadt in der span . Prov . Guipnzcoa ;Fabriken in Kupfergeschirr u . Eisenwaaren , Wollen -

zengweberei ; bis 1842 auch Universität ; 5646 Ew .
Onates , ausgezeichneter Erzgießer aus der alten

äginetischen Schule , welcher von Pansanias den
Besten der ( alt - ) attischen Werkstatt an die Seite ge¬
stellt wird . Er lebte zur Zeit des Ageladas , Lehrers
des Phidias . Werke waren : ein 10 Ellen hoher
Herakles mit Keule und Bogen ; ein Apollon , den
Pansanias wegen seiner Größe n . Kunst ein Wun¬
der nennt ; ein Hermes mit dem Widder unter dem
Arm . Merkwürdig zwei Erzgrnppen : die eine dar¬
stellend zehn achäische Helden vor Troja , die um die
Zulassung zum Zweikampf mit Hektar loosen , die
andere Reiter n . Fnßkämpfer , welche zur Verherr¬
lichung eines über die Peuketier erfochtenen Sieges
die Tarentiner nachDelphi als Weihgeschcnk sandten .
Nicht ferne liegt der Gedanke , daß O . an der be¬
rühmten Äginetengrnppe Antheil gehabt haben
möge . Vgl . Overbeck , Geschichte der griech . Plastik ,
2 . A . , I , 110 ff . F - Zimm -rmann .

Onoa ( franz . Onos ) , so v . w . Unze , s. d .
Onchestos ( a . Geogr . ) , sehr alte Stadt in Böo -

tien , am SOEnde des SeesKopais , mit altem
Haine u . Tempel (jetzt Kloster Mazaraki ) des Posei¬
don , auf einem Berge ; diesem Gotte feierte man
hier das Fest Onchestia ; O . war Sitz des Amphik -
tyonengerichts der Böotier .

Oncken , Wilhelm , Geschichtsforscher , geb . 19 .
Dec . 1838 in Heidelberg , widmete sich hier , in Güt¬
tingen u . Berlin 1856 — 61 historischen , philologi¬
schen , germanistischen und philosophischen Studien
ward April 1862 Privatdocent der Philologie und
Geschichte an der Universität Heidelberg , seit 1866
außerordentlicher Professor daselbst und folgte von
hier als ordentlicher Professor 1870 einem Rufe
nach Gießen , vertrat diese Stadt 1873 — 75 im Land¬
tage u . denWahlkreis Altfeld -Lauterbach im Reichs -
tage1874 — 76 . Schriften : Lmonciationss in ^ rmta -
toiisiÜtllioaMoomg,ellsa , stI ' oiitioa.. HeiLelb . 1861 ;
Jsokrates u . Athen , Heidelb . 1862 ; Athen n . Hellas ,
I — II , Lpz . 1865 — 66 ; die Herausgabe von Häu -
ßers Vorlesungen über die französische Revolution u .
das Zeitalter der Reformation , Berl . 1867 u . 68 ;
erstere in 2 . A . 1877 ; Die Staatslehre des Aristote¬
les , I — II , Lpz . 1870 u . 1875 ; Österreich n . Preu¬
ßen im Befreiungskriege , Urkundliche Aufschlüsse zur
politischen Geschichte des Jahres 1813 , 1 , Berl . 1876 .

Ondatra , so v . w . Zibethmaus .
Onäeggiaro , Ondeggiamento ( Musik ) , so v . w .

wellenförmig , wellenförmige Bewegung , s. Bebung .
0n cM ( franz . ) , man sagt , so v . w . Gerücht .
Oncga , 1 ) 9747 dstcm ( 177 HsM ) großer Seeim europäischen Rußland , Gonv . Olonez , ist nächst

dem Ladoga der größte Landsee Rußlands und ganz
Europas , erhält dieZuflllsseWodla ( aus demWodla -
See ) , Andoma , Wytegra , Schuja aus W . , aus O .
Knmsa ( ans dem Segosero - See ) von N . , gibt sein
Wasser durch den Swir an den Ladoga - See ab .
Sein Wasser ist klar und fischreich ; im N . bildet er
viele tief eingcschnittcne Buchten ; von den Inseln
im See ist Klimezkoi die größte ; er wird von Dam¬
pfern befahren . 2 ) Kana ! an der SSeite des Sees ,
zur Beförderung der Schifffahrt ; verbindet den
Swirr (Ausfluß des Sees in den Ladoga - See ) mit
der Wytegra . 3 ) Schiffbarer Fluß in Rußland;
kommt ans dem See Latscha im Gonv . Olonez ,
geht durch Archangel und fällt in das Weiße Meer .
4 ) ( Onegskaja ) , fischreicher Meerbusen bei dessen
Mündung , ziemlich groß , hat sehr zahlreiche Inseln .
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5 ) Kreisstadt im Gouv . Archangel , an der Münd¬
ung des Onega ; hat einigen Handel mit Holz ,
Schifffahrt ; 2329 Elv . Dronke .

Oneglia , Stadt in der ital . Prov . Porto Man -
rizio , am Meerbusen von Genna ; Eisenbahnstation ,
Hauptzollamt , Gymnasium , Techn . Schule , königl .
Convict , Seminar , Taubstummenanstalt , Hafen mit
Fort , Ölban und Ölhandel ; 8047 Ew . Geburtsort
von Andreas Doria .

Oneida , 1 ) See im nördl . Innern des Nord¬
amerika » . Unionsstaates New Jork ' sehr fischreich ;
fließt durch den O . River ab , welcher sich mit dem
Seneca verbindet und dadurch den Oswego bildet .
2 ) County ebenda , 43 " n . Br . 75 " w . L . ; 110 ,008
Ew . ; Hauptorte Rome u . Utica . ei ) Stadt im Ma -
dison - County , New Jork , Eisenbahnknotenpunkt ,
bedeutende Gewerbthätigkeit , 3262 Ew .

Onciro . . . ( v . gr . vEpor ) , Traum . . . ; da¬
her O°dynie , ängstliches Träumen . O - logie ,
Lehre von den Träumen , ihrer Entstehung , Bedeu¬
tung rc . O - mantis ( O - Polos ) , ein Traumdeuter .
O - mantie ( O - kritik , O - skopie ) , Traumdeuterci .

Onei-a ( lat . , Mehrzahl von Onus ) , überhaupt die
Lasten , Beschwerden , Abgaben n . Leistungen , welche
mit dem Besitze einer Sache oder eines Rechts ver¬
bunden sind . In der Regel hat derjenige , welcher
die Vortheile , Früchte und Nutzungen einer Sache
oder eines Rechts genießt , auch die 0 . zu tragen ;
daher Onerabel , lastbar , den öffentlichen Lasten
u . Steuern unterworfen ; Öneriren , beladen , be¬
lasten ; mit Steuern belegen ; Oneros , lastend ,
lästig , mit Verpflichtungen verbunden , drückend ;
Onerosität , Beschwerlichkeit , Beschwerde ; Ono -
roso titmlo , aus beschwerlichem Rechtsgrunde , unter
dem Namen einer Abgabe .

Onerariä , bei den alten Römern die Lastschiffe ,
auch Kauffahrer überhaupt .

Önens ( gr . Mythol .) , Sohn des Portheus und
der Euryte , Herrscher in dem ätolischen Pleuron u .
Kalydon . Er vermählte sich zuerst mit Althäa , mit
welcher er Meleagros , Gorge u . Deianira erzeugte ;
hierauf mit Periböa , Tochter desHipponoos , welche
ihm den Tydcus gebar . In seinem Alter entrissen
ihm die Söhne seines Bruders Agrios sein Reich ;
sein Enkel Diomedes aber erschlng ' sie . Ö . gab sein
Reich an seinen Schwiegersohn Andrämon n . ging
mit Diomedes in den Peloponnes . In Arkadien
tödteten ihn zwei übrig gebliebene Söhne des Ag¬
rios , u . Diomedes brachte den Leichnam nach Argos
und benannte nach ihm die Stadt Önoe . Htzbg .

Ongaro , s. Dall ' Ongaro .
Onggod , die Hausgötter der Mongolen ( s. d . ) .
Vnisous ( lat .) , Assel .
Oukelos , die aramäische Aussprache des Namens

Aquila ; er war aus Sinope in Pontus , trat ans
dem Heidenthnm zum Christcnthum über , ward
eifriger Lehrer desselben sammt seiner Gattin Pris -
cilla , reiste in Griechenland , Italien , war ein Freund
des Apostels Paulus , den er und seine Gattin mit
Lebensgefahr retteten ( Römerbrief 16 , 3 . 4 ) . Später
nahm er die jüdische Religion an , übersetzte die
Bibel ins Griechische mit äußerster Genauigkeit ,
gegendenGeist u . dje Regeln der griechischen Sprache ,
damit auch in der Übersetzung alle die Partikeln und
Wörtchen sichtbar würden , an welche man besondere

Onomastikou .

Deutungen » . Folgerungen knüpfte . Nach Maßgabe
dieser wörtlichen griechischen Übersetzung bearbeitete
man eine wörtliche aramäische Übersetzung der fünf
Bücher Moses zum Verlesen in den Synagogen , um
die alten paraphrastischen u . mit Legenden versetzten
Übersetzungen zu verbannen . Man nannte diese
Übersetzung wie S . D . Lnzzato uachgewiesen , die
Übersetzung nach Aguila oder O . Ihre Vollendung
u . schließliche Redaction erhielt sie in Babylonien im
4 . Jahrh . S . Geiger , Urschrift und Übersetzungen
der Bibel , S . 159 ff . Fürst .

Onkologie , die Lehre von den Geschwülsten , s.
Geschwulst .

Onklls , eine Geschwulst ; da die Alten die Abscesse
zu Len Geschwülsten rechneten , so ist Onkotomie
in der medicinischeu Sprache der technische Ausdruck
für die Eröffnung eines Absceffes .

Öno . . . ( v . Gr . ) , Önos ; Wein .
Onobr >svd !s Aärkn . , Pflauzengatt . der Fam . Iw -

^ nminosas - I ' axiliollLesLo - blsä ^ saroas (LVII . 4 ) ;
Blüthen in langgcstieltcn Trauben ; Kelch 5 -zähnig ,
Schiffchen schief abgeschnitten ; Hülse nicht aufsprin¬
gend , netzförmig runzlich , eiusamig ; der obere Rand
dick , gerade , der untere dünn , kaminförmig , oft ge¬
zähnt oder stachelig . Art : 0 . vloiaskolia , , 0 .
satüva ( Esparsette ) , mit schön rosafarbenen
Blüthen ; auf kalkhaltigem Boden als Futterkraut
gebaut und leicht verwildernd . Engter .

Dönocarpus Pflanzengatt , aus der Fam .
? aImLs - Lrseiusas ( LXI . 6 ) . 0 . Latava Mark .
( Weinpalme ) in Brasilien ; 20 — 25 in hoch ; aus den
Früchten bereitet man ein beliebtes , weinartiges Ge¬
tränk ( Latava ) . Die Blätter dienen zum Dachdecken .

Onod , Marktflecken im Ungar . Eomitat Borsod ,
an der Mündung des Kleinen Hernad in denSajo ;
schloß des Grafen Erdödy ; 1869 : 1939 Ew . Hier
wurde König Bela IV . 1241 von den Mongolen
geschlagen ; 1582 verloren hier die Türken eine
Schlacht ; 1707 Landtag unter Franz Ragoczy II .

Önogräphic ( v . Gr . ) , Beschreibung des Weiues .
Onolatrie ( v . Gr .) , Eselsdienst , dessen von Ta -

citus die Juden , später die Christen von ihren Fein¬
den beschuldigt wurden , mit Hinweis darauf , daß der
Messias auf einem Esel reitend in Jerusalem einzog .

Önölog ( v . Gr . ), 1 ) Weinkenner . 2 ) Weinbau¬
kundiger . Önologie , Weinkunde , Lehrevonder Cul -
tur , Kelterung , Gährung u . Behandlung der Weine .

Onolzbach , so v . w . Ansbach .
Ouomakrrtos , von Athen , ein auch literarisch

thätiger Weissager , dessen sich schon Pisistratos bei
der Redaction der Homerischen Gedichte bedient
haben soll ; auch sammelte er nach Angabe Herodots
die unter dem Namen des Musäos damals verbrei¬
teten Weissagungen und Orakelsprüche . Da er sich
aber dabei Interpolationen erlaubte , so ließ ihn der
Pisistratide Hipparchos aus Athen verbannen . Er
galt auch für den Sammler , ja er ist vielleicht der
Verfasser der im 5 . Jahrh . v . Chr . hochberllhmten
Orphischen Gedichte , wenigstens war er einer der
ältesten Vertreter der Orphischen Mystik . Er söhnte
sich später mit den Pisistratiden aus u . ging mit ihnen
nach Susa , wo er durch seine Weissagungen den Per¬
serkönig zum Zuge gegen Griechenland reizte . Rieft .

Onomastlkon ( gr . ) , 1 ) Verzeichniß von Gegen -
standsnamen , sachlich geordnet , oder von Eigen -
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namen , dann auch in alphabetischer Folge . 2 ) Kur¬
zes Gedicht auf den Namenstag einer Person .

Onomatik ( v . Gr .) , die grammatischen und ety¬
mologischen Untersuchungen über das Nomen , im
Besonderen mit Rücksicht auf die Gesetze der Wort¬
bildung . Vgl . I . Kehrein , Onomatisches Wörter¬
buch , Wiesb . 1847 .

Onomatolögie ( v . Gr .) , Lehre von der Bildung
u . Bedeutung der Eigennamen .

Onomatopöie ( v . Gr . ) , 1 ) Bildung eines Wor¬
tes nach dem Laute der von einem Gegenstände
ausgeht , wie : blöken , rollen , brausen . 2 ) Nachahm¬
ung eines Schalles in ganzen Wortsatzen , z . B .
NachahmungderWogenbrandnng in imnäitur nnäa ,
des Pferdegalopps in Virgils Äncis : Hnaärnxs -
äants xntrom soniin gnatit nrix -ula eampnm , od .
des Herabrollens des von Sisyphos ans einen Berg
gewälzten Steins in dem von Boß nachgebildeten
Homerischen Verse : Hurtig mit Donnergepolter ent¬
rollte der tückische Marmor .

Önometer ( gr . , Weinmesser ) , 1 ) ein von Ber -
tholon angegebenes Instrument , die Zeit der höch¬
sten Gährung des Weinmostes zu bestimmen . 2 )
Aräometer zur Messung derStärkedesWeins . Seine
Angaben sind der verschiedenen im Weine gelösten
Extractivstofse u . Salze wegen von geringem Werthe .

Onon , Fluß in OAsien , entspringt am Kentei -
Gebirge und fließt durch öde Steppen bis zu seiner
Vereinigung mit dem Jngoda , woraus der Schilka ,
ein Nebenfluß des Amur ( s. d . ) entsteht . Von den
Uferndes O . erhoben sich dieMongolennnterDschin -
gis - Khan zu ihrer weltstürmenden Ausdehnung .

Onvndäga ( indianisch , d . i . Hügclsumpf ) , 1 )
See im nordamerikan . Unionsstaate New Aork , in
der Umgegend zahlreiche Salinen u . Mineralquellen .
2 ) County ebenda , 43° n . Br . , 76° w . L . ; 104 , 183
Ew . Hanptort : Syracnse .

Onondagas , Stamm der Irokesen .
vnonis L . , Pflanzengatt , aus der Fam . LeAnini -

nosae -I ' npikionaesas - I -obsg .s ( XVII . 4 ) ; Kelch fünf -
spaltig , bleibend , der fruchttragende offen , Staub¬
blätter einbrüderig , Schiffchen m einen pfrieinlichen
Schnabel zugespitzt , Hülse gedunsen , Blätter drei -
zählig . Arten : 0 . spinosn (Hauhechel , Weiber¬
krieg , Weixer ) , mit liegendem , aufstsigendem , dor¬
nigem Stengel , dreizähligen Blättern , blaßpurpur -
rothen , meist einzeln stehenden Blüthen ; häufig auf
Tristen ; die geruchlose , schleimige Wurzel (Uaäix
Ononis spinosae , Radix rsstas bovis ) , wurde als
auflösendes , urintreibendes Mittel angewendet ; 0 .
arvonsis L . (0 . birsina Ochsenauge , Pflug¬
stern ) , mit klebrigen , übelriechenden Blättern und
Stengeln ohne Dornen ; Blüthen zu zweien in den
Blattachseln . Außer den genannten Arten kommen
viele in SEuropa vor . Engter .

Vnoporäon L . , Pflanzengatt , aus der Fam .dom -
xositae - Lzmareaö - Larckninvas ( XIX . 1 ) , Blüthen -
boden bienenwabig , übrigens wie bei Oaränns ;
Blüthenpurpurroth . Art : O . ^ eantllinmL . ( Esels - ,
Frauen - , Krebs - , Wcgdistel , Hellblume ) , mit herab¬
laufenden , filzigen , Richtig gezähnten , dornigen
Blättern , geflügelten Stengeln und Blumenstielen ,
starkdornigen Kelchen , purpurrothen Corollen ; ge¬
mein an Wegen u . Schutthaufen in Mittel -Europa ;
der ausgepreßte Saft galt als sp ecifisches Mittel gegen
Gesichtskrebs , die frischen Blätter äußerlich heilsam

gegen alte Geschwüre , die Wurzel als eröffnendes ,
auflösendes Mittel ; die Wurzeln werden in Italien
als Gemüse , die sungen Sprossen im N . wie Spar¬
gel und die Blüthenböden wie Artischocken benutzt ;
dieBlätter machen dieMilch gerinnen n . die Samen
geben ein fettes , schwer gerinnendes Öl . Engter .»

vonotbera L . , Pflanzengatt . aus der Fam . Ona -
Fraesas (VIII . 1 ) ; Samen ohne Schopf , sonst
alles wie bei LMobinm ( s. d . ) . 0 . bisnrüs L . , mit
großen , gelben , wohlriechenden Blüthen , 1614 aus
Virginien nach Deutschland gebracht , jetzt an Flüssen ,
Wegen , Schutthaufen wild , auch der eßbaren Wurzel
( Rackix OnaZras s . Osnotlierae s . Ra ;mnouli ) we¬
gen in Kllchengärtcn cnltivirt . Viele Arten in Nord -
Amerika . Engter .

Onötri ( gr . Oinotroi , a . Geogr . ) , Volk , welches
nach der Sage lange vor dem Trojanischen Kriege
aus Griechenland , u . zwar nach Einigen aus Arka¬
dien unter Öndtros u . Peuketios , Söhnen des Ly -
kaon , nach Anderen ans Epiros in Mittel - u . Unter -
Italien einwanderte . Zn ihnen gehörten die Stämme
der Chones , Morgetes , Jtalietes u . Peucetii ; sie
wurden von den Latinern u . anderen Völkern in die
südliche Spitze Italiens u . von da durch Brnttier ,
Griechen u . A . allmählich nach Sicilien gedrängt .
Zuweilen wird auch nach ihnen ganz Italien Öno -
tria genannt . Hein - ma »n .

Onslow , George , franz . Componist , geb . 27 .
Juli 1784 zu Clermont - Ferrand im franz . Dep .
Pny de Dome , Sohn eines englischen Lords , welcher
sich in Frankreich niederließ ; ging nach Wien , um
sich in der Musik weiter auszubilden , u . schloß sich
bes . Beethoven an , dann nach Frankreich , wo er ab¬
wechselnd auf seinem Gute bei Clermont u . in Pa¬
ris lebte , wurde Professor am Conservatoire n . 1836
Mitglied der Akademie u . st . 5 . Oct . 1853 in Cler¬
mont -Ferrand . Von ihm viele Jnstrumentalsachen ,
Symphonien ,Trios , Quartette , Quintette , Sextette ,
Klaviersonaten ( z . B . op . 22 inR - moll ) u . dieÖpern
^ lealds cks In Vs§a , der Colporteur u . a . , die sich ,
Dank seinem gründlichen Studium der Mozartschen
n . Haydnschen Werke , bes . durch Formensinn , fleißige
Ausarbeitung u . feinen Geschmack auszeichnen , wenn
ihnen auch weniger Phantasien - u . Jdeen - Reichthum
innewohnt .

Onstmettingen , Kirchdorf im Oberamte Ba¬
lingen des Württemberg . Schwarzwaldkreises , ander
Schmiecha ; Weißstickerei , Verfertigung von Holz -
waaren , mechanische Werkstätten , Erzgrube ; 1875 :
2119 Ew . — In derNähe der Backofenfelsen u . die
Höhle Linkcnboldslöchlcin .

Ontario , 1 ) der tiefst gelegene ( 71 m ü . d . M .)
der fünf großen Canadischen Seen ( s. d .) , zwischen
Kanada und dem Staate New Jork , steht mit dem
Erie See durch den Niagara bzw . dem Welland -
Kanal , sowie auch durch den Eric -Kanal in Verbin¬
dung u . fließt durch den Lorenzostrom in den Atlan¬
tischen Ocean ab . Seine Länge ( von O . nach W . )
beträgt ungefähr 320 km , größte Breite ( von N .
nach S . ) 100 Lm , sein Flächenranm 15 ,860 dslem
( 288 (UM ) , seine Tiefe ist sehr ungleich , doch ist er
nirgends flach ; größte Tiefe 213 m . Er birgt einen
großen Reichthum an Fischen , namentlich an Lachsen
u . Barschen . Seine User sind im Allgemeinen nied¬
rig u . reich an Häfen , vorzüglich an der Canadischen
Küste ; die bedeutendsten sind Kingston , Toronto u .
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Hamilton ; namentlich an der Ostseite hat er viele
Inseln , deren größte , Grand Jsle , znr canadischcn
Prov . Ontario gehört . Die Schifffahrt ans dem O .
ist erklärlicherweise bedeutender , als auf den vier
übrigen CanadischenSeen , doch sind heftige Stürme
nicht selten . Der Berkehr wird durch die von ihm
ausgehenden Kanäle , außer den oben bereits ge¬
nannten : Oswego - Kanal , von Oswego nach Syra -
cuse am Erie - Kanal , Rideau -Kanal nach dem Ot¬
tawa Fluß , zur VerbindnnI mit dein Lorenzo , in
derNähe vonMontreal , sowie durch zahlreiche Eisen¬
bahnen , die namentlich auf canadischem Gebiet seine
Ufer begleiten , oder daran ausmünden , bedeutend
gehoben . 2 ) Prov . inCauada , s. d . II , L . 3 ) County
im Staate New Jork , 43 " n . Br . , 78°W . L . ; 45 , 108
Ew . Hauptort : Canaudaigua . Schroot .

Ontiniente , Stadt in der span . Prov . Alicante
am Clariano ; Fabriken in Tuch , Leinwand u . Pa¬
pier ; 7793 Ew .

Ontologie (v . Gr . ) , die Lehre von dem wahr -
hast Seienden als dem , was den wechselnden Er¬
scheinungen zu Grunde liegt , und den allgemeinste »
Besliminnngen desselben . Aristoteles bezeichnete sie ,
ohne Len Namen zu gebrauchen , als die erste Philo¬
sophie . In Leu späteren Systemen der Metaphysik ,
namentlich dem der Wölfischen Schule , bildete sieden
ersten Thcil der Metaphysik ; es wurden in ihr ab¬
gehandelt die Begriffe des Dings überhaupt , der
Möglichkeit , Wirklichkeit u . Nothwcndigkcit , der Sub¬
stanz und Accidenz , der Ursache und Wirkung , des
Raumes n . der Zeit , des Einfachen u . Zusammen¬
gesetzten rc . Da die durch Kant herrschend gewor¬
dene kritische Richtung der Philosophie die Erkennt -
niß der Dinge an sich für unmöglich erklärte , so
konnte bei ihm von einer O . nicht die Rede sein . In
Systemen , welche eine objective Erkenntniß dessen ,
was ist , als die Aufgabe der Metaphysik sesthalten ,
wie z . B . bei Herbart , findet sich für die Untersuch¬
ung des Begriffs des Seienden auch der alte Name
der O . wieder . Ontologischer Bew eis , Beweis
für Las Dasein Gottes , s. u . Gott .

Ontosöphie ( v . Gr . ) , so v . w . Ontologie in
weiterem , bes . etwas mystischem Sinne .

Ontostatik , die allgemeine Theorie vom Gleich¬
gewicht der Dinge .

Onus ( lat . ) , s. Onsra .
Onyx , 1 ) bei den Alten Stein von der Farbe

des Fingernagels . Die eigentlichen O - e u . Sard -
onyxe der Alten waren Chalcedone , durch Lagen od .
Streifen von verschiedener Farbe gebildet . O . hieß
der Chalcedon , wenn der gelbe , braune oder rothe
Grund mit weißen Adern regelmäßig durchzogen
war , oder diese Streifen , Flecke » Augen , Ringe ,
Ovalere , bildeten ; Sardonyx aber , wenn die ver¬
schiedenen Farben des Steines in regelmäßigen
Schichten über einander lagen ; ein unreiner O . mit
nur einem Augenflecke hieß MonophtHalmus ; die
O - e , welche eine Lage von bläulichem Chalcedon
haben , hießen Nicoli . Von vorhandenen O - n sind
die merkwürdigsten : das Onyxgefäß , sonst in Braun¬
schweig , eine Platte im grünen Gewölbe in Dresden ,
57 mm breit , u . die Apotheose desAugnstus in Wien .
2 ) Jetzt ranchbrauner bis schwarzer Chalcedon mit
weißen Adern n . a . Zeichnungen . Lehmann .*

Onza de Oro , frühere span . Goldmünze ( bis
1848 ) — Quadrupel oder vierfache Pistole ; in Me -

— Oostcamp .

!jico u . den südamerikan . Freistaaten auch unter dem
: 'Namen Doblon eingcführt — lOPesos — 66 ,
jedoch neuerdings in einzelnen südamerikan . Staaten
verschieden ausgemünzt .

0nrs ot denn ( franz ., elf u . ein halb ) , Name eines
Hazardspieles .

Oodchpoor , s . Udaipur .
Oogonium , bei niederen Kryptogamen , Algen

u . Pilzen diejenige Zelle des Thallus , deren Proto¬
plasma sich zu einer ( bei OsäoAcminm ) od . mehreren
( bei bMcma ) Befruchtungskugeln , Oosphären , zu¬
sammenballt , welche nach dem Hinzutreteu der Sper «
mcttozoiden zu Sporen werden , die man zur Unter ,
scheidung von anders gebildeten Sporen Oospo¬
ren nennt . Engler .

Oojein , s. Udschein .
Oolith ( Nogensteiu ) , Gestein aus Kalkkörnern ,

welche durch einen Kalk - od . Mergelcemeut verbun¬
den sind . Die Körner sind theils dicht , theils von
concentrisch schaliger , zuweilen radialfaseriger oder
strahligerZusammensetzung , dichtzusammeugedrängt ,
so daß Las Bindemittel nur in kleinen Zwischenräu¬
men zu erkennen ist , od . es herrscht das letztere vor
u . die Körner finden sich nur einzeln , wie eingestrent
in demselben ; sie sind von der Größe eines Hirsen¬
kornes bis zu der einer Erbse , selten größer , zuwei¬
len bestehen sie aus quarzigem Mergel , Eisenspath
od ., wie im Eisenoolilh , ans Eiscuoxydhydrat . Das
Gestein ist gelblichweiß oder gelblichgrau , gelblich -
braun , granlichweiß , rauchgrau , braun od . röthlich -
brann ; die Körner sind zuweilen anders gefärbt als
die Grundmasse . Am ausgeprägtesten findet man
die oolithische Struktur beim Erbsenstein ( Piso -
lith ) , dessen erbsengroßerundeKörner dieconcentrisch
schalige u . radialfaserige Zusammensetzung deutlich
erkennen lassen ; den Mittelpunkt dieser Körner bildet
meisteinQuarzkörnchen od . ein anderer fremdartiger
Körper . Zuweilen unterscheidet man den Rogenstcin
als eine Varietät des O - s , deren Körner durch eine
mergelige , thonige od . dolomitische Grundmasse ver¬
bunden sind . Manche O - e verwittern ziemlich leicht ,
u . zwar um so leichter , je grobkörniger sie sind u . je
größer ihr Gehalt an Eisenoxydhydrat , Thon oder
Sand ist . Der O . findet sich namentlich in Kalk¬
steinen in mehr od . weniger mächtigen Lagen u . tritt
in verschiedenen Formationen auf , doch setzt er auch ,
bes . in der Juraformation , ganze Gebirgsmassen zu¬
sammen , daher auch Oolithensormation ( Oolithen -
gebirge ) genannt , er ist meist deutlich geschichtet . Erb¬
senstein findet sich z . B . inKarlsbad , Rogenstein z . B .
bei Braunschweig , Wolfenbüttel , Bernburg , Eis¬
leben , Oolith z . B . am Schwarzwald , bei Hildes¬
heim , Hannover u . a . O . Lehmann .*

Oolögie ( v . Griech .) , Lehre von den Eiern und
Nestern der Vögel .

Oon ( griech . ) , ein Ei .
Oophoron , Eierstock ; s. Geschlechtsorgane .
Oos , Kirchdorf im Amtsbez . u . bad . Kreise Ba¬

den , am Oosbache , Station der Bad . Staatsbahn ,
mit Abzweigung nach Baden -Baden ; großherzogl .
Jagdschloß ; 1875 : 1388 Ew . Fundort merkwürdi¬
ger Versteinerungen , römischer Alterthümer , Brac -
traten n . a .

Oostaaker , Markflecken im Bez . Gent der belg .
Prov . OFlandern ; starke Ölfabrikation ; 6925 Ew .

Oosteamp , Dorf im Bez . Brügge der belg . Prov .



Oostcrhout

WFlandern , Station der Belgischen Staatsbahn ;
Spitzenfabrikativn , Bierbrauereien , Bleichen rc . ;
5317 Ew .

Oosterhout , Stadt im Bez . Breda der nieder¬
ländischen Pro » . NBrabant , an einem in die Donge
führenden Kanal ; große Töpfereien u . Ziegeleien ,
Riibenzuckerfabrikalion , Gerbereien , Schuhmache¬
reien , Leinwand - u . Holzhandel , ansehnliche Märkte ;
4467 Ew . ( Gem . 8472 ) .

Oostroosebeke , Marktflecken im Bez . Thielt der
belg . Prov . WFlandern ; Spitzenfabrikation , Weberei ,
Handel mit Flachs , Zwirn rc . ; 4125 Ew .

Ootmarffum , Stadt im Bez . Almelo der nie -
derländ . Prov . Overyssel ; Baumwollenmanufac -
turen , große Bleichen ; 1727 Ew .

Opac ( v . Lat . ) , dunkel , undurchsichtig ; Opaci -
tät , Undurchsichtigkeit .

Opal ( Opalus ) , Mineral , in amorphen Massen ,
derb . u . eingesprcngt , knollig , traubig , nierenförmig ,
auch als Versteinerungsmittel ; Bruch muschelig bis
uneben ; Härte 5 — 7 , spec . Gew . 1 ,g— 2 ,^ ; farblos ,
weiß u . verschieden gefärbt , glas - bis fettglänzend ,
durchsichtig bis undurchsichtig , manche Varietäten
mit schönem Farbcnspiel ; besteht aus amorpher Kie¬
selerde mit 5 — 13Proc . Wasser , meist mit kleinen
BeinnschnngenvonKalk , Magnesia , Eisenoxyd ,Thon¬
erde u . Alkalien , wodurch die verschiedenen Abarten
bedingtwerden . Varietäten : a ) EdlerO . ( Flimmer «,
Flammenopal ) , milchweiß , ins Gelbliche übergehend ,
durchscheinend , stark glänzend , mit buntem Farben -
fpiel ; findet sich bes . in Ungarn , wird zur Vermehr¬
ung desFarbenspieles rundlich geschliffen ; b ) Feuer -
opal , honiggelb , weingelb bis hyacinthroth , stark
glänzend , durchsichtig ; selten , findet sich in einem
trachytischen Gestein bei Zimapau in Mejico , auf
den Färöer u . a . O . ; o ) Gemeiner (Pech - , Wachs -)
O . , ohne Farbenspiel , halbdurchsichtig , wachsglän -
zeud , milchweiß , gelblich od . grünlich ( Girasol , wenn
er im Lichte spielt ) ; findet sich häufig , Gänge , Adern
u . Nester bildend , im Porphyr in Ungarn , Leißnig ,
Sedlitz u . a . O . in Sachsen , im Serpentin von Niem -
czitz in Böhmen , bei Kosenitz in Schlesien , in Mäh¬
ren , im Maudelstcin von Island u . den Färöer , auf
Erzgängen in Freiberg , Schneeberg u . Johann - Ge -
orgenstadt in Sachsen ; ck) Glasopal , sov . w . Hyr -
lith , s, d . ; s ) Leberopal , so v . w . Menilith , s. d . ;
k ) Jaspopal ( Opaljaspis ) , so v . w . Eisenopal ) , s.
L . ; Z ) Hydrophan , s. d . ; Ii ) Halbopal , derb , ein¬
gesprengt , in Trümmern , Lagen u . schmalen Schich¬
ten , selten nierenförmig n . stalaktitisch , weiße , gelbe ,
graue , rothe , braune bis schwarze Farben , schwach
settglänzeud bis schimmernd , durchscheinend bis un¬
durchsichtig ; i ) Holzopal , s. d . ; k ) Kascholoug ,
s . d . ; I ) Perlsinter , kleintraubig , niereuförmig ,
weiß , durchscheinend , schwach perlmutterglänzend ,
am Zeleznikberg bei Szirk in Ungarn , Santa Fiora
in Toscana ( Fiorit ) ; der Perlsinter enthält kein
Wasser ; m ) Alumocalcit , derb und eingespreugt ,
im Bruch muschelig , weiß , ins Bläuliche u . lliöth -
liche ; mit Jaspis zu Eibeustock in Sachsen . Der edle
O . wird als werthvoller Edelstein zu Schmuckgegen¬
ständen aller Art benutzt , auch der Feueropal , Ka -
scholong u . a . schön gefärbte Varietäten des O - s
dienen als Schmucksteine . L- hmaim .*

Opalenitz ( poln . Opalenica ) , Stadt im Kreise
Buk des preuß . Regbez . Posen , am Pruth , Station
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der Märkisch - Posener Eisenbahn ; Schloß , Resorma -
tenmönchskloster , Hopfeubau ; 1875 : 1542 Ew .

Opalglas , s. Glas § .
Opalisiren , ein Farbenspiel , wie der edle Opal

u . a . Mineralien zeigen ; dieselbe Erscheinung bieten
Flüssigkeiten , in welchen sehr kleine Mengen fester
Substanz ungelöst fein vertheilt sind .

Oparo ( Rapa ) , kleine Insel in der südlich des
Societäts -Archipels gelegenen Gruppe der Tnbuai -
Jnseln (Australien ) , unter 27° 40 ' s. Br . , 144° 20 '
westl . L . ( von Gr . ) ; gebirgig , bis 700 m , die Küste
ohne Riffe ; die Einwohner , auf 800 Seelen geschätzt ,
zu den hellfarbigen Polynesiern gehörig , sind Chri¬
sten , stehen auf ziemlich hoher Cultnrstnfe , treiben
Ackerbau n . Handel ; Products dieselben wie auf den
übrigenJnscln ; Hauptort istAurai mitgutemHafen ;
Frankreich beansprucht das Protectorat über O .

Opatotv , Kreisstadtim rnss .- poln . Gouv . Radom ,
am Lstl . Abhange der Lysa Gora , in waldreicher Ge¬
gend ; 4264 Ew .

Opatowck , kleine Stadt im russ . - poln . Kreis u .
Gouv . Kalisch , mit lebhaftem Handel ; 1650 Ew .

Opelt , Friedrich Wilhelm , sächs . Geh . Fi¬
nanzrath , bes . bekannt durch seine Berechnungen der
Moudgebirge , geb . 9 . Juni 1794 zu Rochlitz im Kö¬
nigreiche Sachsen , trieb als Knabe schon mit allem
Eifer während seiner Schulzeit Mathemathik , Musik
u . Sprachen ohne Anleitung eines Lehrers , mußte
dann das Geschäft seines Vaters , Barcheutweberei ,
erlernen u . wurde Geselle darin , setzte dabei jedoch
seine Studien fort , wurde während der Kriegsjahrc
1813 / 14 , mit Rücksicht auf seine Kenntnisse in der
russischen Sprache , vielfach bei den Etappen - Com¬
missionen mit verwendet u . erlangte 1818 eine An¬
stellung als Steuerrevisor in Dresden , von wo er
nach einigenJahreu als Steuereinnehmer nach Nade -
berg , später , 1824 , als Kreissteuereinnehmer nach
Wurzen , 1832 in gleicher Eigenschaft nach Plauen
i . V . versetzt , 1839 zum Kreissteuerrathe für den 1 .
Steuerkreis in Dresden , 1847 zum zweiten Director
der SLchs .- bayer . Staatsbahn in Leipzig , 1849 zum
Geheimen Finanzrathe im königl . Finanzministerium
zu Dresden ( als Referent für Gewerbe - , Persoual -
u . Grundsteuersachen ) ernannt wurde , welche Stell¬
ung er bis zu seiner auf sein Ansuchen vom 1 . Oct .
1862 ab erfolgten Pensionirung bekleidete ; er starb
22 . Sept . 1863 . Er gab heraus : Das Elementar -
lchrbuch der Mathematik , von Fraucoeur übersetzt
und mit erläuternden Zusätzen , Dresd . 1825 ; Die
Natur der Musik , Lpz . 1832 ; Allgemeine Theorie
der Musik auf den Rythmus der Klaugwellenpulse
gegründet , ebd . 1852 . Bei seinen Studien in der
Astronomie hatte er sich sehr bald den Oberinspector
des Mathematischen Salons iuDresden , W . G . Lohr¬
mann , zum Freunde erworben , im Verein mit wel¬
chem er die Bearbeitung der 1818 begonnenen , zu¬
erst 1824 herausgegebenen Moudkarteu bewirkte u .
die Arbeiten zur Vollendung der Mondkarten nach
Lohrmanns Tode fortsetzte . O . lieferte sämmtliche
Berechnungen der Höhe der Mondgebirge u . vollen «
dete die noch nicht fertigen Moudkarteu ( 20 Blatt )
in den Jahren 1854 — 1863 .

Openshntv , Stadt in der engl . Grafschaft Lan¬
caster , unweit Manchester ; Banmwollenfabriken rc . ;

,71 : 11 , 108 Ew .

Oper , diejenige Kunstform , in der sich Poesie u .
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Musik zur Darstellung eines dramatischen Vorgangs
verbinden . Die O . wurde von Seiten des Publi¬

kums , der Künstler , Theoretiker u . Ästhetiker in der
verschiedensten , zum Theil geradezu entgegengesetzten
Weise benrtheilt und hat demzufolge , als Mittel bald
zerstreuender Unterhaltung , bald der höchsten gei¬
stigen Erhebung , viele Stadien durchlausen . Zur
musikalisch -dramatischen Darstellung eignen sich des .
jene Stoffe , deren Handlungen als Ergebnisse be¬
stimmter psychologischer Processe , im Lichte seelischen
Lebens erscheinen ; denn mit je größerer Sprechsam -
keitu . überzeugendererGewaltdie Musikdie derThat
vorausgehendenSeelenwandlungen in ihren feinsten
Schattirungen wiederzngcben vermag , desto ohn¬
mächtiger erweist sie sich den äußeren Umständen u .
der That selbst gegenüber . So wird sie auch allen
jenen Stoffen fern bleiben müssen , deren Schwer¬
punkt in der Entwickelung philosophischer Gedanken
zu suchen ist , oder es machen dieselben eine entspre¬
chende Behandlung nothwendig , die einer Vernicht¬
ung ihres Hauptwerthes gleichkommt . Dagegen ver¬
mag die Musik Zeit und Ort in gewisser Beziehung
weit lebendiger zu veranschaulichen , als die dekora¬
tiven Hilfsmittel , und ist es bes . das Reich der Ro¬
mantik , die Welt der Feen , Nixen und Elfen , worin
sie sich überaus heimisch bewegt . Stoffe von ein¬
fachen , aus sich selbst zu erkennenden dramatischen
Verhältnissen , od . die es mit einer Person von welt -
geschichtlicherBedeutung , mit glänzenden Helden der
Sage zu thun haben , so daß Liese in theatralischer
Darstellung ihres idealen Ansehens beraubt würden ,
eignen sich mehr für das Oratorium als für die O .
Als Formen der O . haben sich im Laufe der Zeit
festgestellt : das Recitativ , welches das gesprochene
Wort in ausdrucksvollen Accenten wiedergibt u . die
tatsächlichen Verhältnisse bekannt macht ; die Arie ,
velche den Stimmungsgehalt eines bedeutsamen

Moments austönen , eine Person bes . charakteristisch
hervortreten läßt und sich in wichtigen Situationen
bis zur Scene mit verschiedenen zusammenhängen¬
den Formen ( Recitativ , Arie rc . ) erweitert ; Duett ,
Terzett , Quartett , Quintettrc . , diedemAuf -
einander - und Zusammenwirken verschiedener Per¬
sonen entspringen und in ihrer Erweiterung das
häufig mitChorverbundeneEnsemble ausmachen ,

Las als gesummter Vereinigungspunkt namentlich
zu Hauptabschlüssen gebraucht wird ( Finale ) . Einen
wesentlichen Antheil an der dramatischen Handlung
nimmt die Instrumentalmusik sowol in selbständigen
Formen ( Ouvertüre , Vor - und Nachspiele rc . ) , als
auch begleitend , u . vermag manche Feinheiten sogar
deutlicher u . charakteristischer wiederzugeben , als der
Gesang . Übrigens wurden alle diese Formen sehr
häufig in oberflächlicher , zusammenhangloser Weise
gebraucht und an Stelle eines vollkommenen leben¬

digen Organismus ein künstlich zusammengesetztes ,
ausEffect berechnetes Stückwerk gesetzt . So zeigt die
Geschichte der O . ein vielfältiges Hin - u . Herschwan¬
ken von niederer Ergötzung der Sinne zu geistiger
Bedeutsamkeit , ein Ringen aus conventioneller Gleich¬
mäßigkeit , bloßer Vermischung verschiedener Kunst¬
formen u . Kunstmittelzu einem sich stetig entwickeln¬
den , wahrheitdurchdrungenen Musikdrama . Je nach
dem Inhalt gibt es 1 ) eine Opera ssria ( xranck
Opera , opsra osrieur ) , ernste Große O . mit ihren
verschiedenenArten , und 2 ) eine Opera bnlka ( opera

oomigus ) , Komische O . Die ernste O . ist durch eine
tragische Lösung gekennzeichnet u . wird zur Großen
O - , wenn sie einen historischen Hintergrund hat , zur
Heroischen O . , wenn sie die Schicksale außerordent¬
licher , heldenhafterPcrsoncn darstellt . DieZauber -
O . versetzt uns in eine übersinnliche , erträumte Welt
von Riesen u . Zwergen , Nixen u . Kobolden , welche
in der Romantischen O . den wirklichen Verhält¬
nissen des Lebens gegenüber gestellt wird . Die Zau¬
ber - u . RomantischenO - n erfordern , umdiePhantasie
so zu beschäftigen , daß sie wirklich Geschehenes zu
sehen glaubt , die meiste Zuthat an Decorationen ,
Maschinerien , Tänzen rc . , doch wird auch bei der
Helden - O . durch Aufzüge , blendendes Costllm , Waf¬
fen - oder durch andere eingelegte Ballettänze viel
Pracht entfaltet . Die Komische O . beschäftigt sich
mit den einfacheren Verhältnissen des Lebens , bringt
die Schwächen der Menschen in heiteren Gegensätzen
zur Anschauung ; ihre Musik soll bes . schlagfertige
Charakteristik , sprühenden Humor u . wirksame Con -
traste besitzen .

Die ersten O - nversuche wurden im 15 . u . 16 . Jahrh .
in Italien gemacht , wo bes . an den Höfen derMedi -
cäer und Este theatralische Ausführungen mit Musik
beliebt waren . Diese Versuche hatten eine sehr un¬
vollkommene Gestalt und bestanden bloß in einem
recitirten Dialog mit eingestreuten Chorsätzen in der
Form von Motetten od . Madrigalen . Erst ein Kreis
von Gelehrten , Dichtern u . Musikern , welche sich im
Hause des Grafen Giovanni Bardi di Berinv
trafen , kam inseinen , der antiken Tragödie geltenden
Wiedererweckungsbestrebungen darauf , dem Ein¬
zelgesang ein besonderes Augenmerk zu schenken .
In diesem Sinne wirkten IacopoPeri , Giulio
Caccini , Cavaliere und bildeten jenen recitativi -
schen Stil aus , nnova musioa genannt , dem die O .
entstammte . Werke dieser Art waren das Schäser -
spiel Dafne ( 1597 ) n . Enrydice von Ottavio Ri -
nuccini u . Jacopo Peri ; Loch wurde bereits der
Pracht der Ausstattung , der Schaulust ein großer
Platz eingeräumt . Die Scheidung von der demWort
möglichst ausdrucksvoll angeschmiegten Recitation u .
dem wirklichen Ariengesang bewerkstelligte Monte -
verde ; auch das Instrumentale gewann Lurch ihn
erhöhte Bedeutung , indem er das Spielen der Jn -
strumentalisten ack libitum aufhob und den Part ge¬
nau vorschrieb , auch eine Art Ouvertüre einsührte ,
die er Toccata nannte . So wurden diese Tragödien ,
Melodramen , Tragikomödien , oder wie sie noch hie¬
ßen , immer beliebter ; man errichtete seit Mitte des
17 . Jahrh . zu diesem Zwecke schon eigene Theater ,
wie sich auch immer mehr Componisten dieser Gatt¬
ung znwandten , z . B . Ferrari , Cavalli , Sacrati ,
Cesti , Luzzo , Sartorio , Molinari , Legrenzi , Palavi -
cini rc . Das heitere Element fand bes . in den Jn -
termedi ( Zwischenspielen ) Aufnahme , nachdem schon
1697 von Orazio Vecchi eine Art Komische O . ver¬
sucht worden war . Bedeutend für die melodische
Entwickelung wurde Carissimi , der das mit Colora -
tnren verzierte Arioso einführte . Noch mehr Einfluß
gewannen dessen Schüler , an ihrer Spitze Alessan -
Lro Stradella , der Gründer der neapolitani¬

schen Schule , welcher den sogen , schönen Stil aus¬
bildete u . die italienische O . nach Deutschland ver¬
pflanzte . Recitativ , Arie , Duett , Chor , bildeten nun
schon die wesentlichen Elemente der O . In Scar -
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lattisSinn wirktenbes . Du raute , Leonardo Leo ,
Astorga rc . In Deutschland fand das aus den
Mysterien entsprungene Singspiel in Heinrich Schütz
( 1585 — 1672 ) , Reinhard Keiser ( 1673 — 1739 ) ,
dem Haupte der 1678 inHauiburg errichteten ersten
stehendenBiihne , vielsältigePflege ; doch mußten diese
Versuche der italieuischenOper weichen , welcher selbst
deutsche Componisten , wie Grauu , Hasse , Nau¬
mann , anhiugeu . Auch die spateren Versuche vom
Kurfürsten Karl Theodor und Kaiser Joseph , in
Mannheim ( 1777 ) u . Wien >. 1778 ) eine deutsche O .
zu gründen , verliefen im Sande u . dieKompositionen
vonHoltzbaner , Schweitzern . Bendavermoch »
ten nicht durchzudringen . Nur die deutsche Komische
O . erhob sich zu größerer Bedeutung und waren es
bes . die Wiener Meister Dittersdorf , Wenzel
Müller , Kauer , Schenk , welche diesen Stil wirk -
sam vertraten . Die Herrschaft der ausländischen O .
brach endlich ein Meister , welcher der ganzen Form
einen höheren Standpunkt anwies u . die Resultate
der verschiedenen Richtungen zusammenfaßte : CH .
W . Gluck . Er fußte bei seinem reformatorischeu
Wirken auf Frankreich , wo die O . inzwischen einen
anderen Weg gemacht hatte . Hier war später als in
Italien und Deutschland , aus dem Ballet hervor¬
treibend , eine O . erstanden . CardinalMazarin ließ
( 1645 ) die am Hofe beliebten theatralischen Aufführ¬
ungen ( Ballets ) mit italienischer O - nmusik versehen
und bürgerte die italienische O . in Paris ein . Ihr
gegenüber traten Abbe Perrin u . Organist Lambert
mit französischen O - n hervor und veranstalteten von
1669 öfsentlicheAufsührungen . Doch gingen die bei¬
den Unternehmer ihres Rechtes verlustig u . Lully
schwang sich an deren Stelle . Dieser wurde denn
auch der Gründer der großen national - französischen
O . , indem er die italienische Coloratur verbannte u .
auf den melodisch - recitirendeu Gesang zurückgriff .
Rameau bereicherte sodann die Lullysche O . durch
harmonischen , instrumentale Ansdrucksmittel , wurde
aber von den , die Komische O . pflegenden Compo -
nisten Pergolese , Gretry , Philidor , Mon -
signy zurückgedrängt , bis endlich Gluck das ganze
O - nwesen informatorisch umgestaltete , den Apparat
der italienischen O . vereinfachte , dem Recitativ und
der aller Zierrathen entkleideten Arie den höchsten
Ausdruck verlieh , den Chor zu einer handelnden
Masse erhob n . dadurch zum Schöpfer der musikali¬
schen Tragödie wurde . Einen wesentlichen Fort¬
schritt machte sodann Mozart , der deuStandpunkt
der Universalität einnahm u . die Glucksche O . über¬
traf , indem er derselben den vollen Inhalt des wirk¬
lichen Lebens zuführte . Nach Mozart gingen die Be¬
strebungen wieder nach den einzelnen Nationalitäten
auseinander , aufs Neue Elemente ausnehmend , die
Gluck mit weisem Bedacht verdrängt hatte . Die ita¬
lienische O . alten Stils wurde unter Einwirkung von
Glucks n . Mozarts Schöpfungen von Cherub ini
u . Spoutini gepflegt , während Rossini auf jeden
höherenStandpunktverzichtete , mit der auf sinnliche
Schönheit gestützten Genuß - O . hervortrat u . damit
alle Bühnen beherrschte . Diese Richtung hat bis
heute ihre Vertreter gefunden ( Paer , Bellini , Doni -
zetti , Mercadaute , Verdi ) , ohne daß es einem Ein¬
zigen gelungen , die gleichen Ersolge wie Rossini zu
erzielen . Der sinnreizeuden , unterhaltenden italieni¬
schen O . gegenüber suchten die deutschen Roman¬

tiker Spohr , Weber , Marschnerrc . der dra¬
matischen Musik einen tieferen Geist zu verleihen ,
benachtheiligteuaber zu Gunsten effectvoller Con -
traste die Schönheit des Ausdrucks und verloren sich
auf phantastische Gebiete , denen alle Fühlung mit
dem allgemeinenJntcresse abging . Inder Komischen
O . Deutschlands haben seit Mozart bloßLortzing
u . Nicolai Bleibendes geschaffen , wahrend Frank¬
reich in Boieldieu , Auber , Lecocq , Delibes rc ,
hervorragende Vertreter der opera oomigus gefunden
hat . Die französische Große O . wurde durch Auber
weiter geführt , indem er einen realistischen Boden
voll schroffer Gegensätze betrat und die Historische
Situations - Ö . zum Leben erweckte , welche von
Rossini , Halevy ausgenommen , von Meyerbeer zur
höchsten Ausbildung gebracht wurde . Letzterer hul¬
digte kosmopolitischen Ansichten und machte sich die
musikalischenElemente der verschiedenen Nationali¬
täten zu eigen ; aber er verstand sie nur in einem
effectvollen Nebeneinander zu gebrauchen , nicht zu
einem höheren einheitlichen Stil zu verschmelzen .
Wohl versuchten einzelne Componisten dieser O . eine
idealere Seite abzugewiuuen , doch erst Richard
Wagner ( s. d . ) gelang es , deren Herrschaft zu bre¬
chen . Er ging auf die Anschauungen Glucks zurück
u . schuf auf der Grundlage hervorragenderdeutscher
Sagenstoffe das deutsche musikalische National¬
drama , welches nicht mehr einer einzelnen Kunst
denVorrang gestattet , sondern alle Künste im Dienste
einer höchsten dramatischen Idee verbindet . Er ist
auch bis jetzt der hervorragendstedramatische Ton¬
dichter neuester Zeit geblieben , so viel auch von an¬
deren Componisten , z . B . Svbolewski , Cornelius ,
Bruch , Abert , v . Holstein , Scholz , Kretschmer , Hof¬
mann , Götz , Rnbiustein u . A . , theils in altherge¬
brachten Formen , theils an Wagner anschließend ,
geleistet worden . Si - b-nrock.

Opera ( lat . ) , Mühe , Arbeit ; 0 . et stullio , durch
Mühe u . Fleiß . Mehrzahl : Opsras , Dienste , Frohn -
dienste , Leistungen .

Opera ( italien . ) , so v . w . Oper ; daher 0 . dukka ,
0 . esria ste . , s. u . Öper .

Opera ( lat . , Plural von Opus ) , 1 ) Werke , bes »
2 ) in der Theologie : bona opora , der Ausdruck für
die Gesammtheit der sittlichen Leistungen , vorzugs¬
weise der älteren christlichen u . katholischen Anschau¬
ung augehörig , wobei Las Gewicht mehr auf die
Quantität als auf die Qualität , die einheitliche Quelle
des Guten in der Gesinnung , gelegt wird . O . supers -
ro§atiom8 , Werke , die über das von Allen Geforderte
hinausgeheu , gemäß der römischen Unterscheidung
zwischen prasospta , den Geboten , die Allen gelten ,
und oonsUia , den Rathschlägen , die bes . Schweres ,
dem freien Willen Auheimgestelltes , aber besonderen
Lohn Erwerbendes betreffen . Opus oporatura und
opus opsrantis , eine scholastische , übrigens im Tri -
deutinum symbolisch gewordene Unterscheidung; die
alttestamentlichen Sacramente , lehrte man , wirken
nur ex opsrs opsrautis , d . h . wegen guter Regung
u . Andacht in den Empfangenden , die neutestament -
lichcu ex opsrs opsrato , d . h . rein vermöge des voll¬
zogenen Werkes , ohne gute Regung im Empfänger
des Sacraments , nur daß er kein Hinderniß entge¬
genstellt ( durch Todsünden ) . In der Lehre von GoU
kommen bei den älteren Dogmatikernvor opsra all
intra , der Trinität , wie das Zeugen u . Hauchen des
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Vaters , Hauchen des Sohnes , Hervorgehen des
Geistes , sodann opera all sxtra , theils attributüva ,
die eigentlich allen drei Personen zusammen znkom -
men , aber vorzugsweise einer beigelegt werden , wie
das Schaffen dem Vater , die Todtencrweckung dem
Sohne , die Inspiration dem Heil . Geiste , theils ooeo -
vowica , was jede der drei Personen zur Erlösung
thnt , das Reden des Vaters , Erlösen des Sohnes ,
Heiligen des Geistes . 3 ) Ges . Schriften Eines Ver¬
fassers ; 0 . oirmia , wenn die Sammlung vollständig
ist ; 0 . postnma , nach dem Tode eines Autors her -
ausgegcbene Schriften ; 0 . gnns onpsrsnnt , die noch
vorhandenen Werke eines Autors ; O . rariora , seltene ,
0 . sslseta , auserlesene Werke . Wfslcr .

Operation ( v . Lat . ) , 1 ) Verrichtung , Vornahme ,
Versuch . 2 ) ( Chir . ) , eine durch die Hand vorge -
nommene Verrichtung am lebenden Körper zur Heil¬
ung eines Schadens . Man theilt die O - en in un¬
blutige n . blutige , je nachdem bei denselben der Heil¬
zweck ohne Trennung der Theile erreicht wird , wie
z . B . bei der Reposition von Verrenkungen , Brüchen ,
beim Katheterismns rc . , od . die O . in einer Trenn¬
ung von Körperteilen durch Instrumente besteht .
Diese letztere Klasse begreift man gewöhnlich allein
unter dem Worte operative Chirurgie . Die
Lehre von diesen O - en heißt O - slehre oder genauer
Akinrgie . 3 ) (Milit . ) jede größere Unternehmung
im Kriege . Bei Ansbruch des Krieges werden die
Armeen der kriegführenden Staaten zunächst an ge¬
eigneten Punkten versammelt . Diese Versammlungs¬
orte bilden die O - sbasiS des Heeres , aus derselben
beginnt der Vormarsch gegen den Feind , dessen Heer ,
oder dessen Hauptstadt unter Umständen auch eine
feindliche Festung , das O - sobje ct , genannt wird .
Die Straßen , Eisenbahnen , Ftnßläufe , welche von
der O - sbafis ans nach dem O -sobject sichren , hei¬
ßen die O - slinien ; sie bilden also die Verbind¬
ungen zwischen dem Heere n . den « Hcimathlande u .
sind daher von ganz besonderer Wichtigkeit . Alle
Unternehmungen , welche nach erfolgter Concentra -
tion der Armee , also im Allgemeinen von der O - s -
basis ans , im Lause eines Krieges ausgeführt wer¬
den , wie z . B . Märsche , Recognoscirnngen , Gefechte ,
Schlachten rc . , zählen zu den O - cn . 2) Jahn , si z -

Operette ( v . Italien . ) , s. n . Oper .
Opcriren ( v . Lat . ) , 1 ) wirken ; 2 ) wnndärztlich

behandeln , vgl . Operalion 2 ) ; 3 ) militärisch unter¬
nehmen , s. Operation 3 ) .

Operment , so v . w . Auripigment , s. Arsensul¬
fide u . Arsen , S . 143 .

Opfer ( v . Lat . ollsrrs ) , ein Gegenstand , den man
den höheren Gewalten ( Gottheiten ) freiwillig dar¬
bringt , um ihren Zorn wegen eines Vergehens , eines
Frevels rc . zu besänftigen , ihr Übelwollcn in Wohl¬
wollen zu verwandeln , od . sie zur Beihilfe beieinerAn -
gelegenheit od . einemllnternehmen zu bewegen . Das
O . ist daher gleichsam derPreis , für denman eincüble
od . verderbliche Einwirkung abwenden , eine nützliche
erkaufen will . Der Unterschied vom gewöhnlichen
Tauschgeschäft besteht in dem religiösen Charakter u .
in der mitfeierlichen Ceremonien verbundenen Hand¬
lung . Diese Ceremonien bestanden bei den meisten
Kulturvölkern wesentlich in Folgendem : Seitens des
O -bringenden Anlegen festlicher Gewänder , Wasch¬
ungen oder Besprengnngen mit geweihtem Wassers
Anrufen der Gottheit durch Gebet , worauf dann die j

eigentliche Handlung des O -s durch den Priester (zu -
weilen auch durch den Spender ) vor sich ging . Ss
war es bes . bei den alten Griechen n . Römern . Als
Arten des O >s erscheinen dem Gegenstände nach :
unblutige u . blutige , erstere bestehend in Feldfrüch¬
ten rc . , letztere in Thicren od . auch Menschen . Ne -
benbci erscheinen das Trankopfer ( Libation ) , das
Räncher - O . , bei dem wohlriechende Kräuter ( Weih¬
rauch rc . ) n . das Brandopfer , bei dem der Gegen¬
stand oder Theile desselben ( gewöhnlich die edleren )
ans dem Altar verbrannt wurden . Die blutigen O .,
schon an n . für sich die werthvollsten , erhielten da¬
durch , daß ins Blut der Sitz der Seele verlegt ( vgl .
Blut S . 580 , 2 . Sp . ) und die Besprengung damit
für besonders wirksam erachtet wurde , eine höhere
Bedeutung . Der Form nach gab es Dank - , Schuld -,
Bitt - , Gelübde - , Sühn -O . rc . Den blutigen O -n u .
den Brand -O -n folgte auch vielfach eine O - mahlzeit ,
bestehend aus Theilen des dargebrachten Gegenstan¬
des . Bei den Israeliten war dies aber ausdrücklich
verboten . Bei ihnen wurde das blutige O . in fünf
Acten vollzogen : Darstellung vordem Altar , HanL -
auslegung , Schlachtung , Blntsprengung n . Verbrenn¬
ung auf dem Altar . Ein Hanpterforderniß beim O .
war die Makellosigkeit des zu opfernden Gegenstan¬
des , obwol es überall u . zu jeder Zeit nicht so genau
damit genommen wurde . Bei den Israeliten durften
nur zahme Wiederkäuer mit durchgefpaltenen Klauen
od . zahmes Geflügel als O . dargebracht werden . Salz
durfte bei keinem israelitischen O . fehlen . — In erster
Linie stand beim O . natürlich der Werth desselben ; je
werthvoller derselbe war , um so sicherere u . bessere
Wirkung durste man sich davon erwarten . Natürlich
richtete sich die Höhe des O - s hauptsächlich nach der
Dringlichkeit des Gegenstandes , in gleichem Maße
aber auch nach der Art der Gottesvorstellnngen . Letz¬
tere erhielten wieder ihr Gepräge in erster Linie von
den Verhältnissen u . Zuständen , in welchen das jedes¬
malige Volk sich befand , d . h . nach der Gunst od . Un¬
gunst derselben . Die Verhältnisse und Zustände auf
den untersten Stufen der Civilisation waren darnach
angethan , die höheren Gewalten nur als böses Prin¬
zip erscheinen zu lassen , wie dies denn thatsächlich auch
der Fall gewesen ist . Daher findet auf diesen Cul -
tnrstufen auch das Menschenopfer in so starkem Maße
Anwendung . Nach Maßgabe aber wie der Kamps
um das Dasein infolge mehr und mehr geordneter
socialer u . politischer Verhältnisse seine ursprüngliche
Schrecken verliert n . wieHand in Hand damit in die
GottesvorstellungendieBegrifsevonErbarmcn , Nach¬
sicht , Güte n . Liebe treten , nimmt auch das O . eine
andere Gestalt an . Es wird zunächst das blutige Er -
satz -O . : an Stelle des Menschen wird ein Thier dar¬
gebracht (das O . Isaaks durch Abraham , das Opfer
der Jphigenia ) ; oder auch das Menschenleben wird
in anderer Weise (durch eine Steuer an den Cultns rc . )
ausgelöst . Dann folgen das Massen - O . ( Hekatom¬
ben , 8uovotauriIiarc . ) ; dasTheil - O . : einGlied dient
als Substitut für das Ganze . Eine weitere Entwickel¬
ung stellt das Bilb - O . dar , bestehend entweder aus
plastischen Nachbildungen des zu opfernden Gegen¬
standes , oder gar nur einer skizzenhaften Zeichnung

i desselben auf Pergament , Papier rc . , dasDarbringeu
vonGaben anßerhab desThierreiches ( unblntigcO -)
ist überhaupt eine stark gemilderte Gestalt des O -s .
Hernach hören die O . ganz auf . Selbstverständlich
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aber bestehen diese Abstufungen des O -s häufig ne¬
ben einander , wie Ähnliches bei jedem Eutwickel -
nngsgange der Fall ist . Aus alledem geht hervor ,
daß der Ursprung des Opfers in erster Linie in der
menschlichen Unzulänglichkeit zu suchen sei , welchem
Umstande es auch zuznfchreiben ist , daß es in säknmt -
lichen Culten verkehrt .

Was nun speciell die so sehr charakteristischen Men -
rr schen - O . betrifft , so scheinen sie bei den semitischen u .

hamitischen Völkerschaften die stärkste Anwendung ge¬
habt zu haben . Bei den Israeliten war das O . der
Erstgeburt gebräuchlich ; hatte sich das Volk vergan¬
gen , war es von Jehovahabgefallen , so mußteMen -
schenblutzur Sühne fließen , zahlreiche Stellen des A .
T . bilden die Belege dafür . Die Phönikier opferten
ihreKinder zuHunderten ; sie nahmen selbst ihre lieb¬
sten Kinder , um dm Werth des O -s zu erhöhen . Der
Moabiterkönig Mesa brachte , während er durch die
Israeliten belagert wurde u . der Kampf sich zu seinen
Ungunsten zu wenden schien , seinen ältesten Sohn als
Brand - O . DieKarthager opfertenwährend einer ge¬
fährlichen Belagerung 200 Knaben . Die Ägypter
vpsertendem überschwemmenden u . befruchtenden Nil
jährl . eine Jungfrau . Aber auch bei den an sich höher
stehenden Arischen Völkern fehlen die Menschen - O .
nicht . Beispiele aus den ältesten Zeiten der Hellenen
sind : Tantalos -O . feines Sohnes , das Minotauros -
O . der Stadt Athen , die Artemis - O . in Sparta , die
Menschen -O . beim Cultus des Apollon , des Diony¬
sos , des Poseidon rc . Bei den Römern findet sich der
Brauch seit den ältesten Zeiten . Noch beim Beginn des
zweiten Pnnischen Krieges wird derselbe in Anwend -

» ung gebracht . Ja , nachdem der Senat die Menschen -
O . 97 v . Ehr . in ganz Italien verboten , führt sie
drei Jahrh . nachher der Kaiser Heliogabalns wieder
ein . Bei den Galliern , Germanen , Skandinaviern ,
Slaven finden sich geschichtlich nachweisbar überall
dieMenschen - O . Das O . der Erstgeburt findet sich im
Cultus des litauischen Perknnos . Als die Spanier

, nach Amerika kamen , fanden sie dortüberalldas Men -
schen - O . Im alten Mejico wurden sie im großartig¬
sten Maßstabe dargebracht ; es fanden sich Schädel -
Pyramiden von solchen O -n vor , die über 100 , 000
Schädel enthielten . Vielfach war auch die An¬
wendung des Menschen - O . bei Bestattungen von
Tobten . Bei vielen wilden Völkern wurden Len ver¬
storbenen Großen Sklaven geschlachtet oder lebendig
mitbegraben , damit sie im Jenseits ihre Bedienung
vorfänden ; in Indien war es bis in die neueste Zeit
Brauch , daß die Frau bei der Feuerbestattung ihres
Gatten in die Flammeugrube sprang . Ebendabestand
auch der Brauch , sich von den Rädern des Wagens
des Vischnu in Dschagarnath zermalmen zu lassen .
Bei verschiedenen afrikanischen n . polynesischen Völ¬
kern waren u . sind die Menschen - O . heute noch im
Brauch ( Dahomerc .) . Aber auch in Europa findensich
bis in späte Zeiten hineiuSpnren dieses barbarischen

l Brauches . Im Mittelalter sollen in die Fundamente
von Burgen und auch Kirchen vielfach Kinder oder
Juugfraueneingemauertwordeu sein , damit derBau
gelinge rc . — Nach der christlichenAufsassung hatJe -
sus dadurch , daß er die Barmherzigkeit höher stellte
als die O . u . die Liebe für das höchste sittliche Gebot
erklärte u . zugleich die Anbetung Gottes im Geiste
u . in der Wahrheit proclamirte , das alttestamentliche
O . für entbehrlich erklärt . Wenn er sich aber nach

— Ophir .

der Vorstellung der Apostel ein für allemal als Sühn -
O . zur Erlösung der Menschen dargebracht hat , so
waren damit O . in geistigem Sinne keineswegs aus¬
geschlossen , sondern sogar gefordert . Als solche gal¬
ten Thaten aus Gottes - u . Menschenliebe , überhaupt
alles , wodurch der Mensch seine völlige Hingabe an
Gott n . dessen Dienst beurkundet . Die Ausbildung
der Idee , das Abendmahl als ein O . darzustellen ,
gehört erst der nachmaligen Kirchenlehre an ; denn
wenn auch diese Idee sich in der urchristlichen Zeit
findet , so erschien dort die Darbringung von Wein u .
Brod noch als Dank -O . Daraus entwickelte sich dann
die in der Römisch - kathol . Kirche noch vorhandene
Lehre von einem fortwährenden O . in der Gestalt des
Meßopfers in der Messe ( s. d . Art . ) Auch die in der
Katholischen Kirche jetzt noch üblichen Räucherungen
u . Besprengnngeu mit Weihwasser , das Darbringen
von O - kerzen rc . sind Reste des vorchristlichen O -
cultns . Schroot .

Opfergcld , kleine Abgabe der Kirchengemeinde¬
glieder an den Ortsgeistlichen , aus den Oblationen
entstanden , ülummi missalös genannt , jetzt meist
aufgehoben .

Opferkasten ( Opferstock ) , Behältniß , in welchem
das den Kirchen beim Gottesdienst von den Gemeinde¬
gliedern geschenkte , od . durch den Klingelbeutel ein¬
gesammelte Geld aufbewahrt wird .

Opferung Mariä , s. u . Marieuseste .
Ophicletde ( Lasss ü ' Irarmonis , Riesen - O . ) ,

Blasinstrument aus Messing , der Contraposaune
Ähnlich und wie Fagott od . Serpent behandelt , von
starkem u . dumpfem Tone , ursprünglich von seinem
Verfertiger , Jean Prospere Guivier , für die Musik¬
halle in Birmingham bestimmt , dann bei mehreren
Militärmusikchören n . Theaterorchestern ein geführt .

Oplnäia , Schlangen .
vpkioclontae , versteinerte Schlangenzähne , Opirio -

Alos8aö ( Schlangenzungen ) ,versteinerteHaifischzähnc .
vplnoglosssas , s. Farne .
üpkioglossum T , . , ( Natter - und Schlangenzuuge ) ,

Pflanzengatt , aus der Farnfamilie OfMoZiosssaö ;
Sporenbehälter zu beiden Seiten der Mittelrippe des
fruchtbaren Blatttheiles , halb zweiklappig aufsprin¬
gend ,eine zusammengedrücktc , linealischeÄhre bildend ;
der unfruchtbare Blatttheil ungetheilt . Art : O . vul ^ a -
bum L . , auf fruchtbaren , etwas feuchten Wieseu .Engler .

Ophiolatrie , Schlaugendienst , s. u . Schlange .
Ophiolith , so v . w . Gabbro , Serpentin .
Ophir , 1 ) ein mehrfach im Alten Testament ge¬

nanntes Land , aus dem Schiffe Salomos u . Hirams
unter Leitung phönikischer Steuerleute in dreijähriger
Fahrt Gold , Edelsteine u . Sandelholz holten . Über
die Lage dieses Landes sind die verschiedensten An¬
sichten ausgesprochen worden . Mau hat cs in SAra -
bien , Ceylon , Malakka ( infrühererZsitauch inPeru ) ,
anderOKüsteAfrikas ( neuerdings noch Manch , westl .
von Sofala ) wieder entdecken wollen , jedoch ohne
dies viel mehr als durch das Vorkommen von Gold
u . Ruinen begründen zu können . Die wahrschein¬
lichste , weil ans sprachliche Gründe gestützte , Annahme ,
ist die Lassens ( Jnd . Alterthumsk . Bd . 1 ) , wonach
es das Land der Abhira in Indien ( die Küste zwi¬
schen dem Jndusdelta und dem Golf von Cainbay )
war . 2 ) ( Gunong Ledang ) Berg auf der Halbinsel
Malakka , über 1200 in hoch . 3 ) höchster Berg der
Sunda - Jnsel Sumatra ( s. d . ) . Thielemaim.
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Ophis ( gr . ) , Schlange .
Ophit ( Ophrtes ) , so v . w . Serpentin .
Ophiten ( v . Gr . , Schlangenverehrer , Schlangen -

briider ) , eine vielverzweigte Gesammtpartei der
ägyptischen Gnostiker , zu der auch die Sethianer ,
Kainiten , Peraten gehören . Sie sind zu den ältesten
Gnostikern zu rechnen , bildeten aber ihr System in
Abhängigkeitvon Valentin sort . Ihr Name weist
hin auf ihre Eigenthllmlichteit , die Stellung der
Paradiesesschlange in ihren Vorstellungen . Die
Schlange nämlich habe durch ihre Verführung die
Menschen zur Erkenntniß Gottes gefördert . Der
Demiurg heißt bei ihnen Jaldabaoth (wahrscheinlich
Sohn des Chaos ) . Der von ihm erzeugte Ophio -
morphos ist eine Doppelgestalt , Verkörperung der
Materie u . des Bösen ebenso wie der Wsltseele und
der Weisheit . S . Gnosis . Vgl . Lipsins , die ophiti -
schcn Systeme (Zeitschrift für wissenschaftliche Theo¬
logie 1864 ) . Gruber , die O . , Wllrzb . 1864 . Löffler .

Ophiuchos ( gr . ,Schlangenträger ) , großes Stern¬
bild der nördlichen Hemisphäre , einen Manu dar¬
stellend , welcher das Sternbild der Schlange trägt ,
zwischen Herkules , Adler , Antinous , Sobieskischem
Schild , Schützen , Skorpion , Wage , Bootes u . Krone .
Es wird von der Milchstraße u . dem Äquator durch¬
schnitten , enthält am Kopfe einen Stern zweiter ,
außerdem fünf Sterne dritter Größe , in der Schlange
einen Stern zweiter u . sieben Sterne dritter Größe .
Flamsteed setzt 74 Sterne in den O . u . 64 in dessen
Schlange . Specht .

Ophinride ( v . Gr . , Schlangenschwanzlinie ) , ist
eine Curve der dritten Ordnung . Ihr Erfinder ,
Uhlhorn , hat gezeigt , wie man vermittelst derselben
das Delische Problem auflöst , die Trisection des
Winkels verrichtet rc .

Ophthalmia ( v . Gr . ) , Augenentzündung .
Ophthalmiatrie , Ophthalmiatrik , Ophthalmo -

therapie ( gr . ) , Augenheilkunde .
Ophthalmologie , die Wissenschaft vom Auge .
Ophthalmometer ( v . Gr . ) , ein vonHelmholtz

nach dem Prinzip des Heliometers coustrnirtes In¬
strument , dazu bestimmt , die Krümmung der Horn¬
haut , der beiden Linsenflächen, sowie die Abstände
dieser Flächen von einander am lebenden Auge zu
messen ; s . Helmholtz , Handbuch der physiologischen
Optik , Lpzg . 1867 . Auch Coccius ( s. d . ) hat ein O .
construirt . St .

Ophthalmoskop ( v . Gr . ) , Augenspiegel , s. d .
Opiate , so v . w . Opiumpräparate .
Opie , John , bedeutender engl . Historienmaler ,

geb . im Mai 1761 in Cornwallis , st . 9 . April 1807
in London . O . war erst Zimmermann , widmete sich
dann der Malerei u . arbeitete zuerst in Exeter und
seit1780in London , wo er 1786Mitglied der Maler -
Akademie u . 1805 Professor an derselben wurde . Am
bedeutendsten ist O . in der Compvsition ; das Groß¬
artige , Ernste , gelang ihm besser als das Anmuthige ,
Heitere ; seine Technik ist vielfach schwach , während
er die Farbe mit Energie handhabte u . seine Licht -
u . Schattenmassen gut zu vertheilen wußte . Er zeich¬
nete für Boydells Shakespeares Gallery und für
Macklins Prachtbibel u . malte viele Bildnisse , Land¬
schaften u . historische Bilder . Hauptwerke : Der Tod
Rizzios ( in Gnildhall zu London ) ; Die Krönung
HeiurichsVI . ; seineigenesPorträtiuDulwichCollege.

Opiker , s. Osker . lR -gn - t .

— Opitz .

Vplms spolm flat . , Ant . ) , die vom Feldherrn dem
feindlichen Heerführer abgenommene Beute , s. d .

Opinnus , PlebejischesGeschlechtinRom : Lucius
O . , war 125 v . Ehr . Prätor n . eroberte das em¬
pörte Fregellä ; bekam 121 v . Chr . als Consul in
den Gracchischen Unruhen unumschränkte Macht u .
leitete denKampf der Optimalen gegen C . Gracchus
bei dem dieser erschlagen wurde . Wegen seinerNoh -
heit u . Rachsucht bei diesen bürgerlichen Unruhen 126
angeklagt , wurde er freigesprochen ; nachher Censor .
Als er 115 au der Spitze der nach Afrika abgegan¬
genen Gesandtschaft , um die Länder des Micipsa zwi¬
schen Jugurtha und Adherbal zu theilen , sich von
jenem bestechen ließ , wurde er ins Exil geschickt und
st . in Dyrrhachion .

Opisthodömos ( gr . ) , 1 ) Hinterhaus ; 2 ) Hin -
tertheil eines Tempels , wenn daselbst , wie vorn , ein
Eingang u . Säulen angebracht waren .

Opisthotonus , Krampf der Rückenmuskeln ,
durch welchen der Kopf nach hinten gezogen u . ge¬
halten wird . Kommt vor beim Starrkrampfe .

Opih , Martin , deutscher Dichter , geb . 23 . Dec .
1597 in Bunzlau ; stammte aus einer Bürgerfami¬
lie , besuchte die Stadtschule der Heimath , später die
Schule zu St . Maria Magdalena zu Breslau , wo
er seine Thätigkeit hauptsächlich dem Studium der
Philosophie u . antiken Philologie und der Übung in
der lateinischen Dichtkunst widmete , hierauf das aka¬
demische Gymnasium in Beuthen , wo die Philosoph .
Disciplinen und die freien Künste überwogen . Noch
in Beuthen veröffentlichte er seine Schrift : ^ .riotar -
obms sivs Os Loutsmptn lünAuas I 'onbcmioas
1618 . 1619 studirte er in Frankfurt a . O . und
Heidelberg . Von hier flüchtete er 1620 nach Holland
und machte in Leyden die persönliche Bekanntschaft
des berühmten Daniel Heinsius , an Lessen Schriften
er zumeist seine poetische Fertigkeit geschult hatte ,
brachte den Winter 1620 / 21 in Jütland zu , kehrte
beim Herannahen des Sommers über Lübeck nach
Schlesien zurück , lebte am Hofe des Herzogs Georg
Rudolf von Liegnitz , den der Kurfürst von Sachsen
zum schlesischen Landeshauptmann eingesetzt hatte ,
trat , von Bethlen Gabor berufen , im Frühling 1622
als Professor in die Fürstenschule zu Weißenburg in
Siebenbürgen ein , sammelte hier röm . Inschriften
u . bereitete ein größeres (nie vollendetes ) Werk über
die älteste Geschichte des Landes , Oaoia antigua , vor ,
1623 kehrte er in die Heimath zurück ; der Herzog von
Lieguitz ernannte ihn 1624 zum Rath . In demselben
Jahre gab Julius Wilhelm Zinkgref in Straßburg :
Martini Opitii Deutsche Poemata und Aristarchus
wieder die Verachtung Tentscher Sprach rc . heraus
und veröffentlichte O . in Breslau sein in 5 Tagen
geschriebenes Buch von der deutschen Poeterey , wo¬
rin er hauptsächlich den Principien des Pierre de
Ronsard ( 1523 — 85 ) folgte . In Bunzlau erschienen
1625 Martini Opitii Acht Bücher deutscher Podma -
tum durch Ihn selber herausgegebcn , auch also ver¬
mehret vnd übersetzen , das die vorigen darmitte nicht
zu vergleiche » sind . 1626 nahm ihn der kaiserliche
Kammerpräsidentin Schlesien , der Burggraf Karl
Annibal von Dohna , ein fanatischer Feind des Pro -
testantismus , als Secretär in seine Dienste . O . lei¬
stete in gesinnungsloser Unterwürfigkeit diesem Herr :
gegenüber das Mögliche . Zu Ende des J . 1627 od .
zu Anfang des folgenden erhob ihn der Kaiser unte -
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dem Namen O . von Boberfeld in den Adelstand .
1828 veröffentlichte O . in Breslau die 2 . Auflage
seiner deutschen Podmata in 2 Theilen . Im Aufträge
Dohnas reiste er zu Anfang des Jahres 1630 nach
Paris , wo ihm die schon früher brieflich angeknüpfte
Verbindung mitHugo Grotius zu Statten kam . 1630
gab er die Schafferei von der Nimfen Hercinia her¬
aus , die er dem eifrigen Protestanten Hans Ulrich
von Schafsgotsch widmete . 1631 erschienen von ihm
zwei Übersetzungen : des Hlannals oorckrovörsia ,-
rinin zur Bekehrung der Irrenden , vom Jesuiten
Martin Becanus , und des von Hugo Grotius ver¬
faßten Gedichtes : Von der Wahrheit der Christlichen
Religion . 1633 ließ O . seine Trostgedichte in Wi¬
derwertigkeit deß Krieges in 4 Büchern zu Leipzig
erscheinen . 1633 / 34 reiste er in wichtigen Aufträgen
der Herzoge von Liegnitz und wählte hierauf zum
dauernden Aufenthalte Danzig , wo er 1636 zum
königl . polnischen Historiographen mit einem festen
Gehalt ernannt wurde . 1639 veröffentlichte er da¬
selbst : InvsrtipootagtönbonioiMrxbüinns äs Lsmoto
Annans 6olon . L -rcliisxisoopo sie . Am 20 . August
desselben Jahres starb er in Danzig an der Pest . In
Bunzlau wurde ihm 1 . Juli 1877 ein Denkmal ge -
setzt . Über seine nationalliterarische Bedeut¬
ung s . den Art . Deutsche Nationalliteratnr , S . 181
182 . O - ens Schriften sind verzeichnet in Gödekes
Grundriß zur Geschichte der deutschen Dichtung , S .
443 ff . , und inHoffmaim v . Fallersleben , Martin
O . v . Boberseld , Vorläufer und Probe der Bllcher -
kunde der deutschen Dichtung bis znm Jahre 1700 ,
Lpz . 1858 . Vgl . DeutscheDichterdes 17 . Jahrh . , mit
Einleitungen und Anmerkungen herausgeg . , I . Bd . :
Ausgewählte Dichtungen von Martin O . , Lpz . 1862 .

Opium ( Mekonium ) , der eingetrocknete Milch¬
saft der Kapseln des weißen Mohnes (kapavor soin -
nikorum ) . Das O . scheint schon zu Homers Zeiten ,
welcher es mit nopsntlles bezeichnet ? , als ein beruhi¬
gendes , Gram n . Kummer verbannendes Mittel ge¬
braucht worden zu sein . Die Ärzte der alten Grie¬
chen und Römer bedienten sich schon seiner als Me¬
dikament . Die Gewinnnugsart des O . ist in den
verschiedenenLändern eine verschiedene . Die besseren
O -Sorten werden durch Einschnitte in die Mohn -
köpfe , wenn sie ihrer Reife nahe sind , gewonnen ,
indem man den hervorqnellenden Milchsaft eintrock¬
nen läßt und dann abschabt . Das dadurch erhaltene
extractartige Gemenge wird meistens in flache runde
oder etwas ovale Kuchen von 150 — 500 A . Gewicht
geformt , die mit Mohnblättcrn umhüllt u . mit Sa¬
men einer Ampserart bestreut nach dem Austrocknen
in den Handel gebracht werden . Die Güte des O .
wird durch den Morphingehalt bestimmt . Die ge¬
ringeren O -Sorten sollen vielfach ein Extract sein ,
welches durch Verdunstung des aus zerstampften
unreifen Mohnköpfen u . Mohnblättern gepreßten
Saftes erhalten wird . Die Zubereitung des O . hat
sich vorzugsweise in den orientalischen Ländern er¬
halten , wo sic erfunden , als Industriezweig unter den
Eingebornen durch alle Generationen vererbt wurde ,
und wo sie auch von der Natur begünstigt wird ,
nämlich in Kleinasien , Ägypten , Arabien ,
Persien und Ostindien , denen sich in neuern
Zeiten auch noch China n . Algerien andauernd
angeschlosien haben sollen . In den europäischen Län¬
dern sind häufig genug Productionsversuche gemacht

worden , die indeß bald wieder eingestellt werde »
mußten , weil die Herstellung ebenso mühsam u . der
Gesundheit nachtheilig als wenig lukrativ ist . Die
Mohnpflanze wird in den oben erwähnten Ländern
in ausgedehntem Maßstabe angebant , in Persien
sollen die Pflanzen bisweilen eine Höhe von circa
12m erreichen .

Im Handel werden 7 Sorten unterschieden : 1 )
das Türkische od . Levant . O . Dahin gehören : a )
Smyrna -O . , das morphinreichste u . daher beste ; es
ist das officinelle O . der k? Ir . 6srm . Charakteristisch
sind die thränenartigen Körner im Innern der O -
Masse . l >) Das Constantinopel -O . Die Kuchen sind
außen braun u . hart , im Innern etwas weicher u .
gelblicher . . Beide Sorten enthalten 7 — 15 Mor¬
phin . 2 ) Ägyptisches oder Thebaisches O . be¬
steht ans Kuchen von durchweg gleichförmiger Con -
sistenz , welche glänzenden Bruch u . braune Farbe
haben . Morphin -Gehalt3 — 7° / v. 3 ) PersischesO .
kommt selten nach Europa , meist in cylindrischen od .
kantigen Stangen , bisweilen in kleinen Kuchen . Mor¬
phin -Gehalt 1 — 3° / „ . 4 ) Ostindisches O - , wird in
Asien verbraucht n . kommt nicht nach Europa . Mor¬
phin - Gehalt 3 — 10 »/ ^. 5 ) GriechischesO . , umiölau -
plia gewonnen . Morphin -Gehalt oft über 10 "/ o. 6 )
Italienisches O . enthält 6 — 8° / , Morphin . 7 )
Französis cheSO . oder Affium wird im süül . Frank¬
reich u . Algier gewonnen » . kommtnicht nach Deutsch¬
land , die Production ist der Nachfrage gegenüber
eine verhältnißmäßig zu geringe .

Man hat im Opium 19 Alkaloide , einige indiffe¬
rente Körper u . 2 eigenthümliche Säuren angetrof¬
fen . Die Alkaloide , welche man O -basen nennt , sind :
Morphin ( Morphium ) , Narkotin ( Opian ) , Kodein
(Codein ) , Thebaein ( Paramorphin ) , Narce 'in , Psen -
domorphin (Phormin ) , Porphyroxin ( Opin ) , Mc -
konidin , Papaverin , Hydrokotarnin , Kryptopin ,
Kodamin , Laudanin , Lanthopin und Metamorphin .
Die beiden Säuren sind : Mekonsäure n . Lhebolac -
tinsänre . Außer diesen Substanzen enthält das O .
Fett , kautschnkärtigen Stofs , Harz , Gummi , Zucker ,
Schleim , Feuchtigkeit u . Spuren äth . Öls . Die O -
basen scheinen sich zum Theil auseinander zu bil¬
den oder in verschiedenen Vegetationsperioden der
Pflanze in einander überzugehen . Ihre Menge
wechselt bei den verschiedenen O - Sorten bedeutend ;
nicht nur der Stand der Pflanze , der Grad der Reife
beim Schneiden , die Witterung sind von wesentlichem
Einfluß , sondern auch das Verfahren beim Trocknen
n . derZubereitung znm Verkauf . Der Verbrauch an
O . ist bei den verschiedenenen Völkern Asiens , bes .
in Ostindien , Persien u . China , sehr bedeutend . Ans
Ostindien gelangen jährlich gegen 3ß Millionen kc§
O . insAusland . Dieser Handel bringt derNegiernng
einenReinertrag vonetwa72Mill . Llein . I » China
ist der Verbrauch , trotz des strengen , wiederholt und
zuletzt 1877 erneuerten Verbotes fortwährend am
Steigen . In den jetzt dem ausländischen Handel ge¬
öffneten Häfen wurden 1869 7i ,2l7 Ctr . sür 133
Mill . Ick eingeführt , 1874mber schon 93 , 125 Ctr .
sür 176 Mill . A . In Europa ist der Verbrauch an
O . wesentlich geringer , aber doch in immerwähren¬
der Zunahme begriffen . Auch in Amerika beginnt
es sich einzubürgern .

Das O . ist eines der ältesten n . kräftigsten Arz¬
neimittel ; doch ist seine Wirkung schwer zu charakto -



720 Opiumpräparate — Oppeln .

risiren . Im allgemcincn regt es daran Ungewohnte
auf , ähnlich wie schwerer Wein . Die Mohammedaner
bedienen sich daher desselben häufig , um den ihnen
verbotenen Wein zn ersetzen ; bcs . nehmen sie cs zur
Anfachung des Mnths vor Gefechten , zur Verscheu -
chuug der Grille » ; schwärmerisch Religiöse , um in
Entzückung zu gerathcn und Visionen zu bekommen ,
Dichter , um ihre Phantasie zu beleben , Wollüstlinge ,
um zum Lebensgenuß sich zn stärken rc . DieO - esser
( Theriaki ) sind im Orient sehr gewöhnlich , rühmen
das im Augenblick des Rausches empfundene Ver¬
gnügen als überschwenglich, werden vielfach sogar
verehrt , sind aber bei den Türken verachtet . Der O -
genuß ist deshalb schädlich , weil die dadurch erregte
Exaltation nicht nur einen Schwächezustand hinter¬
läßt u . Geist u . Sinne abstumpft , sondern auch durch
Übermaß der Gabe , od . zn häufige n . schnelle Wie¬
derholung direct zuSchwäche , namentlich zu Betäub¬
ung , führt u . in sehr großen Dosen einen apoplek -
tischen Zustand zur Folge hat , der mit Sinnenver¬
wirrung verbunden und von Convnlsionen begleitet
ist u . leicht tödtlich werden kann . In mäßiger Dose
bewirkt O . Abstumpfung von Schmerzgefühl und
Schlaf und wird deshalb häufig als anodynisches
Mittel benutzt ; ferner dient es zu Stillung von Durch¬
fällen , zur Minderung der Reizbarkeit in Krampf¬
zustände » ; auch fördert es die Hautausdünstung .
Die größte nach derklrarm . Asrm . zulässige Einzel¬
gabe beträgt 0 , 15 g , die größte tägliche Gabe
0 ,5 A . Übrigens gewöhnt sich der Körper leicht an
das O . , so daß es in immer größeren Gaben vertra¬
gen wird . Man verordnet es jetzt meistin Form von
O -präparaten ( s. d . ) . Um den Namen O . in ärzt¬
lichen Verordnungen zu vermeiden , ist später das
WortLaud anum (zuerst von Paracelsus ) gebraucht
worden . Auch äußerlich wird O . angewendet , als
Pflaster , Salbe , Umschlag , in Klystieren , Einspritz¬
ungen . Auch schon der Geruch ist nicht ohne Wirk¬
ung . Gegenmittel gegen O . in Vergistungssällen
sind : vegetabilische Säuren , Naphthen , Kampher ,
Ammonium , Kaffe , Jpecacuanha u . a . Mellmghoff .

Opinmpriiparate , Präparate , deren wirksa¬mer Bestandtheil das Opium ist ; die wichtigeren
sind : a ) Opiumextract (Lxtravb . Opü ) , durch Ma -
ceriren des Opiums mit kaltem Wasser u . vorsich¬
tiges Abdampfen des filtrirten Auszuges bis zur
Trockene bereitet ; rothbraun , inWasser etwas trübe
löslich , vom Geruch und Geschmack des Opiums u .
vonähnlicher , doch weniger aufregender » . gelinderer
Wirkung ; b ) Opinmpflaster (Lmpl . opiatum ) ,
aus Elemi , Terpentin , gelbem Wachs , Weihrauch ,
Benzoe , Opium und Peru -Balsam bestehend ; o )
Opiumsyrup ( 8zw . opiat . ) wird ausZuckersyrup und
Opiumextract in etwas Wein gelöst bereitet ; enthält
0 , 1 "/ o Opiumextract ; cl) Opiumtincturen, geistige
Auszüge des Opiums ; dies sind l ) einfache Opium -
tinctur (Iinet .0piisimpIgx ) ausOpinm , verdünntem
Weingeist u . Wasser bereitet , 1 § enthält das Lös¬
liche aus 0 , 1 § Opium . 2 ) Safranhaltige Opium -
tinctur ( 1 . 0 . eroeaka ) Auszug aus Opium , Saf¬
ran , Gewürznelken , Zimmt vermittelst Jereswein .
1 A enthält 0 , 1 § 0 . 3 ) Benzoehaltige Opiumtinc -
tur ( st?. 0 . beuxoioa ) aus Opium , BenzoLsäure ,
Kampher , Anisöl u . verdünntem Weingeist herge¬
stellt . 1 § enthält 0 ,005 g Opium , s ) Opinmwasser
(A,guu Opii ) durch Destillation von Wasser über

Opium bereitet ; enthält keine derwirksamenBestand -
theile des Opiums , sondern nur äth . Öl , dem es
seinen Geruch nach Opium verdankt ; ist als Zusatz
zu Augenwässern vielfach empfohlen . Mcllinghoff .

Opladen , Stadt im Kreise Solingen des preuß .
Regbez . Düsseldorf , an der Wupper , Station der
Berg .- Märk . - n . derNheinischenEisenbahn ; Streich¬
ln Kammgarn - sowie Zwirnspinnerei ; 1875 : 2889
Ew . Hier fand 1 . Oct . 1559 die letzte öffentliche
Gerichtsverhandlungin Deutschland durch das Bel¬
gische Ritter - und Schöffengericht statt .

Opobalsanunn , Mekkabalsam , s. Lalsamocksnckrou.
0 . sieeum , so v . w . Tolubalsam .

Opodeldoc ( Lalsamum opoäslckoc , lüuimon -tum sapouato - oamplwratum ) , gallertartiger oder
flüssiger Balsam aus Seife , Kampher , Weingeist ,
Thymianöl , Rosmarinöl u . Ammonflllssigkcit , zer¬
fließt auf der Haut , ist hellgelb , opalisirend von star¬
kem Geruch u . wird als äußerliches Mittel bei rheu -
mathischen Schmerzen , Contnsionen rc . angewandt ;
kam zuerst als Geheimmittel aus England .

Opori » ( eigentlichHerbst ) , Johann , verdienter
Buchdrucker , geb . 25 . Jan . 1507 in Basel , studirte
in Straßburg , wurde Lehrer in der Klosterschule St .
Urban im Canton Luzern , kehrte dann nach Basel
zurück u . arbeitete seitl526 inJoh . FrobensDrucke -
rei , wurde aber bald darauf Rektor an der Stadt¬
schule . Auf ÖcolampadinsRath studirte er Medicin
bei Paracelsus , dessen Famulus er 1527 wurde und
mit dem er 1528 nach Straßburg ging . 1530 kehrte
er nach Basel zurück u . wurde Professor der Latei¬
nischen und 1537 der Griechischen Sprache , gab aber
seine Stelle1539wiedsr auf u . errichtete mit seinem
Schwager , demBuchdruckerRob . WintcreineDrucke -
rei , aus welcher viele Klassiker in corrcctester Aus¬
gabe ( an dem auf einem Delphin reitenden Arion
erkennbar ) hervorgingen ; er st . 6 . Juli 1568 . O .
übersetzte den Theokritos und L'enophon und schr . :
OuomLstivnm xroxriorum nomiuum in Oiopuiat .
luseul . Witzler .

Oportet (lat .) , es od . man muß , es ist nothwen -
dig . 0 . est mala Iwrba , das Muß ist ein bitteres
Kraut ( harte Nuß ) .

Oporto , Stadt , s. v . w . Porto .
Opossum , s. Beutelratte .

Oppa , linker , 105 lcm . langer Nebenfluß derOder , entspringt in mehreren Quellbächenaus dem
Altvater u . dem Bielekamm in Österreichisch - Schle -
sien , bildet die Grenze zwischen dem Preußischen
und Österreichischen Schlesien , nimmt die Mohra u .
Goldbach aus und mündet an der Slldspitze von
Preußisch . Schlesien bei Strebowic , wo sie breiter u .
wasserreicher als die Oder ist .

Oppcl , Albert , bedeutenderPaläontolog , geb .
19 . Dec . 1831 zn Hohenheim , studirte zu Tübingen ,
machte längere Reisen durch Europa u . schrieb dann
über die Juraformation Englands , Frankreichs u .
des südwestl . Deutschland . Er wurde Conservator
der paläontologischen Sammlung zu München n . st .
das . 22 . Dcc . 1865 . Er zerlegte die Juraformation
nach ihren Leitfossilien in ihre einzelnen Elemente
und stellte danach ein Jdealprofil von 36 Zonen auf .
Bon seinen Schriften sind besonders noch zn nennen :
Der mittlere Lias Schwabens , Stnttg . 1853 ; Pa¬
läontolog . Mitth . 2 Lief , daselbst 1862 n . 63 . r .

Oppeln , 1 ) ehemals ein unmittelbares Fürsten -
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thnmOber - Schlesiens , zwischen dcn Fürstenthümern
Breslau , Brieg , Neiße , Jägerndorf , Troppau u . Na -
tibor u . dem Königreiche Polen ; 17 , 544 ( 137
PZM ) mit etwa 480 ,000 Ew . , meist Katholiken . Die
früheren acht Kreise Falkenberg , Großstrehlitz , Kosel ,
Lublinitz , Neustadt , Oppeln , Nosenberg u . Tost sind
mit weniger Veränderung geblieben . — Die Ge¬
schichte s. u . Schlesien ( Gesch .) . 3 ) Regierungsbezirk
in der preuß . Provinz Schlesien ; 13 , 212 ,05 UMm
( 23S ,g7 siüM ) Mit ( 1875 ) 1 ,376 ,362 Ew . ( auf 1
djicm 104 , in ganz Preußen 74 ) ; der Regbez . ist
gebildet aus fast ganz Ober - Schlesien ( den Fürsten -
thumern Oppeln und Ratibor , den preuß . Antheilen
an den FürstenthümernNeiße , Troppau n . Jägern¬
dorf , den StandesherrschaftenPleß und Beuthen ,
den MinderherrschaftenLoslau u . Prcußisch -Oder -
berg ) u . dem Kreis Kreuzburg von dem niederschle¬
sischen Fürstenthume Bricg ; grenzt an Polen , Ga¬
lizien , Österreichisch - Schlesien u . die preuß . Regier¬
ungsbezirke Breslau und Posen . Auf der rechten
Seite der Oder breitet sich zwischen der Weichsel u .
Olsa im S . , der Oder im W ., der Malapane im N .
u . der Brinitze u . Przemsa im O . das Oberschle -
fische Steinkohlengebirge aus , das , ein vorgeschobe¬
nes Glied der Beskiden ( Vor -Karpathen ) , sich im
Annaberg bis 400 in (nach Anderen 432 m ) erhebt .
Innerhalb desselben liegt im NO . das Plateau von
Tarnowitz und im SO . das Plateau von Nikolai .
Nördlich davon , die Zuflüsse der Malapane und
Stöber von denen der oberen Warthe scheidend ,
zieht der OberschlesischeJura , der im Lubschaner
Berg eine Höhe von 362 m . erreicht . Die Berg¬
landschaft auf der linken Seite der Oder wird gebil¬
det durch die Ausläufer des Glatzer Gebirges u . des
Mährischen Gesenkes u . enthält die höchsten Punkte
Oberschlcsiens, ( Burg u . Zigeunerberg bei Tropp -
lowitz , bis zu 500 rn . hoch ) . Flüsse : Oder mit ( rechts )
Olsa , Rnda , Birawka , Koldnitz , Malapane u . Stö¬
ber u . ( links ) Oppa , Zinna , Stradune , Hotzenplotz
u . Glatzer Neiße , Prosna und Weichsel mit der
Przemsa . Eisenbahnen : im Ganzen 810 lcm . Der
Boden ist auf der linken Oderseite von ausgezeich¬
neter Fruchtbarkeit , fruchtbarer als auf der rechten ,
wo viele Sandflächen u . große Waldungen sind . Von
derGesammtoberflächesind etwa 54 , 5°/« Acker - u . Gar¬
tenland , 9 ,g°/o Wiesen u . Weiden u . 31°/o Wald n .
Holzungen . Viehstand lO .Jan . 1873 : 100 , 942Pferde
(darunter 70 ,823 , welche vorzugsweise zulandwirth -
schaftlichen Arbeiten , u . 8633 , welche zu gewerblichen
vd . Verkehrszwecken benutzt wurden ) , 21 Maulthiere ,
188 Esel , 443 , 801 Stück Rindvieh ( darnnter282 ,040
Kühe ) , 511 , 886 Schafe ( darunter 367 ,476 Merinos
u . 51 ,903 veredelte Fleischschafe ) , 148 , 987Schweine
u . 43 , 215 Ziegen ; ferner an Bienenstöcken 43 , 115
(daruntkr mit beweglichen Waben 9767 ) u . Seide
247 ,z Psd . Cocons . Mehrere Mineralquellen sind
vorhanden . Die Bewohner (Deutsche und Polen )
treibennebenAckerbauu . Vichzuchteinen bedeutenden
Bergbau u . eine blühende Industrie . Bergbau fin¬
det statt (namentlich in den südöstlichen Kreisen ) auf
Steinkohlen , Eisen - Zink - u . Bleierze rc . Den her¬
vorragendsten Industriezweig bildet die Eisenin¬
dustrie mit ihren zahlreichen und großartigen Eisen¬
werken (Hohöfen , Puddliugs - u . Walzwerken , Eisen¬
gießereien , Maschinenfabriken ) und Fabriken für
Eisen - u . Stahlwaaren ; zahlreich sind auch die Zink -
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werke . Andere wichtigere Industriezweige sind : Fa¬
brikation von Glas , Cemcnt , Papier , Dachpappen ,
Drainröhren , Steingut - n . Töpferwaaren , Seiden -
waaren , Tuch , Watten , Öl , Zucker , Chokolade ,
Züudwaaren , Tabak , Cigarren , Seife , Lichter rc . ,
Flachs - u . Wollspinnerei , Baumwollen - , Wollen - , Lei¬
nen - u .Damastweberei , Bleicherei ,Färberei ,Gerberei ,
Bierbrauerei , Branntweinbrennerei , Kalkbrennerei ,
Ziegelbrennerei ; ferner gibt es viele Dampfmahl¬
mühlen , Dampfsägewerke , Gipsmühlen rc . Die
Steuerkrast ergibt sich aus folgenden Angaben : von
je 100 der gesammten Klassensteuerbevölkerung
waren für 1875 zur Klassensteuer veranlagt 14 ,^
( in ganz Preußen 20 ,9g) , davon 7 ,g§ mit einem Ein¬
kommen von 140 — 220 Thlr ., 0 ,gg von 450 — 500
Thlr . u . 0 , 12 von 900 — 1000 Thlr . ; steuerfrei waren
35 ,gi ( in ganz Preußen 27 , 4g) . Eintheilung in 19
Kreise : Beuthen , Falkenberg , Großstrehlitz , Grottkau ,
Kosel , Kreuzburg , Leobschlltz , Lublinitz , Neiße , Neu¬
stadt , Oppeln , Pleß , Ratibor , Rybnik , Nosenberg ,
Tost - Gleiwitz , Tarnowitz , Zabrze u . Kattowitz . 3 )
Kreis darin , zu beiden Seiten der Oder , durch¬
schnitten von der Linie Breslau - Oswieczym der
Oberschlesischen - n . der Rechten Oüerufer - Eisenbahn
(Zweigbahn O . - Vossowska ) ; 1374 , g, Hsüm ( 25 ,gg
sî M ) mit ( 1875 ) 104 , 130 Ew . 4 ) Hauptstadt des
Regierungsbezirks u . Kreisstadt , Sitz der Regierung
u . eines Landgerichts ( nach der neuen Organisation ) ,
an der Oder und an der OberschlesischenEisenbahn
mit Abzweigungder Rechten -Öder - Ufer - Eisenbahn
nach Tarnowitz rc . ; altes Piasten -Schloß ans einer
Oderinsel , früher starkbefestigt , jetztmitParkanlagen ,
Regierungsgebäude . vormaligesDominikanerkloster,
Gymnasium , Schullchrerseminar , Hebammenschule ,
Cigarrenfabriken , Gerbereien , Töpfereien , Brannt¬
weinbrennereien , Getreide - , Woll - und Viehmärkte ;
Freimaurerloge : Psyche ; 1875 : 12 ,498 Ew . H . Berns .

Oppenau , Stadt im Amtsbez . Oberkirch des
bad . Kreises Offenburg , im reizenden Schlierthale
am Fuße des Kniebis und am Rench , Station der
Bad . Eisenbahnen ; Kirschwasserbereitung , Stein -
gutfabrikation , Holzhandel , Eisenquelle mit Bade¬
anstalt ; ( 1875 ) 1950 Ew . Hier Anfang des Passes
Kniebis . Jn derNähe die großartigen Büttensteiner
Fälle des Gründenbaches ( Lierbaches ) u . die Ruinen
des Prämonstratenserklosters Allerheiligen ( s. d . ) .

Oppenheim , Stadt in der Hess . Rheinprovinz ,
am Rhein , über welchen eine fliegende Brücke führt ,
u . an der Hessischen Ludwigsbahn ( Mainz -Worms ) ;
Realschule , Gewerbeschule , Katharinenkirche ( 1262
bis 1439 erbaut , seit der Zerstörung durch die Fran¬
zosen 1689 theilweise Ruine , theilweise wieder seit
1834 nothdürftig hcrgestellt , wird aber auf Staats¬
kosten restaurirt ) , Baarfüßer - , jetzt kath . Kirche ; Fa¬
brikation von Chinin , Drahtstiften , Petroleum -Koch¬
geschirren , Gerberei , Kalksteinbrüche , bed . Weinbau ;
3280 Ew . Auf der Höhe , an welche sich O . anlehnt,
die Ruinen der ehemaligen Reichsburg Landskron ,
1130 unter Kaiser Lothar II . mit festen Werken um¬
geben . O . war im 8 . Jahrh . einekönigl . Villa , welche
Karlder Gr . 774dem Kloster Lorsch schenkte ; 1008er -
hielt es Marktrecht , 1147 erwarb eS Konrad III .
wieder für das Reich , und der Ort verdankte den
Hohenstaufen viele Rechte ; um 1220 wurde es Reichs¬
stadt und in der Mitte des 13 . Iahrh . vom König
Wilhelm wegen seiner Anhänglichkeit an die Hohen -
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flanfen an den Erzbischof von Mainz verpfändet ;
1254 unterwarf es sich dem König Wilhelm ; 1315
bis 1353 war es wieder an den Erzbischof und seit
1375 an den Kurfürsten von der Pfalz verpfändet ;
diese Pfandschaft ging 1559 von der älteren Heidel¬
berger Linie auf die Pfalz -Simmernsche Linie über .
1565 ward die Reformation eingeführt ; 1620 wurde
O . von den Spaniern unter Spinola , im Dec . 1631
von den Schweden , 1634 wieder von den Kaiserlichen
erobert u . besetzt , worauf öfter Besitzwechsel zwischen
Franzosen , Spaniern u . Kaiserlichen ciutrat ; 1648
kam O . an den Pfalzgrafeu zurück u . 1685 an Pfalz -
Neuburg . Im Oct . 1688 wurde O . von den Fran¬
zosen besetzt u . zu Pfingsten 1689 fast gänzlich zer¬
stört . Vgl . W . Franck , Geschichte der ehemaligen
Reichsstadt O . ; Darmst . 1859 .

Oppenheim , 1 ) David , geb . 1664 in Worms ,
Neffe des kaiserl . Hofbanquiers SamuelO . inWien ,
des Gründers der bes . durch Geschenke des Prinzen
Eugen ( erbeutete türkische u . hebräische Bücher ) be¬
reicherten großen Bibliothek . O . war 1668 Rab¬
biner in Brisk , 1690 in Nikolsburg , 1704 in Prag ;
er st . das . 1736 . Er vervollständigte diese Samm¬
lung um sehr viele schätzenswerthe Druckwerke und
etwa 1000 Handschriften n . stellte dieselbe in Han¬
nover auf bei seinem Schwiegervater Lippmann
Cohen ; Mendelssohn schätzte sie amtlich auf 50 bis
60 ,000 Thaler . Im J . 1829 kaufte sie die Oxforder
Bibliothek . Dem gelehrten Johann Christoph Wolf
bot sie reiches Material für sein 4bändiges Werk :
Lidliotlrseg. luäaiea . Vgl . Fürst , Libiiotüsoa lu -
äaiea . 3 ) Moritz , Historien - n . Genremaler , geb .
1800 in Hanau , Sohn eines Kaufmanns ; bildete
sich von 1818 an der Münchener Akademie , ging
1820 nach Paris , 1821 nach Italien und ließ sich
1825 in Frankfurt a . M . nieder , wo er alsProfessor
lebt . Ein Jude von Geburt , malt er vorwiegend
Scenen aus dem Leben seines Volkes . Seine Bil¬
der sind trefflich componirt , gut gezeichnet u . höchst
schätzenswerth in der Farbe , delicat in Bezug auf
Technik . Hauptwerke : Rückkehr des jungen Tobias
( Thorwaldsen - Museum in Kopenhagen ) ; Rückkehr
des jungen Freiwilligen ; Lavaters Bekehrungsver -
snch bei Moses Mendelssohn ; 17 Bilder aus dem
jüdischen Familienleben ( Photogr . bei Keller ) ; Por¬
trät von Börne . 3 ) Samuel , Nationalökonom ,
geb . 30 . Mai 1806 zu Mainz , gest . 18 . Juni 1876 .
Er trat in das Tuchgeschäft seines Vaters , errichtete
später selbst ein solches , richtete aber bald sein Den¬
ken ans das Wesen des Handels , des Geldes u . des
Credits der Banken rc . Jni Umgänge mit einem Al¬
tersgenossen , dem bereits verstorbenenProfessor Mu¬
nter , mit welchem ihn eine wahrhaft ideale Freund¬
schaft verband , entwickelte er die Ergebnisse seines
Nachdenkens u . seiner Erfahrung , und ward erinu -
thigt , dieselben auszusühren und zu veröffentlichen .
Nachdem er sich die geeigneten Sprachkenntnisse im
Deutschen , Englischen und Französischen angeeignet ,
begann er mit dem Studium nationalökonomischer
Werke und gab sein Geschäft auf . Als Frucht seines
anhaltenden Studiums erschien seine Schrift : Die
Natur des Geldes , Mainz 1855 , die , durch Tiefe des
Gehalts wie durch Knappheit der Sprache sich aus¬
zeichnend , bald die Aufmerksamkeit der Fachmänner
aus ihn lenkte . 1868 erschien : Die Natur des Ca -
Pitals und des Credits , Bd . 1 , u . ' l874 der 2 . Bd .

— Oppert .

Seine Bibliothek n . eine reiche Stiftung zu Schul¬
zwecken machte er seiner Vaterstadt zum Geschenke .
4 ) Heinrich Bernhard , Publicist , geb . 20 . Juli
1819 in Frankfurt a . M . ; studirte Jurisprudenz in
Göttingen , Heidelberg u . Berlin und habilitirte sich
dann in Heidelberg , wo er 1841 — 47 Staats - und
Völkerrecht lehrte , zog jedoch 1848 nach Berlin , wo
er mit Arnold Rüge die Reform hcrausgab . 1849
mußte er fliehen , lebte nun bis 1860 in der Schweiz ,
England , Frankreich , den Niederlanden , Belgien ,
redigirte dann die Deutschen Jahrbücher und lebt in
Berlin . 1873 — 76 saß er für Renß ä . L . imReichz -
tage . Von seinen Schriften sind zu erwähnen : Sy¬
stem des Völkerrechts , Franks . 1845 , 2 . A . Stuttg .
1866 ; Philosophie des Rechts und der Gesellschaft ,
ebd . 1850 ; Vermischte Schriften aus bewegter Zeit ,
ebd . 1866 — 69 , 2 Thle . ; über Armenpflege u . Hei -
mathsrecht , ebd . 1870 ; Der Katheder - SocialismuS
( ein Ausdruck , den er erfunden hat ) , Berl . 1872 , 2 .
A . 1873 ; Waldeck , der Führer der preußischen De¬
mokratie , ebd . 1873 ; Gewerbegerichte u . Contract -
bruch , ebd . 1874 . i ) ») Fürst . L> N -gnet . 4) « .

Oppermann , H eiuri ch Al b ert , Publicist , geb .
22 . Juli 1812 in Göttingen ; studirte daselbst 1831
bis 1835 die Rechte , beschäftigte sich dann erst lite¬
rarisch , prakticirte als Anwalt seit 1842 in Hoya u .
seit 1852 in Nienburg , betheiligte sich auch wesent¬
lich an der Politik in liberalem Sinne u . war lang¬
jähriges Mitglied des hannöverschen Landtags , nach
der hannöverschen Katastrophe 1866 auch des preu¬
ßischen Landtags ; er st . l6 . Febr . 1870 in Nienburg .
O . war ein eifriger Anhänger der KrauseschenPhi¬
losophie , und vielfach literarisch thätig sehr , er unter
Anderm : Studentenbilder od . Deutschlands Germa¬
nen u . Arminen 1830 — 33 ( unter dem Pseudonym
Hermann Frosch ) , Hamb . 1835 ; Zur Geschichte der
Thätigkeit u . Wirksamkeit der allgemeinen Stände -
versammlung inHannover von 1814 — 32 , Lpz . 1842 ;
Die Göttinger gelehrtenAnzeigen während einer hun¬
dertjährigen Wirksamkeit , Hann . 1844 ; Encyklopädie
der Philosophie , ebd . 1844 ; Pombal u . die Jesuiten ,
ebd . 1845 ; Zur Geschichte des Königreichs Hanno¬
ver 1832 - 60 , Lpz . 1860 — 62 , 2 Bde . , 2 . A . 1868 ;
Trostbriefe für Hannoveraner, Hamb . 1866 ; Der
Weg zum Jahre 1866 , Berl . 1869 ; Hundert Jahre ,
1770 — 1870 (Zeit - u . Lebensbilder aus drei Gene¬
rationen ; culturhistor . Roman ) , Lpz . 1870 , 9 Thle .

Oppert , Julius , berühmt als Forscher der
arischen , indischen , semitischen Sprachen u . insbeson¬
dere der assyrischen Sprache u . als bedeutender Ent¬
zifferer der Keilschriften u . des grammatischen Baues
der assyrischen Sprache , geb . 9 . Juli 1825 zu Ham¬
burg ; studirteinHeidelbergdieNechte , folgte aber dann
seiner Neigung zum Studium der oriental . Spra¬
chen , studirte in Bonn Arabisch u . Sanskrit , dann
in Berlin u . Kiel die iranischen Sprachen , veröffent¬
lichte eine Schrift : Über das Lautsystem , des Altper¬
sischen , Berl . 1847 . Mit Empfehlungen an Letronne
versehen , ging er nach Frankreich , studirte in Paris
unter Eugen Buruouf dasAssyrische , erhielt bald eine
Stelle als Professor der Deutschen Sprache am Lycee
zu Laval , dann zu Reims . Seine Arbeiten über die
persische Sprache u . über die Keilschrift , im lournak
^ siatigus und in der Revue L.resisoIoAigug zuerst
veröffentlicht , veranlaßten , daß das Institut äs
Rrauvs ihn nebst Fulgence Fresnel u . Felix Tho -
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mas als Leiter der von der Regierung beschlosse¬
nen wissenschaftlichenDnrchforschnngMesopoiamiens
1851 vorschlug . Nach Beendigung dieser Mission
1854 ward er nach Fresnels Tode mit der Redac¬
tion des Reisewerks beauftragt , und erfüllte diesen

i Auftrag in dem Werke : ltlxpväition ssientikigns sn
Llösoxotnmis , Par . 1859 , 1863 , in welchem Werke
er genaue Auskunft und Messungen über die Lage
Babylons u . dieGrößevoudessenMaucrn gibt , dann

^ ein System der Erklärung der Keilinschriften dar¬
legt, welches sich bewährt hat ; er wies nach , daß die
Keilschrift von den Turaniern , die in Medien ge -
herrscht , in Babylonien u . Assyrien eingeführt wor¬
den , u . daß aus der Verschiedenheit der Sprachen die
theils phonetischen , theils ideographischen Werthe
der Zeichen sich erklären . Nach diesem Systeme ent¬
zifferte u . übersetzte er die assyrischen Inschriften der
persischen Könige in Besitun , Naksch -i -Rustam , Perse -
polis , Susa , Wan , u . ergänzte den assyrischenText
nach der persischen Inschrift , ferner die Inschriften
Nebukaduezars u . die im Sargonpalaste . Zum Pro¬
fessor der vergleichenden Sprachsünde am OollsAs
äs Francs ernannt , durchforschte O . im Aufträge
des Ministers des öffentlichen Unterrichts die Mu¬
seen Deutschlands und das Lritisii Llnssnm , und
entdeckte in letzterem auf Thontäfelchen den Bericht
des Prinzen Sanherib über seine Erfolge bei der
von seinem Vater , König Sargon , ihm übertrage¬
nen Bewältigung der Empörung des Landes Akkad .
Eine Inschrift auf gebranntem Thon , in 4 Exem¬
plaren in den Trümmern des Tempels zu Ellas -
sar (Kalah - Schergat ) am oberen Tigris gefunden ,
ward von der Asiatischen Gesellschaft in London

7 vier der bedeutendsten Assyriologen zur Übersetzungvorgelegt , nämlich Sir H . Rawlinson , Fox Talbot ,
Rev . E . Hincks u . Jules O . Die Übersetzer , die un¬
abhängig von einander arbeiteten , stimmten im We¬
sentlichen in der Übersetzung überein , und die Me¬
thode , sowie die bisher gewonnenen Ergebnisse hat¬
ten sich dadurch bewährt . Erschienen sind sie unter
dem Titel : Lomparativs Irnnslations dzr "kV. 8 .
I 'oxlaibob , Röv . ü . Hinelcs , Oppsrt nnä LirHsnr /
6 . 1ia.tvlillsonoktlislnsei1ptioll okM ^ IatirLilsssrl ,
Lond . 1857 , und im äonrnnk ok Üro Rozml Ts . 8o -
« ist ^ XVIII ( 1860 ) . Außerdem schr . er : I >ss In -
seriptions äss ^ oirsmeniäss , vonynss äans I ' iäioms
äss nnoisns ksrsss , Par . 1852 ; Ltnäss Xssz' -
risnnss , 1 . Bd . ebd . 1857 , 2 . Bd . auch unter dem

! besonderen Titel : LIsmsns äs 1a §rammairs Xss ^ -
rienns , ebd . 1860 ; Oonsiäsrntions ^ snsrnlss srrr
1a xirlloloAls eomxarss äss InnAnss Inäo - Lnro -
pssunss , Par . u . Berl . 1858 ; Unnsmmmmrssusns
roi äs Lab ^ lons ; I >ss lussriptions ormsikormss
ässiiiörsss uas sseonäs kois , Par . 1858 ; im Ver¬
ein mit Joachim Mcnant : Vastes äs Largon ( ent¬
haltend die große Inschrift im Palaste zu Khorsa -

> bad , und von ihm allein : Insoription äss Xunalos
! ( Inschriften , die Thaten Saigons enthaltend , nach
l Jahren geordnet ) , imWerkc vonPlace ; drammairs

Lansorits , Par . n . Berl . 1859 ; Usmarguss §sns -
^ ralss sur Iss äikksrsnoss äss lamillss liuAnistignss ,

Par . 1860 ( erhielt vom Institut den Preis von
20 ,000 Frcs . ) ; Vtat astusl äu ässiiitkromsnt äss
Insoiixtions ennsikormss , ebd . 1861 ; VXrianisms ,
ebd . 1866 . Insoriptionsäo Xabuslroäonosor sur Iss
msrveillos äs Lab ^ lons , Reims 1866 ; LIsmoirs sur
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los raxports äs 1'VN 'pts st äs 1'XssMs äans
1' antiguits , eolairols par 1' ötuäs äss toxtss sn -
nöikormos , Paris 1869 ; llistoirs äss empirss äs
Otraläös st ä ' ^ ssxris äans 1'antiguits , solairois
par l ' stuäs äss tsxtes ennsikormss , ebd . 1869 ; Iws
Inssrlptions äs Vour - Larlraz ' an , provsnant äss
louillss äs ÜI . V . 1? 1aos , ässlrikkrses st interpr . ,
ebd . 1870 ; 6IrronoIoAis äss Xssxrisns st äss La -
b / ioniens , ebd . 1872 ; LIslanAss Lsrsss , ebd . 1872 ;
Grundzüge der assyrischen Kunst , Basel 1872 ; Vta -
lon äss mssurss ass ^ riennss , üxs par Iss tsxtes
onnsikormss , Par . 1875 ; lussriptions Xss / rien -
nos äss LarZoniäss , ebd . 1873 ; Va Lirronologis
Libligus üxss par los Inssrlptions sunsikormss ,
Paris 1873 . Außerdem arbeitete er Vieles für das
lourual Xsiatigus , für die Rsvus orisntals st
ainsrisaino , für die Theologischen Studien u . Kri¬
tiken u . a . Zeitschriften . O . erhielt vom franz . Mi¬
nisterium die große Naturalisation . Fürst .

Oppianos , zwei griech . Dichter , welche Einigemit Unrecht identificirten : 1 ) O . aus Kilikien , um
180 n . Chr . unter Marcus Aurelius u . Commodus
u . schr . in wohlklingenden Versen ein Lehrgedicht in
5 Büchern : ^ /t -xvrrxä ( von den Fischen und dem
Fischfang ) . 2 ) O . aus Apamea in Syrien , im An¬
fang des 3 . Jahrh . n . Chr . , unterCaracalla ; er schr .
ein weit schlechteres Lehrgedicht in vier Büchern :

( von der Jagd ) ; die Paraphrase des
Enteknios dazu ist theilweise hrsgeg . von Musto¬
xides , Ven . 1817 . Enteknios hat auch eine Para¬
phrase der '/ ^ ovrc -c« ( vomVogelstellen ) eines O . od .
Dionysias verfaßt . Alles gab heraus K . Lehrs in
Vostns buoolioi st äiäastioi , Par . 1846 .

Oppidanen ( v . Lat .) , 1 ) Städter ; 2 ) auf Für -
steuschuleu Schüler , die nicht in der Schule , sondern
in der Stavt wohnen .

Opptdo , 1 ) ( Mamertina ) , Stadt in der italien .
Prov . Reggio ( Calabrien ) , Bisthum ; Gymnasium ;
3892 Ew . ( Gem . 6494 ) . Die Stadt wurde durch
das Erdbeben von 1783 gänzlich in Trümmer ge¬
legt . 2 ) S . Palmira .

Oppignoration ( v . Lat . ) , Verpfändung .
Oppler , Edwin , „namhafter deutscher Bau¬

meister , geb . 1831 in Öls ( Schlesien ) ; bildete sich
unter Haje in Hannover und auf Studienreisen in
Belgien und Frankreich . Seine Absicht geht dahin ,
die Principien der gothischen Baukunst den Bedürf¬
nissen der Gegenwart anzupassen . Werke : Das Pa -
lais des Prinzen Solms - Braunfels in Hannover ;
das Weyermannsche Schloß bei Rolandseck a . Rh . ;
die Villa zu Plittersdorf bei Bonn ; die Synagogen
in Hannover u . Breslau u . der Ausbau der Marien¬
burg bei Hannover . Regnet .

Oppolzer , Johann , berühmter Mediciner ,
geb . 3 . Aug . 1808 in Gratzau ( Böhmen ) ; studirte
Medicin , prakticirte anfänglich in Prag , erhielt 1841
die Professur für die medicinischeKlinik, siedelte 1848
nach Leipzig über und 1850 nach Wien , wo er bald
der glänzende weltberühmte Mittelpunkt der medi -
cinischen Kreise wurde u . 16 . April 1871 starb . Er
hat zunächst dahin gewirkt , die pathologisch - anato¬
mische u . physiopathologische Richtung in die Praxis
einzuführen . Seine klinischen Vorträge , herausge -
gebeu von Ritter v . Staffeln , Erlangen 1866 — 72 ,
sind leider durch den eintretenden Tod unvollendet
aeblieben . Thamhayn .

46 *
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Opponiren ( v . Lat . ) , entgegenstellen , entgegen¬
setzen , widersprochen , sich widersetzen ; daher Oppo¬
nent , Einer , der sich widersetzt , in Widerspruch tritt ,
etwas bestreitet , besonders bei einer Disputation .

Opportunität ( vom Lat . ) , gute Gelegenheit
geeigneter Zeitpunkt , Schicklichkeit .

Opposition ( v . Lat . ) , 1 ) diejenige Stellung eines
Planeten , bei der die Erde zwischen ihm und der
Sonne sich befindet , so daß er Mitternacht durch den
Meridian geht . Nur obere Planeten und der Mond
(als Vollmond ) können in O . stehen . Zwei Plane
tcn stehen unter sich in Bezug ans die Erde in O . ,
wenn diese zwischen beiden sich befindet . 2 ) Der Ge¬
genschein zweier Planeten ( s . unter Aspekten 4 ) . 3 )
der Widerstand , welcher bei Besprechung der öffent¬
lichen Angelegenheiten in der Presse u . in den par¬
lamentarischen Verhandlungen den Ansichten der Re¬
gierung u . den von ihren Organen aufgestellten Ten¬
denzen , Meinungsäußerungen , Anträgen » . Gesetzes -
vorschlägenentgegengestelltwird . Beider Verschieden¬
heit der Ansichten , welche über den Werth der öffent¬
lichen Einrichtungen , die zweckmäßigste Form und
Gestaltung derselben herrschen , ist es eine Nothwen -
digkeit , daß eine gewisse O . überall hervortritt , wo
die Besprechung der öffentlichen Angelegenheiten ge¬
stattet ist . Die O . ist von den größten Staatsmän¬
nern als ein nicht unerwünschtes Mittel gegen eine
verderbliche Stagnation des politischen Lebens ange¬
sehen worden und Fox sprach es geradezu im engl .
Parlamente ans , daß er sich eine O . kaufen würde ,
wenn sie nicht bestände . Um indessen in solcher Weise
wohlthätig zu wirken , muß die O . fern von aller
Parteisucht , unter ständiger Beobachtung der durch
die Verfassung gesteckten Grenzen , in echt patrioti¬
scher Weise ebenso das Wohl des Ganzen im Auge
haben , als sie ohne besondere Beweise des Gegen -
theils die wohlmeinende Absicht der Negierung nicht
verkennen darf . Verwerflich erscheint daher die sy¬
stematische O . , jene Art des Widerstandes , welche ,
um die Regierung nach dem einmal eingeschlagenen
Gang der Dinge unmöglich zu machen , sich gegen alle
und jede von derselben ausgehenden Maßregeln
wendet , selbst , wenn dieselben an sich zweckmäßig
sind , ein Verfahren , welches nur dazu führen kann ,
die ganze Staatsordnung zu untergraben und all¬
mählich über den Haufen zu stürzen . In einem ab¬
soluten Staate kann die Opposition sich immer nur
als etwas Geduldetes darstellen , und muß daher ,
um wirken zu können , innerhalb des Kreises poli¬
tischer Anschauungen bleiben , in welchem die Re¬
gierung sich abschließt , woraus sich die Gefahr er¬
gibt , daß einestheils die Negierung meist über die
eigentlichen Wünsche der Unterthanen im Unklaren
bleibt , die von ihr befolgten , nicht angefochtenen
Maximen für unfehlbar hält und dadurch leicht aus
falsche Bahnen gelenkt wird , deren Verderblichkeit
sich dann erst bei einer einbrechenden Katastrophe
kund thut ; anderntheils zieht sich die O . ins Dunkle
zurück , nimmt einen verbitterten und verbissenen
Eharakter an u . verliert sich so in wahrhaft revolu¬
tionäre Ideen . Im constitutionellen Staate werden
Liese Gefahren dadurch gemildert , daß die Negier¬
ung weit mehr Mittel in der Hand hat , der unge¬
rechtfertigten O . wirksam zu begegnen , während eine
wirklich gerechtfertigte O . in legaler Weise zur Gelt¬
ung gelangen kann .

OpposUus ( Bot . ) , gegenständig , von Theilen , die
einem anderen gleichartigen gegenüberstehen .

Oppngnation ( v . Lat . ) , 1 ) Bestürmung , Be¬
lagerung ; 2 ) Angriff , bes . vor Gericht , daher O - s -
Schrift , früher die Proceß - Schrift , in welcher die
Mangelhaftigkeit des geführten Beweises darzuthun
versucht wurde .

Ops , römische Göttin des Getreidesegens , auch
Oonsivia genannt wegen ihrer Beziehung zur Saat
Gemahlin des Saturnus , mit welchem zugleich ihr
die Saturnalien , bes . aber 25 . Aug . die Opooonsiva
als Erntefest gefeiert wurden . Bei ihrer Anrufung
wurde der Erdboden berührt . Später wird O . mit
Rhea , Maja und Fauna identificirt .

Opsis ( gr . ) , das Sehen , das Gesicht .
Optativns ( vom Lat . ) , der einen Wunsch aus -

drückende Modus in der griech . Sprache .
Optsto , nach Wunsch .
Optik ( hierzu 2 Tafeln Optikl . u . IV . ) ( v . Gr .) ,

die physikal . Lehre vom Licht . Der eine Theil der¬
selben ist größtentheils experimentell n . erfordert nur
Kenntniß der niederen Mathematik . Derselbe behan¬
delt diegeradlinigeAusbreitung desLichts , einschließ¬
lich der Photometrie , dann in der Dioptrik die Gesetze
derRefraction od . Brechung u . inderKatoptrik dieder
Reflexion oder Zurückweisung des Lichts . Ferner als
Anwendung dieser Gesetze die Constrnction der opti¬
schen Instrumente ( dioptrische u . katoptrische ) u . die
Erklärung des Auges . Hieran schließen sich die Theorie
der Dispersion od . Farbenzerstreuung des Lichts , die
Spectraluntersuchungen , die chemischen Wirkungen
des Lichts u . Ähnliches . Eine mathematische Behand¬
lung dagegen erfordert der zweite Theil der O . , der
die Natur des Lichts u . die Erklärung der Erschein¬
ungen auf die Undulationstheorie zum Gegenstand
hat . Hierher gehören die Diffraktion od . Beugung
und die Interferenz , die Polarisation u . die Doppel¬
brechung des Lichts . Geschichte . Die O . beginnt
im Alterthum mit der Erkenntniß der geradlinigen
Ausbreitung des Lichts u . der von Euklid ( Optik u .
Katoptrik ) » . Heliodor ( Optik ) entwickelten Gesetze der
Perspective . Doch kannte man auch die Ablenkung
des Lichts durch Brechung u . Reflexion . Genauer
wurde dieselbe indeß erst zu Anfang des 17 . Jahrh .
durch Kepler ( 1600 ) , Snellins ( 1620 , Brechungs¬
gesetz ) , Cartesius ( 1637 ) u . A . untersucht u . die Ge¬
setze derselben für die Constrnction optischer Instru¬
mente verwandt ( Galilei , Kepler , Porta , Janson
u . A .) . Mit dem Ende des 17 . Jahrh . beginnen die
physikalischen Untersuchungen über die Natur des
Lichts . Nachdem Grimaldi ( 1665 ) die Difsraction
und Interferenz , Hooke ( 1664 ) die farbigen Ringe ,
Newton ( 1668 ) Las Sonnenspectrum u . die Disper¬
sion , Bartholin ( 1669 ) die Doppelbrechung zuerst
beobachtet hatten , wurden zur Erklärung dieser Er¬
scheinungen gleichzeitig zwei Theorien ausgebildet :
von Newton die Emmissionstheorie und von Huy -
ghens ( 1690 ) die Undulationstheorie . Beide erklär¬
ten in befriedigender Weise die bis dahin bekannten
Erscheinungen . Die endgiltige Entscheidung zu Gun¬
sten der Undulationstheorie brachte erst im Anfang
des 19 . Jahrh . die genauere Untersuchung derBeug -
ung und Interferenz durch Th . Joung ( 1801 ) und
deren spätere Vollendung durch Fresnel ( 1822 ) .
Nachdem noch Malus ( 1808 ) die Polarisation ent¬
deckt hatte , wurde die Undulationstheorie in den sol «

«
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Zig. c . Gang der Lichtstrahlen im Ocular des terrestrischen Fernrohrs .

Fig . 5 . Terrestrisches Ocular .

Fig . 2 . Gang der Lichtstrahlen im Holland . Fernrohr .

Frg . 8 . Gang der Lichtstrahlen im Newton ' schen Spiegelteleskop .§rg . 1 . Holländisches Fernrohr .

Frg . 3 . Astronomisches
Fernrohr .

Frg . 9. Hartnacks großes Mikroskop mit Hufeisenstativ Fig . 4 . Gang der Licht¬
strahlen im astronom .

Fernrohr .
Frg . 10 . Gang der Lichtstrahlen

im Mikroskop .
Frg . 7 . Foucaultsches Spiegelteleskop , parallaktisch aufgestellt

Pierers Universal -Conversations -Lexikon . 6. Aust Frg . 1- 8 zum Artikel Fernrohr , d u . 10 zum Artikel Mikroskop .
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Mg . i . Spectralapparat .

Fig . 2 . BergleichspriSma zinn Spectralapparat .

Fig . 4 . Nörremberg ' scher Pvlarisatiousapparat .
Fig 3 . Pliicker ' sch-

Röhre für Gasspectra .

P . U.-C .-L . u. Aust . Fig . 1— 3. Zum Artikel Spektralanalyse .
Fig . 1. Zum Artikel Polarisation .
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genden Jahrzehnten nach allen Richtungen experi¬
mentell und mathematisch ansgebaut , vorzugsweise
durch Brewster (Stereoskop ) , Arago (farbige Pola¬
risation ) , Fresnel ( Circular - Polarisatiou ) , Cauchy ,
Biot , Gauß , Schwerd , F . Neumann , Beer u . A .
Weiterhin hat unser Jahrh . in zwei Richtungen be¬
deutende Fortschritte aufzuweisen . Einerseits war
es die schon mit Kepler beginnende Untersuchung
des Auges , die physiologische Optik u . die Farben¬
lehre , die durch Fechner , Dove , Wheatstone , Brücke ,
Helmholtz , Kundt u . A . ansgebildet wurden , ander¬
seits hatte die genaue Untersuchung des Sonnen -
spectrums durch Wollaston ( 1802 ) und Fraunhofer
( 1814 , Frannhofcrsche Linien ) das Gebiet der Spec -
tral - Untersuchungen erschlossen , die späterhin auch
der Chemie u . Astronomie wichtige Hilfsmittel boten
u . neue Probleme stellten . Hierher gehören die Un¬
tersuchungen über die Spectra irdischer Körper , über
Absorption und chemische Wirkung des Lichts , über
Phosphorescenz und Flnorescenz . In erster Reihe
stehen hier Bimsen und Kirchhofs ( 1860 , Spectral -
Analyse ) , Stokes , Zöllner , Wild , Noscoe , Draper ,
Becquerel , Brewster , Lommel u . A . Literatur :
Des Cartes , Dioptrik , Leyd . 1637 ; Grimaldi , ? Irz--
sioo - matlissis äs lumins , ooloribus st irläs , Bol .
1665 ; Hooke , Malts cle Llilcrograpbls , 1664 ; Bar -
tholinns , üzpsriinonta srz-stalli Islanäioi ciisckin-
olastiol , Kopenh . 1670 ; Huyghcns , Maits äs In
Inmisrs , Leyden 1690 ; Newton , Optios , Genf und
Lausanne 1740 ; Lamb ert , ? !iutomstria ste . , Augsb .
1760 ; Fonng , Mroorls ob ligirt auä oolours , I? IuI .
Iransaet . ob koz-al Loolstz - , Lond . 1802 ; Malus ,
1' üsoris cts In äoubls rskraotion , Par . 1810 ; A .
Fresnel , Oeuvres eompl . publ . pur Lsnarmont ,
Veräst st I , . h'rosssl , Par . 1866 — 70 , Bd . 1 — 3 ;
Fraunhofer , Denkschrift der Mmrcheuer Akademie ,
1814 u . 15 , Bd . 5 ; Hcrschel , On liglrt , deutsch von
Schmidt , Stuttg . 1831 ; Cauchy , Llöm . snr 1. äis -
xsrslorr ck. I . Inmisrs , Prag 1836 ; Gauß , Dioptr .
Untersuchungen , Abh . der König ! . Ges . der Wissen¬
schaften zu Göttingen , 1838 — 41 ; Schwerd , Die
Beugnngserscheinungen , Mannheim 1835 ; Radike ,
Handbuch der Optik , Berl . 1839 ; Beer , Einl . in die
höh . Optik , Brannschw . 1853 ; Dove , Farbenlehre ,
Berl . 1853 ; Kirchhofs , UntersuchuugenüberdasSon-
uenspectrum und die Spectren der chem . Elemente ,
Abh . der Berliner Akademie für 1861 ; Scheffler ,
Physiologie der Optik , Braunschw . 1865 , 2 Bde . ;
Zöllner , Photometr . Untersuchungen , Leipz . 1865 ;
Wüllner , Einleit , in die Dioptrik des Auges , Leipz .
1866 ; Becquerel , Im Inmisrs , sss oausss st sss
etksts , Par . 1867 : Helmholtz , Handb . der physiol .
Optik , mit Atlas , Leipz . 1867 ; Briot , Pirsoris Ls
1a Inmisrs , Paris 1863 , deutsch von Klinkerfnes ,
Lpz . 1867 ; Schellen , Die Spectralanalyfe , Brann -
schweig 1871 ; Hnggins , Ergebnisse der Spectral -
Analyse , Leipz . 1873 ; Roscoe , Spectral - Analyse ,
Braunschw . 1873 ; Tyndall , Das Licht , Braunschw .
1876 ; Lloyd , Abriß der Geschichte der Optik , übers ,
von Klöden , Berl . 1836 ; Wilde , Gesch . der Optik ,
Berl . 1838 — 43 . 2 Bde . Stahl .

optimales ( lat . , Bestgesinnte ) , im alten Rom die
aristokratische Partei , die herrschenden , eine Fami¬
lien - Aristokratie gegenüber den Demokraten bilden¬
den Familien der Glieder des Senats , welche die
alte republikanische Verfassung aufrecht erhalten wis - j
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sen wollte , im Gegensatz zu der Vewegungspartei ,
( kopniarss ) ; der Kampf zwischen beiden begann mir
dem Auftreten der beiden Gracchen und dauerte bis
zur Kaiserzeit ; dann überhaupt Optimalen , die
Vornehmerenund Mächtigeren eines Staates .

vptnne ( lat . ) , sehr gut , am besten .
Optimismus (v . Lat . ) , nennt man im gewöhn¬lichen Leben die einseitige Ansicht , welche nur die

Lichtseiten der Dinge ins Auge zu fassen sucht , deren
Schattenseiten aber unberücksichtigtläßt . Man spricht
daher von optimistischen Politikern , Charakteren rc .
Man unterscheidet einen theoretischen u . praktischen
O . Unter dem theoretischen O . versteht man die
hauptsächlich von Leibniz vertretene Ansicht od . Lehre ,
daß Gott , in dessen Verstand unendlich viele Welten
möglich gewesen seien , die besteWelt erkannt , gewählt
und geschaffen habe . Diesem O . entgegen steht der
Pessimismus , der in neuerer Zeit hauptsächlich
durch Schopenhauer u . E . v . Hartmann ansgebildet
wurde . Optimisten heißen Diejenigen , welche
das Leben von seiner besten und angenehmsten Seite
nehmen . Specht .

Optimus ( lat . ) , der Beste . Optimus maximus ,
der Beste und Größte , Beiname des Capitolinischen
Jupiter , s . unter Zeus .

Optio » ( v . Lat . ) , Willkür , freie Wahl , Befugniß
zu wählen ; daher O - srecht ( Optioniszus ) , Wahl - ,
Kührrecht , insonderheit das den Bewohnern einer
annectirten Provinz bis zu einer gewissen Zeit ge¬
lassene Recht , das Vaterland oder die Staatsange¬
hörigkeit selbst zu wählen , so nach dem Frankfurter
Frieden vom 10 . Mai 1871 den Elsaß - Lothringern
gewährt .

Optisch ( v . Gr . ) , überhaupt auf Sehen , oderauch ans den Gang der Lichtstrahlen an sich , sich be¬
ziehend . O - e Achse und O - er Mittelpunkt , s.
Linse u . Spiegel . O - e Instrumente , Werkzeuge ,
die zum deutlicheren Sehen sehr ferner ( Fernrohr ) ,
oder sehr kleiner naher ( Mikroskop ) Gegenstände ,
ferner solche , die zum Studium n . zur Erläuterung
der Gesetze des Lichts dienen . O - e Meteore , die
Lichterscheinungen in der Atmosphäre ( Farbe des
Himmels , Regenbogen , Höfe , Nebensonnen , Luft¬
spiegelung ) . O - e Täuschungen , s. Augentäusch¬
ungen , Bd . II ., S . 376 .

Optische Telegraphen , s. unter Telegraph .
Optogramm , s. Sehpnrpur .
Optometer ( gr . ) , Instrument zur Bestimmungder Grenzen des deutlichen Sehens oder des Fern -

pnnktes und Nahepunktes des Auges .
Opulent ( v . Lat . ) , mächtig , voll Einfluß , reich ;daher Opulenz , Macht , Reichthnm , Herrlichkeit .
Opuntia ZIM . , Pflanzengattung aus der Familie

Oaetaosas - Oxuntisas , durch znsammengcdrllckte
Zweige ausgezeichnet , deren Stacheln an der Spitze
mit Widerhäkchen versehen sind . Blüthen groß , mit
aufrecht abstehenden Blumenblättern; Beere ziem¬
lich groß , stachelig . Arten zahlreich im tropischen u .
warmen Amerika , einige in der alten Welt einge¬
bürgert , so namentlich 0 . vulgaris JIM . ( Oaotus
opuntia L . , Feigendistcl , Stachelfeige ) , von Süd -
Amerika nach Süd - Europa verpflanzt , schon dei
Botzen verwildert ; läßt sich auch leicht in Töpfen
ziehen , wenn sie nur im Winter gegen den Frost
verwahrt werden kann . Jedes abgenommcne u . in

jdie Erde verpflanzte Glied bestockt sich leicht . Die
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Blüthe ist gelb , die Frucht klein , durch und durch
roth , widerlich süß . 0 . eoooinslliksrs , MM . ( Coche¬
nillenfeige , Nopalpflanze ) , unbestachelt ; 0 . vor -
nanäsmi TX7. , in Mejico , fast ohne Stacheln , mit
weißer Wolle , und 0 . Irma MM . in Süd -Amerika ,
werden wegen der Lackschildlaus oder Cochenille , der
sie zur Ernährung dienen , im Großen gebaut . 0 .
Viens InckioaMM . ( Indianische Feige ) , liefert große
wohlschmeckende Früchte n . eine Art Gummi . Engkr .

Opnntta , Theil des östl . Lokris , s. d .
Opus ( lat . ) , 1 ) Werk , Handlung : 0 . üsrenisum ,

Herculesarbeit , ein Werk , welches Riesenkraft er¬
fordert ; namentlich 0 . opsrakum , Handlung , bei
welcher man nicht auf ihren moralischen Gehalt , son¬
dern nur auf die äußere Form sieht ; bes . eine reli¬
giöse Übung , wodurch man sich ungeachtet bloß ge¬
dankenloser Abwartung eine höhere Stufe in dem
Himmel zu verdienen glaubt , ohne der sittlichen Bes¬
serung zu bedürfen , wie durch Beten , Fasten , Wall¬
fahren rc . 2 ) Kunstwerk ; 0 . wallsi ( Bunzenarbeit ) ,
eine Art des Knpserstechens , wo man mit einem
spitzigen Hammer auf die Kupferplatte schlagt und
Lurch tiefere und flachere Punkte Schatten und Licht
des Bildes hervorbringt . Paul Flint von Nürnberg
lieferte 1592 die ersten Platten dieser Art . Bes . 3 )
in der Baukunst die Art , die Steine in einer Mauer
zu verbinden ; jo 0 . inosrkum , Steinverband , aus
unregelmäßigen , rauhen Bruchsteinen bestehend ; 0 .
retieuiakuin ( gr . Diktyotheton , Nctzverband ) , Stein¬
verband mit diagonal laufenden Fugen ; 0 . tsoto -
rinm , Mörtel znmMauerbewurf , bestehend aus Kalk
u . Sand ; wenn statt des Kalkes feiner Marmor bei¬
gemischt war , 0 . marmoratum ; 0 . albarium ( 0 .
album ) , so v . w . Stuck ; Belegung oder Auslegung
mit Steinen oder anderen Materialien , so 0 . mu -
sivum , so v . w . Mosaik ( s. d . ) ; 0 . slsxanckrinnm ,
eine Art von künstlicher Steinbelegung der Fußbö¬
den ( Mosaik ) der Alten ; man unterscheidet außerdem
noch : 0 . litllosbrokon , 0 . vsimioulakum , 0 . besss -
iatum , 0 . ssekilo , 0 . spieatuin , welche theils in ver¬
schiedenen Zeiten wechselten , theils sich in der Anord¬
nung u . Verzierung unterschieden ; O . tsstuäinsum ,
mit Schildkrot ausgelegte Präsentirteller u . Platten ;
4 ) schriftstellerisches Werk . Vgl . Opsra .

Opus , Stadt in Lokris , ursprünglich Hauptstadt
sämmtlicherLokrer , von welcher dieOpuntiifchen
L o kr er ( s. unter Lokris ) ihren Namen hatten ; sie war
Geburtsort des Patroklos , hatte eine Akropole u . in
ihr wurden die Mantea zu Ehren des jüngeren Ajax
gefeiert ; der daranstoßende Opuntische Meer¬
busen , ein Theil des Euböischen Meeres , begrenzt
im S . durch Böotien u . im N . durch die Landspitze
Kynos ; ist wahrscheinlich jetzt der Talanta - Busen .

Opusoiilum ( lat . ) , kleines schriftstellerisches Werk ;
Mehrzahl Opuseula , Sammlung solcher .

Opzoomer , Karl Wilhelm , niederländ . Phi¬
losoph , geb . 20 . Sept . 1821 in Rotterdam ; wurde
1840 Professor der Philosophie in Utrecht und war
1848 Mitglied der königl . Commission für Entwerf -
ung eines neuen Gesetzes über die Universitäten , wo
er sich für die Vereinigung der drei Landes -Univer -
sitäten erklärte . Er schr . u . a . : Vs "WeA äsr stVstsn -
seiiaxsu (Handbuch der Logik ) , Utr . 1851 ( deutsch
von Schwindt , ebd . 1852 ) ; Oratio cks xliilosopliias
natura , ebd . 1852 ; ÜberConservatismus » . Reform ,
ebd . 1852 ; Reden über die Ethik , Commentar znm !

— Orakel .

Holland . Civilgesetzbuche , Mehreres über öffentliches
und Privatrecht rc . O . ist seit 1861 Präsident der
königl . Akademie der Wissenschaften . Specht .

Or , 1 ) früher schwed . Silbermünze , ursprüng¬
lich 4 Mark Silber oder 2 Loth ; da aber die Mark
immer kleiner wurde , so verkleinerten sich auch diese ,
aber immer machten 8 Ö . eine Mark . Um 1750
hörte man auf , einfache silberne Ö . zu Prägen , desto
häufiger aber Fünsörstücke ^ : 27 ,g Pfennige . Die
Knpferör ( oder Rundstyck ) waren im 16 . Jahrh .
lange , viereckige , gestempelte Knpferstücke von 4 Loth
Kupfer , im 17 . Jahrh . wurden sie rund , und wogen
über 3 Loth ; seit 1660 unterschied man Ö . Silber¬
münze und O . Kupfermünze , H der silbernen .
Im 18 . Jahrh . dauerten beide Sorten fort , wurden
aber stark vermindert , bes . als man sie aus den ver¬
schlagenen Noththalern , also H leichter , prägte . Seit¬
dem rechnet man Ö . Silber zu 3G Pfg . u . O . Kupfer
zu 1 ^ Pfg . — Niksdaler Niksmynt . 2 ) Jetzt
Scheidemünze — Krone — 1 ^ Pfg . Brambach .

vra , bete , bitte ; Ora st labora , bete u . arbeite .
Oracölo delko Bataglic , Maler , so v . w . An¬

gela Falcone .
Orakel , speciell im Alterthum Anstalten bei ein¬

zelnen religiösen Cultnsstätten von Heroen od . Göt¬
tern , wo auf Fragen wegen bestimmter wichtiger
Fälle entweder unmittelbar od . gewöhnlich mittelbar
Antworten oder Aussprüche ertheilt wurden , wonach
sich die Fragenden dann in ihrem Verhalten od . bei
Ausführung eines Vorhabens , sei es in Privatver¬
hältnissen u . Unternehmungen irgend welcher Art , sei
es in politischer Beziehung , richteten . Die O . übten
dadurch ( u . speciell auch als Sittenwächter ) begreif¬
licherweise einen ungeheuren Einfluß aus , der , wenn
auch größtentheils in Zufälligkeiten bestehend , da¬
durch aber , daß man nach Befragung des O -s mit
Zuversicht , Entschlossenheit u . Rücksichtslosigkeit han¬
delte , in der Regel Erfolg - u . Segenbringend war .
Auch ein solcher göttlicher Ausspruch selbst heißt O .
u . die O . gehörten zu der natürlichen od . kunstlosen
Divination . Eigenthümlich allen O -stätten war , daß
die Vermittelung zwischen den fragenden Menschen
u . den antwortenden Gottheiten durch eine bestimmte
an der Cultusstätte ansässige , meist erbliche Priester -
schast geschah . Die O . theilt man nach der Art , wie
die Antworten gegeben wurden , in Traum - , Spruch -,
Zeichen - u . Todten -O . L. ) Die Traum - O . waren
mit der Verehrung von Heroen verbunden , so des
Amphiaraos zu Oropos , des Amphilochos u . Mop -
sos zu Mallos in Kilikien , des Asklepios in Epidau -
ros n . a . ; bei letzterem wurden namentlich O . wegen
Krankheitsheilnngen ertheilt , die Schatten der He¬
roen , durch Todtenopser eingeladen , erschienen den
in den Tempeln Schlafenden im Traume u . gaben
ihre Aussprüche , s. Jncubation 1 ) . L ) Die Spruch -
O . wurden an den heiligen Stätten von Personen ,
entweder Männern od . Weibern , welche durch phy¬
sische Einflüsse (üarootioa , s. d . 2 ) , durch Fasten , s. d . ,
od . durch betäubende , aus der Erde aufsteigende Gase
in einen ekstatischen Zustand versetzt waren , gespro -
chen u . diese dann von den Priestern zu Antworten
auf die vorgelegten Fragen , bei den Griechen bes . in
metrischer Form , zusammengestellt , resp . übersetzt , da
die Worte in dem betäubten Zustande zusammenhang¬
los » . sinnlos hervorgestoßen wurden ; deshalb waren
auch die von den Priestern verfaßten Aussprüche sehr
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oft dunkel und zweideutig , was nebenbei theils ein
Auskunftsmittel der Klugheit für die Fülle des ent¬
gegengesetzten Ansganges war , theils auch der gött¬
lichen Natur angemessen erschien . Der solche O . ein¬
gebende Gott war Apollon , und die berühmteste O -
stätte in Griechenland zu Delphi , wo die Pythia
über einer betäubende Gase aushauchenden Erdöff -
nung saß , dann zu Aba , Ädepsos , Hysiä und Argvs ,
iu Kleinasien in Klaros bei Kolophon u . in Didymä
beiMiletos . 0 ) BeideuZeichen - O - nwurden die
O . aus gewissen natürlichen Erscheinungen ermittelt ,
so bei dem O . des Zeus in Olympia , wo die Prie¬
ster aus den Opferanzeigeu Antworten gaben , bes .
bei dem des Zeus zu Dodona , wo aus der Beweg¬
ung der Blätter der heiligen Eiche u . aus dem Klange
der heiligen Becken geweissagt wurde , v ) Bei den
Todten - O «n wurden die Seelen Verstorbener citirt
u . befragt . Sie fanden sich gewöhnlich bei Höhlenein -

ängeu in schauriger Umgebung , wie das Todten - O .
ei Cumä am AvernerSee . Auch der Hades selbst , die

Unterwelt , wurde zuweilen zur Befragung von See¬
len Verstorbener besucht . Das Geisterbeschwören ( vgl .
Nekromantie ) war übrigens auch in späteren Zeiten
im Schwange , so bes . im Mittelalter u . hat selbst iu
der Gegenwart noch nicht ausgehört , wie der Spiri¬
tismus ( s. d .) beweist . O . gab es in Griechenland
schon in der ältesten Zeit ; von höchster politischer Be¬
deutung wurden sie seit der Einwanderung der Do¬
rier , deren Hauptgott Apollon war , und hielten sich
lange in ihrer Wichtigkeit u . erst als siesParteizwecken
dienten und der Bestechung zugänglich wurden , sank
ihr Ansehen immer mehr , bis Kaiser Theodosios sie
endlich ganz schließen ließ . Wie in Griechenland , so
gab es auch in Ägypten O . , bes . in Theben u . das
Ammonium ( des Zeus Amun ) inderLibyschenWüste ;
iu Italien gehörten sie der ältesten Zeit an , so das
derAlbuuea beiTibur , das der Cumanischen Sibylle ,
das des Faunus u . der Fortuna zu Präneste . Der
Trieb , die Zukunft vorauszuseheu , suchte übrigens
auch bei anderen Völkern des Alterthums und der
Neuzeit iu verschiedenen Formen Befriedigung ( s. u .
Weissagung ) . Vgl . Wiskemann , Vs variis oraenlo -
rum Asnsridns , Mark . 1838 ; Pabst , Vs äüs 6ras -
eoillin katilliois , Bonn 1840 ; König , Über das O -
wesen im Alterthum , Kref . 1871 ; Döhler , Die O . ,
Berl . 1872 .

Oral ( lat . ) , mündlich ; Oralsubmission , münd¬
licher Nachsatz zu einem Erkeuntniß .

Orale ( lat . ) , das Kopstuch des Papstes .
Oran ( Horau , Warrau ) , 1 ) ( Tlemsen ) westliches

Dep . der sranzös . Colouie Algier , umschlossen von
dem Dep . Algier , Mittelmeer , Kaiserreich Marokko
u . der Sahara ; das Land ist gebirgig , von mehreren
Ketten des Atlas durchzogen , zwischendeuen sich Hoch¬
stächen ausbrciten mit tief eingerissenen Thälern
( Löwen - und Gamaragebirge , die Ebenen Meleta ,
Tlelat , Mekerra , Habra ) ; die bedeutendsten Flüsse
sind : Tafua , Mailah , Makro u . Schelif ; im Allge¬
meinen ist das Land wasserarm ; von den Seen sind
zu erwähnen der von O . u > im Innern des Landes
die flachen , sumpfartigen Salzseen Schatt el Gharbi
u . Schatt el Scherkijeh ; an guten Häfen ist die Küste
arm ; 1875 : 523 , 848 Ew . ( darunter 41 ,191 Fran¬
zosen , 48 , 331 andere Europäer ) . Das Land , bei der
Jnbesitznahmeunfruchtbaru . mitmörderischemKlima
für die Europäer , ist durch Trockenlegung der Sümpfe

- Oraug .

rc . zu einem äußerst fruchtbaren u . gesunden umge¬
schaffen worden ; auch große Strecken sind der Sa¬
hara durch Bohrung von artesischen Brunnen abge -
wonneu worden . Areal etwa 286 , 000 Eiu -
theilung in 5 Arr O . ist das Llaurstania Oassa -
risnsis der Römer und die Provinz Mascara unter
türkischerHerrschaft . 2 ) Hauptstadt desDepartemcnts
O . , am Ausflusse eines Flüßchens ins Meer , etwas
befestigt ; Sitz des Gouverneurs ; der Hafen ist durch
große Bauten gebessert , viele Schiffe legen in Mcrs
el Kebir ( s. d . ) an . O . liegt in fruchtbarer Gegend
und hat sehr bedeutenden Handel (Bewegung etwa
30 Mill . Frs . ) in Getreide , Wolle , Häuten ; es besitzt
gutes Trinkwasser ; 40 ,254 Ew . ( excl . Militär ) . O .
ist durch eine Eisenbahn mit Algier verbunden . Es
hieß im Alterthum wahrscheinlich Vorbus Lla§nus ,
gehörte zur Römerzeit zur Naurstania vassarisn -
sis u . unter arabischer Herrschaft , wo es eine ansehn¬
liche Stadt war , zu Tlemsen ; 1509 eroberten es die
Spanier unter Cardinal Jimenes , verloren es 1708
wieder au Algier , nahmen es aber 30 . Juni 1732
abermals ; sie traten es 1791 wieder au den Dey von
Algier ab , nachdem ein Erdbeben Stadt u . Befestig¬
ung heftig erschüttert hatte . 1830 besetzten es die
Franzosen bei der Occupation Algeriens , legten neue
Blockhäuser u . Redouten an u . machten es zum Mit¬
telpunkte ihrer Operationen gegen Abdel Kader und
1844 gegen Marokko . 3 ) Stadt am Rio Vermejo
in der Provinz Salta von Argentinien ( SAmerika )
gelegen , in sehr fruchtbarer waldreicher Gegend ( na¬
mentlich gedeihen Südfrüchte u . Nutzhölzer ) ; 1871
durch ein großes Erdbeben zerstört . Dronk .

Oran oder Orang , malaiisch so v . w . Mensch .
Danach der Name mehrerer Völker auf der hinter -
indischen Halbinsel Malakka , mit Beinamen , durch
die die einzelnen Stämme sich unterscheiden , so Oran -
Utan am oberen Lauf des Flusses Pahang , O . - Lenna ,
O .- Liar - Tekam u . A . Die ethnographische Stellung
dieser Stämme ist noch nicht mit Sicherheit sestgestellt .

Orang ( aus dem Malaiischen , so v . w . Vernunft -
wesen ) , vibllsou8 Gatt , der Affenfamilie der
Schmalnasen ; Schädel brachycephal , hochgewölbt ;
letzter Backenzahn im Unterkiefer mit nur 4 Höckern ;
Kopf mittelgroß ; Nase breit ; Vordergliedmasseu lang ,
Hiuterdaumen kurz , bisweilen ohne Nagel ; Gesäß¬
schwielen , Schwanz u . Backentaschen fehlen . Nur eine
Art : v .satzwus k? eoFr . , O . -Ut a u (d . h .Waldmensch ) ,
Barris , 1 ,2 na lang , braun , Kops kurz , Schnauze
vorstehend , Augen u . Ohren klein , Nase flach , Bor -
dergliedmaßen reichen bis zu den Füßen , Männchen
mit Bart u . Backenschwielen . Verschiedenheiten in
der Färbung , iu dem Geschlechte u . des Alters waren
früher Veranlassung zur Aufstellung besonderer Ar¬
ten Borneo und Sumatra . Der O . - Umn gehört
zu den anthropomorphen Affen , L . h . Menschenaffen .
In der Jugend zeigt der Schädel eine hochgradige
Aehnlichkeit mit dem eines Kindes , die aber mit zu¬
nehmendem Alter vollständig schwindet . Augen und
Ohren sind denen des Menschen ähnlich gebildet .
Die Behaarung ist mir an den Seiten des Leibes
reichlich , sonst spärlich . Im Gesicht tritt Bartbild¬
ung auf ; die Haare des Unterarms , der Oberlippen ,
des Kinns u . des Schädels sind auswärts gerichtet ,
das übrige Haar hängt herab . Die besten Beobacht¬
ungen über den Orang -Utan rühren von dem Eng¬
länder Wallace her . Nach ihm lebt er in niedrigen
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sumpfigen Wäldern , klettert von Baum zu Baum ,
nährt sich von Früchten u . Blättern . Ein ncstartiges
Lager auf einem Baume bildet seine Ruhestätte .
Furcht vor dem Menschen kennt er nicht . In der Ge¬
fangenschaft zeigt er sich ernsthaft , still , sein Gesichts¬
ausdruck traurig . Farwick .

Orange ( fr . ) , 1 ) bittere O . , so v . w . Pome¬
ranze ; 2 ) süße O . , so v . w . Apfelsine ; s . u . Litrns .

Orange , die zwischen Roth und Gelb liegende
Farbe des Spectrums .

Orange , Stadt u . Hauptort in dem 7 Cantone
und 48 Gemeinden mit 72 , 160 Einw . umfassenden ,
gleichnam . Arr . des franz . Dep . Vaucluse , am Meyne ,
Station der Paris -Lyon -Mittelmeer - Bahn ; Kathe¬
drale , reformirte Kirche , Communal - College , öffent¬
liche Bibliothek von 6060 Bänden , Gesellschaften für
Wissenschaften und Künste u . für Ackerbau , Waisen¬
haus , Seidenmühlen , Seidenspinnereien , Fabrika¬
tion von wollenen Stoffen , Mosaiken , 6l u . Essen¬
zen , Färbereien , Gerbereien , Sägewerke , Wein - , Öl -
u . Krappbau , lebhafter Handel mit Früchten , Trüf¬
feln , Sämereien , Krapp , Wein , Spirituosen ,Honig rc . ;
1872 : 6608 Ew . ( Gern . 10 ,064 ) . O . hieß im Alter -
thum Arausio n . war eine Stadt der Cavarer im Nar -
bonensischen Gallien , in deren Nähe 6 . Oct . 105 v .
Ehr . die Römer unter Cäpio u . Maelius durch die
Cimbern u . Teutonen eine Niederlage erlitten . Spä¬
ter legte hier Julius Cäsar eine römische Colonic ( Oo -
lonia Lsonnäunorum ) an u . O . ward eine der wohl¬
habendsten Städte der Provinz . Hier wurde 529 u .
Chr . eine Synode in den Semipelagianischen Strei¬
tigkeiten gegen die Ansichten des Faustus von Riez
gehalten . Im Mittelalter gehörte O . längere Zeit
zum australischen Reiche , war dann seit dem 11 .
Jahhrh . die Hauptstadt eines gleichnam . Fürsten -
thums . Die Stadt wurde 11Z0 ummauert ; 1365
stiftete hier Karl V . von Frankreich eine Universität ,
welche in der Revolution aufgehoben wurde . In den
französischen Bürgerkriegen litt essehr ; 1562 schaff¬
ten die Katholischen das Archiv der oranischen Prin¬
zen weg ; 1622 wurde es vom Prinzen Moritz von
Oranien befestigt , 1660 die Werke von Ludwig XIV .
demolirt und 1682 die Stadtmauern niedergerissen .
Noch sind viele römische Alterthümer vorhanden , so
rin noch gut erhaltenes Amphitheater , ein Circus ,
eine Wasserleitung , ein Triumphbogen , Bäder , Reste
alter Mauern , Statuen , Münzen rc . H - Berns .

Orange , 1 ) Counties im nordamerikan . Unions¬
gebiet , darunter : a ) in New Jork , 41° n . Br . , 74°
w . L . ; 80 , 902 Ew . ; Hauptort : Goshen ; b ) in Nord
Carolina , 36° nördl . Br . , 79° w . L . ; 17 ,508 Ew . ;
Hanptort : Hillsboro ; o) in Vermont , 44 " n . Br . ,
72°w . L . ; 23 , 090 Ew . ; Hauptort : Chelsea ; ä ) in
Virginia , 38 " n . Br . , 78°w . L . ; 10 , 396 Ew . ; Haupt¬
ort : Orange Courlhouse . 2 ) Stadt im Essex County ,
New Jersey , Eisenbahnstation ; Pferdebahn , bedeu¬
tende Hutfabrikation ; mit den Vorstädten 20 ,000 Ew .

Orangeade , s. u . Oibrns .
Orangeblülheu , s . u . Oitrns .
Orangcfluß , s . Orange River .
Orange Fluß - Freistaat , ' s. u . Oranje Rivier -Repnblik .

Orangelogen , s. Orangemen .
Orangeinen ( engl . , Oranienmänner ) , eine ge¬

heime politische Gesellschaft des brit . Reiches , die sich
in ihren eigenen Acten ofsiciell Mrs lozml Orange !

Orangemcn .

^Institution nennt . Sie besieht ausschließlich ans
!Protestanten n . ihr angeblicher Zweck ist , den regie¬
renden Souverän von Großbritannien , die prote¬
stantische Religion , die Gesetze des Landes u . die le¬
gislative Union zwischen Großbritannien n . Irland
zu unterstützen und zu vertheidigen , sowie die Nach¬
folge der jetzigen königl . Familie , so lange sie pro¬
testantisch bleibt . Die O . versammeln sich auch zu
Ehren König Wilhelms III . , ehemaligen Prinzen
von Oranien , von dessen Hausfarbe sie ihren Namen
angenommen haben . Als , durch die NAmerikanische
und Französische Revolution erregt , das irische Volk
sich zu Associationen erhob , von welchen die IVistts
boz -8 u . die der vereinigten Irländer die wichtigsten
waren , bildeten alsbald die Protestanten 1795 zum
Gegengewicht Orangelogen , deren Zweck der be¬
reits oben angegebene war . Diese Logen , obgleich
rein politischer Natur , hatten in den äußerenFormen
Ähnlichkeit mit der Freimaurerei , die Mitglieder hat¬
ten geheime Erkennungszeichen , u . wer dem Bunds
ein Jahr lang angehörte , hatte Anspruch , zum Grade
der Purpurmänner zu gelangen . Die erste Orange¬
loge entstand 21 . Sept . 1795 in Longhall . Anfangs
gehörten die Mitglieder nur niederen Ständen an ,
bald aber traten selbst königliche Prinzen , wie 1798
die Herzoge von Clarence , Cumberland u . Jork , in
diese Loge ein , und 1798 wurde eine Großloge in
Dublin errichtet , worin der Herzog von Cumberland ,
Ernst August , nachheriger König von Hannover ,
Großmeister wurde , hielt Umzüge mit orangenen
Fahnen u . Bändern n . feierte alljährlich die Schlacht
am Boyneflnß , in welcher 1 . Juli 1690 WilhelmIII .
den Statthalter Jakobs II . schlug . Als die Jnsur -
girung Irlands durch die Franzosen 1798 mißlang ,
wobei viele O . von den Iren ermordet wurden , wa¬
ren sie es hauptsächlich , welche im Stillen die von
Pitt betriebene Union des irischen mit dem britischen
Parlament durchsetzten u . dadurch noch eine größere
Ausbreitung der Logen veranlaßten . 1808 dehnten
die Orangelogen ihre Wirksamkeit auch auf England
aus , u . es wurde dort eine Großloge in Manchester
errichtet , welche 1821 nach London verlegt ward .
O ' Connellgab durch Wiedererrichtungdes schonmehr -
malS unterbrochenen kathol . Vereins den Orange -
logen ein bedeutendes Gegengewicht . Auch die bri¬
tische Regierung begann den Orangelogen abgeneigt
zu werden ; der Herzog von Jork trat schon 1821 aus ,
u . den Militärs wurde mehrmals untersagt , bei den
Logen zu bleiben . Aber infolge der Emancipation
der Katholiken 1829 und der Reformbill von 1831 ,
wodurch die katholischen Irländer wieder Muth ge¬
wannen , lebten auch die O . wieder auf u . breiteten ,
sich auch in fremden Welttheilcn mehr aus , u . es gab
in Schottland u . England , in Canada und Vandie -
mensland Oraugelogen ; in Irland allein rechnete
man 100 ,000 , zusammen aber 300 ,000 Mitglieder .
Da sie aber einen völlig revolutionären Charakter
annahmen und sich 1835 offen bei den Wahlen als
Gegner der Whigs zeigten , trat das Ministerium
Melbourne offen gegen sie auf . Da sie von ihren
Gegnern geradezu beschuldigt wurden , nach des Kö¬
nigs Tode eine Veränderung der Thronfolge zu be¬
absichtigen , u . das Parlament , namentlich das Unter¬
haus , den König um Maßregeln gegen die Logen
anging , lösten sie sich nach u . nach auf , nachdem ihnen
der Herzog von Cumberland ans Audringen des Mi¬

ch

»
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nisteriums durch seinen Auskitt vorangegangen war .
Mit den Logen ist jedoch die Partei noch nicht ver¬
schwunden , sondern hat sich auch später bei der Re -
pealangelegenheit wieder gegen dieselbe thätig gezeigt ,
welcher sie energisch entgegentrat u . dadurch oft blu¬
tige Austritte hervorrief , wie 12 . Juli 1849 bei Dol¬
lys Brae u . 1874 in Belfast ; auch bei Parlaments -
Wahlen war sie nicht ohne Einfluß , u . das aufrühre¬
rische u . übermüthige Auftreten der irischen Katho¬
liken in neuerer Zeit hat ebenfalls wieder ein festeres
Zusammenhalten der dortigen protestantischen Partei
veranlaßt , und den früheren gleiche Logen scheinen
wieder in Thätigkeit getreten zu sein . Bartling .

Orangenbaum , s. 6itrus .
Orangengewächse , so v . w . Xurantiaesas .
Orangerie , eigentlich die in kälteren Ländern in

den O - Hänsern ( s. u . Gewächshaus ) zu überwin¬
ternden Orangen - , Apfelsinen - , Citronen - , Limonen -
und ähnliche Bäume , welche in Kübeln cultivirt im
Sommer ins Freie gebracht werden ; dann überhaupt
die in den O -Häusern zu überwinternden größeren
Pflanzen . Man findet die Bäume der O - n gewöhn¬
lich mit regelmäßiger , runder Krone , theilweise in
sehr starken , oft mehrere hundert Jahre alten Exem¬
plaren vorzugsweise in fürstlichen u . herrschaftlichen
Gärten , wo sie früher als eine unerläßliche Zierde
betrachtet wurden . Die Stämme pflegen ans Italien
bezogen zu werden , weil ihre Anzucht iu den nörd¬
licheren Ländern allzu lange Zeit erfordert . Die Be -
Handlung der O . muß eine sorgfältige sein ; sie ver¬
langt eine kräftige mittelschwere Erde u . ihrer Größe
angemessene Kübel , vorsichtige , bes . im Winter nicht
zu starke Bewässerung und zeitweise Düngung durch
Auflegen von altem Mist , Malzkeimen u . dgl . auf
die Oberfläche der Erde od . Erneuerung der oberen
Erde bis an die Wurzeln ; zur Erleichterung des alle
4 — 6 Jahre nöthig werdenden Verpflanzenssolcher
schweren Bäume wendet man neuerdings auch aus¬
einander zu nehmende O . - Kübel au . Bei frost¬
freiem Wetter müsseu die Fenster des O -Hauses mög¬
lichst gelüftet werden , um ein Faulen u . zu frühes
Austreiben der O . zu verhüten ; die Kronen dersel¬
ben werden nur dann , u . zwar am besten im Früh¬
jahr , beschnitten , wenn sie durch starkes Treiben nicht
regelmäßig bleiben od . irgendwo Lücken bekommen
sollten . Wolde .

Orangeschalenöl , so v . w . Neroliöl .
Orangisten , Anhänger des Prinzen von Ora¬lsten als Erbstatthalter von Holland , s. u . Nieder¬

lande ( Gesch .) ; zur Zeit des Königreichs der Nieder¬
lande die Partei in Belgien , welche für das Haus
Oranieu eintrat , den belgischen Patrioten entgegen¬
gesetzt ; in Großbritannien so v . w . Orangemen .

Orang - Utan , Affe , s. Orang .
Oranten ( Geneal .) . Das Hans O . von demStädtchen Orange ( s. d . ) in Südfrankreich genannt ,

findet sich schon im lO . Jahrh . im Besitze dieser Herr¬
schaft , die seit dem 11 . Jahrhundert zu einer Graf¬
schaft erhoben wurde . Der erste Mannsstamm die¬
ser Grafen von O . starb mit Graf Rambold IV .
1174 ans u . ging derBesitz , allerdings durch Theil -
nngen schon vielfach geschmälert , an die Erbtochter ,
Rambolds Schwester , Tiburgis , über u . durch diese
an deren Gemahl Bertrand de Baux , welcher
nun Gründer der zweiten Linie O . wurde ; dieselbe
starb aber schon mit Raimund IV . 20 . Febr . 1393
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im Mannesstamme aus u . ging die Grafschaft nun
an Maria die Erbtochter über , welcheJ oh ann III . ,
Grafen Chalon , Prinzen vonO . heirathete . Diese von
ihm gegründete dritte Linie der O . erlosch mit Phili -
bert von Chalon . Dieser , Fürst von O . , Vicomte
von Besanxon , Herr von Arlay , fiel 1530 bei der Be¬
lagerung von Florenz unvermählt u . hinterließ das
FürstenthumO . dem Grafen Renatus von Nassau ,
dem Sohn seiner Schwester Claudia , welche seit 1515
mit Heinrich von Nassau vermählt war . Renatus ,
der Stifter der vierten Linie des Hauses O . , wurde
durch die Friedensschlüsse zu Madrid , Cambrai ,
Nizza , Crcspy und Cambresis 1526 , 1529 , 1538 ,
1544 u . 1558 zwar in seinen Besitzungen bestätigt ,
doch erst 1580 kam das Hans Nassau in ruhigen
Besitz des Fürstenthums, während ihm die Sonve -
ränetäl über dasselbe erst 1697 im Nyswijker Frie -
den bestätigt wurde , nachdem das Fllrstenthum seit
1672 infolge des Krieges zwischen den Niederlanden
» . Frankreich von letzteren besetzt gewesen war . Auf
Renatus folgten im Fürstenthum sein Bruderssohn,
Wilhelm I . von Nassau , von der Ottonischen Linie ,
die Prinzen Moritz , Friedrich Heinrich , Wil¬
helm II . » . Wilhelm III . , die zugleich Statthalter
von Holland , Utrecht , Seeland und Generalcapitäns
der Niederlande waren , s. Nassau ( Gesch .) und Nie¬
derlande ( Gesch . ) . Nach des letzteren , seit 1688 Kö¬
nigs von England , Tode 1702 sollte laut Testament
desselben sein Vetter Johann Wilhelm Friso
ihm im Fürstenthum O . folgen , doch erhob auf
Grund testamentarischerVerfügungen Friedrich Hein¬
richs der auch um einen Grad näher verwandte Kö¬
nig Friedrich I . von Preußen ( als Enkel des letzteren
von mütterlicher Seite ) nähere Ansprüche , während
Ludwig XIV . seinerseits das Fürstenthum O . als
ein an Frankreich heimgefallenes Lehen u . den Prin¬
zen von Conti , als Seitenverwandten der Grafen
von Chalons , berechtigt erklärte . Der darüber ent¬
standene OranischeErbfolgestreitendete damit,
daß Preußen , nachdem es schon 1702 einen Theil
des Fürstenthums besetzt hatte , im Utrechter Frieden
1713 dasselbe gegen anderweite Vergünstigungenan
Frankreich abtrat und die anderen Erbinteressenten
zu befriedigen versprach . Der Fürst von Nassau -
Diez aber erhielt für sich u . seine ältesten Nachkom¬
men , den Titel Prinz vonO . , welcher dann auf den
König der Niederlande überging und nach dem
Staatsgrundgesetze von dem ältesten Thronerben
geführt wird .

Oranienbanm , Stadt im russ . Gonv . St . Pe¬
tersburg , KreisPetcrhof , südl . von Kronstadt ( Über¬
fahrtsort dahin ) , am Finnischen Meerbusen ; westl .
von St . Petersburg , Lieblingsaufenthaltvon Pe¬
ter Hindurch Bahn mit St . Petersburg verbunden ,
mit Seehospital , einer deutschen Colonie , prächtigem
kaiserl . Lustschloß ( mit dem japanesischen Saale rc . ) ;
4000 Ew .

Oranienburg , I ) Stadt im Kreise Niedcr - Bar -nim des preuß . Regbez . Potsdam , an der Havel ,
Station derBerlincrNordbahn ; Tchnllehrcrseminar
( im alten Schlosse ) , Waisenhaus , große chemischcFa -
brik , Dampfmahl - u . Dampfsägemllhle , Schifffahrt,
Garnison (Artillerie ) ; 1875 : 4398 Ew . Hier ward
1858 die Statue der Gemahlin des Großen Kurfür¬
sten , Prinzessin Luise von Oranieu , errichtet , welche
1665 das dortige Waisenhaus stiftete u . Las Dorf ,
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dahin Bötzow hieß , zur Stadt mit dem Na¬

men O . erhob . 2 ) Rufs . Kreisstadt , so v . w . Ra¬
nenburg . H - Berns .

Oranischcr Erbfolgestreit , s. unter Oranien .
Oranje Nivier ( Orangefluß , Kai - Garip , Gelber

Fluß ) , einer der größten Flüsse SAfrikas , entspringt
als Oranje od . Nu - Garip in den wildesten Theilen
der Drakenberge ( etwa 29° 15 ^ s . Br . ) im ( briti¬
schen ) Basutoland , bildet zunächst in slldl . Bogen die
Grenze zwilchen dem englischen Caplande und der
OranjeFlnß - Nepublik u . nimmtvonlinksdenKraai ,
Stormberg u . Zeekoe , von rechts den Caledon auf .
Unterhalb ^Hope Town in Englisch Griqualand ver¬
einigt er sich mit dem Baal , der als zweite Haupt¬
quelle des O . angesehen wird ; dieser kommt eben¬
falls von den Drakenbergen u . bildet in südöstlichem
Laufe ( Nebenflüsse rechts : Zuikerbosch , Hart River ,
links : Wilge , Valsche , Vet River und Modder ) auf
größere Strecke die Grenze zwischen der O . und der
der früheren Transvaal Republik . Nach Vereinigung
der beiden Hauptquellströme erhält der Fluß den
Namen Kai Garip , fließt hauptsächlich nach W . und
bildet die Grenze des Caplandes gegen das Gebiet
der freien Hottentotten . Er ist wasserarm , eben sowie
seine periodisch ganz versiegendenNsbenflüsse ( rechts :
Molopo , GroßerFischfluß , links : Brak , GroßerHarte -
best ) , daher für Schifffahrt unbrauchbar ; seine User
meist felsig , das Bett öde Steinwüste , die zur Regen¬
zeit in einen reißenden Strom sich verwandelt ; seine
Mündung ist durch eine Sandbarre verschlossen und
bildet er durch Anstauung hinter derselben einen seich¬
ten Süßwassersee . Dronke .

Oranje Rivier - Republik ( Orangefluß . Re¬
publik ) , Freistaat in SO . Afrika zwischen dem Baal
u . dem Nu -Garip , östlich durch die Drakenberge be¬
grenzt , bis auf eine kleine Strecke im NW . jetzt fast
ganz von englischemGebiete ( Griqua - , Cap - , Basuto -
land , Natal und frühere Transvaal - Republik ) um¬
schlossen . Flüsse sind die genannten Quellströme des
Oranje River und deren Nebenflüsse . Das Land
bildet den höchsten Theil des Centralafrikanischen
Plateaus ( 16 — 1700 m hoch ) u . erhebt sich gegen O .
stärker zu den Drakenbergen , von denen am Nu -
Garip entlang die Witte - Berge sich abtrennen ; sonst
ist das Land flach , mit vortrefflichen Weiden ( vor¬
züglich an den Flüssen ) , zum Theil zu ergiebigem
Ackerbau geeignet ; das Klima ist trocken u . gesund ,
nicht heiß . Die Grasebenen sind von zahlreichen
Antilopenarlim , Quagga , Gnu , Straußenheerden be¬
lebt ; auch Rhinoceros u . Löwen sind zahlreich . Mi¬
neralien werden noch wenig gewonnen (Kohlen , Ei¬
sen , Kupfer , Gold ) , die Hauptbeschäftigung der Be¬
wohner ist Viehzucht (Schafe ) und ist der Export an
Wolle (über die Hälfte des Werthes der Ausfuhr ) ,
Elfenbein u . Straußenfedern sehr bedeutend . Größe :
110 ,000 dskm mit 57 ,000 Ew . Letztere bestehen aus
Len Ureinwohnern (Betschuanen u . Hottentotten ) aus
den eingewanderten Boers , einigen Engländern u .
DeutschenmeistresormirterConsessivn ; jede Gemeinde
hat einen Geistlichen u . einen Lehrer . Der Handel ist
fortwährend im Steigen begriffen . Im ersten Se¬
mester 1875 betrugen die Werthe der Ein - u . Aus -
fuhrüberPortElisabeth16 ,663 ,020bezw . 30 , 617 , 660
U . Die Verfassung ist rein republikanisch mit einem
aus 5 Jahre durch das Volt gewählten Präsidenten
au der Spitze , dem ein Volksrath von etwa 50

Mitgliedern zur Seite steht ; eine stehende Armee
existirt nicht , dagegen ist jeder wehrhafte Bürger im
Kriegsfälle dienstpflichtig ; eingetheilt wird das Land
in 5 Districte . Hauptort : Bloemfontein . Die natür -
liche Abneigung der Boers ( der Nachkommen der
holländischen Einwanderer im Caplande ) gegen die
Briten , welche sie bei ihrem Mangel an Streitkräf¬
ten gegen die Naubaufälle d erKaffern nichtzu schützen
vermochten , wuchs , als das britische Gouvernement
aus Betreiben von Missionären den Boers sogar die
Selbsthilfe verbot ; als darauf 1835 das britische
Gouv . sogar anordnete , daß das östl . Grenzgebiet
an die Kafsern zurückgc -geben n . eine Commission zur
Untersuchung der angeblich von den Boers gegen die
Kafsern verübten Grausamkeiten eingesetzt werde ,
begannen schon 1835 einzelne Abtheiluugen der
Boers nordwärts über den Oranjefluß auszuwan¬
dern ; eine Abtheilung wurde auf ihrem Zuge von
dem Matabelehäuptling Mosilikatse im Aug . 1835
überfallen , ihrer Heerden beraubt , schlug dann durch
neue Zuzüge verstärkt , unter Gerrit Maritz , Mosili -
kaste bei Mosiga 17 . Jan . 1836 . Nach diesem Siege
gewann die Auswanderung aus der Capcolouie an
Ausdehnung . Als die englischen Colonisten in Natal
die Boers aufforderten , zu ihnen an die Küste zu
kommen , zog im Jan . 1837 eine große Anzahl
Boers dahin , wurden aber von dem Suluhäupt -
linge Dingaan während der Friedensverhandlnngen
verräthcrisch überfallen u . geschlagen u . erst 16 . Dec .
1837 gelang es ihnen mit Hilfe des unter Pretorius
angekommeuen Zuzugs Dingaan eine völlige Nie¬
derlage beizubringen ; sie gründeten hier die Stadt
Pieter Maritzburg . England erkannte die dort ge¬
gründete Republik Victoria nicht an ; 1842 erschien
eine britische Truppenabtheilung , es kam zu Strei¬
tigkeiten , und in Folge dessen wunderten die
Boers abermals aus , theils zu den bereits an
dem Vaal Angesiedelten , theils weiter nordwärts .
Dort war es den Boers gelungen , unter Pretorius
neben den Griquas u . den Betschuanenstämmen sich
ruhig niederzulasseu . Als 3 . Febr . 1848 der Gou¬
verneur der Capcolouie auch das Land am Vaal un¬
ter dem Namen Oranje River Sovereignty als
britisches Gebiet erklärte , griffen die Boers zu den
Waffen ; Pretorius an ihrer Spitze nahm Bloemfon¬
tein ein , wurde aber 29 . Aug . bei Boomplaats von
Harry Smith geschlagen , wanderte mit der Mehr¬
zahl der Colonisten über den Vaal u . gründete nördl .
desselben die Transvaalsche Republik ; nur etwa
12 ,000 Boers blieben auf dem Gebiete des Oranje¬
flusses zurück . Der Krieg gegen die Kafsern 1847
bis 1849 , dann noch mehr der im Jahre 1851 aus -
gebrochene überzeugte das brit . Gouv . , daß es er¬
sprießlicher sei , an den Boers freiwillige Bundesge¬
nossen , als gezwungene Unterthanen zu haben . Da¬
her entschloß sich die britische Regierung die Oranje -
fluß - Souveränetät aufzugeben , schickte im Septbr .
1853 G . Clark als Commissär nach Bloemfontein ,
u . 23 . Febr . 1854 wurde der Vertrag mit denBoers
abgeschlossen , welcher den Oraujefluß - Freistaat an¬
erkannte . Die Verfassung desselben datirt vom 10 .
April 1854 . 1866 wurde ein Theil des Basutolan -
des an O . abgetreten . Dronkc .

vrs pro nobir ( lat . ) , bitte für uns ! Anrufsormel
an Heilige .

OraNo ( lat .) , Rede , Ausdruck ; so : 0 . ckirsota ( di -
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recte Rede ) , Rede eines Anderen , welche mit dessen
eigenen Worten wiedergegeben wird ; im Gegensatz
von 0 . obllgna ( indirecte Redch , welche wiedergege¬
ben wird , wie der Erzähler sie sich vorstellt ; Gebet ,
daher 0 . äominloa , bas Vater Unser .

Oratorianer , Oraroristsn , Name einer Brü¬
derschaft . 1548 sammelte Philipp Neri ( s. d .) in
Rom eine Brüderschaft zn frommen Übungen n . er¬
baute ein großes Hospital , in dessen Betsaal ( Ora¬
torium ) gottselige Bücher gelesen n . erklärt wurden .
Von da aus verbreitete sich diese Brüderschaft unter
dem Namen Väter des Oratoriums als Verein von
Klerikern zu gegenseitiger Erbauung ohne Gelübde .
Der KirchengeschichtschreiberBaronius , ein Schüler
Neris , gehörte dieser Verbrüderung an . Eine ähn¬
liche Tendenz haben die von Peter v . Berulle ( s. d .)
1611 gestifteten Priester des Oratoriums Jesu . Sie
wollten das Ansehen des Klerus haben u . eine Re -
form der Kirche bewirken durch Verbesserungder
Kleriker mittelst Vereinigung ohne besonderes Ge¬
lübde , ähnlich wie um dieselbe Zeit die Mauritier .
Richard Simon , Malebranche , Thomassin , Masfillon ,
gingen aus diesem französischen Zweig der Orato¬
rianer hervor . Sie sind jetzt besonders im Missions -
Wesen thätig . Löffler .

Oratorium ( lat . ) , 1 ) Bethans , Betsaal , Bet -
zimmer , in welchem sich ein Altar mit Crucisix be¬
findet ; in der frühesten christlichen Zeit auch über¬
haupt so v . w . Kirche oder Kapelle ; 2 ) ein Gedicht
geistlichen Inhaltes in dramatischer Form , dessen
Stoff gewöhnlich der Bibel und zwar vorzugsweise
dem A . T . entnommen ist und welches von Sing¬
stimmen mit Begleitung von Instrumentalmusik in
Kirchen , wie in Concertsälen aufgeführt wird . Aber
nicht allein religiöse Begebnisse eignen sich zur Dar¬
stellung im O . , sondern überhaupt solche Stoffe der
Geschichte u . Sage , welche die Phantasie des Volkes
mit einem idealen Nimbus verklärt hat , den sie bei
einer theatralischen Darstellung nothwendig verlieren
müßten . Da es im O . weniger auf die dramatische
Handlung selbst , als ans die in ihr verkörperte Idee
ankommt , so übernimmt die Musik hier eine weit
größere Rolle , als in der Oper . Sie gibt ein aus¬
führliches Bild des psychologischen Verlaufes , hebt
die einzelnen Stimmungsmomeme mit allerFeinheit
hervor u .zieht auch dieJnstrumentaliimsikzur innig¬
sten Theilnahme heran . Recitativ u . Arie werden
erweitert , ganz best tritt der Chor in verschiedener
Anwendung als einfaches Lied , Kanon , Doppel - u .
Tripelfuge mächtig hervor . Das O . ist den , seit dem
13 . Jahrh . überall gebräuchlichen geistlichen Schau¬
spielen entsprungen , womit verschiedene Gesänge ver¬
bundenwaren . Eine kunstgemäßere Behandlung er¬
langte diese Form im 16 . und 17 . Jahrh . durch die
1558 vonPhilipp Neri in Rom gegründete Oon -
NroAg .rüc>nsäsI1 ' org,t» rio vonAnimuccia , Palästrina ,
Nanino rc . , und wurde dann auch von den , für die
Erweckung der classischen Tragödie thätigen Meistern
in Florenz ( s. Oper ) , best Cavaliere , weiter geführt ,
indem sie Len gesungenen Dialog mit Chören ab¬
wechseln ließen . Weitere Nahrung zur selbständigen
Entfaltung empfing das O . aus dem geistlichen Con -
cert und schon Giovanni B . da Gagliano , dann Ab -
batini , Benevoli , Durante u . best Carissimi brach¬
te » in der Verknüpfung von verschiedenen Gesängen
mit vermittelnden Ritornellen eine ArtO . zu Stande ;

doch artete der Stil in Italien zu sehr in das Welt¬
liche u . Opernähnliche aus , n . nur in Deutschland fand
er eine weitere Fortbildung und schließliche Vollend¬
ung . Hier gab zuerst Heinrich Schütz , der Ver¬
mittler der italienischen Musik in Deutschland , den .
liebenden Schulkomödien vielgepflegten sogen .
Passionen eine ziemlich feststehende Form . Er
lehnte sich dabei an das italien . Kirchenconcert , ver¬
stand aöer gleichzeitig seiner Musik eine hervorragende
dramatischeBedeutnngzngeben . Inder Folge wurde
das O . durch Hinzntritt der Arie , der instrumentalen
Begleitung weiter gebildet , bis endlich G . Fr . Händel
die Form des O - s , I . Seb . Bach die Form der
Passion in elastischer Weise vollendete . Dabei stützte
sich Händel auf die weiten Formen der italienischen
Oper und gab eine , durch großartige Auffassung ,
innere dramatische Lebendigkeit , Tiefe u . Wahrheit
des Ausdruckes hinreißende Darstellung der Hand¬
lung . Er verstand namentlich den durch alle Schön¬
heiten einer meisterhaften Contrapnnctik gehobenen
Chor zu einem machtvollen Elemente des O -s zn
machen , wie denn auch Israel in Ägypten ganz allein
zwanzig Chöre enthält . I . Seb . Bach versenkte sich
dagegen mit aller ihm zu Gebote stehenden subjekti¬
ven Innigkeit in die behandelten Stoffe und wußte
vorzugsweise den protestantischen Choral als Aus¬
druck höchster Frömmigkeit zu verwenden . Nach die¬
sen beiden Meistern wandten sich noch viele Compo -
nisten dem O . zu , ohne daß es einem Einzigen ge¬
lungen , dieselbe Höhe der Vollendung wie jene zu
erklimmen . Nennenswerth sind : Granu , Rolle ,
Homilius , Doles , I . Adam Hiller , Nau¬
mann u . A . Haydns Schöpfung u . Jahreszeiten ge¬
ben wol reizende Naturschilderungen , sind aber keine
Oratorien im wahren Sinne . Mit dem Auftreten einer
freieren Denkweise , mit dem Bestreben nach immer
schärferer Charakteristik , wurde das O . bald aus der
Kirche in den Concertsaal gedrängt und neben kirch¬
lichen Stoffen fanden auch solche weltlichen Charak¬
ters Behandlung . Nur vorübergehende Bedeutung
erlangten die Bestrebungen vonSchneider , Klcin ,
Spohru . a . , während Löwe einer der Ersten war ,
welche sich nicht mehr ausschließlich an biblische Stoffe
hielten . Den größten Erfolg erlangtem neuerer Zeit
Mendelssohn - Bartholdy mit Paulus u . Elias ,
indem er die mit vollendeter Meisterschaft beherrsch¬
ten Formen des O - s mit de » ' religiösen Geist seiner
Zeit zu erfüllen vermochte . Ein Vertreter des für
das Concert berechneten O - s istSchu m ann ; neuere ,
bald dieser , bald der älteren Richtung anhäugende
Componisten auf diesem Gebiete sind : Marx , F erd .
Hiller , Reissiger , Leonhard , Reinthaler ,
Engel , Markull , Mangold , Meinardus ,
Rubinstein , Kiel und Franz Liszt . Skbcnrock .

Oravicza , Stadt , so v . w . Deutsch - Oravicza .
Orb , Stadt im Kreise Gelnhausen des prenß .

Negbez . Kassel , an der Orb ( Nebenfluß der Kinzig ) ;
Saline , Papierfabrik , Cigarrenfabrikätion ; 1875 :
3637 Ew . Bei O . in einem nur nach NW . offenen
Thalkessel 2 Kochsalzsäuerlinge, die Ludwigsquelle
von -f- 15 ,5°Id . u . die Philippsquelle von -f- 12° L .
Temperatur . Das durch Eindämpfung der Soole
gewonnene Orber Badesalz wird zn Bädern gegen
Scropheln , Rheumatismus , Hautkrankheiten rc . ver¬
wandt . Außerdem ist einSauerbrunnen ( Theresien -
qnelle ) vorhanden ; wird zur Trinkkur besonders bei
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chronischen Katarrhen benutzt . — Orb gehörte ehe¬
dem zn Fulda u . wurde 1866 von Bayern an Preu¬
ßen abgetreten . H - Berns .

Orbän , Blasius , Freiherr von , ungarischer
Reisender u . Geschichtschreiber , geb . 3 . Febr . 1830
in Lcngyelfalva ( Bezirk von ULvarhely in Sieben¬
bürgen ) , erhielt seine wissenschaftliche Bildung ans
dem reform . Collegium zu Udvarhely ) , begleitete in
Erbschaftsangelegenheiten1846 seine Eltern nach
Constantinopel u . bereiste von da aus Arabien , Sy¬
rien , Palästina , Ägypten nebst den griechischen Inseln .
An der revolutionären Bewegung von 1848 — 49 in
Ungarn nahm er nicht theil , zog sich jedoch , bereits
auf der Heimreise , mit den ungarischen Flüchtlingen
wieder nach Constantinopel zurück und ging darauf
mit ihnen nach London , verweilte hierauf längere
Zeit in Jersey und Gnernsey , begab sich dann mit
seinen Eltern nach Constantinopel zurück , worauf die
Amnestie von 1861 ihm u . den Seinigen das Vater¬
land wieder erschloß . Er beschrieb seine Reise im
Orient in 6 Bdn . , u . lieferte eine durch Gediegenheit
der Darstellung wie Gründlichkeit ausgezeichnete Ge¬
schichte seiner engern Heimath , des Szeklerlandes ,
in 6 Bdn . Seit 1871 mehrmals zum Reichstage
gewählt , steht O . in den Reihen der liberalen Op¬
position . Booch -Artossy .

Orbe , 1 ) Stadt u . Hauptort in dem gleichnam .
Bez . des schweizer . Kantons Waadt , malerisch gele¬
gen auf einem Hügel an dem gleichnam . Flusse ,
Station ( Arnex - O . ) der Westschweizer . Eisenbahnen ;
Ruine eines angeblich von der Königin Bertha ge¬
bauten Schlosses , alterthümliche Pfarrkirche ( aus
dem 7 . Jahrh . ) , höhere Schule , Transithandel;
1870 : 1843 Einw . O . besitzt noch viele römische
Überreste . Die Stadt hieß zur Zeit dcrRömer Urba
und war Hauptort eines der vier helvetischen Gaue ;
im Mittelalter war sie die Hauptstadt von Kleinbur¬
gund . Von hier wurde die Königin Brunhild an
ihren Todfeind , König Chlothar I . , ausgeliefert , um
im 80 . Lebensjahre noch den Martertod zu sterben ;
hier residirte zuweilen Karl der Dicke und gab ver -
schwenderischeFeste; hier kamen 856 die EnkelKarls
des Großen , Ludwig , Lothar u . Karl , zusammen , um
über die Theilung des Reichs zu verhandeln . O . ist
der Geburtsort des Reformators Viret , dem hier
1877 ein Denkmal errichtet worden ist . 2 ) Fluß ,
s. u . Thiele . H - Berns .

Orbetello , Stadt in der ital . Provinz Grossem ,
auf einer Landzunge der gleichnam . Lagune , welche
durch ganz schmale Landengen u . das isolirt stehende
Vorgebirg M . Argentario ( 636 m herrliche Rnnd -
sicht ) vom Meere getrennt ist ; Bisthum , zwei Ca¬
stelle , Hafen , etruskisches Museum ; 4017 Ew . ( Gem .
6461 ) . In der Nähe die wohlerhaltenen Reste der
Stadt Cosa .

Orbigny , Alcide Dessalines d ' , . franz . Na¬
turforscher u . Reisender , geb . 1 . Septbr . 1802 im
Dep . Unterloire ; sindirte Naturgeschichte u . übergab
1824 der Akademie der Wissenschaften in Paris eine
Denkschrift über die Foraminiferen , infolge deren er
1826 den Auftrag erhielt , SAmerika für das Na -
turhistorischc Museum zu bereisen . Erst 1833 kehrte
er mit bedeutenden Sammlungen aus allen Natur¬
reichen nach Frankreich zurück . Er st . 30 . Juni 1857
in Paris u . schr . : VozmAS äsns 1'ä .msrigus msri -
äiouale , Strahl ) , u . Paris 1835 — 49 , 7 Bde . ; ? a -

- Orchester .
Isonbologis b' rnnyniss , Par . 1836 f . ; Onlsris orni -
biwlo§igus , ebd . 1836 ff . ; I / Iromms nmerieain ,
Straßb . 1840 , 2 Bde . ; ? n1sontoIoAis univsrsslls ,
Par . 1846 ; Llollnsgnss vivnnts et kossilss , ebd .
1846 ; Ossoripeion §so§rnüea , bistorisn x statis -
tisn äi Lolivia , ebd . 1846 ; ( lonrs äs xnlsonkolo -
Ais ölsmsntairs , ebd . 1850 ; kroäroms äs palöon -
toioAis , ebd . 1858 , 3 Bde . ; mit Ferussac : Ristoirg
Naturells Zsnsrals äss ssplralopoäss , ebd . 1834
bis 1842 . r .

OrbilrusPupillus , ans Beneventum , Gram¬
matiker und Jugendlehrer in Rom . Dort war der
jugendliche Horaz sein Schüler , der des mißmuthi -
gen und schlägereichenLehrers Andenken verewigte .
O . ist daher oft so v . w . Bezeichnung eines strengen
u . pedantischen Schulmeisters . O . st . altersschwach
im 100 . Lebensjahre .

Orbis ( lat . ) , 1 ) Kreis ; 2 ) Scheibe ; 3 ) ( 0 . tsrra -
rum ) , der Erdkreis , die Erde , wie die Römer ihr
Reich nannten .

Orbis pietus ( d . i . gemalte Welt ) , der Titel eines
von Amos Comenius (s. d .) zuerst 1657 in Nürn¬
berg herausgegebenen Schulbuches . Dasselbe ent¬
hält eine Sammlung von Anssätzen aus der die Ju¬
gend umgebenden Welt mit Abbildungen , um so
Begriff n . Anschauung zu verbinden u . das Nützliche
dem Kinde in einer ihm angenehmen Weise vorzu -
sühren . Es gilt als das beste Werk des Verfassers
auf diesem Gebiete , erlebte viele Auflagen u . wurde
in mehrere Sprachen übersetzt . Tamil,üuser .

Orbitiit ( v . Lat . ) , Berlassensein , Verwaistsein ,
Elternlosigkeit od . Kinderlosigkeit .

Orbitello , s . Orbetello .
Orcadische Inseln , s. Orkneys .
Orcagna , Andrea di Cione , genannt Ar -

cagno od . Arcagno lo , florent . Maler , Bildhauer
u . Architekt , geb . 1329 in Florenz ; in derBaukunst
u . Skulptur von Niccolo Pisano unterrichtet , bildete
er sich nach Mustern von le Giotto , Arnolfo di Lapo
u . A . , in der Malerei hatte er Agnolo Gaddi und
seinen Bruder Bernardo zu Lehrern . 1357 wird er
unter den Baumeistern des Doms von Florenz er¬
wähnt . Auch als Dichter hat er sich in mehreren
Sonetten u . Inschriften versucht . Erst . 1389 ( 1375 )
in Florenz . Bei O . begegnet man einem noch reiche¬
ren religiösen Gefühle als bei Giotto u . einem Hange
zu mystischer Versenkung , welche später Fra Ange -
lico da Fiesole bis zur Schwärmerei steigerte .
Werke : die Loggia dei Lanzi , 1375 erbaut und mit
architektonischenOrnamenten u . Skulpturen von ihm
geziert , u . die Fortsetzung am Doin ; das große Ta¬
bernakel um das Mirakelbild der Madonna der Kirche
Or San Micchele in Florenz vom Jahre 1359 , im
germanisch - toscanischen Stil , reich mit Ornamenten
u . Skulpturen geschmückt ; großes Bild Dantes bei
dessen Denkmal im Dom zu Florenz ; in der Kirche
S . Maria Novell « in der Capella Strozzi das Welt¬
gericht ; Christus von Heiligen umgeben , Altarge¬
mälde ; in der großen Galerie der ^.oeaäemig, äslla
bsiis nrti eine Verkündigung niit Heiligen . Regnet .*

Orcanettc ( Anchusaroth ) , der rothe Farbstoff
aus der Wurzelrindcder falschen Manna (Xneimsa,
tinetoria ) , ist eine unbeständige , also unechte Farbe .

Orcetn , s. Orcin .
Orchester ( v . Gr .) 1 ) in neueren Theatern der

Platz unmittelbar vor der Bühne , zwischen dieser u .
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den Zuschauern , wo die Musiker ihren Platz haben ,
von der Orchestra der Alten so genannt , vgl . Thea »
ter . 2 ) Der , ans Blas - , Streich - u . Schlaginstru¬
menten bestehende Musikkörper einer Opern -- oder
Concertkapelle mit seinen Haupt - und Unterarten :
großes , kleines O . , Slreich - O . , Militär - O .
und Harmoniemusik - O . ( Militär°O . , das mit
Rohrblasinstrumentcnverbunden ist ) . Dasselbe wird
in drei Chöre abgetheilt , wovon 1 ) die Streich¬
instrumente ( im großen O . 10 bis 12 erste und
ebensoviel zweite Violinen , 6 Violas ( Bratschen ) ,
6 Violoncellos und 5 Contrabässe ) den , die musika¬
lische Führung übernehmenden Hauptchor , 2 ) die
Rohrblasinstrnmcnte ( meistens 2 Flöten , 2
Oboen , 2 Clarinetten , 2 Fagotte und manchmal ein
Contrafagott ) den , manchmal in seinen einzelnen
Stimmen (Flöten , Oboenrc . ) durch Hinznfügnng wei¬
terer Instrumente zu besonderen Chören verstärk¬
ten und mit den Saiteninstrumenten in der melodi¬
schen Führung abwechselnden zweiten Chor und
3 ) die Messinginstrumente ( meistens 4 , auch
6 — 8 Hörner , 3 — 8 und noch mehr Trompeten , 3
Posaunen , manchmal Tuba , Bombardon rc . ) den zur
Ausfüllung , charakteristischenFärbung des Klanges ,
aber auch hin und wieder zur obersten Leitung die¬
nenden dritten Chor ausmachen . Seine vollkom¬
mene Ausrüstung erhält das O . durch die schallver¬
stärkenden Schlaginstrumente ( Pauken , große
Trommel , Roullirtrommel , Militärtrommel , Trian¬
gel , Becken u . Tamtan ) . Die Vermischung der In¬
strumente zu einem O . geschah erst , nachdem die ein -
zelnenJnstrumenteausgebildetwaren .Jml lZ.Jahrh .
stellten sich im Anschlüsse an die Vocalmnsik die ein¬
zelnen Chöre fest , welche dann im 17 . Jahrh . in
gleichartigerZnsammenstellung der Instrumente ver¬
bunden , gegen Ende dieses Jahrh . bes . durch die
sog . Stadtpfeifereien verschiedenartig vermischt war -
den . In der Folge fand bei der Verwendung des O .
eine immer feinere Berechnung der Klangwirkung ,
eine größere Vermehrung der Instrumente statt , bis
sichdasO . über Lully . Rameau , Händel , Bach ,
Haydn , Mozart , Beethoven , Weber , Ber -
lioz , Wagner u . A . auf den heutigen Stand¬
punkt großartiger Farbenpracht u . Ausdrncksfähig -
keit erhob . Siebenrock .

Orchestik ( griech . ) , Tanzkunst , bes . die höhere ,
theatralische Tanzkunst .

Orchcstrion , 1 ) eine vom Abt Vogler erfundene
tragbare Orgel , welche derselbe zuerst in Holland
bauen ließ u . 1789 in Amsterdam ausstellte ; besteht
aus vier Klavieren von je 63 Tasten u . aus 39 Pe¬
daltasten ; 2 ) ein von Thomas Anton Kunz in Prag
erfundenes , mit einem Orgelwerke verbundenes
Fortepiano in Flügelsorm ; 1796 — 98 zuerst von den
Gebrüdern Still in Prag verfertigt ; es enthält zwei
Manuale und ein Pedal mit 230 Saiten und 360
Pfeifen , läßt sich 105 Mal deutlich verändern u . ge¬
währt die Wirkung eines ganzen Orchesters ; 3 ) ein
von Friedrich Theodor Kaufmann in Dresden er¬
fundenes und 1851 bei der Industrieausstellung in
London ausgestelltes selbstspielendes Instrument ,
welches Flöten , Clarinetten , Flageolets , Hörner ,
Trompeten , Cornets , Fagots , Tuba , Pauken , Tam¬
tan , große und kleine Trommel und Becken , also ein
ganzes Harmoniemnsikorchester , in sich vereinigt .

gesetzten großen Spieluhren , welche bes . in man -
chen Orten des badischen Schwarzwaldes gefertigt
und von da in alle Länder , bes. Rußland , Amerika
verschickt werden . Siebenrock.

Orakitisoeas (Orchideen ) , Pflanzenfamilieans der
Klasse der lstzmanckras krantartige , aus¬
dauernde , selten halbstrauchige Pflanzen , mit knolli¬
ger , büscheligfaseriger oder kriechender Wurzel ;
Stengel meist einfach ; Blätter etwas fleischig , am
Grunde scheidig ; Blüthen in Ähren , Trauben oder
Doldentranben , selten einzeln ; Müthenhülle ober -
ständig , aus zwei dreizähligen blnmenblattartigen
Kreisen gebildet ; fünf bilden den sogen . Helm ; ein
Blatt des inneren Kreises ( in der Knospe der Achse
zu - , nach erfolgter Drehung der Blütheder Achse ab -
gewendet ) lippenförmig , daher Lippe (kabsllnm ) ge¬
nannt , oft gespornt ; zwei Stanbblattkreise , jedoch
schlagen die beiden seitlichen Staubblätter des äuße¬
ren Kreises n . das der Lippe zugewendete des innern
fehl ; die übrigen verwachsen mit dem Griffel zu
einem Sänlchen ( lstzmostsmium od . is.u (IrostMnm
od . ^ .nckrosözckum ) . Bei den meisten 0 . ist nur das
äußere mittlere Staubblatt fruchtbar , bei t^ prips -
äinm jedoch die beiden andern u . das mittlere nicht .
Pollenzellen nicht isolirt , sondern zu einen : od . meh¬
reren Ballen verbunden ; sie enden unten in kurze
Slielchcn und sind häufig am Grunde durch eine
Klebdrüsc ( das sogen .rotillaonlum ) verbunden , welche
in einer Falte der Narbe , die als bnrsienka bezeichnet
wird , eingeschlossen ist . Die Narbe befindet sich unter
dem Staubbeuteln , ist der Lippe zngewendet ; Frucht¬
knoten von drei Fruchtblättern gebildet , nach dem Auf¬
blühen meist gedreht ; Frucht eine trockene , seltener
markige , dreiklappigeKapsel ; Samen klein ; Keimling
an der Basis des fleischigen Eiweißes . Schon diedent -
schenArten zeichnen sichdurch denBau ihrer , nament¬
lich oft Jnsecten gleichenden Blüthen aus n . sind oft
sehrschön , werden aber anFarbenreichthnm, Schön -
heit u . EigenthümlichkeitdesBauesvon den meisten
0 . der Tropengegendenllbertrofsen , welche auf den
Zweigen lebender Bäume od . an der Rinde hinge¬
streckter , absterbender Stämme festsitzen , aber nicht
schmarotzen . Die 0 . sind vorzugsweise in den Tro -
Pen entwickelt ; ans dem ostinLischen Archipel kennt
man allein über 600 , ebenso zahlreich sind sie in Süd -
u . Centralamerika . Alljährlich werden von den gro¬
ßen belgischen u . englischen Handelsgärtnereienzahl¬
reiche neue Arten importirt . Unterfam . : I . LIakaxi -
äsas . Pollenmassen der Narbe unmittelbar aussitzend .
Gatt . : Llaiaxis , lkorallorbi ^ a , Inparis , dosIoMns ,
LlioroatMv , Lulbopir/ Unm , üirrlropotglnm , Lila ,
Osmirobinm u . a . Unterfam . II . Lpiäonäroao ,
Pollenmassen am Grunde mit elastischen Sticlchen
ohne Klebdrüsc : Lpiäsnckrnm , I-aslia , Oattlsz-a ,
Listlau . a . Untersam . III . Vancioas , Pollenmassen
mit Stielchen u . während der Blüthezeit der Klebe¬
drüse angeheftet : Ornitiriäinm ^ Llaxiikaria , Lats -
mania , Öataastum , Ltanlroxsa , O^ rnbicklum , Oa-
Iz' pso , Oadäium , OckontoAlossnm , Vancia , 8aeeo -
kabinm , ILpirippium , Loäoolrilns , ^ .öriäsv , (lalan -
tirs u . a . Unterfam . IV . Opirrz' Lsas , Pollen in
kleineren Gruppen , am Grunde der Klebdrüse ange -
hestet : Oreiris , K ^ mnaäsnia , ^ .ssras , Llatantiiera ,
Ilsrmininm , Ilabenaria , 8atzwinm , Oma , Llcma-
llsnla , Osratancira , 8srapias , Opbizo n . a . Unter -

4 ) Die durch Gewichte und Walzen in Bewegung jsamilie V . iblsottisas , Pollen pulverig , am Grunde
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der Klebdrüse angeheftet : Instora , Xsottia , üpi -
paoki « , Lpirantüss , Ortfioesra « , Dpiblsina n . a .
Unterfam . VI . 4rstiin3oas , Pollenmassen pulverig ,
am Grunde oder unterhalb der Spitze angeheftet :
Lrioebilu « , Lakackonla . 6Io88oäia , ktorooizlis ,
6or )' 8LniiiS8 , 6ablszm , LalopoMn , ? o§onia , L .rg -
rllnsa , I -imockorum , Vsnilla u . a . llnterfam . VII .
Lxpripsckisao , seitliche Anthcren sruchrbar , die mitt¬
lere steril , blumenblattartig : L ^ pripollinm . Engter .

Orchideen , , , !. Oroiiiäaosao .
Orchidcen -Olistein farbloses , dickflüssiges , nach

Orchideen riechendes äther . Öhvomspec . Gew . 0 ,g» ,
welches zwischen 160 u . 300° siedet u . mit Alkohol
verdünnt , in der Parfümerie Verwendung findet .

Orchides ( gr . Anat . ) , die Hoden , s. d .
Orchics , Stadt im Arr . Donai des sranz . Dep .

Nord , Station der Lille - Valenciennes - Eisenbahn ;
Fabrikation von Zucker , Stärke und Seife , Flachs¬
spinnerei , Salzraffinerie , Branntweinbrennerei ,Fär¬
berei , Gerberei ; 1872 : 3495 Ew . ( Gcm . 3723 ) .

Orckis L . ( Knabenkraut , Ragwurz ) , Pflanzen -
gattnng aus der Familie der Orollickneono - Oxüi ^ -
äeao (XX . , 1 . ) , Blnthenhülle mit zwei od . fünf in
einen Helm zusammenschließenden Zipfeln , Honig -
lipps abstehend , unten gespornt , Wurzel mit rund¬
lichen oder handförmigcn Knollen ; Arten zahlreich ,
meist auf Berg - und Waldwiesen , zum Theil durch
Wohlgernch derBlüthen ausgezeichnet ; einheimisch :
X ) Mit nngetheilten Wurzeiknollen : 0 . Llorio L .
( Anisknabenkraut ) , violett , fleischfarben , weißlich
blühend , ans Triften . 0 . maooulaT , . , rothblüheud ,
Oberlippe tiefdreilappig , Lippen breit gezähnt , Deck¬
blätter einnervig , Blätter u . Stengel meist dunkel¬
braun gefleckt , anffcnchtenWiesen . 0 . militari .« D . ,
Blüthen in pyramidaler Ähre , purpurroth u . weiß
mit rothen Punkten , Honiglippe dreitheilig , dis seit¬
lichen Zipfel lineal , der mittlere lineale an der Spitze
verbreitert , zweispaltig , mit borstlichem Zahne in
der Mitte , wohlriechend , aus Waldwiesen ; die Wur¬
zeln aller bisher genannten , sowie die der in Süd -
Europa heimischen 0 . papilionaesa D . , 0 . rubra
^ ircy . enthalten Bassorin (Salepschleim ) mit Gummi
u . Stärkemehl ; sie werden als Salep ( Uaäix 8als ;>)
in denOfficinen geführt u . dienen als reizminderndes
Nahrungsmittel bei Kindern . 0 . pailsns L . , mit
blaßockergelben Blüthen in ovaler Ähre , unangenehm
hollnnderartig riechend , auf feuchten Bergwiesen . 0 .
Iu «oa , Blüthen braun , mit weißlicher roth -
punktirter Lippe , in langer Ähre , auf Bergwiesen .
O . ooriopbora I -. , braunroth , wie Wanzen riechend ,
ans feuchten Wiesen . 0 . rwtniata L . , mit kleinen ,
in dichter Ähre stehenden , zum Theil blaßrothen , zum
Theil purpurrothen , ins Schwärzliche spielenden
Blüthen , auf Wiesen , wohlriechend . 0 . xzcramiäa -
Ii8 4 - . ( Xnaeawptäo p . Ärcfi . ) , mit langer dichter
Ähre , purpurrothen , schwachriechenden Blumen , aus
Waldwiescn . 0 . varisAata Xll ., spannenhoch , mit
röthlich weißen , gestreiften und punktirten Blüthen ,
auf Bergwiesen . L ) Mit handförmig getheilten Wur¬
zelknollen : 0 . katilolia 4 , . ( Kreuzblume , Venus -
blumc ) , mit fleischrothen Blüthen in ovaler Ähre ;
Deckblätter länger als die Blumen ; Wurzel schwarz ,
daher Mohrenhändchen . O . maonlabal - . (Kukucks -
blume ) , mit schwarz gefleckten Blättern , blaßrothen ,
gestreiften u . punktirten Blumen , auf Waldwiesen .

Orchitis ( griech . ) , s. Hodenentzündung . lEngler .

— Orczh .

Orchomcnos , 1 ) uralte Stadt in Bo ' otien ( an¬
geblich vom König Orchomcnos , Vater des Minyas ,
od . von Orchomenos , Sohn des Minyas , gebaut ),
in vorhistorischer Zeit blühende Hauptstadt hes Rei¬
ches der Minyer ( s . d . ) , welches bereits zurZeit des
trojanischen Krieges in Abnahme begriffen erscheint .
Sie lag ursprünglich am See Kopais , da , wo sich
der Fluß Kephissos hinein ergießt ; später wurde sie
auf einen nicht weit davon entfernten Berghang ver¬
legt . Mit der Zeit nahm sie eine Stelle im Böoti -
scheu Bunde ein , ging aber 367 v . Chr . im Kampfe
mit dem Vororte Theben unter . Nachher wurde sie
zweimal wieder hergestellt , gewann aber keine Be¬
deutung mehr . Die Stadt war Hauptsitz des Cultus
der Charitinnen . Das dortige Schatzhaus des Minyas ,
einen uralten unterirdischen Rundbau , sollten die
sagenhaften Künstler Trophonios u . Agamedes er¬
baut haben . Von ihm , sowie von der Stadt u . der
Akropolis , haben sich Trümmer erhalten . Hier 85
v . Chr . vollständige Niederlage eines Heeres des
Mithridates Lurch die Römer unter Sulla . Vgl . O .
Müller , O . u . die Minyer , 1820 . 2 ) Landstrich u .
sehr alte Stadt in Arkadien . F - Zimmer ,nmm .

Orcin , ( ^ HgOy - i- II -iO , findet sich zum Theil
fertig gebildet , in allen den Flechtenarten , welche zur
Darstellung der Orseille u . des Lackmus ( s. d . ) be¬
nutzt werden u . bildet sich Lurch Zersetzung verschie¬
dener , aus diesen Flechte » dargestellter Säuren und
ätherartigen Verbindungen beim Erhitzen mit star¬
ken Basen . Dasselbe krystallisirt in großen klino -
rhombischen Prismen . Schmelzpunkt nach Entfern¬
ung desKrystallwassers 86 " 0 ., Siedepunkt 290° 0 .
Eisenchlorid färbt die wässerige Lösung violett . Durch
gemeinsame Einwirkung von Ammoniak u . Sauer¬
stoff der Luft geht es in Orcern ( L , II , XOg ) über ,
ein amorphes , rothes Pulver , schwer löslich in Was¬
ser , löslich in Alkohol mit scharlachrotster Farbe , in
Alkalien mit Purpurfarbe ; aus den alkalischen Lös¬
ungen fällen die meisten Metallsalze rothe Farblacke .
Die Farbstoffe Orseille u . Persio ( Cudbear , rother
Jndig ) bestehen aus Orcern , gemischt mit verschie¬
denen anderen Körpern . Broglie .

Orco , 75 Icm langer Nebenfluß des Po in der
italien . Prov . Turin , entspringt am Monte Jseran
und mündet oberhalb Chivasso .

vrcus ( lat . ) , das Reich des Pluto , so v . w . Un¬terwelt .

Orczy , Lorenz , Freiherr von , ungar . Dich -
ter , geb . S . Aug . 1718 ; trat frühzeitig in das Heer ,
zeichnete sich als Oberst des von ihm auf eigene Ko¬
sten errichteten sogen . Palatinal - Husarenregiments
imSiebenjährigenKriegevortheilhaft aus , trat nach
dem Friedensschlüsse in das Privatleben zurück , wurde
zuerst zum Administrator , bald jedoch zum Oberge¬
span des Abanjvärer Comitais gewählt u . verlebte
nach zwanzigjähriger Thätigkeit im Civildienst den
Rest seiner Tage ans seinen Besitzungen in Pest u .
in Tarna Örs ( Heveser Comitat ) . Seine Muse
widmete er der Dichtkunst , bes . philosophischen Lehr¬
gedichten , in welchen er als einer der achtungswer -
thesten Vertreter der im 18 . Jahrh . allmählich wie¬
der erstehenden magyarischen Nationalliteratnr her¬
vorragt . Er st . 28 . Juli1789 in Pest . Einerseiner
Enkel schenkte dem Lande seinen herrlichen Park in
der Nähe von Pest zum Zwecke der Errichtung einer
Landes - Kriegsschule . Das mit einem Aufwandevon
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einer Mill . Gulden ( vom Landtage bewilligt ) in den
vierziger Jahren errichtete Gebäude bildete 1848 ,
wo es unter dem Namen Lndovicenm seiner Bestim¬
mung entgegengeführt werden sollte , durch Einricht¬
ung , gesunde Lage u . den bedeutenden Umfang des
Parkes eine unvergleichlich schöne Localität ; doch fand
es dann unter der österreichischen Regieruugvorläu-
stg andere Verwendung . Der Name O . lebt aber
durch den zudenSehenswürdigkeitenPests zählenden
Park bei der dankbaren Nachwelt fort . Booch -Arkossy.

Ordal , Dorf in der span . Prov . Barcelona ; hier
13 . Sept . 1813 Sieg der Franzosen unter Suchet
über die Engländer .

Ordalien , so v . w . Gottesurtheile , s. d .
Orden ( v . Lat . ) , im Allgemeinen jeder Verein ,

dessen Mitglieder zu dem Zwecke gemeinsamer Be¬
strebungen durch gewisse Regeln und Ordnungen
( Oräiwso ) mit einander verbunden sind . Hat die
Vereinigung denZweck , durch dieBefolgung der ein
andächtiges , enthaltsames Leben vorschreibenden Re¬
geln der Kirche zu dienen und für das eigene , wie
Dritter Seelenheil zu wirken , so haben wir Geist -
liche O . , die sich von den religiösen Brüderschaften
durch die lebenslänglicheVerpflichtung zuden sogen .
O -sgelübden (Klosterregeln ) , welche jeder Novize ab¬
zulegen hat , unterscheiden . Religiöse Brüderschaften
finden sich schon im klassischen Alterthum in Verbind¬
ung mit dem Cultus einzelner Gottheiten u . dem My¬
sterienwesen , mehr dem christlichen O -swesen sich
nähernd aber finden sich die Mönche in der Buddhi¬
stischen Religion und bei den Mohammedanern die
Derwische . Im Christenthum ist das geistliche O - s¬
wesen durch eine das ganze Mönchswesen des Abend¬
landes umfassende Grundregel bestimmt » . geordnet :
es ist die Regel des Benedict von Nursia , während
im Orient die O . sich nach der Regel des heil . Basi¬
lius richten , deranchdieBasilianerinSpanien folgen .
Innerhalb dieser Grundregeln , an die sich dann noch
die desheil . Augustinu . Franzschlossen , treten die ein¬
zelnen O . in außerordentl . vielen Nuancen auf . Vgl .
Kloster , Mönche , Nonnen , die einzelnen geistl . O .
Nach dem Vorbilde der Mönchsverbände entstanden
unter dem Eindrücke der die Zeit der Kreuzzüge be¬
herrschenden religiös - asketischen Stimmung , dann
der eigenthümlichen Schwierigkeiten , Schrecken und
Gefahren , welche die Kämpfe um das Heilige Land
mit sich brachten , im Orient nicht ohne Mitwirkung
des Klerus Vereine hingebender Männer , die sich
zunächst zum Schutze der Pilger , zur Pflege der
Kranken und zur Beschirmung der heiligen Stätten
verpflichteten ; sie nahmen den Namen religio sb
oräo , geistliche O . , an , legten auch Gelübde ab und
richteten sich nach einer der vier großen Regeln , od .
entwarfen auch eigene ähnliche Regeln od . Statuten .
Indem sich hier nun aber zum mönchischen Geiste
das ritterliche Element gesellte , da das eigentliche
Wafsenrecht ja den geringeren Ständen abhanden
kam , bildeten sich alsbald aus diesen Vereinen Geist¬
liche Nitter - O . und zwar mit getheilter Aufsicht :
die weltliche Aufsicht führte über ' Len einzelnen O .
ein selbstgewählter Großmeister , Meister od . Gene¬
ral , mit einer Art von Senat , Ritterrath , O -srath ,
aus Rittern u . Geistlichen gebildet , zur Seite . Die
geistliche Aussicht führte ein eigener Prior od . Propst .
S . die Johanniter , Deutschorden , Templer , Orden
von Calatrava , Alcantara , S . Jago , Avis rc . In

Nachahmung dieser geistlich -feudalen Verbindungen
zu kriegerischemu . zngleichreligiösemZwecke bildeten
sich dann , nachdem zuvor schon Vereine für Fürsten
und ritterliche Personen , ohne geistliche Gelübde zn
bestimmten Zwecken u . nach gewissen Regeln , durch
eigene Insignien sich auszeichneud , anfänglich Brü¬
der - od . Gesellschaften oder Bunde ( bü-ntsrnitatss ,
Loclalitatss , §oscksra ) genannt , von eigenen Vor¬
ständen regiert u . oft zur Verfolgung aristokratischer
Zwecke benutzt , entstanden waren , dievonMonarchen
gestifteten Ordensverbindungen als rittcrschaftliche
Associationen , aber zugleich auch als Mittel für dy¬
nastische Zwecke , in erster Reihe zn engem Anschluß
des Adels an die Throne . So entstanden a ) die
großen O . für Souveräne und Personen höchsten
Ranges ; b ) die Haus - O . , zunächst für die Mit¬
glieder eines Fürstenhauses u . deren Diener ; o) die
O . der Hofehre , Gunstbezeigungen nach Willkür
ertheilt ; nach gleichen Verhältnissen ä ) dieDameu -
O . , theils für Damen allein , theils auch für Herren .
Mitglieder konnten nicht mehr nach eigenem Willen
hier eintreten , sondern wurden von dem Ordenschef
dazu ernannt . NachdieserFormbildeten sich endlich
s ) die Ritter . O . politisch - moralischer Ten¬
denz . k) Die O . des Verdienstes , zur Belohn¬
ung für dem Staate od . Fürsten erwiesene vorzüg¬
liche Dienste durch Waffenthaten ( Militärverdienst -
O .) , oder als Beamte , Gelehrte , Künstler , Staats¬
bürger ( Civilverdienst - O . ) . Einige O . wurden nur
für bestimmte Begebenheiten , namentlich Feldzüge ,
gestiftet u . dann nicht wieder ausgegeben , dazu ge¬
hören das preußische Eiserne Kreuz ( s. d .) rc . Nur ein
Souverän kann jetzt einen O . stiften ; er allein ver¬
gibt ihn und bestimmt den Inhalt seiner Statuten .
Die Mitglieder sind entweder nach einer bestimmten
Klassenzahl unterschieden , oder sie führen den Titel
Großkreuze , Commandeure od . Comthure u . Ritter .
Die Zahl der Mitglieder eines O -s ist gewöhnlich
unbeschränkt , wenigstens kann der O -sherr da , wo
eine festgesetzte Zahl ist , diese Vorschrift überschreiten .
Alles , was die Angelegenheiten eines O - s betrifft ,
wird von einem Collegium besorgt , welches O - s -
capitel , O - srath , O - scommission heißt . Je¬
der O . hat seine O°szeichen ( Decoration ) . Die
Großkreuze ( Orauckvoräoim ) pflegen das O -szeichen
in größerem Maßstabe als die gewöhnlichen O -s¬
zeichen an einem breiten Band ( O -sband ) von be¬
stimmter Farbe um die Schulter ( meist über die rechte
Schulter nach der linken Hllste ) und außerdem noch
einen gestickten Stern auf der Brust , Comthure um
den Hals zu tragen ; Ritterkreuze werden auf der
Brust an einer Bandschleife getragen . Auch Devi¬
sen haben die O . Bei den älteren O . war und bei
den großen O . ist jetzt noch eine eigene O - sklcid -
ung vorgeschrieben , welche aber nur bei Feierlich¬
keiten angelegt und wobei das O - szeichcn noch an
einer Kette getragen wird . Ohne Erlaubniß des
Regenten darf kein Unterthan fremde O . annehmen
und tragen . Fast jeder O . hat sein O - sfest . Bei
einigen O . wird ein vorgeschriebener Eid abgelegt .
Zur Ausnahme in einige O . ist der adelige Stand
oder die Nachweisung einer vorgeschriebenen Zahl
Ahnen , oder das Bekennen des kathol . Glaubens rc .
nöthig . Mehrere O . (Berdienst - O . ) geben den per¬
sönlichen Adel . Käuflichkeit der O . , wie vormals des
Constantins -O -s in Parma und der Portugiesischen
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O . , ist außer der Regel u . gegen die Idee der O . ,
wogegen es O . gibt , wie der Johanniler - O . , deren
gewählte Mitglieder zn milden Zwecken Eintritts¬
gelder » . jährliche Beiträge bezahlen , u . auch solche ,
dcrenJnhaber jährliche Einkünfte beziehen . Ehrlose
Handlungen , Verletzung der Pflichttreue n . ähnliche
Vergehungen haben den Verlust des O -s zur Folge .
Nach dem Lode der Inhaber eines O - s müssen die
Hinterlasserum die Insignien an die O -scommission
znrücksenden . Eine Rangordnung unter sämmllichen
O . gibt es nicht , aber in der öffentlichen Meinung
stehen das Goldene Vließ , der Hosenband - , der
Schwarze Adlerorden , der Marien - Thcresienorden
oben an . Der Rang der O . eines Landes ist meist
festgesetzt . Die einzelnen Benennungen der O . s. u .
dem Zusatzwort . Vgl . Helyot , Uistoirs ckos orärss ,
Par . 1714 — 19 , 8 Bde . ( deutsch Lpz . 1753 f . , 8 BLe .) ;
v . Biedenfeld , Gesch . u . Verfassung aller geistlichen u .
weltlichen , erloscheneru .blühenderRitterorden ,Weim .
1839 — 41 , 2 Bde . ; Ackermann , Ocdensbuch sämmt -
licher in Europa blühender und erloschener O . und
Ehrenzeichen , Annab . 1855 ; Schulze , Chroniksämmt -
licher bekannten Ritterorden u . Ehrenzeichen , Berl .
1855 , mit 122 Kupfertafeln , Suppl . 1870 ; Holle -
beke , Uistoirs ob löAislaiion ckss oräros cks eüsva -
Isrio ob warguoo (l ' irouusur , Brüss . 1875 fs . Als
im 17 . Jahrh . die weltlichen Ritterorden allgemein
wurden , kamen auch O - svereine zu auüeren Zwecken
zu Stande ; so zur Beförderung für Kunst , Wissen¬
schaft n . Dichtkunst , wie der Pegnitzorden rc . Später
wurde die Errichtung geheimcrO . Sitte , die ent¬
weder ihr Dasein , oder doch ihre Zwecke den Augen
der Welt verbargen , oder abergläubischeZwecke , wie
Geisterseherei u . Alchemie , unter dem Schleier des
Geheimnisses versteckten . SieheNoseukrenzer n . die
Jlluminaten . Auch die politischen geheimen
Gesellschaften , die seit der Französischen Revo¬
lution aufkamen , hießen O . , so der Tugendbnnd , die
Carbonari rc . Lagm .

Orden der Brüderlichen Liebe u . Einig¬
keit , um 1600 vom Kurfürsten Christian II . von
Sachsen u . seinen Brüdern Joh . Georg u . August
gestiftet znm Symbol ihrer Einigkeit u . nur für sie
bestimmt . Da Christian 1610 , August 1615 starb , so
hörte damit der Orden auf .

Orden des heil . Johannes vom Lateran ,
päpsil . Civilorden , gestiftet von Pius IV . zur Be¬
lohnung bürgerlicher Verdienste mit nur einer Klasse ;
wer aber damit den Titel eines päpstl . Pfalzgrafen
erhalten wollte , mußte eine höhere Aufnahmegebühr
bezahlen . Dekoration : roth emaillirtes , achtspitziges ,
goldeingefaßtes Kreuz mit Kugeln u . goldenen Li¬
lien in den Winkeln ; im Miüeljchild der hl . Johan¬
nes mit der Devise : iUraominm virtutis st pietatis ,
auf dem Revers der Schlüssel Petri , darüber die
Tiara u . die Umschrift Oräinis ciiguibatis 1560 , ge¬
tragen an schwarzem Bande . Der Orden ist nicht auf¬
gehoben , aber seit Gregor XVI . nicht mehr verliehen .

Orden der Württembcrgischen Krone , Ci¬
vil - und Militärverdienstorden , entstanden durch die
vom König Wilhelm I . 23 . Sept . 1818 vorgenom -
menc Vereinigung des aus dem Jagdorden her¬
vorgegangenen Alderordens mit dem Verdienstorden
mit Zugrundelegung der Statuten des letztem . Ur¬
sprünglich in 3 Klassen , vom König Karl I . in 5 Kl .
gelheilt , zählt derselbe Großkreuze , Comthure , Ritter

: u . Einigkeit — Ordination .

! mit der Krone , Ritter I . n . II . Kl . ( für das Mili¬
tär mit Schwertern ) , n . sind dann noch goldene n .
silberne Medaillen hinzugekommen . Decoration :
weiß emaillirtes , achtspitziges goldenes Kreuz mit 4
leopardirten Löwen in den Winkeln und die Krone
darüber ; im Mittelschild der Namenszug des Königs
Friedrich mit der Devise : Furchtlos und trew , auf
dem Revers die Königskrone ; getragen an carmoi -
sinrothem schwarz gerändertem Bande . Mit Aus¬
nahme des Ritterkreuzes 2 . Kl . ist mit dem Orden
der Personaladel verbunden .

Ordensband , 1 ) Tauben mit gelbem , weißem
oder rothem Bande an der Brust , s. u . Tauben . 3 )
Oatooals , Oofl «. , Gatt , der Schmctterlingssam . der
Eulen . Fühler lang , fein behaart . Rollzunge stark .
Vorderflügei dreieckig , aschgrau mit Ring - u . Nieren -
makel und Zackenlinie . Hinterflügel lebhaft roth ,
blau od . gelb mit breiter schwarzer Mittel - u . Rand¬
binde . Raupen langgestreckt , unten flach , seitlich mit
Wimpern ; ihre Bewegung spannerartig , bei der Be¬
rührung lebhaft fischartig sich tummelnd ; leben auf
Bäumen . Puppen bläulich , ruhen in einem losen
Blattgespinnst . Arten mit rothen Hinterflügel sind
0 . nnpta , sponsn , promissa , slooata . Gelbe Unter -
flügel zeigen die südlicheren Arten 6 . nz -mplmes .
sonvsrsa , paranz -mpfla . 0 . I 'rnxün ., Blauband , ist
das einzige blaue O . Die Raupe desselben ist weiß¬
lich u . lebt auf Pappeln . Die Raupe von 6 . nnpta ,
rothes O . , ist grau u . lebt auf Weiden . Die von 6 .
paran ^ mpkm , gelbes O -, aus Obstbänmen , Schlehen .
Letztere Art kommt auch nördlich vor . Farwick .

Ordinale , 1 ) so v . w . Orcko ) ; 2 ) das Gesetz¬
buch eines Ordens ; 3 ) in der Mehrzahl Oräümlm
( Ordnungszahlen ), s. u . Humoralia b ) .

Ordinandus , der für den Kirchendienst zu wei¬
hende Candidat .

Ordinär ( v . Lat . ) , 1 ) gewöhnlich , regelmäßig ;daher Ordinäres der Frauen , so v . w . Men¬
struation ; 2 ) geringere Waare ; 3 ) im Buchhandel
so v . w . 33 ^ Proc . Rabatt .

Ordinariat ( Kirchenw . ) , s. u . Ordinarius .
Ordinarium , das liturgische Buch , welches den

kirchlichen Ritus enthält .
0i -ümariu8 ( lat . ) , der von der Behörde geordnete

Richter ; dann jeder Geistliche , welcher einer Kirche ,
Gemeinde , Diöcese rc . vorsteht ; der Bischof , dem eine
geistliche Gerichtsbarkeit u . das Vergeben geistlicher
StclleninseinemSprengelztistehtjorckinnrlnszmIsx ) ;
daher Ordinariat , eine vom Bischof gewählte Be¬
hörde , bestehend ans geistlichen Rathen u . Assessoren ,
welche imNamenu . unterder Leitung desselben über
Diöcesanangelegenheiten berathen und beschließen ;
Generalvicare u . Offiziale , ebenso Coadjntoren sind
keine orckinnrli , auch wenn ihnen die Ausübung der
InrisilrotLo überlassen ist , ebenso nicht Weihbischöfe ,
Titnlarbischöfe , Missionsbischöse od . apostolische Vi -
care , da sie ganz vom Belieben der römischen Curie
abhängen . Auf Gymnasien rc . so v . w . Klassenlehrer ,
an Universitäten rc . der für ein bestimmtes Fach in
einer Facultät eingestellte ( ordentliche ) Professor mit
Sitz n . Stimme in der Facultät . Löffler .

Ordinateu . Ordinatenachse , s. u .Coordinatcn .
Ordination , der Act durch welchen der Eintritt

in den Dienst der Kirche vollzogen wird . Nach den
Grundsätzen derkatholischeuKircheist dieser Act
ein Sacrament , das eine übernatürliche Gnade und



OräiiiSZ — Orcli ' 6 äs Iiaiiiillö . 737

Befähigung für die priesterlichen Amlsverrichtungen ,
Messehalten und Absolution , inittheilt u . einen un¬
zerstörbaren Charakter ( obaruetsr iuckslsbilis ) ver¬
leiht . Nur der Bischof darf dieses Sacramcnt spen¬
den , das in Handauflegnng , Umhängen der Stola ,
Salben der Hände , Darreichcu von Patene n . Kelch ,
und den 2 zu den priesterlichen Hauptsnnctionen be¬
fähigenden Weihcsprüchen besteht . Die Ertheilnng
der O . ist an Bedingungen geknüpft , bes . daran , daß
keine Irregularitäten , keine geistigen od . körperlichen
Mängel , aber auch keine infamirenden Vergehen
vorhanden sind . Die Protestantische Kirche ver¬
langt als Bedingung des Eintritts in den Kirchen¬
dienst nur die ordentliche Berufung , die durch einen
kirchlichen Act , Handauflegung , als Zeichen der Für¬
bitte der Gemeinde , bezeugt werden soll . Nach streng
protestantischen Grundsätzen sollte daher die O . im¬
mer mit der Investitur od . Jntroduction in ein be¬
stimmtes Gemeindeamt zusammenfallen u . bei jeder
neuenAmtseinsührung wiederholt werden . Daß aber
ziemlich allgemein dem Eintritt in ein Pfarramt eine
längere oder kürzere Candidatenzeit voranzugehen
pflegt , die meist zu kirchlichem Hilfsdienst verwendet
wird , hat zu Candidatenordinatiouen auch für diese
Functionen geführt , jedoch z . B . in Württemberg
erst seit 1855 . Neuere Theologen , wie Kliefoth ,
haben unter allgemeinem Widerspruch der O . eine
kätholisirende Bedeutung zu geben versucht . Am mei¬
sten unter den protestantischen Kirchen hat die angli -
canische Kirche die katholische Lehre von der O . sich
angeeignet , indem sie allein dieO . durch ihre Bischöfe
und Erzbischöfe anerkannte , weil diese die apostolische
Succession bewahrt haben . Löffler .

Ordinos ( lat . , Mehr ; , v . oräo ) die sieben Stufen
der Priesterweihe in der Kathol . Kirche ; 0 . miuores
die vier niederen Stufen , 0 . mrrjorssdis drcihöheren .

Ordinircn ( v . Lat . ) , 1 ) anordnen , unflragcn ,
befehlen ; 2 ) einrichten ; 3 ) Jemand zum geistlichen
Amte weihen ; s. Ordination .

Ordnung , überhaupt die Regelmäßigkeit in der
Zusammenstellung gleichartiger Gegenstände od . in
der Reihenfolge der Ereignisse u . Thätigkeiten , gleich¬
viel , ob sie aus innerer Nothwendigkeit hervorgeht ,
oder ob sie die Folge einer absichtlichen , auf einen
Zweck gerichteten Thätigkeit ist . Auch bezeichnet man
den Inbegriff der betr . Regeln selbst als O . , z . B . in
der Ausdrückung Gewerbs - , Gerichts - , Kirchenord -
unng rc . Die Naturwissenschaften bedienen sich des
Wortes O . , um die Gruppen zu bezeichnen , welche
die zwischen den Klassen u . den Familien in der Mitte
stehende StnfedcrlogischenUnterordnnng ansdrllcken .
So bezeichnet man z . B . die Säugethiere als eine
Thierklasse ,vonwelchereineO . dieFleischfresser bilden ,
welchedannwiedermehreFamilien unter sich begreift .

Ordnungsübungen , s. u . Turnen .
Ordo ( lat . ) , Rang , Stand ; die drei Orciinss der

römischen Bürger waren Senatoren , Ritter u . Ple¬
bejer ; iumilitärischer BedentnngLegionsabtheilung ;
auch der Dienstgrad des Ccnturio ; ein Orden , bes .
ein religiöser ; O . ( soolosiasticnw ) , die Ordnung des
öffentlichen Gottesdienstes u . daher auch Ritualbnch .

Ordonnanz , eine zum Uebcrbringen von Meld¬
ungen , Befehlen rc . oder zu sonstiger persönlicher
Dienstleistung commandirte Militärperson . O - Of -
fiziere werden meist nur vorübergehend zu höheren
Befehlshabern commandirt und dann in ähnlicher

Pierers Nuiversal-Conversatwns-Lexilon . 8 . Aust . XII

Weise wie die Adjutanten verwendet . Stabs - O - en
sind Unteroffiziere od . Gemeine , welche im deutschen
Heere den höheren Trnppenbcfehlshabern vom Bri -
gadecommandenr aufwärts ständig zugcthcilt sind .
Ferner versteht man theilweise unter O . militärische
Vorschriften , namentlich über Bekleidung , Bewaff¬
nung rc . und spricht daher von ordounanzmäßigen ,
d . h . der Vorschrift entsprechenden Kleidungsstücken ,
Waffen rc . S-

Ordonnanzco » rpagnkcn , die 15 adeligenRei -
tersahnen in Frankreich , welche 1445 von Karl VII .
errichtet und 1660 wieder aufgehoben wurden . Sie
standen im Sold des Königs und sind als die ersten
Anfänge der stehenden Heere zu betrachten .

Ordonnanzen ( v . Lat . ) , Befehle , Erlasse , bes .
die aus eigener Machtvollkommenheit von einem
Souverän gegebenen . In Frankreich wurden sämmt -
liche Erlasse des Königs od . Regenten unter welcher
Form , ob conrrasignirt oder nicht , sie erschienen , so
vor der Revolution , wie während der Restaurarions -
zeit bezeichnet ; nach Einführung der Charte waren O .
nur noch Bestimmungen , betr . die Ausführung der
Gesetze und durften durch solche weder neue Rechts -
grundsätzc aufgestellt , noch Normen geändert werden .
Die durch die berühmteuJuli -O . vom 25 . Juli 1830
versuchte Umgehung der Charte kostete die alte Dyna¬
stie den Thron . LudwigXlV . bcfahl die sämmtlicheu
0 . der Könige der 3 . Dynastie zu sammeln n . um¬
faßt die Sammlung ( Oollsotion cku I -ouvrs ) , deren
1 . Bd . 1723 erschien , bis jetzt 21 Folio - Bände , die
O . von 1051 — 1514enthaltcnd . O . heißen auch bes .
in Strafsachen die proceßleitcnden Decrete der Ge¬
richtshöfe . Lagai .

Ordos , ist der Name der Landschaft innerhalb des
großen nördl . Bogens des Hoangho , im W . , N . und
0 . durch diesen Fluß von der Mongolei u . der chines .
Prov . Schaust geschieden , im S . au die chines . Prov .
Scheust u . Kansu grenzend und von diesen durch die
chines . Mauer getrennt . Eine ebene Steppe von durch¬
schnittlich über 1000 in Höhe , mit theils sandigem ,
theils salzhaltigem Boden , ist sie stets die Heimath
nomadischer Stämme und ohne feste Ansiedelungen
gewesen . Von Alters her ( früherEhauan od . Honan
genannt ) ein Streitpunkt zwischen diesen u . den Chi¬
nesen , kam sie im 11 . Jahrh . an das Reich Tangm ,
im 12 . an Dschingis - Khan , Ende des 16 . an den
mongolischen Stamm des Zacharen , welche jedoch
die Oberhoheit Chinas anerkennen . Das Land ist in
7 Choschunate eingetheilt . 1864 wurde es stark durch
die Dunganen verheert . Thielemann .

Ordre ( franz . ) , Ordnung , militärischer Befehl ,
daher O -buch so v . w . Befehlbuch . Hdlgsw . so v . w .
Auftrag , Bestellung ; daher O - buch , so v . w . Com -
misstonsbuch , s. u . Commissionshaudel ; bei Wechseln
das Recht , den Empfang der Wechselsumme auf einen
Anderen überzutragen . DaherO - haber , der In¬
haber eines Wechsels .

Ordre de bataillo , eigentlich Schlachtordnung , be¬
zeichnet die Art und Weise , in der ein Heer für den
Krieg zusammengesetzt und in größere Truppeuver -
bände eingetheilt ist , durch dieselbe werden daher die
Commandoverhältnisse geregelt . Diese allgemeine 0 .
bezieht sich somit auf die Gliederung des Heeres in
Armeen , Armeecorps , Divisionen rc . und muß sich
möglichst der schon im Frieden bestehenden Eintheil -
nng anschließen . DieGliederung der Truppenkörper

1. Band . 47
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für besondere Gcfechtszwecke wird auch specielleO . , l
Truppeneintheilnng od . Marschordnung geuanut . z. i

Ordu , in der Türkei so v . w . Armeecorps .
Ordubat , Kreisstadt im russ . Gouv . Eriwan

( Transkankasien ) , nahe dem linken Ufer des Aras ,
wo derselbe durch das armenische Hochland durch¬
bricht , in wildester Gebirgsgegend ; 4697 Ew .

Ordnna , Stadt in der span . Prov . Biscaya , am
Nervion , Eisenbahnstation ; Wollcnweberei u . Wein¬
bau ( Chacoli ) ; 3140 Ew .

Orcadcn , Gebirgsnymphen ( s. Nymphen ) .
Orcadenschwamm , ist L.§ärieu3 Oroas

der falsche Mnsseron , ein Pilz , welcher in Frankreich
wegen seines angenehmen Geschmackes zu Saucen
verwendet wird .

Orebro , 1 ) Län im mittleren Schweden , be¬
stehend ans der ehemaligen Landschaft Nerike und
Theilen von Westmanland n . Wermland n . begrenzt
von den Län Skaraborg , Östergötland , Nyköping ,
Westeräs , Kopparberg u . Wermland ; 9118 ,z
( 165 ,^ ffZM ) mit ( 1875 ) 178 ,951 Einw . ( auf
l Uslcm 19 , in ganz Schweden 9 ,g) . Das Län ist
größtcntheils mit Wald - u . erzreichen Gebirgen be¬
deckt ; nur die Landschaft Nerike ist in ihrer Mitte
eben und fruchtbar , ebenso der Strich längs dem
Hjelmar - See . Seen : Hjelmar , Wetter und eine
Menge kleinerer . Flüsse : Arboga , Svart , Altersta Ä
u . a . Eisenbahnen : im Ganzen etwa 420 Icm . Das
Klima ist kalt und rauh , daher der Ackerbau nicht
sehr ergiebig , ergiebiger ist die Viehzucht . Große
Strecken Landes sind mit Waldung bedeckt ; es gibt
viel Wild , n . die Gewässer sind reich an Fischen . Von
Mineralien gewinnt man bes . Eisen , Kupfer , Silber ,
Blei , Zink » . Schwefel . Bergbau , Verarbeitung der
gewonnenen Erze , Ackerbau , Viehzucht u . Forstwirth -
' chaft bilden dieHaupterwerbsquellen der Bewohner .
Eintheilnng in 4Vogteien u . 16 Härader . ^ Haupt¬
stadt , durchflossen von der Svart - Ä , die gleich unter¬
halb der Stadt in den Hjelmar - See mündet , Station
der Schweb . Staats - u . der Ö - Köping -Eisenbahn ,
eine regelmäßig und gut gebaute Stadt ; Sitz des
Laudhauptmanns ; altes , ehemals befestigtes Schloß
(aus einer Insel in der Svart - Ä ) , mit kleinem Hasen ,
von dem aus durch den Arbogakanal die Wasser¬
straße nach demMälar führt ; 2Kirchen ( inderHaupt -
kirche liegt der 1436 ermordete Engelbrechtson be¬
graben , dem 1865 in Ö . eine bronzene Statue er¬
richtet worden ist ) , höhere Elementarschule ( Gymna¬
sium ) , Technische Schule , Theater , Privatbank , leb¬
hafter Handel mit Eisen u . den sonstigen Prodncten
des Bergbaues u . der Umgegend , Schifffahrt ; 1874 :
SS73 Ew . Bei Ö . siegte 1161 König Karl VII . über
die Dänen unterMagnns ; 1529 Synode zu Gunsten
der Reformation . In Ö . sind im Ganzen 15 Reichs¬
tage abgehalten worden ; aus dem von 1540 wurde
Schweden zu einem erblichen Königreich erklärt und
auf dem von 1310 ward Bernadotte zum Thronfol¬
ger erwählt . Hier 30 . Aug . 1812 Friede zwischen
Schweden und England . H - Berns .

Oregon , einer der Nordamerikan . Vereinsstaaten
u . zwar der nordwestlichste derselben , grenzt im N . an
das Territorium Washington , im O . an das Territo¬
rium Idaho , im S . an Nevada u . Calisornien , im W .
andenGroßen Ocean ; 246 , 786 Hjlcin ( 4481 ,g (DM )
mit 90 ,223 Ew . außer etwa 11 , 000 nomadifirenden
Indianern . Der Staat ist fast nur Gebirgsland u .

rcgon .

lgehört mit seinem größeren östl . Theil dem unge -
i heuren Hochland des Westens an . Die meisten Ge¬
birgszüge laufen von N . nach S . , also parallel der
Küste u . nur die südl . Hälfte des Küstenlandes macht
eine Ausnahme , indem hier die Richtung von O .
nachW . herrscht . Die Hauptgebirge sindCoastRange ,
Cascade Range ( mit dem 4200 m hohen Mt . Hood )
u . die Blue Mountains . Die Küste ist ohne beson¬
dere Gliederung . Flüsse : Columbia ( s. d . 2 ) , der die
nördliche Grenze bildet u . Willamette u . Des Chuttes
empfängt . Der Hauptnebenfluß des Columbia , der
Lewis bildet einen Theil der Ostgrenze u . einpfängt
den Grand Road , Powder , Malheur und Owyhee .
Unter den Küstenflüssen sind der Umpqua n . Rogue zu
nennen . Im südl . Theil desJnnern liegen zahlreiche
kleine Seen , von denen der bedeutendste , der Upper
Klamath den Klamath River nach S . entsendet . Das
Klima ist im Allgemeinen milder als an der OKüste
unter gleichen Breitengraden , natürlich aber mit
wesentlichen Unterschieden zwischen dem Hochland im
Innern u . dem schmalen Küstenland . Jin Großen u .
Ganzen ist es dem von Californien ähnlich ; nur hat es
mehr Regen . Eben soverschiedenistdieBodenbeschaf -
fenheit imOberland , welches den Charakter derHvch -
steppe hat , Wiesen mit üppiger Grasvegetation , ge¬
ringe Bewaldung , im Allgemeinen wenig zum Acker¬
bau , mehr noch zur Viehzucht geeignet ; das Küsten¬
land dagegen ist fruchtbar , bes . im Willamettethal , u .
dort bes . für Weizen geeignet ; auch hat diese Region
schöne Waldungen . Unter landwirthschaftlicherCultnr
stehen nur etwa 2 "/ „ des Areals . Werth der Prodnete
1870 : DerLandwirlhschaft4 , 601 ,000 , des Viehstan¬
des 9 ,595 ,000 , derJndnstrie 6 , 877 ,000 u . desBerg -
baues 19 , 178 ,000 Doll . Diese Ziffern sprechenschon
für sich selbst . Bezügl . des Bergbaues muß erwähnt
werden , daß hauptsächlich Steinkohlen » . Eisen , beide
in vorzüglichster Qualität hier den Reichthum aus¬
machen , doch fehlt cs auch nicht an Edelmetallen .
1875 hatte der Staat 637 Icm Eisenbahnen . Der be¬
vorstehende Anschluß an die Northern Pacific u . der
wahrscheinlich noch ersolgendeAnschluß an dieUnion -
u . Central - sowie die Süd - Pacificbahn sind vielver¬
sprechend für die weitere winhschaftliche Entwickel¬
ung des Staates . Über sein Verhältniß zu den an¬
deren Staaten der Union , s. Nordamerikan . Unions¬
staaten L . Die Finanzen sind in bester Verfassung .
Die Staatsschuld betrug I . Sept . 1874 nur 290 ,000
Doll . In Bezug auf geistige Bildung ist O . einer
der bestfnndirten Staaten der Union , auch ist das
Schulwesen bereits gut organisirt . In Bezug aus
consessionelle Bekenntnisse nehmen die Methodisten
die erste Stelle ein , es folgen Presbyterianer , Chri¬
stians , Baptisten und Römische Katholiken rc . Ein -
theilung in 22 Counties ; Hauptstavt ist Salem .
— Verfassung . Die Executive liegt nach der 9 .
Nov . 1857 angenommenen Staatsverf . in den Hän¬
den eines auf 4 Jahre gewählten Gouverneurs , dem
ein Staatssecretär , ein Schatzmeister , ein General¬
adjutant , ein Auditor n . ein Schul - Snperintendent ,
ebenfalls mit 4jähriger Amtsdauer , zur Seite stehen .
Die Legislative besteht ans einem Senat u . einem
Repräsentantenhause u . tritt alle 2 Jahre zusammer .
Die Senatsmitglieder , 30 an der Zahl , werden ans
4 , die Repräsentanten ( 60 ) auf 2 Jahre gewählt .
In der Bundesgesetzgebung ist der Staat durch einen
Repräsentanten u . 2 Senatoren vertreten .
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Der Name O . bezog sich ursprünglich auf das ^
ganze Gebiet , welches die Union an der Küste des
Großen Oceans beanspruchte u . das Vom42 .° — 54 ."
40 ' n . Br . reichte . England machte diesen Anspruch
zum Theil streitig n . nach langen Verhandlungen u .
nachdem die Union mit Krieg gedroht , erfolgte eine
Einigung , welche den 49 . " n . Br . als Grenze festsetzte
( 18 . Mai 1846 ) . Unter Abtrennung des Washington
Territory , südl . bis zum Columbia reichend , wurde
O . nun als Territorium constituirt n . seine südliche
Grenze ans den 46 ." n . Breite festgesetzt . 1859 er¬
folgte seine Aufnahme in die Union als Staat . Die
erste Besiedelung der Oregonküste erfolgte seit 1808
durch dieMiss ouri Pelzcompagnie , nachdem schonlange
vorher im I . 1792 Robert Gray in den Columbia¬
fluß eingefahren . 1811 legte die Amerikanische Pelz¬
compagnie an dessen Mündung die Factorei Astoria
an , verkaufte dieselbe jedoch während des Krieges
zwischen der Union u . England an die brit . Nordwest -
Pelzcompagnie , woraufLetzteres seine Ansprüche auf
das ganze Gebiet gründete . Vgl . Gray , kUsborz - ok
OrsAou , Portland 1870 ; Mayer , O . und seine Zu -

^ kunft , Köln und Lpz . 1872 ; der Staat O . zum Ge -
^ brauch für Einwanderer , Boston 1875 . Schroot .
! Oregon City , Hanptort des Clackamas County

im Staate Oregon , am Willamette , Station der
Oregon - u . California - Eisenbahn , früher Sitz der
Territorialregierung ; einige Industrie ; 1382 Ew .

Öregrnnd , 1 ) Stadt im schwed . Län Stockholm,
an der Küste des Bottnischen Meerbusens auf einer
Landzunge , hat einen guten u . sicheren Hafen , etwas
Eissuhandel , Schiffahrt u . ^Fischerei u . ( 1874 ) 782
Ew . 2 ) Sund zwischen den Älandsinseln , der schwe¬
dischen Küste u . dem Bottnischen Meerbusen , eine ca .
SO stin . lange Wasserstraße .

Ore 'ide , eine Kupserzinklegirnng von goldähn¬
licher Farbe , die 80 u . mehr °/ o Kupfer enthält u . zur
Verfertigung von Schmuckgegenständen dient .

Orcithyia , s. v . w . Orithyia .
Orel , 1 ) Gouvernement im Europäischen Ruß¬

land , zwischen Kalnga , Tula , Tambow , Woronesh ,
Kursk , Tschernigow und Smolensk ; 48 , 726 Hsüm ,
zum Theil mit leichten Hügeln bedeckt , bildet das

! Qnellgebiet der Oka und Sosna , im westlichen
- Theile ist es durchflossen von der Desna , allen drei

genannten Flüssen gehen zahlreiche kleine Zuflüsse
zu . Das Gouv . wird von den Eisenbahnen O -Wi -
tebsk , O -Grjafi und Moskau - Kursk durchschnitten .
Das Klima ist verhältnißmäßig mild und gesund ,
der Boden sehr fruchtbar und gut bearbeitet , bringt
Getreide , Gartengewächse , Obst hervor , Waldcultnr
ist stark im Rückgänge , Viehzucht bedeutend , etwas
Bergbau . Die Industrie ist nicht bedeutend , doch
gibt es Fabriken in Tuch , Leder , Leinwand , Glas ;
der Handel führt Eisen u . Eisenwaaren , namentlich
aber Getreide , Glas , Hanfwaaren , Leder aus ; die
1 , 600 , 000 Ew . sind meist Russen . Wappen : eine

§ weiße Stadt mit schwarzem , goldgekröntem Adler
über dem Thore . Eintheilnng in 12 Kreise . 2 ) Haupt¬
stadt darin an der hier schiffbaren Oka , und Knoten¬
punkt der obengenannten Eisenbahnen , Sitz des
Gouverneurs u . eines Bischofs ; alte Festung , hat
eine Palisadenmauer , 24 Ki -rchen , 2 Klöster , Gym¬
nasium , Kreisschule , Cadettenschule , Priesterseminar ;
Fabriken in Zucker , Vitriol , Hanf - , Leinen - u . Leder -
waaren , Mittelpunkt von sehr ausgedehntem Ge -

— Orcnburg .

treidehandel ; mehrmals durch große Feuersbrünste
heimgesucht (Juni 1848 , Sept . 1858 ) . Dronte .

Orelli , 1 ) Johann Konrad von , geb . 1770
in Zürich ; Pfarrer daselbst , dann Kanonikus und
Kirchenrath , st . 1826 . Er gab heraus : Mvolai Oa -
mnsosni lrisi . sxesrpta ob kra ^ m . , 1804 , Snppl .
1811 ; eine Rede des Jsäos hinter Jsokr . äs psr -
mntabiono , herausgeg . von dem Folg . , 1814 ; üao .
Laläü oarmina sslsoba , 2 . A . 1818 ; OoUestio exi -
stolarumArase . , I . 18I5 ; ^ .rnobin8 , 1816 ; Lpiouri
sraAM . 1818 ; Lalnstiilib . äs äiisst mnnäo , 1821 ;
Uublilins 8 ) -rn8 , 1822 ; Opusonla 6r . vst . ssn -
bsntiosa et Moralin , 1819 — 21 , 2 Thle . ; tllex
llpliroäis . äs bato , 1824 . 2 ) Johann Kasparv . ,
geb . 13 . Febr . 1787 inZürich ; gebildet auf dem Caro¬
linum ( akadem . Gymnasiu >n ) Laselbst , wnrdel807 re -
formirter Prediger in Bergamo , 1813 Professor an
der Kantonsschule in Chur , 1819 an der Universität
Zürich , wo er5 . / 6 . Jan . 1849 st . ; gab heraus : Bei¬
träge zur Äeschich . der Italien . Poesie , 1810 , 2 Hefte ;
Lslsota patrnm seelssias oaplta , 1821 ff . 4 Bde . ;
Sammlung der Verfassungsurkunden des befreiten
Griechenlands , aus dem Neugriechischen , 1822 ; Ko -
rais politische Ermahnungen an die Rengriechen ,
griechisch und deutsch , 1823 : Oronlelrstta ä ' Ibalia ,
1828 ; Jsokrates Rede über den Vermögenstausch ,
1814 ; Inserlptloimm lab . sslsot . oolksotio , 1828 ,
Bd . 3 . vonHenzen , 1856 ; loser , llskvstias , 1844 ;
LelvAns postarnm lat ., 2 . A . 1833 , darin Persins ;
Phaedrus n . a . , 2 . A . 1832 ; Vellejus Paterculus ,
1835 ; Cicero , Zürich 1826 — 38 , 8 Bde . in 12 Thln .
( 2 . A . von Baiter u . Halm , 1845 — 61 , 6Thle . ) ; zahl¬
reiche Einzelausg . von Schriften des Cicero ; kllnii
sxist . ssl . 1832 , 1833 ; Horaz , 1837 f . , 2 Bde . ( 5 .
A . von Baiter , 1868 ) ; auch Schulausgabe davon ;
Sallnst , 2 . A . 1853 , or . st sxp . 1831 , 1835 ; den
Tacitus 1846 f . ( 2 . A . von Baiter u . a . 1859 , 1876
f . , den Dialogns besonders 1830 , 1846 ) ; mit Baiter
u . Winckelmann den Plato , 1849 ff . ; Lavaters Ans¬
gewählte Schriften , 1841 ff . 8 Bde u . a . a . ; O -s Le¬
ben von Adert , Genf 1849 . Eberhard .

ürSmus ( lat . ) , Lasset uns beten , Aufforderung des
Liturgen an das Volk zum Gebete .

Orenburg , 1 ) russ . Gouv . in Europa und Asien ,
umschlossen von den Gouv . Perm , Ufa , Samara , der
central - asiatischen Provinz des Ural , ferner von
Turgai u . Tobolsk , 191 , 364 ŝ km . mit 900 ,547
Ew . Früher umfaßte es noch die jetzt von ihm ge¬
trennten Gouv . Ufa und Samara . Die Bewohner
sind Russen ( wenig zahlreich ) , Kosaken (Uralische u .
Orenburger ) , vorzüglich Baschkiren , ferner Kirgisen ,
Tataren , Tschuwaschen , auch einige deutsche Ansied¬
ler . Der größere Theil des Gouv . ist gebirgig , vom
waldreichen Ural in mehreren Ketten von N . nach
S . durchzogen , der übrige Theil ist reines Steppen¬
land , stellenweise Salzsteppe . Der Hauptfluß des
Landes ist der Ural , dem hier vieleNebenflüsfc ( Kifil ,
TanaUk , Sakmara u . a . ) zugehen , im N . geht die
Bjelaja der Kama zu , Mijas und Ui fließen dem

> Tobol zu . Es wird von der O - r Eisenbahn durch¬
schnitten . Das Klima ist bei der großen Ausdehn -

: ung u . dem verschiedenen Niveau des Landes sehr
verschieden , meist jedoch rauh . Ackerbau wird sehr
wenig betrieben , im Übrigen ist Viehzucht ( Pferde ,

' Hornvieh , Schafe und Kamele ) der Haupterwerbs -
> zweig der Bevölkerung . Im Ural ist der Waldbe -

47 *
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stand sehr bedeutend , Jagd ( ans Bären , Wölfe und
edle Pelzthiere ) wichtig , der Bergbau ans Gold , Sil¬
ber , Platin , Kupfer und Eiseu ergiebig . 2 ) Seit
1865Hauptstadt des Gouv . , Hauptfestung u . Haupt -
wafsenplatz der sog . O - ischen Linie , einer llteihe mit
Kosaken besetzter kleiner Festungen ; Endpunkt der
obengenannten Bahn in einer dürren Steppe in dem
von Sakmara u . Ural beim Zusammenflüsse gebil¬
deten Winkel , u . ist der wichtigste Sammelplatz für
die Karawanen aus und nach Mittelasien ; Sitz des
Civilgouverneurs u . des Generalmilitärgonverneurs,
eines Bischofs und seit 1875 des Cnrators des O - er
Lehrbezirks ; hat 2 Kathedralen , 5 andere griechische
Kirchen , LnthcrischesBethanS , Moschee , Gymnasium ,
die Neplujewsche Militärschule , Töchter » , Kreis - n .
Pfarrschule , Hospital , Arbeits - , Zeug - , Zollhaus ,
Kanshof , viele Fabriken . Der Bazar ist am linken
User des Ural , hat gegen 400 Buden u . Gewölbe an
den Seiten , 106 in der Mitte , dabei stets ein Kosa¬
kenlager . 33 ,400 Ew . aller möglichen Nationen ,
die hauptsächlich Handel u . Gewerbe betreiben . O .
wurde 1735 an der Stelle des heutigen Orsk ge¬
gründet , 1739 weiter abwärts und 1742 an seine
jetzige Stelle verlegt . Droukc .

Orcndcl , Sohn des Königs Eigil von Trier ,
der aus die Brantwerbung um Bride ( Brigittes , die
schönste aller Weiber u . Herrin des Heiligen Grabes ,
anözieht , Schissbrnch leidet , im Dienste des Fischers
Eise den ungenähten heiligen Nock des Erlösers in
eines Walfisches Magen findet , durch Anlegung des¬
selben unverwundbar wird , die Heiden besiegt , das
Heilige Grab von ihnen befreit n . Brüdens Hand em¬
pfängt , zu Trier den heiligen Rock in einem steinernen
Sarge aufbewahrt . Das Gedicht , in „welchem eine
altgermanische Sage ( im Nordischen Örvandil ) und
eine christliche Legende vom heil . Rock verschmolzen
sind , mag in seiner ursprünglichen Form bald nach
dem zweiten Krcuzzuge in den Moselgegenden ge¬
schrieben sein u . steht in der engsten Verwandtschaft
mit dem Gedichte von St . Oswald ( s. L.) . Aus dem
Drucke von 1512 u . aus der einzigen Handschrift von
1477 herausgeg . von F . H . v . d . Hagen , Berl . 1844 ;
O . u . Bride , herausgeg . vonEttmüller , Zürichl858 ;
Ueberjetzung v . Simrock , Stnttg . 1845 . Raßmann ."

Orense , 1 ) die südöstlichste Prov . des spanische »
Königreichs Galicien , grenzt an Portugal und die
span . ProvinzenZamora, Leon , Lugou . Pontevedra ;
7093 ŝ stcm . ( 128 ,gsHsM .) mit 402 , 796 Ew . ( 57 auf
1 Usiew . , in ganz Spanien 33 ) ist gebirgig durch
das Cantabrische Gebirge , wird vom Minho , Sil ,
Lima u . Tamega durchflossen , erzeugt Mais , Wein ,
Öl , Mandeln , Kastanien , Flachs u . birgteinen be¬
deutenden Mineralreichthum . 2 ) Hauptstadt darin ,
links am Miicho über den eine steinerne Brücke führt ;
Bischof , Kathedrale , Priesterseminar , Wollenwcbe -
rei , Chokoladenfabrikation , Weinbau , siedendheiße
Schwefelquellen ; 6872 Ew . ( Stadtgebiet 11 ,012 ) .

Orestes , 1 ) Sohn des Agamemnon u . der Kly -
tämnestra . Nach der Ermordung seines Vaters durch
Klytämnestra u . Ägisthos ließ ihn seine Schwester
Elektra , damit er nicht auch von der Mutter u . deren
Buhlen getödtet werde , zu Strophios , König in Pho -
kis , bringen , der mit Agamemnons Schwester Ana -
xibia vermählt war . Nach achtjährigem Aufenthalte
daselbst , während dessen er mit Strophios Sohne
Pylades die innigste Freundschaft geschlossen , ging er

— Orfan .

mit diesem nach Mykenä zurück und ermordete , NM ,
von Apollon dazu aufgefordert , den Vater zu rächen ,
die Mutier nebst Ägisthos . Infolge dessen von Ra ¬
serei ergriffen n . von den Enmeniden verfolgt , ging
er endlich nach langem Umherirren auf Apollons
Rath zur Sühne nach Athen , wo Athene auf dem
Areopag ein Gericht über ihn niedersetzte u . bei der
Abstimmung einen weißen Stein in die Stimmurne
warf , wodurch Gleichheit der Stimmen und damit
Freisprechung des O . eintrat . So bei Äschylos in
den Enmeniden . Die pcloponnestsche Sage läßt den
O . in der Zeit zwischen dem Tode u . der Rache an
der Mutter in Arkadien , wo noch später ein Heilig -
thnm der Erinnyen war , die ihn rasend gemacht , so
daß er sich eineü Finger abbiß ; u . in der Nähe wurde
auch der Ort seiner Heilung gezeigt , an welchem die
Enmeniden ein Heiligthum hatten . Euripidcs läßr
in der Jphigenia auf Tauris den O . von Apollon
Len Auftrag erhalten , zur Sühne das Bild der Ar¬
temis aus Tauris in Skythien nach Griechenland zu
bringen ; dort aber ist seine zweite Schwester Jphi¬
genia Priesterin u . soll ihn dem Gebote gemäß als
Fremdling opfern ; sie erkennt jedoch den Bruder in
ihm n . flieht mit ihm n . dem Bilde . Endlich geht
eine Sage , die ihn unmittelbar nach dem Mntle »
morde nach Delphi gehen n . dort sogleich von Apollon
gesühnt werden läßt , worauf O . König von Mykenä
u . Argos wurde u . bis in sein 90 . Jahr herrschte ;
er soll Colonie » nach Äolis geführt haben . O . starb
in Arkadien u . seine Gebeine wurden einem Orakel¬
spruche gemäß in Sparta bestattet . Er war vermählt
mit Hermione , der Tochter des Menelaos , die ihm
den Tisamenos gebar ; dann mit Erigone , mit wel¬
cher er den Penthilos zeugte . O . wurde später Held
in der griechischen Tragödie n . als solcher namentlich
von Äschylos in der Trilogie Agamemnon , Cho 'epho -
ren u . Enmeniden , von Sophokles in der Elektra ,
von Euripides in O . u . in der Jphigenia ans Tauris
behandelt . 2 ) O . , Tatulus Sohn , vornehmer Pan -
nonier , war 447 n . Ehr . Gcheimschrciber Attilas ,
Königs der Hunnen , u . Lessen Gesandter an Len Kai¬
ser Theodosius II ., nach Attilas Tode aber in rö¬
mischen Diensten , in denen er unter Kaiser Nepos
Patricius und Oberbefehlshaberin Gallien wurde .
Nach Nepos ' , durch ihn veranlagte Flucht nach Dal¬
matien , mies er den ihm von Len Soldaten ange¬
tragenen Pnrpnr zurück , mit dem er dafür seinen
Sohn Romains Augustwtus ( s. d . ) schmückte ( 31 . Oct .
475 ) . Als Odoaker sich gegen ihn erhob , warf er sich
nach Pavia u . wurde , als diese Stadt erobert worden
war , bei Piacenza im Aug . 476 hingerichtet . 0 i--

Oretäni ( a . Geogr .) , mächtige Völkerschaft im
slldwestl . Theile des Tarraconensischen Hispaniens
bis zum Bätis ( die heutige Mancha , östl . Theile
von Granada , westl . von Murcia ) , mit der Haupt¬
stadt Gastulo (jetzt Gazlana ) am Bätis . In den Pu -
nischen Kriegen wurden hier die Scipionen geschlagen
u . getödtet , u . hier gewann Scipio Africanus das
Haupttreffen gegen die Karthager unter Hasdrubal .

Orezza , Ortschaft im Arrond . Corte des franz .
Dep . Corsica , Marmor - u . Amianthbrüche , 2 koh¬
lensäurehaltige Eisenquellen . >

Orfa , so v . w . Ursa .
Orfan ( Orfano ) , Stadt im türkischen Vilajet

Saloniki , am Bnsenvon Kontessa , hat mehrere Bä¬
der , eine Moschee , Export von Baumwolle » . Seide ,
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Hafen und 3000 Ew . Dabei die Ruinen der Stadt
Kontessa .

Orkdvroris ( fr .) , Goldschmiedekunst .

Orfrla , Mathie u Joseph Bonaventura ,
Mediciner und Toxikologe , geb . 24 . April 1787 in
Mahon auf Minorca , bereiste 1801 Aegypten und
Italien , stndirte seit 1805 in Valencia , Barcelona ,
Madrid , seit 1807 in Paris Medicin u . Naturwissen¬
schaften , begann 1811 daselbst eigene Vorlesungen
in der Chemie , Physik , Botanik u . Gerichtlichen Me -
Licin , wurde 1818 naturalisirt u . Professor der Ge¬
richtlichen Medicin u . der Toxikologie ( deren Schöp¬
fer er ist ) an der Universität in Paris , 1823 Prof ,
der Chemie n . consnltircnder Arzt des Königs , 1832
Mitglied des königlichen Raths der Universität und
des Ooussil gsusral der Hospitäler , beständiger De -
can der Mediciuischeu Facultät , Rrssiäsnt äss suris
insäloanx ; nach der Februarrevolution wurde er
feiner Ämter enthoben , aber bereits 1849 Ober¬
studienrath ; 1852 verlor er diese Stelle und st. 12 .
März 1853 in Paris , der Stadt Angers sein wissen¬
schaftliches Museum , sowie der Medicinischen Aka¬
demie in Paris 120 ,000 Fcs . zu Preisvertheilnngen
vermachend . Dem größeren Publicum ist er nament¬
lich bekannt durch seine Thätigkeit bei berühmt ge¬
wordenen Processen , wie dem des Grasen Bocarme ,
der seine Frau durch Arsenik vergiftet hatte . Er sehr . :
Praitö äss poisons on loxioologis gsusrals , Par .
1813 , 3 Bde . , 5 . Auflage 1852 ( deutsch von Hermb -
städt , Berl . 1818 , von O . B . Kühn , Lpz . 1829 f . ,
von I . A . Seemann und Karls , Berl . 1829 ) ; Rls -
msns äs elümis msäioals . Par . 1817 , 2 Bde ., 8 . A .
1851 (deutsch von Trommsdorf , Erf . 1819 ) ; 8s -
oours ö, äonusr amx psrsonnss smpoisskuisos , Par .
1818 , 6 . A . 1832 (deutsch von Röchet , Basel 1818 ,
vonJ . Schuster , Pest 1819 , vonBrosse , Berl . 1819 ) ;
Royous äs rnöäsoius lsgals , 1828 2 Bde . , 4 . A .
( als Rsyons äs obimis lsgals ) 1846 (deutsch von
Krupp , Lpz , 1848 ff . ) ; Pro -its äss sxinimations
guriäiguss , Par . 1830 , 2 Bde . , 3 . 1836 (deutsch von
Gllnz , Lpz . 1832 ff . ) ; Malis äs toxioologis , Par .
1831 , 5 . A . 1852 (deutsch von Krupp , Brannschw .
1852 s .) ; Rapport sur los ino ^ ons äs oonsbatsr 1a
prsssnos äs l ' arssnio äans Iss empoisonnsinsnts
par es toxigus , 184l ; Llsmo -irs sur l ' absorp -
tion äu sublims oorrosik , ebd . 1842 ; Nsiuoirs sur
ar. niostins st sur 1a ooniolns , ebd . 1852 . Seine
Hauptwerke siud vielfach in alle neueren Sprachen ,
selbst ins Türkische und Arabische , übersetzt worden .
Er war auch Mitherausgeber der banales ä ' Rx -
giöns Rubligus . Thamhahn .

Orford , Stadt Inder englischen Grafschaft Suf -
solk , unfern der Mündung des schiffbaren Alde in die
Nordsee ; Ruinen eines königlichen Schlosses , merk¬
würdige alte Kirche , Austerubänke , Fischerei ; etwa
950 Einwohner . Dabei das Vorgebirge O . Neß
mit 2 Leuchtfeuern .

Organ ( v . Gr . ) , Werkzeug ; in der Naturw . ,
jeder relativ selbständige Theil des pflanzlichen oder
thierische » Körpers , der zu einer bestimmten Ver¬
richtung , Function , dient ; Organismus , der aus
Organen zusammengesetzte pflanzliche und thierische
Körper ; Organisation , die Art des Aufbaues
eines Organismus aus Organen ; im weiteren Sinne
versteht manunter Organismus jedes Ganze , welches
nach einem vernünftigen Plane aus relativ selbstän -
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Ligen , zuverschiedenenFunctionenbestimmtenTheilen
zusammengesetztist ( z . B . Organismusdes Staates ) ;
der pflanzliche und thierische Körper heißt , weil er
aus Organen aufgebaut ist , organisirt ; dagegen
nennt nian organisch eine Substanz , die ans dem
Pflanzen - oder Thierreich stammt n . versteht unter
organischer Chemie ursprünglich den Theil der
Chemie , der sich mit den ans den organischen
Naturreichen ( Pflanzen - u . Thierreich ) stammen¬
den Körpern beschäftigt ; heutzutage begreift man
unter der Bezeichnung organische Verbindung
die Kohlenstoffverbiudungcn . Wimmeilauer 11 .

Organdy ( Organdin ) , s. v . w . Mull .
Organisation , s. Organ .
Organismus , s. Organ .
Organist ( Lupbons ) , Gattung der beerenfressen¬

den Singvögel ; Oberkiefer mit mehren Kerben vor
der Spitze und am Grunde angeschwollen ; Wandel¬
füße ; Art : GemeinerO . ( Rupln inusiea ) , aus den
Antillen , singt alle Töne der Octave durch .

Organ » ( ital ., Mus . ) , so . v . w . Orgel .

Organon ( gr . ) , 1 ) so v . w . Organ , s. d . 2 )
Gesammtnamen der logischen Abhandlungen des
Aristoteles , weil die Logik das unentbehrliche Werk¬
zeug der Erkenntnis ) darbietet . Daher hat man
auch später Lehrschriften , welche mit der Absicht
auftraten , für gewisse wissenschaftliche Gebiete neue
Bahnen zu brechen , Leu Namen Organon gegeben ;
so bei Bacons von Verulam öiovum organou , bei
J . H . LambertsNeuem O . Auch Hahnemann nannte
sein homöopathisches System O . der rationellen
Heilkunde .

Organsin , Kattseide . Sie besteht ans 2 , seltener
aus 3 Gregefäden , die für sich nach Art rechter
Schraubcngäuge gedreht sind ( Vordrehnng ) , 60 — 80
Drehungen auf i em . Die für die verschiedenen
Anwendungen sehr verschieden starke Nachdrehnng
ist der Vordrehung entgegengesetzt . Beysscll .

Orgasmus , die sich durch vermehrte Herzthätig -
keit , beschleunigten Puls u . schnellere Blutcirculatioo
anssprechende Gefäßaufregung .

Orgeade ( fr . ) , mit Zucker versüßter Kühltrank ,
eigentlich Orgeat , aus abgekochter Gerste ; dann aber
auch aus anderen schleimigen Pflanzenstoffen , bes .
Mandeln (dann Mandelmilch ) , Gurken - , Hanf - u .
andere Samen .

Orgejew , Kreisstadtim russ . GebietBessarabien ,
am Reut ( Nebenfluß des Dnjestr ) ; Wein - u . Frucht¬
bau ; 5500 Ew .

Orgel ( v . griech . Op / ar -or - , lat . Organum , ital .
Organs , frauz . Orgus ) , ein Tasteninstrument , dessen
Töne Lurch Schwingung der Luft in Pfeifen hervor -
gebrachl werden . Die O . findet zumeist in der Kirche ,
aber auch im Concertsaal u . im Zimmer Verwendung
u . übertrifst an Großartigkeit der mechanischen Ein¬
richtung , Tonfülle u . Klangreichthum jedes andere
Instrument ; daher : Königin aller Instru¬
mente . Die Haupttheile einer O . sind : 1 ) das
Pfeisenwerk ; 2 ) die Bälge ; 3 ) die Windbe¬
hälter u . 4 ) das Negierwerk . I . Die Pfeifen ,
aus Zinn , Metall ( Mischung von Zinn und Blei ) ,
od . Holz (Ahorn - , Birnbaum - , Eichen - , Tannenholz )
gefertigt , sind von verschiedener Form ( säulenförmig ,
pyramidal , konisch , kuglig , bauchig rc . ) u . Größe und
werden iu Labial - ( Lippen - ) Pfeifen - oü . Flö «
tenwerke u . in Rohr - ( schnarr - ) od . Zungen -
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werke cingetheilt . Dis Länge der Pfeifen bestimmt
im Allgemeinen die Höhe od . Tiefe ihres Tons , so
gibt eine offene Flötenpfeife , deren Länge 8 Fuß
( 2 , 5 in ) über ihren Kern beträgt , das 0 der großen
Octave ( 65 ) an ; um das 0 der kleinen Octave her -
vorzubringen , muß sonach die Pfeife 4 Fuß ( 1 ,25 in )
Länge haben rc . und so klingt z . B . eine Pfeife von
32 Fuß ( 10 m ) 2 Octaven tiefer als das 6 der gro¬
ßen Octave ( O«) . Die O - bauer nennen aber acht -
fnßig ein ganzes Register , welches mit einer Pfeife
von 8 Fuß anfängt , obgleich die Pfeifen für dis Hä¬
hern Töne weit kürzer anssallen . Beide Arten von
Pfeifen werden oft auch oben verschlossen od . gedeckt
( gedackt ) , wodurch sie nicht nur im Tone sanfter ,
sondern auch , da durch die Deckung in ihnen eine
doppelte Luftsäule erzeugt wird , welche schwingt , eine
ganzeOctavetieferwerden. Es bekommt daher eine
gedeckte Pfeife von vier Fuß den Ton einer offenen
von 8 Fuß . Bei erster aber sagt man , sie sei von 8
Fuß Ton . Die Decknng geschieht durch Stöpsel , Hüte
u . Stülpe , welche oft auch wieder mit offenen Röhr¬
chen ( halbgedecktePfeifen ) versehen werden . Auch
die Enge od . Weite einer Pfeife od . die Mensur ( enge
und weite Mensur ) trägt zu ihrer Klangfarbe bei ;
enge Pfeifen geben einen dünnen , aber schneiden¬
den ( streichenden ) , weite hingegen einen vollen und
starken Ton . Die Labialpfeisen bestehen a ) aus
dem Körper , b ) aus dem Fuß , od . dem kegelför¬
migen offenen Uutertheil , welcher in den Pfeifenstock
zu stehen kommt , 0 ) dem Kern , einer Platte , die wag¬
recht über dem Fuße liegt u . die Höhlung der Pfeife
bis auf eine kleine Spalte ( Mundspalte , Lichtspalte ,
Stimmritze , Orificium ) schließt , ck) aus dem Labium ,
Einbiegung über und unter dem Kerne ( Ober - und
Unterlabium ) und e ) aus dem Mund , Aufschnitt ,
Öffnung am Oberlabium . Die Zungenstimmen
bestehen a) aus derZunge , einer elastischen Platte
( Messing od . Ncnsilber ) , die b ) auf dem Rahmen
od . Mundstück so befestigt ist , daß sie auf - od . in
dasselbe hineinschlägt , 0 ) aus dem Kopf , einem
viereckigen Stück Holz od . Metall , worin sich , durch
einen Keil festgehalten , das Mundstück befindet , ä )
dem Fuß od . Stiefel , indendieLuftströmt , welche
die Zunge in Vibration versetzt , s ) der Krücke , einem
zur Stimmung dienenden gebogenen Draht auf der
Zunge und I) dem Aufsatz od . Schallbecher . —
Pfeifen von einerlei Gattung n . Tonsarbe geben ein
Register oder eine Stimme . Man theilt die Re¬
gister in einfache , d . i . solche , welche jeden Ton mit
einer Pfeife Hervorbringen , u . in zusammengesetzte ,
bei welchen auf jede Taste der Klaviatur mehrere
Pfeifen von einerlei Tonhöhe (Pfeifenchöre ) zusam¬
men anfprechen . Die Füll - (Hülfs - ) Stimmen , welche
den angeschlagenen Ton gar nicht » . dafür seine Terz ,
Quinte od . Sexte , od . neben dem eigentlichen Ton
der Taste noch seine Terz rc . hören lassen , sind nur
in Verbindung mehrerer u . großer Stimmen od . bei
vollem Werke anwendbar , in welchem Falle sie , ohne
hervorzntreten , den Ton verstärken u . schärfen .

II . Die Bälge . Die Bälge , aus Ober - u . Un¬terplatten u . Falten gebildet , saugen die Luft ein ,
welche durch den Druck der mit Gewichten beschwer -
len Oberplatte dichter als die atmosphärische Luft
gemacht wird . Platten u . Falten bestehen aus Kie¬
fern - od . Eichenholz u . sind durch Roßsehnen od .
meffii gcne Bänder verknüpft ; aufgeleimtes Leder u .

an den Ecken der Faltenbretter angebrachte Leder --
Zwickel dienen außerdem dazu , den ganzen Balgkör -
pcr winddicht zu verschließen . Es gibt Falten «
und Spanbälge , wovon die Spanbälge nur eine
Falte , die Faltenbälge dagegen mehrere Falten ge¬
ben u . fast nicht mehr gebraucht werden . Außerdem
sind bei kleineren O - en die Kasten - od . Cylinder -
und Stempelbälge beliebt , weil sie einen gleich¬
mäßigen Wind geben . Durch das Riedertrete » des
Balges wird die Oberplatte gehoben ( was such in
neuerer Zeit durch Schwungräder, Luftpumpen ,
Dampfmaschinen geschieht ) , dadurch der innere Raum
vergrößert , womit eine Verdünnung der inneron ,
sowie gleichzeitig ein Eindringen der äußeren Luft
verknüpft ist , weshalb ander untereu Platte Fang -
Ventile angebracht sind . Vom Drucke der beschwer¬
ten Oberplalte wird nun die Lust verdichtet u . durch
das Kanalventil zu den Windladen u . Pfeifen getrie¬
ben . Um ein ungleiches Zusammenfällen der Bälge ,
wodurch der Wind stoßweise in die O . strömen würde ,
zu vermeiden , sind noch Gegen - u . Hilfsgewichte , so
wie die unter dem Balg befindliche Strebefeder an¬
gebracht .

III . Die durch die Bälge ausgcpreßte Luft strömtin die Windbehältnisse , nämlich zunächst in den
Windkanal u . wird daselbst von den Kanalschnauzcn
ausgenommen , welche auch mit einem Ventile
(Kanalventil ) versehen sind , um das Entweichen des
Windes zu verhindern , wenn der Balg schöpft . Die
Windkanäle sind viereckige hölzerne Röhren , die mit
Leim ausgestrichen und inwendig durch aufgeleimtes
Leder winddicht gemacht werden . Der Hauptkanal
— der größte u . weiteste , in welchen alle Kröpfe der
Bälge münden — nimmt Len Wind unmittelbar aus
den Bälgen auf , während die von ihm ausgehenden
Nebenkanäle den Wind an schicklich angebrachten
Mündungen in die Windladen bringen . Manche
O - en haben in den Kanälen sog . Sperr » entile ,
welche das Fortklingen eines Tones verhindern ; doch
kommen sie , wie auch der sog . Tremulant — ein
mit einem Registerzug inVerbindung stehendes Ven¬
til , dem eine Feder entgegenwirkt , wodurch der Zu¬
fluß des Windes zu den Pfeifen stoßweise unterbro¬
chen u . ein bebender , zitternder Ton hervorgebracht
wird — mehr u . mehr außer Gebrauch . Der wich¬
tigste Theil Ser ganzen O . , der Mittelpunkt des
Ganzen , von dem das eigentliche Leben ausstrahlt ,
auf den mittelbar u . unmittelbar alle Theile des In¬
strumentes hinsühren , ist die Windlade . Sie em¬
pfängt den Wind durch den Windkasten , der ihn
direct von den Nebenkanälen anfnimmt und bei
der Öffnung des Spielventils in die Cancel -
len und in jeden Pfeifenko Pf der Stimmen ein¬
strömen läßt . Der durch belederte und zugeriegelte
Deckel verschlossene Windkasten liegt unter der Wind -
lade und ist so mit derselben verbunden , daß ihr un¬
teres Brett , welches die Caucellen enthält , zugleich
das obere des Windkastens abgibt . Der Windkasten
ist feiner inneren Breite nach durch eichene Stege od .
Dämme in verschiedene ( 3 — 4 u . mehr ) Fächer cin -
gethcilt , die in der Mitte durchlöchert sind , um dem
Wind den Zutritt von einem Fach in das andere zu
ermöglichen . In ihm befinden sich auch die Spiel¬
oder H anptventile ( größteLänge 31 , 5g cm , größte
Breite 3 , 2« om ) : Stücke harten Holzes , die dazu be¬
stimmt sind , die Lust zu den Pfeifen zu führen , sobald
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eine , vermittelsderAbstractenu . einesMessingdrahtes
( Ziehdrahtes ) , mit dem Ventil verbundene Taste hin -
untergedrllcktwird , sichaberdurchdieKraft der , wegen
der gleichmäßigenSpielart genau abgewogenenV e n -
tilseder und der Dichte der Lust wieder eng an
die Cancelleuöffnuugen anschmiegcn , wenn der Druck
auf der Taste nachläßt . Damit das Ventil bei seiner
Bewegung nicht auf die Seite abweicheu kann , lauft
es zwischen zwei Stiften ; daß ferner kein Wind durch
die im unteren Brette des Windkastens für die Zieh¬
drähte angebrachten Löcher entweiche , werden diese
durch Windsäckchen ( Pulpetenbeutelchcn ) verschlos¬
sen . Bei großen Werken , die viel Wind nöthig ha¬
ben , kommt es vor , daß eine Taste 2 — 3 Cancellen
n . eben so viele Ventile erhält ; doch gilt dies nur von
den SchleislaLen , während beiden sog . Kegel¬
laden jeder Ton jedes Registers , nicht jeder Ton
aller Register sein besonderes Ventil ( einen Kegel )
erhält , was natürlich eine leichtere Spielart ermög¬
licht . Die innere Einrichtung der Schleif - u . Kegel¬
laden ist demnach folgende : Bei der Schleiflade sind
in einem Eichenholzrahmen durch eingeleimte Holz -
stücke so viele Fächer (Cancellen ) angebracht , als die
Klaviatur Tasten besitzt ; die Kegelladen dagegen er¬
halten so viele Fächer als Stimmen (Register ) dar¬
auf kommen u . diese werden außerdem durch anfge -
leimte Querbretter in so viele , unterhalb mit einem
Kegel versehene Cancellen getheilt , als das Manual
Tasten aufweist . Die Zahl der Windladen richtet sich
nach der Größe der O . , es kommt sogar vor , daß
jede Stimme ihre eigene Windlade hat ; auch sind
gstheilte Windladen gebräuchlich , wobei auf eine Lade
die Pfeife » 6 , v , L , Osts rc . , auf die andere
6is , vis , rc . zu stehen kommen . Ehe die Pfei¬
fen ihre Stellung über den Cancellen erhalten , wer¬
den diese durch aufgeleimte Bretter verschlossen und
die Löcher erst später eingebohrt ; auch kommen die
Pfeifen nicht unmittelbar in diese Cancellenössnnn -
gen zu stehen , sondern werden über den sog . Schlei¬
fen in diePscifenstöcke gesteckt . Die Schleifen —
verschiebbare Leisten , welche mit den Registerzügen
in Verbindung stehen — dienen dazu , ein Register
zum Klingen od . Schweigen zu bringen , indem näm¬
lich bei gezogenem Register die Schleisenlöcher genau
aus die Cancellenösinungen passen , bei eingestoßenem
Register aber die Cancellenösinungen durch die ver¬
schobene Leiste verdeckt werden .

IV . Das Regierwerk ( Tractur ) ist der Mechanis¬
mus , durch welchen der O - sPieler die Pfeifen into -
niren kann , u . besteht aus den Manualen und dem
P .-Lale . Der Klaviaturschrank , vorne in der Mitte
od . an der Seite der O . , enthält die Klaviaturen , 2
bis 4 an der Zahl (Ober - n . Untermanual rc . ) . Un¬
ter ihnen , zu Füßen des Spielers liegt die Pedal -
klaviatur . Um die entfernten Cancellenventile durch
die Tasten öffnen zu können , sind an denselben in
senkrechter Richtung dünne n . schmale Holzstäbe ( Ab -
stracten ) , welche in Scheiben ( Kämmen ) laufen , um
ihr Schlottern zu verhindern , mittels einer Schraube
n . Mutter ( Tastenschraube ) an die Taste befestigt .
Die Abstracten stehen in Verbindung mit den Wel¬
len , wagrecht auf dem Wellenbrette oder Wellen »
rahmen ( Wellatur ) in hölzernen ausgebrannten
Docken , worin sie sich zugleich bewegen , befestigt . An
die Wellenärmchcn wird die Abstracte u . die Wippe ,
ein kleiner hölzern « Hebel , welcher in einer Wip¬

penscheide läuft , gehängt . Ost verbindet ein Winkel¬
haken , d . i . ein kleinerhölzernerWinkel vonHolz , noch
eine zweite Abstracte oder auch ein kleines achteckig
gehobeltes Stäbchen ( Drucker ) mit den schon beschrie¬
benen Theilen und setzt die Bewegung in verschie¬
dener Richtung bis zu den Ziehdrahten , welche die
Cancellenventile ansziehen , fort . Sämmtliche mit der
Taste in Verbindung stehende Theile begreift man
unter dem Namen Angehänge . Ist die Einrichtung
so , daß die niedergedrückte Taste das Angehänge zieht ,
so wird der Mechanismus ein Zugwerk genannt ;
wenn die Taste auf das Angehänge durch den Druck
wirkt , so heißt es ein Druckwerk . Die Register be¬
stehen aus denSchiebstangen ( Registerzügen , Ma -
nubrien ) , viereckigen , glatt gehobeltenStangen ,welche
in Reihen geordnet , zu beiden Seiten der Manuale
aus dem Innern der O . durch die im O - gehäuse ange¬
brachten viereckigen Öfsnnngen ( Negistersenster ) her¬
vorragen u . auf deren Griffen die Namen der betr .
Stimmen geschrieben stehen . Der innere Thcil des
Negisterzugcs ist wieder mit einem Angehänge von
denselben Bestandtheilen versehen , wie das der Ma¬
nuale und Pedale , und vermittelt die Bewegung dös
Registerzuges bis zu den Schleifen . Man theilt diese
Registerzüge in solche , welche auf das Klingen und
Verstummen unmittelbarenEinfluß haben ; in solche ,
welche die Verbindung der Manuale unter einander
u . des Hanptmannals mit dem Pedal Hervorbringen
(Koppeln ) ; in solche , welche die Windführungen öffnen
u . sperren ( Sperrventile ) , und in solche , welche , wie
z . B . die Calcantenglocke , der Tremulant , einen beson¬
deren Zweckhaben . Geht eine Stimme nicht durch die
ganze Klaviatur und fängt z . B . in der Mitte an ,
so wird dies ein gebrochenes Register genannt .
Die Zahl der O - stimmen ist sehr groß und kommen
dieselben weder in allen O -n zugleich , noch über¬
haupt sämmtlich mehr vor . So hat die O . in der
Sophienkirche in Dresden von Silbcrmann 3l Stim¬
men , 2 Manuale u . 1 Pedal ; die in der Domkirche
von Merseburg von Ladegast 79 St . , 4 M . u . 1 P . ;
zu St . Nicolai inLeipzig von Ladegast 85 St . , 4M . ,
1 P . ; in der Domkirche zu Ulm von Walker 95 St . ,
4 M . und 2 P . ; in St . Georges Hall in Liverpool
IVO St . , 4 M . n . 1 P . Es gibt drei Abtheilungen
von Stimmen : Flötenstimmen , Rohr - od . Zungen¬
stimmen n . gomischte Stimmen . Zu den Flötenstim -
men gehören : die Principale , die Octaven ; die ei¬
gentlichen Flötenstimmen (Flöte , Querflöte , Dnlz -
flöte , Rohrflöte rc . ) ; die gedackten Stimmen ( Groß -
od . Grobgedackt , Gedackt od . Mittelgedackt , Kleinge -
dackt ) ; sodann : Bordun , Qnintatön , Viola , Gambarc .
Zu den Rohr - u . Zungenstimmen gehören : Posaune ,
Dnlcian , Fagott , Trompete (früher Claironmit enger
Mensur, also schärferem Ton ) , Oboe , Clarinette , Vox
Immana, rc . Gemischte Stimmen sind solche , die mit
einem Tone zugleich anderehören lassen , wobei meh¬
rere Pseifen verschiedenerTonhöhe znsammengcstellt
werden ; dazu gehören : Mixtur , 3 - , 4 - , 5 - , 6 -, selbst
12fach , Cimbel , 3sach , Cornet , 3 — 5sach , Scharf ,
3 — 5sach , Sesqnialtera , 2 - , selten 3fach . Das grie¬
chische Wort woraus das deutsche O . ent¬
standen , bedeutet ein musikalisches Instrument über¬
haupt , später bcs . die aus mehreren tönenden Röh¬
ren zusammengesetzten Blasinstrumente, dann ge¬
wisse Gattungen von Instrumenten n . endlich die O
allein . Die Annahme , daß die hl . Cäciiia Erfinderin
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der O . gewesen ist , beruht auf einer frommen Legende ,
deren historischellnrichtigkeit auf derHand liegt . Die
Verbindung mehrerer Pfeifen oder Flöten von ver¬
schiedener Länge führte anfangs zur Erfindung der
Panpfeife . Bald fand man das Blasen mitdem Munde
anstrengend und suchte die Pfeifen durch künstlichen
Wind zu intoniren , was durch lederne Schläuche ge¬
schah , welche unter dem Arm gehalten u . mit dem¬
selben zusammengedrückt wurden ; ein so intonirtes
Instrument nannte man likia utrieularis ( Sack¬
pfeife ) . Bei größeren Instrumenten bediente man
sich dazu des Wassers , um Lust in die Pfeife zu brin¬
gen ( Wasser - O . , Organum ll^ ärLukioum ) , od . eines
Blasebalges ( Wind - O . , 0 . pnoumatioum ) . Die
Wasser - O . war aber auch nichts anderes als eine
Wind - O . n . die angebrachten Wasserbehälter dienten
lediglich dazu , die durch den Blasebalg gegebenen Lnft -
stöße aufzunehmen u . zu regeln . Die Erfindung der
einigermaßen ausgebildeten Wasser - O . , von welcher
Hero u . Vitruvius (Vs arekibsvturg., X , 13 ) berich¬
ten , wird dem Ktesibios ( 140 v . Ehr . ) zugcschriebcn .
Diese O - n waren noch sehr roh und einfach und
mehr kostspielige Curiositäten für Vornehme . Ein
großer Fortschritt zur Ausbildung der Orgel ge¬
schah dadurch , daß man das Wasser von ihrem Me¬
chanismus entfernte n . Menschcnkräfte zur Beweg¬
ung der Windwerkzeuge gebrauchte . Dieses geschah
ungefähr im 4 . Jahrh . n . Ehr . ; , Kaiser Julian soll
eine solche O . besessen haben . Übrigens ist Alles ,
was von früheren Schriftstellern ( Tertullian , Clau¬
dia « ) über die O . geschrieben wurde , nicht sicher be¬
gründet n . nur so viel steht fest , daß die Ausbildung
der O . bei den Byzantinern merkliche Fortschritte ge¬
macht hat u . daß Kaiser Karl d . Gr . vom griech . Kai¬
ser Michael eine O . zum Geschenke bekam , die er im
Dom zu Aachen aufstellcn ließ . Die O - bauknnst scheint
nach diesem Modell alsbald mit Erfolg in Deutsch¬
land betrieben worden zu sein , denn Papst Johann
VIII . ( 872 — 882 ) ließ sich eine O . durch Vermittel -
-rng des Bischofs von Freising nach Rom bringen .
Noch lange befanden sich die O - n in einem sehr rohen
Zustande ; die Zahl ihrer Tasten belief sich auf 9 bis
11 (die O . in Magdeburg aus dem 11 . Jahrh . hatte
16 viereckige Tasten ) , die breit und lang waren und
deren Niederdruck so viel Schwierigkeit bereitete ,
daß man sie mit Fäusten schlagen u . mit Ellbogen
Hinunterstoßen mußte (daher O -schlagsn ) . So hatte
die 950 erbaute O . zu Winchester in England 10
Tasten , 400 Pfeifen u . 26 große Bälge , welche von
70 Männern getreten wurden . Die Verbreitung der
O »n geschah namentlich im 10 . Jahrh . ; auch kamen
zur Begleitung des Gesanges Hand - O - n ans . Man
versuchte die Blasbälge zu verbessern , die Pfeifen
aus Alabaster , Glas , Gold rc . herzustellen . Ein
Deutscher , Bernhard , erfand 1470 das Pedal , wel¬
ches in kurzer Zeit bei allen O -n angebracht wurde .
Die Mensuralmusik brachte auch für die Technik der
O . einen Umschwung hervor n . viele Verbesserungen ,
z . B . die Scheidung der Pfeifen in Register , die Ein¬
führung neuer Register , die Hinzufügung neuer Kla¬
viaturen , die Erfindung der Springladen ( im An¬
fänge des 16 . Jahrh .) , später der Schleifladen , die
Festsetzung des Chortons bei der Stimmung rc . folg¬
ten rasch aufeinander . Noch wichtiger waren die Er¬
findungen des 17 . Jahrh . Chr . Förner zu Wettin
erfand 1648 die Windwaage od . Windprobe , d . i . ein

metallenes Kästchen mit Wasser gefüllt , ans dem
Deckel mit einer in Graden abgetheilten Glasröhre
und am Boden mit einer kurzen Röhre versehen ,
die in die mit Wind gefüllte Windlade gebohrt wird
u . dann an der Glasröhre durch das Aufsteigen des
Wassers genau nach Graden die Stärke des Windes
auzeigt . Werkmeister erfand die gleichschwebende
Temperatur u . die Register wurden noch immer ver¬
vielfältigt und verfeinert . Dem 18 . n . 19 . Jahrh .
blieb es Vorbehalten , die O - baukunst ans die Stufe
der Vollkommenheit , namentlich in Hinsicht auf Me¬
chanik u . Akustik , zu erheben , welche sie jetzt einnimmt .
Vorzüglich war man bemüht , dem stets gleich stark u .
schwach fortklingenden Ton der Orgelpfeifen Biegung
zu verschaffen . Hans Lobsinger in Nürnberg erfand
die jetzt noch gebräuchlichen Spannbälge , die Ge -
brllder Wegener th eilten den Hauptkanal , so daß jede
Windlade ihren eigenen Wind erhielt rc . ; weitere be¬
rühmte Orgelbauer des 18 . u . 19 . Jahrh . waren :
Silbcrmanu , Thenssner , Sterzing , Herbst , Röder ,
Wagner , Gabler , Engler , Hildebrand , Nikolaus le
Ferre ( Paris ) , Don Bedos de Celles , Kratzenstein
( Erfinder der frei schwebenden Zungen ) , Abt Vogler
( trat mit einemSimplificationssystem hervor ) , Friedr .
Kaufmann ( gab einen neuen Cvmpressionsbalg , was
zur Erfindung der Physharmonika führte , s. d .) .
Wichtiges wurde bes . in Bezug auf das Windsystem
hervorgebracht und folgten die Verbesserungen jeder
Art rasch aufeinander . Man fing an , die Bälge durch
Dampfkraft in Thätigkeit zu setzen , Maschinenbälge
mit Luftpumpen zu füllen , erfand Kasten -, Cylinder - ,
Stempelbälge , vereinfachtedenganzenMechanismus ,
Töpfer gab eine genaue u . heute noch maßgebende
Berechnung aller Verhältnisse der Mensuren , Wind -
behältuisse rc . Magazinbälge , bogenförmige Pedal¬
klaviaturen , Kegelladen , Spiel - oder pneumat . Ma¬
schinen , Collectivzüge gaben Zengniß rastlosen Wei¬
terstrebens , bis endlich Ladegast durch die Anwend¬
ung der pneumatischen Hebel die O . vermittelst eini¬
ger Tritte zu den großartigsten Orssssnäos u . vsersa -
esnckos befähigte . In neuerer Zeit fand sogar die
Eleltricität Anwendung , wodurch das ganze Regier «
werk ersetzt wird . Das O -sPiel auf den Manualen
geschieht wie beim Pianoforte , jedoch handelt eS sich
dabei nicht um einen eigentlichen Anschlag , sondern
mehr um einenDruck anfdieTaste . Eine der wichtigsten
Anforderungen an einen guten O -spieler ist ein sorg¬
fältiges , genaues Legatospiel , wie denn auch die mei¬
sten O - stücke im contrapunctischen Stile geschrieben
sind ; außerdem setzt ein gewandtes Pedalspiel , wel¬
ches abwechselnd mit den Füßen , so wie mit Spitze
u . Absatz geschieht , die größte Übung voraus . Die
O . war das erste Instrument , welches , zum Gottes¬
dienste gebraucht , einen höheren Rang einnahin u .
von bedeutenden Musikern gepflegt wurde , während
die übrigen Instrumente noch ganz den fahrenden
Leuten , Dilettanten rc . überlassen blieben . Anfäng¬
lich diente dasO - spiel bloß zumJntonirendesPrie¬
stergesanges u . zur Begleitung der Choralmelodien .
Später wurden die von den Stimmen losgelösten
geistlichen Gesänge als Vor - , Zwischen - und Nach¬
spiele benutzt u . erhob das Coloriren u . Diminuiren ,
welches in der Ausschmückung einer Melodie be¬
stand , das O - spiel zu einer gewissen Selbständigkeit .
Die ersten O - stücke , welche wir kennen , haben C .
Paumann ( gest . 1473 ) zum Verfasser u . sind im



zweistimmigen einfachen Contrapunct geschrieben .
Ihm folgten : Paul Hofhaimer ( geb . 1449 ) , Ar¬
nold Schlick , von dem schon O - stücke im drei - und
vierstimmigen Contrapunct gedruckt wurden , Buus ,
Willa ert , Cypriande Rore , Ammerbach , B .
Schmid u . A . In Italien gelangte das O - spiel
bes . durch Claudio Mernlo , Girolamo Frescobaldi
( geb . 1588 ) u . Bern . Pasquini ( 17 . Jahrh . ) zuhoher

, Bedeutung . Sie hatten den Grund zu ihrer Meister -
; schaft bei den Niederländern gelegt , wo das O -spiel
. in großer Blüthe stand , bes . der Amsterdamer Ör -
! ganist Jan Pieters Sweelinck ( geb . 1540 ) einen
' Weltruf genoß , der ihm Schüler aus allen Ländern ,

hauptsächlich auch aus Deutschland , zuzog . In der
§ Folge war es Deutschland , wo das O - spiel weitere
, Fortschritte machte und zur höchsten Vollendung ge -
° langte . Berühmte deutsche Meister waren z . B . Hy -
: ronimus Prätorius ( l57l — l621 ) , HansSchei -

demann , sowie deren Söhne , Jakob Prätorius u .
Heinr . Scheidemann , beide Schüler von Sweelinck .
Während die O . bisher den Chor unterstützt und
in selbständigen Stücken ( Vor - , Zwischen - u . Nach¬
spielen ) gewirkt hatte , trat sie nun auch ( 17 . Jahrh . )
zum Gemeindegesang in einführendes u . begleitendes
Verhältniß . Auch dienten die Choralgesänge zur
Grundlage selbständiger , thematisch entwickelter und
mitcontrapunctischenSchönheitenreichausgeschmück -
ter Tonstllcke . In diesem Sinne wirkten Samuel
Scheidt ( 1587 — 1654 ) , Jak . Froberger ( 1635
bis 1695 ) , Joh . Kaspar Kerl ( 1628 — 93 ) , Joh .
Pachelbel ( 1653 — 1706 ) , Dietr . Buxtehude
( 1668 — 1707 ) , der selbst Seb . Bach zur Bewunder -

« ung hinriß , Joh . Adam Reinken ( geb . 1623 ) , Vin -
^ cent Lübeck , Joh . Theile ( 1646 — 1724 ) , Georg

Muffat , Friedr . Wilhelm Zachau ( 1663 — 1712 ) ,
der Lehrer Händels . Alle diese Meister wurden
Lbertroffen durch Händel , bes . aber durch Johann

l Seb . Bach , der einen für alle Zeiten maßgebenden
O -stil schus u . in seinen Toccaten , Phantasien , Prä¬
ludien und Fugen die O . zum ersten Mal in ihrer
großartigstenLeistungsfähigkeitvorführte . Nach Bach
sank das O - spiel mehr u . mehr u . wurde nur in rein
verstandsmäßiger Weise weiter gepflegt ; erst im An¬
fang dieses Jahrh . traten Rink ( geb . 1770 ) und
Fischer ( geb . 1773 ) , veredelnd hervor . Neuere
Virtuosen u . Tonsetzer für die O . sind : Mendels¬
sohn , Ritter , Hesse , Haupt , Schneider , C .
F . Becker , Schelleuberg , Thomas , Winter¬
berger , Stade , Thiele , Merkel , Faisst ,
Krejci , Brosig , C . A . Fischer , bes . auch Franz
Liszt . Vgl . Prätorius , L .ynkaAma musioum , BL .
2 , Wolfenb . 1619 ; Bedos de Celles , Motour ci' Or -
Fuos , 4 Thle . , Par . 1766 — 78 ; Töpser , Lehrb . des

^ O -baues ,Weim . 1833 ; Sponsel ,O .- geschichte , Nllrnb .
^ 1771 ; Antony , Gesch . derO . , Münst . 1832 ; Kunze ,

E . , Die O . u . ihr Bau , Lpz . 1874 u . a . Si -b°nr°ck .
1 Orgel ( Schlesien ) , eine Reihe nahe aneinander

f gesetzter Stempel , welche beim Abbau das vorzeitige
Zusammenbrechen des Arbeitsraumes verhüten .
Diese Zimmerung kommt nur in über 4 m mächtigen
Steinkohlenflözen vor ; sie trennt den abgebauten
Raum von dem abzubauenden .

Orgelet , Stadt im Arr . Lons le Saulnier des
franz . Dep . Jura , am Fuße des Mont Orgier ;
Ruinen eines alten Schlosses , bedeutende Gerberei ,
Fabrikation von Tischlerleim , Käsebereitung , Handel

mit Leder , Wolle , Holz u . Leinwand ; 1872 : 1834EW .
Bei O . sind viele keltische und römische Alterthümer
gefunden worden .

Orgclkoralle ( ll' nbipora ) , s. Korallen .
Orgelpfeifcnberg , s. v . w . Scheibenberg .
Orgelpunkt ( lat . punobrw orAanlous , ital . Oa -

äoiwa ) , wird ebensowohl bei der Orgel u . den übri¬
gen Instrumenten , alsbeiderBocalmusikangcwendet .
Er trat schon bei Franco von Köln als letzte länger
gehaltene Note ( Fermate ) auf ; später hielt nur eine
Stimme den Ruhepunkt fest , während die übrigen
Stimmen ihren Gang weiter verfolgten . Dabei ist
die Harmoniefolge aus leitereigenen Accorden zu¬
sammengesetzt , oder mit kleinen Ausweichungen ver¬
mischt . Am häufigsten wird der O . in der Fuge
verwendet , wo er das Ausruhen od . Schwinden der
Stimmen vorbereitet . Er dient hauptsächlich zum
kräftigen , bestimmten Hervorheben des Schlusses ,
kann aber auch am Anfänge u . in verschiedenen an¬
deren Theileu eines Tonstücks anftreten u . vermag ,
gut gebraucht ,großartigeWirkungenhervorzubringen .

Orgeni , A g l aja ( eigentlich von Görger St . Jör¬
gen ) , geb . 1841 zu Rima Szombat in Galizien , be¬
rühmte Coloratnrsäugerin der Gegenwart ; genoß
zwei Jahre den Unterricht von Frau Viardot -Garcia ,
trat dann in verschiedenen Concerten in Holland u .
am Rhein auf u . wurde 1865 an das Berliner Hos -
theater , sowie nach London engagirt . Doch verließ
die Sängerin i . I . 1866 schon wieder Berlin und
sang von da an ohne festes Engagement in verschie¬
denen größeren Städten , bes . 1871 u . 1872 in Han¬
nover , trat aber bald wegen Kränklichkeit von der
Öffentlichkeit zurück . Siebe ,irock.

Orgeres , Dorf im Arr . Chäteaudun des franz . °
Dep . Eure - et -Loir , Station der Westbahn ( Orleans -
Elboeuf ) ; Fabrikation von Strumpfwirkerwaaren ;
etwa 560 Ew . Hier 2 . Dec . 1870 Gefecht zwischen
Deutschen u . Franzosen .

Orges , Hermann Ritter v . , Publicist , geb .
in Braunschweig 12 . April 1821 , trat imApril 1838
als Kanonier in die preuß . Artillerie , besuchte seit
1839 die Artillerieschule in Berlin u . seit 1846 die
Kriegsschule , wo er zugleich Vorlesungen au der
Universität hörte . 1848 der Artillerie in den Elb -
herzogthümern zugewiesen , gerieth er infolge der
politischen Vorgänge mit den preuß . Offizieren in
solche Spannung , daß er den Militärdienst verließ ,
ging , nachdem er noch einen Curs auf der Naviga¬
tionsschule zu Hamburg gemacht hatte , als Volon¬
tärmatrose an Bord eines nach Rio Janeiro unter
russischer Flagge segelnden Schiffes u . trat während
dieser Reise als Correspondent mit der Augsb . Allg .
Ztg . in Verbindung . Zurückgekehrt ging er Dec .
1851 als Berichterstatter für diesesBlatt nach Paris ,
ebenso 1853 nach dem Orient u . 1854 trat er in die
Redaction selbst ein , in welcher er in großdeutschem
Sinne u . 1859 namentlich in österr . Interesse arbei¬
tete . Als aber seit der Niederlage Österreichs , 1859 ,
u . nach dem Tode Cottas , 1863 , Zerwürfnisse mit
den Erben eintraten , gab O . die Redaction auf u .
siedelte im Mai 1864 nach Wien über , wo er in der
österr . Unterthanenverband aufgenommen u . 1866
zuin Regierungsrath im auswärtigen Ministerium
( Preßangelegenheiten ) ernannt wurde . Er starb
9 . Juni 1874 infolge eines Sturzes vom Tritt eine »
Tramway -Waggons in Wien .



746 Orgien — Orientalische Sprachen .

Orgien ( v . gr . Orgia ) , 1 ) geheime , religiöse
Gebräuche , geheimer Gottesdienst , an weichem nur
die Eingeweiheten theilnehmen durften , vergl . My¬
sterien ; so von dem Dienst der Demeter in Elcusis
u . der Kabireu ; bes . 2 ) der Bakchosdieust , nament¬
lich die dazu gehörigen Weihungen , Reinigungen
u . a . geheimnißvolle Ceremouicn , welche zwar auch
die Üngeweihten bei den Dionysicn anschauteu ,
deren Sinn n . Bedeutung ihnen aber nicht erklärt
wurde . Daher hießen Orgiasten die in die O .
Eingeweiheten , u . Orgiastisch , was sich auf die
Feier der O . bezog oder dabei gebraucht wurde ;
3 ) auch jeder heilige Gebrauch u . Gottesdienst ohne
Geheimnisse , u . ebenso 4 ) Geheimnisse außer dem
religiösen Cultus ; 5 ) wilde nächtliche Trinkgelage , oft
auch mit geschlechtlichen Ausschweifungen verbunden .

Orgiva , Stadt in der span . Prov . Granada , am
gleichuam . Fluß ; Wein u . Südfrüchte ; 3632 Ew .

Orgon , Stadt im Arrond . Arles des franz . Dep .
Rhonemündungen , an der Durance und dem Kanal
Boisgelin , Reste röm . Alterthllmer (Wasserleitung ,
Castell ) ; 1872 : 1728 Ew . ( Gemeinde 3160 ) .

Oria , 1 ) ( im Alterthum Auria ) , Stadt in der ital .
Prov . Lecce , an 2 Seen ; Schloß , Bischofssitz , Ka¬
thedrale , Fabrikation von Baumwollenwaareu und
Hüten , Tabaksbau , Südfrüchte ; 7085 Ew . Es war
nach der Mythe eine Gründung des Japyx , also kre¬
tischen Ursprungs , dann der messapischc Fürstensitz ,
kam daun an Tarent und mit diesem an Rom . 2 )
Flecken in der span . Provinz Almeria ; Wollen - u .
Wollendeckenweberei , Silberminen ; 6300 Ew .

Orianda , ein dem Großfürsten Constantin ge¬
höriges Lustschloß mit Park in paradiesischer u . zu¬
gleich wildromantischer Lage am Schwarzen Meere
im Kreise Jalta des russ . Gouv . Tanrien .

Oriäni , Barnabas , Graf , ital . Astronom , geb .
17 . Juli 1752 in Garignauo bei Mailand , stndirte
in Mailand Philosophie , Mathematik , Physik und
Astronomie , wurde 1786 Direktor der Mailänder
Sternwarte u . starb 12 . Nov . 1832 . Er stellte viele
astronomische Beobachtungen u . Berechnungen an
und wies die von Piazzi entdeckte Ceres als Planet
nach . Er schr . u . a . : Urannstafeln , 1783 ; Berech¬
nung des Längenunterschiedes zweierOrterc . , 1798 ;
Pllsoris . plansbaoLlsreurii , 1798 ; Oxmsooli sstro -
oomioi , 1804 ; Pri§onomsbria . spllaortoa , 1806 ;
ülteriors riänoions ckelts ckormols olls ssrvono a
cksbormmars la latituciins s la lonAituckins suüo
sksroicko süitieo , 1807 ; Oistanrs ckallo 2snib äst
Lols s ciolls aislls Lsso .

Oribnsros , griech . Arzt , um 326 zu Pergamon
geb . , in Alexandria durch Zeno v . Cypern in der
Heilkunde unterrichtet , erwarb sich bald solchen Ruhm ,
daß er Leibarzt u . Berather des Kaisers Julianus
wurde ; mit diesem ging er nach Gallien , wurde
später Cäsar u . Befehlshaber der westlichen Provin -
zen , 361 — 363 Quästor , ging nach Delphi , von wo
er die den Untergang des Heideuthums verkündende
Antwort mitbrachte : „ das Orakel müsse nun ver¬
stummen " , ging unter Valens u . Valentinianus in die
Verbannung , kam wieder zurück u . starb hochbetagt
in Constantinopel . Er verband mit hoher classischer
Bildung große persönliche Liebenswürdigkeit . Er
verfertigte auf Julianus Befehl 356 eine erste me -
Licinische praktische Encyklopädie aus dem Wissen
des Alterthums , namentlich Galens ( Lv »-c!)- w / ai

welche aus 70 Büchern bestand u . daher
auch hieß . Aus dieser machte
er für seinen Sohn Eusthatios 388 — 394 einen
Auszug ( älör -o ^ rr ) in 9 Büchern . Vom Haupt¬
werk ist nur das 1 . — 15 . , das 24 . u . 25 . , das 43 .
bis 49 . u . ein Theil des 50 . u . 51 . Buches erhalten .
Die vollständigste Ausgabe ist von Bussemaker und
Darsmberg , Par . 1852 — 1876 , 6 Bde . ; das 44 .
Buch von Bussemaker , Gcon . 1835 . Thamhayn .

Orient ( v . Lat . ) , 1 ) ( Osten ) , im Gegensatz zu
Occident , eine der vier Hanpterdgegenden , gegen
Aufgang der Sonne gelegen ; 2 ) so v . w . Morgen¬
land ; 3 ) so v . w . Loge , z . B . im O . von Berlin ,
s. Freimaurerei I . ; Innerer O ., so v . w . Groß -
capitel oder Ausschuß der Loge ; 4 ) das Ganze der
höheren Grade .

Orientalische Christen u . O . Kirche , s. Grie¬
chische Kirche . ^

Orientalische Frage , diejenige Frage , welche
die Angelegenheiten des Orients , bes . aber die der
Türkei u . der damit verbundenen Länder behandelt ,
und , nachdem sie mehrmals zu Kriegen geführt hat ,
durch den Russisch - türkischenKrieg von 1877 / 78 einer
gründlichen Lösung entgegengehen dürfte , nament¬
lich bezüglich des Schicksals der christlichen Unter -
thanen der Pforte .

Orientalisches Kaiserthum , s. Byzantinisches
Kaiserthum .

Orientalische Sprachen ( Morgenländische
Sprachen ) ist die Bezeichnung für die Sprachen der
Culturvölker des Orients im Gegensatz zu denen
des Abendlandes , in der Hauptsache die Sprachen
der Völker Asiens , denen sich die Ägypter u . Kop¬
ten in Afrika und die Türken in Europa anschlie -
ßen . Orientalische Philologie ist die wissen «
schastliche Ergründnng der Sprachen u . Literaturen
dieser Völker , im Gegensatz zn der klassischen u . der
auf sie gegründeten neueren od . romanischen u . der
germanischen Philologie . Dem Alterthnm u . frühe¬
ren Mittelalter war diese Wissenschaft fremd . Sie
erwachte in der zweiten Hälfte dieser Periode an dem
Arabischen , dessen Erlernung theils Missiouseifer ,
theils das wissenschaftliche Streben , die mathemati¬
schen , medicinischen u . philosophischen Schriften der
Araber , sowie die in arabischer Übersetzung erhalte -
nenWerke desAristoteles kennenzu lernen , förderten ;
vielfache Anregung zur Beschäftigung mit dem Arabi¬
schen boten auch dieHerrschast der Araber in Spanien ,
der rege Handelsverkehr derselben mit SEuropa ,
endlich die Kreuzzüge . Schon in der zweiten Hälfte
des 12 . Jahrh . beginnt die Reihe lateinischer Über¬
setzungen arabischer Werke , welche sich in der Folge¬
zeit sehr mehrten und seit Len letzten Decennien des
15 . Jahr , auch in Druck erschienen . Ein neues be¬
lebendes Element erhielten die Orientalischen Stu¬
dien durch die Reformation ; da dieselbe auf die Ur¬
texte der Heil . Schrift zurückging , so war es jetzt
zunächst für die Gelehrten das bis dahin fast aus¬
schließlich bei den jüdischen Gelehrten verbliebene He¬
bräische , was der Mittelpunkt derselben wurde ; bald
jedoch wurde zur genaueren Forschung das Rabbini¬
sche , Syrische , Chaldäische , Samaritanische , weiter
auch das Äthiopische , Koptische u . Armenische hinzu¬
gezogen . Für die Protestanten blieb noch lange Zeit
hindurch der Nutzen , welchen die Kenntniß anderer
O . Sp . für die biblische Kritik und Exegese hatte ,
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maßgebend u . bestimmend für das Studium dersel¬
ben ; für die Katholiken trat jedoch ein anderer Be¬
weggrund hinzu , der immermehr das Übergewicht er¬
langte , nämlich die Sorge für die morgcnländischen
Missionen , wie sie deren nicht nur unter den Völkern
Vorderasiens besaßen , sondern seit der Entdeckung
des Seeweges nach Ostindien auch in Indien , China
» . Japan errichtetein Vom Papst Urban VIII . wurde
1627 für Missionszwecke das LoUsAum pro pro -
xa§aucks , Mo gestiftet , in welchem O . Sp . gelehrt u .
studirt wurden ; die Jesuiten in China und Japan
machten in Europa auch die Sprachen dieser Länder
bekannt . Als die Niederländer , die Dänen und die
Engländer festeNiederlassnngen in der JndischenWelt
begründet u . unter ihrem Schutze auch protestantische
Missionen sich daselbst gebildet hatten , übernahmen
es diese , die Kenntniß der O . Sp . weiter zu führen ;
namentlich wurde schon im 17 . Jahrh . für das Malai¬
ischen . einzelne Dravida - Sprachen Beachtenswerthes
geleistet . Indem protestantischen Europa erhielt das
Studium der O . Sp . um die Mitte des 18 . Jahrh .
eine mehr wissenschaftliche Richtung , indem man sie
nicht mehr bloß für Zwecke der Bibelerklärnng n . der
Mission studirte , sondern auch um die in ihnen er¬
haltenen Literaturen und ans denselben die Bildung
u . die Geschichte der Orientalischen Völker kennen zu
lernen ; namentlich wurde dieKcnntnißderArabischen
Literatur erweitert u . seit 1790 in Frankreich dnrch
S . de Sacy befördert . Eine erhebliche Erweiterung
brachte für den indischen Zweig die Ausdehnung des
Reiches der Engländer in Indien u . für daS Ägypti¬
sche die Expedition der Franzosen unter Bonaparte
zu Ende des vor . Jahrh . Weiteren Aufschwung
dieser Kenntniß bewirkten der in dem 19 . Jahrh . in
so hohem Grade entwickelte Handelsverkehr mit dem
Orient und das durch diesen bedingte praktische Be¬
dürfnis ; , die vielen u . ausgedehnten Forschungsreisen ;
diese erweiterte Kenntniß führte ihrerseits wieder zu
einem u . erweitertenStandpnnkte der Forschung , ein¬
mal , indem die Sichtung des Materials in Gruppen
u . Familien eine zusammenhängendere u . klarere Er -
kenntniß ermöglichte , dann , indem die Ausdehnung
desStudiums über das ganze Culturleben der Orien¬
talischen Völker , über Religion , Mythologie , das po¬
litische u . sittliche Leben sich ausbreitete . Damit ging
Hand in Hand ein wesentlich modificirter u . zu einer
wissenschaftlichen Methode erhobener Standpunkt der
Forschung ( vgl . » . Sprachwissenschaft » . Vergleichende
Sprachforschung ) . Begünstigt wurde das Studium
dabei von den bedeutenden europäischenRegierungen
Lurch Errichtung n . Dotirnng von Schulen od . ein¬
zelnen Lehrstühlen an Universitäten . — Während da¬
her bis zum Anfang des 19 . Jahrh . die O . Sp . meist
als Anhängsel der Theologie betrachtet und gelehrt
wurden , hat ihr Studium seitdem eine solche Aus¬
dehnung gewonnen , daß es sür einen einzigen un¬
möglich geworden ist , sich ans allen Gebieten zu glei¬
cher Zeit mit Sicherheit zu bewegen . Die Orien¬
talisten der Gegenwart zerfallen daher in verschie¬
dene Gruppen , je nach den Cultnrkreisen , O . Sp . -
u . Literaturen ( Sprachen des Orients , welche keine
Literaturen besitzen , haben kein philologisches , son¬
dern nur ein linguistisches Interesse , ) deren Erforsch¬
ung sie sich hauptsächlich hingegeben haben . An deut¬
schen Universitäten ist die Orientalische Philologie jetzt
LurchgängigdurchzweiProsessuren vertreten ; die eine
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für die Semitische Sprachenfamilie (Hebräisch ,
Syrisch , Arabisch , Äthiopisch rc .) , im Anschluß an
die von dem Vertreter derselben auch das Nenpersi -
sche und ( in einzelnen Fällen ) das Türkische gelehrt
werden u . die andere sür die Indische ( Sanskrit u .
die daraus entspringenden indischen Volkssprachen ) ,
mit denen gewöhnlich das Lehren der Altiranischen
Sprachen ( u . oft auch der Vergleichenden Sprach¬
forschung ) verbunden ist . Semitische Sprachen lehrt
daneben in mehr u . minderer Ausdehnung ein Do -
cent der theologischen Facultät . An einzelnen Hoch¬
schulen ist auch die Ägyptische Altertbumskünde (Hie¬
roglyphen , Koptisch ) durch einen besonderen Lehrer
vertreten ( Berlin , Leipzig , Göttingen , Straßburg ,
München ) ; sehrwenig dasStudium der ostasiatischeu
Sprachen ( Chinesisch , Japanesisch , Mongolisch rc . ) ,
zurZcit nur in Berlin . Die Erforschung der uralaltai -
schen od . tnranischen Sprachen , der malaiv - polynesi -
schen , der dravidischen , der indochinesischen , der tibe¬
tanischen u . a . ist in Deutschland zur Zeit noch ohne
staatliche Beihilfe n . dem Privatstudinm überlassen .
Nicht weniger sind die anderen europäischen Staaten
bestrebt gewesen , die orientalischen Studien zu för¬
dern , theils durch Gründung bezüglicher Lehrstühle
an einzelnen Universitäten , theils durch Anstellung
vonwissenschastlichenVertrereruderselbenandenAka -
demien , theils durch Errichtung specieller Schulen (so
in Paris Lools ciso languss vr . vivaubss , Peters¬
burg , Rom , Wien n . in England das wieder aufge¬
hobene Colleg von Haylybury ) , endlich Lurch Unter¬
stützung von wissenschaftlichen Reisen u . Sammlungen
von wissenschaftlichem Material , sowol was Hand¬
schriften als was Kunstwerke und Denkmäler betrifft
(die reichsten Sammlungen für Las indische Alter -
thnm bieten London und Oxford , für Centralasien
Petersburg , vieles findet sich auch zu Paris , Wien ,
Berlin , Leyden , Gotha ) . Ein wesentliches Beförder¬
ungsmittel bieten auch die für Las Studium des
Orients gebildeten Gesellschaften ( s. Asiatische Gesell¬
schaften ) und die von diesen herausgegebenen Zeit¬
schriften ( s. das . ) . Über die Bedeutung der Kenntniß
der O . Sp . sür verwandte Wissenschaften vgl . unter
Sprachwissenschaft , Vergleichende Sprachforschung n .
Vergleichende Mythologie . Vgl . Benfey , Gesch . der
Sprachwissenschaft u . oriental . Philologie in Deutsch¬
land , Münch . 1869 . TlRl -mcm» .

Orientircn ( v . Lat . ) , 1 ) den Orient am Hori¬
zont suchen , um darnach auch die übrigen Himmels¬
gegenden zu bestimmen . 2 ) Sich orieiitiren sich
irgendwo Lurch Beachtung von Merkzeichen zurecht
finden . 3 ) Eine Karte , Compaß , Riß so legen , daß
sie mit den Himmelsgegenden übereinstinimen .

Oricntirrmgslinie , bei Mnthiingsrissen die¬
jenige Linie , welche den Fnndpunkt mit einem festen
Punkte an der Oberfläche verbindet n . somit die Auf¬
findung des ersteren jederzeit gestattet .

Orientkriege , Orientalische Kriege , so v .
w . Russisch -Türkische Kriege , s. d .

Oriflamme ( Orislande , Anriflamme , vom lat .
Lmrss , üammuls , , d . i . goldene Flamme ) , das alle
Reichspanier Frankreichs , eine Lanze von vergolde¬
tem Kupfer , mit einem sünszipfeligen Wimpel von
feuerrother Seide ( daher der Name ) , welches an
einem Querstabe befestigt u . so an dem Fahnenstocke
aufgehängt war . Ursprünglich soll sie das Leichen -

Itnch des St . Dionys , od . das Tuch , in welches dessen
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Reliquien eingeschlagen waren , gewesen sein . Sieiso genannt von seiner Ausdauer in Arbeit » . Kampf ,

des Hebranqen , sowie oer Pyuosüphid itt dttSchüIe
des Platoniters Ämmonius Saccas vrldete sich Ö .

wurde in dem Kloster St . Denis in Frankreich (da
her Panier des St . Dionysius ) aufbewahrt u . von
dessen Abte demjenigen anvertraut , welcher dieGüter
u . Privilegien dieses Klosters , wenn es nöthig war ,
vertheidigte . Die Grasen von Pontoise und Vexin
waren die eigentlichen Fahnenträger oder Vidames
jener Abtei u . daher Vasallen derselben u . führten die
O . in den Kriegen für das Kloster . Nach Vereinigung
Vexins mit der Krone übernahm König Philipp I .
selbst die Schirmvogtei über das Kloster und wurde
die O . nun dem in den Krieg ziehenden Heere vor -
getragen bis auf die Zeiten Karls VII . Sie ging nach¬
mals mit anderen Schätzen von St . Denis verloren .

vngsimm L . ( Dosten ) , Pflanzengatt , aus der Fam .
I -abiatas - 8atnrsinsLs ( XIV . 1 . ) ; Staubbeutel von
einander entfernt , oberwärts auseinander tretend ;
Fächer getrennt , an das fast dreieckige Connectiv
schief angewachsen , obere Blnmenkronenlippe gerade ,
ansgerandet , untere dreispaltig ; Haarleiste in der
Röhre fehlend , Kelch fllufzähnig oder schief gespalten
u . an der Spitze dreizähnig oder ungezähnt . Arten :'
0 . vnl§ars L . (Wohlgemuth , Doste ) , deutsche Berg ^
pflanze mit braunem Stengel u . Kelch , mit fleisch -'
farbenen , auch weißen , in knaulsörmige Rispen ge¬
häuften Blüthen ; von angenehm gewürzhastem Ge¬
ruch u . Geschmack ; gibt durch Destillation ein gelbeslf
oder rothbräunliches , brennend gewürzhaftes ätheri¬
sches Öl , welches statt des spanischen Hopfenöls , ge¬
wöhnlich auf Baumwolle in den hohlen Zahn gelegt ,
gegen Zahnweh angewendet wird ; die blühenden
Spitzen (Lnmmitaböa oriZrmi ) werden in Kränter -
kissen , als Näuchermittel , als Kllchengewürz , als
Hopfensurrogat und zwischen die Kleider gelegt zur
Abhaltung der Motten benutzt ; 0 . orstüenm
( Spanischer Hopfen , Kretischer Diptam ) , mit weißen
Blüthen , in langen prismatischen , durch die großen
Deckblätter das Ansehen eines Hopsenzapfens ge¬
winnenden Blüthenähren ; inSEuropa ; die blühen¬
den Spitzen (8pieas oder Lnwmitatos orixaui ers -
tiei ) sind von starkem , gewürzhastem Geruch , bren¬
nendem aromatischem Geschmack , u . das gcwürzhaft
brennende , rothbraune , ätherische Öl ( spanisches
Hopfenöl ) wird gegen Zahnschmerzen u . Lähmungen
der Zunge angewendet ; 0 . birtuin Lrm /c. , mit bei¬
derseits drüsigpnnktirtcn Deckblättern und kleineren
pnrpurrothen od . weißen Blüthen ; an trockenen , un -
cnltivirten rauhen Stellen in SEuropa ; wird wie
die vorige Art verwendet ; 0 . Iisraolsotienw Lent /r .
soll das ' Lhi / ar -o -- des Dioskorides sein und ist auch
jetzt noch in Griechenland beliebtes Hausmittel ; 0 .
AajorauaL . ( Majoran ) , mitoberwärtslockertraubig
rispigem Stengel u . kugelig - ovalen Ähren ; Kelch un¬
gezähnt , unten fast bis zum Grunde gespalten ; in
NAfrika u . dem Örient heimisch , bei uns als Küchen¬
gewürz gebraucht ; arzneilich wird das Kraut als
zertheilendes Mittel angewendet ; 0 . viotamnns B .
( ^ maraons Oiotawnus Diptam - Dosten ,
kretischer , spanischer Dosten ) , mit nickenden Ähren u .
breiten kreisförmigen Deckblättern ; in Kreta u . im
Orient ; war im Alterthum als Emmenagogum sehr
berühmt und ist auch heute noch als Äsrba s . Volia
Dietamni erstiel im Gebrauch . Engter .

Origenes , 1 ) der große alexandrinische Kirchen¬
lehrer , mit dem Beinamen Adamantinos , Chalken -
teros , d . i . der Stählerne , mit ehernen Eingeweide » ,

wurde in Alexandrien 18
evoren , _ _ n . Chr . von christl . Eltern

erhielt von feinem Barer veonivas u . durch
temens voll Älexanbrren eine christliche u . doch da -

tov feines Balers unter SepnmiusSeverus erwarb
er sich seinen Unterhalt durch gelehrten Unterricht ,
bis er als Katechet an die Stelle des Clemens trat ,
der wegen Verfolgung sich nach Palästina geflüchtet
hatte . Durch eine Reise nach Rom , das Studium

noch weiter für sein Katechetenamt . Die Feiiidselia -
keiten des Kaisers Caracalla gegen Alexandrien 216
nöthigten ihn , sich nach Jerusalem zu flüchten , doch
konnte er seine ausgedehnte katechetische und litera¬
rische Thätigkeit in Alexandrien bald wieder auf -
nehmeii , und durfte von hier aus in Antiochien vor
Julia Mammäa , der Mutter des Kaisers Alexander
Severns , den christlichen Glauben bezeugen . Weil
er aber auf einer Reise nach Athen in Cäsarea von
palästinensffchenBischofen zum Presbyter geweiht
IvördMUkMV ,' nicht vom eigenen alexandrinifchen
Bischof , nochlnehr , weil Manches in feiner Lehre
bedenklich fchlen , wur de er 231 uno 232 an ? Mel

lfck, en Synoveu excommniilciÄ ünb ^abaeiebt .
. MMlisli jischlll ^ ' MjM ' ^ Mi !^ d er

Christenverfolgnng desMaximinusThraxim kappa -
docischen Cäsarea , setzte er seine Amtsthätigkeit als
Presbyter fort und arbeitete unermüdlich an neuen
Schriftwerken . Nach dem palästinensischen Cäsarea
zurückgekehrt , verhandelte er mit dem Monarchianer
Beryll n . mit den Arabern , die den Seelenschlaf be¬
haupteten . In der Christenverfolgnng des Decius
starb er an erlittenen Martern zu Lyrus 254 . O .

r en ' SUI qrlec
Ä 'ln4 >ie cngfie Bervuivuil 'MWMWLDlr » !!. mie BervlNvuilll geletzt uni

ist oer eigentliche Begrunber einer systematischen
Theologie . Zu dem Eigenthümlichen seiner Theo¬
logie gehört vorAllem die allegorische Exegese , durch
welche er den Schriftinhalt mit gläubiger Gnosis in
Einklang zu bringen suchte , sodann seine Christolo¬
gie , in welcher er dem Emaiiatismus der Gnostiker
die Lehre vom ewigen Gezeugtsein des Sohnes durch
den Willen des Vaters , übrigens unter Festhalt¬
ung des Subordinationsverhättnisses entgegensetzte
u . zur Wahrheit der Menschwerdniig des Logos die
Annahme einer menschlichen Seele aufstellte : seine
Lehre von der Ewiqkeit der Weltschöpfuna . von ? er

von der esidlliyen Lvieoerorlnauna alles Verlorenen .
O . war von mächkigftem Einfluß ans die nachfol -
gende Theologie . Da aber auch Häretiker , so die
Arianer , die Pelagianer sich auf ihn beriefen , u . der
hohe freie wissenschaftliche Geist , wie er in ihm lebte ,
schwand , so wurde sein Ansehen immer mehr bs -

Streit ) , im 3 . Jahrh . vomkämp ft ( Örigenlstisch er Streu )
Bischof Methodius , tm 5 . Iahim 5 . Jahrh . von Hieronymus
u . Epiphanius gegen Rufinns , zuletzt im 6 . Jahrh .
vom Patriarchen Mennas gegen Theodor Askidas .
Im Jahre 544 wurde O . endailtiq verdammt . Von

M siftW MjAstSU , H Ö . ffäch ' MMM ver -
faßt haben soll , sind die wichtigsten : 1 ) exegetische

Homilien , herausgeg . vonHuet ,
Par . 1679 ; Köln 1685 . 2 ) apologetische , xarä
LHaov , herausgeg . vonSpencer , Cambridge 1658 .
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3 ) dogmatische , Tkegl he rausgeg . von Rede -
Penning , Lpz . 1836 ; <Lchmtzer , Stuttg . 1835 ; Phi -
localia , herausgeg . von Turinns , Par . 1618 . 4 )
textkritische Hexapla und Tetrapla , Zusammenstell¬
ungen des Textes der VXX . mit dem Grundtext u .
anderen griechischen Übersetzungen, Fragmente (zu¬
gleich auch von seinen nrgwxt « rs7c) , herausgeg . von
Montfaucon , Par . 1713 ; mcwdetdorpf , Bert . 1835 ;
Gesammtausgabenvon de la Rue , Par . 1740 — 59 ;
Lommatzsch , Berl . 1831 ff . ; Biographien von Huet ,
de la Rue in den angegebenenWerken ; Thomasins ,
Nürnb . 1837 ; Redepenning , Bonn 1846 ; Böhrin -
ger , 2 . A . , Stuttg . 1869 ; Schultz , Die Christol . des
O . imZusammenhangseinerWeltanschanung , Jahrb .
für Prorest . Theol . 1875 . Löffler .

Original ( Originell , v . Lat .) , ursprünglich , ur -
wesentlich , anerschaffen , angeboren , nicht nachge¬
ahmt , eigenthümlich ; auch seltsam , wunderlich ; da¬
her das Original , 1 ) ein Urbild , ein Ursprüng¬
liches , zuerst oder selbständig Gebildetes , im Gegen¬
satz von Nachgebildetem oder Nachgeahmtem . 2 )
Vorbild , Muster . 3 ) Eine Schrift , von welcher man
eine Abschrift ( Copie ) gemacht hat . 4 ) ( Original¬
ausgabe ) , die von dem rechtmäßigen Verleger be¬
sorgte Ausgabe eines Buches , Gegensatz : Nachdruck .
5 ) Das von einem Künstler nach eigener Erfindung
ausgesührte Kunstwerk ; Gegensatz : Copie n . Replik
oder Wiederholung . Originalität , Ursprünglich¬
keit , in Bezug auf Eigenschaften sowol als auch ans
geistige Schöpfungen u . des . Kunstproductionen .

Originalgrün istweseutlich Schweinfurter Grün ,
d . h . arsenig - u . essigsaurcs Kupferoxyd .

vriginwitsr , urschriftlich , in der Urschrift .
Originär ( v . Lat .) , ursprünglich ; originäre

Erzeugung , so v . w . Urzeugung .
Originell , so v . w . Original .Vrigo ( lat . ) , Ursprung .
Orihnela , Stadt in der span . Prov . Alicante ,

an der Segnra , ummauert , Bischofssitz , Kathedrale ,
bischöfliches Seminar , mehrere Bibliotheken , Thea¬
ter , Seiden - u . Südfrüchtebau ; Fabriken in Hüten ,
Stärke , Seife , Soda , Salpeter , Seiden - u . Leinen¬
weberei ; 9933 Ew . O . , das früher eine Universität
hatte , liegt in der fruchtbaren u . reizenden Gegend
La Huerta de O . ( Garten von O . )

Orinoco ( Orenoco , Paragua ) , Strom im N .
SAmerikas ; entspringt in dem durch die Gebirge
Tapirapecu n .Jnruquaca gebildeten Winkel in etwa
1500 in Seehöhe , strömt zuerst nordwestlich , schlägt
bei S . Fernando de Atabapo eine nördliche Richtung
ein und geht von Urbana an allmählich in die östliche
über , so daß sein Lauf einen Halbkreis beschreibt n .
mündet mit einem großen Delta in den Atlantischen
Ocean . Sein Oberlauf bis zur Bifurcation des
Casfiquiare , der seine Verbindung mit dem Rio Ne -
gro bezw . dem Amazonenstrom herstellt , ist sehr
reißend , da er auf dieser nur 270üm langen Strecke
1200 vi Gefälle hat . Sein mittlerer Lauf ist durch
Stromschnellen unterbrochen , deren berühmteste , die
von Atures u . Mahpures , A . von Humboldt in seinen
Ansichten der Natur beschrieben hat . Bei Cabruta ,
wo der Apurn mündet , beginnt in 50 m ü . d . M .
sein etwas über 800 Lin langer Unterlauf , auf dem
ungefähr 400 Irm von der Mündung sich schonEbbe
u . Flnth bemerkbar machen . Auf dieser Strecke ist
er auch für Seeschiffe fahrbar . Seine ganze Strom -

— Orissa .

entwickeluug beträgt etwa 2500 Irin u . sein Gebiet
umfaßt 1 ,705 , 000 lMm ( 31 , 000 UM ) . Der O .
ist so wasserreich , daß Humboldt in Zweifel war , ob
er dem Amazonenstromden Vorrang einräumen
solle . Von den 436 in ihn mündenden Flüsse sind
60 über 230 km lang u . drei davon , Guaviare , Meta
u . Apure ( von links ) wetteifern mit dem Hanptstrom
an .Mächtigkeit . Auch die auf der rechten Seite
mündenden Ventneri , Cauri u . Caroni sind bedeu¬
tende Flüsse . Sein 38 ,500 Hjm ( 700 HsM ) großes
dichtbewaldctss Delta wird von 17 Kanälen durch¬
schnitten , deren bedeutendster derslldlichst gelegene ist .
Die von April bis October eintretenden Hochwasser
sind oft so bedeutend , daß die Breite des Stromes in
den flachen Gegenden seines Unterlaufes 180 Irin er¬
reicht . Der O . und verschiedene seiner Nebenflüsse
wird von Dampfern regelmäßig befahren . Schroot .

Vilnius , Vogel , so v . w . Pirol .
Orion , 1 ) mythisch : in der Odyssee Riese undJäger , von der Eos geliebt ; weil ihm darum die

Götterzürnten , wurde er von derArtemis erschossen ,
doch kam er als Sternbild an den Himmel . Spä¬
terer Dichtung zufolge stieg seine Größe über das
Riesenmaß wunderbar hinauf : wenn sein« Füße
auf dem Meeresgrund gingen , so ragten Haupt und
Schultern über die Fläche ; wenn er aus der Erde
wandelte , erhoben sie sich bis in die Wolken . 2 ) O .
aus Theben in Ägypten , wahrscheinlich im 5 .
Jahrh . , lehrte als Grammatiker in Alexandrien ;
er schr . ein nicht unwichtiges Etymologikon

herausgeg . von Sturz , Lpz . 1820 ;
vgl . Fr . Ritschl , Vs Oro st Orions , Brest . 1834 .

Orion ( Astron . ) , das glänzendste aller Stern¬
bilder am Himmel u . beiden Halbkugeln angehörig ,
indem ( gegenwärtig ) der Äquator mitten hindurch
zieht (arabisch el Sesesenze , Geuze , Jngula , Audax ) ,
wird schon in der Bibel erwähnt . Es macht sich bes .
in den Winternachten bemerklich , indem es nicht nur
mit vielen Hellen , verhältnißmäßig nahe beisammen
stehenden Sternen in die Angen fällt , sondern über¬
haupt sehr sternreich ist . Flamsteed zählt 78 Sterne
in ihm , u . zwar zwei Sterne erster Größe , vier der
zweiten , vier von der dritten , neun der vierten , 24
der fünften , 18 der sechsten Größe . Unter ihnen
zeichnen sich bes . drei Sterne zweiter Größe am Gür¬
tel des O . , in einer ziemlich geraden Linie stehend
( Jakobsstab ) , aus ; sie sind umgeben von vier Ster¬
nen , die etwa ein ausrechtes Rechteck bilden : oben
links ein Stern erster Größe a Orionis oder Betei¬
geuze , rechts ein anderer zweiter Größe , Or . oder
Bellatrix ; unten rechts noch ein Stern erster Größe
^ Or . oder Rigel , links ein Stern dritter Größe .
Rechts unter demGürtel ist ein Stern dritter Größe ;
zwischen ihm u . der linken unteren Ecke findet man
LreikenntlichereSternenaheaneinanderamSchwerte .
Der oberste u . mittlere sind Doppelsterne , u . letzter
zeigt um sich einen Nebelfleck (der große Nebel des
O . ) , welcher durch seine fast den Vollmond errei¬
chende Größe , seine sonderbare Gestalt u . die eigen -
thümliche Vertheilung der Helligkeit der merkwür¬
digste amHimmel ist . Zwischen Beteigeuze u . Bella¬
trix aufwärts finden sich drei kleine , als Nuß unter¬
schiedene Sterne , am Kopfe des O . Specht .

Orissa , Division der indobrit . Präsidentschaft
Bengalen , der südl .Theilderselben , längs derMeeres -
küste hingestreckt und im S . an die Präsidentschaft
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Madras stoßend . Es ist ein Land von verschieden¬
artiger Bodenbeschaffenheit; der größere Theil im
Inneren eine hitgelige und waldreiche Gegend , die
Weiler in ein unwirthliches Hochland übergeht , derkleinere nach dem Meere zu eine offene , fruchtbare
u . ( mit Reis als Hauptfrncht ) angebaute Ebene (das
sogen . Mognlbandi , weil hier die Großmoguls ihre
Einkünfte bezogen ) , an die sich dicht am Meere und
längs dieses ein 10 — 20 üin breiter , theils nackter ,
sandiger , thcils mit sumpfigen Walddistricten bedeckter
Streifen reiht . Es wird von mehreren , vom Gebirge
durch die Ebene ins Meer stürzenden Flüssen (da¬
von der bedeutendste Mahanadi ) durchflossen , deren
zur Regenzeit stark gesteigerter Wasserstand verhee¬
rende Überschwemmungen verursacht und zu deren
Regnlirnng u . Nutzbarmachung für die Bewässerung
des Landes von Seiten der engl . Negierung ansehn¬
liche Kanalbauten gemacht worden sind ; im S . liegt
der große Tschilka - See . Durch besondere Products
ist das Land nicht ausgezeichnet ; derHandel ist durch
die flache , das Anlanden erschwerende Küste wenig
begünstigt und ist fast ausschließlich Binnenverkehr
mit den Häfen des Bengalischen Meerbusens . Das
Klima ist sehr heiß u . Europäern unzuträglich . O .
umfaßt 01 ,902 djkm mit 4 , 317 , 999 Ew . u . ist in
die Districte Balasore , Puri , Cnttack u . die Tributary
Mehals ( 21 kleine einheimische Herrschaften unter
englischer Oberaufsicht in dem inneren Gebirgslande )
mir der Hauptstadt Cuttack eingetheilt . Die Ew . ge¬
hören zum größten Theil ( über 3 Mill . ) zum Stamme
der llrija ( Orija , Odra ) von arischer Abstammung
n . brahmanischer Religion , mit schwächlichem Körper¬
bau , träge n . durch geringe Intelligenz wenig vor¬
teilhaft bekannt ; ein kleiner Theil sind Moham¬
medaner , derNcst ( ungefähr 1 Mill . ) sind Überbleibsel
der indischen Urbevölkerung , verschiedenen Stämmen ,
Khond , Kolh , Sonthal angehörig ; diese wohnen in den
Gebirgen noch im Zustande völliger Rohheit . Die
ürijas sind eingewandert u . sprechen eine eigene neu¬
indische ' Sprache , das O . ( llrija ) , welches dem Ben¬
galischen sehr nahe steht und mit einem eigenen Al¬
phabete , welches aus dem Devanagari entstanden
ist , geschrieben u . gedruckt wird . Die Sprache ist von
Sutter grammatisch ( Calc . 1831 ) und lexikalisch ( 3
Bde . , Cuttack 1841 — 43 ) bearbeitet . Die Anfänge
einer Literatur sind vorhanden , doch noch wenig be¬
kannt ; es werden darunter auch einige historische
Werke genannt , u . die Missionäre haben religiöse u .
Unterrichtsschristen in O . verfaßt , welche meist in Cut¬
tack gedruckt sind .

O . ( im Sanskrit Odra , auch lltkala ) war im
Laufe der Geschichte eine Landschaft von wechselnder
Ausdehnung ; zu einer hervorragenden politischen
Bedeutung haben die in ihr gestifteten Reiche sich nie
emporgeschwungen . Desto hervorragender war die
religiöse Bedeutung des Landes . Die brahmanische
Cultur drang von N . ans Bengalen in verhältniß -
mäßig früher Zeit hier ein ; auch der Buddhismus
zählte während seiner Blüthezeit zahlreiche Anhänger
und hat sich durch die Höhlentempel bei der ältesten
Hauptstadt , Bhuvanexvara , ein Denkmal gestiftet .
Seit dem S . Jahrh . n . Chr . regierte die Ke ^ari -Dy -
uastie mit der Hauptstadt Dschajapura ( Dschaipur ),
deren Fürsten sich mit Erfolg der häufigen Angriffe
der rohen Urbewohner erwehrten u . den Cultus des
Siva und Dschagannatha ( s. d .) pflegten . Im 11 .

- Orkla - Elv .

Jahrh . wurde sie durch Nudradeva , den Stifter der
Kakalja - Dynastie , gestürzt , unter deren Fürsten die
Macht des Reiches zeitweise sich einerseits bis zum
Ganges , anderseits bis zurGodavary erstreckte . Aus
ihrer Zeit stammen der berühmte Tempel des Dscha¬
gannatha ( Ende des 12 . Jahrh . ) u . a . Heiligthümer
(so die schwarze Pagode ) . Im 14 . Jahrh . ging die
westliche Hälfte des Reiches an die Mohammedaner
verloren ; in dem östl . behaupteten sich die einheimi¬
schen Fürsten in glücklichen Kämpfen gegen die mo¬
hammedanischen Herrscher der Bahmani - Dynastie
bis 1478 , wo O . von Mohammed Schah erobert
wurde . Jndeß schon im Anfang des 16 . Jahrh .
stand das Land wieder unter indischen Regenten , die
sich mit Erfolg der Einfälle der Moslemin aus Ben¬
galen erwehrten , bis 1553 es vonNencm überfallen ,
die neue ( seit dem 11 . Jahrh . ) Hauptstadt Kataka
od . Cnttack erobert u . geplündert u . Sitz von zuerst
den bengalischenHerrschern , dann seit 1580 demGroß -
mognl Äkbar unterthänigenStatthaltern wurde . O .
war das letzte selbständige altindische Reich . Mit
dem Sinken des Reiches von Delhi kam es im 18 .
Jahrh . au die Mahratten , 1803 wurde es englische
Provinz . Auch unter der Herrschaft des Islam er¬
hielt sich « » erschüttert die religiöse Bedeutung des
Landes , die es zum Ziel zahlloser Wallfahrer ( vgl .
Dschagarnath ) , zum heiligsten u . tempelreichstcnLande
von Indien machte , ebenso auch die altindische Staats -
Verfassung , nur daß die Brahmanen sich besonderer
Vorrechte erfreuten und daß die Verwaltung durch
kleine , dem Herrscher tribut - u .' heerespflichtize Va¬
sallen bewirkt wurde . Der bis zur Entartung be -
triebene Cultus brahmanischer Gottheiten hat nicht
wenig dazu beigetragen , die geistigen Anlagen der
Bevölkerung zu vermindern u . zu vernichten . Vgl .
Hunter , O . , Lond . 1872 , 2 Bde . Thi -lemmm .

Oristäuo ( Oristagni) , Bezirkshauptort der ital .
Prov . Cagliari ( Sardinien ) , am Tirso und unweit
des Golfs von O . ; Erzbischof , Kathedrale , Gymna¬
sium , Hafen , Salzsiederei , Thunfischfaug ; 6996Ew . ;
dabei Quecksilbermine u . Bau des Vernacciaweins .

Orithyia , s. Boreas .
Orituco , Ort im Staate Guarico der südame -

rikan . Republik Venezuela , am gleichnam . Fluß ;
Kaffe - , Cacao - u . Tabaksbau ; 5000 Ew .

Orizaba , Stadt im mejican . Staate Veracruz ,
1220 in ü . d . M . am Fuße des gleichnam . 5425 in
hohen Vulcans , Eisenbahnstation , bedeuteudeTextil -
iudustrie ; 18 ,000 Ew . In der Umgebung Tabak - ,
Reis - , Kaffe - und Znckerpslauzungen .

Orizonte , so v . w . Bloemen 1 ) .
Orkan ( franz . Ouraxan , engl , blurrioaug ) , ur¬

sprünglich auf den Antillen u . in Ostindien derName
für starke von heftigen Gewittern begleitete Stürme ;
dann überhaupt die des . während der Äquinoctien
u . der kalten Jahreszeit mit ungewöhnlicher Heftig -
tigkeit und Ausdauer anhaltenden Stürme . Vgl .
Sturm und Wind . Specht .

OrkhtNt , Sohn Osmans I . , zweiter türkischer
Sultan , regierte von 1326 — 1360 .

Orkla -Elv ( Orkedals -Elv ) , Fluß in Norwegen ,
entspringt auf dem Dovresjeld , fließt durch die Vog -
teiOrkedal (Las reizende » . fruchtbare Thal des O .)
des Amtes Söndre - Throndhjem u . mündet bei dem
kleinen Hafen - und Handelsplätze Orkedalsören
in den Throndhjem -Fjord .
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Orkneys ( Orkaden , Orcadische Inseln ) , Insel¬
gruppe an derNOSpitze von Schottland , vom Fest¬
lande durch den 10 Irin breiten Pentland -Firth ge¬
trennt , besteht aus 2S bewohnten u . 38 unbewohn¬
ten Inseln ; 644 Hstcm ( 11 ,, ÜW ) mit ( 1871 )
31 ,274 Ew . Die Inseln sind im Innern felsig (den
Culininationspunkt der Inseln bildet der Wart Hill
auf Hot ) , 474 in ) , theilweise mit Morästen u . Torf¬
mooren bedeckt ; zum Theil fruchtbar und gut be¬
wässert ; die Küsten sind theilweise steil und klippig .
Die die Inseln trennenden Meerengen sind zum
Theil durch reißende Strömungen der Schifffahrt
gefährlich . Das Klima ist unbeständig , aber verhält -
uißmäßig mild ; Schnee bleibt nie lange liegen , Ge¬
witter sind häufig . Von Ler Gesammtoberfläche sind
etwa 50° / o Ackerland u . 12 °/ „ Weideland . Die un -
bewohnten Inseln dienen als Weide für kleines
Vieh . Producte : Eisen , Silber , Zinn , Blei , Bau¬
steine , viel Torf ; ausreichend Getreide , wenigObst ,
Seetang ; die gewöhnlichen Hausthiere , Kaninchen ,
See - u . Landvögel rc . Der Viehstand betrug 1875 :
4661 Pferde , 25 , 762StückRindvieh , 31 , 898Schase
u . 4156 Schweine . Die Einwohner sind normanni¬
scher Abkunft , sprechen zum Theil noch einen eigenen
Dialekt u . sind protestantischer Consession ; sietreiben
Ackerbau , Viehzucht , Fischerei ( namentlich auch auf
Häringe ) , wobei ca . 2500 Personen beschäftigt sind ,
Jagd auf Kaninchen , Seevögel (um der Federn u .
Eier willen ) u . Seehunde , sowie Kelpbrennerei aus
Seetang , ferner etwas Weberei , Stickerei u . Handel
mit denProdncten der Insel . Die O . besitzen4lSee¬
schiffe von ca . 2200 Tonnen . Zu den O . gehören
( von S . nach N .) : Stroma , South - Ronaldsha ,
Hoy ( sonst Haey ) , Cara , Fara , Flota , Burra ,
Gremsa , Shapinsha , Rendal , Pomonaod . Mainland ,
Stronsa , Rowsa , Egilsha ( Eagleshay ) , Eda ( Eday ) ,
Sanda , Wcstra (Westcray ) , North - Ronaldsha ; die
Hauptinsel der ganzen Gruppe ist Pomona oder
Mainland . Die O . bilden mit den Shctlandsinseln
zusammen eine Grafschaft . Hauptstadt ist Kirkwall
auf Pomona . Die O . , zuerst von Plinius , Taci -
tus u . Mela unter dem Namen O rcades erwähnt ,
wurden von Julius Agricola entdeckt u . der römi¬
schen Herrschaft unterworfen . Später scheinen die
Picten sich daselbst niedergelassen zu haben . Die O .
wurden dann von Scoten u . Sachsen verheert und
!m 9 Jahrh . von den Normannen in Besitz genom¬
men . Ws Statthalter über die Inseln wurde Ro¬
nald , Graf von Mercar , der Großvater Wilhelms
des Eroberers , eingesetzt , aus dessen Familie die
alten normannischen Grafen von O . entsprossen sind .
1263 verkaufte der König Maguus von Norwegen
sie an Alexander , König von Schottland , welcher
einen Edelmann damit belehnte . Die neuen Grafen
von O . unternahmen nun kühne Seeräuberzüge in
der Umgegend und unterwarfen sich selbst Caithneß
und andere Districte in NSchottland . Nach ihrem
Aussterben kamen die O . 1325 an das Haus Stra -
thearne und 1379 durch Heirath an die Sinclairs .
Später behaupteten die Könige von Dänemark und
Norwegen die Oberherrschaft über sie . 1468 kamen
sie als Verpfändung eines Theils der Mitgabe Mar¬
garethens , der Tochter des Königs Christian I . von
Dänemark , welche Jakob III . , König von Schott¬
land , heirathete , an Schottland , u . der letzte Graf ,
William Sinclair , vertauschte zwei Jahre später

Orlamünde .

seine Rechte auf sie gegen Besitzungen in Schott¬
land . 1590 wurden sie gänzlich an Schottland ab¬
getreten und sind seitdem integrirender Theil von
Schottland u . Großbritannien ; sie gehören jetzt ( seit
1776 ) der Familie Dundas . H - Berns .

Orla , rechter Nebenfluß der Saale , entspringt
östlich bei Triptis im Weimar . Verwaltungsbez .
Neustadt u . mündet unterhalb Orlamünde bei Frcieu -
orla im altenburg . Westkreise . Nach der O . war der
O - gau in Thüringen genannt , welcher sich auf
beiden Seiten der O . , von deren Anfang über die
Schwarzbnrgschen Länder bis an die Elster und die
Provinz Gera erstreckte .

Orlamünde , Stadt im Westkreise des Herzog¬
thums Sachseu - Altenburg ( mit der Vorstadt Nasch -
Hausen ) , in schöner Gegend an der Saale , Station
der Saalbahn ; Spielwaarenfabrikation ; 1875 : 1407
Ew . — Vormals war hier ein Wilhelmitenkloster ,
welches um 1350 gestiftet war , 1525 abbrannte und
dessen Einkünfte 1540 dem ehemaligenAbt desselben ,
Ellinger , bei seiner Verheirathung vom Kurfürsten
Johann Friedrich dem Grvßmüthigcn geschenkt wur¬
den . Von der Burg , Sitz der Grafen von O . , er¬
baut im 10 . Jahrhundert u . zerstört 1344 in einer
Fehde der Grafen mit den Landgrafen von Thü¬
ringen , sind noch Ruinen (die Kemnath , Kcmpte )
übrig . Hier war Karlstadt 1523 — 24 Pastor . —
O . hatte ehedem eigene Grafen , deren Ursprung un¬
bekannt ist . Sie besaßen in Thüringen außer O . di »
Boigteien Brcmbach , Bufsart , Dornburg , Drömlih .
Ebcrstädt , Hardisleben , Hesler , Hummelshain , einen
Theil vonJena , Kahla , Kötendorf , Magdala , Matt¬
stedt , Mellingen , Olbersleben , Schauenforst , Teilt -
leben , Torudorf , Vippach , Weimar , Wendelstein ,
Wiehe , Willerstedt , Zimmern , dergleichen dieAdvo -
catie über Memleben . Über alle Liese Güter hatten
sie zuO . ein eigenesBurgding ( Hofgcricht ) unter den
Burggrasen von Kirchberg , ihren Vasallen , nieder -
gesetzt . Im Osterlande besaßen sie Droyßig und die
übrigen Güter , welche Elisabeth von Arnshaugk an
O . gebracht hatte ; in Franken : Goldkronach , das
Kloster Himmelskronc , Kulmbach , das Schloß Plas -
senburg , Mittelberge , Löbenstein u . a . Der Manns¬
stamm der älteren Linie der Grafen vonO . , aus der
Wilhelm III . vom Kaiser zum Landrichter von Thü¬
ringen ernannt u . 1046 Markgraf von Meißen u .
1061 auch Landgraf von Thüringen wurde , erlosch
mit Ulrich II . 1112 . Kaiser Heinrich V . wollte nun
die Orlamündischen Güter als erledigtes Lehn ein¬
ziehen , aber Sigfried von Ballenstedt Sohn einer
Nichte des Markgrafen Wilhelm , wußte sich in Besitz
derselben zu setzen u . zu behaupten . Derselbe war
durch seine Mutter auch Pfalzgraf bei Rhein . Nach
Sigfrieds II . Tode ( st . 1124 oder 1123 ) nahm Al -
brecht der Bär aus dem Hause Ballenstedt , dieGraf -
schastsür seinen SohuHermannI . in Anspruch . 1247
ward die noch um Rubolstadt vergrößerte Grafschaft
getheilt in O . , das Hermann III . , u . Weimar u .
Rudolstadt , das sein Bruder Otto II . erhielt . Her¬
manns Söhne begründeten um 1310 zwei Linien ,
die jüngere O -r u . die Lauensteiner , welche letztere
1476 erlosch , nachdem ihre Güter schon 1430 an die
Grafen von Gleichen verkauft waren . Heinrich II .
von O . aber rief , indem er 1342 O . an den Land¬
grafen vonThllringen gegen ein Leibgeding verkauft ,
den sog . Grafenkrieg hervor , in welchem dieGra -
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fen von Weimar , Schwarzburg und Schaunforst ,
welche Grafschaft Heinrichs II . Sohn innc hatte , ge¬
gen den Landgrafen von Thüringen sich erhoben ,
aber nach langen Kämpfen 1346 nur die Einigung
erreichten , daß O . bei Thüringen verblieb , Weimar
und Rudolstadt aber vom Landgrafen lehnsabhängig
wurden . Ein Enkel Hermanns , Albrecht , wurde 1216
von seinem Großvater König Waldemar II . von Dä¬
nemark zum Grafen von Holstein , Stormarn und
Wagrien erhoben u . erhielt auch Hamburg . Vergl .
Michelsen , Urkundlicher Ausgang der Grafschaft O -,
Jena 1856 . r°ga >-

Orlando ( ital . ) , so v . w . Roland ; Orlanäo III -
riooo u . 0 . inamorato , zwei romantische Epopöen ;
erstere von Ariosto , letztere von Bojardo .

Orlando Lasso , s. Lasso .
OrleanfOrleans , Achiotti , ArnottoMtole , Rou -

cou , Aroncou ) , rothgelber Farbstoff , welcher aus dem
rothgelbenMarkderFrüchtevonLixaorsIIana , einem
im tropischen Südamerika wachsendenBaume , erhal¬
ten wird . Der unter Wasser zerstampfte Inhalt der
Samenkapseln wird etwa 8 Tage lang der Gährung
überlassen , dann durch ein Sieb getrieben und der
Rückstand nochmals unter Wasserzusatz zerstampft u .
der Gährung überlassen , bis sich kein Farbstoff mehr
abscheidet . Den erhaltenen Brei läßt mau sich ab¬
setzen , zieht das Wasser ab u . dampft ihn dann über
Feuer zu einer consistenten Masse ein , welche als
1 — 1 ^ LZ schwere Kuchen , in Kisten oder Körbe
verpackten Handel kommt . Ambesten ist der Cayenne -
O -, viel geringer der brasilianische . Der O . enthält
einen gelben inWasserlöslichenFarbstoff , das Orel -
liu , u . einen rothen , das Bixin ( s. d . ) ; wird zum
Färben von Seide u . Leinwand u . zum Gruudiren
auf Baumwolle u . Wolle , zum Färben vonFirnissen ,
Butter , Käse , Seifen , Salben rc . benutzt . J »» gck.

Orleauais ( Orleanois ) , ehemalige Landschaft
( Provinz ) im nördl . Innern von Frankreich , um¬
faßte diejetzigen Departements Eure - et -Loir , Loir - et -
Cher , Loiret u . einen kleinen Theil des Dep . Seine -
et - Oise , Jndre , Jndre - et - Loir , Cher u . Nidvre .

Orlcanisten , Anhänger des Hauses Orleans ;
in der Französischen Revolution die Partei des Her¬
zogs von Orleans ( Egalite ) ; dann seit 1830 die der
1848 gestürzten Juli - Dynastie .

Orleans , Hauptstadt des franz . Dep . Loiret , an
der Loire , über die eine steinerne und eine eiserne
Brücke führt , Station zweier Linien der O - bahn u .
Ausgangspunkt der Linie O - Chartres . Die älteren
Theile der Stadt in der Nähe der Loire sind eng u .
schlecht gebaut , dieneueren dagegen offen u . modern ;
die ehemaligen Festungswerke in schöne Boulevards
verwandelt . Departementalbehörden , Bischof , Ge¬
richtshof , Handelskammer u . Handelsgericht , mehrere
Friedensgerichte , Generalcommando ; hatvicröffent -
liche Plätze (darunter Place du Martroy mit Reiter¬
statue der Jeanne d ' Arc ) , Kathedrale aus dem 13 . '
u . 14 . Jahrh . , größtenteils in der zweiten Hälfte
des 16 . Jahrh . reconstruirt , die beiden 87 m hohen
Thürme erst seit 1723 erbaut , ist 148 m lang , 74m
breit , fünfschiffig , das Hauptgewölbe 33m hoch , hat
mehrere bemerkcnswerthe Gemälde rc . ; unter den
sonstigen Gebäuden zu erwähnen : das 1530 erbaute
historisch merkwürdigeStadthausmitschönerFayade ,
das große allgemeine Krankenhaus , die Präfectur rc . ;
Börse , Akademie , Seminar , Technische Schule , Ly -

, ceum , Bibliothek von 45 ,000 Bdm , Theater , Ge -
- sellschaft der Wissenschaften rc . : Botan . Garten , Mu -
, seum mit Gemälden u . Sculpturen , Museum Jeanne
; d ' Arc , Antiquitätencabinet , Taubstummenanstaltrc . ;
: Fabriken in Serges und anderen Wollenzeugen ,
, Fayence , Porzellan , Feilen , Nägeln , Stecknadeln ,
> Weinessig , Branntwein , Confitnren ; Handel mitGe -
- treide , Branntwein , Wein , Käse , Öl , Seife , Bauholz
> rc . ; ( 1876 ) 52 , 157 Ew . Etwa 6 üm oberhalb der
. Stadt zweigt der 73 icm lange Kanal von O . nach
, der Seine ab . O . wird für das alte keltische Genabum

erklärt , das vonCäsar53 v .Ehr . zerstörtwurde ; wieder
- aufgebaut , erhielt sie den Namen Xursliansusm urbs
; ( Livitas Xurelianorum ) , woraus der Name O . ent¬

stand . 451 n . Ehr . wurde sie von Attila belagert u . hart
bedrängt , aber von Aetius entsetzt . Chlodwig eroberte

- sie nach Besiegung des Syagrius u . berief hierher 511
l die erste Kirchenversammlung . BeiderTheilungdes
l Frankenreiches unter Chlodwigs vier Sühne fiel es
- Chlodomir zu , welcher hier seine Residenz nahm ;
: später kam es mitdem ganzenFrankenreiche anChlo -
> thar , bei der Theilung von dessen vier Söhnen aber
: an Guntram und wurde unter ihin Hauptstadt des
, Burgundischen Reiches . Clothar hinterließ O . sei -
: ncm Bruder Childebert , bei dessen Nachkommen es

blieb , bis Chlothar II . wieder das ganze Frankreich
' vereinigte . In allen späteren Theilungcn gehörte
^ O . zu Nenstrien . Hugo Capet vereinigte cs mit der

Krone . Seit Philipp von Valois wurde O . mehre¬
ren Prinzen der königl . Familie unter dem Titel
eines Herzogthums zur Apanage , später nur als
Titel gegeben ( s. O . , Geneal . ) . Vom 12 . Oct . 1428
wurde O . von den Engländern belagert , aber von
Jeanne d ' Arc (deshalb Jungfrau von O . ) 8 . Mai
1429 befreit . Hier 13 . Decbr . 1560 Eröffnung der
Reichsstände durch Karl IX . 1561 Edict von O . ,
das den Hugenotte » Amnestie ertheilte . Im Kriege
1870 — 1871 war O . die Operationsbasis der von
S . zum Entsatz von Paris vperirenden Truppen .
Am 11 . Oct . 1870 wurde die Stadt nach siegreichem
Gefecht durch den bayer . General v . d . Tann er »
stürmt , 9 . Nov . geräumt , jedoch vom Prinzen Fried¬
rich Karl nach der siegreichen Schlacht von O . ( 3 .
bis 4 . Dec .) 5 . Dec . wieder genommen u . bis März
1871 besetzt gehalten . Schroot .

Orleans , Counties im nordamerikan . Unions¬
gebiet 1 ) in Louisiana ; 30°n . Br . , 89°W . L . ; 191 ,418
Ew . ; Hauptort : New Orleans ; 2 ) im Staate New
Dort , 43° n . Br . , 78° w . L . ; 27 , 689 Ew . ; Haupt -
ort : Albion ; 3 ) in Vermont , 44°n . Br . , 72°w . L . ;
21 ,035 Ew .; Hauptort : Jrasburg .

Orleans ( Geneal .) . Das Herzogthum O .
wurde alsKronlchnFrankreichs verschiedenenkönigl .
Prinzen anfänglich als Apanage , später als bloßer
Titel gegeben . I . Herzöge von O . aus dem
Hause Valois : 1 ) Philipp I . , jüngster Sohn von
Philipp VI . , geb . 1336 , wurde von seinem Vater
1344 zum Herzog von O . ernannt , und vereinigte
mit O . die Grafschaften Beaugency u . andere Be¬
sitzungen , 1350 auch die Grafschaft Valois ; er starb
tm Sept . 1375 kinderlos n . König Karl VI . gab O .
2 ) Ludwig I . , seinem jüngeren Bruder , Grasen
von Valois , geboren 13 . März 1371 . Ludwig , sehr
ehrgeizig , klug , aber äußerst ausschweifend und ver¬
schwenderisch , übte trotzdem großen Einfluß auf
Karl VI . Sein Bruder gab ihm 1386 Touraine
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u . die Grafschaften Valais u . Beaumont - sur - Oise ,
1390 aber anstatt Tonraine das Herzogthum O . ;
hierzu kaufte der Herzog 1391 die Grafschaft Blois ;
1400 erhielt er auch die Grafschaften Perigord und
Dreux und kaufte die Grafschaft Soissons . Er hei »

! rathcte 1389 Valentine von Mailand und trat in
> den Conseil . Vorübergehend von seinen Oheimen
j aus demselben verdrängt , wurde er durch die buh -

lerische Gunst und die Jntriguen der Königin Jsa -
beau wieder eingesührt . Er bemächtigte sich 1404
nach Philipp von Burgunds Tode der Regent¬
schaft , verschleuderte aber die Einkünfte des Landes
in Excessen , kostbaren Bauten rc . Schwere neue
Stenern ließen einen inneren Krieg befürchten , n . an
die Spitze der Feinde des allgemein verhaßten O .
trat der neue Herzog Johann von Burgund , dessen
Frau O . verführt hatte . Versöhnung gab es zwi¬
schen ihnen nicht u . Burgund ließ den Herzog in der
Nacht vom 23 . Nov . 1407 zu Paris ermorden , wo¬
rüber der Kampf zwischen den Armagnacs u . Bour -
guignons ausbrach . Er hinterließ , außer ehel . Kin¬
dern , einen natürlichen Sohn , 3 ) Johann , Graf
vonO . , auch BastardvonO . genannt ( s. Dunois ) .
DefsenNachkommen , welche unter feinem Enkel Lud¬
wig ( st . 1516 ) den Titel Herzöge von Longueville be¬
kamen , führten gleichzeitig den Namen Grafen von
O . 4 ) Karl von O . , Graf von Angoulöme ,
ältester Sohn von O . 2 ) , geb . 26 . Mai 1391 zu
Paris ; hatte sich 1406 mit Jsadella , Tochter Karls
VI . und Wittwe Richards II . von England , ver¬
mählt ; 1409 Wittwer geworden , heirathete er 1410
Bona von Armagnac und brach gleich darauf mit
einem Heere gegen den Herzog von Burgund , den
Mörder seines Vaters , los . Seine Truppen (Ar¬
magnacs ) , die grauenhaft hausten , wurden sammt
ihm 1411 vom König geächtet . Später auS der Acht
entlassen , focht er für den König ; 25 . Octbr . 1415
wurde er in der Schlacht bei Azincourt von den Eng¬
ländern schwer verwundet u . gefangen . Im Kerker
widmete sich O . ganz der Poesie und wurde Frank¬
reichs bester Dichter in jener Zeit . Erst 1439 kam
er gegen 200 ,000 Goldthaler frei , versöhnte sich mit
dem Herzog von Burgund u . heirathete 1440 seine
Nichte , Maria von Kleve . Dem König Karl VII .
verdächtig geworden , zog sich der Herzog auf seine
Güter zurück . Seine Ansprüche an Mailand blieben
erfolglos . O . st . 4 . Jan . 1464 in Amboise . Seine
Poesien erschienen Grenoble 1802 ; Guichard und
Champollion gaben sie Paris 1842 , Hericant , in 2
Bdn . , Par . 1875 , heraus . Vergl . Beaufils , Ltnäs
Lnr Okmrlss rk' O . , Par . 1861 . 5 ) Ludwig , Her¬
zog von O . , Sohn des Vor . und der Maria von
Kleve , bestieg 1498 als Ludwig XII . den französi¬
schen Thron , und hob , indem er alle Güter der O .
wieder mit der Krone vereinigte , die Linie O . auf .

II . Herzoge von O . aus dem Hause Va -
lois - AngoulTme . Franz I . gab den Titel als
Herzog VonO . erst seinem zweiten Sohne , 6 ) H ein -
rich , u . als dieser 1536 Dauphin wurde , 7 ) Karl ,
seinem jüngeren Sohne , geb . 1522 in St . Germain
cn Laye . Er wurde Pair u . Großkanzler von Frank¬
reich , befehligte 1542 inLuxemburg u . st .' 1545 un¬
vermählt . Ihm folgte 8 ) Ludwig , dritter Sohn
des Königs Heinrich II . , st . 1550 ; diesem 9 ) Karl
Maximilian , sein Bruder , bis 1560 , wo er als
Karl IX . Frankreichs Thron bestieg ; dann 10 ) sein
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Bruder Heinrich , der als Heinrich III . 1574 König
von Frankreich wurde , nachdem er König von Polen
gewesen war . Er war der letzte Herzog aus diesem
Hause .

III . Herzöge vonO . aus dem Hause Bour¬
bon . König Ludwig XIII . ernannte seinen Bruder

11 ) Johann Baptist Gaston , geb . 25 . April
1608 in Fontainebleau , anfangs Herzog von An¬
jou , 1626 zum Herzog von O . und Chartres , Gra¬
fen von Blois . Schon damals hatte die Eifersucht
zwischen dem begabten O . und dem noch kinderlosen
Ludwig XIII . begonnen , und als die Herzogin von
O . , Maria von Montpensier , 1627 nach der Ge¬
burt einer Tochter starb , so wurden alle Mittel an¬
gewendet , um O . von einer zweiten Heirath ab¬
zuhalten . Man begünstigte alle seine Neigungen ,
gute n . böse , bcs . auch die Sammelwnth von Ältcrthü -
mern . An allen Jntriguen gegen Richelieu , der ihn
znrückdrängte , nahm er regsten Antheil und mußte
wiederholt Frankreich verlassen . Er schloß insgeheim
1632 die Heirath mit Margaretha von Lothringen ,
sammelte in den Spanischen Niederlanden ein Heer
u . fiel damit , indem er sich den Titel eines General -
Lieutenant des Königs beilegte , im Juni 1632 in
Languedoc ein , wurde aber I . Sept . von Schömberg
bei Castelnaudari geschlagen u . mußte sich zum Frie -
den von Beziers 29 . Sept . verstehen , durch welchen
er sich unterwarf n . seine Güter wieder erhielt . Als
jedoch der Herzog von Montmorency , den er feige
im Stich gelassen , hingerichtet wurde , entfloh O . im
Nov . 1632 wieder nach den Niederlanden u . machte
hier seine bisher geheim gehaltene Heirath kund ,
aber Ludwig XIII . erklärte nicht nur diese Ehe für
null u . nichtig , den Herzog von Lothringen u . seine
Schwester , als französische Vasallen , des Treubruchs
schuldig und -Ersteren aller Lande verlustig , sondern
überzog den Herzog auch mit Krieg und belagerte
Nancy Oct . 1634 . O . kehrte 1635 nach Frankreich
zurück u . wurde 1635 u . 1636 gegen Spanien ge¬
sandt . Seinen alten Haß gegen Richelieu hielt O .
fest und ließ sich in mehrere Verschwörungen gegen
denselben ein , allein alle wurden entdeckt , und meist
war es O . selbst , welcher den Verräther machte . Nach
Ludwigs XIII . Tode wurde O . 1643 Generalstatt¬
halter des Reiches . Er befehligte nun 1644 bis
1647 gegen die Spanier in Flandern . In dem
Bürgerkriege , welcher 1648 ausbrach , hielt er es an¬
fangs mit der Fronde , gestattete aber 1650 die Ver¬
haftung desPrinzen Conde , unterhandelte , zum Gou¬
verneur des Languedoc ernannt , 1651 mit den Spa¬
niern , trat 1652 mit Truppen für Conde apf und
wurde vom Parlamente zum Generallieutenant des
Reiches ernannt . Als jedoch Ludwig XIV . im Oct .
1652 mit Mazarin wieder in Paris einzog , wurde
er verbannt , zog sich nach Blois zurück und st . dort
2 . Febr . 1660 . Man schreibt ihm Memoiren zu ,
Amsterd . 1683 , 2 . A . Par . 1756 . Mit ihm starb
das Haus O . im Mannesstamm wieder aus . Lud¬
wig XIV . ertheilte das Herzogthum O . nun seinem
jüngeren Bruder , 12 ) Philipp I ., erst Herzog von
Anjou u . seit 1660 Herzog von O . , geb . 21 . Sept .
1640 in St . Germain . Er war weichlich und aus¬
schweifend erzogen , dennoch tapfer und machte die
Feldzüge von 1667 und 1672 in den Niederlanden
mit , nahm 1676 Zütphen , siegte 11 . April 1677 bei
Montcassel u . eroberte St . Omer . Sein aus seinen

xiii . Band . 48
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Ruhm eifersüchtiger Bruder rief ihn ab u . O . ergab
sich uuu dem Wohlleben . Moliöre fand in ihm einen
großenGönner . 1661 vermählte er sich mitHenriette
Anna , TochterKarls l . , von England , n . da diese 1670
starb , wobei man ihn der Giftmischerei beschuldigte ,
heirathcte er1671 Elisabeth Charlotte von der Pfalz ,
vonwelcherEhe später LndwigXIV . dieAnsprüchedes
HausesO . ausdie Pfalz ableitcte . O . st . 9 . Juni1701
in St . Cloud n . ist derStammvater des jetzig . Hauses
O . Er besaß außer Orleans noch die Herzogthümer
Valois u . Chartres , die Herrschaft Montargis n . die
Herzogthümer Nemours u . Montpensier , daher die
Titel der Prinzen n . Prinzessinnen aus diesem Hanse .
13 ) Philipp II . , Herzog von O . , Sohn von O .
12 ) zweiter Ehe , geb . 4 . Aug . 1674 in St . Clond ,
hieß bisherHerzog von Chartres . Sorgsamerzogen ,
thätig , gewandt , tapfer u . gütig , fiel er in die Hände
Dubois ' , welcher seine Moralität gründlichst ver¬
darb . Anfangs zeigte der Prinz viel Lust znm Krieg ,
nahm , 17 Jahre alt , an der Belagerung von Mons
theil , befehligte bei Steenkerken die Gardebrigade ,
bei Neerwinden dieReservecavalerie u . zeichnete sich
hierbei so aus , daß Ludwig XIV . auf ihn eifersüch¬
tig u . mißtrauisch wurde . Nun ergab sich der Prinz
einem zügellosen Leben n . feierte Orgien . Der Kö¬
nig hinderte ihn nicht daran , nöthigte ihn aber , eine
seiner natürlichen Töchter von derMontespan , Ma¬
demoiselle de ' Blois , zu heirathen . 1706 erhielt O .
das Commando in Italien , wo er die Schlacht bei
Turin verlor . Nun wurde er 1707 nach Spanien
geschickt und zeichnete sich hier in diesem u . dem fol¬
genden Jahre , erobernd vordringend , so aus , daß er
den Argwohn Ludwigs XIV . und Philipps V . er¬
weckte ; in der That strebte er nach dem spanischen
Thron ; Ludwig wollte ihm erst den Proceß als Hoch -
verräther machen lassen , ließ ihn aber dann in Pa¬
ris seinen Ansprüchen auf den spanischen Thron auf
immer entsagen . Er lebte nun abgeschieden vom Hofe
in Zerstreuungen u . dem Studium der Chemie . 1711
und 1712 starben der Dauphin , der Herzog und die
Herzogin von Bourgogne und deren Sohn , Herzog
von Bretagne ; auch der nunmehrige Dauphin er¬
krankte , und es verbreitete sich das Gerücht , daß O .
sie vergiftet habe . Nach Ludwigs XIV . Tode 1715
wurde O . vom Parlament unter Umstoßung des
Testaments des Königs zum Regenten ernannt und
machte anfangs gute Einrichtungen , bändigte die
übermüthigen Jesuiten , tilgte Staatsschulden ; bald
aber vermehrte er durch seine Finanzmaßregeln
( Lawscher Schwindel ) die Creditlosigkeit des Landes ,
benahm dem Parlamente allen Einfluß auf Finanz -
u . Staatssachen , hob die Conseils auf n . machte Du¬
bois zu seinem Minister . Eine infolge seiner Ver¬
bindung mit England , Holland u . dem Kaiser gegen
Spanien von Alberoni gegen ihn angestiftete Ver¬
schwörung wurde von Dubois entdeckt und Spanien
bekriegt und besiegt . Als Ludwig XV . im Februar
1723 mündig wurde , legte O . die Regentschaft nie¬
der , aber nach Dubois ' Tode ernannte Ludwig ihn
Aug . 1723 zum ersten Minister . Entnervt n . zer¬
rüttet , starb „ der Regent " , ein vollendeter Atheist , in
den Armen seiner letzten Maitresse , der Herzogin von
Phalaris , 2 . Dec . 1723 . Vgl . Lemontey , üistoirs
cko la regenos , Par . 1832 , 2 Bde . ; und Capefigne ,
kklilippe ck' O . , regent äg Pranos , cbd . 1838 , 2
Bde . Von seinen unehelichen Kindern mitderGräfin

Argenton wurde Johann Philipp , Chevalier d ' O . ,
geb . 1702 , 1706 legitimirt , 1718 Großprior von
Frankreich , 1723 Grande von Spanien u . st . 1751 ,
14 ) Ludwig von O . , Sohn von 0 . 13 ) , geb . 4 .
Aug . 1703 in Versailles , vermählte sich 13 . Juli
1724 mit Auguste Marie Johanna , Prinzessin von
Baden -Baden u . war , als diese schon 8 . Aug . 1726
starb , so untröstlich , daß er nicht mehr öffentlich er¬
schien , sich 1744 ganz in die Abtei St . Geneviöve
zurückzog u . dort frommen Studien lebte ; er st . 4 .
Febr . 1752 . 15 ) Ludwig Philipp , Sohn des
Vor . , geb . 12 . Mai 1725 in Versailles , Anfangs
Herzog von Chartres ; machte 1742 — 47 die Feld¬
züge mit , heirathete die Prinzessin Louise Henriette
von Bonrbon - Conti 1743 und wurde als General -
lientenantl744 Gouverneur derDauphine . Er ließ
1756 , einer der Ersten , seinen Kindern die Blattern
einimpfen , machte den Feldzug von 1757 mit , wurde
1759 Wittwer , zog sich nach Bagnolet zurück , wo er sein
Vergnügen an dramatischen Darstellungen hatte , u .
heirathete 1773 die Marquise von Montesson ; er st .
18 . Nov . 1785 . 16 ) Ludwig Philipp Joseph ,
genannt Egalitö , Sohn des Vor . erster Ehe , geb .
13 . April 1747 zu St . Cloud ; hieß bis zum Tode
seines Großvaters Herzog von Montpensier , bis znm
Tode seines Vaters Herzog von Chartres , und hei¬
rathete 1769 die engelhafte Prinzessin Louise Marie
Adelaide von Bourbon -Penthitvre . Der Prinz zeigte
Verstand , war schön u . Meister in allen ritterlichen
Übungen ; aber bald verdarben Ausschweifungen sein
Herz u . sein Äußeres , u . sein schwankendes Betragen
im öffentlichen Leben machte ihn verhaßt . Die ste¬
tige Abneigung der O . gegen den Hof trat auch bei
ihm hervor , genährt durch die Geringschätzung , welche
ihm die Königin Maria Antoinette bewies , und da¬
durch , daß ihm der König die Stelle eines Großad¬
mirals im Kriege gegen England abschlug . Er machte
1778 die Seeschlacht von Onessant mit . Seine dar¬
auf erfolgende Ernennung zum Generalobersten der
Husaren sah er als eine Beschimpfung an und ent¬
fernte sich immer mehr vom Hofe , wurde Großmei¬
ster aller Logen von Frankreich , schloß sich an die
Volkspartei und suchte sich um jeden Preis populär
zu machen , was bei seinem schmutzigen Geize schwer
schien . In der Notabelnversammlung 1787 sprach
er sich durchaus oppositionell aus . Deshalb auf
einige Zeit nach Villers - Cotterets verwiesen , schloß
sich O . zwar ganz der Volkspartei an , erbettelte aber
bei Marie Antoinette selbst die Erlaubniß zur Rück¬
kehr ins Palais Royal und gab dem Pöbel Gelder .
Der Adel in Crespy ernannte ihn zu seinem Depu¬
tieren bei den Ltats gsnsranx , n . er erschien 1789
in der Versammlung der Reichsstände als Haupt der
revolutionären Partei , sprach für Constituirung der
Nationalversammlung , coquettirte mit dem Meis¬
stat , nahm jedoch die ihm angebotene Stelle als
Präsident der Nationalversammlung nicht an . Er
strebte fortwährend in der Nationalversammlung
darnach , Generallieutenant des Königreichs zu wer¬
den , u . veranlaßte im Juli 1789 die erste Volksbe¬
wegung ; der Zug der Pariser Weiber vom 5 . zum
6 . Oct . nach Versailles ging von seiner Partei aus .
Dessen vom Hofe beschuldigt , ging er unter dem
Scheine einer diplomatischen Sendung Ende 1789
nach England ; im Juli 1790 znrllckgekehrt , trieb er
sein früheres Spiel fort u . huldigte , in der Hoffnung ,
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die Krone zu erlangen , ganz dem Jakobinismus.
Als er jedoch inne wurde , daß er nur das Werkzeug
einer Partei war , welche seinen Einfluß ausnützen
wollte , zog er sich von den Jakobinern zurück u . be¬
schäftigte sich eine Zeitlang mit dem Großhandel .
Als eifriger Jakobiner trat er bald wieder hervor ,
hetzte die Massen auf , nannte sich Philipp Egalite ,
wurde von der Stadt Paris mit Danton , Robcs -
pierre und Marat zum Depntirten in den Nativnal -
convent gewählt , stimmte 1793 für den Tod Lud¬
wigs XVI . und sah ihn köpfen . Marat u . Danton
wollten ihn als ihren Strohmann zum Dictator
machen , mußten ihn aber fallen lasten . Die Giron¬
distenbeschuldigten ihn ehrgeiziger Absichten , dieJa -
kobiner gaben den Feigling preis , O . wurde wegen
der Flucht seines Sohnes , des Herzogs von Chartres
zu den Österreichern , verhaftet und 11 . April 1793
nebst seiner Familie nach Marseille geführt , wo er
Juni ins Gefängniß kani . Nach dem Sturze der
Gironde nach Paris gebracht , wurde er 3 . Oct . förm¬
lich angeklagt , 6 . Nov . 1793 vor das Revolutions¬
gerichtgebracht , wo er sich , reichlich durch Champagner
gestärkt , geschickt vertheidigte , aber dennoch denselben
Abend guillotinirt wurde . Seine Söhne waren : O .
18 ) , Antoine Philippe , Herzog von Montpensier , u .
Alphons Leodgar , Graf von Beaujolais ( geb . 1779 ,
gest . 1808 ) ; seine Tochter : O . 19 ) . Seine unge¬
heuren Güter wurden , wie die der Bourbons , ein¬
gezogen . Vgl . Montjoie , Oonjuration ä ' O . , Par .
1793 , 3Bde . ; Tournois , Hist , äs 4 ,ouisI? IriI . Ios .
ä ' O . sb äu parti ä ' O . äaus sss rapports avoo la rs -
volution kranyaiss , 3 . A . , Par . 1876 . 17 ) Louise
Marie Adelaide von Bourbon - Penthievre ,
Herzogin von Q . , des Vor . Gattin , geb . 13 . März
1753 , Tochter des Herzogs von Penthievre ; erzog
ihre Kinder musterhaft , lebte seit 1792 getrennt von
ihrem Gemahl ; 1794 wurde sie auch ins Gefängniß
nach Marseille gebracht , aber 1795 freigelaffen und
1797 in den Genuß ihrer Güter wieder eingesetzt .
Sie lebte nun in Barcelona u . später in FigueraS ;
1808 rettete sie sich vor dem französischen Bombar¬
dement zu Fuß nach dem Kloster Villa Sacra , ging
nach Palamos u . lebte dann in Tarragona u . Mahon ,
kehrte 1814 nach Frankreich zurück ( Napoleon gab
ihr eine Pension ) , blieb dort 1815 während der 100
Tage wegen Krankheit zurück u . st . 23 . Juni 1821
auf Schloß Jvry . 18 ) Ludwig Philipp , Sohn
der Vor . , 1830 — 48 König von Frankreich , s. Lud¬
wig 28 ) . 19 ) EugenieAdelaide Louise , Schwe¬
ster des Vor . , s. Adelheid 9 ) . 20 ) FerdinandPhi -
lippLudwigKarl .HeinrichJoseph d ' O . , früher
Herzog von Chartres , ältester Sohn des Königs Lud¬
wig Philipp , geb . 3 . Sept . 1810 in Palermo ; ging
1814 mit seinen Eltern nach Frankreich und wurde
seit 1819 im Hollers Henri IV . erzogen , trat dann
in die Polytechnische Schule u . wurde 1824 Oberst
des 1 . Husarenregiments . Am I . Aug . 1830 ließ er
sein Regiment in Luneville die dreifarbige Cocarde
ausstecken u . führte es nach Paris , wo er zum Herzog
von O . u . Kronprinzen ernannt wurde . 1831 erhielt
er das Commando einer Brigade , stillte im Nov . den
Ansstand in Lyon durch Milde , focht im Nov . 1832
vor Antwerpen , ging 1835 mit nach Algier u . hci -
rathete 30 . Mai1837diePrinzessinHelene vonMeck -
lenburg -Strelitz ( s. Helena 6 ) ; er nahm 1839 u . 1840
an den Expeditionen in Algier theil und organisirte

1841 dieChassenrs vonVinceunes (dann Olmsssnrs
ä ' O .) . Aml3 . Juli1842 verunglückte er durch einen
Sprung aus dem Wagen in Nenilly u . starb in dem
Hause eines Gewürzkrämers in der Rue äs la rs -
volts . Sein Vater baute auf dieser Stätte eine Ka¬
pelle . Ohne besondere Geistesgaben , war O . wegen
seines ritterlichen Wesens und wegen seiner Tapfer¬
keit u . als Mäcen der Künstler sehr beliebt und als
Redner in der Pairskammer geschätzt . Ihm wurden
1845 Reiterstatuen imHofe des Louvre in Paris ( in
der Revolution 24 . Febr . 1848 umgeworfen ) u . in
Algier errichtet . Vergl . Arago und Gouin , Vis äu
kriuos roxal , Par . 1842 ; I . Janin , Hs ? r1nos
rc>M , ebd . 1842 ; Jos . Mendelssohn , Ferdinand Phi¬
lipp , Herzog von O . , Altenb . 1842 . Seine Söhne
sind : Ludwig Philipp Albert , Graf von Paris
( s. Ludwig 64 ) , und Robert Philipp Ludwig
Eugen Ferdinand , Herzog von Chartres , geb .
9 . Nov . 1840 , welcher die gleichen Jugendschicksale
hatte . Der Graf von Paris , der König der Orlea -
nisten , machte im Heere der Union den amerikani¬
schen Bürgerkrieg 1861 — 62 mit seinem Bruder mit ,
lebte bis 1871 zurückgezogen in England , fern allen
Jntriguen , u . seitdem in Frankreich . 1875 erschien
sein 3bändiges Werk : Ilisboirs äs 1a Ausrrs eivils
sn Lmorlgus . Er heirathete 30 . Mai 1864 die In¬
fantin Jsabella , Montpensiers Tochter , und sein 6 .
Febr . 1869 zu Jork -Honse geborener ältester Sohn ,
Ludwig Philipp Robert , heißt Herzog von O .
Sein Bruder , Chartres , heirathete 11 . Juni 1863
Joinvilles Tochter , Francisca von O . , u . hat meh¬
rere Kinder ; er ist französischerEscadronschef u . ein
geborener Soldat . 21 ) Louise , Schwester des Vor . ,
geb . 3 . April 1812 , seit 1832 mit dem König Leo¬
pold von Belgien vermählt ; st . 11 . Oct . 1850 . 22 )
Maria , Schwester der Vor . , s. Maria 22 ) . 23 )
Ludwig , Herzog von Nemours , zweiter Sohn des
Königs Ludwig Philipp I . , s. Nemours . 24 ) Cle¬
mentine , Schwester des Vor . , geb . 3 . Juni 1817 ,
seit 20 . April 1843 vermählt mit Prinz August von
Sachsen - Koburg . 25 ) Franz , Herzog von Join -
ville , Bruder der Vor . , s. Joinville . 26 ) Hein¬
rich , Herzog von Aumale , Bruder des Vor . , s. Au -
male 4 ) . 27 ) Anton , Herzog von Montpensier ,
Bruder des Vor . , s. Montpensier .

Das Haus O . wurde durch Decret der französi¬
schen Nationalversammlungam 26 . Mai 1848 aus
Frankreich verbannt u . dies Decret blieb , trotz wie¬
derholter Anträge aufAufhebung desselben , inKraft .
Dagegen wurden von der zahlreichen Orleanistischen
Partei mehrmalsVersuche einer Annäherung der O .
andieältereLinieBourbon (Fusion ) gemacht , s.Frank-
reich (Gesch .) . Die OrleansschcnGüter waren zweier¬
lei Art : die Apanagengüter , welche LudwigXIV . für
0 . 12 ) bestimmte u . welche von diesem , dem Grün¬
der des jetzigen Hauses O . , sortgeerbt hatten , fielen
1830 , als O . 18 ) den Thron vonFrankrcich bestieg ,
an die Krone , wurden durch Gesetz vom 2 . März 1832
zur Civilliste geschlagen u . nach der Vertreibung der
O . vom Throne 1848 durch die Nationalversamm¬
lung als Staatseigcnthmn erklärt . Die Privatgllter
des Hauses O . hatte O . 18 ) seinen Kindern durch
Schenkungsacte vom 7 . Aug . 1830 zuschreiben lassen
n . von nun an reich vermehrt . Obgleich nun nach
dem Sturze des Hauses O . die Nationalversamm¬
lung 1848 diese Güter unter Sequester stellte , so

48 *
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wurde doch die beantragte Consiscation als ein Ein¬
griff in das Privateigentum zurllckgewiesen , und
auch die Regierung des Prinz - Präsidenten Napoleon
erkannte noch 1850 das Eigenthumsrecht der Fa¬
milie O . an denselben an . Aber 22 . Jan . 1852 er¬
ließ er zwei von dem Minister Casabianca Unterzeich¬
nete Decrete , von denen ersteres bestimmte , daß die
Mitglieder der Familie O . in Frankreich kein beweg¬
liches od . unbewegliches Eigenthum besitzen dürften
u . gehaltenwären , dasselbe innerhalb bestimmterFri -
sten zu veräußern . Durch das zweite Decret wurde
das bewegliche u . unbewegliche Eigenthum Ludwig
Philipps , welches er7 . Aug . 1830seinenKinderu , mit
Ausnahme des ältesten Sohnes , überlassen hatte ,
den Staatsgütern zugewiesen , doch übernahm der
Staat die Zahlung der Schulden der Civilliste der
früheren Regierung , sowie des Witthums der Her¬
zogin Helene von O . mit jährlich 300 ,000 Frcs .
Übrigens sollten die Güter verkauft u . der Erlös zu
mildenZwecken verwendet werden . Begründet wurde
dieseVermögensentziehung durch das alte französische
Staatsrecht , das Decret vom 21 . Sept . 1790 n . das
Gesetz vom 8 . Nov . 1814 , wonach alle den Prinzen
gehörigen Güter bei ihrer Thronbesteigung derKron -
Lomäne anheimfallen . Dieses Decret machte in
Frankreich einen sehr ungünstigen Eindruck . Die O .
übergaben dagegen 28 . Jan . dem Präsidenten der
Republik einen von Ludwig Philipps Testaments¬
vollstreckern Unterzeichneten Protest . Die Regierung
bemächtigte sich 10 . / 12 . April 1852 des Schlosses
Neuilly u . der Domäne Monceaux , worauf die Ver¬
treter der Rechtsansprüche der Familie O . bei dem
Seinetribunal erster Instanz Klage erhoben , der
Seinepräfect aber Protest gegen die Zuständigkeit
des Gerichts cinlegte , den der Staatsralh 15 . Juni
1852 billigte . Napoleon III . verfolgte die O . trotz
ihrer Enthaltsamkeit von Jntriguen immer . 1870
lehnten er und daun die ihm folgende Republik ihre
Dienste gegen Deutschland ab . Nach dem Frankfurter
Frieden kehrten sie nach Frankreich zurück , Aumale
und Joinville traten in die Nationalversammlung .
Am 8 . Juni 1871 wurde das Berbannungsdecret
gegen sie aufgehoben , ebenso im Nov . 1872 das
Confiscationsdecret ihrer Güter . Unpolitischer Weise
hatten sie letztere im Augenblicke der Noth Frank¬
reichs gefordert , was ihnen sehr schadete : für etwa
60 Mill . Frcs erhielten sie Güter zurück . Eine Fu¬
sion mit dem Grasen von Chambord kam , so sehr
1873 darauf gerechnet wurde , nicht zu Wege . Da
es allenOrleans , außer etwa Aumale , an politischer
Größe total fehlt , haben sie sehr wenig Aussichten
auf die Krone mehr . Vgl . krseis blvtorigus äo la
vaaison ä ' O ., Par . 1830 ; Lanrentie , Listoirs äss
vues ä ' O . , ebd . 1832 — 34 , 4 Bde . ; Iriarte , Iws
prinoss ä ' O . , Par . 1872 . Klemschmldt .

Orleans , glattes , taffetartiges (zuweilen nur
halbwollenes ) Gewebe aus Kammwolle , zu Damen¬
kleidern .

Orleans , Jungfrau von O . , s. Jeanned ' Arc .
Orleansvillc , 1 ) Arrondissement . 2 ) Stadt in

Algerien , Prov . Algier , im Thale des Schclif , an
der BahnOran -Algier ; mit Getreidebau ; 2257 Ew .
( ohne Militär ) ; und ist als wichtiger Punkt für die
französische Occupatio » erst 1843 u . 1844 von Ca -
vaignac gegründet u . befestigt worden . In der Nähe
Eisen - u . Kupfergrubeu .

Orley , Bernardin van , gen . Barend van
Brüssel , ausgezeichneter flandrischer Maler , geb .
zwischen 1470 — 90 inBrüssel , st . um 1560 ; ging jung
nach Rom u . wurde Rafaels Schüler u . Gehilfe . Doch
erkennt mau in seinen Werken auch vielfach das Stu¬
dium Michel Augelos . Später ging er wol im Auf¬
träge Rasaels in die Heimath zurück u . überwachte
dort die Ausführung der berühmten Teppiche seines
Lehrers , wurde Hofmaler des Kaisers Karl V . und
trat dann in die Dienste der Margaretha von Parma ,
Statthalterin der Niederlande , für welche er viele
Zeichnungen zu Teppichen machte . Er arbeitete noch
1560 . Werke in niederländischen Kirchen ( St . Jakob
in Antwerpen ) u . in fast allen großen Gallerten ; so
eine hl . Familie mit Benutzung einer Komposition
von Leonardo da Vinci in der Liverpool - Institution ;
eine Pietä im Brüsseler Museum rc . Regnet .

Orlich , Leopold von , bekannt als Schriftsteller ,
geb . 30 . Juni 1804 in Stallnpöuen , trat in die
preußische Armee und wollte , zum Hauptmann im
preußischen Kaiser - Alexander - Regiment avancirt ,
1841 in der englischen Armee am Ostindischen Kriege
theilnehmen , kam jedoch erst nach Beendigung des¬
selben an . Nachdem er Land n . Sitten dieses Lan¬
des kennen gelernt hatte , kehrte er im Juni 1843 in
die Heimath zurück u . wurde Major ; er st . 2 . Juni
1860 . Schriften : Friedrich Wilhelm der Große Kur¬
fürst , Berl . 1836 ; Geschichte des Preußischen Staates
im 17 . Jahrh . , ebd . 1838 — 39 , 3 Bde . ; Die Ge¬
schichte der schles . Kriege , ebd . 1841 , 2 Bde . ; seine
Reise in Ostindien , Lpz . 1845 , 3 . A . 1858 , 2 Bde . ;
Indien u . seine Regierung , ebd . 1859 — 61 , 3 Bde .

Orloff , s . Orlow . sTeichcr .
Orlog , so v . w . Krieg ; daher Orlogsflotte ,

Orlogsschiff , so v . w . Kriegsflotte , Kriegsschiff .
Orlow , russ . Adelsfamilie , als deren Stamm¬

vater historisch nachweisbar 1 ) Iwan Orell ge¬
nannt wird , ein Strelitze , welcher bei einem Aufruhr
1689 zum Tode verurtheilt , zum Blocke schreitend u .
an den Kopf eines eben enthaupteten Kameraden an¬
stoßend , diesen mit den Worten : Platz hier ! mit dem
Fuße wegstieß . Peter d . Gr . , welcher dies mit an¬
hörte , begnadigte ihn wegen seiner Standhaftigkeit ,
ernannte ihn zum Offizier u . adelte ihn . 2 ) Dessen
Sohn Gregorij , war General u . Gouverneur von
Nowgorod und hatte fünf Söhne , deren zweiter c»)
Gregorij , geb 17 . Oct . 1734 , bei seinem Austritt
aus dem Cadettencorps Lieutenant eines Garderegi¬
ments zuFnß u . später AdjutantSchuwalows wurde ;
als er im Siebenjährigen Kriege als Escorte - Offizier
mit dem gefangenen Grafen von Schwerin nach Pe¬
tersburg geschickt wurde , sah ihn die Kaiserin Katha¬
rina , welche soeben in Poniatowski ihren Liebling
verloren hatte , u . erhob ihn schnell zu ihrem Günst¬
ling . Er gewann die kaiserlichen Garden zu einer
Thronrevolution , u . nachdem dieselbe 9 . Juli 1762
gelungen und der Zar Peter III . beseitigt worden
war , wurde O . mit seinen Brüdern zu Grasen er¬
hoben und er selbst zum Generalfeldzeugmeister er¬
nannt , was freilich hinter seinen Träumen , selbst Ge¬
mahl der Kaiserin zu werden , blieb . Gleichwol all¬
mächtiger Liebling der Kaiserin , wurde er jedoch
bald auch dieser lästig durch sein rohes , rücksichts¬
loses Betragen , so daß sie ihn 1771 zu einer Reise
nach Moskau beredete , um persönlich zweckmäßige
Vorkehrungen gegen die dortige Pest anzuordnen ;
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darauf mußte er nach Fokschani iu die Walachei , wo
ein Cougreß zur Beendigung des Krieges mit den
Türken eröffnet werden sollte ; aber bei O - s an¬
maßendem Benehmen gegen die Türken zerschlug sich
die Unterhandlung . Unterdessen hatte die Kaiserin
sich einen neuen Günstling gewählt ; davon noch in
Fokschani benachrichtigt , reiste O . eiligst ab und , ob¬
schon ihn unterwegs noch der Befehl traf , sich einst¬
weilen auf sein Schloß Gatschina zurückzuziehen , reiste
er doch nach Petersburg weiter , u . die Kaiserin über¬
ließ ihm nach dreimonatlichen Unterhandlungen eins
ihrer Lustschlösser zum Aufenthalte . Er wählte Zars -
kvje »Selo . Zugleich wurde er4 . Oct . 1772 vom Kaiser
Joseph in den Reichsfürstcnstand erhoben . Bereits
im December desselben Jahres trat er in seine frühe¬
ren Verhältnisse zur Kaiserin zurück u . empfing von
derselben unter anderen Geschenken den Marmor¬
palast , wogegen er ihr den großen Brillant , welcher
seitdem in der russischen Krone prangt , verehrte und
Las neue Arsenal in Petersburg auf seine Kosten
bauen ließ . Während einer Reise O -s durch Deutsch¬
land u . Frankreich verdrängte aber Potemkin O . aus
der Gunst der Kaiserin . O . verheirathete sich darauf
in Petersburg , reiste mit seiner Gattin , welche er
aber in Lausanne verlor , abermals nach Frankreich ,
kam 1782 nach Rußland zurück u . st . 24 . April 1783
in Petersburg . Aus seinem Verhältuiß mit Katha¬
rina stammen die Grasen Bobrinski . 4 ) Alcxej
Tschesmenskoi , Bruder des Vor . , geb . 1737 ,
kam aus dem Landcadctiencorps als Unteroffizier in
die Garde ; bei der Revolution ( 1762 ) holte er die

; Kaiserin von Peterhof ab und rief sie an der Kasan -
> schen Kirche zuerst als Kaiserin aus , ging aber , als
. die Verschworenen den Tod Peters III . beschlossen

hatten , mit einigen derselben nach Ropscha , einem
! Gute des Grasen Nasumowski , wo man Len Kaiser
! gefangen hielt , » . soll denselben eigenhändig erdrosselt
! haben . Er wurde nun Generallientenant , General -
l adjutant , Lieutenant der Chevaliergarde und 1768

Generaladmiral der gesummten russischen Flotte ,
welche eben im Archipelagus gegen die Türken in
See war . Hier besiegte er 1770 die türkische Flotte
bei Tschesme (daher der Beiname Tschesmenskoi ) ,
wurde zum General en Chef ernannt u . erhielt nach
seines Bruders Tode das Bildniß der Kaiserin , wel¬
ches außer ihm u . Potemkin Niemand tragen durfte .
Nachher zog er sich nach Moskau zurück , von wo Zar
Paul I . nach seiner Thronbesteigung ihn u . Bara -
tinski nach Petersburg bescheiden und diese beiden
Mordgenossen bei der Übertragung der Leiche Pe¬
ters III . das Bahrtuch tragen ließ und darauf aus
Petersburg u . Moskau verwies . Nach Pauls Tode
( 1801 ) kehrte er nach Moskau zurück , wo er 30 . Jau .
1808 starb . 5 ) Gregorij Wladimirowitsch ,
Gras O . , Nesse des Vor . , geb . 1777 in Petersburg ,
Geheimrath n . Kammerherr u . 1812 Senator des
Reiches ; ging seiner Gesundheit wegen nach Frank¬
reich u . Italien , lebte größtentheils in Paris u . st .
4 . Juli 1826 in Petersburg ohne Nachkommen ; er
schr . : käönwiros bist , st lit . sur Is roxaums äs
blaxlss , mit Anmerkungen von Duval , 2 . A . , Par .
1825 , 5Bde . , auch deutsch , englisch und italienisch ;
List , äos arts eu Italis , Par . 1822 , 4 Bde . Mit
ihm erloschen die O - s in legitimer , männlicher Linie ,
aber der Name O . wurde durch die vier natürlichen
Söhne Feodors , vierten Bruders von O . 3 ) sortge -

pflanzt . 6 ) Michael O . , geb . 1785 , Freund n . Be¬
gleiter des Kaisers Alexander auf seinen Feldzügen ;
Unterzeichnete 1814alsGenerallieutenaut die Capitu -
lation von Paris im Namen des Kaisers n . wollte die¬
sen bewegen , eineConstitntion zu geben ; 1825 wurde
er , als angeblicher Theilnehmer am Aufstande vom
26 . Der . , auf seine Güter verwiesen , wo er 1842 starb .

7 ) Alexej , Fürst O . , Bruder des Vor , geb . 8 .
Oct . 1788 , trat jung in die russische Armee ein und
machte die Kriege gegen Frankreich mit . Nach dem
Frieden war er eine Zeitlang Adjutant des Groß¬
fürsten Constantin , dann erhielt er ein Garderegi¬
ment . Als 26 . Dec . 1825 bei der Thronbesteigung
des Kaisers Nikolaus der Aufstand ansbrach , trug
er mit seinem Regiment wesentlich zur Vereitlung
desselben bei und erwarb sich dadurch die Gunst des
Kaisers . Zum Grafen u . Generaladjutauten erhoben ,
führte er 1828 cineDivision gegen die Türken , schloß
1829 den Frieden von Avrianopel mit der Pforte ab ,
führte 1830 eine außerordentliche Mission nach Con -
stantinopel , 1831 ging er in besonderem Aufträge
in das Hauptquartier des Feldmarschalls Diebitsch
nach Polen , 1832 war er auf den Londoner Con -
ferenzen für die Niederlande thätig , begab sich 1833
wieder nach Constantinopel u . schloß 5 . Mai den Ver¬
trag vonHnnkiarJskelessi ab . In der Folge der stete
Begleiter des Kaisers Nikolaus auf dessen Reisen ,
1853 auch nach Berlin u . Olmütz , erhielt O . 1854
die wichtige Sendung nach Wien , um Österreich für
die russische Politik zu gewinnen , welche jedoch er¬
folglos war . Er blieb der vertraute Freund des
Kaisers Nikolaus bis zu dessen Tode und , bei dem
neuen Kaiser Alexander in gleicher Gunst , wurde er
1856 nach Paris gesendet , um den Frieden mit den
alliirtenMächten abzuschließen u . 1856bei der Kaiser¬
krönung in den Fürstenstand erhoben . Außer seinen
diplomatischen Geschäften verwaltete er seit 1844 das
Generalcommando der Gendarmerie und wurde im
April 1856 Präsident des Reichs - und des Mi -
nisterrathes ; er starb 21 . Mai 1861 in Petersburg .
8 ) NikolajAlexejewitsch , Fürst , einziger Sohn
des Vor . , trat in die Armee , dann aber nach Verlust
eines Auges u . eines Armes bei der Belagerung von
Silistria in das diplomatische Corps ; nachdem er in
Brüssel , dann 1870 Rußland in Wien vertreten ,
wurde er 1872 Botschafter in Paris . Als Militär¬
schriftsteller hat er sich durch eine russisch geschriebene
Geschichte des Preußischen Krieges von 1806 , Pe -
tersb . 1856 , rühmlich bekannt gemacht .

Ein Thcil der O - schen Familiengüter kam mit dem
Tode der Gräfin Anna , Tochter des Grafen Wladimir
O -, Gemahlin des russ . Generals Peter Dawydow ,
an deren Sohn Wladimir , der die Erlaubniß erhielt ,
den Namen Ö . mit dem Grafentitel zu seinem Na¬
men zu fügen , daher die Familie O .- Dawydow .

Nicht verwandt mit diesen O - s ist die Ionische
Kosakenfamilie , infolge einer Heirath mit der Erb¬
tochter des Grafen Denissow , genannt O . - Denis -
sow , seit 1799 . Lagai .

Orlowsky , 1 ) Alexander , namhafter russischer
Maler , geb . in Siedlce 1777 , st . in Petersburg 1832 ;
er bildete sich unter Norblin u . an der Petersburger
Akademie daun auf Reisen in Frankreich , Deutsch¬
land u . Italien u . that sich namentlich als Schlach¬
tenmaler hervor . Daneben malte 'O . aber auch hi¬
storische und Genrebilder aus dem russischen Volks -
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leben u . Porträts . Auch übte er die Lithographie
u . Aquarellmalerei . Seine Verdienste wurden durch
seine Ernennung zum Hofmaler belohnt . 2 ) Boris
Jwanowitsch , russ . Bildhauer , geb . 1793 , st . in
Petersburg 1837 . Ein Leibeigener von Geburt ,
nahm ihn Alexander I . in die Petersburger Aka¬
demie auf , worauf er von seinem Herrn freigelassen
wurde und 1822 nach Rom ging , wo er sich unter
Thorwaldsen bildete . 1829 zurückgekehrt , ward er
bald danach Professor der Akademie . Biele seiner
Werke zieren öffentliche Plätze Petersburgs , so der
Engel auf der Alexandersäule , die Statuen Kutusow -
Smolenskois u . Barclays de Tolly . Regnet .

Ormes , Dorf im Arr . Orleans des franz . Dcp .
Loiret , 8 lew nordwestlich von Orleans , mit etwa
800 Ew . — Hier 4 . Dec . 1870 Gefecht der Deut¬
schen ( 17 . Division ) mit den Franzosen .

Orme ' s Head , Vorgebirge an der Nordküste der
Grafschaft Caernarvon im engl . F-ürstenthum Wales ,
229 m hoch , mit Leuchtfeuer .

Ormond , eine der ältesten Familie Irlands , die
ihren Ursprung auf den von Heinrich II . im 12 .
Jahrh . zum Hsrsäskarz - Linst Luilsr vk Irskauä
( erblicher Erzschenk ) erhobenen Theobald zurück¬
führt und 1328 mit James Butler den Grafentitel
erhielt . 1 ) James Butler , Herzog von '1
enzl . Staatsmann und Vicekönig von Irland , geb .
1610 in London , wurde 1630 Gardecapitän , 1632
Graf vonO . u . 1641 Generalstatthalter von Irland ,
wo er die nach ihm genannten Nothmünzen (O . Mo -
ney ) aus dem Silber der Royalisten prägen ließ u .
die Rebellion dort bis 1643 mit einer geringen Macht
in Schranken hielt ; er wurde zum Marquis von O .
ernannt u . erhielt 1644 die Würde eines Vicekönigs
von Irland , mußte aber nach dreijährigem Kampfe
für das Königthum 1647 Dublin n . alle Plätze den
Anhängern des Parlaments räumen . Er flüchtete
nach Frankreich , wagte von dort aus 1648 eine In¬
vasion in Irland u . rief 1649 Karl II . znm König
aus , floh aber nach einem vergeblichen Angriff aus
Dublin 1650 aufs Neue nach Frankreich u . ward in
England zum Tode verurtheilt . Er begleitete nun
den König als Minister bis zur Restauration 1660 ,
wurde dann irländischer Herzog von O . und Groß¬
meister des königlichen Hauses . 1662 war er aufs
Neue Vicekönig von Irland , unterdrückte dort die
Revolution u . that viel für das Wohl dieses Landes .
1669 wurde er von dem Ministerium Cabal gestürzt ,
erhielt 1670 die Stelle eines Kanzlers von Oxford
und 1676 wieder die des Vicekönigs von Irland ,
wurde 1682 zum Herzog u . Peer ernannt und starb
21 . Juli 1688 zu Kingston Hall in der Grafschaft
Dorset . Vgl . Thomas Carte , kicks ock ckamss
Duks ock Ormouä , Lond . 1736 , 3 Bde . , n . A . Oxf .
1851 . 2 ) James Butler , Herzog von , engl .
General , Enkel des Vor . , geb . 1665 in Dublin , er -
klärte sich 1690 für Wilhelm III ., siegte amBoyne -
fluß , nahm Dublin u . folgte dem König dann nach
Flandern ; er wurde 1693 bei Neerwinden gefangen ,
commandirte 1702 die Belagerung von Cadiz , nahm
Vigo ein u . trug viel zur Vernichtung der sranzösisch -
spanischenFlottc bei . 1703 wurde er Lord - Statthalter
von Irland , erhielt 1712 den Oberbefehl über alle
britischen Truppen in den Niederlanden , aber mit
dem Befehl , keine Schlacht zu liefern , und schloß im
Juni desselben Jahres die Convention mit Villars ,

welcher der Friedensschluß folgte . . Nach dem Tode
der Königin Anna floh er 1715 mit Bolingbroke nach
Frankreich und huldigte dem Prinzen Stuart ; 1718
wurde er span . Generalcapitän u . leitete als Staats¬
minister derStuartsdereu Unterhandlungen mitAlbe
roni , nach dessenSturze aberzog er sichnachAvignou
zurück u . starb dort 1747 . Vgl . Mm . cks In vis äs
LIz'koiäI >uocUOrmonä . Haag1737 , 2Bde . Bartling .»

Ormonds , Bald ' , Thalim Bez . Aigledes schweiz .
Kantons Waadt , zieht sich etwa 15 km lang von dir
Umgegend von Aigle bis an die Grenze des Kantons
Wallis u . des Berner Amtes Saanen ; wird von der
Grande Eäu , einem rechten Nebenflüsse des Rhone ,
durchströmt u . in das Obere ( O . - dessus ) mit dem
Hauptorte Vers l ' Eglise und das Untere O . ( O . -
dessous ) mit dem Hanptorte Sepey eingetheilt . Das
Thalzeichnet sichdurchWasserfälle . Felspartienu . gute
Weiden aus , ist aber auch den Wildwaffern , Lawi¬
nen u . Bergstürzen ausgesetzt . Die 2760 protestanti¬
schen Bewohnerernähren fichvonViehzucht . H - Berns .

Ormskirk , Marktstadt in der engl . Grafschaft
Lancaster , am Leeds - u . Liverpoolkanale u . an der
Eisenbahn von Liverpool nach Preston ; schöne golhi -
sche Kirche mit dem Begräbniß der Grafen vou
Derby , Lateinische Schule , Seidensabriken , Seiler¬
bahnen , Bierbrauereien , Lebknchenbäckereien ; 1871 ;
6127 Ew . In der Nähe Kohlengruben u . die Rui¬
nen von Lathomhonse , unter Karl I . von der Gräfin
Charlotte von Derby gegen die Parlamentstruppen
so lange vertheidigt , bis Prinz Rupert ihr zu Hülfe -
kommen konnte .

Ormus , s. Hormus .
Ormnzd (pars . Rel . ) , ans dem zend . Umra .

maräa , d . h . Hochweiser Herr , Name des höchsten
Gottes , auch ( ipsuto main ^ us , d . i . der vermehrende
Geist , genannt , im Gegensatz zum bösen Princip , dem
^ .IirimLn od . LZro maiuzms . O . als oberster Herr
ist auch der Schöpfer des Weltalls , des Himmels u .
der darin lebenden Wesen , sowie der alleinige Ge¬
bieter u . Erhalter . Nach dem Avesta ist er nicht bloß
ein geistiges , sondern auch ein körperliches Wesen u .
er wird auch auf den Denkmalen der Achämeniden
bildlich dargestellt . Als Wohnung dient dem O . der
oberste Himmel , das 6arc > usmana . s .

Ornain , ein 150 km langer , rechter Nebenfluß ,
der Marne , entspringt im franz . Dep . Haute - Marne ,
fließt durch die Dep . Meuse n . Marne , meistentheils
parallel mit dem Rhein - Marnekanal , und münde !
unterhalb Vitry .

Ornament , 1 ) ( allgemein ) Verzierung eine '
Gegenstandes . 2 ) ( In der Kunst ) bildet Las O .
den Gegensatz zu dem eigentlichen substanziellen In¬
halt der Darstellung , welcher letztere das constrnctive
Element des Kunstwerks repräsentirt . In diesem
Sinne spricht man von O . nicht nur in der Archi¬
tektur , wo es in denjenigen Theilen sich ausdrückt ,
welche die constructiven Theile , wieMauern , Balken ,
Dach rc . , also alle praktischen Requisiten des Bau¬
werks , in nur künstlerischer Weise ausbilden , sondern
auch in anderen Künsten , wie z . B . in der Musik ,
wo es in Form von Rouladen , Trillern rc . zur Ver¬
zierung der Melodie , als des construktiven Elements ,
dient . Eine besonders wichtige Bedeutung gewinnt
das O . indem sog . Kunsthandwerk , da es hier allein
dasjenige Moment bildet , welche dasKunsthandwerk
vom gewöhnlichen , bloß das Bedürfnis ) des prak -
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tischen Gebrauchs befriedigendem Handwerk unter¬
scheidet . Da mithin das O . in künstlerischer Hinsicht
von nicht minder großer Wichtigkeit ist als die Con -
struction , so muß es in innigster Beziehung zu der
letzteren flehen , d . h . es muß , da es immerhin nur
« in secundäres Element ist , sich den durch den prak¬
tischen Zweckderconstructiven Theilebedingten Form
in seiner Gestaltustg unterordnen . Dadurch ist jede
Willkür in der ornamentalen Durchbildung der con -
structiven Theile ausgeschlossen . Die Lehre , welche
die Gesetze des Zusammenhangs zwischen dem O . u .
der Construction erläutert und die mannigfaltigen
Formen des ersteren entwickelt , welche theils aus den
Typen des Thier - und Pflanzenreichs entnommen ,
aber dann in mehr mathematischer Regelmäßigkeit
stilisirt werden , theils freie mathematische Combina -
tionen , in gradliniger oder sphärischer Gestaltung ,
Larstellen , nennt man Ornamentik , die Art und
Weise der Verzierung eines künstlerischen Products ,
seine O rnamentation . Das O . findet sich , zum
TheilinsehrreicherAusbildung , schon beiden ältesten
Culturvölkecn , aber auch die rohesten , noch fast im
Naturzustände befindlichen Volksstämme , wie die
Neger in Afrika , die wilden Indianer in Amerika rc .
schmücken ihre dürftige Kleidung und ihre Gerüche .
Zu hoher Vollendung hat sich das O . im alten Grie¬
chenland u . in Etrurien entwickelt , von wo es auch
bei den Römern Eingang fand , wo ein außerordent¬
licher Luxus damit getrieben wurde . Eine zweite
Periode hoher Ausbildung des O -s fällt mit der
Entwicklung der gothischen Baukunst im Mittelalter ,
eine dritte mit dem Aufschwung der Kunst in derRe -
naissancezeit zusammen . Auch in der modernen Zeit
spielt das O . eine große Nolle in allen Gebieten des
socialen Lebens , obschon die Grundformen , da es der
modernen Kunst an einem eigentlich originalen Stil
fehlt , theils der Antike , theils der Gothik , theils der
Renaissance entlehnt , wenn auch meistfrei verwerthet
werden . Hinsichtlich der Grundformen des O . kann
man , entsprechendderGestaltderconstructiven Theile ,
unterscheiden einerseits zwischen dem malerischen u .
plastischenO . , andererseits (beidemletzteren ) zwischen
dem körperlich - ausladenden und dem Flächen - O .
Literatur : Gropius , Die O - e in verschiedenen
Baustilen , Berlin 1844 , 3 . A . 1857 ff .; Eisenlohr ,
Die Ornamentik in ihrer Anwendung , Karlsruhe
1849 fs . ; Grüner , Lxeeimsna ok ornamental ^ rt . ,
London 1850 , aber in den prachtvollen Ölfarben¬
drucken , deutsches Product ; Bötticher , Tektonik der
Hellenen , 2 . A . , Berlin 1869 ; Jacobsthal , Die
Grammatik der O - e , Berlin 1874 ; Over Jones ,
Grammatik der O - e , London 1865 ; Racielt , Das
Polychrom - O . , Stuttgart 1875 ; Herdtle , Flächen¬
verzierungen des Mittelalters .

Ornamcntstich , 1 ) Metallgravirnngüberhaupt .
2 ) Speciell : Ornamentalvorlagcn in Stahl - oder
Kupferstich zum Gebrauch für Künstler und Kunst¬
handwerker .

Oruäno , Flecken am gleich » . Fluß ans der Insel
Eorsica , südöstlich von Ajaccio ; 1000 Ew . ; davon
stammt die im 15 . u . 16 . Jahrh . berühmte Familie
Ornano , s. Bastelica .

Ornans , Stadt im Arr . Besanxondes franz . Dep .
Doubs , an der Lonne ; schöne u . große Kirche aus
dem 16 . Jahrh . mittrefflichen Gemälden , Gerbereien ,
Fabrikation von Möbeln , Rasirmessern , Nägeln ,

Kirschwasser rc . , Käsebereitung ( Grnyerekäse ) , Müh¬
len , Sägewerke , ansehnlicher Weinbau , lebhafter
Handel mit Vieh ; 1872 : 3014 Ew . ( Gem . 3173 ) .

Ornat ( v . Lat . ) , 1 ) überhaupt Schmuck ; 2 ) die
Amtskleidung , welche die Geistlichen bei gottesdienst¬
lichen Handlungen u . bes . feierlichen Gelegenheiten
tragen .

Orne , ein 86 lcm langer , linker Nebenfluß der
Mosel , entspringt auf einem Höhenzuge im franz .
Dep . Mense , nordöstlichvonCharny - sur -Meuse , tritt
bei Grand Moyenvre in Deutschland ein u . mündet
oberhalb Hückingen . In dem Deutschland ungehöri¬
gen Theile ihres Thales liegen große Eisenwerke .

Orne , 1 ) ein 158 üm langer Fluß im nördlichen
Frankreich , entspringt bei Seez im Dep . O . , fließt
dann durch das Dep . Calvados , wo er eins der
schönsten Thäler der Normandie bildet , ist von Caen
an ( 18 icm weit ) schiffbar gemacht worden , nimmt
mehrereF4üsse (darunterdenNoireau ) auf u . mündet
bei Ouistreham in den Canal ( La Manche ) . An
seiner Mündung befinden sich 3 Leuchtthürme . 2 )
Departement in Frankreich , begrenzt von den De¬
partements Eure , Eure - et -Loir , Calvados , Manche ,
Sarthe , Mayenne ; 6097 ,2gflstcin ( 110 „ gHW ) mit
( 1876 ) 392 ,526Ew . ( auslffZicm65 , in ganz Frank¬
reich 68 ,g) . Das Dep . besteht meist aus Hochebenen ,
welche von O . nach W . von einer Hügelkette ( Colli -
nesduPerche ) durchschnitten werden , die das Strom¬
becken der Loire von dem des Kanals trennt u . in
ihrem höchsten Punkte , dem Walde von Ecouves ,
eine Höhe von 417 m erreicht ; nach N . u . S . sendet
dieselbe zahlreiche Höhenzllge aus . Flüsse : O . ,
Mayenne ( beide mit vielen Nebenflüßchen ) , Tonc -
ques , Dives , Me , Sarthe , Hnisne , Eure , Jton ,
Rille , Charentonne rc . Außer zahlreichen ( 269 )
Teichen kommen auch einige Moräste vor . Eisen¬
bahnen : 317 icm . Der Boden ist im Allgemeinen
fruchtbar , das Klima ist gemäßigt , aber veränderlich
und regnerisch . Von der Gesammtoberfläche sind
338 ,662 Ira Ackerland , 131 ,205 Ira Wiesen u . Wei¬
den , 62 ,816 Irs , Wald n . Gehölze u . 16 , 275 sta Hei¬
den . Producte : Granit , Quarz (Diamanten von
Alen ^on ) , Schiefer , Sandstein , Kreide , Kalkstein ,
Marmor , Thon , Porzellanerde , Eisen ; Getreide
( kanmausreichend ) , namentlichWeizcn ,Hafer , Gerste
u . Buchweizen , Kartoffeln , Hülsenfrüchte , Gemüse ,
Runkelrüben ( auch Zuckerrüben ) , Ölsamen , Hanf ,
Flachs , viel Obst , namentlich Aepfel ( zur Cider -
bereitung ) und Birnen ; Pferde (berühmt die Per -
scherons u . dienormannischeNasse ) , Rindvieh ( trefs -
liche Mastochsen , ansehnliche Gewinnung von Butter
u . Käse von Camembert ) , Schweine , Geflügel ( na¬
mentlich Gänse ) , Hasen , Kaninchen , Rehe , Hirsche ,
wilde Schweine , Füchse , Wölfe , Bienen (ansehnliche
Bienenzucht ) , Fische rc . Zahlreiche Mineralquellen
sind vorhanden . Die wichtigsten Industriezweige
sind : Eisengießerei , Fabrikation vonEisen - u . Stahl -
waaren , Glas , Papier , Kerzen , Handschuhen , Spitzen
( in letzterer Zeit zurückgegangen ) , Knöpfen , Käm¬
men u . anderen Gegenständen ans Horn und Perl¬
mutter , Holzschuhen u . anderenHolzwaaren , Töpfcr -
waaren , Drainröhren , Baumwollenspinnerei und
Weberei , Leinen - und Hanfleinwandweberei , Loh - u .
Weißgerberei , Färberei , Bleicherei , Bierbrauerei ,
Branntweinbrennerei , Ziegelbrennerci , Kalkbren¬
nerei rc . Der Gesammtwerth der industriellen Pro -
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ducte beträgt etwa 82 Mill . Francs jährlich . Lebhaft
ist auch der Handel mit den Producten des Bodens
u , der Industrie . Volksbildung : 1872 gab es im
Dep . unter 100 Bewohnern über 6 Jahre 15 , g Un¬
unterrichtete , in ganz Frankreich 33 „ . Eintheilung
in 4 Arrondissements mit 36 Cantonen n . 511 Gem .
Hanptort ist Alenxon . H > Berns .

Ocoitbiobaites , Ein - u . Abdrücke non Vogelfähr¬
ten auf Gesteinsflächcn ; im bunten Sandstein , bes .
an vielen Punkten von Massachusetts und Connec -
ticut . 0 . giMutsrw , von 36 em Länge , deutet auf
einen viel größeren Vogel , als der Strauß ist , hin ;
0 . inAsns , 0 . äivsrsus u . a . scheinen von Sumpf¬
vögeln herzurühren .

vrnitlwgslum , (Vogelmilch , Sternblume ) , Pflanzen¬
gatt . ausderFam . TiliaosLS -XspIiocislLao ( VI . 1 .)
Blüthenhülle sechsblätterig , abstehend , bleibend ;
Staubblätter der Blllthenachse eingefllgt od . an der
Blüthenhüllbasis , flach ; Griffel nngetheilt , Narbe
stumpf ; Samen rundlich od . kantig . Arten : 0 . nm -
bsllackum L . , mit schmalen , stumpfen Blättern und
in Doldentraubenstehenden Blüthen ; in Obstgärten ,
Wiesen ; Zierpflanze , aber wegen der vielen Wurzel -
brut leicht zuin lästigen Unkraut werdend ; 0 . uuckaim
L . , mit graugrünen , breiteren Blättern u . größeren
inTraubenstehendenBlüthen; inGrasgärten . Engter .

Ornitholithen ( OrnickIioIickIms ) , foisileNestevon
Vögeln .

Ornithologie ( v . Gr . ) , Vogelkunde , Naturge¬
schichte der Vögel ; Ornithologisch , diese Wissen¬
schaft betreffend . Ornitholog , Kennerderselben .

Vrnitkopns L . ( Vogelfuß ) , Pflanzengatt , aus der
Familie l? apUionaasas - Aeä / sarsas - Ooronilloas
( XVII . 4 . ) ; Kelch rührig , fünfzähnig , die zwei oberen
Zähne an der Basis verwachsen , Schiffchen abge¬
rundet stumpf ; Hülse verlängert , zusammengedrückt ,
gerade od . gebogen , in einsamige Glieder zusammen¬
gezogen ; Arten : 0 . psrpusillus L . , kleine , liegende
Pflanze ; Kelchröhre dreimal länger als die eiförmi¬
gen Zähne ; auf Äckern , Triften . 0 . sackivus L - ote / o
( Seradella ) ; Kelchröhre wenig länger als die pfrie -
menförmigenZähne ; in Portugal einheimisch , bei
uns auf Sandboden als Futterpflanze gebaut . Sie
wird entweder rein oder mit einer Überfrncht od . im
Gemenge mit Lupinen Ende März oder Anfangs
April gesäet ( 20 — 35 ÜA per im ) . Die Heuwerbnng
geschieht in der letzten Zeit der Blüthe , im August ;
man gewinnt dann Ende Sept . noch einen Grün -
fntterschnitt . Die Stoppeln werden als gute Schaf¬
weide genutzt . Der Ertrag an Heu ist 50 — 70 Ctr . ,
an Samen 8 — 12 1U per Im . Engler . Nohde .

ürnitkorli ^nclms , s. u . Schnabelthiere .
Vrobsnobo L . ( Sommerwurz ) , Pflanzcngatt . aus

der Farn . LosnorLoeas - Orolmnelisas ; ( LIV . 2 . ) ;
Kelch vierspaltig od . zweiblätterig , Kelchblätter öfters
zweispaltig ; Blumenkrone rachenförmig , unterwärts
drüsig fleischig , zuletzt über der Basis ringsum ab¬
springend ; Kapsel einsächerig , die zwei Samenträ¬
ger gegenüber u . wandständig ; Schmarotzcrgewächse
mit einsachem ,unterwärtsvonschuppeuförmigenBlät -
tcrn besetzten Stengel u . in Trauben stehenden Mil¬
chen . Zahlreiche Arten , namentlich in Süd - Europa ,
schwer unterscheidbar . 0 . Lpittzz -mum TlLi , auf den
Wurzeln des Quendels ; 0 . ernsnts , Levtof . , pur -
pnrroth , aus Imtvs eornioulatns ; 0 . 6alli XlubU,
rvsenroth , aus Wurzeln des Labkrautes ; 0 . rubsns

Ist'crff--. , mit rothbraunem Stengel, auf Wurzeln von
LleäieaA » ckalcacka u . ÜI . sackiva ; 0 . pruinosa Dax .,
mit dünnem , hohlem bereiftem , weißbehaartem Sten¬
gel , weißen , blaßblaugeadertenBlumen , auf Wurzeln
von Vieia Haba L . in SEuropa ; 0 . minor
mit lila - od . purpurfarbenen Blüthen , auf den Wur¬
zeln des Wiesenklees , bisweilen in schädlicherMenge ;
0 . ramo8a L . (Hanftod , Hanfwürge ) , ästig , bräun¬
lich , mit purpurblauen Blüthen und zwei seitlichen
Vorblättern , auf Tabak u . Hanf schmarotzend , nur
stellenweise ; aber dann ganze Felder bedeckend . E »gl- r .

vrobusL . (Walderbse , Bcrgerbse ) , Untergatt , von
Imtlrz-rus (s. d . ) ; 0 ckubsrosns D . — I -abllz -rns mon -
ckanus Leru ?». ist die Christwurz .

Orognosie ( Orologie , v . Gr .) , Gebirgslehre , u .
Orographie , Beschreibung derGebirge , Darstell¬

ung ihrer äußeren Formen n . Gruppirnngen ; daher
Orographische Karten , Landkartenmitvorzugs -
weiser Berücksichtigung der Gebirgs - u . Höhenzüge
n . Gebirgssystemc eines Landes . Orometrie , so
v . w . Höhenmessungen .

Orono , Ort im Penobscot County des nordame -
rikan . UnionsstaatcsMaine , Sitz des Llaiue Stacks
eolisgs ob aArisuItnro auä mselrauio arts ; 2888 Ew .

Ovontes ( früher Typhon ) , 1 ) Hauptfluß Sy¬
riens ; entsprang in Kölesyrien ans dem Antiliba¬
non , verschwand unter der Erde , floß , wieder er¬
scheinend , nach Norden fort und bildete einen See ,
berührte Antiochia , floß von da südwestlich u . mün¬
dete ins Mittelmeer . In diesem letzten Abstande von
3 Meilen war er schiffbar ; jetzt Nähr el Aast ( d . h .
widerspänstiger Fluß ) ; 2 ) ( pers . Aruandu ) Berg-
grnppe in Medien , im S . von Ekbatana , mit 3600 m
hohem Gipfel ; jetzt Elwend .

Oröpos ( a . Geogr . ) , feste Hafenstadt am Euripos
( der Hafen hieß Delphinion , an der Mündung des
Asopos ; von da aus fuhr man nach Euböa hinüber ) ;
anfangs böotisch , dann früh von den Athenern ge¬
nommen , ein stetes Streitobject zwischen den Böo -
tern u . Athenern ; jetzt das Dorf Oropo . Erwähnens¬
wert !) der TempelAmphiaraos (s . d . ) u . dessenOrakel .

Oros ( gr . ) , 1 ) Berg ; bes . 2 ) so v . w . Athos 2 ) .
Orosangä ( d . i . Wohlthäter des Königs ) , in

Persien Titel Solcher , welche sich um den König ver¬
dient gemacht hatten . Ihre Namen wurden in Denk -
bllchern ausgezeichnet .

Oroshäza , Dorf im Ungar . Comitate Bekes ,
Station der Alsöld -Fiumaner Eisenbahn , das größte
Dorf Ungarns ; vorzüglicher Weinbau , starke Vieh¬
zucht ; 1860 : 14 , 554 Ew .

Orosrus ( vielleichtPaulus ) , christlicherHistoriker.
Als Presbyter in Spanien u . Anhänger Augustins
reiste er in theologischer Mission 413 zu diesem nach
Afrika u . dann nach Bethlehem zu Hieronymus , wor¬
auf er außer einer Abhandlung über die Freiheit des
menschlichen Willens die erste christl . Weltgeschichte
( Historiurnm lidri VII . aävsisus paZauos ) von
Adam bis 410 n . Chr . reichend , verfaßte . O . sucht
in diesem etwas flüchtigen , bes . nach Livius u . Justi -
nus gearbeiteten Werke zu zeigen , daß alles Leiden
der Zeit nicht dem Abfall vom Heideuthum zuzu¬
schreiben , sonderndas Unglück der vorchristlichen Zeit
eher noch größer als das jetzige gewesen sei . O . zuerst
theilte die Weltgeschichte zum Theil nach den vier
Weltmonarchien ein . Sein Werk diente lange Zeit
als historischer Leitfaden . Ausgabe von Haverkamp
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Leyden 1738 und 1767 . Vergleiche Mörner , äs
Oro8Ü vita , Berl . 1844 . Riese .

Orotava ( früher Aurotopala ) , Stadt auf der
NKüste von Teneriffa ; Sitz des Militärgouvernenrs ,
Hafen Port O . Handel , bes . mit Wein ; 3800 Ew .
Der riesenhafte Drachenbaum von O . , Lessen Alter
A . v . Humboldt auf 6000 Jahre schützte , ist 1867
einem Orkan zum Opfer gefallen .

Orotschonen ( Renthierhirten ) die Tungusen -
stämme , welche an den beiden Ufern des Amur im
N . bis Jablonovoi Chrebet , vom Amazar bis zu ven
Quellen des Oldoi wohnen .

Oroya , Ort im peruan . Dep . Cerro de Pasco ,
3712 m ü . d . M . , wichtig als Endpunkt der Ge¬
birgsbahn Lima - O . n . als Ausgangspunkt der nach
Jauja u . Pasco projectirten Bahnen .

Orphaniteu , Partei der Husiten , s. d .
Orpheus und die Orphiker , 1 ) Orpheus als

eine ganz sagenhafte Person ( Aristoteles sagt , er habe
nie gelebt ) , ein Repräsentant für die von thrakischen
Museupriestern gepflegte Poesie der griechischen Ur¬
zeit (s. Musen ) , Sohn des Onagros ( od . Apollon ) u .
der Muse Kalliope . Homer kennt ihn nicht . Spätere
griech . und röm . Dichter preisen die Wundermacht
seines Saitenspiels und Gesanges , wodurch er selbst
wilde Thiere zähmte und Felsen sich nachzog . Er
nahm am Argonautenzuge Theil . Seine geliebte
Gattin , dieNympheEurydike , starb an einem Schlan¬
genbiß . Um sie wiederzugewinnen , stieg Orpheus in
Len Hades hinab und rührte Lurch seine Musik die
Unterirdischen so sehr , daß sie ihm die Gattin Zurück¬
gaben . Weil er sich aber , dem Verbot entgegen , ehe
sie zur Oberwelt gelangt waren , nach ihr umsah , so
verschwand sie auf immer . Nachdem er gramvoll
7 Monate am Strymon ( in Thrakien ) zugebracht
hatte , zerrissen ihnMänaden . Haupt u . Leyer trieben
auf dem Hebrosstrom ins Meer , worauf sie an der
musikreichen Insel Lesbos gelandet wurden . Dieser
Orpheus nun soll Mysterien auf Grund des diony¬
sischen Cultus gestiftet u . poetische Bücher religiösen
Inhalts verfaßt haben . Auf ihn , als den ofsenha -
renden Meister berief sich eine im 6 . Jahrh . v . Chr . ,
zur Zeit der Pisistratiden , zuerst , u . zwar in Athen ,
auftauchende , sodann sich weiter über Griechenland
ausbreitende Sekte , die Orphiker . Durch sie kam
der Name Orpheus in solchen Schwung , daß man
fast alle Mysterien von ihm als dem großen Sühn -
und Weihepriester , der zugleich als der alte Dichter
galt , herleitete . Damals stellte Onomakritos , der
Chefredacteur der Ilias und Odyssee die angeb¬
liche , gründlich m .ystische Weisheit des Orpheus ,
mit Hiuzunahme pythagoreischer Lehren u . mancher
Vorstellungen der elcusin . Mysterien , in einem Lehr¬
gedicht , Theologie des Orpheus ( oder Theo -
gonie ? ) betitelt , von 24 Rhapsodien zusammen , als
ein systemat . Ganzes . Eine epochemachende That -
sache ! Bernhardy sieht den OnomakritoS als die wich¬
tigste Quelle der hellenischen Mystik sür alle theoso -
phischen Sekten der Folgezeit an . Doch werden auch
andere ältere Schriftsteller der orphischen Lehre ge¬
nannt (wie Kerkops ) . Von diesen älteren Darstell¬
ungen des Systems sind nur Fragmente und Nach -
richten übrig . Das orphische ( unmöglich von Ono -
makritos erfundene ) Neligionssystem stellte zunächst
eine Kosmogonie auf . Das Erste war Chronos
( Zeit ) . Dieser bringt den Äther u . das Chaos ( Ab -
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grund ) hervor . Aus Beiden gestaltet er ein Ei . Aus
dem Ei entspringt Phanes ( der Leuchtende ) . Phanes
erzeugt aus sich die Nacht , mit dieser Leu Uranos u .
die Gäa , von denen die älteren Götter stammen . In
einer neuen Periode verschlingt Zeus (der Geist ) den
Phanes , welcher die sinnlichen Dinge in sich hat .
Zeus läßt diese wieder aus sich hervorgchcn . So ruft
er die jüngeren Götter ins Licht u . bildet die Welt .
Das ist reiner Pantheismus , oder ist , wie bei Spi¬
noza , der Ausdruck Akosmismus der statthaftere ?
Zeus wird genannt : Anfang , Mitte und Ende aller
Dinge , die Wurzel der Erde u . des Himmels , Mann
u . Weib , der Himmelsein Haupt , der Äther sein Ver¬
stand , Mond u . Sonne seine Augen rc . Hauptperson
unter den jüngeren Göttern ist Dionysos - Zagrcus ,
welcher , von den Titanen zerrissen , als zweiter Dio¬
nysos wieder auflebt , ein Bild für die geistig - leibliche
Wiedergeburt der Menschheit . Daran schloß sich die
praktische Theologie . Hier wurde vonderSeele
als einem vom Weltgeist losgerissencn Hauch ge¬
sprochen . Sündhaft durch Abfall von einstiger Voll¬
kommenheit , büßt sie , im Leib als Kerker cingespcrrt ,
n . durchläuft einen Kreis irdischer Existenzen , bis sie
gereinigt in ein seliges Jenseits gelaugt , wogegen
des Ungereinigten Strafe wartet . Das hierin aüs -
gesprocheneDogma von der Seelenwanderung (Met -
cmpsychose ) thcilten die Orphiker mit den Pythago -
reern . Zum Seelenheil nun waren Weihen u . Sühn¬
ungen ( rolkrc » ) vorgeschrieben (Telestik ) . Zu den
Ordenspflichten gehörten gewisse Reinigungen und
Riten , eine asket . Diät ( wie Enthaltung von Fleisch
u . Bohnen ; auch hier Berührung mit dem Pytha -
goreismns ) , leinene Todtengewänder u . dgl . Die
Orphiker bildeten (geduldete ) Vereine u . feierten My¬
sterien . Sie gewannen an Verbreitung und Einfluß
während des peloponnesischen Krieges . Gegenüber
dein sinnlichen und dem religiösen Bedürfnisse Vieler
nicht mehr genügenden Volksglauben läßt sich ihrer
Lehre Vertiefung u . Vergeistigung nicht absprechen ,
trotz vielerlei hineingedrungenen Aberglaubens . An¬
dererseits wurde das orph . Wesen in den Schmutz der
Heuchelei herabgezogen durchbettclhafteLandstreicher
( Orpheotelesten ) , die auf den Aberglauben der Masse
speculirten , sogar die Seligkeit für Geld feil hielten .
Noch lange nach den Zeiten des OnomakritoS traten
neue orphische Schriften an die Öffentlichkeit , bes . in
der hellenistischen Periode , aber auch später . Zahl¬
reiche Titel haben sich davon erhalten . Vorzüglich
kam die massenhaft angewachsene sog . orphische Lite¬
ratur im 3 . u . 4 . Jahrh . n . Ehr . zu Ansehen . Im
4 . Jahrh . entstanden auch wahrscheinlich drei noch
vorhandene nach der Überlieferung vonOrpheus ver¬
faßte , wenig bedeutende , vom speculativen Geist der
alten orphischen Theologie entblößte Dichtungen :
Argonautika , ein kleines Epos ; 87 Hymnen ;
Lithika , ein Lehrgedicht , welches von den magischen
Kräften verschiedener Steine handelt , Literatur :
Orpllioa . rso . G . Hermann ( 1805 ) ; Übers , d . Argon ,
von Tobler ( 1781 ) , von Voß ( 1806 ) , der Hymnen
von Dietsch ( 1822 ) ; Lobeck , LAlaopimmus ( 1829 ) .

2 ) Orpheus von Krotou , epischer Dichter , soll
unter Pisistratcs neben Onomakritos u . 2 Anderen
mit der Sammlung der homerischen Gedichte betraut
gewesen sein . S - Zimmerm -ma .

Orphische Mystik , s. Orpheus .
Orscha , so v . w . Orsha .
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Orseille ( Flechtenroth , Columbinfarbe ) , ein ans
verschiedenen Flechten ( s.Orseilleflechten ) dargestellter ,
violetter Farbstoff zum Färben auf Wolle u . Seide .
Die Flechten werden gemahlen mit Urin , Ammoniak
od . dem beider Gasbereitung gewonnenen Gaswasser
od . Kalk tibergossen , öfters umgerührt , nach einiger
Zeit mit Kalk versetzt u . 4 — 6 Wochen der Gährung
iiberlassen . In den Handel kommt sie in Form eines
Teiges von dunkelvioletter Farbe , welcher sich bei
längerem Abschluß der Luft entfärbt , überfeine frühere
Farbe wieder annimmt , wenn man ihn einige Zeit
in Berührung mit der Luft umrührt . Die O . liefert
schöne , aber wenig haltbare Farben , daher man sie
auch meist nur als Hülfsfarbe braucht , um anderen
Farben mehr Feuer zu ertheilen od . dieselben anders
zn nüanciren . Die O - » flechten kommen bes . von
Teneriffa , den Canarischen Inseln , dem Cap der
Guten Hoffnung , den Pyrenäen und Schweden , bes .
überHolland in den Handel . Stahe verwandt sind ihm
Persio und Cudbear . Sie sind sämmtlich durch die
künstlichen Farbstoffe sehr zurückgedrägt . Der Farb¬
stoff der O . , das Orcein , findet sich nicht fertig ge -
bildet in den Flechten , sondern aus den verschiedenen
Flechtensänren : die Lecanor - , Orsell - , Erythrinsänre
erzeugt sich mit kohlensanrem Ammoniak bei der
Währung Orcin welches bei weiterer Ein¬
wirkung von Ammoniak u . Luft in 6 „ 8 lgsäs 04 und
6l4H , 2^ 0g Orcein übergeht . Das O - carmin
u . O - purpur enthalten diese beiden Farbstoffe in
ziemlicherNeinheit . 8 ) Die oben erwähnten Flechten
( auch Färberflechte , Färbermoos genannt ) , aus wel¬
chen die O . dargestcllt wird . Jungck .

Orseilleflechten , Flechten , welche neben Lakmus
rothe Farbstoffe enthalten , so namentlich lioooslls,
tinotoria an den Küsten der Canaren u . Azo¬
ren (daher canarische Orseille ) , ferner ksrtnsnrig .
communis F '- ' . , in ganz Europa verbreitet ; u . a . m .

Orscllinsäure , 6 ^11 ^0 ^ , entsteht aus Lecanor -
säure u . Erythrin durch Kochen mit Wasser od . Kalk¬
lösung . Farblose , bitter schmeckende Prismen , welche
sich in Wasser , Weingeist u . Äther lösen . Wird durch
Eisenchlorid purpurviolett gefärbt . Mit Alkalien u .
alkalischen Erden liefert sie einbasische Salze . Die
Lecanorsäure , ans welcher die
O . dargestellt wird , ist Diorsellinsäure u . findet sich
in mehreren Flechten der Gattungen koccslia , Iw -
canora u . a . , denen sie durch Äther entzogen werden
kann . Sie krystallisirt in farblosen Nadeln . Gleich¬
falls zu den Derivaten der O . gehören die Evernin¬
säure , OgllioOj , u . die Evernsäure , , von
welchen die letztere in der Flechte Lvcrnis, prunastri
vorkommt . Broglie .

Orsha , 1 ) kleiner Nebenfluß des Dnjepr im russ .
Gouv . Mohilew . Am 0 . 1512 Sieg der Litauer über
die Russen . 2 ) Kreishauptstadt in demselben Gouv . ,
an der O ., dem Dnjepr u . an der Warschau Smolens -
ker Bahn ; 6600 Ew . , meist Juden . Napoleon ver¬
brannte hier auf dem Rückzuge 1812 seine Papiere .

Orsrni ( Ursini od . in Frankreich Ursius ) , italie¬
nisches Fürstengeschlccht , stammt von Orsus O . , Herrn
von Petigliano , welcher 1190 — 1200 Senator von
Rom war , ab . Die Familie theilte sich durch die drei
Söhne des Matthäus Rubens O - , der als Prä -
sect von Nom 1153 gegen Kaiser Friedrich I . sich
erhob u . dasür vom Papste den Ehrentitel Vater des
Vaterlandes erhielt , in drei Zweige , von denen jetzt
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nur noch der der Herzöge von Gravina blüht , deren
Stammvater Napoleon O . war u . welche seit 14t 7
Grafen , seit 1463 Herzöge von Gravina u . seit 1724
deutsche Reichssllrsten sind u . später auch zn Fürsten
des päpstlichen Stuhls ernannt wurden ; sie haben
ihren Sitz in Rom und Neapel . Merkwürdig sind :
1 ) Niccolo , Graf von Petigliano , geb . 1442 ;
wurde in venetianischen Diensten 1502 neben Bar »
tolommeo d ' Alviano Feldherr gegen die Ligue ; 1509
bei Agnadel geschlagen , eroberte er dennoch Padua
u . vertheidigte es gegen den Kaiser Maximilian I . ;
er st . 1510 inLunigo . 2 ) Paolo Giordano , geb .
1541 ; wurde 1560 durch Papst Pius IV . Herzog
von Bracciano , führte den Oberbefehl über die päpst¬
lichen Truppen gegen die die Küsten Italiens be¬
drohenden Türken 1566 u . dann den über sämmtliche
ital . Heere in dem Kriege von 1571 ; er st . 1585 in
Salo am Gardasee . 3 ) AnnaMaria , Prinzessin von
O . , Tochter Ludwigs II . von la Tremonille , Herzogs
von Noirmoutier ; verheirathete sich erst mit Louis
Blaise von Talleyrand , Fürsten von Chalois 1678 ,
dann als Wittwe mit Flavio O . , Herzog von Brac¬
ciano . Nach dessen Tode 1698 trat sie als erste Hof -
danw indie Dienste der ersten Gemahlin Philipps V .
vonÄpanien n . wurde Obersthofmeisterin der Königin
u . Geliebte des Königs , 1707 Erzieherin des Prin¬
zen von Asturien u . der übrigen königlichen Kinder
u . wurde mit Gnaden u . Ehren überhäuft . Weil ihre
Anmaßungen täglich wuchsen , wurde sie von Elisabeth
von Parma , zweiter Gattin des Königs Philipp V . ,
kurz nach deren Einzug in Madrid nach Frankreich
verwiesen » . lebtedortinAvignon ; nachLndwigsLIV.
Tode wendete sie sich nach Genna u . endlich nach Rom ,
wo sie 1723 starb . Vgl . Combes , princssss äes
Ursius , Par . 1858 . Außer den genannten gab das
Haus O . der Kirche drei Päpste : Nikolaus III .
(JohannCajetanO .) ,1277 — 1280 , BenedictXIII .
( Pietro Francesco O . ) , 1724 — 1730 , n . Clemens
XII . ( Lorenzo O . ) , 1730 — 1740 . Haupt der Familie
ist Fürst Don Philipp O . , geb . 10 . Dec . 1842 . Von
den O . stammt auch das deutsche Fürstenhaus Ro°
senk erg , Fürsten von O . und Rosenberg , Oberst -
Erblandhofmeister desHerzogthums Kärnthen . L°gai .

Orfini , Felice , Hanptnrheber eines Attentats
auf Napoleon III . , aus einer dem Hause O . ver¬
wandten Familie , geb . 1819 zn Meldola in der rö¬
mischen Delegation Forli ; studirte Jurisprudenz n .
bildete sich zum Anwalt ; schon früh in die unitari¬
schen Absichten der geheimen Gesellschaften in Italien
eingeweiht , nahm er 1843 an der Verschwörung der
Brüder Bandiera Theil , wurde 1844 zu lebensläng¬
licher Galeerenstrafe verurtheilt , aber infolge der Am¬
nestie vom 16 . Juli 1846 begnadigt . Er ging nach
Toscana , wurde dann zum Deputirten in die Con¬
stituante in Rom gewählt , bis die Einnahme Roms
durch die Franzosen seine Partei stürzte , worauf er
in Sachen der Umstnrzpartei die gefährlichsten Mis¬
sionen inner - u . außerhalb Italiens unternahm , be¬
theiligte sich 1854 beim Revolntionsversuch in Mai¬
land , ging dann nach Österreich behufs Anzettelungen
in der Armee , wurde aber im Dec . zu Hermannsladt
in Siebenbürgen gefangen genommen u . nach Man¬
tua auf die Festung gebracht , von wo er jedoch 29 ./ 30 .
März 1856 entkam . Er ging nun nach England , cr -
theilte dort Sprachunterricht , hielt Vorlesungen über
italienische Literatur u . wurde hier der Leiter eines
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gegen das Leben Napoleons III . gerichteten Com -
Plottes , welches das Attentat vsm 14 . Jan . 1858
zur Folge hatte . Noch in derselben Nacht unter dem
Namen Alsopp verhaftet , wurde er vor Gericht ge¬
stellt u . 13 . März 1858 hingerichtet .

Orslppos , Megarenser , welcher zuerst nackt im
Stadium zu Olympia lausend den Sieg erhalten
haben soll ; Andere erzählen dies von dem Laksdä -
monier Akanthos .

Orsk ( Orskaja ) , Festung im russ . Gonv . Oren -
burg , an der Mündung des Flusses O . in den Ural ;
3100 Ew .

Orsöwa , 1 ) Neu - O . ( türk . Adakalieh ) , kleine
türk . Festung im serbischen Kreise Kraina , auf einer
Donauinsel , inmitten der Klissura gelegen . Kurz
oberhalb liegt die schmälste und gefährlichste Stelle ,
das eiserne Thor ( Demi - Kapu ) des engen Donau¬
durchbruches . 1716 von den Österreichern den Tür¬
ken abgenommen , blieb 0 . 1718 durch den Passaro -
witzer Frieden bei Österreich u . wurde seit 1729 stark
befestigt und gegenüber , auf der rechten Douauseite ,
das Fort Elisabeth angelegt . Beide wurden 1738
von den Türken erobert u . blieben seitdem in ihrer
Gewalt . Im Mai 1849 besetzten die Ungarn vor¬
übergehend die Festung ; im Krimkriege räumten die
Türken O . , besetzten es aber im Juni 1854 wieder
u . hielten es auch 1877 / 78 besetzt . 2 ) Alt - O . , offe¬
ner Ort am linken Donau -Ufer , ungarisch . In der
Nähe von Alt - O . wurden im Sept . 1853 die 1849
von Kossuth vergrabenen ungarischen Kroninsignien
wieder aufgefunden , s. Heilige Krone . Dronkc .

Orsoy , Stadt imKreiseMörs des preuß . Regbez .
Düsseldorf , am Rhein ; Privat - Präparandcnschule ,
Branntweinbrennerei , Fabrikation von Stärke und
Cigarren , Fischerei , Schifffahrt ; 1875 : 1727 Ew .
O . war ursprünglich eine Villa , in der schon 1242
die Grafen von Kleve einen Zoll hatten ; 1347 wurde
es durch Kaiser Ludwig den Bayer zur Stadt er¬
hoben ; 1373 dem Ritter von Strünkede verpfändet ,
der 1385 dem Erzbischof von Köln seine Rechte über¬
trug . In dem niederläud . - span . Kriege wurde die
schon früh befestigte Stadt abwechselnd von den Spa¬
niern u . Niederländern besetzt , 1672 durch Ludwig
XIV . belagert u . erstürmt , der dann die Festungs¬
werke schleifen ließ . H > Berns .

Örsted , 1 ) Hans Christian , berühmter Phy¬
siker , geb . 14 . Aug . 1777 in Rudkjöbing ans Lange¬
land ; lernte nach höchst mangelhaftem Jugendunter ,
richt dis Apothekerkunst u . studirte seit 1794 in Ko¬
penhagen , übernahm 1800 die väterliche Apotheke ,
hielt Vorlesungen über Chemie , machte 1801 — 1803
Reisen durch Deutschland , Frankreich , Belgien und
die Niederlande , wurde 1806 Professor der Physik
an der Universität in Kopenhagen u . 1810 auch Leh¬
rer an der Landcadettenakademie daselbst , sowie 1829
auch Direktor des Polytechnischen Instituts . Seine
Reisen ins Ausland wiederholte er öfter , wurde 1850
Geheimer Conferenzrath u . st . 9 . März 1851 in Ko¬
penhagen , wo ihml877 cinDenkmal errichtet wurde .
1820 entdeckte er den Elektromagnetismus u . legte
somit den Grund zur Erfindung der jetzigen Tele¬
graphie . ( S . Nxporimeirtll circa skkcctum conküc -
tus slscbrici in acum maAusticam , deutsch Schwcig -
gers Jouru ., Bd . 29 1820 , und Gilb . Ann . , BL . 66
1820 . ) Er schr . außerdem : VickenskabcL om Na¬
turells almilläcIiAS I -ovs , Kopenh . 1809 ; Ansicht
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der chemischen Naturgesetze , Berl . 1812 ; Isukamcu
llomsnclaturas clremcias omniims iiuAnis scanäi -
navico - xsrmanicis communis ,Kopenh . 1815 ; Imkt -
süibet ( ein Gedicht ) , ebd . 1886 , deutsch vonJohann -
sen , ebd . 1837 ; Lancken i Naturen ( Der Geist in
der Natur , deutsch von K . L . Kannegießer , Lpz . 1851 ,
3 . A . 1852 ) ; Vgl . Charaktere u . Reden Ö - s , Hrsg ,
von Möller , ebd . 1851 ; Lamlccks o§ ektcriackts
8üriktsr , Kopenh . 1850 f . , 9 Bde . ; Biographie von
Hauch u . Forchhammer , deutsch von Sebold , Spand
1853 . 2 ) Anders Sandöe , Bruder des Vor . ,
dänischer Rcchtsgelehrter u . Staatsmann , geb . 21 .
Dec . 1778 in Rudkjöbing ; studirte seit 1794 in Ko¬
penhagen Jurisprudenz , wurde 1801 Assessor des
Hof - und Stadtgerichtes in Kopenhagen , 1810 des
Höchsten Gerichtes , 1813 Deputirter in der dänischen
Kanzlei , 1831 königlicher Commissär bei den Stän¬
den der Inseln ; 1841 bis März 1848 Geheimer
Staatsminister , 21 . April 1853 Ministerpräsident u .
Minister des Innern u . des Cnlttis , gab 29 . April
1854 das Ministerium des Innern ab u . trat 3 . Der .
1854 mit dem ganzen Cabiuet zurück ( vergl . Däne¬
mark Gesch . , S . 711 ) ; erst . 30 . April 1860 inKopen -
Hagen . Ö . schr . u . a . : Handbuch der dän . u . vorweg .
Rechtswissenschaft , 1822 — 35 , 6 Bde . ; gab heraus :
Luuomill , 1815 — 22 , 4 Bde . , u . Abhandlungen ans
dem Gebiete der Moral - u . Gesetzgcbungsphilosophie ,
1813 — 26 , 3Bde . ; üurickisc ^ .rebiv , 1810 — 20 , 33
Bde . ; stur . Nickssllrikt , 1820 — 30 , 16 Bde . isr . 2) 0.

Ort , 1 ) das Ende eines Grubenbaues ; daher
vorO . , an diesem Ende ; 2 ) jeder Grubenbau , A » s -
richtungs - , Vorrichtungs - , Abbau - O . ; Fund - Ö . ,
ein zur Untersuchung der Lagerstätte getriebenes Q . ;
Flügel - O . , ein seitwärts getriebenesO . ; Gegen -
O . , cin O . , mit welchem man einem anderen ent -
gegcntreibt ; 3 ) die Spitze an spitzem Gezüche ; 4 ) der
vierte Theil ; daher a ) Viertel mehrerer Münzen , so
Reichs - O . ( O -sthaler ) , Sechsgroschenstllcke od .
Thaler Spec . ( 8 gGr . ) ; der halbc Reichs - O . (Ört¬
chen ) , Dreigroschenstücke ; O - sgulden , -i Gnlden ;
Ö - skrone , die alten dänischen Viertelkronen u . 1
täiserlichen Kronenthaler ; O - sgroschen ^ 3 Pf . ,
im Mecklenburgischen vor dem großen Groschen —
4 ^ Ps . ; b ) ( Örtchen ) Gewicht , im Hannöverschen s-
Quentchen ; c ) der vierte Theil eines Maßes , z . B .
in Lübeck des Quartiers , in Oldenburg — j Kanne .

Ort (der O -, in der Mehrzahl Örter ) , der Theil
des Raumes , in welchem ein Körper ist , sein muß
od . sein kann . In der Mathematik ein Punkt im
Raume . Der g e 0 m e t r i s ch e Ö . eines Punktes ( einer
Linie , einer Fläche , eines Körpers ) ist die Linie , die
Fläche od . der Raum , in welchen jener Punkt ( jene
Linie , jene Fläche , jenerKörper ) gemäß denBestimm «
ungen , welche über ihn getroffen sind , od . gemäß den
Eigenschaften , die er haben soll , liegen kann . Wenn
man z . B . einen Punkt finden soll , der eine bestimmte
Entfernung von einem gegebenen Punkte hat , so ist
sein geometrischer O . eine Kugelfläche , welche um
den zweiten Punkt als Mittelpunkt mit jener Ent¬
fernung als Radius beschrieben werden kann ; soll er
jedoch auf einer durch den zweiten Punkt gehenden
Ebene liegen , so ist sein geometrischer O . ein Kreis
auf dieser Ebene . Der optische Ö . ist der O . ans
einer Fläche , welcher durch einen vor der Fläche be¬
findlichen , in das Auge gefaßten Gegenstand verdeckt

ftvird . Bleiben Fläche u . Gesichtsgegenstand unver -
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ändert , rückt aber das Auge fort , so verändert sich
auch der optische O . Wenn der Beobachter nichts
gewahr wird , was ihm einen Abstand zwischen dem
Gesichtsgegenstand u . der Fläche andeutet , so urtheilt
er , daß der Gegenstand ans der Fläche selbst im op¬
tischen O . stehe , u . es wird dann der optische O . zu
einem scheinbaren O . Buchrucker .*

Ort ( deutsche Heldensage ) , der Sohn des Königs
Etzel u . der Helche , wurde in der Nabenschlacht ( s. d . )
mit seinem Bruder Scharpse von Wittich erschlagen .
In der Thidrckssaga ( s. d . ) führt O . den Namen
Ortwin und wird von Runga erschlagen ; Scharpse
führt wie im Biterolf den Namen Erp u . wird von
Widga ( Wittich ) erschlagen . Raßmann .

Orta , 1 ) See in der ital . Provinz Novara , westl .
vom Lago maggiore , mit welchem er in Verbindung
steht ; darin die Insel S . Giulio mit der 379 vom
h . Julius gegründeten Kirche ; 2 ) Gemeindedaranmit
971 Ew . Dabei der Sacro Monte mit 20 großen ,
mit Terracotten ausgeschmückten Kapellen zum An¬
denken des h . Franz von Assisi ; oben Aussichtsthurm
mit herrlicher Rundsicht .

Ortegal ( Cabo de O . ), Vorgebirge in der span .
Prov . Coruna , nördlichste Spitze von Spanien .

Örtcl , Philipp FriedrichWilhelm , deutscher
Volksschriftstcller , geb . 15 . Aug . 1738 in Horn bei
Simmern ausdemHunsrückcn , SohneinesPsarrers ,
studirte in Heidelberg , wurde 1820 Pfarrverweser ,
dannPfarrerin Manebach , 1835 Superintendent in
Sobernheim , trat 1863 in den Ruhestand und zog
nach Wiesbaden , st . 16 . Sept . 1867 . Sein Schrift -
stellcrname ist W . O . von Horn . Schriften : Die
Spinnstube , Franks . 1846 ff . ; Rheinische Dorfge¬
schichten , ebd . 1854 , 4 Bde . ; Gesammelte Erzählun¬
gen , Wiesbaden 1856 — 69 , 13 Bde . , neue Volks¬
ausgabe 1860 — 62 ; mit H . Masius : Herausgabe
des Volksblattes : Die Maje , Wiesbaden 1858 — 65 ;
Der Rhein , Geschichte u . Sagen , Burgen , Abteien ,
Klöster n . Städte , ebd . 1867 , 2 . A . 1874 .

Ortclsbnrg , 1 ) Kreisimprcuß . Regbez . Königs¬
berg , 1708 ,gg ^ üm ( 31 ,^ HHM ) mit ( 1875 ) 64 ,027
Ew . 2 ) Kreisstadtdarin ; Oberförsterei , Schloß (sonst
Jagdschloß der deutschen Ordensritter ) ; Leinwand -
märkte ; 1875 : 2061 Ew . Das Schloß wurde 1266
gegründet , der Ort 1669 zur Stadt erhoben . Hier
22 . Mai1629 Zusammenkunft des Kurfürsten Georg
Wilhelm von Brandenburg mit dem Könige Wla -
dislaw von Polen .

Orteuau , Landschaft in Baden zwischen dem
Rhein u . dem Schwarzwalde , an LerMeich , Murg ,
Oos rc . ; mit gutem Weinbau .

Ortenberg , 1 ) Stadt im Kreise Büdingen der
großherzogl . Hess . Prov . Oberhessen , an der Nidder ;
Schloß des Grafen von Stolberg - Roßla , Kirche
mit Grabmälern und einem schönen Altargemälde ;
Papierfabrikation ; 1871 : 1003 Ew . 2 ) Dorf im
bad . Kreise und Amtsbezirk Offenburg ; Station der
Bad . Staats - Eisenbahnen ; guter Weinbau ; 1875 :
1320 Ew . — Über dem Orte auf einem mit Wein¬
reben bepflanzten Hügel das Schloß O . , 1834 — 40
an der Stelle einer sehr alten , 1668 vom französi¬
schen Marschall Crequi gesprengten Bergfestung , der
Stammburg der Grafen von O . , aufgeführt ; mit
schöner , die ganze Kette deZ Wasgau - Gebirges um¬
fassender Aussicht . H - Berns .

Ortenburg , Marktflecken im Bez . - Amt VilS -

hofen des bayer . Regbez . Niederbayern , anderWolf -
ach ; 1875 : 1112 Ew . ; dabei die BnrgAlt - O . ,
Stammhaus der Grafen von O . 1563 wurde in O .
die Reformation durch die Grasen von O - eingeführt .
Die gleichnam . Grafschaft kam 1806 an Bayern .

Orthagoras , erster Lyrannos von Sikyon , der
hier 665 die Herrschaft gewann u . die Dynastie der
Orthagoriden gründete .

Orthez , Stadt u . Hauptort in dem 7 Lantone u .
135 Gem . mit 1872 : 70 , 390 Ew . umfassenden , gleich¬
nam . Arr . des franz . Dep . Nieder - Pyrenäen , am
Gave de Pan , Station der Franz . Südbahn , mit
der jenseit des Gave de Pan gelegenen Vorstadt De¬
port durch 2 Brücken verbunden ; 2Secundärschulen ,
öffentliche Bibliothek ; bedeutende Loh - u . Weißger¬
berei , Flachsspinnerei , Fabrikation von Papier , Öl ,
Chocolade u . Zündhölzchen ; Bereitung von berühm¬
ten Schinken (Bayonner Schinken ) ; Steinölquellen ,
Saline , Marmorbrüche ; 1872 : 4758 Ew . ( Gem .
6526 ). — Von dem alten , am Ende des 13 . Jahrh .
erbauten Schlosse der Fürsten von Bearn , in wel¬
chem Bianca , die Tochter des Königs von Arago -
nien u . Gemahlin Heinrichs IV . von Eastilien , durch
ihre Schwester , die Gemahlin des Grasen GastonIV .
von Foix , vergiftet wurde , ist uur noch ein 5eckiger ,
ca . 33 in hoher Thurm ( I ' our cis Llonoaäs ) vorhan¬
den . Hier 27 . Febr . 1314 Sieg der Engländer un¬
ter Wellington über die Franzosen unter Soult .

Orthit , Mineral , krystallisirtim monoclinenSy -
stem , isomorph mit Epidot , selten in deutlichen Kry -
stallen , meist langgestreckte Nadeln , eingewachsen u .
zuweilen zu Büscheln vereinigt od . tafelförmig , auch
derb u . körnig , eingesprengt , Bruch muschelig , Härte
6 , spec . Gew . 3 ,2 bis 3 , 7 ; schwarz , braun u . grau ,
glasglänzend , undurchsichtig ; besteht , analog dem
Allanit ; aus Thonerde , Kalt , Magnesia , Kali , Na¬
tron , Eisenoxyd , Mangau - , Cer - , Lanthan - , Didym -
oxydul , Wtererde , Kieselerde u . Wasser . Im Granit
u . Gneiß bei Stockholm , Falun , Itterby , Arendal ,
in Finnland ; am Ural (Ural - O .) ; im Planenschen
Grunde bei Dresden . Der P yrorthit von Korar -
fvet bei Falun ist ein mit Kohle gemengter , vor
dem Löthrohr entzündlicher O . Lehmann.

Ortho . . . ( v . Gr . ) , gerad . . . , recht . . .
Orthobiotik ( v . Gr ,) , die Wissenschaft oder die

Kunst , recht zu leben .
ürtliooerss ( Ortlioosrsbitos ) , fossile Gattung der

Fam . Kopffüßer ( s. d . ) ; Schale geradlinig , kegelför¬
mig , stumpfspitzig , vielkammerig ; Kammern niedrig ,
nur die letzte , in welcher das Thier lebte , verlängert ;
Scheidewände concav , einfach , durch einen Kanal ,
den Sypho , durchbohrt ; bis 2 m lang . Erreichen
bereits im Silur das Maximum ihrer Entwickelung
( 0 . änpIsL HTMenb . , 0 . znnosnm . Äalk , 0 . Im -
cisnss §ow . ) und reichen bis in die Trias hinauf .

Orthodoxie ( v . Gr . ) , Rechtgläubigkeit , die Über¬
einstimmung mit der symbolisch sestgestellten Lehre
der Kirche , welcher man angehört , im subjektiven ,
theoretischen Fürwahrhalten . Die Übertreibung der
Forderung solcher O . ist Hyperorthodoxie , der
Gegensatz derO . Heter 0 d 0 xie ( s. Heterodox ) . We¬
der Las ursprüngliche Christenthum noch das Prin -
cip des Protestantismus verträgt sich mit dem Or¬
thodoxismus , der grundsätzlichen Betonung der
O . , da der Protestantismus in Einheit mit dem Ur -
christenthum nicht ein historisches Fürwahrhalten ,
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sondern das rein praktische Vertrauen zu Gottes
Gnade für die Bedingung des Heils erklärt . Löffler .

Orthoepie ( v . Gr .) , die gute , richtigeAussprache ;
die Orthoepik , oder die Lehre von der O . , ist ein
Theil der Formenlehre .

Orthogonal , rechtwinkelig .
Orthographie ( v . Gr . ) , die Lehre vonderRecht¬

schreibung nach bestimmten Regeln u . Gesetzen . Die
Übertragung der Lautsprache in die Schriftsprache
ist von jeher eine unvollkommene gewesen , wofür der
Grund zumeist in folgenden Übelständen zu suchen
ist : 1 ) Wir haben nicht für jeden Laut ein besonde¬
res Zeichen ; 2 ) Für viele Laute gebraucht man meh¬
rere Zeichen ; 3 ) die Bezeichnung für Tondauer u .
Tonfarbe ist mangelhaft ; 4 ) im Laufe der Jahrhun¬
derte haben sich viele Willkürlichkeiten eingebürgert .
Die schriftlichen Documente der ältesten Periode der
deutschen Sprache , d . i . die althochdeutsche , zeigen
eine lautrichtige , ungekünstelte u . natürliche Schreib¬
weise . Die Schrift ist die lateinische , große Anfangs¬
buchstaben finden sich nur in Eigenname » u . Vers -
anfängen , alles Übrige ist klein geschrieben . Maß¬
gebend für die damalige Schreibweise war die Amts¬
sprache der Höfe , welche sich zur Zeit der Hohen¬
staufen in der Rechtschreibung nach bestimmten Re¬
geln bes . vervollkommnet ? . Leider wechselte diese
Amtssprache später je nach der Mundart , welcher der
herrschende Kaiser angehörte . Dieser Wechsel des
Dialektes hatte zur Folge , daß für ein und dasselbe
WortverschiedeneSchreibweisen angewandt wurden ,
z . B . Amt , ambt , ammbt , ampt , ammpt , amptt .
Die heillosen politischen Zustände nach den Hohen¬
staufen , dynastische Kriege , Kirchenstreit , der schwarze
Tod u . a . m . wirkten erlahmend auf Literatur und
somit auch auf Stil » . Rechtschreibung. Das Sprach -
verständniß und Sprachgefühl sank mit dem so häu¬
figen Wechsel der Amtssprache und die Schreibweise
wurde immer willkürlicher ; Loch erhielt sich die la -
tein . Schrift und die Kleinschreibung. Erst zu Ende
dieser Periode tritt unsere heutige eckige Mönchschrift
auf . Die neuhochdeutscheSprache u . ihre Schreib¬
weise beginnt mit der Reformation . In dieser Zeit
ist LieKanzleisprachedieherrschende , eineVerschmelz -
ung der verschiedenen kaiserlichen Regierungsmnnd -
arten . Mit dieser Schriftsprache vermischten sich nach
und nach die heimischen Mundarten , wodurch in der
Rechtschreibung eine vollständige Regellosigkeit ein¬
trat . Man bediente sich immer mehr der eckigen
Schrift , behielt aber die lateinische nebenher bei . Zur
Verschönerung od . zur Bezeichnung der besonderen
Wichtigkeit eines Ausdruckes schrieb man beliebige
Wörter mit einem großen Anfangsbuchstaben . Aus
diese Periode sind auch die verschiedenenDehnungen
durch Verdoppelung der Vocale , durch Einschiebnng
eines e oder h zurückzuführen . Vor und nach T , P
u . R setzte man willkürlich ein h u . zur Verkürzung
wurden die Consouamen verdoppelt . Zum Überfluß
bediente man sich noch einer Menge latein . Brocken
u . Endungen . In diesen Wirrwar suchte Luther in
seiner Bibel - Übersetzung durch einfache Regeln wie¬
der einigermaßen Ordnung zu bringen . Ebenso wa¬
ren die Sprachforscherdes 17 . und 18 . Jahrh . be¬
müht , Verbesserungen anznstreben , und seitdem ist
bis auf die Gegenwart viel zur Vereinfachung und
Regelung der O . geschehen . Die bedeutendsten Män¬
ner unter den Reformatoren aus diesemGebiete sind :
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Gottsched , Adelung , Becker , Heyse , Grimm . Gegen¬
wärtig ist die O . eine brennende Frage , mit der sich
pädagogische Vereine , Fachblätter , Gelehrte und die
Tagespresse eingehend beschäftigen . Es stehen sich
zwei Parteien gegenüber : Phonetiker u . Historiker .
Nach dem phonetischen Princip soll so viel als mög¬
lich die O . mit der Aussprache in Übereinstimmung
gebracht werden , nach dem Grundsätze Adelungs :
„ Schreibe , wie du richtig sprichst . " Diese Schreib¬
weise ist in der italienischen und spanischen Sprache
vorherrschend. Darnach würden die meisten Dehn¬
ungen u . Verkürzungen , sowie die Großschreibung
der Substantive fortfallen . Vertreter dieses Princips
sind : Gottsched , Adelung u . in neuerer Zeit G . Mi¬
chaelis . Die Historiker fordern eine Schreibweise ,
wie sie die geschichtliche Entwickelung der Sprache
mit sich gebracht hat . Die O . würde sich demnach
nicht nach der Aussprache , sondern mehr nach dem
Schreibgebrauch richten , wie im Englischen n . Fran¬
zösischen . Als Historiker gelten : Becker , Grimm ,
Heyse , Andresen , Vilmar und Weinhold . Zwischen
diesen Parteien wird jedoch eine Vermittelung an¬
gestrebt durch R . v . Raumer u . Sanders . Letztere
halten die geschichtlich entwickelte Schreibweise bei n .
suchen nach wissenschaftlicher Erkenntniß der Sprach -
gesetze die O . zu verbessern resp . zu vereinfachen .
In diesem Sinne hat sich auch die im 1 . 1876 vom
Cultusminister Falk berufene Orthographische Con -
ferenz ausgesprochen . Vgl . Michaelis , Die Ergeb¬
nisse der 4 . bis 15 . Jan . 1876 abgehaltenen Orth »
graph . Conferenz , Berl . 1876 . TamihLuscr .

Orthoklas , s . F - ldspath .
Orthopädie (Orthopädik , v . Gr . ) , der Theil der

Heilkunst , welcher in Hebung der Formfehler des
menschlichen Körpers besteht , die theils angeboren
Vorkommen , theils durch Knochen - u . Gelenkkrank¬
heilen od . Muskelcontracturenu . Lähmungen später
erworben sind . Dementsprechend sind die Heilmittel
der O . verschiedene . Sie beruhen theils darauf , daß
die sonst starren Knochen einem auch mäßigen per¬
manenten Druck in ausgiebiger Weise nachgeben , u .
bestehen in Lagerungsapparaten ( Streckbetten ) und
Schienen , durch welche jene nöthige Einwirkung her¬
vorgebracht wird ; daß aber die fibrösen Theile , Seh¬
nen n . Fajcien einer mechanischen Einwirkung einen
viel zäheren Widerstand entgegensetzen , der deshalb
auf operativem Wege (durch die subcutane Tenoto -
mie , s. d . ) beseitigt werden muß ; daß endlich Lähm¬
ungen u . Contractnren der Muskeln durch eine ac -
tive od . passive Muskelgymnastik , in schwereren Fäl¬
len durch Anwendung der Elektricität bekämpft wer¬
den können . Da fast sämmtliche dieser Heilmittel eine
längere Zeit beanspruchen u . nur unter genauer täg¬
licher ärztlicher Aufsicht unter Hilfe geübter Kranken¬
wärter nutzbringend angewendet werden können , so
wird es immer mehr Sitte , daß die O . aus den Hän¬
den der Privatärzte in die der Specialisten , die eigene
Krankenhäuserbesitzen , übergeht . Jahn .

Orthopnoe , hochgradiges Erstickungsgefühl , bei
welchem sich die Kranken , um Athem schöpfen zu kön¬
nen , gerade strecken u . den Kops nach hinten neigen ,
wodurch eine Verlängerung der Luftröhre herbeige¬
führt wird .

Ortlioptera , die Geradflügler .
Ortler ( Ortlesspitze ) , ein 4014 IN hoher Berg -

gipfelderOrtler -Alpen (s . Alprnl5 ) , imtirolerOber -
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Innthal ( Bez . Brixen ) , an der Grenze gegen die
Lombardei , der höchste Berg Österreichs n . Deutsch -
lands . Er wurde zuerst von Trafoi aus 27 . Scpt .
1804 von dem tiroler Gemsenjäger Joseph Pichler ,
1805 dreimal von dem Botaniker Gebhard , 1826
von Schebelka und 12 . Aug . 1834 vom Professor
Thurwieser mit Hilfe des I . Pichler , sowie in neue¬
rer Zeit sowol von Sulden wie von Trafoi aus
bestiegen , doch ist die Ersteigung sehr schwierig .

Ortloff , 1 ) Friedrich , Rechtsgelchrter , geb .
10 . Octbr . 1797 in Erlangen ; studirte seit t814 in
Jena , Göttingen u . Erlangen , wurde 1816 Advocat
in Koburg und 1817 zugleich Lehrer der Geschichte
am dortigen Gymnasium ; 1819 kam er als Präses -
sor der Rechte u . Mitglied des Schöppenstuhls nach
Jena , wo er auch 1826 Mitglied u . 1844 Präsident
des Gesammt - Obcrappellationsgerichts wurde und
11 . Oct . 1868 starb . O . präsidirte der Commission
zur Ausarbeitung des Entwurfs derThüring . Straf -
proceßordnung sowie zur Revision des Thür . Straf¬
gesetzbuchs , war Delegirter bei der deutschen Civilge -
jetzbuchs - und Civilproceßordnungs « Commission in
Dresden 1856 — 63 u . schr . u . a . : Grundzuge eines
Systems des deutschen Privatrcchtes , Jena 1828 ;
Die Grumbachschen Händel , Jena 1868 — 1870 , 4
Thle . , u . gab heraus : Sammlung deutscherNechts -
quellen ( Rechtsbuch nach Distinctionen ) . ebd . 1836 ;
Allgem . deutsche Wechselordnung , ebd . 1848 ; mit
Heimbach rc . : Juristische Abhandlungen u . Rechts -
sälle und die Entscheidungen des Oberappellations¬
gerichts zu Jena , ebd . 1847 — 57 , 2 Bde . 2 ) Her¬
mann Friedrich , Rechtslehrer , geb . 1829 ; war
seit 1862 Professor des Criminalrechts in Jena ;
schr . u . a . : Die Encyklopädie der Rechtswissenschaft
in ihrer gegenwärtigen Bedeutung , Jena1857 ; Me¬
thodologie derRechts - u . Staatswissenschaft , Braun¬
schweig 1863 . L-izal .

Ortnit , eindeutschesHeldengedichtdes13 .Jahrh .,
dessen Inhalt kurz folgender ist . O . , König zu Gar¬
ten inLamparten ( Lombardei ) ,hörtvonseineinOheim ,
dem Reusenkönig Elias , daß der Heidenkönig Ma -
chaol zu Montabaur eine überaus schöne Tochter
habe , aber jedem Bewerber um dieselbe das Haupt
abschlage und nach dem Tode seiner Gattin sie selbst
heirathen wolle . O . beschließt , um dieselbe zu wer¬
ben , u . mit Hilfe seines Vaters , des Zwerges Albe¬
rich , gelingt es ihm , dieselbe zu entführen , die in der
Taufe den Namen Sydrat erhält . Auf Rath des
Jägers Belle sendet der rachedürstende Vater diesen
mit Geschenken u . zwei jungen Drachen zu Sydrat .
Als die Drachen erwachsen sind , läßt er sie hervor u .
sie richten eine so furchtbare Verwüstung an , daß O .
selbst gegen sie auszieht , aber im Kampfe mit ihnen
sein Leben verliert . Das Gedicht , dessen ursprüng¬
liche Gestalt , wie man aus den Anspielungen auf
morgenländische Ereignisse schließt , scheint i« die Zeit
von 1227 — 28 zu fallen , ist aber vielfach überarbei¬
tet auf uns gekommen und hat den Charakter einer
volksmäßigcn , aber ungelänterten Kunst . In den
Handschristen ist es meist mit dem Wolfdietrich ver¬
einigt , auf den auch der Schluß ausdrücklich hinweist .
Bearbeitet wurde es im Heldenbuch u . von Kaspar
von der Röen . Herausgegeben wurde es von Mone
( Berl . 1821 ) , von Ettmüller ( Zürich 1838 ) u . von
Amelung im Deutschen HelLenbuch , Bd . 3 ( Berlin
1874 ) . Raßmami .

- Orvicto .

Ortokiden , eine türk . Dynastie in SArmenien
u . NSyrien , gestiftet von Ortok , der im 11 . Jahrh
aus Centralasicn mit seinen Horden hervorbrach u .
1082 auch Emir von Jerusalem wurde . Seine Söhne
mußten 1096 von da weichen und machten Mardin
zur Hauptstadt ihres Reiches , das , zeitweise bis über
Aleppo ausgedehnt u . in vielfachen Kämpfen mit den
ägyptischen Sultanen , 1362den türk . Sultanen erlag .

Ortolan , s. Ammer .
Ortona , Stadt in der italien . Prov . Chieti , am

Adriat . Meere , Station der Südbahn ; Bischofsitz ,
Kathedrale , Castell , Hafen ; 7126Ew . ( Gern . 11 , 884 ) .

Ortospana , griech . Name des heutigen Kabul .
Ortrand , Stadt im Kreise Liebenwerda des

preuß . Regbez . Merseburg , an der Pulsnitz , Station
der Kottbus - Großenhainer Eisenbahn ; Tuchweberei ;
1875 : 1373 Ew .

Ortsbestimmung , in der mathem . Geographie
die Bestimmung der Länge u . Breite eines Ortes rc .

Ortstoß , die Fläche am Ende eines Ortes .
Ortung , ein einem Punkt an der Oberfläche

entsprechender unterirdischer Punkt und umgekehrt ;
daher O . , angeben .

Orkus ( lat . ) , Ursprung , Geburt ; Anfang , Aufgang
eines Gestirns .

Ortwin , 1 ) im Nibelungenlied , aus Metz , HagenS
Schwestersohn u . Truchseß der burgundischen Könige ,
der aber vorzugsweise durch seine Rathschläge zu
deren Verderben mitwirkt . Er bleibt in Worms zu¬
rück und nimmt somit keinen Theil an dem Nibel -
nngenkampfe . 2 ) In der Gudrun , König von Ort¬
land , Sohn desKönigsHetel von Hegelingen u . Bruder
der Gudrun , die er mit Herwig aus der Gefangen¬
schaft des Königs Ludwig von der Normandie besreit .

Orua ( Oraba ) , Insel , sov . w . Aruba . Mßmann .
Oruro , 1 ) Dep . in der südamerikan . Republik

Bolivia , zwischen Peru u . denDep . LaPaz , Potosiu .
Cochabamba , 68 , 396 Hjicm ( 1242 ĵ ZM ) mit 110 , 931
Ew . , größtentheils öde Hochebene von über 3000 m
Seehöhe , aber reich an Metallen , namentlich Silber .

2 ) Hauptstadt darin , 3700mü . d . M . ; 1590 infolge
anfgefundener Goldlager gegründet , war O . bis
Ende des 18 . Jahrh . eine bedeutende Stadt ( bis
70 , 000 Ew . ) , seitdem durch Nachlassen der Gold¬
grubenstarkzurückgegangen ; nur noch etwa 8000 Ew .

Orvar - Odd , schweb . Pseudonym , s . Stnrzen -
Becker .

Orvicto , Bezirkshauptortinder ital . Prov . Peru¬
gia , aus einem steilen Felsen an der Paglia , Station der
Röm . Bahn ; Bischossitz , berühmteKathedraleimStil
der ital . Gothik , wird zu den ersten Kunstdenkmälern
Italiens gerechnet . Den Glanzpunkt des Baues bil -
det die 40 m breite , 52 in hohe , mit Sculpturen u .
Mosaiken überreich geschmückte Fayade . Aber auch
das dreischiffige von einem Qnerschifs getheilte In¬
nere ( Mittelgewölbe 34 m hoch ) ist reich an Statuen
u . herrlichen Wandgemälden ( unter letzteren bes . die
von Fra . Angelico da Fiesole begonnenen und von
Signorelli vollendeten ) . Merkwürdig ist auch der
200 ÜA schwere silberne Reliquienschrein von Ugolino
di Vieri . Der Dom ist in der Hauptsache 1290 bis
1309 vonLorenzo Maitani , einem Sienesen , gebaut ,
doch wurde am Ausbau u . der Ausschmückung noch
bis 1580 gearbeitet . Vgl . L . Grüner , Die Basre¬
liefs am Dom zu O . , Leipz . 1858 , 83 Tafeln mit
Text von S . Braun . Unter den übrigen Gebäuden
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ist bes . der bischöfliche Palast u . das Theater zu nen¬
nen . O . hat eine Wasserleitung u . einen merkwür¬
digen 61 in tiefen , 13 in weiten Brunnen zu den
zwei Schneckentreppen hinabsühren . Ferner : Gym¬
nasium , Technische Schule , Seminar , Bibliothek u .
Archiv , Museum etruskischer Alterthllmer , die größ -
tentheils aus dem in neuester Zeit entdeckten Be -
gräbnißplatz in unmittelbarer Nahe der Stadt her -
rühren . 7423 Ew . ( Gem . 14 ,455 ) . ' Es wird hier
ein berühmter Weißwein gebaut . O . , das alteHer -
banum , später Urbibcntum u . Urbs vstus , wurde
538 von Belisar den Gothen entrissen . Die Stadt
war im Mittelalter eine mächtige , lebensvolle Stadt ,
ein Hauptstützpunkt der Guelfen u . oft die Residenz
der Päpste . Schroot .

d 'Orville ( Dorvillius ) , Jacob Philipp , geb .
in Amsterdam 1696 , mehrere Jahre auf Reisen ,
1730 Professor in Amsterdam , zog sich später in das
Privatleben zurück , gcst . 1751 ; sehr gelehrter Mann ,
Besitzer einer ausgezeichneten Bibliothek mit vielen
Handschriften . Er gab her . den Chariton , Amst . 1750 ,
2 . A . Leipz . 1783 ; Oritioa vannus , 1737 ( Streit¬
schrift gegen Corn . de Pauw ) ; mit P . Burmann die
Obssrvationos misosliansas , 1732 — 1751 , 22Bde .

Oryktognosie , s. Mineralogie . (Eberhard .
Oryx , s. Antilopen .
vr >ra , s. Reis .
Orzegotv , Dorf im Kreise Beuchen des preuß .

Regbez . Oppeln , 5 Icinsüdwestl . vonBeuthen ; Zink¬
hütten , Steinkohlengruben ; 1875 Gut u . Dorf zus .
5281 Ew . Dazu gehört der Bahnhof Morgenroth .

Orzesche , Kirchdorf im Kreise Pleß des preuß .
Regbez . Oppeln , Station der Oberschles . Eisenbahn
( Wilhelmsbahn ) ; Glashütten , Steiukohlengrubcn ,
Spath - u . Brauneisensteinlager ; 1875 : 2424 Ew .
In der Nähe das Eisenwerk Mariahütte .

Vs ( Genit . Orts , lat . ) , Mund ; Mündung .
Vs ( Genit . Ossis , lat . ) , Knochen .
Vs , chemisches Zeichen für Osmium .
Os , 1 ) Pieter Gerard van , berühmter nie -

derländ . Thiermaler , geb . 1776 im Haag , st . ebenda
1839 ; er bildete sich nach Paules Potter und Karel
Dujardin , nahm infolge der Ungunst der Zeiten als
Hauptmann der Freiwilligen am Kriege gegenNapo -
leon Theil u . malte dann Kriegsscenen , kehrte jedoch
später wieder zum Thiersach zurück . 2 ) Georg
Jakob Johann van , der bedeutendste holländ .
Frucht - u . Blumenmaler der neuesten Zeit , geb . 20 .
Novbr . 1782 im Haag , st . 11 . Juni 1861 in Paris ,
Bruder des Vor . , Schüler seines Vaters , des Blu¬
menmalers Jan v . O . , ging 1809 nach Amsterdam ,
wo er für die Illorg. Latava von I . Kops die Zeich¬
nungen lieferte , 1812 ging er nach Paris u . malte
nun , nachdem er 1815 — 17 wieder in Amsterdam
geweilt , für die Porzellan - Manufactur in Sövres .
Die Franzosen nannten ihn den Rubens der Blu¬
menmalerei . Daneben malte er auch Vögel u . Land¬
schaften . Regnet .

Osage , I ) ( O . River ) , Fluß in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika , entspringt im Indian
Territory , fließt nach dem Staate Missouri u . fällt
dort nach einer Stromlänge von 800 irm unterhalb
Jefserson City in den Missouri ; bei Hochwasser ist
er 300 km weit schiffbar ; an seinen Usern reiche
Steinkohlenlager ; 2 ) County im Staate Missouri ,
38°n . Br . , 91°w . L . 10 , 793Ew . HanptorULinn .

Osnges , die sich selbst Wasaji , Massage , Wosso -
sche nennen , sind ein zu der Gruppe der sieben Raths -
fener ( Dacotas od . Sioux von den Odschibways auch
Nadoesie sNadowessiers genannt ) , gehöriger Jndia -
nerstamm , welcher früher südlich und westlich vom
Missouri , südl . vom Kansas , nördl . u . nordöstl . vom
Arkansas wohnten . Jetzt wohnen sie , noch 3956
Köpfe stark , im Indian Territory . Ein hochgewachse¬
ner , stattlicher Volksstamm von ziegclrother Haut¬
farbe , waren sie früher als tapfer u . kriegerisch ge¬
fürchtet und noch heute blieb ihnen der Hang zum
Nomadenleben inne ; nur wenige sind seßhaft und
bauen Getreide , Bohnen rc . in großen Dörfern ver¬
eint ; die Übrigen geben sich ihrer Leidenschaft der
Jagd hin . Über ihre Sprache , welche der der Kan¬
sas sehr nahe steht , vgl . Gallatin , L / nopsis ok tirs
inäian tribss (^ reimsol . ^ m . ll .) . Soyaux .

Osaka , Stadt an der gleichnam . Bai ans der
SWKüste der japan . Insel Nippon , an der Münd¬
ung des Jedogawa , mit dem an derselben Bai lie¬
genden Hiogo Lurch eine Eisenbahn verbunden , die
bis Kioto weitergesührt ist . O . , dem auswärtigen
Verkehr eröffnet , ist ein bedeutender Punkt für den
inneren Verkehr ; der auswärtige regulirt sich meist
inHiogo , das besseres Landen darbietet ; 271 ,992Ew .

Osann , 1 ) Emil , Neffe u . Schwiegersohn Hufe¬
lands , geb . 25 . Mai 1787 in Weimar , studirte in
Jena u . Göttingen Medicin , prakticirte seit 1809 in
Berlin , wurde 1810 Assistent am Poliklinischen In -
stitut , 1814 Lehrer an der Militärakademie , 1818
auch Professor an der Universität , 1834 Director des
Poliklinischen Instituts u . st. 11 . Jan . 1842 . Er war
seit 1824 Mit - u . seit 1837 alleiniger Herausgeber
des Journals der praktischen Heilkunde u . der Biblio¬
thek der praktischen Heilkunde u . schr . mit Troms -
dorf : Medicinisch - chemische Untersuchung der Mine¬
ralquellen in Kaiser Franzensbad , Bert . 1822 , 2 .
A . 1828 ; Physikalisch - medicinische Darstellung der
bekannten Heilquellen der vorzüglichen Länder Eu¬
ropas , ebd . 1829 — 32 , 2 Bde . ; Bd . 1 n . 2 , 2 . A .
1839 , Bd . 3 , von Zarbel bearbeitet , 1842 f . 2 )
Friedrich Gotthilf , gelehrter , aber unkritischer
Philologe , geb . 1794 in Weimar , seit 1817 ans Rei¬
sen , 1820Privatdoccntin Berlin , 1821 außerordentl .
Professor in Jena u . 1825 ordentl . Professor in Gie¬
ßen ; gest . 1858 . Er gab heraus : Lmaissta erit . iu
possis rom . sesnioas rsliguias , 1816 ; 8MoM in -
soriptionum antig . Zraoe . et rom . , 1822 ff . , 10
Hefte ; Uiiilsmon Oramm . , 1821 ; I^ IcurAos , 1821 ;
^ .uotarinmIsxio . Or . , 1824 ; 'l' aoitiäirUogus , 1829 ;
^ pxulsjus äs ortlwAr . , 1826 ; Oornutus , 1844 ;
Oiosro äs rspublioa , 1847 ; kompcmius äs origins
znris , 1848 ; LIiäas , 1830 ; Beiträge zur Geschichte
der griech . u . rom . Literatur , 1835 — 39 , 2 Bde . ; Os
uotis vstsrum eritiois , 1851 . u . m . a . 0 Thamhayn .

v sants simplioltss ( lat . ) , O heilige Einfalt ! Be¬
kannt als Ausruf des Joh . Hus , als er ein Bäuer¬
lein Holz zu Lein Scheiterhaufen herbeischleppen sah ,
aus dem er verbrannt wurde .

Osborne , Ralph Bernal , hervorragender
engl . Parlamentsredner , geb . 1811 , trat in die Ar¬
mee , 1841 aber insUnterhaus , dem er als Mitglied
der Whigs seitdem angehört , war 1842 — 58 Secre -
tär der Admiralität , hielt sich aber dann , um so un¬
abhängiger im Unterhause wirken zu können , von
jeder amtlichen Thätigkeit fern . Das Geschlecht der
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O . , von dem er nach seiner Verheirathung mit einer
Tochter des aus einem Nebenzwcig stammenden
Baronet Sir Thomas O . 1849 Len Namen O . an¬
nahm , zählt seit 1873 zu Peersfauülic , wurde 1674
in den Stand der Grafen von Danby u . 1694 selbst
zu der Würde der Herzoge von Leeds erhoben , starb
aber 1859 im Hauptstamm aus .

Osborne - House , Schloß und Sommerresidenzder Königin von England in der Nähe von West
Cowcs auf der Insel Wight .

Osca ( a . Geogr .) , bedeutende Stadt derJlerge -
tcn im Tarraconensischen Spanien , war später rö¬
mische Colouie u . hatte Silbergruben ; hier st . Ser -
torius ; jetzt Hucsca .

Osch atz , Stadt in der sächs . Kreishauptmannschast
Leipzig , am Döllnitzbach ; Starion der Leipzig - Dres¬
dener Eisenbahn , schöne Pfarrkiche mitllgoth . Thür¬
men , Schullehrerseminar , Handelsschule , Garnison ,
Wollen - u . Streichgaruspinncreicn , Tuchfabrikation ,
bedeutendeBrückenwaagen - u . Filzsabrikation ,Fabri¬
kation gehäkelter wollener Artikel ( Phantasieartikel ) ;
7243 Ew . Inder Nähe der 314mhohe Kolmberg
mitdeml855 erbauten Albertsthurm , mit trefflicher
Aussicht . — O . war schon Stadt im 1 . 1065 , wo es
Kaiser Heinrich I V . dem Bisthum Naumburg schenkte ,
welches später die meißnischen Markgrafen u . nach -
herigen Kurfürsten von Sachsen mit O . belehnt . Vgl .
Hofsmann , Historische Beschreibung der Stadt u . des
Amtes O . , 2 . A . Oschatz 1873 — 74 , 2 Bde .

Oscherslebcn , 1 ) Kreis des Regbez . Magdeburgder Muß . Prov . Sachsen ; 505 „ ( 9 , ig HjM )
mit ( 1875 ) 46 , 255 Ew ; durchschnitten von den unter
L ) genannten Bahnen . 2 ) Kreisstadt darin , an der
Bode , Knotenpunkt der Magdeburg - Halberstädter
und der Braunschweigischen Bahn ; Zuckerfabriken,
Dampfziegeleien , Maschinenbau , Kesselschmieden ,
Braunkohlenbergbau ; 1875 : 7831 Ew . O . wird
schon 803 erwähnt . In einigen km Entfernung die
Hornhäuser Mineralquellen mit Bad .

Oscillaris Lose . , Pflanzengattung aus der Fam .
der Osolllariaceas ( s. d . ) , Fäden mit mehr od . we¬
niger deutlich wahrnehmbarer , eng anliegender
Scheide , die sich im Wasser schwingend hin und her
bewegen ; sie wachsen sehr schnell ; Arten zahlreich u .
sehr verbreitet , namentlich aus Blumentöpfen in Ge¬
wächshäusern sich massenhaft einstellend , an schmutzi¬
gen feuchten Fensterscheiben , viele auch an warmen
Quellen . Engter .

Vsoillarigeese , Pflanzenfam . aus der Abtheilung
der Phykochromalgen , einzellige , sich nur durch
Spaltung vermehrende Algen , deren Zellen scheiben¬
förmig sind u . welche stets in fadenförmigen Kolo¬
nien leben , die oft von einer gemeinsamen Gallcrt -
schcide eingeschlosscn sind .

Oscillation , so v . w . Schwingung .Ofcilliren ( v . Lat . ) , schwingen ,schwanken . Oscil¬
latorisch , schwingend , schwankend .

Oscnlatio » ( v . Lat . , Küssen , Math . ) , Schmie¬gung , heißt die Berührung zweier Cnrven , wenn
sie die innigste der zwischen ihnen am Berührungs¬
punkte möglichenist , wenn also die berührende Curve
sich der berührten möglichst anschmiegt . Man unter¬
scheidet die Berührungen nach der Anzahl der im Be -
rnhrnngspunktezusammenfallenden Schnittpunkte u .
nennt die höchste zwischen den gegebenen Curven
mögliche , bei der mithin eine möglichst große Anzahl

Schnittpunkte vereinigt ist , O . Beispielsweise kann
man unendlich viele Kreise finden , welche eine Pa -
rabcl an einem gegebenen Punkte berühren , so daß
im Berührungspunkte zwei Schnittpunkte von Pa¬
rabel u . Kreis sich vereinigen , aber nur einen Kreis ,
so daß drei Schnittpunkte zusammenfallen ; nur die
letztere Berührung heißt also O . Eine Curve , die mit
einer andern in O . steht, heißtosculirende Curve ,
Osculatrix ; einosculirenderKrcis , Osculations '
kreis heißt auch Krllinmnngskrcis . Buchruck - r .

Öscl , große Insel iü der Ostsee vor dem RigaerMeerbusen , gehört zum russ . Gouv . Livland , ist von
der Insel Moon durch den Kleinen , von Livland
durch den Großen , vou Dajo durch den Sila - Snnd
u . von Kurland durch die Straße Domes Näß ge¬
trennt ; hügeliges Land , an einigen Stellen steile ,
hohe Küsten , mehre Seen , aus denen mehrere Bäche
dem Meere zufließen ; mildes Klima , bringt Holz ,
Feldfrüchte , Flachs , Hanf , Gemüse , Zuchtvieh , See -
Vögel , Wolle , Fische ; 2588 (47 sî M ) mit
35 , 400 Ew . , sind Ehstnischen Stammes , protestan¬
tisch ; die Insel bildet mit einigen benachbarten klei¬
neren Inseln den nach ihrem Hanptort Arensburg
benannten Arensburger Kreis u . einen besonderen
Consistorialbezirk . Jin Mittelalter war O . der
Schlupswinkel von Seeräubern ; im Anfänge des 13 .
Jahrh . versuchten Dänen u . Schweden vergeblich O .
zu erobern . Erst dem livläudischen Bischof Albert
gelang es 1227 , die Bewohner zu unterwerfen und
zum Christenthum zu bekehren . Die Insel stand
über 300 Jahre unter der Herrschaft der Bischöfe ,
kam hierauf an Dänemark , 1645 durch den Bröm -
sebroer Frieden an Schweden u . endlich mit Livland
an Rußland . Dronte .

Osenbrüggen , . Eduard , Nechtsgelehrter , geb .
24 . Dec . 1809 zu Üterseu im Holsteinschen , studirte
1830 — 35 in Kiel und Leipzig namentlich römische
Geschichte und Alterthümer , habilitirte sich 1835 in
Kiel u . ging 1843 als Professor des CriminalrechtS ,
der Rechtsgeschichteu . juristischen Literatur nach Dor¬
pat , wandte sich aber 1851 nach Zürich . Ec war be¬
strebt das deutsche Recht in seinen Priucipien zu ver¬
tiefen u . durchznbilven ; außerdem hat er sich noch
besonderes Verdienst um die Theorie des Strafrechts
erworben . Von seinen zahlreiche » Schriften sind zu
erwähnen : Zur Interpretation des 6orx . zur . oiv . ,
Kiel 1842 ; Casuistik des Crimiualrechrs , Schaffh .
1854 ; Abhandlungen aus dem deutschenStrasrechte ,
Erlang . 1857 ; Deutsche Rechtsalterthümeraus der
Schweiz , Zür . 1859 ; Das alemannische Strafrecht
im deutschen Mittelalter , Schaffh . 1860 ; Das Straf¬
recht der Langobarden , ebd . 1863 ; Rechtsalterthümer
aus österreichischen Pautaidingen , Wien 1863 ; Cul -
turhistorische Bilder aus der Schweiz , Leipz . 1863
bis1865 , 2Bde . ; Land u . Leute der Urschweiz , Berl .
1866 ; Studienzurdeutschenu . schweizerischenRechts¬
geschichte , Schaffh . 1868 ; Wanderstudieu aus der
Schweiz , ebd . 1869 — 76 , 5 Bde . ; Die Schweiz in
den Wandlungen der Neuzeit , Berl . 1876 ; Der Gott¬
hard und das Tessin mit den oberital . Seen , Basel
1877 ; bearbeitete für die Kriegelsche Ausgabe des
Oorpus jur . die Novellen , Lpz . 1840 ; u . gab Ciceros
Reden pro Llilons » . pro Roseio Lmsr . , 1841 — 44
heraus . Lagai .

Öser , 1 ) Adam Friedrich , deutscher Maler ,
geb . 18 . Febr . 1717 in Preßburg , starb 13 . März
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1799 in Dresden ; er besuchte die Malerakademie in
Wien nnd nahm nebenbei bei Donner Unterricht in
der Plastik , soll mit diesem 2 Jahre in Italien ge¬
wesen sein und kam 1739 nach Dresden , wo er sich
mit Winckelmann befreundete und ihn der Kunst zn -
führte n . Hofmaler u . Professor wurde , ging 1763
nach Leipzig u . wurde hier Director der Kunstaka -

j demie . Ö . ward vielfach ebenso unter - als überschätzt .
. Goethe gedenkt seiner in Dichtung u . Wahrheit viel -
§ fach lobend . Werke : die Frescogemälde im Coucert -

saale u . der Nikolaikirche in Leipzig . Er lieferte auch
45 radirte Blätter . Von ihm od . nach seinen Ent¬
würfen : Die Statue Augusts III . auf der Esplanade
in Leipzig ; das Denkmal der Königin Karolinc
Mathilde vonDäncmarkinCelle . 2 ) Rndolf Lud¬
wig , als Volksschriftsteller bekannt unter dem Na¬
men Otto Glanbrecht , geb . 31 . Octbr . 1807 in
Gießen , seit 1835 Pfarrer zu Lindheim in derWetterau ,
starb 13 . Octbr . 1859 . Er schilderte in seinen teil¬
weise schon in 6 . A . erschienenen Erzählungen ins¬
besondere das Volksleben im Hessenland , bes . in der
Wetteran . Auserwählte Schriften mit Biographie ,
Franks . 1866 . 1) Regnet .

Oserotv , Wladislaw Alexandrowitsch ,
rnss . Tragödiendichter . Die Nachrichten über sein
Leben sind sehr knapp ; geb . 1769 im Twsrschen
Gouv ., in Petersburg erzogen , wurde 1787 Lieute¬
nant , war 1789 bei der Einnahme von Bender zu¬
gegen ; darauf Adjutant in Petersburg , dann sieben
Jahre Generalmajor in der Forstverwaltung , nahm
er , durch Jutriguen genöthigt , 1809 seinen Urlaub
u . verbrachte die letzten Lebensjahrs auf seiner länd¬
lichen Besitzung im Kasanschen Gouv . , wo er 1816
starb . Abgesehen von einigen französischen Versen ,
trat O . 1794 öffentlich auf mit einer Übersetzung

' einer Heroide des Kolardo : Heloise an Abälard , u .
einigen kleineren Gedichten » . Fabeln . 1798 erschien
seine erste Tragödie : Jaropolk n . Oleg , u . darauf bis
1809 Ödipus in Athen , Fingal , Dmitri Donskvi u .
Polyxena . Trotz O -s Begabung und einzelnen sehr
glücklichen und wirksamen Scenen sind diese Stücke

^ heute vou der Bühne verschwunden . W . Körner .

Oshkosh , Hauptort des Winnebago County imnordamerikan .UnionsstaateWisconsin , anderMünd -
ung des Neenah od . Fox in den Winnebago See u .
zwei Eisenbahnen ; 2 höhere Lehranstalten , Staats¬
irrenanstalt ; bedeutender Handel mit Bauholz , das
auf etwa 40 Sägemühlen verarbeitet wird , ferner
werden sabricirt Maschinen in vier Fabriken , Zünd¬
hölzchen in zwei Fabriken , Möbel , Schuhwerk , Leder ,
Cigarren . Die Stadt ist 1843 gegründet und hatte
1870 12 ,665 Ew . , darunter 5000 Deutsche .

Ost , s- Ozi .
Osiander , 1 ) ( eigentlich Hosemann ) , Andreas ,

bedeutender Theolog der Reformationszeit , Refor¬
mator Nürnbergs , geb . 19 . Dec . 1498 in Gunzen¬
hausen , wo seinVater ein Grobschmied war ; studirte
in Ingolstadt u . Wittenberg , wurde Lehrer der He¬
bräischen Sprache in Augsburg , wendete sich der
Reformation zu uud war 1522 der erste Lutherische
Prediger in Nürnberg ; er nahm 1529Theil an dem
Colloquium in Marburg , war 1530 mit in Augs¬
burg uud 1546 in Schmalkalden , stand im Abend -
mahlsstreit auf Luthers Seite , gewann den Herzog
Albrccht von Preußen durch eine evangelische Predigt
dem Lntherthume , mußte aber 1548 , da er sich dem

PiercrL Universal -EonversationZ -Lexikon . 8. Aufl . XI

- Lsiris .

Interim nicht fügen wollte , Nürnberg verlassen uud
wurde 1549 Prediger n . Professor der Theologie in
Königsberg , wo er 17 . Oct . 1552 starb . Er sehr . :
Harmonia evavgsl . , Basel 1537 , u . m . a . Seine
Lehre , daß Christus erst durch wesentliche Eiuwohn -
ung in den Gläubigen u . nach seiner göttlichen Ge¬
rechtigkeit unsere Gerechtigkeit werde , überhaupt
auch abgesehen vom Sündenfall die göttliche Mensch¬
werdung geschehen wäre als Vollendung des gött¬
lichen Ebenbildes in der Menschheit , hatte ein ge¬
wisses Recht als Gegensatz lebensvoller , mystisch ge¬
richteter Frömmigkeit gegen dis äußerlich juridische
Auffassung der Bedeutung Christi . Nach dem Tode
O -s und des Herzogs Albrecht unterlag dis O -sche
Richtung der Gewalt . O -s Schwiegersohn , der Hof¬
prediger Funck , wurde enthauptet und das Kirchen¬
wesen in Preußen durch O -s Gegner Mörlin und
Martin Chemnitz neu geordnet . Vgl . Mörlin , Hi -
storia der Osiandrischcn Schwermerey , Braun¬
schweig 1554 ; Möller , Leben O - s , Elberfeld 1870 .
2 - Friedrich Benjamin , berühmter Geburts¬
helfer , geboren 9 . Februar 1759 zu Zell im Würt -
tenibergischcn ; studirte in Tübingen Medicin , pro -
movirte 1779 , ließ sich zu Kirchheim u . Teck als Arzt
nieder , ging aber gleich darauf nach Straßbnrg und
Kassel zu seiner weiteren Ausbildung in der ihm
lieb gewordenen Geburtshilfe , ging nach Kirchheim
zurück , erhielt 1792 einen Ruf als Professor für die¬
sen Zweig der Wissenschaft inGöttingen , trug wesent¬
lich zur Hebung dieser Universität bei u . st . 25 . März
1822 . Er hat , im Gegensätze zu Baer , namentlich
derhäufigeren Benntzuugder Geburtszange das Wort
geredet , ist aber zu weit in ihrer Anwendung ge¬
gangen , was indessen seiner hohen Bedeutung für
diese Kunst keinen Abbruch thun soll . Seine vielen ,
meist auf Geburtshilfe sich beziehenden Arbeiten u .
Schriften hier anzugeben , geht nicht an , es sei nur
seiner 1799 erschienenen Literarischen u . pragmati¬
schen Geschichte der Entbindungskunst gedacht , die
aber nicht frei von starker Parteilichkeit u . manchen
Unrichtigkeiten ist . Außerdem schrieb er noch ein
Lehrbuch der Hebammcnkunst (Gött . 1796 ) und der
Geburtshilfe ( ebd . 1799 ) , dessen 3 . Theil von seinem
Sohne , Johann Friedrich , ebenfalls Professor
in Göttingen , geschrieben ist . r ) Löffler . 2) Thamhayn .

Osimo ( im Alterthum Auximum ) , Stadt in der
italien . Provinz Ancona , am Musone , Station der
Italien . SUdbahn ; Bisthum , Kathedrale , Gymna¬
sium , Theater , Museum römischer Alterthümer im
Stadthaus ; Fabrikation von Floretseidenwaaren ;
4853 Ew . ( Gein . 17 ,086 ) .

Osinski , Ludwig , poln . Dichtern . Kritiker , geb .
1775 in Podlachien , war nach einander General -
secretär in der Justizcoinmission zu Warschau und
Director des Warschauer Theaters ; seit 1818 hielt
er auch Vorlesungen über die Polnische Literatur au
der Universität , wurde 1834 Referent im Staats -
rathe u . Mitglied des Erziehungsrathes und st . 27 .
November 1838 . O . schrieb : Gedichte , eine verglei¬
chende Literaturgeschichte , zahlreiche Kritiken , Re¬
den rc . , übersetzte Corneilles Tragödien , 1801 bis
1804 , und gab 4 Bde . des kamistuilc ^VarsrarvsIci
heraus ; Gesammtausgabe seiner Werke , Warschau
1861 , 4 Bde .

Osiris , ägyptische Gottheit , das Princip des
Lichtes , des Guten und Schönen , die befruchtende
1 . Band . s .9
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Kraft in der Natur , die Personification des Lebens
u . der Auferstehung ; zugleich Sonnengott und Gott
der Unterwelt . Er wird stets mit dem Meuschenkopf
abgebildet , entweder als Mumie od . auf einem Throne
sitzend , Krummstab u . Geißel haltend , auf dem Kopse
eine Mütze mit Straußenfedern . Neben ihm findet
sich meist ein Stab , au dem ein Pantherfell befestigt
ist , weshalb ihn die Griechen mit Dionysos identifi -
cirten . Das Übrige s. im Art . Isis .

Oskaloosa , Hauptort des Mahaska County im
nordamerikau . UuiousstaateJowa ,Eisenbahnstation ,
Staats -Normalschule , Dampfmühlen ; in der Um¬
gegend reiche Steinkohlenlager ; 3204 Ew .

Oskar ( aus dem Gaelischen , d . i . Sohn des Ge¬
birges ) , Könige von Schweden u . Norwegen .
1 ) Joseph FranzO . , geb . 4 . Juli1799inParis ;
wurde , als 1810 sein Vater , der französische Mar¬
schall Bernadotte , vom König Karl XIII . adoptirt
u . zum Kronprinzen von Schweden erhoben wurde ,
zum Erbprinzen dieses Reiches u . zum Herzog von
Södermanland ernannt . Seit 1811 Escadronchef ,
machte er 1814 die norwegische Campagne mit und
widmete sich mit Eifer kriegswissenschaft - u . staats¬
rechtlichen Studien in Upsala . Als 1818 seinVater
den Thron bestieg , wurde O . Kronprinz . 1822
machte er eine Reise nach Deutschland und Italien ,
wurde 1824 und wieder 1833 Vicekönig von Nor¬
wegen , 1828 während einer Krankheit seines Vaters
Regent ; 1830 machte er eine Reise nach Rußland .
Der Tod seines Vaters rief ihn 8 . März 1844 ans
den Thron . Mit den Ständen setzte er sich in gutes
Vernehmen , manche Verbesserungen wurden einge¬
führt . In seiner auswärtigen Politik war O . sehr-
zurückhaltend , so daß das 1848 mit Dänemark ge¬
schlossene Bündniß ebenso wenig zu einem Resultate
führte wie das mit den Westmächten während des
Krimfeldzuges . 1853 schwer erkrankt , mußte er die
Regierung auf Zeit einer Commission , und als er
1857 abermals erkrankte , dem Kronprinzen gänzlich
überlassen ; er st . 8 . Juli 1859 . Er war vermählt
seit 19 . Juli 1823 mit Joscphine , Tochter des Her¬
zogs Engen von Leuchtcnberg , und hinterließ vier
Söhne u . eine Tochter , von welchen ihm der älteste
Karl Ludwig Engen ( geb . 1826 ) als König Karl XV .
folgte . Er schr . : Über Bolkserziehung , 1839 ; Über
Strase n . Strafanstalten , Stockh . 1841 ( deutsch von
Treskow , Lpz . 1841 , u . von Dietrich , Stockh . 1841 ) .
Ihm wurde 1855 in Gothcnburg eine Statue gesetzt .
2 ) O . II . ( Frederik ) , dritter Sohn des Vorigen ,
geb . 21 . Jan . 1829 zu Stockholm ; trat nach sorg¬
fältiger Erziehung im 11 . Lebensjahre zunächst für
eine sünfjährigeDienstzeit in die Marine ein , wo er
sich neben Facharbeiten dem Studium der Geschichte ,
der Philosophie , der schönen Wissenschaften rc . wid¬
mete . Im 20 . .Lebensjahre wurde ihm das Com -
maudo auf einer Kriegsbrigg übertragen , mit der er¬
eilte I8monatliche Reise um die Welt machte . Nach
der Rückkehr bezog er die Universität Upsala , wo er
unter Leitung erprobter Lehrer eine seltene Viel¬
seitigkeit des Wissens sich erwarb . In Anerkennung
dessen wurde er zum Präsidenten , resp . Ehrenmit¬
glied verschiedener hervorragender wissenschaftlicher
rc . in - u . ausländischer Gesellschaftenu . Unternehm¬
ungen ernannt . Er gab die Anregung zur Begründ¬
ung des durch literarische Publicationen segensreich
wirkenden Militär - Literaturvereins in Stockholm ,

— Oskar .

förderte die Entdeckungsreisen in die arktischen Ge -
Wässer , wo ein neu entdecktes Land ihm zu Ehren
Prinz Oskars Land genannt wurde rc . Seine ge¬
lehrte Thätigkcit wandte sich namentlich der altnor¬
dischen Sagen - und Legendenforschung zu , wie der
schwedischen Kriegsgeschichte . Von seinen bezüglichen
Publicationen erwähnen wir : MZ -ra biärag tili
SvsriAss Lriz -slristoria Lrsn 1711 , 1712 ooir1713 ,
§orsölc tili en Iriotorii : altmnälinI akOsoarl ' rsci -
riic . Irs cioiar ( letztere Publication ist in LonZI .
Vittsriröts -IIistoris - odi antigvitsts L.ica,<1swions
HanälinAnr 22 — 24 äeisn . Ltooiclrolm ausgenom¬
men ) ; Oari XII §örsäraA iräiist i Lliiitair - süiis -
kapst i Ltooiciwim vlä, 150 ürsäaZsu sktor bans
ciöä , ein am 150 . Todestage Karls XII . in der
Militärgesellschaft zu Stockholm gehaltener Vortrag
( ins Deutsche übersetzt von Emil I . Jonas , Berlin
1875 , 2 . A .) . Durch die gelungenen Übersetzungen
von Herders Cid , Goethes Faust ( mit einer schön
empfundenen Widmung an seine fürstliche Gemah¬
lin ) u . A . legte der König neben hohem Verständniß
für unsere Dichter besondere Vorliebe für Deutsch¬
lands Poesie u . Literatur an denTag . Seine Über¬
setzungen ans anderen Sprachen müssen wir des
Raumes halber übergehen . Nur erwähnt soll wer¬
den , daß der König , der sämmtliche. europäische Län¬
der bereist hat , eminente Sprachbefähigung besitzt u .
das Deutsche , Französische , Englische , Italienische u .
Spanische wie seine Muttersprache spricht u . schreibt .
Als Dichter- hat der König eine weit über die Gren¬
zen seines Landes hinausreichende Bedeutung . Für
seine , die Thaten der schwedischen Seehelden verherr¬
lichenden Originaldichtuiigcn ( 8venoicatiottansmin -
von ) ehrte ihn die Schwedische Akademie durch die
Verleihung eines ihrer Preise für Dichtkunst und die
Universität zu Lund 1868 bei Gelegenheit der 200 -
jährigen Jubelfeier mit der Creirung znm vootor
MI . Ironoris oarwa.. Dieser Sammlung schlossen
sich weitere 5 Hefte Gedichts unter dem Titel : UM
ooir dammaib an . Ein uns vorliegender Band sei¬
ner von Emil I . Jonas geradezu mnstergiltig ins
Deutsche metrisch übersetzten Gedichte ( Berl . 1877 )
zeigt in Len rein lyrischen Partien echte poetische
Empfindung u . wirklich lyrischen Ton , in den mehr
descriptiv - epischen oder lyrisch - epischen Dichtungen
fließende Sprache u . Wahrheit des Gedankens u . da¬
beieine seltene Formschönheit u . wundervollen Vers -
u . Strophenbau . Inzwischen durch die militär .Stufen ,
zuletzt znm General -Jnsp ector aller Militäranstalten
vorgerückt , bestieg er 18 . Sept . 1872 denThron als
König O . II . , nachdem er bereits mehrfach bei Rei¬
sen und Krankheiten seines Bruders Karl XV . die
Regierung geführt . Er lernte seinLand aus eigener
Wahrnehmnng kennen , n . mit seinem warmen In¬
teresse für das Wohl des Reiches verbindet er eine
unermüdliche Arbeitskraft u . die ausgedehnteste Ein¬
sicht in den verschiedenenStaatsangelegenheiten. Er
läßt es sich ernste Sorge sein , für Industrie , Handel ,
Bergbau , Eisenbahnbauten , Telegraphenwesen , Ka¬
näle , Reform der Landesvertheidigung u . namentlich
fürdieSchulen , füröffentlicheAnstalten , fürPolitiku .
socialen Fortschritt das Mögliche zu thun , so daß
jetzt schon viele seiner Institutionen ( namentlich was
seineReform des Schulwesens betrifft ) , als vorbild¬
lich gerühmt werden können . Seinem Volke gilt er
als Vater . Er vermählte sich bereits 6 . Juni 1857
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mit Sophie Wilhelmine Marianne Henriette , geb .
9 . Jnli 1836 , Tochter des verstorbenen Herzogs
Wilhelm von Nassau . Dieser Ehe entstammen : 1 .
Kronprinz O . Gustav Adolf , geb . 16 . Juni 1858 ;
2 . Prinz O . Karl August , geb . 15 . Novbr . 1859 ;
3 . Prinz O . Karl Wilhelm , geb . 27 . Febr . 1861 ;
4 . Prinz Eugen Napoleon Nikolaus , geb . 1 . Ang .
1865 . r ) 2 > Beyer .

Osker ( bei den Römern Osoi od . Opsoi , bei den
Griechen Opsker od . Opiker ) , hieß ursprünglich ein
indogermanisches Volk in der italischen Landschaft
Campanien , welches mit dem der Ansoner entweder
naheverwandt od . identisch war , später aber , als die
Samniten , ein Zweig des Umbrisch - Sabellischcn
Astes , seit 423 v . Ehr . in Campanien eindrangen ,
unter diesen aufging , worauf der NameO . auch auf
die Samniten übertragen wurde . Unter der Oski -
schen Lp rache versteht man die Sprache der Sam¬
niten u . der ihnen verbündeten Stämme in Mittel -
u . SJtalien . Ihre verschiedenen Mundarten waren
nur wenig verschieden ; die nördlich des Silarus
wohnenden Stämme sprachen rein samnitisch , die in
der Gegend um den Golf von Neapel , sowie in den
südlicheren Landschaften zeigten viele griechische Bei¬
mischungen ; auch beschränkte sich der Gebrauch des
oskischen Alphabets , welches glcichenUrsprnngs wie
das römische war , übrigens von rechts nach links
gelesen wurde , auf die elfteren Theile des gesammten
Sprachgebiets . Die Oskische Sprache wurde in der
Mitte des I . Jahrh . v . Chr . noch allgemein auf dem
Lande , in der zweiten Hälfte des 1 . Jahrh . n . Chr .
jedoch nur noch von Einzelnen gesprochen . Zur Zeit
ihrer Blüthe (seit der Mitte des 4 . Jahrh . v . Chr . )
hatte sich in ihr eine Literatur entwickelt , welche der
gleichzeitigen römischen gleichstand u . auf die römi¬
schen Dichter Ennius u . Pacuvius , sowie auf Luci -
lins nicht ohne Einfluß geblieben zu sein scheint .
Eigenthümlich waren ihr die nach Rom eingeführten
Komödien , die Atellanen ( s. d . ) . Außer einer Anzahl
von Wörtern u . Notizen bei den röm . Schriftstellern
sind zahlreiche Mllnzlegenden ( vergl . F-riedländer ,
Die Oskischen Münzen , Lpz . 1850 ) und Inschriften
auf uns gekommen , unter denen der Stein von
Abella u . die Bantinische Tafel ( vgl . Kirchhofs , Das
Stadtrecht von Bantia , Berl . 1853 ; Lange , Die os¬
kische Inschrift der 'ladnl . Lantiua , Gott . 1853 ) die
umfangreichsten u . zugleich auch geschichtlich wichtig
sind . Für die Erklärung ist neben früheren Arbeiten
von Grotesend , üncHmsutalinAnas Osoas , Hannov .
1839 , u . Lepsius , Inseriptionso linAuas Umbriens
ob Osens , Leipz . 1841 , das Hauptwerk Mommsen ,
Die unteritalischen Dialekte , ebd . 1850 , worin die
Resultate früherer Abhandlungen ausgenommen sind ,
wichtig ; daneben vergl . außer den oben genannten
Schriften und zahlreichen Beiträgen besonders von
Corssen , Kirchhofs und Bücheler noch : Huschke , Die
oskischen und fabellischen Sprachdenkmäler , Elber¬
feld 1856 . Thkleiimnil .

Oskische Sprache , s. Osker .
Osma , Stadt am Ucero in der spanischen Prov .

Soria . Kathedrale , bischöfliches Seminar ; 850 Ew .
Hier 983 Sieg des Königs Ramiro von Leon über
die Saracenen unter Abd - ur -Rahman von Cordova .

. OsMlM , 1 ) O . I . , Al Ghazi , der Siegreiche ,
erster Sultan derTürkei , geb . 1259 zu Suknt in Bi -
thynien ; Sohn Ertoghruls , Turkmenischen Horden -

lsmamisstcdt .

fürsten , folgte 1288 seinem Vaterin der Regierung der
Nomadenhorde , gab ihr denNamenO - en , legte sich ,
nachdem er das ererbte Herrschaftsgebiet beträchtlich
erweitert , 1300 den Titel Sultan bei n . wurdcGrün -
der des Türkenreiches od . O -ischen Reiches . Er st .
1326 . 2 ) O . II . , SohnAchmets I . , geb . 1605 , bestieg
1618 den Thron seines abgesetzten Oheims Musta -
pha l . u . regierte bis 1622 , wo er beieiner Empörung
der Janitscharen ermordet wurde . 3 ) O . III . , Sohn
von Mustapha II . , folgte seinem Bruder Mahmud I .
1754 und regierte bis 1757 . 4 ) ( O - Pascha ) , türk .
Admiral , geb . 1792 , trat früh in die Marine Mehe -
med Alis von Ägypten u . nahm 1827 als Comman -
dant einer Brigg theil an der Schlacht bei Navarin .
Um -1830 erhielt er den Befehl über eine ägyptische
Fregatte , trat später in den großherrlichen Dienst n .
avancirte 1840 nach dem Bombardement von St .
Jean d ' Arce , wo er ein türkisches Linienschiff com -
mandirte , znm Viceadmiral . Im Herbst 1853 erhielt
er den Befehl über die Expedition , welche eine La¬
dung Kriegsmaterial nach Kleinasien überschiffen
sollte , wurde jedoch vom russischen Admiral Nachi -
mov bei Sinope 30 . Nov . überfallen , seine Flotille
zerstört u . er selbst gefangen nach Odessa abgeführt .
Der Friede von Paris ( 30 . März 1856 ) gab ihm
die Freiheit wieder n . er wurde Mitglied des Admi¬
ralitätsraths . 5 ) ( O -Pascha ) , türk . General , geb .
1832 zu Tokat in Kleinasien , erhielt seine militä¬
rische Ausbildung seit 1850 in der Militärakadamie
zu Constantinopel , von der er in den Generalstab
trat , kämpfte in Arabien , Bosnien und in der Her¬
zegowina , war im Serbischen Krieg 1876 Com -
mandeur des Widdiner Corps und schlug die Serben
18 . Juli bei Saitschar , wofür er znm Mnschir erho¬
ben wurde . Beim Beginn desRussisch -Türk . Krieges
1877 stand er wieder inWiddin , wurde aber durch die
lässige Kriegsführung des OberbefehlshabersAbdul
Kerim Pascha lahm gelegt , zog sich , nachdem er die
Hälfte seines Corps an das türk . Hauptquartier hatte
abgeben müssen , nach Plewna , wo er sich verschanzte
u . den Russen 31 . Juli — 1 . Ang . eine totale Nieder¬
lage bereitete . Von den Russen u . Rumänen einge¬
schlossen , bestand er unter wiederholten und für ihn
meist siegreichen Kämpfen ( so bes . 10 . Sept . ) die be¬
rühmte Belagerung , die jedoch bei dem Dnrchbruchs -
versnch 10 . Dec . mit der Gefangennehmungseines
ganzen Corps endete . Er selbst wurde dabei schwer
verwundet n . in Charkow internirt . s) Schroot .

Osmanbazar , Stadt in Bulgarien , östlich von
Tirnowa , 5000 Ew . ; war in dem russisch - türkischen
Kriege von 1877 / 78 ein Stützpunkt der türk . Armee .

Osmanische Sprache , so v . w . Türk . Sprache .
Osmanisches Reich , s. v . w . Türkisches Reich .
Osmanjc -Orden , türkischerOrden gestiftet von

Abd ul Aziz bei seiner Thronbesteigung 1861 als
Orden für besondere Verdienste um den Staat ; Or¬
denszeichen : sechsspitziger , goldener Stern mit sil¬
bernen , brillantirten Strahlen in den Ecken ; im roth
emailirten , grün umrändertenMittelschilde die Wid¬
mung , auf der Rückseite das Wappen für die drei
ersten Klassen in Gold , für die vierte in Silber ; der an
einem Halbmond mit Stern hängende Orden wird
an einem grünen , roth geränderten Bande getragen .

Osmanli , Osmanen , so v . w . Türken , An¬
hänger od . Nachkommen Osmans , s. d . 1 ) .

Osmannsstcdt , Dorf bei Weimar ( Sachsen -
49 *
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Weimar ) ; 597 Ew . Das Gm daselbst war einst eine
Besitzung Wielands , der auch hier begraben liegt .

Osmium ( Os^ 199 ,4) , seltenes Metall , welches
mit Iridium verbunden ( als O -Jridium ) das Platin
in dessen Erzen begleitet ; schweres , schwarzes Pulver ,
welches auch in der stärksten Hitze des Knallgasge¬
bläses nur zu einer eisenschwarzen Masse (spec . Gew .
2I ,4)zusammensintert u . dann ohne zu schmelzen ver¬
dampft . In pulverigem Zustande an dcrLuft erhitzt ,
ebenso bei Einwirkung von Salpetersäure od . Kö¬
nigswasser verwandelt es sich in O - säure ( OsOj ) .
Dieselbe bildet farblose , glänzende Nadeln , die schon
unter 100 " schmelzen u . inDampf von durchdringen¬
dem , chlorähnlichem Gerüche übergehen . Aus ihrer
wässerigen Losung wird durch Metalle ( Quecksilber ,
Eisen ) u . organische Körper metallisches O . gefällt .

Osmologie ( v . Gr . ) , Geruchlehre ; Lehre von
den Riechstoffen .

Osmose , so v . w . Eudosmose .
Oomunäs Pflanzengatt , aus derFam . Osmnu -

äaooas ( s. Farne4 . ) ; einheimische Art : 0 . rexaiioD .
1 — 1 ,sw hoch , mit doppelt gefiedertem Wedel , dessen
obere Theile durch die zahlreich am Rande stehen¬
den Sporangien zusammengezogen eine Art Rispe
bilden .

Osnabrück , 1 ) Landdrostei in der prenß . Pro » .
Hannover , begrenzt von der Landdrostei Hannover ,
den Regierungsbezirken Minden und Münster , dem
Königreiche der Niederlande , der Landdrostei Aurich
u . dem Großherzogthum Oldenburg ; 6206 ,gg Oslrm
( 113 „ 2g (UM ) mit ( 1875 ) 277 , 761 Ew . ( auf 1 (( ) bm
44 , in ganz Preußen 74 ) . DieLauddrostei liegt inner¬
halb der Norddeutschen Tiefebene , nur der südöstl .
Theil derselben (Las ehemalige FürstenthumO .fliegt
ans n . zwischen den äußersten Ausläufern des West -
Osning (Dörenberg 344 in ) u . des Westsäntel . Auch
in diesem Theile sind schon Heide - u . Moorflächen ,
der westl . Theil jedoch , die Emslaudschaft , gehört
durch seineSandflächen (Hnimling im Kreise Meppen )
u . Moore zu den traurigsten Gegenden des preuß .
Staates . Zur Entwässerungu .CultivirungderMoore
wirdjetztein ausgedehntes Kanalnctz angelegt . Flüsse :
Hunte , Ems , Hase , Vechte mit Dinkel u . a . Eisen¬
bahnen : 292 üm . Der Boden ist nur im südöstl .
Theile u . zwar namentlich im Berglande fruchtbar ,
sonst aber meistentheils wenig od . gar nicht ergiebig .
Die Bewohner beschäftigen sich hauptsächlich mit der
Landwirthschaft , namentlich mit der Viehzucht ; auch
sind in der Emslandschaft Bienenzucht u . Schifffahrt
u . iur Berglande die Industrie vouWichtigkcit . Vieh -
stand1873 : 24 , 531 Pferde (darunter 20 , 159 , welche
vorzugsweisezu landwirthschaftlichcnArbeiten benutzt
wurden ) , 149 , 767 Stück Rindvieh (darunter 96 , 960
Kühe ) , 213 , 533 Schafe (darunter nur 353 Merinos
u . 2781 veredelte Fleischschafe , dieübrigenfastsämmt -
lichHaidschnucken ) , 55 ,022 Schweine u . 12 , 310 Zie -
gen ; ferner Bienenstöcke 38 ,287 ( darunter mit be¬
weglichen Waben 1543 ) . An Mineralien werden na¬
mentlich Steinkohlen , Eisenerze , Bausteinen . Torfge¬
wonnen . Hauptindnstriezweige sind : Eisengießerei ,
Maschinenbau ,Flachs - , Wollen - u . BaumwoUenspin -
nereien , Fabrikation von Leinwand , Tuch , Wollen -
u . Baumwollenwaaren , Tabak , Cigarren , Papier ,
Chemikalien , Seiler - u . Eisenwaaren u . landwirth -
schastlichen Maschinen , Färberei , Gerberei , Bier¬
brauerei rc . Eintheilung in die 5 Kreise : O . , Melle ,

Bersenbrück , Lingen und Meppen . 2 ) Ehemaliges
Fürstcnthum , gegenwärtig ein Theil der gleichna -
migen Landdrostei , umfaßt die jetzigen Kreise O . ,
Melle u . Bersenbrück ; 2328 ,^ Hjicm ( 42 ,2g ÜZM )
mit ( 1875 ) 163 ,609 Ew . 3 ) Kreis in der gleichna¬
migen preuß . Lauddrostei , durchschnittenvonder Linie
Hannov . Westbahn von Löhne nach Rheine , der Linie
Oldenburg - O . der Oldenburg . Staats - u . der Linie
Venlo -Hamburg der Köln - Mindener Eisenbahn ;
682 ^ 2 sülem ( 12 ,^ (UM ) mit ( 1875 ) 72 ,868 Ew .
4 ) Stadt darin , an der Hase , Knotenpunkt der oben¬
genannten Eisenbahnen ; Sitz eines Bischofs , Dom ,
eine Kreuzkirche aus dem 12 . Jahrh . ; neuerdings
restaurirte Marienkirche , im edelsten gothischen Stil ;
Nathhaus , in dessen Friedenssaal sich Erinnerungen
an den Schluß des Westfälischen Friedens befinden ,
katholisches u . lutherisches Gymnasium , ( ansehnliche
Bibliothek , darunter die von I . Möser ) , Realschule ,
höhere Töchterschule , Handelsschule , Taubstummen ,
anstatt , 3 Krankenhäuser , Hebammenschule , Infan¬
terien . reit . Artillerie , Fabriken in Papier , Tapeten ,
Tabak , Cigarren , Farben , Maschinen , Baumwollen¬
spinnereien u . Webereien , Flachsspinnerei , Eisen - u .
Stahlwerk , Drahtstiflfabriken , Eisengießereien , Han¬
del mit Schweinefleisch ; Freimaurerloge : Goldenes
Rad ; 29 ,850 Ew . ; O . ist Geburtsort Jerusalems
u . Just . Mösers , dessen ehernes Standbild hier seit
1836 auf der Freiheit am Dome steht ; unmittelbar
vor der Stadt , das ehemalige Kloster Gertrudenberg
(jetztJrrenanstalt ) . JnderNähederPiesberg ( l82 m )
mit einem städt . Bergwerk auf Anthracitkohlen und
Brüchen aufPflastersteine u . das großartige Hohofen -
werk Georgs - Marienhütte . O . war schon zu den .
Zeiten Karls des Gr . Flecken mit Königshof ; 1082
war es schon mit Mauern umgeben . Die Stadt ge¬
hörte zur Hansa ; sie hatte fast die selbständige Stell¬
ung einer Freien Reichsstadt . Die Reformation wurde
1543 eingeführt ; sie wurde vom Bischof Franz Wil¬
helm von 1628 — 38 mit Tillys Hülfe unterdrückt ,
dann von den Schweden wiederhergestellt . Hier
der Schluß des Westfälischen Friedens , welcher seit
1644 — 48 daselbst u . in Münster verhandelt und in
O . 24 . Oct . auf dem Rathhause abgeschlossen wurde .
Vgl . I . Möser O - s Geschichte , Osnabrück 1768 ;
Dessen O -s Geschichte mit Urkunden , Berlin 1780 bis
1824 , 3 Theile , n . verm . A . ebd . 1842 — 43 ; Frie -
derici u . Stüve , Geschichte der Stadt O . , Osnabr .
1816 — 26 , 3 Bde . ; Mittheil . des Histor . Vereins von
O . , 1848 — 75 , 10 Bde . ; Plan von O . nebst Fremden¬
führer , Osnabr . 1876 . 1 - S) H . Berns . 4 ) Schroot .

Osnabrück , bis 1803 Hochstift , lag im Nieder -
rheinisch -Westfälichen Kreise , war dem Erzstifte Köln
untergeben u . begriff 36 ( ZM mit 120 ,000 Ew . (zu
Ende des 18 . Jahrh .) ; zur geistlichen Jurisdiction
des BisthumS gehörten außer O . die Grafschaften
Tecklenburg und Lingen , ein Theil des (zum Stifte
Münster gehörigen ) Amtes Bevergern , das EmslZud ,
das Amt Kloppenburg u . Vechta , Wildeshausen , ein
großer Theil von Ostfriesland , Oldenburg u . Diep¬
holz ; bis zur Reformation auch ein Theil vom Min -
üischen , die ravcnsbergischen Ämter Engcrn u . Ra¬
vensberg nebst der Grafschaft Rittberg u . der Herr¬
schaft Rheda . Das Hochstift wurde eingecheilt in 7
Ämter : Iburg , Fürstenau , Börde , Hunteburg , Witt¬
lage , Grönenberg und Reckenberg ; der Bischof war
deutscher Reichsfürst u . seit 1648 abwechselnd katho -
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lischer u . evangelischer Confession , in zwar letzter I
stets aus dem Hause Brannschweig - Lüneburg ; er s
mußte das Regiiucut nach derLapitnlation von 1650
führen , und ihm standen zur Seite ein geheimes
Rathscollegium n . eine Land - u Jnstizkanzlei ; die §
Landstände waren das Domcapitel ( bestehend ans -
1 Propst , 1 Dechant n . 23 Capitularen ) , die Ritter - -
schaft u . die Städte ; die Erbbeamten des Hochstifts -
waren der Erblanddrost (die Freiherren von Bar ) u .
der Erbjägermeister (entweder die von Ledebur od .
die von Münch ) ; die Einkünfte des Bischofs ans den
Domänen beliefen sich ans 40 ,000 Thlr . , wozu das
Land noch 10 ,000 Thr . contribuirte .

Das Bisthum O . wurde 783 von Karl dem
Gr . nach der Besiegung der Sachsen gestiftet ; der
erste Bischof war der Friese Wiho ( st . 800 ) und bil¬
deten die Länder zwischen Ems und Hunte seinen
Sprengel . Unter Arnold , Grafen von der Mark
( 1173 — 1191 ) , kamen von dem Erzbischof von
Köln Melle , Riemschloe und Nanenkirchen aus den
Besitzungen Heinrichs des Löwen zum Bisthnm .
Nach dem Bischof Erich II . , Herzog von Braun¬
schweig , seit 1508 auch Bischof von Paderborn , der der
Reformation in O . nach Kräften entgegengcwirkt ,
ließ sein Nachfolger Franz , Graf von Waldcck , zu¬
gleich Bischof von Minden u . Münster 1543 dieselbe
in seinem Bisthum zu u . 1544 trat der Bischof dem
Schmalkaldischen Bunde bei ; da er aber 1548 des¬
wegen abgesetzt werden sollte , kehrte er äußerlich
wieder zur alten Kirche zurück u . st . 1553 . Aber erst
Bischof Franz Wilhelm , Graf vonWartenberg ( l625
bis 1661 ) führte 1628 die katholische Religion wieder
i n O . ein , 1632 wurde das Stift von den Schweden
besetzt u . 1634 Gustav von Wafaburg , einem natür¬
lichen Sohne Gustav Adolfs , übergeben ; erst im
Westfälischen Frieden erhielt Franz Wilhelm 1648
O . zurück . Dabei wurde festgesetzt , daß dasBisthum
abwechselnd einen katholischen u . einen evangelischen
Bischof haben solle , und daß das Domcapitel jenen
entweder aus seiner Mitte od . auch einen fremden
postuliren könne , diesen aber aus dem Hanse Brann -
schwcig -Lüneburg , und zwar ans den Nachkom¬
men des Herzogs Georg und nach deren Abgänge
aus der Nachkommenschaft des Herzogs August po¬
stuliren solle . Während der Zeit , daß ein evange -
licher Bischof wäre , sollte die Ausübung der geist¬
lichen Gerechtsame dem Kurfürsten von Köln als
Metropoliten übertragen werden . Das Bisthum
zählte nach Franz Wilhelm ( seit 1661 ) noch 2 katho¬
lische n . 3 evangelische Bischöfe , darunter den nach -
maligen ersten Kurfürsten von Hannover , Ernst Au¬
gust I . u . denlctztenBischofHerzog Friedrich vonIork ,
Sohn König Georgs III . von Großbritannien . 1803
wurde das Großstift säcularisirt n . kam mit anderen
Besitzungen an Hannover ; das Domcapitel wurde
aufgehoben n . die Diöcese in geistlicher Hinsicht mit
dem Bisthnm Hildesheim vereinigt . 1807 wurde
O . durch den Tilsiter Frieden zum Königreich West¬
falen geschlagen , 1810 zu Frankreich , n . zwar zum
Dep , Ober - Ems , u . 1815 zu Hannover . Im April
1857 wurde O . als Bisthnm wieder hergcstellt und
besteht das neue Stift aus dem Dechanten , 6 Dom¬
herren u . 4 Vicaren , der erste Bischof war Paul
Melchers , welcher 1858 installirt wurde ; ihm folgte
1866 Heinrich Beckmann . Bgl . I . E . Stüve , Be¬
schreibung des Hochstists Osnabrück , Osnab . 1789 ;
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C . G . A . Stüve , Geschichte des Hochstifts Osnabrück ,
Jena l 853 — 72 , 2 Bde . Lagai .

Oson , tscheremifsischer Name für Kasan ( s. d . 3 ) .
Ösophagismus , Krampf der Speiseröhre . Ist

fast stets Symptom eines anderen Leidens , bes . der
Hysterie , der Wuthkrankheit (Hydrophobie ) , der Epi¬
lepsie rc . Die Patienten haben das Gefühl des Zu -
sammenschnüreus der Kehle , sindunfähig zu schlucken ,
der schon genommene Bissen bleibt im Halse stecken .
Der Krampf geht entweder schnell n . dauernd vorüber
oder wiederholt sich Monate - selbst Jahrelang . Die
Möglichkeit einer Heilung hängtmitdec Beschaffenheit
derursächlichenKrankheitzusammen . BeiHysterischen
gewähren öfters Caftorenm n . Moschus sowie starke
Riechmittel momentane Hilfe gegen den Anfall , wäh¬
rend bei der Wntbkrankheit meist Alles im Stich läßt .
Sind keine organischen Strictnren der Speiseröhre
vorhanden , so leistet nicht selten das wiederholte Ein¬
führen eines dicken Bongies in die Speiseröhre bei
hysterischen u . hypochondrischenPersonen guteDienste .

üosopbsgus , die Speiseröhre . lKunze .
Osorkoiv , Kreisstadt im russ . poln . Gonv . Ka -

lisch , bed . Woll - n . Baumwollenindnstrie ; 9058 Ew .
Ösrhoönc (Osroene , Orrhoene , auch Osdroene ) ,

der westl .Theil des oberen Mesopotamien , durchstrümt
von den kurz vor ihrer Mündung in Len Euphrat sich
vereinigenden Flüssen Bclikh ( Bilechas ) u . Daisan
( Skirtos ) , einst ein sehr fruchtbares Land , jetzt ein
verödeter Theil des asiar . - türk . Bilajets Bagdad .
Bedeutendste Städie Rakka (das alieNikephorion ) n .
Urfa oder Orfa ( Edrssa ) . Über die Gesch . des nach
ihm genannten O . - fchsn Reichs f. mit . Edessa .

Ossa , Perfonificakion des Gerüchts , bei Homer
Botin des Zeus .

Ossa , 1 ) Bcrggrnppe im östlichen Thessalien am
rechten Ufer des Peneios , am Golf von Saloniki ,
2050 m hoch , dem Olympos gegenüber , von welchem
es durch das Tempelthal getrennt wurde , es galt für
die Heimath der Kentauren , es heißt jetzt Kifsowo od .
Kissabos . 2 ) KreiShanptort im rnss . Gonv . Perm ,
an der Mündung der Tnlwa in die Kama , mit leb¬
haftem Handel , 2600 Ew . 3 ) ein ca . 120 üm lan¬
ger , rechter Nebenfluß derWnchselim preuß . Regbez .
Marienwerder , entsteht westlich vom Geserichsee aus
dem See von Sommerau , nimmt die Lutrine auf u .
mündet 8 üm unterhalb Grandenz .

0s8sinum , Nische in römischen Begräbnissen zur
Aufstellung der Ascheurnen .

Osscg , Marktflecken im böhm . Bez . Teplitz (Öster¬
reich ) , am Fuße des Erzgebirges , Station der Dux -
Bodenbacher Eisenbahn ; reiches Cistercienserkloster
( 1193 gestiftet und in den Hnsitenkriegen verwüstet ,
jetzt aber stattlich wieder hergestellt , mit glanzvoller
Kirche n . reicher Bibliothek ) , Kloster der Barmher -

: zigen Schwestern mit einem Krankenhansc , Wollen -
: zengmanufactnr , Hutfabrikation , Bierbrauerei , Fa -
; sanengartcn , Braunkohlengruben ; 1869 : 2957 Ew .
- In der Nähe die Trümmer der Ri esenb urg u . die
> Salesiushöhe , welche von den Kurgästen von
l Teplitz aus oft besucht werden .
> Osseten ( sich selbst nennen sie Jron , identisch mit
- Iran ) sind ein uralter iranischer Zweig , welcher jetzt
l als Bergvolk im Kaukasus in u . an beiden Ansgän -
: gen der Darielschlucht wohnt , welche die einzige , na -
- türliche Straße Lurch das große Gebirge bildet . Die
; O .sind wohlgebildet , stehen jedoch anderen Stämmen
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des SKaukasus nach , ihre Frauen sind klein u . un -
aniehnlich ; von den Tscherkessen u . Lesghiern werden
sie gering geschätzt , weil sie nicht so tapfer . Ihre
Hauptbeschäftigung ist die Schafzucht ; Ackerbauweni¬
ger . Ihre Religion ist eine Mischung von Christcn -
thnm , Islam u . altheidnischcn Gebräuchen . Politisch
gehören sie zu Rußland . Nach ihren Überlieferun¬
gen u . denen der Georgier reichten die O . früher bis
zum Don (der Name Don selbst ist saltbaktrisch dann )
ossetisch u . bedeutet Fluß ) , von dort sollen sie im 13 .
Jahrh . von Batu Khan in die Gebirge verdrängt
worden sein . Der Name O . stammt ans dem Ge¬
orgischen , Osheti , Bewohner des Landes Os . Nach
Klaproth (vgl . auch Klaproth -tzsia poiz ^ ivtts . Paris
1823 ) stehen die O . mit den Ptolemäischen Osilicrn
an der Mündung des Tanais (Don ) u . den Alanen ,
welche sich As genannt haben sollen , in Berbindung ,
jedoch kann der Behauptung mitGewißheit nichtbei¬
gestimmt werden . Die Sprache der O . steht dem
Pchlewi u . dem Armenischen sehr nahe n . zerfällt in
mehrere Dialekte . Von diesen ist der südossetische
( Dsausche ) von Rosen ( Lemgo 1846 ) u . zwei nord¬
ossetische , der tagaurische u . derdigorischevon
Sjögren ( PeterSb . 1844 ) bearb . worden . Vgl . Fuchs ,
Beschreibung der O . , Ausland 1876 . Soyanx .

Ossct with Gawthorpe , Fabrikstadt im West -
Riding der engl . Grafschaft Jork , 6 ,z Am westlich
von Wakefield ; Wollen - u . Worsted - Fabriken ; 1871 :
9190 Ew .

Ossian ( Oisin ) , nach der Tradition der schotti¬
schen Hochländer oder Gaelen ein berühmter Barde
des 3 . Jahrh . , der Sohn des keltischen sagenhaften
Heroen Fingal , welcher , wie Homer , blind gewesen
u . durch Gesang den Schmerz über Len Verlust seines
im Kampfe gefallenen Sohnes Oskar gemildert ha¬
ben soll . O -s Name , bei den Bergschotten und auf
Leu Hebriden in ehreuwerthem Andenken , wird schon
im 12 . Jahrh . von Gyraldus Cambrensis erwähnt ,
wurde aber erst in der Mitte des 18 . Jahrh . in wei¬
teren Kreisen bekannt , als James Macpherson unter
dem Namen Ossiansche Lieder mehrere Dichtnn -
gendcrHochschotten in englischer Sprache herausgab .
Einzelne Bruchstücke solcher alten gaelischen Gesänge
hatte 1755 bereits John Stone , Vorsteher einer
höheren Knabenschule in einem gaelischen District ,
herausgegeben ; vier Jahre später übersetzte Mac¬
pherson auf Homes Veranlassung Bruchstücke gaeli -
scher Lieder , welche er 1760 unter dem Titel : I ' rnA -
msnts ob auoisut pootrz - , aolieotsck in blls Hi ^ ir -
laucks ob Looblanck anck translatsck Iroin tirs Oasiio
or lürss lanAuaAs herausgab . Da diese Dichtungen
den größten Beifall fanden , u . Macpherson die Un¬
terstützung Homes und Robertsons erhielt , entschloß
er sich zu einer neuen Reise durch das Hochland ,
welche so ergiebig war , daß er 1762 das Heldenge¬
dicht Fingal nebst 16 kleineren Gedichten und 1763
die Dichtung Temora nebst fünf kleineren erscheinen
lassen konnte . Sämmtliche Dichtungen wurden dann
als kosms ok Ossian , Lond . 1764 , 2 Bde . , heraus¬
gegeben . Die in dieser Sammlung enthaltenen Ge¬
dichte erklärte Macphersonfür Übersetzungen aus den
gaelischen Liedern O - s , welche er theils aus dem
Munde des Volkes gehört , theils ausgeschrieben ge¬
sunden habe . Aber die Echtheit derselben wurde bald
nach ihrer Erscheinung bestritten , man hielt sie für
Macphersons eigene Erfindung . Zu seinen Gegnern

gehörten Johnson , Shaw , Waller , Malcolm , Laing ,
Adelung u . A . ; Vertheidiger fand er an Hugh Blair ,
Graham , Lnnclair , Smith , Macdonald , Clarke , Ar¬
thur Joung u . A . Doch vermochten dieselben nicht ,
die einmal rege gewordenen Zweifel an der Echtheit
der Gedichte zu besiegen , um so weniger als Mac¬
pherson die Urschrift vorznzeigen verweigerte . Erst
bei seinem Tode fand sich eine solche vor , welche aber
erst später von der Lig 'IUanä Loeietz ' ok Leotlancl ,
die hereitS 1797 eine Commission zur Untersuchung
der ganzen Angelegenheit nicdergesetzt und in einem
1805 zu Edinburg veröffentlichten iUsxorb sich zu
Gunsten der Echtheit ausgesprochen hatte , mit einer
wörtlichen lateinischen Übersetzung ( Mrs ? osms ok
0 . in tlls original Oaslia , Endinb . 1807 , 3 Bde .;
neue A . mit dem Titel Dana Oisisn , Edinb . 1818 ,
deutsch von Ahlwardt , Lpz . 1811 , 3 Bde . ; wörtliche
englische Übersetzung von Macgregor , Lond . 1841 )
veröffentlicht wurde . Seitdem ruhte der Streit über
die Echtheit eine Zeit lang , bis 1829 die Irische Aka¬
demie in Dublin chien Preis ans die Untersuchung
derAuthcnticitätO -ssetzte . Zweidesfallsige Abhand¬
lungen , vonO 'Neillyu . von Drnminond , suchten den
Beweis zu führen , Laß Macpherson nicht nnr die
englischenOssianslicderohnsgaelischeOriginaleselbst
verfertigt , sondern auch hinterdrein diese englischen
Gedichte in das Gaelische übersetzt u . diese Übersetz¬
ung , welche sich nach seinem Tode vorfand , für jene
Originale ausgegeben habe . Diesen Ansichten trat
imWesentlichendie Robinson ( Talvj ) in ihrcmBnche :
Die Unechtheit der Lieder O - s u . des Macpherson -
schenO . insbesondere ( Lpz . 1840 ) bei . Die Schwäche
der Beweisführung jener Irländer u . die Einseitig¬
keit ihrer ganzen Kritik unterwarf V . A . Huber in
der Neuen Jen . Literatnrzeitung l.1843 , Nr . 26 bis
29 ) einer eingehenden Prüfung , die zwar noch nicht
alle Bedenken u . Zweifel beseitigt , aber die Haupt¬
sache für immer festgestellt hat . In den schottischen
Hochlanden hatte sich nämlich eine große Anzahl von
epischen Liedern erhalten , welche aus Irland stamm¬
ten , wo deren ebenfalls noch vorhanden sind ( Fe -
nischc Lieder ) , aber in Schottland localisirt und dem
O . zngeschrieben wurden . Dieselben wurden durch
die Barden von Generation zu Generation fortge¬
pflanzt und nachweislich noch um die Mitte des 18 .
Jahrh . in Hochschottland gesungen , wenn auch im
Laufeder Jahrhundertemannigfach inihrerUrsprüng -
lichkeitbeeinträchtigt . SchonimMittelaltcr hatteman
auch schriftliche Sammlungen solcher alter Gesänge
angelegt , welche in den Familien sorterbten und als
lisabirar cksargir ( d . i . rothe Bücher ) sorgfältig be¬
wahrt wurden . Macpherson hatte nachweislich meh¬
rere solche Liederbücher zusammengebracht , daneben
aber auch viele einzelne Gesänge , wie sie zu seiner
Zeit noch im Volke lebten , nach mündlicher Necita -
tion verschiedener Personen Ossianische oder andere
gaelische Lieder ausgezeichnet . Wohin diese von Mac¬
pherson benutztenHandschriften gekommenssind , bleibt
noch unentschieden ; aller Wahrscheinlichkeit nach ent¬
hielt die bei seinem Tode Vorgefundene gaelische Ur¬
schrift seines englischen O . Abschriften aus jenen
Sammlungen u . Lieder , die nach mündlicher Reci -
tation ausgezeichnet waren . Offenbar übersetzte Mac¬
pherson jene Lieder frei , verband wol auch mehrere
willkürlich , ergänzte einzelne Stellen u . kürzte an¬
dere ab ; überhaupt ist das ganze Werk Macphersons
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nicht nach deutschem , sondern nach englischem Maß -
stabe zu beurtheilen . Auch innere Gründe sprechen
für die Authenticität der Lieder O -s ; ihre einförmige
oft sentimentale , pathetische Manier , steht in Über¬
einstimmung mit dem Charakter anderer keltischer
Poesien , deren Echtheit unbestritten ist . Der Inhalt
der Ossianischcn Gedichte ist thcils historisch , theils
lyrisch : Erzählungen von Heldenthaten in Kämpfen ,
Lob vergangener besserer Tage , Klagen über erlit¬
tene Leiden , Schicksale Liebender , Klagen lieblicher
Jungfrauen an Grabhügeln gefallener Heldenjüng -
linge , Heldenfeste rc . Die Haupthandlung in dem
ganzen Balladenkreise ist Fingals Rettung Erins
( Jrlands ) von demAugriffedesstolzenKönigs Swa -
ran von Lochlin (Norwegen ) . Die Gedichte O -s wur¬
den alsbald nach ihrem Erscheinen in die meisten euro -
PäischenSprachenübersetzt ; deutschvonDeniS ,Harold ,
Pelersen , Rohde , F . L . Grafen zu Stolberg ; von L .
Ä . Schubart , Adolf Billiger , einige kleine Gedichte
von Goethe in Werthers Leiden . Vgl . Gurlitt , Über
O . , Magdeb . 1802 ; Herder , Über O . in dessen Wer¬
ken . Archibald Clark : Plis posms ok Ossian in tirs
original Oaslio , Edinb . 1870 , 2 Bde . Am St . Pa -
trikstage 1853 wurde in Dublin die Ossranie 8o -
olstz - begründet , welche sich die Herausgabe der äl¬
teren Denkmäler der Irischen Literatur , namentlich
sofern sie mit den Ossianischen Liedern in Beziehung
stehen , zum Zweck gemacht hat . Im ersten Bande
ihrer Iransactioiw ( Dublin 1853 ) erschienen die
alten noch vorhandenen Lieder , welche die Schlacht
bei Gabhra zum Gegenstände haben , eine Ausgabe
der Issnikm iüosms wurde von JohnO ' Duly , Bryan
O ' Looney u . John O ' Donovan ( Dublin 1859 ) ver¬
anstaltet . Bartling . '

Ossifikation ( Verknöcherung ) , die Gcsammtheit
derProcesse , welche beim Menschen u . bei den Wirbel -
thierenzur Bildung der Knochen führen ; s . Knochen .
Wird die O . beim Embryo od . Säugling verzögert ,
so daß eine Wucherung der Knorpelsubstanz ohne od .
nur mit geringer Bildung von secundärer Knochen¬
substanz stattfi 'ndet , so entsteht der als Rhachitis
( englische Krankheit ) bezeichnet ? krankhafte Zustand .
O . kommt häufig unter p a t h o l o g i s ch e n V e r h ä l t -
nissen vor , so nach Kuochenbrüchen , nach dem Aus¬
sagen von Knochenstücken ( Resectionen ) , od . es bilden
sich aus Knochen bestehende Geschwülste ( Exostosen ,
Osteophyten , Osteome ) . Die gebildete Knochenmasse
kann ganz dieselben Eigenschaften darbieten , wie der
physiologische Knochen ; sie kann compact od . schwam¬
mig sein . Bisweilen gleicht sie nur äußerlich wirk¬
lichem Knocheugewebeu . besteht aus Leim gebendem
Gewebe ( osteoides Gewebe ) . Die Entwickelung der
Knochemnasseu geschieht vorzugsweise aus der Kno¬
chenhaut u . dem Markgewebe , viel seltener aus dem
Knorpelgewebc , u . wol noch seltenerausdem Knochen¬
gewebe selbst (interstitiellesKnochenwachsthum ) . Bei
denKnochenbrllchenverdicktsichzunächstdurchWuchcr -

nng seiner zeitigen Elemente die innere Schicht der
Knochenhaut in der Umgebung der Bruchstelle und
bildet eine röthliche , gallertartigeMasse ( provisorischer
Callus ) , während bei der Entstehung des Knochen¬
bruchs entstandene Blutanstritte aufgesogen werden
u . nichts mit der Bildung des Callus zu thun haben ,
sondern dieselbe eher hindern als befördern . Außer¬
dem betheiligt sich an der Bildung des provisorischen
Callus das Knochenmark undbildet einen centralen
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Calluszapfen u . in geringen . Grade auch die Knochen¬
gefäße an den Bruchstellen und wahrscheinlich das
Knochengewcbe selbst ( intermediärer oder Knochen -
callus ) . Bisweilen bildet sich , gewöhnlich jedoch nur
stellenweise , ein knorplichcr Callus . Nach einiger Zeit
werden Kalksalze in deu zcllenrcichen Callus niederge¬
schlagen , der Callus wird hart u . zu wirklichen Knochen
( definitiver Callus ) . Bei Resectionen ist die Erhaltung
der Knochenhautvon höchstcr Wichtigkeit ; es bildet sich
aus ihr nach wenigen Wochen an Stelle des aus
irgend einem Grunde entfernten Knochens ein neuer
u . zwar ist die kuocheubildcude Kraft der Knochen¬
haut so groß , daß selbst Stücke der Knochenhaut , die
von ihrem Mutterbodcn vollständig getrennt und an
anderen Stellen eingesügt sind , Knochen erzeugen .
Über Exostosen u . Osteophyten s. Knochenwucherung .
Eine uneigeutliche O . ist die Ablagerung von Kalk¬
salzenin verschiedene Gewebe ( z . B . in die Wandungen
der Blutgefäße , in die Knorpel des Kehlkopfes rc . ) ,
wie sie sich bei Personen im höhereuLebensalter sehr
häufig zeigt . (Physiol .) M -rmg . (Pathol .) Kunze .Offolinski , alte polnische Familie , die schon im
12 . Jahrh . vorkommt . 1 ) Georg , Fürst , poln .
Staatsmann , geb . 1595 in Graz , wo er auch stu -
dirte , nahm 1617 Theil am Kriege gegen Rußland
und ging 1621 als Botschafter des Königs Sigis¬
mund III . von Polen nach England , um den König
Jakob zu bewegen , zwischen Polen u . Schweden zu
vermitteln . 1629 war er Commissar bei den Cou -
ferenzen von Altmark , wo Polen einen sechsjährigen
Frieden erlangte , wurde 1630Krongroßschatzmeister
von Polen , 1633 Gesandter in Rom , wo ihn der
Papst zum Fürsten von Ossolin ernannte , u . 1634
Gesandter in Wien , wo er von Ferdinand II . in den
Fllrstenstand erhoben wurde , welchen Titel zu füh¬
ren ihm jedoch später der polnische Reichstag ver¬
bot . 1635 wurde er Kriegsgouverneur in Preußen ,
schloß im September d . I . den Frieden zu Stums¬
dorf , ging 1636 als Gesandter zum Reichstag nach
Negensburg n . wurde Wojwode von Krakau , 1639
Bicekanzler , 1643 Krongroßkanzler , als welcher er
1645 dem Thorner Colloquium präsidirte , 1645 auch
Krongroßseldherr , legte 1647 die erste Post in Polen
an , setzte 1648 die Königswahl des Prinzen Johann
Kasimir durch , schloß 1649 den Frieden vom 17 .
Aug . mit Kosaken u . Tataren u . st . im Aug . 1650 .
Seine Staatsreden ( Orationss ) heransgcg . von
GeorgFörster , Danzig 1640 . 2 ) Joseph Maximi¬
lian von Tenczyn , Graf von , Urenkel des
Vor . , geb . 1748 in Wola Mielecka bei Sandomir ,
lebte seit 1789 in Wien , ließ durch Linde das Pol -
nisch - slavische Wörterbuch abfassen , wurde 1808 Ge¬
heimer Rath , 1809 Präfcct der k. k. Hofbibliothek ,
1817 Oberstlandmarschall in Galizien , i825Oberst -
landhofmeistcr im Königreich Lodomerien u . st . er¬
blindet 17 . März 1826 . In Zamosc gründete er ,
der sich ganz bes . mit dem Studium der polnischen
Geschichte und Literatur beschäftigte , eine polnische
Bildungsanstalt . Seine bedeutenden literarischen u .
antiquarischen Sammlungen , welche er den galizi -
schen Ständen schenkte , wurden in Lemberg als
O - sches Institut ausgestellt . Er übersetzte Sene -
cas Ocmsolatio all Ilelv . , 1775 — 77 u . die Oratio -
uö8 des Vor . , u . schr . : >Viaciomosei Iristor ^ orno -
icrz' t^ Wns äo ärisgorv üteraburp pololciej (Nach¬
richten zur Literaturgeschichte Polens ) , Krakau18l5
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bis 182L , 4 Bde . ; Vsiserorz - backonskio ( Badener
Abende ) , cbd . 1852 . Lagai .»

Ossuna , Stadt in der span . Pro » . Sevilla ,
Schloß , Stammsitz der Herzöge von O . , gothische
Kirche , Collegium , Sparteriefabrik , Seide - und
Leinwaudmeberci , Gerbereien ; 15 , 130 Ew . In der
Umgebung viele Olivenhaine .

Ossuna , Herzog von , einTitel , dendieHerreu
von Tellez y Giron , Grafen von Urnena 1562 mit
Pedro Tellez y Giron annahmen . Sein Enkel
Pedro Tellez y Giron , Herzog von , geb .
1579 zu Valladolid , begleitete ihn als zweijähriges
Kind nach Neapel , kehrte zehnjährig nach Spanien
zurück n . studirte in Salamanca ; wegen seiner Sar¬
kasmen in Ungnade bei Philipp II . gefallen u . aus
Madrid verwiesen , lebte er in Saragossa , Frankreich
und Portugal . Nach des Königs Tode kehrte er in
sein Vaterland zurück , heirathete die Tochter des
Herzogs von Alcala u . nannte sich Herzog von O .
Aber auch von Philipp III . aus Spanien verbannt ,
ging O . nach Flandern und führte auf eigene Hand
mit einer selbst geworbenen Schaar von 4000Maun
Krieg , kam dann an Heinrichs IV . Hof nach Paris
u . daraus nach London , wo sich Jakob I . gern mit
ihm lateinisch unterhielt . 1607 kehrte er auf Ver¬
wendung seines Protektors , des Herzogs vonLerma ,
nach Spanien zurück u . wurde Geheimer Nath und
Kammcrherr des Königs . Sein Werk war 1609 die
Anerkennung der Republik Holland , u . in zweiDenk -
schriften widcrrieth er 1610 die Vertreibung der
Moriskos . 1611 wurde er Vicekönig von Sicilien
u . stellte die Ordnung dort her . 1615 zurückgerufen ,
wurde er 1616 Vicekönig von Neapel , wo er zwar
durch seine Bemühungen dem Volke die Steuerlast
zu erleichtern , den Adel u . die Geistlichkeit gegen sich
aufreizte , aber darum destomehr bei dem Volke ge¬
wann . Im Kriege mit Venedig , dessen Ansprüchen
auf die ausschließliche Herrschaft über das Adria¬
tische Meer er mit aller Energie entgegentrat , scha¬
dete er diesem durch kühne Seezüge , die unter O - s
eigener Flagge (die Spaniens sollte neutral bleiben )
vonRibera geführt wurden . Sein Widerstand gegen
die von Philipp III . beabsichtigte Einsührung der
Inquisition in Neapel machte ihn der Geistlichkeit
verhaßt u . deshalb seine Stellung bald sehr schwie¬
rig , so daß 1620 Cardinal Borgia zu seinem Nach¬
folger bestimmt wurde . O . , welchem man Schuld
gab , er habe sich zum souveränen König vonNeapcl
machen wollen , rechtfertigte sich zwar vollständig ,
aber , sogleich uachPhilipps III . Tove , 1621 wurde er
verhaftet u . eine Untersuchung eingeleitet , während
welcher O . 1624 in Almeida starb ; er wurde nach
seinem Tode feierlich für des Köngs treuesten Diener
erklärt . Sein Sohn Juan Tellez y Giron , Her -
zogvon , st . 1656 als Vicekönig in Palermo . Lagai .»

Ost , s. Osten ; die damit zusammengesetzten geo¬
graphischen Namen , welche hier nicht zu finden sind ,
s. unter dem Hauptwort ; die englischen s. u . East . . .

Ostade , 1 ) Adrian van , berühmter hollän¬
discher Genremaler u . Radirer , geb . 1610 in Haar¬
lem , starb 1685 daselbst ; er trat bei Franz Hals
in die Schule und bildete sich unter ihm zu einem
der ersten holländischen Genremaler aus . S . seine
Biographie von Gaedertz (Lüb . 1869 ) u . v . d . Wil¬
ligen . Er stellte die Wahrheit höher als die Schön¬
heit u . suchte die Häßlichkeit geradezu aus . Großen

- Ostasien .

!Werth legte O . cck' er auf die Gruppirung , Farbe u .
Technik u . verstand es das Beschränkte , tief stehende
Naive bis zu einem gewissen Grade künstlerisch zu
verklären , indem eres mit einem man möchte sagen
sentimentalen Humor behandelte . Gaedertz zählt
364 Bilder von O . auf . Durch sie alle geht ein ge¬
fühlvoller Zug , das träumerische Halbdunkel zieht
ihn mächtig an . In der Behandlung des Lichtes ,
namentlich des Doppellichtes , ist O . Meister , seine
Farben sind satt , saftig , schmelzend , seine Piuselführ -
ungistzart . Vorherrschend ein goldig überdämmertes
Braun in den Interieurs , ein smaragdenes Grün
der Exterieurs . Er hat auch viele radirte Blätter hin¬
terlassen . 2 ) Isaak van , des Vor . Bruder u . Schü¬
ler , geb . 1621 , malte bes . Landschaften u . Vieh u . st .
1657 . Seine besten Bilder befinden sich in England .

Ostalpen , s. u . Alpen . (Regnet .
Ostangcln , Abiheilung derAngelsachsen in Eng¬

land ; Könige derselben werden seit 571 genannt ,
der erste war Gueca , der letzte Ethelbert , nach dessen
Ermordung in der Mitte des 8 . Jahrh . Ostang -
lien anMercia u . zuletzt mit diesem anWessex kam ,
s. England .

Ostära (angels . Eastre , deutsche Myth . ) , die <Mtin
des strahlenden Morgens , des aufsteigenden Lichtes ,
od . derMorgenröthe , od . auch des aufsteigcndenJah¬
res , also Frühlingsgöttin ; sie wurde bes . von den
Niederdeutschen verehrt und ihre Feste im Frühling
gefeiert . Nach ihr wurde der April von Karl d . Gr .
Ostarmauoth u . das Fest der Auferstehung Christi
Osterfest ( s. Ostern ) genannt .

Ost - Aramäische Sprache , s. unter Chaldäische
Sprache .

Ostaschkolv (Ostaszkow ) , 1 ) Kreis im russischen
Gouv . Twer , mit Hügelzügen (Wolokonski Wald ) ,
vielen Seen ( Seliger See rc . ) , zahlreichen Süm¬
pfen u . ausgedehntenWaldungen , bedeutende Fische¬
reien , Waldcultur , Schiffsbauerei , Ackerbau . 2 )
Hauptstadt darin , aus einer Halbinsel im Seliger
See ; Gerbereien , Handel mit Malz , Korn , Fischen ,
Häuten rc . ; 9233 Ew .

Ostasien ist der Gesammtnamefür China , Ja¬
pan , Korea u . die Küste Hinterindiens am Chinesi¬
schen Meer (Annam ) ; gelegentlich wird auch der
Philippinen - Archipel hinzugerechnet . Ostasiatische
Völker und Sprachen die in jenen Ländern le¬
benden Völker u . gesprochenen Sprachen ( jedoch nur
ein znsammenfassender Ausdruck ohne wissenschaft¬
liche Bedeutung ) . Die Länder O - Z , von einer Be¬
völkerung von gegen 500 Mill . Menschen bedeckt ,
sind für die Europäer bemerkenSwerth einestheils
durch die uralte nationale Cnltnr , die sich auf ihnen -
entwickelt u . bis auf die heutige Zeit von abendlän¬
dischem Einfluß unberührt forlgepflanzt hat , andern -
theils durch Naturprodukte , die sie allein in genügen¬
der Menge für das europäische Bedürfniß liefern
( vor Allem Thee ) . Von ihnen sind dem Abendland
die von diesem weiter entwickelten Erfindungen der
Seidengcwinnung , des Pulvers u . des Compasses
gekommen . Der Verkehr zwischen ihnen und dem
Abendlande wurde im Alterthum und dem Mittel -
alter nur zu Lande durch Karawanen bewirkt und
war , wie die Kenntniß von ihnen , gering ( den See¬
weg benutzten ausschließlich die Araber ) ; mächtig
erhob es sich , nach der Entdeckung des Seeweges
nach Indien , im 16 . Jahrh . , um jedoch Ende diejes
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Jahrh . wieder zu sinken , insofern das Princip der
Fremden - Ausschließung ( nicht ohne Schuld der
Europäer ) dort streng zur Geltung kain ; eine neue
Blüthe hat cs seit der Mitte des 19 . Jahrh . oon
Neuem erreicht . Einen größeren Aufschwung noch
wird die dieZeit der Seefahrt wesentlich abkürzeickc
Eröffnung des Suez -Kanals ( s. d . ) bringen . Nähe¬
res s. unter den einzelnen Ländern . Thielemann.

Ostbahn , s. Preußische O .
Oste , ein 135 km langer , linker Nebenfluß der

Elbe in der prenß . Prov . Hannover , entspringt un¬
weit Tostedt im Kreise Harburg der Landdrostei
Lüneburg und mündet unterhalb Neuhans (in der
Landdrostei Stade ) in die Mündung der Elbe . Sie
ist von Bremervörde ab 60 km weit schiffbar und
nimmt bei NeuhauS die schiffbare Aue ans .

Ostealgie , Knochenschmerz . Die Knochenmasse
selbst ist nie schmerzhaft , wol aber beobachtet man
bei Knochenwucherungen infolge von Syphilis und
Rheumatismus durch Dehnung der die Knochen¬
wucherungen überziehenden Knochenhaut heftige , ge¬
wöhnlich zur Nachtzeit in derBettwärme eintretende
bohrende Schmerzen ( dolores tsrebrantes ) , die
gegen Morgen Nachlassen und am Tage schweigen .
Auch der bei Knochen - u . Knochenmarkentzündung
anstretende Schmerz geht von der Knochenhaut aus .

Osteitis (gr . ) , Knochenentzündnng . strunze .
Osten , 1 ) die Himmelsgegend , welche nach Mor¬

gen zu liegt , s . u . Himmelsgegenden . 2 ) ( Freim . )
so v . w . Orient .

Ostende , Stadt in der belg . Prov . Westflandern ,
berühmtes Seebad mit einer Frequenz von etwa
12 ,000 Badegästen , Endpunkt einer Linie der Belg .
Staatsbahn und einer der Societe belge , sowie des
Kanals vonBcügge , von dem eineAbzweigung nach
Dünkirchen führt , mitEngland ( Dover ) durch regel¬
mäßige Dampferlinien verbunden ; Hafen , der jedoch
nur für die Fisch - reivon Wichtigkeit ( 160 Fischerboots
mit 850 Köpfen Bemannung ) , 53 m hoher Leucht -
thurm . Gegen das Meer ist die Stadt , die an sich
nichts Merkwürdiges bietet , ausgenommen das 1711
erbaute Rathhans u . die neue Kirche mit dem Denk¬
mal der hier 1850 gestorbenen Königin Louise von
Belgien , durch einen 1 km langen / 10 m hohen ,
8 — 4 in breiten ans mächtigen Steinblöcken beste¬
henden Damm , den Hauptspaziergang der Bade -
gäste rc . , geschützt ; jenseits desselben befindet sich der
Badestrand . O . hat Schiffsahrtsschule , Börse , Han¬
delsgericht , Theater ; Schiffbau , Bierbrauerei , Salz¬
siederei , Austernzucht ; man fabricirt Segeltuch , Taue ,
Leinwand , Spitzen , Kerzen , Tabak ; Seehandcl findet
fast nur mit England statt . Die Festungswerke sind
seit 1865 geschleift ; im W . der Stadt , wo der Park
Leopold sich anschließt ist eine bedeutende Erweiter¬
ung der Stadt projectirt und in Angriff genommen .
1866 : 16 ,735 Ew . , 1874 : geschätzt 16 ,533 . — O . ,
früher ein Fischerdorf , wurde 1072 von Robert von
F-riesland zum Flecken erhoben , 1372 mit Palli -
saden und 1445 von Philipp dem Guten von Bur¬
gund mit Mauern umgeben . 1583 befestigte der
Prinz von Oranien O . regelmäßig . Die Spanier
unter Erzherzog Albrecht belagerten es vom 5 . Juli
1601 bis 4 . Sept . 1604 , wo esaufBefehlder General¬
staaten capitnlirte . 1706 wurde es von denAlliirten ,
1745 von den Franzosen eingenommen . Im Aache¬
ner Frieden kam es wieder an die Österreicher . Jo¬

seph II . erklärte O . für einen Freihafen . Im fran¬
zösischen Revolntionskrieg fiel O . mit dem übrigen
Belgien in die Hände der Franzosen , verlor aber
durch die Blokade der Engländer seine damalige Be¬
deutung als Handelsstadt ; durch den ersten Frieden
von Paris 1814 kam es an die Niederlande u . durch
die Belgische Revolution 1830 an Belgien . S -hroot .

Ostendiren ( v . Lat . ) , zur Schau stellen , prahlen .
Osten Tacken , von der , ein altadeliges , pom -

mernsches Geschlecht , welches sich von Pommern nach
Mecklenburg , Polen , Kurland , Dänemarku . Preußen
verbreitete . Heinrich , welcher 1479 nach Kurland
gekommen war , heirathete dort die Erbtochter eines
Ritters von Sacken , seitwelcherZeit die Familie diesen
Namen zu dem ihrigen hinznfügte ; Heinrichs Nach¬
kommen verbreiteten sich auch nach Liv - u . Ehstland u .
theilten sich in die Linien zu Bathen , Dondangen u .
Rothof ; dieerstere derselben erlangte 179 7 die Grafen -
würde , aus der zweiten wurde Karl 1763 in den
Reichsgrafen - und als prenß . wirklicher Geheimer
Staatsminister 1786 in den Fürstenstand erhoben ;
endlich aus der dritten erlangte Fabian Wilhelm
in Rußland 1821 die Grafen - n . 1832 dieFürsten -
würde ; er war geb . 1752 in Kurland , trat 1766 in
russische Dienste , focht im Türkenkriege , 1794 gegen
Polen , wurde Generalmajor , 1799 Generaltieute -
nant , führte im Korsakowschen Corps eine Division ,
wurde aber bei Zürich als Schwerverwunüeter ge¬
fangen genommen . 1800 nach Rußland zurnckge -
kehrt , mußte er Differenzen wegen seinen Abschied
nehmen , trat jedoch 1806 wieder ein u . zeichnete sich
bcs . bei Pultusk und Prenß . Eylau ans , befehligte
1812 ein Corps in Volhynien n . hielt nach der Ab¬
berufung Tschitgagows zur Armee von der Bereczina
die überlegenen Streitkräfte Schwarzenbergs n . Rcy -
niersauf ; l813rückteerinPolencin , nahmAlt - Czen -
stochan , focht dann unter Blücher an der Katzbach n .
wurde auf dem Schlachtfelde von Leipzig General der
Infanterie . Im Januar 1814 rückte er in Nancy ein ,
wurde aber , nachdem er bei Brienne zur Entscheid¬
ung gegen Napoleon mitgewirkt , 11 . Febr . beiMont -
miratl geschlagen , kämpfte dann noch bei Laon und
Craoune und wurde dann Gencralgonvcrnenr von
Paris . 1815 befehligte er das fünfte Armeecorps
unter Barclay de Tolly , erhielt nach dem Kriege den
Befehl über die erste Westarmee (Hauptquartier in
Kiew ) , 1826 den Feldmarschallstab u . wirkte 1831
namentlich zur Unterdrückung des Polnischen Auf -
standes , besonders in Volhynien n . Podolien , 1834
trat er in den Ruhestand u . st . in Kiew 19 . April
1837 . Graf Dimitry , geb . 1793 , trat 1805 in
die kaiserlich russische Armee ein und kämpfte sowol
im Feldzug 1807 , als später im Kriege von 1812
bis 1815 mit gegen Napoleon ; er war schon 1825
Generalmajor u . Befehlshaber einer Ulanenbrigade ,
wurde 1826 nach Transkaukasicn geschickt , und im
Kriege gegen Persien GeneralstabschefPaskiewitschs ,
eroberte dort die Festung Achalkalaki und leistete
bei der Belagerung von Kars wesentliche Dienste ;
focht dann im PolnischenJnsurrectionskrisge , wo er
die Berbindung des Feldinarschall Diebitsch mit den
Garden aufrecht erhalten sollte , wurde dafür zum
Generallientenant befördert , führte dann noch meh¬
rere geschickte Diversionen nach der Schlacht von
Ostrolenka zur Verfolgung der durchbrechenden pol¬
nischen Generale Gielgud , Dembinski u . Chlapowski
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aus und nahm zuletzt noch Antheil an der Erstürm¬
ung von Warschau und an den letzten Kriegsereig¬
nissen . 1843 zum General der Cavalerie befördert ,
wurde er 1849 mit einem Corps zur Intervention
nach Ungarn gesendet , kam jedoch erst nach Beendig¬
ung der Feindseligkeiten auf dem Kriegsschauplätze
an . 1850 erhielt er den Befehl über das vierte Jn -
santeriecorps nnd 1853 den über das dritte Corps ,
mit welchem er dann in dieDonaufürstenthümer ein¬
rückte ; wahrend des Angriffs derAlliirten auf Odessa
befehligte er in dieser Stadt n . dann aus der Süd¬
seite Sewastopols . 1855 wurde er für sich nnd seine
Söhne in den Grafenstaud erhoben n . 1856 unter
Entbindung vom Commando des 4 . Jnfanteriecorps
znm Mitglied des Reichsrathes ernannt . iLagai .»

Ostensibel ( v . Lat .) , was sich zeigen läßt , vor¬
zeigbar , zeigenswerlh .

Ostensiv ( v . Lat . ) , zeigend , darlegend . Daher
im wissenschaftlichen Sprachgebrauch O - es Ver¬
fahren , welches darlegt , wie eine Sache beschaffen
ist , während das heuristische Verfahren die Be¬
schaffenheit derselben zu suchen lehrt ; O - er Be¬
weis , welcher in der Begründung eines Lehrsatzes
nicht bloß beweist , daß , sondern auch warum sich et¬
was so verhält , wie derLehrsatz aussagt ; O - e Me¬
thode , die zeigende ( nicht erklärende ) Lehrweise .
Im Geschäftsverkehr heißt ostensiv oft so viel als
ostensibel .

Ostcntnlion ( v . Lat . ) , geflissentliches Znrschau -
legen , Prunken .

Osteoblasten , die bei Entwickelung vonKnochen -
gewebe der Knochenoberfläche zunächst liegenden
neugebildeten Bindegewebszcllen , die sich nach Ab¬
lagerung von Kalksalzen in sternförmige Knochen¬
körperchen umwandeln .

Osteold ( v . Griech . , das dem Knochen Ähnliche ) ,
ausschließlich Bezeichnung für knochenähnliche Ge¬
schwülste , bes . das Osteo 'idsarkom ( s. Sarkom ) .

Osteoklasten , Riesenzellen , welche aus Osteo -
blasten hervorgegangen sind u . die Aussaugung von
Knochen - u . Zahngewebe herbeiführen . Die im Kno¬
chengewebe befindlichen Kanäle , Furchen , Lacunen
sind durch O . entstanden .

Ostcologie ( v . Gr . ) , dieLehrevondenKnochen , so -
wol was die Textur derselben ( s. Knoch en ) , als auch ihre
Form u . Zusammenfügnng betrifft . Die Verbindung
der Knochen unter einander ( s. Knochengewebe ) wird ,
sofern sie auf dem Wege der Gelenkverbindung ge¬
schieht , durch fcsteFasermassen ( BLnder ) bewerkstclligt .
DieLehre vondiesenBLndern ( Syndesmologie ) wird
oft als einTheil derO . betrachtet , » , ist jedenfalls mit
ihr naheverwandt . Da die Knochendie physiologische
Functionhaben ,Stützenfür denKörperu . seineBeweg -
ungenzusein ,sohatdieO .aucheinephysiologischeSeite ,
Diese liegt in der Untersuchung , welchen Gesetzen der
Mechanik die einzelnenKnochen u . deren Verbindun¬
gen unterliegen . Derartige Untersuchungen sind ge¬
rade in neuerer Zeit mehrfach gemacht , u . haben ein
hohes Interesse durch den Einblick , den sie gewähren
in Len wunderbar zweckmäßigen Bau des betreffen¬
den Organismus . Da die Erlangung u . Betrachtung
des Skeletts von den Thieren am leichtesten ist , von
den vorweltlichen Thieren für uns allein möglich , so
ist in der vergleichenden Anatomie die vergleichendeO .
die ältestem weitaus ausgebildetste Disciplin . J " h »>

Ostcolysts ( griech . ) , der feuchte Knochenbrand .

Ostergclächter .

Osteom , eine ans Knochengewebe bestehende Ge¬
schwulst . Dieselbe geht entweder von der Knochen¬
haut od . vom Bindegewebe der Weichtheile aus und
ist im letzteren Falle der sogen . Reit - u . Exercier -
knochen am bekanntesten . Die Geschwulst wächst
schr langsam , doch kann sie die Größe eines Kindcr -
kopfes erreichen .

Osteomalacie ( v . Griech . ) , Knochenerweichung.
Osteomyelitis , Knochenmarkentzündnng .
Osteophyt , s. Knochenwncherung .
Osteoporose , s. Knochenauflockerung.
Osteotomie ( v . Griech . ) , Knochendurchschneid -

ung ; diejenige Operation , bei der der Knochen in
seiner Continuität mit einer Säge durchschnitten wird .
Sic wird ausgeübt , um eine Knickung od . fehlerhafte
Stellung dadurch zu beseitigen , daß man die beiden
Knochentheile nach der Operation in einer anderen
normaleren Richtung zusammenheilt . Man inacht sie
entweder als keilförmige O . ( nach Rhea Barton ) ,
indem man einen Keil excidirt , der nahezu mathe¬
matisch so berechnet ist , daß nach der Operation die
Sägeflächen glatt auf einander passen ; od . als subcu -
tane O . ( nach Langenbeck ) , indem mandenKnochen
an einer beschränkten Stelle bloßlegt , durchbohrt u .
vom Bohrloche aus mit einer Stichsäge nach beiden
Seiten fast vollständig durchsägt ; einige Tage darauf ,
nach Verheilung der Wunde , werden die stehen ge¬
bliebenen Knochenspaugen mit der Hand zerbrochen
u . die Fragmente in der erwünschten Richtung ver¬
heilt . Letztere Methode ist die ungefährlichere . Jahn .

Oster , Kreisstadt im rnss . Gonv . Tschernigow ,
an der Mündung des O . in die Desna ; Holzwaaren -
indnstrie , Holzhandel , Fischerei ; 4400 Ew .

Osterabend , s. Ostern .
Osterülume , 1 ) Gnomons ( knlsatilla ) pratsn -

8i8 ; 2 ) Hg,rol8sn8 - Arten .
Osterburg , 1 ) Kreis im preuß . Regbez . Magde¬

burg , von der Elbe , Aland u . Biese bewässert u . von
den Linien Stendal - Wittenberge und Leipzig - Halle -
Magdeburg - Stendal - Ülzen der Magdeburg -Halbcr -
städter Eisenbahndurchschnitten ; 1104 ,4g lUstrw ( 20 ,gg
HZM ) mit ( 1875 ) 43 , 797 Ew . 2 ) Kreisstadt darin ,
an der Biese , Station derzuerst genannten Eisenbahn -
linie ; Schullehrerseminar , Präparanden -Anstalt , Pri¬
vat - Gymnasium , höhere Töchterschule , Taubstum¬
menanstalt , Dampfsägemühlen , Pferdemärkte ; 1875 :
3677 Ew . Sonst war O . eine eigene Grafschaft , welche
zuAnfang des 13 . Jahrh . vom letzten kinderlosen Gra¬
fen Siegfried II . dem Markgrafen Albrecht II . von
Brandenburg überlassen wurde ; die Stadt O . ge¬
hörte zur Hanse . Hier 26 . Juni 1240 Schlacht ( auch
nach dem Dorfe Gladigau genannt ) , in welcher der
Markgraf Otto III . von Brandenburg siegte u . den
Bischof von Halberstadt gefangen nahm . H - Berns .

Ostercyklus , Periode von Jahren , nach deren
Verlauf Ostern wieder auf denselben Monatstag ,
innerhalb der Ostergrenze , fällt .

Öster - Dal - Elf , Fluß in Schweden , s. u . Dal - Elf.
Ostereier , s. n . Ostern .
Osterfeld , Stadt im Kreise Weißenfels despreuß .

Regbez . Merseburg ; Schloß ( der Domprobstci zu
Naumburg gehörig ) , Tanbenmarkt ; 1875 : 1 609 Ew .
O . gehörte ehemals zum Bisthnm Zeitz .

Osterfest , s. Ostern .
Osterfeuer , s. u . Ostern .
Ostergeliichter , s. u . Ostern .
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Östergöklc >Nd ^ ( Ostgothland , Linköpingslän ) , !Die O . wurde zuerst 1721 von Roggeveeu bemerktu .
Län im südlichen Schweden , grenzt im Westen an ! 1769 von den Franzosen n . 1770 von Gonzalez ge¬
ben Wettersee , im Norden an das Lau Nyköping sehen , welcher sie unter dein Namen S . Carlos Ter -
( Södermanland ) , im Osten an die Ostsee und im Zeros für Spanien in Besitz nah
Süden an die Läns Kalmar n . Jönköping : 10 , 987 ,Z Osterkerzen , verzierte Wachskerzen , welche Dte
Usikm ( 199 ,s5 ^ .N ) mit ( 18 - 5 ) 264 , 689 Ein » Katholiken zn Ostern beim Gottesdienst gebrauchen .
wohncr ( auf 1 fsZicm 24 , in ganz Schweden 9 , g)
Ostergötland ist eins der reichsten Läns des Landes
Es bildet eine wellenförmige , fruchtbare u . wohlange -
baute Ebene , die im N . zu den waldigen Höhen Ty -
löskog und Kälmorden , im S . zn dem ebenfalls be¬
waldeten Holaveden aufsteigt ; am Wettersce erhebt
sich der 797 IN hohe Omberg . Die Ostsee schneidet
mit zwei Busen , dem Braviken und Slätbaken , tief
ins Land ein ; zwischen diesen Meerbusen liegt die
Halbinsel Wikboland mit der Heide von Bravalla
( hier 740 große Schlacht , in der König Harald Hilde -
tand fiel ) . Der Hauptfluß ist die Motala , der Abfluß
des Wettersees , welcher inden Braviken mündet . Un -'
ter den zahlreichen Seen ist der Sommen (Abfluß
desselben die Swart Ä ) der bedeutendste ; der Kinda -
kanal verbindet mehrere dieser Seen . An Eisenbah¬
nen besitzt das Län etwa 190 Irin der Schwedischen
Staatsbahn . Die Hanpterwerbsquellen der Be¬
wohner sind Ackerbau , Viehzucht , Schifffahrt , Fisch¬
fang , Handel , Industrie u . Bergbau . Bergbau fin¬
det statt auf Kupfer (bei Ätvidaberg , 1874 : 297 ,498
Ctr . ) u . Eisen ( 305 , 384 Ctr ) . An industriellen Eta¬
blissements sind vorhanden : Hohöfen , Eisengieße¬
reien , Eisen - und Stahlhämmer , mechanische Werk¬
stätten ( die bedeutendste bei Motala ) , eine Stück¬
gießerei , Tuch - , Baumwollen - , Tabak - , Glas -, Pa¬
pier - , Ol - , Zucker - u . chemische Fabriken , Spinne¬
reien rc . Eintheiluug in 21 Härader . Hauptstadt
ist Linköping . H - Berns .

Osterhofen , Städtchen im Bez .-Amt Vilshofen
desbaher . Regbez . Nicderbahern , unweitderDonau,
Station der Bayer . Staatsbahnen ; 1875 : 1640 Ew .
— Dabei ein ehemaliges Benedictinerkloster ( 1783
aufgehoben ) u . das Dorf Altenmarkt , mit 3 Kir¬
chen u . 1269 Ew .

Osterholz , 1 ) Kreis in der prenß . Landdrostei
Stade , an der unteren Weser , durchschnitten von den
Linien Hannover - Geestemünde und Burg - Lesnm -
Grohn -Vegesack der Hannover . Staatseisenbahnen;
635 ,42 ÜZlrm ( 11 ,6t slZM ) mit ( 1875 ) 43 ,388 Ew .
2 ) Flecken mit Stadtrechten darin , am westl . Rande
des Hammemoores , Station ( Scharmbeck - O . ) der
Eisenbahnlinie Hannover - Geestemünde ; Kreisamt ;
Maschinen - und Ledersabrikation ; 1875 : 1415 Ew .

Osterinsel ( Waihn , engl . Easter - Jsland , franz .
Ile de Päqnes ) , die östl . bewohnte Insel von Poly¬
nesien , 111 ^ w . L . ( von Ferro ) , 20 Lm lang ,
11 breit , durchaus vulkanisch ( ausgebrannte Krater
bis 650 m hoch ) , ohne fließendes Wasser , mit steilen
Felsküsten , der einzige Landungsplatz ist CookPoint
( imW .) ; mildesKlima , hinreichendeNahrnngspflan -
zen , wenig Thiere ( Hühner , viel Ratten und See¬
vögel ) ; die Einwohner ( ungefähr 1000 ) sind malai¬
ischer Rare , treiben Feldbau n . Fischerei , haben auch
einige Kunstfertigkeit im Flechten . Auf der Insel
räthselhafte Denkmäler , riesige , bis 15 m große , roh
gearbeitete Statuen ans Stein , von deren Ursprung
auch nicht diegeringsteüberlieferungexistirt ( jetztmeist
nach Paris geschafft ) . Inder blähe die durch Chamisso
bekannt gewordene Felseninsel Sa las y Gomez .

Osterkust , s. u . Friedensknß .
Osterlamm , s. u . Pascha .
Ostcrland ( Llarolria orisntalis ) , 1 ) in den älte¬

sten Zeilen das Land von der Saale an ostwärts , die
Lausitz und Brandenburg mit eingeschlossen ; später
2 ) (Ostermark ) , das Land vonder Saale bisznr Mulde
und vom Erzgebirge bis Leipzig , und als dies Land
den Namen Sachsen erhielt , verstand man unter O
3 ) das vormalige Pleißnerland , mit dem Hanptorte
Altenbnrg . Bgl . v . Pvsern - Klett , Zur Geschichte der
Verfassung der Mark Meißen , Lpz . 1863 .

Österlen , Friedr . , Mediciner , geb . 22 . März
1812 in Mnrrhardt in Württemberg , studirte in
Tübingen Medicin , besuchte dann Wien , Würzbnrg
u . Paris , ließ sich in seiner Heimath als Arzt nieder ,
wurde dann in Tübingen 1843 Professor , ging 1845
nach Dorpat , gab aber 1848 diese Stellung auf ,
privatisirte in Heidelberg , Stuttgart , Zürich ( 1858 ) ,
ging 1870 wieder nach Stuttgart n . st . das . 19 . März
1877 . Nachdem er sich durch seine Arbeit : Über Ein¬
heit oder Mehrheit der venerischen Contagien , Stutt¬
gart 1836 , einen Preis verdient hatte , wandte er sich
verschiedenen physiologischen Studien , besonders
der Gesundheitslehre und der medicinischen Statistik
zn . Er schr . : Handbuch der Heilmntellehre , 7 . A .
Tübing . 1861 ; Handbuch der Hygiene , 2 . A . 1857 ;
Medicin . Logik , ebd . 1852 ; Medicin . Statistik , cbd .
1865 ; Die Seuchen , 1873 ; seit 1845 gab er dis
Jahrbücher für praktische Heilkunde u . seit 1860 die
Zeitschrift für Hygiene , medicin . Statistik u . Sani¬
tätspolizei heraus . ThcmilMn .

Osterloh , Karl , Historienmaler n . Radirer , geb .
20 .Juni1805 inGöttingen ; wohnt seit 1863 in Han¬
nover . Er ist ein SchülerMatthäis inDresden , studirte
Von1824 — 29 in Rom , bildete sich außerdem inMlln -
chen , Paris n . Düsseldorf u . war 1831 — 63 Prof , der
Kunstgeschichten . Historienmaler in Göttingen . Seine
Stoffe entnimmt er mit Vorliebe der heil .' Geschichte .
Hauptwerke : Christus und Ahasver ( 1862 ) , welches
Bild ihm die Ernennung znm hannoverischen Hof¬
maler eintrug ; Die Tochter Jephtas ; Christus , die
Kinder segnend ; Die Himmelfahrt Christi ( in der
Schloßkirche zu Hannover ) ; Leonore , nach Bürger ;
Dornröschen ; G . Memling im Hospital zn Brüssel .
Er gab mit Otfried Müller heraus : Denkmäler der
alten Kunst , Götting . 1832 . Regnet .

Ostcrlilie , Arten von I-lnroissns .
Osterloh , Ernst Robert , Rechtslehrer , geb .

13 . März 1813 in Dresden , studirte in Leipzig von
1831 — 35 , prakticirte von 1841 — 50 in Leipzig als
Rechtsanwalt , wurde 24 . Oct . 1850 zum ordent¬
lichen Professor des Proceßrechts ernannt n . zählt zu
den hervorragendsten Lehrern desselben . Er schr .
u . a . : Lehrbuch des gemeinen deutschen Civilpro -
cesses , ebd . 1856 ; Die Reform der Civilproceßge -
setzgebnng in Sachsen u . in Deutschland , ebd . 1865 ;
Gutachten über den Entwurf einer Proceßordnnng
in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten für den Nord¬
deutschen Bund , ebd . 1870 .



780 Osterluzei

Osterluzei , die Gatt . L,ristoloebia .
Osterinann , 1 ) Heinrich Johann Friedrich ,

nachherAndreiIwanowitsch , Graf , Diplomat u .
Günstling Peters d . Gr . , geb . 80 . Mai 1686 zu
Böckum in Westfalen , Sohn eines lutherischen Geist¬
lichen daselbst ; studirte in Jena , floh infolge eines
Duells von dort und . trat 1704 in russische See¬
dienste . Sein Vorgesetzter , Viceadmiral Cruys , em¬
pfahl ihn Peter d . Gr . u . bald wurde der talentvolle
junge Mann zu den wichtigsten Geschäften verwendet .
Die Rettung des Kaisers am Pruth ( 1711 ) war ,
nächst Katharinen , O - s Werk ; ebenso geschickt bewies
er sich bei den Unterhandlungendes NystäbterFrie¬
dens ( 1721 ) , wurde dann Geheimer Rath u . Frei¬
herr , unter Katharina I . Reichsvicekanzler , wirk¬
licher Geheimer Rath u . Oberhofmeister Peters II .
u . Mitglied der Regentschaft während dessen Minder¬
jährigkeit . 1730 wurde er Graf , unter der Kaiserin
Anna Cabinetsminister u . 1740 Großadmiral . Jn -
deß beider Thronbesteigung Elisabeths ( 1742 ) wurde
der allmächtige Minister verhaftet , zum Tode ver -
urtheilt und erst , als er bereits das Blutgerüste be¬
stiegen , zur Verbannung nach Sibirien begnadigt .
Seine Gemahlin folgte ihm dahin , wo er 31 . Mai
1747 in Beresow starb . Seine Söhne , Fedor , Ge¬
neral sn6Iisk der russischen Armee , u . Graf Iwan ,
unter Katharina Großkanzler , starben kinderlos , seine
Tochter Anna aber heirathete den Artilleriegeneral
Alexander Tolstoi , u . indem die Söhne deren Sohn
adoptirten , entstand die Familie O . - Tolstoi . 8 )
Alexander Jwanowitsch , Graf O . - Tolstoi ,
geb . 1772 ( nach And . 1770 od . 1775 ) in Petersburg ,
nahm 1787 als Lieutenant am Feldzuge in der Mol¬
dau Theil und kehrte nach dem Sturme auf Jsmael
1791 nach Petersburg zurück . 1796 war er Gene¬
ralmajor u . 1806 Generallieutenantn . zeichnete sich
in den folgenden Kriegen durch glänzende Waffcn -
thaten aus ; 1812 erhielt er das 4 . Armeecorps , be¬
stand 25 . Juli das Gefecht bei Ostrowno u . wohnte
dem ganzen Feldzuge von 1812 bei ; 29 . Aug . ver -
lor er bei Kulm , wo er das russische Gardecorps be¬
fehligte und mit 8000 Mann Vandammes Corps
von 30 ,000 Mann aufhielt , den linken Arm . Als
die große Armee der Verbündeten gegen Leipzig vor -
rllckte , blieb O - s Corps vor Dresden stehen u . hatte
17 . Oct . ein unglückliches Gefecht mit der Besatzung ;
später vereinigte sich O . mit Klenau u . bewirkte mit
ihm die Übergabe von Dresden . 1814 war er eine
kurze Zeit russischer Gesandter in Paris . Er wurde
1817 Befehlshaber des Grenadiercorps u . General
der Infanterie , zog sich aber vom activen Dienste
zurück , lebte einige Jahre in Frankreich und Italien ,
unternahm 1831 mit Fallmerayer eine Reise nach
dem Orient und lebte seit 1837 im Kanton Genf ,
wo er 11 . Fcbr . 1857 auf feiner Villa inPctit -Sa -
connex starb . Lagm .»

Ostermonat , der April , weil in ihm in den mei¬
sten Jahren Ostern fällt .

Ostermundingen , Ortschaft im schweizer . Kan¬
ton n . Bez . Bern , Station der Schweizer . Central -
u . Jura - Bern -Luzerner Eisenbahn ; mit berühmten
Sandsteinbrüchen( liefern jährlich ca . 45 ,000 cbm .
Steine ) , die mit der Station O . durch eine Zahnrad¬
bahn verbunden sind .

Ostern ( vonOstara , s. d . ) , das Fest zur Erinner¬
ung an die Auferstehung Christi , eines der drei höch -

— Ostern .

sten christlichen Feste und von sehr altem Ursprung .
Ueber die Feier dieses Festes entstanden schon im 2 .
Jahrh . heftige Streitigkeiten ( Osterstreit ) . Es kam
nämlich bei einem Besuch des Polykarp in Rom eine
Verschiedenheit in der Osterfeier zwischen der römi¬
schen Gemeinde u . den Kleinasiaten zur Sprache , die
damals noch nicht zur Störung der kirchlichen Einig¬
keit führte , aber bald darauf die Kirche tief bewegte .
Die kleinasiatischenGemeinden feierten ohne Zweifel
im Zusammenhängemit der juden -christlichen Sitte
den 14 . Nisan , auf welchen Wochentag er fallen
mochte , mit einer Eucharistie , welche Christi Passah¬
feier wiederholen sollte u . das Fasten zum Gedächt -
niß des Leidens Christi endigte . Dagegen die römi¬
sche Gemeinde beschloß dieses Fasten erst am Sonn¬
tag nach dem 14 . Nisan , an welchem sie die Aufer¬
stehung Christi feierte , und die ganze vorangehende
Woche sollte durch Fasten zum Abbilde der Leidens¬
woche Christi geweiht sein . Auch im Jahre 170
wurde die judaisirende kleinasiatische Festsitte , für
die man sich auf die synoptische Tradition über Jesu
Todestag berief , von Apollinaris , Melito , Clemens
Al . , Hippolytns angegriffen . Der römische Bischof
Victor wollte sogar 196 alle die Kleinasiaten , die am 14 .
Nisan O . hielten , excommnniciren . Ihm gegenüber
beriefen sich die asiatischen Bischöfe , an ihrer Spitze
Polykrates , ebenso wie Polykarp , freilich im Wider¬
spruche mit der Angabe des Ev . Joh . über Jesu
Todestag , ans den Apostel Johannes , der auch so
mit ihren Vätern das Passah gehalten habe . All¬
mählich gewann im Abendlande im 3 . Jahrh . die
römische Ansicht Eingang , u . auf dem Concil in Ni -
käa 325 beschloß man , von dem altjüdischen Gebrauche
abzugehen und den Todestag Christi jedesmal am
Freitag , das Osterfest aber am Sonntag zu feiern .
Die morgenländischen Gemeinden , welche ihrer frü¬
heren Feier treu blieben , hießen als Secte wegen der
Feier am 14 , Nisan Quartodecimani .

Bei der Bestimmung des Osterfestes liegt die fol¬
gende Regel zu Grunde , die sich in den ersten Jahr¬
hunderten der Christenheit gebildet hat . Das Oster¬
fest wird allemal an dem zunächst auf den Frühlings -
Vollmond folgenden Sonntage gefeiert , u . wenn die¬
ser Vollmond auf einen Sonntag trifft , jedesmal am
nächstfolgenden. Ünterdem Frühlingsvollmondever¬
steht man aber denjenigen , der 21 . März od . zunächst
nach demselben eiutritt . Dieser Frllhlingsvollmond
wird tsrminus paseiialm , Ostergrenze , genannt .
Der Eintritt des Ostervollmondes kann nun von den
Astronomen mit Hilfe genauer astronomischer Ta¬
bellen des Mondes u . der Sonne , wie sie gerade in
letzter Zeit in großer Vollkommenheit von Hansen u .
Olnssen geliefert worden sind , bis auf die Stunde ,
Minute ü . Secünde genau vorausberechnet werden .
Da aber an verschiedenen Orten die Zeit eine ver¬
schiedene ist , so kann es geschehen , daß je nach dem
Orte nicht allein die Stunde , sondern auch der Tag
des Frühlingsvollmondes ein anderer ist . In 1876
z . B . fiel der Vollmond auf

Sonnab . 8 April 8 u . 32 M . 18 Sec . Ab . zu Berlin ,
Sonntag S. „ 12 N . 5g M . 4V Sec . M . zu Mat ras ,

„ s . , 2 n . 45 M . 56 Sec . Al . zu Batavia ,
„ 9 . „ 5 u . 18 M . 37 Sec . M . zu Melbourne.

Sollte NUN O . gemäß oben angegebener Regel
nach dem astronomisch bestimmten Frühlingsvoll¬
monde gefeiert werden , so hätten 1876 die Deutschen ,
Franzosen , Italiener rc . , überhaupt die Europäer ,



ferner die N .» u . SAmerikaner O . 9 . April , dagegen ^
die Engländer in Ostindien und Australien , die Hol¬
länder u . Java rc . O . 16 . April feiern müssen . Der
Frllhlingsvollmond oder die Oslergrenze wird nun
aber seit den ältesten Zeiten nicht mit Hilfe astrono¬
mischer Tafeln , sondern cyclisch berechnet . Nach ge¬
nauer Beobachtung findet sich , daß die Zeit eines syno -
dischen Monats , d . h . die Zeit von Vollmond zu Voll¬
mond , im Mittel 29 Tage 12 Stunden 44Minuten 2 ,g
Secunden beträgt , daß dieselbe aber wegen ungleich¬
mäßiger Bewegung des Mondes wechselt , einmal
größer , ein andermal aber kleiner als die genannte
Zeit ist . Der Athenienser Meton fand aber schon 432
v . Ehr . , daß 235 mittlere Mondmonate bis auf einen
geringen Unterschied mit 10 Sonnenjahren überein -
stimmten . Mit Hilfe dieser Metonschen Periode , die
später durch Kalippus u . Hipparch um ein Weniges
verbessert wurde , waren die Griechen im Stande ,
mit Leichtigkeit auf lauge Zeit voraus den Eintritt
des Vollmondes zwar nicht mit astronomischer Ge¬
nauigkeit , aber doch hinreichend genau zu bestimmen ,
um hiernach das Jahr n . die vom Monde abhängi¬
gen Feste zu ordnen . Derselben Metonschen Periode
von 19 Sonnenjahren , Mondzirkel genannt , bedien¬
ten sich seit dem 4 . Jahrh . die Inden , als sie in der
Zerstreuung lebten , zur Negnlirung ihres Jahres ,
welches , wie das Atheniensische , ein Mondjahr war ,
u . zur Feststellung der Osterzeit . Die Christen such¬
ten in der ersten Zeit theils durch unmittelbare Be¬
obachtung , theils durch Anwendung eines Cyclns den
Frühlingsvollmond u . hiernach die Osterzeit zu be¬
stimmen , dann wurde später von den Patriarchen zu
Alexandrien , wo der Sitz einer berühmten , mathe¬
matisch - astronomischen Schule war , lange die Be¬
rechnung des Osterfestes , wobei vorzugsweise der
Metousche Mondzirkel in Anwendung kam , besorgt .
Um die Zeit Karls d . Gr . endlich , 768 — 814 , hatte
der alexandrinische od . dionysische Osterkanon gesiegt
u . die Christenheit über einen Punkt vereinigt , der sie
so lange entzweit hatte . Bei der ans Anordnung des
Papstes Gregor XIII . von dem Calabresen Aloysius
Lilins , dem deutschen Jesuitenpater Clavius u . dem
Italiener Jguazio Danti cingeführten Kalenderver¬
besserung 1582 wurde unter Berücksichtigung der
neuesten Forschungen , bes . des Copernicns , in Be¬
treff der Jahreslänge und der Länge des syuodischen
Monats eine einfache , höchst sinnreiche Regel ange¬
geben , um auf cyclische Weise das Monatsdatnm des
Frühlingsvollmondes , ohne Berücksichtigung der
Stunde u . Minute des Eintreffens dieses Vollmon¬
des , aus Tausende von Jahren hinaus zu berechnen .
Die vom Metonschen Cyclus abhängige , von 1 — 19
gehende sogen , güldene Zahl , ferner die hiervon ab¬
hängige Epakte , welche das Alter des Mondes am
1 . Januar des Jahres angibt , und endlich der nach
einer Periode von 28 Jahren in derselben Reihen¬
folge wiederkehrende Sonntagsbuchstabe geben nach
der Vorschrift der Kalenderverbesserer ein leichtes
Mittel an die Hand , O . zu berechnen . Die Angaben
der mittleren Frühlingsvollmonde nach der Liliusschen
u . Clavinsschen Rechnung sind aber in Vergleich zu
den neuesten Forschungen so genem , daß nachdem
Ausspruche Delambres nach zwanzigtausend Jahren
erst ein Fehler von einem Tage sich einstellt . Für
Las Jahr 1876 lieferte die cyclische Berechnung des
Frühlingsvollmondes Sonntag , 9 . April , also fiel der

Ostersonntag 8 Tage später , ans den 16 . April . Die
ebenfalls in cyclischer Weise ansgeführte Berechnung
des jüd . Ostertages , welcheram Vollmondstage selbst
gefeiert wird , gab für 1876 den 9 . April an .

In der alten Kirche feierte man die ganze Woche
von Palmarum bis O . ( Osterwoche , Marterwoche ) ,
namentlich Gründonnerstag , Charfreitag und Oster¬
abend od . Großen Sabbath . Nun folgte Las Fest
selbst , dessen Feier anfangs ans 8 Tage mir täglichem
Gottesdienst ausgedehnt , aber seitdem 11 . Jahrh .
auf 3 Tage , in neuester Zeit in den meisten Ländern
ans 2 Tage beschränkt wurde . Die älteren Christen
blieben die ganze Stacht vor dem Feste (Ostcrvigilie )
beisammen , brachten dieselbe mit Gebet u . Avmini -
strirung des heiligen Abendmahls zu u . zündeten in
der Kirche die große Osterkerze ( Osrous pasetza -
lis ) u . auf nahen Anhöhen ein Freudenfeuer ( Oster¬
feuer ) an . Von der Osterkerze wurde dann in den
Häusern statt alles ansgelöschten Feuers neues an¬
gezündet . Vor Sonnenaufgang schöpfte man unter
geheimnißvollem Stillschweigen aus einem nahen
FlnsseWasser ( Osterwasser , vonwelchemman glaubte ,
daß es den Körper vor Runzeln n . Flecken bewahre ) .
Wenn man sich am Morgen des Festes begegnete ,
begrüßte man sich , wie noch jetzt in der Griechischen
Kirche , unter einem Kusse ( Osterkuß ) mit dem Zn -
rus : Lnrrsxit ! ( er ist auferstanden ) , u . der Erwider¬
ung : Vors Lurroxit ! ( er ist wahrhaftig anferstan -
den ) . In den Kirchen wurden die Katechumenen ge¬
tauft u . seit dem Lateranensischen Concil 1215 gesetz¬
lich Abendmahl gehalten . Processionen zogen umher ,
Gefangene wurden begnadigt u . losgelassen , Sklaven
freigegeben , die Bnßzeit der Gefallenen endigte sich ,
man schickte sich gegenseitig Geschenke , bes . bunt be¬
malte u . mit Reimen beschriebene Eier , Ostereier
( ursprünglich ein heidnischer Brauch , der sich an das
im April von den Römern gefeierte Eierfest zu Ehren
des ans dem Ei der Leda hervorgegangenen Brüder¬
paares Castor u . Pollux knüpfte ) , spendete den Ar¬
men Almosen u . gab sich , nach dem nun beendigten
Onadragesimalfasten lauter Freude und stattlichem
Genüsse hin ( Osterfrende ) . Selbst in denKirchen wur¬
den Gastmähler gegeben u . die Geistlichen erzählten
allerhand Märchen und Schwänke , welche das Volk
zum Lachen reizten (Ostergelächter , 11isu8pasolraii8 ) .
DicFestfeierwurdemitderOsteroctave am Sonn¬
tag nach O . geschlossen . Schon bei der nächtlichen
Feier der Ostcrvigilie kamen Unordnungen vor , wes¬
halb bereits 305 LaS Concil in Jlliberis den Weibs¬
personen die Theilnahme an derselben untersagte ;
andere Mißbräuche wurden durch die Reformation
abgestellt . Die Ostcrvigilie n . die Osteroctave wer¬
den in der Katholischen Kirche gefeiert . Die Oster¬
feuer , Osterspiele , Ostereier ( s. ob . ) , Ostermärchen
hängen noch mit altheidnischen , bes . germanischen
Gebräuchen zusammen . Vgl . Piper , Geschichte des
Osterfestes , 1845 ; Weitzel , Die Passahfeicr , 1848 ;
Hilgenfeld , Der Osterstreit , 1860 ; Steitz , Die Difse -
renz der Occidentalen u . der Kleinasiaten , Sind . u .
Krit . , 1856 ; Banr , Der Passahstreit , Theol . Jahrb . ,
1857 . Zur Berechnung der Osterzeit vgl . auch Pi¬
per , Ev . Kalender , 1855 .

Österö , Insel u . District , s . Färöer .
Osterode , 1 ) Kreis in der preuß . Landdrostci

Hildesheim , durchschnitten von den Linien Northeim -
Nordhausen ( Sndharzbahn ) u . Herzberg - O . derHan -
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noverschen Staatseisenbahnen ; 675 ,07 Usicm ( 12 ,2s
UM ) mit ( 1875 ) 65 , 346 Ew . 8 ) Kreisstadt hier ,
am Harz , Station der zweitgen . Eisenbahn ; uralte
Johanniskirchemitsehenswerthen Gemälden , Schloß ,
Rathhaus , großes Getreidemagazin , Realschulei . O . ,
Handelskammer ; Fabrikation von Maschinen , Che¬
mikalien , Blciweiß , Schrot , Drahtstiften , Tuch , Wol¬
len - n . Baumwollenzeugen , Leinwand , Leder , Tabak ;
ferner Kupferhammer , Blechschmiede , Säge - , Gips -
n . Ölmühlen , Ziegel - u , Kalkbrennereien ; 5658 Ew .
3 ) Kreis im prenß . Regbez . Königsberg , wird von
einer Linie der preuß . Ostbahn ( Justerbnrg - Thorn -
Schneidemühl ) durchschnitten ; 1534 ,gg siZicm ( 27 ,gg
HsM ) mit ( 1875 ) 64 ,991 Ew . , größteutheils Polen .
4 ) Kreisstadt darin , am Flusse n . See Drewenz u .
am Endpunkte des Elbing - Oberländischen Kanals ,
Station der oben genannten Eisenbahn ; Hauptsteuer¬
amt , Reichsbanknebeustelle , Schloß , Waisenhaus rc .,
Eisenbahnmaschinenwerkstätte , Maschinenfabrikation ,
Sägemühleu , Branntweinbrennerei , Bierbrauerei ,
Holzhandel , Schifffahrt , Ackerbau , Wollen - u . Vieh¬
märkte ; 1875 : 5746 Ew . Das Schloß , 1270 ( gleich¬
zeitig mit der Stadt ) von dem Deutschen Orden er¬
baut , hat noch guterhalteneGewölbe , welchesich theil -
weise unter das Wasser des Sees erstrecken .

.. Österreich , Erzherzogtum , ein Bestandteil der
Österreichisch - Ungarischen Monarchie , begrenzt von
Böhmen , Mähren , Ungarn , Steiermark , Salzburg
und Bayern , und besteht seit 1849 aus den beiden
Kronländern Ö . unter der Enns , oder Nieder - Ö .
und Ö . ob der Enns oder Ober - Ö . 1 ) Ö . unter
der .,Enns od . Niederösterreich , grenzt im W .
an Ö . ob der Enns , im N . an Böhmen u . Mähren ,
im O . an Ungarn und im Süden an Steiermark ;
19 , 824H >km ( 360sHM ) mit ( 1869 ) 1 ,990 , 708 Ew .
( auf ,1 Uljkm 100 , ohne Wien nur 60 ) , in der gan¬
zen Österreich . -Ungarischen Monarchie 58 ) . Durch die
Donau wird das Kronland in eine südliche u . nörd -
licheHälfte getheilt , von denenjenedemAlpengebiete ,
diese dem hercynisch -sudetischen Hochlande angehört .
In den südöstlichen Theil des Landes reichen die
Steierischen Alpen mit dem 1732 m hohen Wechsel
herein . Durch den Sattel des Semmering hängt
dieser mit den Niederösterreich . Kalkalpen zusammen ,
welche sich nach W . bis zur Enns n . nach N . bis zur
Donau erstrecken ; seinen nordöstlichen Borhöhen ist
das bewaldete , wallartige Leithagebirge vorgelagert .
Die Niederösterreich . Alpen erreichen im Schneeberg
( 2070m ) , nördl . vomSemmering , ihre höchsteHöhe .
VonLetzterem durch das romantische Schwarzathal ge¬
trennt , erhebt sich die Rax -Alpe ( 1895 m ) , westwärts
nahe der steier . Grenze der Göller ( 1761 in ) , Dür¬
renstein ( 1872m ) , Hochkohr ( 1799 m ) u . dieVoralpe
( 1539 m ) , sowie zwischen Jps und Erlas der Fels¬
rücken desÖtscherod . Hötschabergs ( 1887m ) . Diesen
Kalkalpen ist nach N . hin eine doppelte Kette von
Voralpen vorgelagert , mit mehreren Gipfeln , unter
denen die Lilienfeldcr Hochalpe u . der Unterberg die
bedeutendsten sind . Nördl . davon breitet sich ein an -
mnthigcs Hügelland aus , vielfach von den kleinen
Donauznflüssen durchbrochen . Von den Voralpen u .
Alpen durch dieGölsen u . Triesting geschieden , streicht
in nordöstlicher Richtung bis Wien der Wienerwald
( Schöpfe ! 893 m ) , u . vom Tulbinger -Kogel erstreckt
sich nach O . das Kahlengebirge mit dem Hermanns -
Kogel (542m ) u . Leopoldsberg ( 449 m ) . Nördl . von

der Donau breitet sich die Mährisch - Österreichische
Terrasse aus , welche gegen die Donau steil absällt ,
nach Ö . hin aber in das Marchfeld übergeht . Die
mittlere Erhebung derselben beträgt 585 — 650 m ,
am höchsten ist sie an der böhmischen Grenze ( hier
der Viehberg 1110 m ) . Zum Böhmerwalde gehört
an der Grenze gegen Öber - Ö . der Weinsbergerwald
(Weinsberg 1039 m ) ; östlich von diesem liegt der
Gföhlerwald , südlicher der Ostrong ( 959 m ) und
der Janerliug ( 1060 m ) ; östl . vom Gföhlerwald der
Manhartsberg ( 537m ) ; die letzten südöstlichen Aus¬
läufer enden an der Donau , dem Kahlengebirge ge¬
genüber , mit dem Bisamberge ( 359 m ) . Die Ebenen
nehmen noch nicht 25 °/ „ des Gesammtareals ein .
Der Hanptfluß des Landes ist die Donau , ihre Ne¬
benflüsse sind rechts : Enns (Grenzfluß im W . ) , Jps ,
Erlas , Bielach , Traisen , Wien , Schwechat , Triesting ,
Fischa u . Leitha ( Grenzfluß im O .) ; links : Krems ,
Kamp , Schmieda , Göllersbach , Rußbach und March
mit Thaya . Nur Donau , Enns u . March sind schiff¬
bar ; die übrigen Flüsse sind jedoch für das Flößen
desHolzes u . als Triebkräfte vonMühlen , Hammer¬
werken u . Fabriken von Wichtigkeit . Unter den we -
nigenLandseen sind die 4 LnnzerSeen u . der Erlafsee
an der steier . Grenze die ncnnenswerthesten . Das
Kronland hat mehrere Mineralquellen , von denen
die Schwefelquellen zu Baden , zu Deutsch -Altenburg
n . zu Untermeidling beiWien , die eisenhaltigen Quel¬
len zuPyrawart u . die indifferente Therme zu Bös¬
lau die bekanntesten sind . Das Klima ist in den ver¬
schiedenen Theilen ein sehr verschiedenes , im Allge¬
meinen aber gemäßigt u . gesund , obwol Tempera¬
turwechsel häufig sind . Auf dem Alpenhochlande ist
die mittlere Jahrestemperatur am niedrigsten , im
Wiener Becken ( Wien -s- 7 , 7g°N .) am höchsten . Der
westliche Theil des Landes hat reichere Niederschläge
als der östliche . In Wien beträgt die jährliche Re¬
genmenge durchschnittlich 44 ,gg cm u . die Zahl der
jährlichen Regen - n . Schneetage 142 , g. Der Boden
ist , das Gebist der Hochalpen ausgenommen , rechr
fruchtbar . Die Bevölkerung wohnt in 36 Städten ,
223Märkten u . 4187Dörfern . DerNationalität nach
sind ( nach Ausscheidung Wiens , wo alle Nationali¬
täten vertreten sind ) 98 ,^ °/ „ der einheimischen Be¬
völkerung Deutsche , 1 °/ „ Kroaten u . Slovaken ( im
Marchfelde u . jenseit der Leitha ) u . der Rest Czechen
(in 4 Örtschaften an der böhm . Grenze ) . Von der
Bevölkerung Wiens und seiner nächsten Vororte sind
2 °/ , Ausländer u . 40 "/ ^ Angehörige anderer Krön -
länder ( von letzteren sind etwa 18 °/ « Czechen , 12 °/„
Deutsche , 6 Magyaren rc . ) . In Bezug auf Re¬
ligion u . Confession gehören 1 ,871 , 768 Personen der
römisch -katholischen Confession an ; außerdem gibt es
51 ,880 Juden , von denen über 45 , 000 allein in
Wien u . seinen Vororten wohnen , n . 27 ,880 Prote¬
stanten ; der Rest vertheilt sich auf einige andere Con -
sessionen . Von der Bevölkerung sind beiderJndnstrie
und bei Gewerben in Wien 40 ,2 "/ » und im übrigen
Lande 20 ,§ »/ o beschäftigt ; auf dem flachen Lande
treibenLandwirthschast33 , i° / s . DemHanvelwidmen
sich 7 °/ g der Stadt - u . 2 der Landbevölkerung .
Von der Gesammtoberfläche sind über 95° / „ produc¬
tiv u . nicht ganz 5° / s unprodnctiv , u . zwar kommen
auf das Ackerland 40 "/ o , ans Weinberge 2 "/ „ , auf
Gärten n . Wiesen 13 °/g , aus Hut - u . Alpenweiden
7 °/o und ans Waldungen 33 °/ o. Die Products des



Ackerbaues sind : Weizen , Roggen ( von ganz vorzüg¬
licher Qualität ) , Gerste , Hafer , Buchweizen , Mais ,
Kartoffeln , Hopfen , Spargel , Zwiebeln , Knoblauch ,

! Meerrettig , Mohn , Senf n . Gemüse . Die Obstbanm -
zucht ist von geringer Bedeutung . Von Wichtigkeit
dagegen ist der Weinbau , sowol in qualitativer wie
quantitativer Hinsicht ; er lieferte 1869 : 1 ,225 ,959lrl
u . zwar 6 ,» °/ „ der gesammten Weinproduction des
Kaiserreiches . NachderNiehzählungvon1869 besaß
das Land 503 , 992 Stück Rindvieh (sehr viel Schlacht¬
vieh muß alljährlich eingeführtwerden ) ,96 , 795Pferde ,
313 ,618Schafe , 50 , 896Ziegenu .440 ,000Schweine ;
sehr viele Schweine werden eiugeführt , namentlich aus
Ungarn . Die Geflügelzucht ist uichtunbedeutend , bcs .
in der GegendvouWien ; imMarchfeldeistdieGänse¬
zuchtwichtig . Fast allgemein verbreitet ist dieBiencn -
zucht . EinträglichistderFischfangiuderDonauu . ihren
Nebenflüssen , sowiein denGebirgsbächen ; dievorzüg -
lichsten Fischarten sind : Welse , Lachse , Donaukarpfen ,
Hechte , Forellen , Saiblinge rc . Der Bergbau be¬
schränkt sich hauptsächlich auf die Gewinnung von
Braun - u . Steinkohlen u . Eisenerzen . Andera -Pro -
duc « des Mineralreiches sind : Kupfererze , Graphit ,
Alaun , Bausteine , Gips , Kalksteine , Thon , Lehm ,
Torf rc . In Bezug auf Industrie nimmt Nieder --Ö .
unter allen österr . Kronländern den ersten Rang ein ;
es gibt zahlreiche Banmwollenspinnereien u . Webe -
reien , Fabriken für Schafwollen - , Seiden - , Posamen¬
tier - , Leinen - und Hanswaaren , Jute , Leder , Hand¬
schuhe , Ledergalanteriewaaren , Schuhwaaren , Glas ,
Chemikalien , Farben , Zündwaaren , Kerzen , Seifen ,

> Parfümerien u . Papier , Eisenhämmer , Eisengieße -
§ reien , Walz - u . Puddliugswcrke , FabriksnfürSchrau -

ben , Nägel , Draht , Achsen , Sensen , Sicheln , Stroh -
Messer , Feilen , Ackergeräthe , Locomotiven u . andere
Dampfmaschinen , Eisenbahnwagen , Nähmaschinen ,
mathematische u . musikalische Instrumente , Uhren ,
Glas - , Zucker - u . Holzwaaren , Ban - u . Möbeltisch¬
lereien ,Bierbrauereien ,Mühlen ,Ziegelbrenuereienrc .
Der Handel ist sehr bedeutend , da Wien den Mittel -

! Punkt desHandels der ganzenMonarchie bildet . Das
Kronland besitzt an Straßen 4918 Irin u . an Eisen -

! bahnen 1050 Irm . Für den Volksunterricht ist Lurch
ca . 1270Volks - u . Bürgerschulen ziemlich gut gesorgt ,
doch besuchen noch immer etwa 24 der schulpflich -

! Ligen die Schule nicht . An höheren Unterrichts - und
Bildungsanstalten sind vorhanden : 1 Universität , 1
polytcchn . Institut , 1 Hochschule für Bodenkultur ( alle
3 Anstalten in Wien ) , lOGymnasien , lORealschulen ,
5 Realgymnasien , 5 Realobergymnasien u . 3 Unter -

- realschulen , 3 theologische Institute , eine orientalische
Akademie , 3 Bildungsanstalten für Lehrer u . 2 für

> Lehrerinnen , ein Thierarzneiinstilut , eine Handels -
> und eine Forstakademie , eine Akademie für bildende
! Künste , ein Musik - Conservatorium , eine Bau - und

Maschinen - Gewerbeschnle , 2 Militärakademien und
1 Militärcollegium rc . Die Landesverfassung basirt
auf der Landesordnung vom 26 . Febr . 1861 . Der
niederösterr . Landtag ist zusammengesetzt aus dem
Erzbischöfe von Wien , dem Bischof von St . Pölten ,
dem Rector der Universität Wien , aus 65 auf 6 Jahre
gewählten Abgeordneten . Im Abgeordnetenhaus ist
Nieder - Ö . durch 18 Mitglieder seines Landtags ver¬
treten . Oberbehörde für die Landesvcrwaltung ist die
Statthaltern in Wien , unter der als Unterbehörde
der Magistrat von Wien , der Stadtrath von Wiener -

Neustadt u . der von Waidhofen u . 70 Bezirksämter
stehen . Die Eiutheilnng in 4 Kreise (Unter - u . Ober -
Wienerwald , Unter - n . Ober - Manhartsberg ) ist für
die politische Verwaltung 1860 aufgehoben und gilt
nur noch für die Justizpflege . Für die Finanzver -
waltung ist Oberbehörde die Finanz -Landes - Direc -
tion in Wien mit4Stencrcommissionen u . 70Steuer -
ämtern für directe Steuern , 5 Finanz - Bezirks -Di -
rectionen mit 2 Hauptzollämtern rc . für indirecte
Abgaben . Für die Rechtspflege ist 1 . Instanz das
Landesgericht in Wien , 4 Kreis - und 12 Bezirks¬
gerichte u . 66 gemischte Bezirksämter ( Justiz u . Ad¬
ministration ; 2 . Instanz das Obcrlandesgcricht in
Wien (zugleich auch für Oberösterreich » . Salzburg ) ;
з . Instanz ist der oberste Gerichtshof in Wien . In
Militär . Angelegenheiten ist das Generalcommando
in Wien obere Territorialbehörde für Nieder - und
Ober -Ö . Das Lardeswappen ist ein blauer Schild
mit 5 goldenen Adlern . 2 ) Ö . ob der Enns oder
Oberösterreich , grenzt im N . an Böhmen , imO .
an Ö . unter der Enns , im S . an Steiermark , im
L >W . an Salzburg und im W . an Salzburg und
Bayern ; 11 ,996 „ ÜZIcm ( 217 , » ssM ) mit ( 1869 )
736 ,557 Ew . ( auf IsUIcm 61 , in der ganzen Öster¬
reich . - Ungar . Monarchie 58 ) . Ober - Ö . wird wie
Nieder -Ö . durch die Donau in einen südlichen u . nörd¬
lichen Theil geschieden , vondeneu jener dem Alpcnge -
biete , dieser dem hercynisch -sudetischen Hochlande an¬
gehört . Den slldl . Theil erfüllen die Salzkammer¬
gut - u . Enns -Alpen od . die Oberösterreich . Kalkalpen .
Sie erheben sich am höchsten im äußersten SW . des
Landes in der Dachsteingruppe ( Dachstein 3002 m u .
Thorsten : 2944 m ) , deren östlicher Theildas Kammer¬
gebirge heißt . Nordöstlich davon liegt die Prielgrnppe
od . das Todten -Gebirge ( Großer Priel 2730 m ) u .
von diesem Lurch Len Pyhrnpaß ( 914 in ) geschieden ,
an der steier . Grenze die Pyrgas - Gruppe ( Hoher
Pyrgas 2241 m ) , welcher im N . das Hochsengsen -
gcbirge ( 1963m ) vorgelagert ist . ZwischeuAtter - n .
Trannsee erhebt sich das Höllengebirge ( 1942 m ) u .
davon südwestlich der durch seine Fernsicht berühmte
Schafberg ( 1700 m ) . Den übrigen Raum bis zur
Donau füllt fast ganz ein vielgegliedertes Hügelland
ans , in dem der Hansruckwald ( 802 m ) , der Kober -
uauser Wald ( 767 m ) u . der Sauwald ( 876 m ) die
bedeutendsten Erhebungen bilden . Das Gebiet nörül .
von der Donau erfüllen die Ausläufer des Böhmer¬
waldes , der selbst nur mit seinem südlichsten Theil in
Ober -Ö . hincinreicht , u . die mit ihm zusammenhän¬
genden Hochlande , welche terasscnförmig zur Donau
abfallen . Au der Grenze , dort wo Ober -Ö . , Böhmen
» . Bayern Zusammenstößen , erhebt sich der Dreisessel¬
berg ( 1490 m ) und an der NWGreuze der Plücken -
stein ( 1376 m ) . Südlicher zieht der Linzer Wald u .
an der Grenze von Nieder - Ö . der Greiner Wald .
Unterden wenig umfangreichen Ebenen ist dasLinzcr
Becken oder die Traunebene , deren südlicher Theil
WelserHeide heißt , die bedeutendste . Ober - Ü ist sehr
wasserreich . Die Donau tritt bei Passau in das Land
ein . Nebenflüsse sind rechts : Inn ( Grenzfluß im W . )
mit Salzach , Mattig , Autießen u . Pram , Traun mit
Ager , Alm , Vöckla und Krems , Enns mit Steier ;
links : Kleine u . Große Mühl , Rodel , Aist u . Naarn .
Schiffbar sind außer der Donau der Inn , die Traun
и . Enns . Unter den zahlreichen Seen sind die nen -
nenswerthesten der Atter - vd . Kammersee , der Traun -
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od . Gmundnersee , die beiden Langbathseen , der Hall -
städteksee , die beidenGosauseen , derZeller - od . Irrste ,
der Mondsee u . der St . Wolfgang od . Abersee . Unter
den nur wenig zahlreichen Mineralquellen ist die jod -
haltigeQucllevonHalldie wichtigste . Das Klima ist
im nördl . Theile rauh , im mittleren , namentlich in
den Thälern des Salzkammergutes , milder , im süd -
lichcndas desHochgebirges . DiemittlereJahrestem -
peratur beträgt zu Linz - j- 6 ,^ ° u . zu Ischl -l- 6 ,4s °R .
Die jährliche Regenmenge beträgt zu Linz durch¬
schnittlich 08 ,42 am . Der Boden ist überall , die Alpen
u . Voralpeu ausgenommen , fruchtbar ; am ergiebig¬
sten ist er zwischen der Traun und dem Inn , sowie
zwischen der Traun u . Enns . Die Bevölkerung
wohnt in 15 Städten , 3V Märkten » . 6058 Dörfern
u . gehört , mit Ausnahme der Fremden , ausschtieß -
lich der deutschen Nationalität an . Etwa 98 °/ „ der¬
selben bekennen sich zur römisch - katholischen n . nicht
ganz 2 °/o zur evangelischen Kirche ; der Rest sind
Juden ( etwa 700 ) u . Bekenner anderer Confessionen .
Über 56° / o der Erwachsenen treiben Land - u . Forst -
wirthschaft u . ca . 20° / o Gewerbe ; 7 ,5 "/ » gehören der
dienenden Klaffe an ; 6 , ^"/ » sind Rentner ; nur 2 ,x "/ ,>
widmen sich dem Handel u . Verkehr u . ca . 2 °/» bil¬
den die sogen . Intelligenz . Ackerbau und Viehzucht
stehen auf einer sehr hohen Stufe , u . auch die Forst -
wirthschast wird rationell betrieben . Von der Ge -
sammtoberfläche sind etwa 35 ,z° / o Ackerland , 18 ,2°/ »
Wiesen u . Gärten , 3 ,g°/ o Weiden ( Almen ) , 88 ,7
Waldungen u . 9° / o uuproductivcsLand . Die Haupt -
producte des Ackerbaues sind : Weizen , Roggen ,
Gerste , Hafer , Kartoffeln , Klee und andere Fmter -
kräuter , Flachs , Hopfen , Weberkarde rc . Getreide
wird über den eigenen Bedarf gewonnen . Des Kli -
mas wegen ist der Weinbau nicht möglich , dagegen
findet ein ausgedehnter Obstbau statt und wird aus
dem gewonnenen Obst meist Most ( Ciber ) bereitet .
1869 betrug der Viehstand : 51 , 306 Pferde (darunter
viele der norischen Rasse , Trauuroffe , sehr stark und
ausdauernd ) , 475 ,519 Stück Rindvieh ( darunter
243 ,443 Kühe ) , 125 , 594Schafe , 19 ,502 Ziegen u .
182 , 512 Schweine ; an Bienenstöcken waren vorhan¬
den 41 , 699 . Von Bedeumng ist ferner der Fischfang
u . auchdie künstliche Fischzucht ( Saiblingen , Forellen ) .
Die Products des Mineralreiches sind : Kochsalz ( ge¬
wonnen in den Salzwerken zu Ischl und Hallstadt ) ,
Braun - und Steinkohlen , Gips , Bau - , Pflaster - ,
Mühl - u . Schleifsteine , ferner geringe Quantitäten
Eisen , Kupfer , Vitriol , Kobalt , Arsenik , Schwefel rc .
Die Industrie steht der von Nieder - Ö . bedeutend
nach , ist aber in einem erfreulichen Aufblühen be¬
griffen . HauptindnstriezweigesinÄ : dieEiscnindustrie ,
welche namentlich Sensen , Sicheln , Messer , Nägel ,
Eisendraht , Gewehre , Handwerkszeug rc . liefert ,
Flachs - u . Baumwollenspinnerei , Leinen - u . Baum -
wollenweberei , Fabrikation von Chemikalien , Kunst ,
mehl , Papier u . Tabak , Bierbrauerei , Schiffbau rc .
Der Handel ist sehr lebhaft ; Einfuhrartikel sind :
Colomalwaaren und Rohprodukte , namentlich Roh¬
eisen aus Steiermark ; Ausfuhrartikel : Eisenwaaren ,

Salz u . Mehl , Baumwollen - , Leinen - und Töpser -
waaren , Bau - u . Brennholz . Außer den schiffbaren
Flüssen ( s. oben ) dienen dem Verkehr 8350 lcm
Straßen , sowie 523 Icm Eisenbahnen . Für die
Volksbildung sorgen 506 Volks - und Bürger¬
schulen ; doch besuchen noch 17 ,/ / y der Schulpflichtigen

die Schule nicht . An höheren Lehranstalten bestehen :
2 theologische Lehranstalten , 2 Gymnasien , 2 Real -
Obcrgymnasien , 2 Realschulen , eine Biidungsanstalt
für Lehrer u . eine für Lehrerinnen , 2 Handels - und
Gewerbeschulen u . eine Landesackerbauschule . Nach
der Landesordnung vom 26 . Febr . 1861 , zählte der
Oberösterr . Landtag 50 Mitglieder (Bischof von Linz
u . 49 auf 6 Jahre gewählte Mitglieder ) ; er sendet
10 Abgeordnete in den Reichsrath . Oberbehörde für
die Verwaltung ist die Statthalterei in Linz , unter
der die Gemeindevorstände in Linz u . Steher u . 46
Bezirksämter stehen ; für die Justizpflege sind 1 . In¬
stanz das Landesgericht in Linz , 3Kreis - , 4Bezirks -
gerichte und 42 gemischte Bezirksämter , 2 . Instanz
das Ober - LaudeSgericht in Wien . Finanz -Oberbe¬
hörde ist die Finanzdirection in Linz mit 4 Steuer¬
commissionen , 45 Steuerämtern , 6 Finanzinspecto¬
ren rc . , für die Militär . Angelegenheiten steht Ober »
Ö . unter dem Generalkommando in Wien . Landcs -
wappen ein von Gold n . Roth gecheckter Schild , in dem
rechts ein schwarzer Adler , links zwei silberne Pfähle .
Landeshauptstadt ist Linz . Vgl . Edlbachcr , Lan¬
deskunde von Ober -Ö . , Linz 1873 . H - Berns .

Österreich - Este , s. Este u . Modena .

Österreichischer Bohnenbaum ist OMvus4rwtr1gous .

ÖstcrreichtscherErbfolgekrieg . Karlvi . von
Österreich war 20 . Oct . 1740 , ohne männliche Nach¬
kommen zu hinterlassen , gestorben , u . es foigte ihm
auf Grund der sogen . Pragmatischen Sanktion seine
älteste Tochter Maria Theresia in den Österreichischen
Landen . Diese Nachfolge erkannten jedoch die Kur¬
fürsten von Bayern » . Sachsen , sowie der König von
Spanien nicht an u . erhoben , gestützt auf vorgebliche
ältere Erbrechte , selbst Ansprüche auf Theile der
Habsburgischen Monarchie . Um diese sich zu erkäm¬
pfen , verbündeten sich die genannten Staaten durch
den Vertrag zu Nymphcnburg ( 18 . Mai 1741 ) mit
Frankreich . Diesem Vertrage trat auch Preußen bei ,
dessen König Friedrich II . schon seit Ende 1740 sich
mit Maria Theresia im Kriege befand u . nach Ero¬
berung vonGlogau , Brieg u . dem Siege bei Mollwitz
( 10 . Aprill -741 ) ganz Schlesien besetzt hielt ( s. Schle¬
sische Kriege ) . Der Kurfürst Karl Albrecht v . Bayern
drang 31 . Juli 1741 in Österreich ein , rückte bis ge -
genWien , wendete sich dann gegen Prag , besetztediese
Stadt » , ließ sich 19 . Dec . 1741 znm König von Böhmen
krönen . Gleichzeitig war auch ein sächsisches Heer in
Böhmen eingefallen , eine spanische Armee stand in
der Lombardei u . französische Truppen waren vom
Oberrhein her längs der Donau nach den österrei¬
chischen Erblanden vorgerückt . Von allen Seiten hart
bedrängt , schloß Maria Theresia einen geheimen Ver¬
trag ( vonOberschnellenberg , 9 . Oct . 1741 ) mit Eng¬
land u . Preußen u . versprach letzterem Niederschle¬
sien . Infolge der Veröffentlichung dieses Vertrages
griff jedoch Friedrich II . wieder zu denWaffcn . Von
den Ungarn , deren Hülfe Maria Theresia angerufen
hatte , sowie von England unterstützt , eroberte eine
österreichische Armes unter Khevenhüller Oberöster¬
reich zurück , drang in Bayern ein u . besetzte Mün¬
chen . Weniger glücklich war eine zweite österreichische
Armee unter dem Herzog Franz von Lothringen ; in
derSchlacht beiChotusitz ( 17 . Mai1742 ) von Fried¬
rich II . geschlagen , schloß Österreich 11 . Juni 1742
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den Frieden von Breslau u . trat Schlesien an Preu¬
ßen ab . Sachsen schloß sich diesem Frieden an . Nun
wendete sich die ganze österreichische Macht gegen den
Kurfürsten von Bayern u . dessen Verbündete ? Prag ,
das von dem franz . Marschall Belle Jsle besetzt war ,
ward , nachdem sich der franz . Marschall 16 . Dec .
1742 durch die österreichischen Linien durchgeschla¬
gen , zurückerobert u . Bayern , das unterdessen von
den Österreichern geräumt worden war , von Neuem
occupirt , nachdem der bayerische Feldmarschall von
Seckendorf 9 . Mai 1743 bei Braunau geschlagen u .
der größte Theil seines Heeres gefangen worden
war . Ein zur Unterstützung der Bayern entsen¬
detes französisches Heer wurde 27 . Juni 1743 bei
Dettingen am Main von einer englischenHilfsarmee
geschlagen u . über den Rhein znrückgedrängt . Die
Österreicher besetzten das Elsaß , während die Fran¬
zosen unter dem Marschall von Sachsen , in den Nie¬
derlanden eingefallen waren , die vereinigte englisch -
holländisch - österreichische Armee znrückgeworfen und
mehrere der niederländischen Festungen erobert hat¬
ten . Unterdessen war 24 . Jan . 1742 der Kurfürst
von Bayern als Karl VII . zum Deutschen Kaiser
erwählt worden , wogegen die österreichischen Waffen
aber wieder in Vortheil gekommen waren , Bayern
selbst eroberten u . den neuenKaiser aus seinen Lan¬
den vertrieben ( März 1742 ) . Nun aber schloß mit
diesem , sowie dem Kurfürsten von der Pfalz u . dem
Könige von Schweden Friedrich II . , der Schlesien
infolge der Allianz zwischen Österreich , England ,
Sardinien und Sachsen bedroht sah , 13 . Mai 1744
zu Frankfurt a . M . ein neues Bündniß . Gleichzeitig
hatte auch Bayern den Bündnißvertrag mit Spanien
u . Frankreich erneuert . Friedrich II . drang in „Böh¬
men ein u . besetzte 16 . Sept . 1744Prag . DieÖster -
reicher räumten das Elsaß , Schwaben und Bayern ,
zogen ihre Armeen nach Böhmen , eroberten Prag
u . drängten die Preußen nach Schlesien zurück . Nach
dem kurz darauf erfolgten Tode Karls VII . , 20 . Jan .
1745 , schloß dessen Nachfolger ,„ Kursürst Maximilian
Joseph , 22 . April 1745 mit Österreich den Frieden
von Füßen , in welchem er die Pragmatische Sanc -
tion anerkannte gegen Restitution seiner Lande , und
dem Gemahl der Maria Theresia , dem Großherzog
Franz I . von Toscana , seine Stimme bei der Kai -
serwahl versprach . Auch erfolgte bald darnach ( 13 .
Sept . 1745 ) die Wahl dieses Fürstentum Deutschen
Kaiser . Unterdessen waren aber die Österreicher und
Sachsen in Schlesien von Friedrich II . mehrmals
entscheidend geschlagen ( s. Schlesische Kriege ) und
sahen sich deshalb zum Frieden mit Preußen genö -
thigt , der ., 25 . Dec . 1745 in Dresden abgeschlossen
wurde . Österreich erkannte in demselben die Be¬
stimmungen des Breslauer Friedens ( s. o . ) an , und
dagegen Preußen u . seine Verbündeten Franzi , als
Kaiser . Mit gesammter Macht konnte nun Österreich
der spanisch - französischen Armee in Italien , wo in¬
zwischen mit wechselndem Erfolge bei Campo Santo ,
Cuueo und Casale gekämpft worden , entgegen tre¬
ten , die verlorenen Gebietstheile wurden zurückcr -
obert u . französisches Gebiet vorübergehend besetzt .
Spanien zog seine Truppen zurück und so stand
Frankreich den Österreichern u . dessen Verbündeten
allein noch in Waffen gegenüber . Mit entscheiden¬
dem Erfolge führte der Marschall von Sachsen die
französische Armee in den Niederlanden , schlug 11 .
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März 1745 den Herzog von Cnmberland bei Fon -
tenay , den Prinzen von Lothringen 11 . Oct . 1746
bei Rocronx n . bemächtigte sich der Festungen Ber¬
gen op Zoom u . Mastricht n . besetzte Brüssel . Zur
See blieben die Engländer Sieger u . hatten mehrere
franz . Colonien genommen . Bisher waren alle Fric -
densverhandlnngcn die seit längerer Zeit schon zu
Breda zwischen Frankreich u . den Verbündeten ge¬
führtwurden , gescheitert ; als aber Österreich sich auch
noch russ . Hilfe versichert hatte , zeigte sich Frankreich
zum Frieden geneigt , der 18 . Öct . 1748 zu Aachen
zum Abschluß kam . Die Wahl Franz I . zum Deut¬
schen Kaiser sowie die Pragmatische Sanktion wur¬
den anerkannt , Österreich erhieit die Niederlande ,
Frankreich die Colonien zurück , Preußen behielt
Schlesien u . die Grafschaft Glatz ; Parma , Piaccnza
u . „Guastalla fielen an Spanien . s >

Österreichischer Kreis , ehemals ein Kreis des
Deutschen Reiches , umfaßte das Erzherzogth . Öster¬
reich , dieHerzogthümer Steiermark , Kärnten , Kram ,
Friaul , Tirol , die Vorderösterreich . Lande ( Breisgau ,
Schwäb . -Österreich u . Vorarlberg ) , Trient , Brixen ,
zu Zeiten auch Salzburg und einige andere Theile ;
1802 zus . 120 ,532 flskm ( 2189 M ) und 1803 :
131 ,820 Uficm ( 2394 HsM ) mit etwa 5 Will . Ew .

Österreichischer Krieg gegen Frankreich
1805 . Durch die fortgesetzten Übergriffe , die sich
Frankreich nach dem Luneviller Frieden zur weite¬
ren Ausbreitung seiner Machtstellung in Deutsch¬
land , der Schweiz , Italien u . Holland erlaubt hatte ,
waren dieJnteressen der meisten enropäischenStaa -
tcn bedroht , und außerdem hatte die Annahme der
Kaiserwürde durch Napoleon die alten Herrscher¬
häuser empfindlich verletzt . Bereits Ende 1804hatten
England mit Schweden u . Rußland mit Österreich
über gegenseitige Hilfeleistung sür den Fall weiteren
Vordringens des französischen Kaisers verhandelt .
Die Bewegungen der französischen Flotte und noch
mehr die Ansammlung beträchtlicher Streitkräfte im
Lager von Boulogne zu Anfang 1805 ließen keinen
Zweifel über die Absicht Napoleons , an der engli¬
schen Küste zu landen . England war daher eifrigst
bemüht , eine Coalition gegen Frankreich auf dem
Festlande zu Stande zu bringen , u . schloß 11 . April
1805 zu Petersburg mstRußland einen Allianzver¬
trag , dem später auch Österreich u . Schweden bei -
tratcn . Als Endzweck des Bündnisses war in dem
Vertrage die Wiederherstellung des Gleichgewichts
in Europa durch Znrücksührung Frankreichs auf seine
ursprünglichen Grenzen u . die Herstellung einer le¬
gitimen Regierung in Frankreich bezeichnet . Wäh¬
rend der Rüstungen ' zum Kriege hatte Rußland Ver¬
handlungen mit Frankreich angeknllpft , die jedoch
infolge der Einverleibung Genuas mit Frankreich
abgebrochen wurden . Ende August 1805 waren die
österreichischen Heereskörper versammelt : Erzherzog
Karl stand mit etwa 100 ,000 Mann in Oberitalien ,
Erzherzog Johann mit 50 ,000 Mann in Tirol und
Erzherzog Ferdinand , dem der Feldmarschalllientc -
nant Mack beigegeben war , mit 80 ,000 Mann am
Inn . Letztere Armee sollte gegen den Lech vormar -
schiren u . dort die unter Kutusow im Anmärsche be¬
griffenen Russen erwarten ; ein vereinigtes englisch -
schwedisch -russisches Corps endlich sollte die Franzo¬
sen aus Hannover vertreiben . Preußen u . die süd¬
deutschen Kurfürsten sollten zur Betheiligung am
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Kriege aufgefordert werden ; elfteres blieb indessen
neutral , während Bayern , Württemberg u . Baden
sich mit Napoleon verbündeten . Mit klarem Blicke
hatte Napoleon die Absichten seiner Gegner durch¬
schaut u . die Schwäche ihres Angrisssplanes erkannt .
Als Mitte August 1805 der Ansbruch des Krieges
nicht mehr zu vermeiden schien , versammelte Napo¬
leon eine Reservearmee bei Straßbnrg u . traf mit
einer bewundernswerthen Voraussicht alle Anord¬
nungen , um seinen Feinden znvorzukommen u . zu¬
nächst die Österreicher in Deutschland , bevor sie sich
mit Len Russen vereinigt hätten , zu schlagen . Die
sranzösischenHeereskörper standen in Hannover , Hol¬
land , Oberitalien , Neapel und mit der Hauptmasse
bei Boulogne ; sie wurden erst 27 . Aug . in Beweg¬
ung gesetzt , zu welcher Zeit die Österreicher bereits
schlagfertig au ihren Grenzen standen . Eine Kriegs¬
erklärung war noch von keiner Seite erfolgt . Öster¬
reich unterhandelte mit Bayern , das sich anscheinend
geneigt zeigte , dcr Coalition beizutreten , während es
schon durch einen geheimen Vertrag mit Frankreich
verbündet war . Erst als die Österreicher 8 . Sept .
1805 denn Inn überschritten u . demnächst München
besetzt hatten , trat der Kurfürst Max Joseph , offen
ans Napoleons Seite u . Letzterer erklärte an Öster¬
reich denKrieg . Rasch näherten sich die französischen
Heeresmassen , ohne daß der Feind davon Kcnntniß
hatte , dem Rhein . Das 1 . Armeecorps ( Bernadotte ,
18 .000 Mann ) war in Hannover , das 2 . ( Marmont ,
20 .000 Mann ) in Holland versamimlt worden ; er -
steres hatte Ende September Mainz , letzteres Frank¬
furt a . M . erreicht . Die im Lager von Boulogne
gestandenen Heerestheile , und zwar : das 3 . Armee -
corps (Davoust , 27 ,000 Mann ) , das 4 . ( Soult ,
41 .000 Mann ) , das 5 . (Lannes , 18 ,000 Mann ) u .
das 6 . ( Ney , 24 ,000 Mann ) , waren ebenfalls Ende
September zwischen Mainz und Straßburg einge¬
troffen . Bei letzterer Stadt stand Murat mit der Re -
serve - Cavalerie und der kaiserlichen Garde , im süd¬
lichen Elsaß sammelte sich ein Rescrvecorps unter
Augereau , in Oberitalien hatte Massen « 35 ,000
Mann u . in Neapel Gouvion St . Cyr etwa 15 ,000
Mann beisammen ; die beiden letzteren Corps sollten
sich in Oberitalien vereinigen . Napoleon selbst hatte
26 . Sept . sein Hauptquartier nach Straßburg ver¬
legt und die Neserve -Cavalerie zur Beobachtung ge¬
gen die Schwarzwaldpässe vorgeschoben , während
sich Bernadotte u . Marmont mit den unter Deroy
und Wrede stehenden 23 ,000 Mann starken bayeri¬
schen Truppen beiWllrzburg vereinigten u . die übri¬
gen Corps bei Mainz , Speyer und Straßburg den
Rhein überschritten . Die Österreicher hatten indessen
Bayern besetzt u . waren bis zur Iller vorgedrungen .
Hier wollte Mack , der thatsächlich den Oberbefehl
führte , sich aber über die Bewegungen des Feindes
in völliger Unkenntnis ) befand , es auch nicht für nö -
thig hielt , sich Aufklärung zu verschaffen , die Ankunft
der Russen erwarten . In einzelne Corps zersplittert ,
stand die österreichische Armee mit dem rechten Flü¬
gel bei Ulm , mit dem linken am Bodensee . Napo¬
leon hatte den Plan gefaßt , die Österreicher in der
Front festzuhalten , mit seiner Hauptmacht aber den
rechten Flügel bei Ulm zu umgehen u . diesen sodann
anzngreisen , während Bernadotte einem etwaigen
Bormarsche der Russen vom Inn her entgegen tre¬
ten sollte . Bereits 6 . Qct . stand die ganze franzö¬

sische Armee nördlich der Donau zwischen Weißen - !
bürg , Nördlingen , Öttingen und Albeck versammelt . f
Am gleichen Tage wurde Ney gegen Gllnzburg , ^
Soult gegen Donauwörth vorgeschoben ; Letzterer 1
stieß auf das etwa 8000 Mann starke Corps des
Generals Kienmayer , trieb dasselbe zurück u . forcirte
den Donauübergang bei Donanwörth . Das hier ge¬
schlagene österreichische Corps ging über die Isar u .
den Inn zurück , während Mack seine Hauptkräste
bei Ulm znsammenzog u . nur ein kleines Corps bei
Memmingen stehen ließ . Nun zog Napoleon auch
die übrigen Corps , mit Ausnahme des Neyschen ,
auf das rechteDonanuser , besetzteAugsbnrg u . Mün¬
chen u . umfaßte die Österreicher bei Ulm , nachdem
8 . Oct . Murat bei Wertingen , 9 . Oct . Ney beiGünz -
burg die vorgeschobenen österreichischenAbtheilungen
geschlagen u . Soult 14 . Öct . Memmingen besetzt u . ^
das dahin detachirte österreichische Corps gefangen
genommen hatte . Am 14 . n . 15 . Oct . mußten die
Österreicher nach dem unglücklichen Gefechte bei El - s
chingen u . nach Erstürmung der die Stadt Ulm um¬
gebenden Höhen durch die Franzosen in die Stadt
selbst zurückgehen . Einem Theil des österreichischen
Heeres unter General Werneck war es gelungen ,
eine französische Division bei Albeck zurückzuweisen
u . den Marsch gegen N . fortsetzen zu können ; auch
Erzherzog Ferdinand hatte in der Nacht vom 14 .
zum 15 . Oct . mit einigen Cavalerie - Regimentern
Ulm noch verlassen . Mit dem noch etwa 24 ,000
Mann starken Reste der Armee capitnlirte Mack am
17 . Oct . Auch das Wernecksche Corps , von Murat !
verfolgt u . in der Gegend von Nördlingen erreicht , s
mußte sich 18 . Oct . gefangen geben . Nur Erzherzog t
Ferdinand hatte mit wenigen Truppen sich dem
Feinde zu entziehen und Böhmen zu erreichen ver » i
macht . Die Katastrophe von Ulm konnte nicht ohne
Einfluß auf dieOperationen der österreichischenHeere
inOberitalien » . Tirol bleiben . ErzherzogKarl stand
mit etwa 70 ,000 Manu bei Veronetta und Catdiero
hinter der Etsch , ihm gegenüber Massen « mit etwa
40 , 000 Mann bei Rivoli , Beide verhielten sich de¬
fensiv . Ans die Nachricht von den Ereignissen in
Deutschland ergriff jedoch Massena die Offensive ,
ging über die Etsch u . griff den Erzherzog 30 . Öct .
bei Caldiero an . Letzterer behauptete siegreich seine
Stellung u . Massena ging wieder über die Etsch zu¬
rück . Als jedoch infolge der Nachrichten aus Deutsch¬
land der Erzherzog in der Nacht vom 1 . zum 2 . Nov .
seinen Rückzug amrat , folgte Massena und drängte
die Österreicher aus Oberitalien zurück . Auch Erz¬
herzog Johann war nicht im Stande , sich in Tirol
zu behaupten , wohin Ney nach dem Falle von Ulm
vorgedrnngen war . Nur unter großen Verlusten ge¬
lang es den beiden österreichischen Heerführern , sich
nach Inner - Österreich znrllckzuziehen ; sie vereinig¬
ten sich in Steiermark , wo Erzherzog Karl in Can -
tonnements zwischen der Drau und Mur die Armee
reorganisirte . In Deutschland war unterdessen Ku -
tusom mit einem etwa 50 ,000 Mann starken russi¬
schen Heere am Inn eingetroffcn ; mit ihm hatten
sich der Capitulation von Ulm entgangene Theile
der Mackschen Armee , sowie andere österreichische f
Truppen , im Ganzen etwa 20 ,000 Mann , vereinigt , j
Kntusow fühlte sich indessen nicht stark genug , den -
Franzosen am Inn entgegen zu treten , und beschloß
daher den Rückzug nach Mähren , um sich mit der
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bereits im Anmarsche befindlichen zweiten russischen
Armee zu vereinigen . Er trat L6 . u . 27 . Oct . den
Rückzug an ; schon am 28 . überschritten auch die er¬
sten französischen Colonnen den Inn u . bedrängten
den Rückmarsch Kutnsoms , wobei 5 . Nov . bei Am¬
stetten , 8 . Nov . bei Mariazell heftige , für die Fran¬
zosen siegreiche Gefechte geliefert wurden . Napoleon ,
der die Hauptmasse des Feindes in einer Stellung
bei St . Pölten vermuthete , ging in dieser Richtung
auf Wien vor . Kntufow dagegen war nach N . aus¬
gewichen und hatte 8 . Nov . unbemerkt vom Feinde
die Donau bei Mautern überschritten u . deren linkes
Ufer erreicht . Wien , hierdurch von den Verbündeten
aufgegebcn , wurde ohne Kampf 13 . Nov . von Mn -
rat u . Lannes besetzt . Napoleon , den Abmarsch Ku -
tusows erkennend , entsendete Murat in Eilmärschen
auf Znaim , um den Russen den Weg nach Mähren
abzuschneiden ; dieser traf aber nur noch auf die rus¬
sische Nachhut unter Bagration , welche 16 . Nov . bei
Hollabrunn nach langem und heftigem Kampfe von
Murat geschlagen u . fast gänzlich anfgerieben wurde .
Kntufow aber hatte ungehindertBrünn erreicht und
sich demnächst bei Olmütz mit den russischen Verstärk¬
ungen vereinigt . Einschließlich der österreichischen
Heerestheile betrug die Stärke vonKutusowsArmee ,
bei welcher sich auch die Kaiser von Rußland und
Österreich befanden , jetzt etwa 80 , 000 Mann , die
in derNähe vonOlmlltz in einer vortheilhaftenVer -
theidignngsstellung bei Olschan vereinigt waren .
Napoleon , stärkere Abtheilungen zur Besetzung von
Wien , sowie zur Beobachtung gegen Ungarn u . des
südlich von Wien stehenden Erzherzogs Karl zurück -
znlassen genöthigt , konnte nur mitctwa 70 ,000 Mann
dem Feinde folgen , besetzte 20 . Nov . Brünn u . be¬
zog zwischen dieser Stadt und dem Dorfe Austerlitz
ebenfalls eiueDesensivstellnng . Napoleon hatte nicht
die Absicht , die Russen anzugreisen , wußte diesen
vielmehr verschiedene Nachrichten über die schlimme
Lage u . einen beabsichtigten Rückzug der Franzosen
Znzuspielen , so daß sich Kntnsow , durch den Kaiser
Alexander beeinflußt , entschloß , ans seiner Stellung
vorzubrechen n . Napoleon anzngreisen . Am Abend
des 1 . Dec . standen sich beide Heere gegenüber , am
Morgen des 2 . begann der Kampf , der mit der voll¬
ständigen Niederlage der russisch - österreichischen Ar¬
mee endigte . Kaiser Franz II . hatte hierauf 4 . Dec .
eine Zusammenkunft mit Napoleon , der unter der
Bedingung des Abzuges der Russen einen Waffen¬
stillstand bis zum Frieden bewilligte . Napoleons
Lage war indessen trotz des Sieges bei Austerlitz eine
bedenkliche geworden . Preußen , wegen der Verletz¬
ung des Ansbachschen Gebietes durch die Franzosen
erbittert , stand aus dem Sprunge , der Koalition bei -
zutreten u . mit einem starken Heere im Rücken Na¬
poleons in dieOperatiouen einzugreiseu ; Erzherzog
Ferdinand hatte in Böhmen ein neues Heer ver¬
sammelt u . 4 . Dec . das bayerisch - württembergische
Corps unter Wrede geschlagen ; Erzherzog Karl end¬
lich stand nur wenige Tagemärsche südl . von Wien ,
im Begriff die Offensive zu ergreifen . Dieser un¬
günstigen Läge wußte sich Napoleon durch raschen
Abschluß der Verhandlungen mit Preußen , dessen
Unterhändler Haugwitz 15 . Dec . , am Tage , der zur
Kriegserklärungau Frankreich bestimmt war , einen
Büudnißvertrag mit Napoleon abschloß , sowie durch
Beschleunigung der Friedensunterhandlungeu mit

gegen Frankreich 1809 .
Österreich zu entziehen . Schon 26 . Dec . wurde der
Friede von Preßbnrg abgeschlossen , in welchem Öster¬
reich Venedig au Italien und Tirol an Bayern ab¬
treten mußte . Literatur : Mack , Bertheidignng
des österreich . Feldzuges 1805 , Theresienst . 1806 ;
Schneidawind , Der Krieg im Jahre 1805 auf dem
Festlande , Augsb . 1848 . z.

Oesterreichischcr Krieg gegen Frankreich1809 . Im Kriege von 1805 war Österreich unter¬
legen u . hatte einen beträchtlichen Theil seines Ge¬
biets sowie seine Stellung im Deutschen Reiche ver¬
loren . Die Festsetzungen des Preßburger Friedens
wurden von Napoleon willkürlich überschritten oder
nicht beachtet u . alle Maßnahmen des frauz . Herr¬
schers ließen das Bestreben nach fortgesetzter Aus¬
dehnung seiner Machtsphäre erkennen . Schwer lastete
der Druck uapoleonischer Herrschaft auf ganz Deutsch¬
land , Preußens Macht war durch die unglücklichen
Tage von Jena und Auerstädt gebrochen , Rußland
verhielt sich zuwartend und nur England war noch
Frankreichs offener Gegner n . kämpfte in Verbindung
mit Portugal u . den spanischen Jnsurrectionsheeren
erfolgreich auf der iberischen Halbinsel gegen Napo¬
leon . Die Kunde von den Mißgeschicken der franz .
Waffen in Spanien waren in Deutschland nicht ohne
Wirkung geblieben ; in Österreich gewann die Kriegs¬
partei immer größeren Einfluß u . eifrig wurden die
Rüstungen zu einem neuen Kampfe gegen Napoleon
betrieben ( 1808 ) . Die Landwehr wurde organisirt
und eingeübt , der Ausbildung der Truppen eine er¬
höhte Sorgfalt zngewendet , Magazine und Depots
wurden angelegt u . überall sah man begeistert u . zu¬
versichtlich dem neuen Kriege entgegen . Schon im
Februar 1809 waren die Beziehungen zwischen
Frankreich u . Österreich so gespannt , daß der fran¬
zösische Gesandte Wien verließ u . Napoleon die zur
Verstärkung des Heeres in Spanien bestimmten
Truppen ans dem Marsche anhielt u . an den Rhein
beorderte sowie die ganze französische Armee ans den
Kriegsfuß setzte n . die Rheinbundfürsteu zur schleu¬
nigsten Bereitstellung ihrer Kontingente aufforderte .
Anfang März 1809 sammelten sich die österr . Heere
u . zwar 1 ) die Hauptarmee unter Erzherzog Karl etwa
200 ,000 Mann stark , bestehend aus dem 1 . Armee¬
korps ( Bellegarde ) , dem 2 . ( Prinz Hohenzollern ) ,
dem 3 . ( Kolowrat ) , dem 4 . (Fürst Rosenberg ) , dem
5 . ( Erzherzog Ludwig ) , dem 6 . (Hitler ) , sowie zwei
Reserve - Corps unter Fürst Liechtenstein u . Kienmayer
in Böhmen und im Donauthale ; 2 ) das 7 . Armee -
Corps ( Erzherzog Ferdinand ) 30 ,000 Mann stark
in Galizien u . 3 ) Las 8 . Armee - Corps ( Chasteler )
u . das 9 . (Giulay ) zusammen 60 ,000 Mann unter
Erzherzog Johann bei Klagenfurt . Den Hauptstoß
sollte Erzherzog Karl in Deutschland führen , wäh¬
rend Erzherzog Ferdinand in Polen , Erzherzog Jo¬
hann in Italien einzudringen bestimmt u . eine gut
vorbereitete bewaffnete Erhebung der Tiroler gegen
Bayern eingeleitet war . Die ganze Situation war

. Mitte März für Österreich entschieden günstig ; Na¬
poleon hatte genügende Streitkräste au der Donau
noch nicht znsammenzuziehen vermocht . 20 . März
1809 stand Davoust bei Wllrzburg und Bamberg ,
Massena bei Ulm , Oudinot bei Augsburg , Lefebvre

^ mit den Bayern bei München , Bernadotte mit den
Sachsen bei Dresden , Vandamme mit den Württem -

^ bergern bei Ellwangen u . Aalen , die kleineren Con -
50 *
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tingente des Rheinbundes sollten bei Würzburg con -
cemrirt werden . Im ganzen mochte die Stärke die¬
ser Truppen gegen 180 ,000 Mann betragen . In
Polen war unter dem Fürsten Poniatowski ein
Corps von 10 ,000 Mann versammelt , das spater auf
24 ,000 Mann vermehrtwurde . In Italien u . Dalma -
tienbefehligtederVicekönigdieCorpsvonMacdouald ,
Baraguay d 'Hilliers n . Marmont mit etwa 70 ,000
Mann . Nach dem ursprünglichen Plane sollte Mitte
März österreichischer Seits der Krieg eröffnet werden
u . der Erzherzog Karl von Böhmen aus in Franken
einfallen . Der Beginn der Operationen wurde in¬
dessen auf Anfang April verschoben u . auch der erste
Plan dahin geändert , daß nur das 1 . u . 3 . Armee -
Corps in Böhmen verblieb , die übrigen Corps der
Hauptarmee aber am Inn concentrirt wurden . Am
27 . März erließ Kaiser Franz eine Declaration , die
einer wirklichen Kriegserklärungfast gleichkam u . in
der alle Gewaltthätigkeiten , die sich Napoleon seit dem
Preßburger Frieden gegen Österreich u . in Deutsch¬
land erlaubt hatte , aufgezählt waren . Den Beginn
derFeindseligkeiten , zeigte der Erzherzog Karl S .April
dem franz . Obergeneral durch ein kurzes Schreiben
an . Auf die erste Kunde von dem Anmarsch eines
österr . Corps unter Chasteler durch das Pusterthal
hatte sich der tiroler Landsturm unter Hofer , Speck¬
bacher , Haspinger , Straub u . A . erhoben , die bayri¬
schen Besatzungen u . Beamten verjagt u . eine franz .
Colonne unter General Bisson ( 11 . April ) an der
Ladritscher Brücke nahe bei Brixen geschlagen u . zum
Rückzug auf Sterzing gezwungen . Am 12 . April
wurde sodann von den aufständischen Bauern nach
heftigem Kampfe Hall u . Innsbruck genommen und
die bayerische Besatzung letzterer Stadt unter Gene¬
ral Kinkel gefangen , auch das franz . Corps unter
General Bisson mußte 13 . April bei Innsbruck capi -
tuliren . So war denn innerhalb 5 Tagen ganz Ti¬
rol durch den Landsturm befreit ; 6000 Mann feind¬
liche Truppen mit 7 Geschützen u . 3 Fahnen hatten
sich den tapferen Tirolern ergeben . Auch der Erz¬
herzog Karl hatte S . April den Inn überschritten ,
16 . Landshut und München besetzt und sich , aus die
Nachricht , daß Davoust bei Regensburg stehe , mit
dem größeren Theil seines Heeres 17 . April auf
Rohr u . Eggmühl in Bewegung gesetzt , um Regens ¬
burg anzugreifen , wobei die zwei in Böhmen ver¬
bliebenen Corps Mitwirken sollten . Zum Schutz
seiner linken Flanke hatte der Erzherzog Karl die
Armee - Corps von Hiller und Erzherzog Ludwig in
ausgedehnten Stellungen zwischen Isar u . Donau
zurückgelassen . Am 17 . April war auch Napoleon
auf dem Kriegsschauplätze eingetroffen und begann
sofort seine noch zerstreuten Corps zu concentriren .
Davoust erhielt den Befehl , unter Zurücklassung
eines Regiments sin Regensburg , donauaufwärts
gegen Neustadt zu marschiren , woselbst die Bayern
u . Württemberger eingetroffen waren , Massena u .
Oudinot wurden gleichfalls heraugezogen u . bildeten
den rechten Flügel der franz . Stellung bei Pfaffen¬
hofen . Am 20 . April war die Concentrrrtionder
franz . Armee vollzogen , nachdem IS . mehrere klei¬
nere , für die franz . Waffen meist günstige , Gefechte
geliefert worden waren . Napoleon ging sofort zum
Angriff über , Davoust sollte mit 2 Divisionen seines
Corps die Hauptmacht der Österreicher unter Erz¬
herzog Karl durch hinhaltende Gefechte beschäftigen ,

die beiden anderen Divisionen des Corps wurden
unter Lannes Befehl dem Centrum überwiesen , das
Napoleon selbst befehligte u . mit dem er den linken
Flügel der Österreicher anzugreifen beabsichtigte ,
während Massena rasch auf Landshut vorrücken , sich
der dortigenJsarübergänge bemächtigen u . hierdurch
dem Erzherzog Karl den geraden Weg auf Wien ver¬
legen sollte . Während 20 . April die Österreicher mit
den aus Böhmen herangezogenen Corps Regens¬
burg besetzt und die Besatzung gefangen genommen
hatten , hatte Napoleon das Corps des Erzherzog
Ludwig bei Abensberg geschlagen u . gegen Landshut
zurückgedrängt ; vom Hillerschen Corps ausgenom¬
men , erreichte der Erzherzog 21 . April Landshut ,
woselbst die jetzt unter Hiller vereinigten beiden
Armee - Corps hartnäckigen , aber erfolglosen Wider¬
stand leisteten . Schon war Massenas Avantgarde
vonFreising her auf demrechtenZsarufer bei Lands¬
hut , also in der linken Flanke und im Rücken der
Öesterreicher eingetroffen , als es Hiller gelang , sich
noch rechtzeitig durchzuschlagen u . den Rückzug nach
dem Inn anzutreteu . Am gleichen Tage hatte Da¬
voust dem Erzherzog Karl mehrere kleinere Gefechte
geliefert, in denen zwar die Österreicher siegreich
kämpften , die Franzosen aber ihren Zweck vollstän¬
dig erreichten ; der Erzherzog war in völliger Un -
kenntniß über die Ereignisse bei seinem linken Flügel
geblieben , dieser war geschlagen u . von der Haupt¬
armee abgedrängl . Nach dem Siege bei Landshut
übertrug Napoleon dem Marschall Massena die Ver¬
folgung u . wendete sich 22 . April mit dem Rest der
Armee gegen den Erzherzog , welcher seinerseits zum
Angriff gegen Davoust vorgegangen u . das Corps
Rosenberg znm Schutz seiner linken Flanke bei Egg¬
mühl zurückgelassen hatte . Letzteres griff Napoleon
22 . April mit überlegenen Kräften an und warf es
nach heftigem Kampfe . Der Erzherzog sah sich hier¬
durch zum Rückzug auf Regensburg gezwungen ,
den er sich mit großen Verlusten u . durch fortgesetzte
Gefechte erkämpfen mußte . An einen ernstlichen
Widerstand konnte der österr . Feldherr nicht mehr
denken , er beschloß den Rückzug nach Böhmen und
trat denselben 23 . April an . Die Franzosen erstürm¬
ten an diesem Tage Regensburg u . nahmen die zur
Deckung des Rückzuges zurückgelassene österr . Be¬
satzung gefangen . Ungehindert vom Feinde erreichte
der Erzherzog Karl Böhmen , woselbst er seineArmee
retablirte . Stoch 23 . April traf Napoleon alle An¬
ordnungen zum Vormarsch gegen Wien . Hiller hatte
sich 24 . April durch ein siegreiches Gefecht gegen die
bayerische Division Wrede bei Stetten den unge¬
störten Rückzug über den Inn erkämpft , bei Ebers >-
berg an der Traun stellte er sich nochmals dem Feinde
entgegen , mußte aber 3 . Mai nach heftigem Gefecht
u . vor überlegenen Kräften auch diese Stellung auf¬
geben , 7 . Mai gelang es ihm bei Krems u . Stein
das linke Donauuser zu gewinnen u . mit dem Erz¬
herzog Karl , der inzwischen wieder aus Böhmen auf¬
gebrochen war , in Verbindung zu treten . Nach kur¬
zem Gefecht besetzten die Franzosen 13 . Mai Wien .
ErzherzogKarlvereinigte seine Streitkräste 16 . Mai
nördl . von Wien auf dem linken Donauufer am Fuße
des Bisamberges u . hatte hier etwa 80 ,000 Manu
versammelt . Sowol Seitens der Österreicher wie
auch Seitens der Franzosen waren oberhalb Wien
demonstrative Versuche zum Überschreiten der Do -
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nau ansgeführt worden . Als wirklichen Übergangs -
Punkt hatte Napoleon die etwa 1 Meile unterhalb
Wien liegende Donaninsel Lobau ansersehen . Am
18 . Mai begann er die Vorbereitungen zum Brücken¬
schlag u . ließ 20 . Mai die auf dem linken Ufer lie¬
genden Dörfer Aspern u . Eßling mit je einer Divi¬
sion besetzten . Dem Erzherzoge waren diese Bewe¬
gungen nicht entgangen , er sammelte am Morgen
des 21 . Mai seine Armee , marschirte in 5 Colonnen
gegen den Feind vor und erstürmte Aspern , welches
nach wechselvollcm Kampfe im Besitz der Österreicher
blieb , während die Franzosen Eßling behauptet hat -
ten . Mit den inzwischen nachgerückten Corps ver¬
suchte Napoleon zwischen beiden Orten durchzubre¬
chen , aber alle Angriffe scheiterten an dem hartnäcki¬
gen Widerstande der Österreicher . Am 22 . Mai be¬
gann der Kampf von Neuem . Als aber Napoleon
die Nachricht erhielt , daß während der Nacht die
große Brücke über den südl . Donauarm durch die
hochgehenden Fluthen , antreibende Flöße » . Baum¬
stämme zerstört worden sei , entschloß er sich zum Rück¬
züge ans die Insel Lobau , der unter mäßigen Ver¬
lusten im Lause des 22 . u . in der Nacht zum 23 . Mai
ausgeführt wurde . DieFranzosenbattengegen 7000
Todte u . 30 ,000 Verwundete , di : Österreicher 4000
Todte u . 16 ,000Verwundete . ErzherzogKarlfühlte
sich zu schwach den Sieg durch entscheidende Unter¬
nehmungen auszunntzen , er blieb inseinen Stellun¬
gen , während die Franzosen mit ihrer Hauptmacht
auf das rechte Douauufer zurückgingen u . die Insel
Lobau befestigten . 6 Wochen standen sich die beiden
Heere , durch die Donau getrennt , unthätig gegen¬
über . Nach den Erfolgen in Bayern hatte Napo¬
leon die bayerischen Divisionen Wrede und Deroy
unter Oberbefehl von Lefebvre zur Unterdrückung
des Ausstandes nach Tirol entsendet . Wrede be¬
mächtigte sich ,. 11 . Mai des Strubpasses , schlug
13 . Mai die Österreicher u . die ansständischen Tiro¬
ler bei Söll u . Wörgl , 15 . Mai bei Schwatz u . rückte
gleichzeitig mit Deroy 19 . Mai in Innsbruck ein ,
woselbst letzterer verblieb , während Wrede nach der
Donau zurückbeordert wurde . Der größte Theil der
österr . Truppen zog unter Chasteler durch das Pu -
sterthal nach Steiermark ab , nur etwa 3000 Mann
unter General Buol verblieben in Tirol ; mit diesen
vereinigt zog Hofer Ende Mai mit dem Landsturm
gegen Innsbruck . Nach heftigem Kampfe beim
Berge Jsel 29 . MairäumteDeroy in der Nacht zum
SO . Mai die Stadt und ging auf Rosenheim zurück .
Tirol war wieder frei , nur die Feste Kufstein war
noch in bayerischem Besitze . Dem Beispiel der Ti¬
roler waren die Bewohner Vorarlbergs gefolgt ; sie
hatten die französischen u . rheinbundischen Truppen
unter General Gcouvel bei Hohenems , Klien u . Lau¬
terach zurllckgedrängt u . 29 . Mai Bregenz besetzt .

In Italien war Erzherzog Johann 10 . April ein -
marschirt , hattediefranz . Vortruppenzurllckgedrängt ,
den Vieekönig 16 . April bei Sacilc geschlagen und
war siegreich bis zur Etsch vorgedrungen , als ihn
die ungünstigen Nachrichten aus Deutschland zum
Rückzuge nöthigten . Unter fortgesetzten Gefechten
an der Piave ( 8 . Mai ) , bei San Daniele ( 11 . Mai )
und nach der ruhmreichen Vertheidigung der Forts
von Malborghetto und Predil ( 14 . bis 17 . Mai ) ,
gelang es dem Erzherzog Klagenfurt und Graz zu
erreichen , woselbst sich Jellachich , der bisher im Salz -
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burgischen gestanden hatte mit ihm vereinigen sollte .
Dieser war 25 . Mai bei St . Michael auf den Feind
gestoßen , hatte eine schwere Niederlage erlitten und
konnte dem Erzherzog nur noch 2000 Mann zufüh -
ren . Nun wendete sich der Erzherzog nach Ungarn
u . marschirte über Könnend nach Raab , wohin ihm
der Vieekönig folgte u . ihn 14 . Juni schlug , worauf
die Österreicher über Komorn nach Preßburg zogen ,
während der größere Theil des Heeres des Vicekö -
nigs zur Hauptarmes nach Wien abgerufen wurde .

Auch in Norddsutschland hatte der Krieg die Ge¬
mächer gewaltig erregt ; die UnternehmungenDörn¬
bergs , Schills und des Herzogs von Brannschweig
hatten zwar keinen uennenswsrthen Einfluß auf die
Kriegsereigniffe , aber sie gaben Zeuguiß von ver
Stimmung des deutschen Volkes u . ein zweiter Sieg
der Österreicher bei Wien hätte wahrscheinlich die Er¬
hebung ganz Norddeutschlands u . die . Betheiligung
Preußens am Kriege zur Folge gehabt . Noch stan¬
den sich Ende Juni die Hauptheere nördl . von Wien
gegenüber . Napoleon hatte sich aus der italienischen
Armee verstärkt und begann 30 . Juni den Kampf
wieder aufzuuehmen , indem er kleinere Abteilungen
von Massenas Corps auf das links Donauufer über¬
gehen u . Aspern u . Eßling besetzen ließ . DieseSchein -
bewegungen sollten den eigentlichen Übergang mas -
kiren , der 4 . Juli an der Östseite der Lobauinsel be -
gann . AmMorgendes 5 . Juli waren bereits 50 , 000
Mann ans dem linken Donauufer versammelt u . im
Laufe des Tages folgte die ganze franz . Armee .
Zwischen Markgrafen - Neusiedel und Wagram und
Stammersdorf hatte Erzherzog Karl sein Heer ver¬
sammelt , Erzherzog Johann stand bei Preßburg u .
wurde angewiesen am 5 . zur Hauptarmes zu stoßen .
Am Abend des 5 . Juli standen sich die beiden Heere
kampsbereit gegenüber , um 7 Uhr ging Napoleon
zum Angriff auf die österr . Stellung bei Wagram
vor , ward aber mit großen Verlusten bis hinter Ädler -
klaa u . Glinzendorf zurückgeschlagen u . nur die ein¬
brechende Nacht verhinderte eine vollständige Nieder¬
lage der Franzosen . 6 . Juli früh ging der Erzherzog
selbst znm Angriff vor , nahm das inzwischen von den
Franzosen wieder besetzte Dorf Adlerklaa mit Sturm
u . trieb die Franzosen zurück . Schon schien der Sieg
den österreichischen Waffen zuzusallen , als Napoleon
gegen Mittag sich gegen den linken Flügel der Öster¬
reicher wendet , diese ans Markgrafen -Nensiedel ver¬
treibt und trotz heftiger Gegenwehr zum Rückzüge
nöthigt . Mangel an Übereinstimmung in den Be -
wegungen und das verspätete Eintreffen mehrerer
Corps aus dem Kampfplatze waren die Ursache , daß
dem hart bedrängten linken Flügel nicht rechtzeitig
Verstärkungen zugeführt werden konnten . Das Ein¬
greifen des vonPreßbmlg erwartetenErzherzogsJo¬
hann hätte wol den Ausgang der Schlacht zu Gun¬
sten der Österreicher entschieden : er traf aber erst am
Abend des 6 . Juli an der March ein , nachdem der Erz -
Herzog Karl infolge des Znrückweichens seines linken
FlügelsbereitsdenRückzuganfZnaimbefohlenhatte .
Der Erzherzog Johann kehrte , als er den Rückzug
der Österreicher erfuhr , nach Preßburg zurück . In
Polen hatte Erzherzog Ferdinand Warschau besetzt
und Poniatowsü in mehreren Gefechten geschlagen ,
mußte aber , nachdem ein polnisches Corps unter La -
browski über den Fluß Bzura gegangen u . in Ga -
lizien eingefallen war , Warschau wieder verlassen u .
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sich nach Galizien wenden . Nur langsam folgten
die Franzosen dem in völliger Ordnung zuruckziehen -
den LsterreichischenHauptheereunterErzherzogKarl,
am 9 . und 11 . Juli wurden bei Hollabrunn und
Znaim noch heftige Gefechte geliefert und am 12 .
Juli durch den Fürsten Liechtenstein ein wöchent¬
licher Waffenstillstand abgeschlossen , der mehrmals
verlängert wurde u . dem 1,4 . Oct . 1809 der Friede
von Schönbrnnn folgte . Österreich mußte ein Ge¬
biet von über 2000 f̂ jM mit 3 ^ Will . Ew . abtre¬
ten u . 85 Will . Frcs . Kriegsentschädigung bezahlen ,
am 4 . Jan . 1810 war das österr . Gebiet von den
Franzosen geräumt . Ein trauriges Nachspiel des
Krieges wurde in Tirol geliefert . Nach den Bestim¬
mungen des Waffenstillstandes vom 12 . Juli mußte
ÖsterreichTirolaufgeben . eszogseineTruppcnzuriick ,
während die tiroler Bauern allein den Kampf fort -
fuhrten . Ende Juli drang Lefebvre mit30 ,000Mann
in Tirol ein , besetzte Innsbruck u . drang über den
Brenner vor ; seine Truppen wurden aber von den
von allen Seiten znsammeneileuden Tirolern bei
Brixen geschlagen , andere Abtheiluugcn abgeschnit¬
ten u . gefangen ' genommen und Lefebvre mußte sich
nach Innsbruck zurückziehen . Hoser folgte ihm u .
zum dritten Male setzten sich die tapferen Tiroler
15 . Aug . nach einem Gefechte am Jselberge in den
Besitz von Innsbruck , wo nun Hofer die Landesver -
waltnug übernahm . Siegreich drangen sodann die
Tiroler im Monat September bis Salzburg vor ,
wurden aber von überlegenen Kräften im October
zurückgedrängt u . auch Hofer mußte 21 . Oct . Inns¬
bruck räumen . Erst als 29 . Oct . die Nachricht vom
Abschluß des Friedens eingetroffen war , gabHoferden
Widerstand ans . Die Tiroler legten indessen auch jetzt
noch die Waffen nicht nieder u . kämpftennoch bis zum
Februar 1810 , bis sie der Übermacht der von allen
Seiten heranrückenden Feinde erliegen mußten .

Literatur . Hormayer , Erzherzog Johann und
das Heer von Jnnerösterreichim Kriegs 1809 , Lpz .
n . Altenb . 1817 ; Pelet , Nsmoirss sur 1a Ausrrs äs
1809 , Paris 1824 ; Deutsche Übers , von Theobald ,
Stuttg . 1842 ; Schlacht bei Eßling u . Aspern 1809 ,
Weim . 1810 ; Schlacht bei Enzersdorf u . Wagram
1809 , ebd . 1810 ; Schneidawind , Erzherzog Karl u .
die österreich . Armee , Bamb . 1840 ; Valentini , Ge¬
schichte des Feldzuges 1809 , Stettin 1818 . S>

ÖsterreichischerLloyd , s. Lloyd .
ÖsterreichischeNiederlande , die nach Ab -

reißung der Sieben Vereinigten Provinzen ( Nieder¬
lande ) im 16 . u . 17 . Jahrh . gebliebenen , den Bur -
gundischen Kreis bildenden , einst spanische ( daher
auch Spanische Niederlande ) , dann seit dem Frieden
von Baden 1713 oster . Provinzen : Brabant , Flan¬
dern , Hennegan , Namur , Luxemburg , jetzt sämmtlichzu Belgien gehörig .

Österreichische Nordwestbahn ( 1876 ) , Länge
932 , 2s km ; Anzahl der Locomotiven 148 : der Per¬
sonenwagen 309 ; derGüterwagen2769 ; Einnahme
9 ,363 ,952 Fl . ; Linien des Stammnetzes ( 626 , „ km ) ,
des Ergänzungsnetzes( 305 ,ggkm ) . Zeit der Grün¬
dung 1868 ; der Inbetriebsetzungder ersten Theil -
strecke Goltsch -Jenikau -Kollin 6 . Dec . 1869 ; Anlage¬
kapital beider Gründung 80 , 177 ,000Fl . ; heutiges
Anlagekapital 142 , 764 , 600 Fl . Privatverwaltung.
Directionssitz : Wien .

Österreich - Ungarn ( Geogr . ) .

Österr . -Prenst . -Jtalicn . - Krieg von 1866 ,
s. Deutsch - Preuß . rc . Krieg .

ÖsterreichischesSchlesien , s. u . Schlesien .
Österreichische Südbahn ( l876 ) , Länge2237 „

km ; Anzahl der Locomotiven 547 ; der Personen¬
wagen 1177 ; der Güterwagen 12 , 254 ; Einnahme
33 ,486 , 535 Fl . ; Benennungen der Linien : erste
Gruppe Wien - Triest rc . ( 1285 km ) ; zweite Gruppe
Ungarische Linien ( 646 , ^ km ) ; dritte Gruppe Tiro¬
ler Linien ( 305 ,, km ) ; Anlagekapital 442 , 860 , 264
Fl . Privatvsrwaltung . Directionssitz : Wien .

Österreich - Ungarn ( Österreichisch - Ungarische
Monarchie ) , einer der Großstaaten Europas , besteht
aus zwei Staatsgebieten oder Reichshälften , näm¬
lich dem österreichischen Staatsgebiet ( dem Kaiser¬
thum Österreich ) , welches die im Reichsrathe vertre¬
tenen Königreiche u . Länder begreift , u . dem Ungar .
Staatsgebiete ( dem Königreiche Ungarn im weiteren
Sinne ) , welches die Länder der ungar . Krone um¬
faßt ; grenzt im N . an Sachsen , Preußen u . Ruß¬
land ( Polen ) , im O . an Rußland und Rumänien
( Moldau ) , im S . an Rumänien ( Walachei ) , Serbien ,
die Türkei ( Bosnien ) , Montenegro , das Adriatische
Meer und Italien , im W . an Italien , die Schweiz ,
Liechtenstein u . Bayern . Das Reichsgebiet bildet ein
zusammenhängendes Ganze , das nur in Dalmatien
durch zwei schmale Landzungen von der Türkei durch¬
brochen wird . Über die einzelnen Bestandtheile der
Monarchie , über Flächeninhalt und Bevölkerung im
Ganzen u . der einzelnen Länder u . über die Volks¬
dichtigkeit s. nachstehende Tabelle .

Königreiche u . Länder
Flächeninhalt in

I Ikra ^ ! IM
Bevölker .
31 . Dec .

1869
Bewohn, a.1tzkm

I . Im Reichsrathe ver¬
tretene Kronliinder :

1. Erzhzth . Oesterreich
u . d. Enns 19824 ,1? 360 .03 1990708 100

2 . „ ob d. Enns 11996 ,70 217 ,87 736557 61
s . Herzogth . Salzburg 7165 ,63

22454 ,0t
130 ,14 153159 21

4 . „ Steiermark 407 ,7s 1137990 51
5. „ KärNten 10373 ,32 188 ,39 337694 32
s . „ Kram 9988 ,33 181 ,40 466334 46
7 . Küstenland 7988 ,59 145 ,°° 600525 74
3 . Gefürstete Grafschaft

Tirol u . Borarlberq 29326 ,8! 632 ,61
943 ,57

885789 30
9 . Königreich Böhmen10 . Markgrafsch . Mähren

6140544 99
22229 ,«! 403 ,71 2017274 91

11 . Herzogth . Schlesien12. Könige . Galizien und
5147 ,53 93 ,48 513362 99

Lodomerien 78496 ,7- 1426 ,58 6444689 70
13 . Herzogth . Bukowina 10451 189 ,so 513404 49
14 . Kömgr . Dalmatien 12792 ,5? 232 ,33 456961 36

Summa I . 300190 ,gv 20394980 63
II . Länder der Ung . Krone :
15. Königreich Ungarn 225441 ,55 4094 ,25 11530397 51
16 . Großfürstenth . Sieben -

bürgen . 54948 ,20 997 ,92 2115024 33
17 . Kömgl . Freist . Fiume

mit Gebiet 19,57 6,36 17884 914
18. Königreich Kroatien -

Slawonien 43444 ,67 789 1846150 42

Summa II . >323853 ,99 6881 ,53 1550S4S5 > 48
Ganze Oesterreich -Ungar , l > > >

Monarchie . . >624044 ,«sfllSSS ,31 stsootissf 57,,

Von der Gesammtbevölkernng waren männlich
( 50 ,g "/„ ) , weiblich ( 49 ,4°/ o) . Znr Vergleichung mitden
übrigen größeren europ . Staaten s. Europa . S . 597 .Oberflächeiigestaltnng . Die Österr .- Ungar .
Monarchie gehört zu den gebirgigsten Staaten Eu¬
ropas ( s. d . , S . 600 , 1 Sp . ) , denn über 72 der
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Gesammtoberfläche sind Gebirgsland ; indessen be¬
sitzt die Monarchie anch weitansgedehnte Tiefländer .
Die Gebirge Österreich - Ungarns gehören drei grö¬
ßeren Gebirgssystemen an ; diese sind : 1 ) die Alp e n ,
an denen Ö . - U . einen sehr bedeutenden Antheil hat ,
da innerhalb seines Gebiets die Central - u . ÖAlpen ,
einschließlich des Karst , einen Flächenraum von
87 , 275 Hstiin ( 1585 s^ M ) bedecken . Während vonden Mittel - oder Centralalpen ihm nur der östliche
Theil , östlich vom Rhein , sowie von den Quellen
der Landquart , der Adda und des Oglio , angehört ,
liegen die OAlpen , einen kleinen Antheil Bayerns
und Italiens ausgenommen , ganz innerhalb seiner
Grenzen . Die Centralalpen treten vom schweizer .
Kanton Graubünden aus in zwei durch den Inn ge¬
schiedenen Zügen in Ö . - U . ein . Der nördliche Zug ,
die Rhätischen od . Silvretta - Alpen , erstrecken sich bis
zur Mündung der Sanna in den Inn ; sie bilden die
gletscherbedeckte Gruppe des Jamthaler Ferners , im
Mbuinkopf od . Piz Buin an der Grenze Vorarlbergs
u . Granbündens 3327 m hoch , u . entsenden von hier
zwischen Landquart u . Jll nach NW . zum Rhein das
Rhätikon . Südlich vom Inn liegt der nordöstliche
Theil der Bernina -Alpen , bis zumReschen -Scheideck
( 1525 m hoch ) reichend . Von .. letzterem östlich biszum Brenner breiten sich die Ötzthaler od . Tiroler
Alpen aus , welche in der Wildspitz 3776m erreichen .
Dieser Mittelzone der Centralalpen sind im N . vor¬
gelagert dieAllgäner (nur mit ihrem südöstl . Theil zu
Oe .- U . gehörig ) u . die Vorarlberger Alpen mit der
Rothen Wand (2705 m ) , ferner die Bayerischen und
NTirolischen Kalkalpen mit dem Wetterstein - Gebirge
( Zugspitze 2962 m ) , dem Kahrwändel - Gebirge ( Gra¬
benkahr 2557 m ) u . dem Großen Solstein ( 2970 m ) ;
im S . sind ihr vorgelagert die Örtler - Gruppe mit
dem Ortles ( 4014 m ) , die Adamello - Gruppe mit
dem Monte Adamello ( 3706 m ) , die Brenta - Gruppe
mit der Bocca di Brenta ( 3272 m ) , die Nonsbcrger -
Gruppe und die Tridentiner Alpen mit dem Monte
Baldo ( 1852 m ) . Dis OAlpen erstrecken sich vom
Brenner nach O . bis zur Donau u . dem Donauties -
lande . Die Mittelzone derselben bildet zunächst bis
zur Quelle der Mnr eine einzige Kette , welche in
ihrem westlichen Theil die Zillerthaler Alpen mit
dem Zillerthaler Ferner ( Hochfester 3516 m ) u . in
ihrem östl . Theil die Hohen Tauern ( Groß - Glockner
3796 m ) genannt werden . An der Quelle der Mnrspaltet sich die Kette in zwei Züge , welche durch die
Thäler der Mnr und Mürz getrennt sind . In dem
nördl . Zweig , welcher zuerst die Niederen Tauern
(der westl . Theil auch Radstädter - u . der östl . Rotte -
manner - Tauern ) heißt , ist der bedeutendste Gipfel
der Hoch - Golling ( 2859 m ) . Die Fortsetzung nach
O . bilden die NSteierischen Alpen , welche wieder in
die Reichensteiner Gruppe ( Hochthor 2279 m ) , die
Hochschwab - ( 2268 m ) und Hoch - Vcitsch - Gruppe
( 1974 m ) zerfallen ; hierher gehört auch der 1396 w
hohe Semmering . Der südl . Zweig , die Kärntnisch -
Steierischen Alpen , beginnt mit dem Hasnerspitz
( 3093 m ) u . erstreckt sich , zahlreiche Gruppen bildend ,
zwischen Mnr und Drau , in seinem östlichen Theile
von der Mur durchbrochen , bis zur oberungarischen
Tiefebene . Gegen N . sind der Mittelzone der Öst -
alpen von W . nach O . vorgelagert : die Kitzbüchler
Alpen mit der Pisapperspitz ( 2503 m ) , die Salz¬
burger Alpen ( gehören z . Th . zu Bayern ) mit dem

Ewigen Schneeberg ( 2939 m ) , die Salzkammergut -
u . Enns - Alpen od . die Oberösterreichischen Kalkalpen
mit dem Tänucngebirge ( Rancheck 2428 m ) , der
Dachstein - Grnppe ( Dachstein 3002 m ) , dem Todten
Gebirge ( Großer Priel 2730 m ) , dem Traunstein
( 1869 in ) u . dem Hochsengsengebirge ( 1963 m ) ; die
Niederösterr . Alpen mit dem Schneeberg ( 2070 m ) u .
dem Wienerwald ( Schöpfel893m ) . Vorgelagert sind
fernergeg . O . : das Leithagebirge ( Sonnbcrg 481m ) ,
das Steierische Hügelland , der Bäkonywald mit dem
Köröshegy ( 708 m ) u . das Niederungar . Bergland
mit demMecsekgebirge ( 671m ) ; geg . S . ( inderNicht -
ung von W . nachO . ) : die Lessin . Alpen ( größtentheils
zu Italien gehörig ) mit der Cima Dodici ( 2331 m ) ,
die Cadorischen Alpen mit der Vedrctta Marmolate
( 3495 m ) , die Karnischen Alpen mit den Gailthaler
Alpen ( Reißkofel 2361 m ) u . der Villacher Alp ( Do -
bracz 2154 m ) , die Karawanken mit dem Obir
( 2134 m ) , das Bacher - Gebirge mit der Velka Kappa
( 1539 m ) , die Sannthaler od . SteinerAlpen mit dem
Grintouz ( 2556 m ) und der Rinka ( 2590 m ) , das
Matzel - Gebirge ( bis 520 m hoch ) , das Jvanczicza -
Gebirge ( 1061 m ) , das Warasdiner - Gebirge ( Ka -
lnik 639 m ) u . die Terglon - Gruppe ( Terglou2865 m ) ,
der sich südöstlich der Karst anschließt . Der Karst
zerfällt in mehrere Gruppen ; die wichtigsten sind :
der Krainer Karst ( Schneeberg 1796 m ) , der eigent¬
liche Karst mit dem Tschitschen - Boden ( 1268 w ) , der
Liburnische od . Kroatische Karst ( Risnjak 1526 m ) ,
das Uskoken - Gebirge ( St . Geraberg 1175 m ) , die
Kapella ( Bielolasica 1533 m ) , Vellebit od . Vellebich
( Sveto - Brdo 1756 m ) und der Dalmatinische Karst
mit denDinarischenAlpen ( Orjen 1950m ) . 2 . Das
deutsche Mittelgebirge . Vom Fichtelgebirge
gehören zu Ö . -U . nur die östlichen Vorberge (Hain¬
berg 780 m ) . Durch das circa 600 m hohe Plateau
von Waldsassen steht mit ihm in Verbindung der
Böhmer - Wald , der , in südöstlicher Richtung bis zur
Donau streichend u . von NW . nach SO . immer höher
ansteigend , mit seinem südwestl . Abhange zu Bayern
u . seinem nordöstl . zu Böhmen resp . Ö . - U . gehört .
Von dem nordwestl . von der bedeutenden Einsattel¬
ung bei Furth gelegenen Theil des Gebirges gehört
das Czerkowgevirge fast ganz zu Ö . - U . , während
auf der böhm . - bayer . Grenze das Bernauer Gebirge
zieht . Im südöstl . Theil erheben sich auf der böhm .-
bayer . Grenze das Ossergebirge ( Osser 1239 m ) , die
Seewand ( 1340 m ) u . der Dreisesselberg ( 1490 m )
u . in Böhmen der Plöckenstein ( 1376 m ) rc . Durch
den plateauartigen Sattel des Kerschbanmer Passes
wird vom eigentlichen Böhmer - Wald sein östl . Theil
getrennt , welcher als Greiner - u . Weinsberger - und
als Gföhlerwald sich bis zur Donau bei Krems er¬
streckt . Das Erzgebirge beginnt nordöstl . vom Fich¬
telgebirge unweit Asch im nordwestl . Böhmen an der
Quelle der Weißen Elster mit dem Kapellenberg als
Elstergebirge u . erstreckt sich auf der sächsisch - böhm .
Grenze bis zur Quelle der Gottleuba ; es dacht sich
sehr jaust nach N . ab , sein SAbfall zur Eger dage -

gen ist kurz u . steil ; sein höchster Punkt in Böhmen
ist der Keilberg ( 1275 m ) . An das Erzgebirge schließt
sich das größtentheils zu Ö . - U . gehörige Lausitzer
Gebirge ( Jeschken 1013 m ) an , das , in seinem westl .
Theil , dem Elbsandsteingebirge ( sächsische Schweiz ) ,
von der Elbe durchbrochen , in südöstl . Richtung bis zur

Lausitzer Neiße zieht . Weiter nach SO . zieht bis zur
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Quelle der Queis das Jscrgebirge (Tafelfichte auf
der preuß . - böhm . Grenze 1124 m ) . Am Katzensteiu
hängt es mit dem Riescngedirge zusammen , das sich
auf der preuß .- böhm . Grenze bis zu den Quellen des
Bober erstreckt u . dessen höchster Gipsel die Schnee¬
koppe ( 1624 in ) ist . Von dem Glatzer Gebirgsland
sind ganz oder zum Theil österreichisch das Erlitzer
Gebirge ( Böhmische Kämme ) , das Mense - od . Rein -
crzgebirge (Hohe Mense 1083 m ) , die Sandsteinge¬
birge vvnPolitzu . Adersbach , dasÜberschar - Gebirge ,
Glatzer Schneegebirge ( Großer Schneeberg 1412 m )
und Reichensteiner Gebirge . Der südöstlichste Theil
des Sudetensystems ist das Mährische Gesenke ( Alt¬
vater 1487 in ) , das sich von den Quellen der March
nach SO . erstreckt n . mit dem Odergebirge (Liesel -
berg 640 in ) zwischen Oder n . Beczwa endigt . Von
dem Erzgebirge durch die Biela u . dem Lausitzer Ge¬
birge durch den Polzen getrennt , erhebt sich zu bei¬
den Seiten der Elbe das sogen . Böhmische Mittel¬
gebirge mit dem 835 m hohen Milleschauer ( Don -
nersberg ) . Zwischen der oberen Elbe , Moldau und
March breitet sich das böhm . - mähr . Hügelland aus .
з . Die Karpathen gehören mit Ausnahme der
südöstl . Abhänge ganz zur Österr . -Ungar . Monarchie
und kann deshalb ans den Specialartikcl verwiesen
werden . Die Ebenen Ö . - U -s , fast sämmtlich dem
Tieflande angehörend , nehmen über 27 der Ge -
sammtoberfläche ein . Die grüßten und wichtigsten
Tiefländer erstrecken sich längs der Donau . Östlich
vom Grcinerwald erweitert sich das Donanthal zu
dem fruchtbaren Tnlner Becken , das , circa 550 H >km
( 10 sssW ) groß , sich bis zur Stromverengung zwi¬
schen Bisam - u . Kahlenberg erstreckt . Unterhalb die¬
ser Berge beginnt das Wiener Becken , das 3744 Hjkm
( 68 HsM ) groß ist , eine mittlere Höhe von 158 in
hat , die Simmeringer - , Minkendorfer - u . Neustädter -
Heide , das Steinfeld n . das Marchfeld umsaßt u . sich
bis an das Leitha - Gebirge u . die Kleinen Karpathen
ausdehnt . Zwischen den zuletzt genannten Gebirgen
und dem Bcckony -Walde breitet sich die 7700 Hjkm
( 140 siHM ) umfassende Kleine oder Oberungarische
Tiefebene (mittlere Höhe 126 m ) aus , die namentlich
in ihrem nördlich von der Donau gelegenen Theil
sich durch große Fruchtbarkeit auszeichnet . Die große
Niederungarische Tiefebene , die im N . und O . von
den Karpathen , im W . von den Ansläusern der Al¬
pen , im S . ebenfalls von den Vorbergen der Alpen
и . den nördl . Gebirgen derBalkan -Halbinsel begrenzt
wird , nimmt einen Raum von 96 ,910 Hjkm ( 1760
HW ) ein . Sie hat größtentheils fruchtbaren Acker¬
boden , auch weite Steppen und Weideflächen ; dann
aber wechseln auch dürreHeiden (Kecskemeter - u . De¬
brecziner - Heide ) mit weiten Sumpf - u . Moorgebieten
( Berettyo -Särret ) ab . Ihre Meercshöhe schwankt
zwischen 160 u . 75 w . Mit ihr hängen zusammen die
Thalebene der Drau n . die Slawonische Ebene , beide
vonaußerordentlicherFrnchtbarkeit . VomGebietedes
Sarmat . Tieflandes entfallen auf Ö . - U . ca . 55 ,000
(Dkm ( 1000 HW ) . Nordöstlich von den Karpathen
erstreckt es sich als ein schmaler Streifen längs dem
Dnjestr aufwärts u . dringt furchenartig in die Sei -
tenthäler seiner Karpathenzuflüsse u . in die Parallel -
thäler der Podolischen Höhe ein . Bedeutender ist der
Autheil , der davon auf RGalizien kommt , wo sich
ansehnliche ebene Strecken längs der Weichsel aus -
dehnen . Die Lombardische Tiefebene gehört nur mit

ihrem östl . Theil , dem .klemen Tieflande am Unter¬
laufe des Jsonzo , zu Ö . - U . Außer diesen größeren
besitzt die Monarchie noch zahlreiche kleinere Ebenen ,
wie die Welser Heide , das Jpsfeld , das Grazer Feld ,
das Gurkfeld , die Marchcbene , die Ebenen an der
Elbe rc . , ,die z . Th . zu den fruchtbarsten Gegenden
zählen . Ö . - U . wird nur im S . von dem Adriatischen
Meere bespült . Die vielfach gegliederte Küste hat
eine Länge von ca . 1710 km . Von der Reichsgrenze
gegen Italien an ist sie flach u . lagunenreich bis zur
Mündung des Jsonzo ( vor derselben die Lagune
Grado ) ; einen ganz anderen Charakter dagegen hat
die Küste längs dem Golfe von Triest , sowie die Kü¬
sten Istriens , Kroatiens u . Dalmatiens . Die Steil¬
küsten dieser Karstländer ragen meistentheils kahl u .
felsig ans dem Meere empor , sind fast ganz waldlos
u . wasserarm , vielfach zerklüftet u . reich an buchten¬
artigen Einschnitten n . Häfen . Die wichtigsten Golfe
n . Buchten sind : die Golfe von Triest , vonMonfal -
cone u . von Medolino , der Quarnero - Busen , der
Golf von Salona , die Bocche di Cattaro rc . Unter
denHäfen sind diebesten die von Triest , Pola , Fiume ,
Zengg , Carlopago , Zara , Ragusa u . Cattaro . Eine
Kette zahlreicher Inseln ( 60 größere n . viele kleinere )
mit vielen vortrefflichen Ankerplätzen ist vom Quar¬
nero - Busen an südwärts der Küste vorgelagert und
gewährt den Schiffern Schutz vor den Winterstürmen
des Adriat . Meeres . Die bedeutendsten Inseln sind :
Beglia , Cherso , Lusstn , Arbe , Pago , Melada , Jsola
grossa , Jncoronata , Brazza , Lesina , Lissa , Curzola ,
Lagosta , Meleda , Giupana u . m .., a .

Flüsse . DerHauptstrom von Ö . - U . ist die Donau ,
und zwar kommen aus ihr Stromgebiet etwa 75 ° /g
des Gesammtareals , während das der Elbe nur 8° /«,
der Weichsel 6 ,g° /„ , des Dnjestr 5 ,g °/ ° , der Etsch
2 °/ „ , der Oder 1 °/ „ , des Rheins 0 ,„« u . auf die
Gebiete aller Küstenflüsse zusammen nur 2 °/ g der¬
selben entfallen . Die Donau tritt bei Passau in das
Land ein und verläßt dasselbe bei Orsova ; sie legt
auf dieser Strecke 1330 km zurück . Ihre Haupt¬
nebenflüsse sind auf der rechten Seite : Iller , Isar ,
Inn , Traun , Enns , Jps , Leitha , Raab , Drau ,
Save oder Sau ; auf der linken Seite : Jlz , Krems ,
March , Waag , Gran , Eipel , Theiß , Temes ,
Aluta , Sereth und Prnth . Viele von diesen haben
innerhalb des Gebietes der Monarchie wieder zahl¬
reiche bedeut . Nebenflüsse . Der Dnjestr , am NAb -
hange des Karpathischen Waldgebirges entspringend ,
ist der Hauptfluß OGaliziens , dem er mit 458 km
seines Laujes angehört . Seine Nebenflüsse sind
rechts : Stry , Swica , Lomnica und Bystrica ; links :
Zlota - Lipa , Strypa , Sered und Zbrucz ( fälschlich
Podhorce genannt ) . Die Etsch entspringt auf einem
Sattel des Reschenscheideck in Tirol , fließt 220 km
weit durch dieses Land n . geht bei dem Dorfe Bor¬
ghetto nach Italien über ; sie nimmt links die Passer ,
Eisack u . den Avisto , rechts den Noce auf . Bon den
Küstenflüssen des Adriat . Meeres ist der Jso nzo der
bedeutendste ; seine Nebenflüsse sind : Jdria , Wippach
u . Torre . Andere Küstenflüsse desselben Meeres sind :
Timavo , Quieto , Arsa , Zermagna , Krka ( Kerka ) ,
Cettinaund Narenta . Der Rhein bildet nur auf
einer Strecke von 41 km die Reichsgrenze gegen die
Schweiz . DieanderSchneekoppeentspringendeElbe
ist auf österreich . Gebiet 370 km lang , davon schiff¬
bar 107 km . Ihre Nebenflüsse in Ö . - U . sind links :
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Cidlina , Jser u . Polzen ; rechts : Aupa , Meltau , Ad¬
ler , Moldau , Eger und Biela . Die in Mähren ent¬
springende Oder gehört nur mit 931cm dem österr .
Gebiete an . Die Weichsel , auf dem Jablunkage -
birge in Mähren entspringend , gehört zu Ö . - U . mit
Z85km ; sie wird bei Dwory für kleine , beiKrakan sür
mittleren . beiSandomirfürgroßeFahrzeugeschiffbar .
Ihre Nebenflüsse sind rechts : Biala , Sola , Naba ,
Dunajec , Wisloka , San u . Bug ( mündet in Polen ) ;
links : Przemza . An größeren Landseen besitzt Ö . - U .
nur den Platten - u . den Neusiedlersee in Ungarn , am
Boden - und Gardasee hat es nur einen kleinen An -
theil . Zahlreicher dagegen sind die kleineren Seen ,
namentlich in den Alpen ; 1 ) in den nördlichen Kalk¬
alpen : der Achen - , Waller - , Grundel - , Hallstädter - ,
Traun - , St . Wolfgang - , Mond - , Zeller - , Atter - und
Erlafsee ; 2 ) in der Central - Mpenzone : Mittcrsee ,
Gurgler - Eissee , Millstädter - , Ossiacher - , Wörther -
oder Klagenfurter - und Leopoldsteinersee ; 3 ) in den
südlichenVoralpen : Kälterer - , Molveno - . Wurzener - ,
Wocheiner - u . Veldessee . Von den zahlreichen Karst¬
seen mögen hier nur angeführt werden : der merk¬
würdige Zirknitzer See , der Cepichsee u . die sieben
Plitvica -Seen . Das Hercynische od . Sudetensystem
hat nur wenige kleine Seen , darunter erwähnens -
werth der Plöckelsteiner See . Auch die Karpathen
besitzen viele Gebirgsseen , unter denen die ( 58 ) kleinen
Seespiegel der Hohen Tatra , Meeraugen genannt ,
die merkwürdigsten sind . Von den schiffbaren Kanä¬
len sind der F-ranzenskanal ( s. d . ) , der Begakanal
( s . Bega 1 ) u . der Wiener -Neustädter Kanal die be¬
deutendsten . Die Gesammtlänge der schiffbaren Flüsse
und Kanäle beträgt 6818 km , von denen 2731 km
auf das österreichische u . 408 7 km auf das ungarische
Staatsgebiet kommen .

Das Klima . Ö . -U . liegt in der gemäßigten Zone
und hat , mit Ausnahme der Hochgebirgsgegenden ,
im Allgemeinen ein mildes , der Entwickelung des
Pflanzen - u . Thierlcbens günstiges Klima . Infolge
seiner Erstreckung durch nenn Breitegrade und des
Wechsels in seiner Bodenerhebung ist die mittlere
Jahrestemperatur jedoch in den verschiedenen Thei -
len des Kaiserstaates eine sehr verschiedene . Von
großem Einfluß darauf ist ferner der Umstand , daß
die Monarchie , welche sich durch mehr als 17 Län¬
gengrade ausgedehnt , mit ihrem westlichen Theile
in der Region des oceanischen und mit ihrem
östlichen Theile dagegen schon in der des continen «
talen Klimas liegt . Die Isotherme von 9 » 0 .
geht von Schluckenan über Friedland ( Böhmen ) ,
Schweidnitz ( Preuß . - Schlesien ) , Krakau , Bochnia ,
Buczacznach Grodek ; die von 10° ( 1. von Karlsbad
über Landskron , Olmlltz , Leutschau , Eperics nach
Kronstadt ; die von 11 ° 6 . von Kremsmünster über
Semmering , Komorn , Buda -Pest , Debreczin nach
Mediasch ; die von 12° 6 . von Landeck über Brixen ,
Althofen ( a . d . Gurk ) , Windisch - Grätz , Fünfkirchen ,
Arad nach Mehadia ; die von 13° 0 . von der Fer¬
dinandshöhe ( Tirol ) über Meran , Saifnitz , Laibach ,
Semlin nach Panczova ; die von 14° von Udine in
Italien über Görz , Triest nach Fiume ; die von 15°
von Pola über Lussin , Zara nach Spalato ; die von
16° von Lesina nach Öpns , u . endlich die von 17 °6 .
von Curzola über Meleda nach Ragusa . In der
südlichen wärmeren Zone ( inSTirol , im Küstenland
u . in Dalmatien ) , der Zone der Herbst - und Früh¬

lingsregen , ohne daß jedoch die Winterregcn ausge¬
schlossen sind , beträgt die mittlere Jahrestemperatur
- j- l2 ,g^ bis -s- 14 ,2j° 6 . ; indcnAlpcn u . Karpathen ,
wo die Menge des Niederschlages eine bedeutende
ist , sinkt sie je nach der Höhe von -l- 8 „ o bis 5 ,g5°0 .
Der Unterschied zwischen der mittleren Temperatur
des kältesten u . wärmsten Monats beträgt in Pola
18 ,gi , in Wien 21 ,„ , in Prag 21 ,gl , in Czernowitz
24 ,gl N . inKlagenfurt sogar 25 ,, 2 ° 6 . In Wien , das
eine mittlere Jahrestemperatur von -l- 9 ,7i°0 . hat ,
ist bis jetzt als höchste Temperatur - s- 46 ,gg " u . als
niedrigste — 25 , z„ °6 . beobachtet worden , was einen
Unterschied von 71 ,75° ergibt . Eine genauere Über¬
sicht der Temperaturvcrhältnisse einer größeren An¬
zahl Orte Ö . - U -s bringt die folgende Tabelle .

ZL
SÄ D2V

östl . von
Ferro

8

G

Orte

Mittlere Tempe¬
ratur in 0 0 .

HH «
2̂ 3Januar

Juli Jahr
nördl .

42 "59 ' 34048 ' 56 ,r Curzola 9,23 25,57 16,81 10,34
44"7' 32053 ' 11 ,4 Zara 5,96 23 ,85 14 ,84 17,89
44»52 ' 31»30 ' 20 ,5 Pola 24 ,78 15 ,«> 18 ,94
45 "19' 3207' 27 ,6 Fiume 23 ,82 14 ,12 18 ,96
45039 ' 3i°26 ' 24 .4 Artest 4 ,32 19,88
45049 ' 33035 ' 130 ,6 Aqram — 0,53 22 ,is 11,5N 22,71
4603 ' 32010 ' 300 ,s Laibach — 2,28 19,78 9.44 22 ,07
46 "4 ' 28046 ' 186 ,s Trient 0,65 22,67 12,67 22,or
46037 ' 31058 ' 4̂41 ,5 Klaqenfurt — 6,28 18,87 7,50 25 ,15
46040 ' 28047 ' 300 ,5 Meran 0,33 21 ,81 11,73 21,51
47°2 ' 30028 ' 1266,8 Leiliaenblut — 5,08 14,86 5,35 19,84
4704' 3308 ' 357 ,3 Graz — 2,64 19,74 9,21 22,38
4705' 30045 ' 986 ,s Gastein — 3,92 14,88 6,15 13 ,81
4 ?oi0 ' 27°29 ' 581 ,i Bludenz —1,48 17,40 8,66 18 ,98
47029 ' 36044 ' 109 ,8 Pest — 1,34 22 ,31 10 ,97 23 ,68
47031 ' 3i)043' 128 ,o Ofen — 1,37 22 ,38 10,86 23,75
47032 ' 3902 ' 133 ,5 Debreczin — 2,42 20, 1711,21 24,59
47043 ' 31°16 ' 456 ,4 Ischl — 2,58 17 ,87 8,w 20,45
470.18 ' 30039 ' 635 ,o — 2,48 17,59 8,»8 20,08
470-19' Z3055' 265 ,o Wien .-Neust . —1,68 20 ,76 9,68 22,45
48013 ' 3402 ' 194 ,s Wien — 1,63 20 ,11 9,71 21,77
48016 ' 31044 ' 252 ,4 Linz — 2,63 19,16 8 ,55 M .7-
48017 ' 43041 ' LSg,- Czernowitz —4,66 20 ,m 8,11 24 ,67
48043 ' 38055 ' 1S0 ,r Kaschau — 3,21 20 ,»7 8.99 23 ,28
49011 ' 34°17 ' 225 ,1 Brünn —2,66 19.12 8,95 22 ,08
49 "35 ' 34055 ' 219 ,s Olmütz —2,64 19,si 8,78 22,48
49050 ' 41042 ' 268 ,o Lemberq —3,78 19,54 7,99, 23 ,32
49056 ' 35034 ' 261 ,5 Troppau —2,40 1g,°l 8 ,91 22,24
6004' 37037 ' 178 ,7 Krakau —3,83 18,51 7,« , 22 ,-«50«5' 3205' 187 ,i Prag — 1,55 19 ,76 9,39 21 ,31

Die Höhe der Schneelinie beträgt in den Mittel¬
alpen 2746 m , in den Ostalpen Tirols 2860 in und
in denen Kärntens 2925m . In den Karpathen liegt
die Schneegrenze in einer Höhe von über 2600 m ;
doch finden sich in denselben infolge der Gestaltung
der Abhänge n . aus anderenUrsachen nur an einzel¬
nen Stellen bleibende Schneemassen . Die größte
jährliche Regenmenge haben die Alpenländer ( Stu¬
benbach 219 ,gg om , Laibach 182 , 54 om und Bregenz
150 ,4g om ) , eine geringe die ebenen Gebiete ( Wien
44 ,gs om u . Ofen 43 ,42 em ) . Die Zahl der Regen¬
tage ist jährlich durchschnittlich für Lentschau ( im
ungar . Comitate Zips ) 166 , für Prag 159 ,g , für
Wie » 142 ,g , für Preßbnrg 133 , 2 , für Oberschntzen
( im ungar . Comitate Eisenburg ) 116 ,2 u . für Sieben¬
bürgen 113 , 4. Die Gewitter sind am „häufigsten in
Len Alpen , am wenigsten zahlreich in Österreich un¬
ter der Enns ; im Durchschnitt rechnet inan jährlich
für Adelsberg in Krain 45 , für Salzburg 33 , für
Admont in Steiermark 32 , für Altenburg in Öster¬
reich unter der Enns 21 und für Wien nur 19 ,z .
Unter den Winden sind die Westwinde vorherrschend ;
im SW . des Kaiscrstaates weht häufig der Sirocco ,
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in Tirol auch Föhn genannt , ferner aus dem Karst¬
plateau die Bora , ein gefürchteter NOWiud .

DieÖsterreichisch -UngarischeMonarchiebesitzt einen
großen Reichthum an Pro ducken aus allen drei
Naturreichen . Mineralreich . Gold findet sich in
Siebenbürgen , Ungarn , Salzburg n . Tirol , Wasch¬
gold in dem Sande der Donau , der Theiß , den in
den Körös u . Maros mündenden Bächen ; Silber in
Böhmen und Ungarn ; Quecksilber in Kram ( Jdria )
und Kärnten ; Kupfer in Ungarn , Tirol und Buko¬
wina ; Blei in Mähren ; Bleiglanz in Kärnten , Böh¬
men und Siebenbürgen ; Wismnth in Böhmen und
Siebenbürgen ; Zink u . Galmei in Kärnten u . West -
Galizien ; Zinn nur in Böhmen ; Arsenik n . Antimon
inBöhmen , Siebenbürgen » . Ungarn ; Magneteisen¬
stein in Salzburg u . Tirol ; Brauneisenstein in Böh¬
men u . Steiermark ; Spatheisenstein in Steiermark ,
Tirol u . Böhmen ; Schwerspath oder Baryt in Un¬
garn , Siebenbürgen , Böhmen , Kärnten u . Steier¬
mark ; Fahlerze in Siebenbürgen , Ungarn u . Tirol ;
Kobalt u . Nickel inBöhmen , Steiermark u . Ungarn ;
Kupferkies in Böhmen , Ungarn , Steiermark rc . ;
Gips in der ganzen Monarchie ; Marmor von allen
Farben , am schönsten in Dalmatien u . Istrien ; Kreide
in den Alpen , Karpathen rc . ; ferner Specksteine ,
Meerschaum ( nur in Mähren beiProßnitz ) , Töpfer¬
thon , Grllnerde , Tripel , Feldspath , Asbest , Berg -
krystall , Amethyst , Chalcedon , Jaspis , Carneol , Achat ,
Opal ; von Edelsteinen Granaten , Saphire , Rubine ,
Topas , Chrysolith , Berylle , Smaragde , Spinelle rc . ;
Schwefel in Böhmen , Galizien u . Kroatien ; Erdöl
( Naphtha , Petroleum ) in Ungarn , Siebenbürgen ,
Kroatien , namentlich ober in Galizien ; Asphalt in
Tirol , Dalmatien u . Kärnten ; Graphit in Böhmen ,
Mähren , Niederösterreich , Steiermark u . Kärnten ;
Steinkohlen in Böhmen , Mähren , Schlesien , West -
Galizien , Steiermark , Ungarn und Niederösterreich ;
Braunkohlen in allen Kronländern , mit Ausnahme
von Salzburg u . der Bukowina , in Lagern von gro¬
ßer Mächtigkeit inBöhmen , Steiermark , Ungarn u .
Siebenbürgen ; Torf in den Alpenländern , ferner in
Böhmen , Ungarn u . Galizien ; Salz in unerschöpf¬
lichen Lagern in den Nordalpen , sowie am Nord - u .
Südfuße der Karpathen ; Salpeter , Borax , Bitter¬
salz , Magnesia , Glaubersalz , Alaun , Eisen - u . Kupfer¬
vitriol . An Mineralquellen der verschiedensten Arten
ist Ö . -U . ungemein reich ; man zählt deren über 1600 ,
vondenenjedoch viele noch nicht benutzt werden . Sie
kommen fast in allen Kronländern vor , am zahl¬
reichsten inUngarn , Siebenbürgen , Böhmen , Tirol ,
Steiermark , Kärnten , Galizien , Niederösterreich rc .
Pflanzenreich . Die Flora des Kaiserstaates ist
eine sehr reiche ; sie umfaßt 4377 bekannte Phanero -
gamen und fast doppelt so viele Kryptogamen . Die
größte Mannigfaltigkeit findet sich in Niederösterreich ,
wo man allein 1711 Phanerogamen zählt , von denen
auf das Wiener Becken 1397 Arten kommen . Ge¬
wöhnlich wird das Gebiet Ö . - U -s ^mit Rücksicht auf
die klimatischen Verhältnisse , die aus die Entwickelung
des Pflanzenlebens von Einfluß sind , in drei Zonen
eingetheilt . In der südlichen , Südtirol , das Küsten¬
land , Dalmatien , Kroatien -Slawonien u . SUngarn
umfassenden Zone , mit einer mittleren Jahrestem¬
peratur von -s- 14 bis - s- 11 ° 6 . gedeihen am Süd¬
rande noch immergrüne Laubhölzer (Oliven , Myr¬
rhen , Granaten , Lorbeer u . Orangen , in Dalmatien

noch Zwergpalmen ) , in den nördlicheren Strichen
echteKastanien , Maulbeerbäume , Wein u . sehr viele
Labiaten u . Nelken ; außer den gewöhnlichen Getreide¬
arten werden Reis und Mais gebaut . In der mitt -
leren Zone mit einer mittleren Jahrestemperatur
von -s- 11 bis -s- 10° 0 . , welche NTirol mit Vor¬
arlberg , Steiermark , Kram , Kärnten , Salzburg ,
Ober - und Niederösterreich , den südlichen größeren
Theil von Böhmen u . Mähren , das südliche Galizien ,
die Bukowina , Ungarn und Siebenbürgen umfaßt ,
bestehen die nur iin Sommer grünen Laubwälder
ans Eichen und Buchen , die Nadelholzwälder aus
Fichten , Tannen u . Kiefern , daneben Epheu u . Hasel -
nußsträucher . Alle Getreidearten ( auch Mais ) , Wein ,
Obst und Tabak gedeihen in dieser Zone , in welcher
ausgedehnte Wiesen , Torfmoore u . Steppen ( Paß¬
ten ) Vorkommen . Die nördl . Zone , mit einer mitt¬
leren Jahrestemperatur von -i- 8 , 7 bis - s- 7 ,z° 0 . ,
umfaßt den nördlichsten Theil vonBöhmen u . Mäh¬
ren , sowie Schlesien u . Galizien fast ganz . In der¬
selben finden sich Wiesen , Torfmoore u . Heiden , be¬
stehen die Wälder aus Buchen u . Kiefern , gedeihen
Roggen , Gerste , Hafer , Flachs , Hanf , Raps , Tabak
und die geringeren Obstsorten ; Wein u . Mais da¬
gegen nicht . Thierreich . Die Fauna Ö .- U -s ist
eine der reichsten in Europa ; man zählt 90 Säuge¬
thier - , 248 Vogel - , 61 Amphibien - , 377 Fisch - und
über 13 ,000Jnsectenarten . Hausthiere : Pferde ,
Esel , Maulthiere , Rindvieh , Büffel , Schafe , Ziegen ,
Schweine , Hunde u . Katzen . Von jagdbarem Wild
ist der gemeineHase über alleKronländer verbreitet ;
der im Winter weiße Alpenyase kommt nur in der
Mittelgebirgsregion vor , das Wildschwein fast nur in
den östlichen Kronländern , derEdelhirsch u . das Reh
in den Gebirgswäldern der Alpen , Sudeten u . Kar¬
pathen , die Gemse in allen Alpenländern und auch
( aber nur noch in geringer Zahl ) in der Hohen Ta¬
tra . Der Steinbockist ansgestorben . Das Eichhörn¬
chen ist weit verbreitet ; das Murmelthier findet sich
in den Alpen und der Hohen Tatra oberhalb der
Baumgrenze ; dcrBilliöh (Siebenschläfer ) ist inKrain ,
der Hamster im Westen der Monarchie ziemlich zahl¬
reich ; der Biber soll noch vereinzelt an der Donau ,
der Elbe und in Siebenbürgen Vorkommen . Von
größeren Raubthieren ist der Bär noch zahlreich in
den Karpathen , sowie in Kroatien und Dalmatien ,
vereinzelt findet er sich noch in den südlichen Alpen¬
ländern . Der Wolf ist im NW . der Monarchie fast
ganz ausgerottet , nur vereinzelt tritt er im SW .
auf , dagegen in Krain , Kroatien - Slawonien , Dal¬
matien , Ungarn , Siebenbürgen , Galizien und der
Bukowina noch in großer Anzahl ; der Luchs u . die
Wildkatze sind noch ziemlich häufig in den Wäldern
Galiziens u . Siebenbürgens ; der Fuchs ist über die
ganze Monarchie verbreitet , ebenso der Dachs und
einige Marderarten ; die Fischotter findet man noch
in allen fischreichen Gewässern , bes . zahlreich in Un¬
garn . Zahmes u . wildes Geflügel ist zahlreich vor¬
handen . Hühner , Gänse , Tauben rc . sind überall
verbreitet ; Enten » . Truthühner sind namentlich im
S . sehr häufig , Fasanen inBöhmen zahlreich , dann
in Niederösterreich , Ungarn und Mähren . Von den
wildenHühnerarten kommen vor Rebhühner , Hasel - ,
Auer - , Stein - , Birk - u . Schneehühner ; von Raub¬
vögeln Geier , Adler , Falken , Eulen rc . , außerdem
zahlreiche andere Arten von Vögeln , wie Sing - ,
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Sumpf - (darunter dieTrappeinden ungar . Ebenen ) ,
Schwimmvögelrc . VondenAmphibienmögen außer
Kröten und Fröschen hier nur die Bergeidechse, der
Verzinslich , der Olm oder Grottenmolch (in den
Höhlen des Karst ) , die Schildkröte , die giftige Ne -
dische Viper ( Vipern uexis ) und die ebenfalls giftige
Kreuzotter angeführt werden . Von den zahlreichen
Arten von Fischen , die in Flüssen , Seen u . Teichen
leben , seien hier erwähnt : Karpfen , Hechte , Aale ,
Barben , Barsche , Schleihe , Weißfische , Lachse , Störe ,
Forellen , Lachssorellen , Muränen rc . Auch das
Adriatische Meer besitzt einen großen Neichthum an
Fischen , namentlich an Thunfischen, Makrelen , Sar¬
dellen , Seebarschen , Alsenrc . ; auch Haie kommen
vor , am häufigsten der Dornhai . Nicht selten sind
ferner (unter den Seesängethieren ) der Seehund u .
der Delphin . Das Meer birgt außerdem verschie¬
dene Arten von Zoophyten ( Pflanzenthiere ) , wie
Schwämme , Polypen , Edelkorallen rc . Zahlreich
find darin auch die Krabben , Krebse und Anstern .
Krebse n . Schildkröten kommen auch in vielen Land¬
gewässern , namentlich Ungarns , vor ; Blutegel in
vielen Sümpfen . Von Belang ist die Bienenzucht ,
namentlich in Kärnten , Niederösterreich , Böhmen ,
Steiermark , Galizien , Ungarn , Siebenbürgen und
Kroatien -Slawonien . Nicht unwichtig ist die Zucht
der Seidenraupen , bes . in STirol , dann auch im
Küstenlande , in Dalmatien , Kroatien - Slawonien u .
Ungarn . Flußperlenmuscheln werden in einigen
Flüssen Böhmens , sowie in einigen Bächen Nieder -
u . Oberösterreichs » . Ungarns gefunden . Spanische
Fliegen ( Canthariden ) finden sich in Ungarn .

Bevölkerung ( siehe die beiliegende Völker - und
Sprachenkarte ) . Die Bevölkerung Österreich - Un¬
garns ist aus vielen Völkerstämmen zusammenge¬
setzt . Deutsche , Slaven und Romanen bewohnen
die Gebirgsländer , während der asiatische Volks¬
stamm der Magyaren in dem Tieslande an der mitt¬
leren Donau seinen Sitz hat . In Hauptmassen ge¬
nommen , bewohnen die Deutschen die NAbhänge
der Alpen , die der Monarchie angehörigen Theile
des Böhmerwaldes , des Erz - u . Riesengebirges und
der Sudeten ; außerdem breiten sie sich in zahlreichen
Inseln an der Donau u . zu beiden Seiten der Kar¬
pathen bis weit nach Osten hin ans . An den SAb -
hängen der Alpen wohnen im SW . dieWRomanen
( Italiener , Friauler u . Ladiner ) , im SO . die Süd -
Slaven ( Slowenen , Kroaten » . Serben ) , die auch das
Gebiet des Karst bewohnen . DieNord -Slaven ( Cze -
chen , Mähren , Slowaken , Polen u . Ruthenen ) haben
ihre Wohnsitze in den Sudeten und Karpathen , die
Ost - Romanen (Walachen u . Moldauer ) in den öst¬
lichen Karpathen rc . Auf die einzelnen Länder ver¬
theilen sich die Nationalitäten in Procenten in fol¬
gender Weise :

Nationalitäten . Ganze
Monar .

Oester¬
reich Ungarn

Deutsche . . . . 25 ,d 36 ,2 11,5
Czechcn , Mähren , Slovaken . 17,r 22 ,s 11 ,7
Magyaren . . . . 15 ,s 35,8
Ruthenen . . . . 8,5 12,8 3,0
Kroaten u . Serben 8,4 2,7 15 ,7
Rumänen . . . . 8,o 0,s 17,3
Polen . 6,s 12,i
Slowenen . . . . 4 5,6 0,3
Inden . 3,9 4,i 3,6
Italiener . . . . 1,2 2,9
Verschiedene . . . . 0, 8 0,2 1,3

In Bezug auf die Dichtigkeitsverhältnisse der Be¬
völkerung wird auf die Tabelle S . 790 verwiesen .
Im Jahre 1850 zählte Ü .- U . 30 , 726 ,483 Ew . , von
denen ans das heutige österreichischeStaatsgebiet
17 , 534 ,950 und ans das heutige ungarische Staats¬
gebiet 13 , 191 ,533 Ew . kamen . In den 20 Jahre »
von 1850 — 69 beträgt also die Bevölkernngszunahme
für die ganze Monarchie 5 , 177 , 952 , für das österr .
Staatsgebiet allein 2 , 860 , 030 und für das ungar .
Staatsgebiet 2 ,317 ,922 Seelen , demnach die durch¬
schnittliche jährliche Zunahme der Bevölkerung in
dem österreich . Staatsgebiete 0 , g^ °/o, in dem ungar .
Staatsgebiete 1 ,g„ °/„ und in der ganzen Monarchie
0 ,sg V ». DieGesammtbevölkerung vertheilt sich nach
den Religionsbekenntnissen , s . Cvnfessionskarte, wie
die folgende Tabelle zeigt :

Religionsbekenntnisse

Länderd .
österr. Staats¬gebietesLänderd ungar. Staats¬gebietes

Ganze
Mon¬
archie

1. Römische Katholiken :
a . Lateinischer Ritus . 16395675 7558558 23954233
d . Griechischer „ 2342168 1599628 3941796
v. Armenischer „ 3146 5133 8279

Zusammen 18740989 9163319 27904308
2 . Evangelische :

a . Augsbnrgischer Consession 252327 1113508 1365835
d . Helvetischer „ 111935 2031243 2143178

Zusammen 364262 3144751 3509013
3. Orientalische Griechen 461541 2589319 3050830
4 . Gregorianische Armenier . 1208 646 1854
5 . Andere christliche Serien . 4420 57556 61976
6. Juden . . . . 822220 553641 1375861
>. Sonstige RiKtchristen und

Confessionslose . 370 223 593

Gesammt -Summa jN0S!»4N80j1oS0N4öSjiiö !I04tNS

Von der Gefammtbevölkernng der Monarchie ent¬
fallen also aufdieRömisch - Katholischen 77 ,^ »/o ,
ans die Evangelischen 9 ,g , ans die orientalischen
Griechen 8 ,s "/», auf die Juden 3 ,g u . auf andere
Glaubensgenossen ( Gregorianische Armenier , Unita -
rier , Lippowaner , Mennoniten rc . ) u . Confessions -
loss 0 , 2 "/ o. Die Evangelischen sind in Böhmen ,
Mähren und Ungarn am meisten verbreitet , bilden
indessen in den beiden zuerst genannten Ländern nur
gegen 3 °/ o, in Ungarn jedoch 23 ,z "/ „ der Landesbe¬
völkerung . Zur orientalisch - griechischen Kirche be¬
kennen sich hauptsächlich die Rumänen und Serben .

Geistige Cnltur . Unterrichtswesen . 1 )
Volksschulen gab es 1870 — 72in der gesammten
Monarchie 31 ,069 mit 3 , 285 ,485 Schülern , so daß
auf je 1000 Ew . 91 Schüler kamen ; hiervon kamen
auf das österreich . Staatsgebiet ( 1870 — 71 ) 14 , 769
Schulen mit 1 , 820 , 710 Schülern ( auf 1000 Ew . 89
Schüler ) , dagegen aus das ungarische ( 1872 ) 16 ,300
Schulen mit 1 ,464 , 775 Schülern ( auf 1000 Ew . 94
Schüler ) . Von der Gesammtzahl der schulpflichtigen
Kinder kamen indessen in der ganzen Monarchie nur
57 ,i °/° (m dem österr . Staatsgebiets 59 "/„ und in
dem ungar . 55 °/ o) aus die schulbesuchenden Kinder .
2 ) Mittelschulen rc .

Anstalten
Oc >ler -

reick Ungarn

Gymnasien . ,6 79
Realgymnasien . 62
Realschulen . . . . . 65 15
Nntergvmnasien . 15 77
Unterrealschulen . 19 25
Lehrerbildungsanstalten 64 63

3 ) Universitäten » . technischeHochschulen .
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Ö . - u . besitzt 10 Universitäten , nämlich zu Prag ,
Krakau , Wien , Graz , Budapest , Innsbruck , Lem¬
berg , Klausenburg , Agram u . Czernowitz . Den Uni -
versitälen in Lemberg , Agram u . Czernowitz fehlt die
mcdicinische , der Universität in Klausenburg die
theologische Facultät ; an der letztgenannten bestehen
dagegen eine philosophisch -philologisch -historische und
eine mathematisch - naturwissenschaftliche Facultät .
Am reichsten dotirt ist die Universität zu Wien , dann
die zu Prag und zu Budapest . Im Wintersemester
1875 — 76 zählten die österr . - Ungar . Universitäten
zusammen 1018 Docenten und 12 , 286 Studirende .
Es gibt 7 technische Hochschulen : in Wien , Prag ( 2 ,
eine deutsche u . eine czechische ) , Brünn , Graz , Lem¬
berg und Budapest , welche im Wintersemester 1875
bis 1876 zusammen 327 Docenten u . 4405 Stndi -
rende zählten . 4 ) An Fach - u . Special -Lehranstal¬
ten bestehen für die römisch -katholische Theologie :
das höhere Weltpriesterbildungsinstitut in Wien , die
beiden theol . Facultäten in Salzburg n . Olmütz u .
71 bischöfl . Lehranstalten u . Klosterschulen ; für die
griechisch - orientalische Theologie : die Klcrikalschule
in Zara und 5 Priesterlehranstaltenin Ungarn ; für
die evangel . Theologie : die evangel . - theol . Facultät
zu Wien , 8 luth . Lyceen u . theol . Lehranstalten u . 5
reformirte Collegieu in den Ungar . Ländern ; für
sonstige christliche Theologie : das theol . Collegium
der Unitarier in Klauscnburg ; für das israelitische
Rabbinat : die Rabbinatsinstitntezu Wien u . Buda¬
pest ; für Sprachknnde : die öffentliche Lehranstalt für
die orientalischen Sprachen (Orientalische Akademie )
in Wien ; für Jurisprudenz : 9 Rechtsakademien u .
4 evangelische Collegien in den ungarischen Ländern ,
für Medicin und Chirurgie : Z chirurgische Lehran¬
stalten , 19 Hcbammenschulen und 2 Thierarznei -
schnlen ; für Gewerbe , Handel und Nautik : die Han¬
dels - und nautische Akademie in Triest , 4 Handels¬
akademien , das technische Institut in Krakau , die
Kunstgewerbe - u . Bau - u . Maschinengewerbeschule
in Wien , 6 Gewerbeschulen , eine höhere Weberei¬
schule , 8 nautische Schulen und zahlreiche Handels - ,
gewerbliche Fortbildungs - u . Fachschulen ; für Land -
u . Forstwirthschafr im österreich . Staatsgebiete die
Hochschule für Bodencultur in Wien , 10 landwirth -
schaftliche und forstwirthschaftliche Mittelschulen , 27
Ackerbau - und zahlreiche andere Fachschulen , ferner
im Ungar . Staatsgebiete eine landwirthschaftliche
Akademie , 4 andere höhere landwirthschaftliche Lehr¬
anstalten , eine Forstakadcmie ( in Schemnitz ) , eine
kroatische land - u . forstwirthschaftliche Schillere . ; für
Bergbau u . Hüttenwesen : 3 Bergakademienund 8
Bergschulen ; für Künste : die Akademie der bildenden
Künste in Wien , die Zeichnungsakademie in Graz ,
die Kunstschule in Krakau , 2 Musik - Conservatorien ,
die Landes -Musikakademie in Budapest rc . ; für mi¬
litärische Ausbildung s. n . Kriegsmacht . An gelehr¬
ten Gesellschaften besitzt O . - U . 6 Akademien ( s.
u . Akademien IX .) u . zahlreiche Vereine für wissen¬
schaftliche n . Fachzwecke , für Landeskunde rc . Biblio¬
theken , sowie wissenschaftliche u . Kunstsammlungen
sind zahlreich vertreten ; alle Hoch - n . Mittelschulen
besitzen neben ihren Bibliotheken wissenschaftliche
Sammlnngeuvongrößeremod. geringeremUmfange .

In Bezug auf die Beschaftignngsweise der
Bewohner bildet dieprodnctivsBevölkerung51 ,gg°/o
u . die unproductive 48 , g, der Gesammtbevölkernng

der Monarchie . Die beiden Neichshälftenbes . genom »
men , ergeben sich in Procenten folgende Verhältnisse :

Oester¬
reich Ungarn

Intelligenz
Land - und Forstwirthschaft
Bergbau . . . .
Industrie , Handel
Persönl . Bedienstete .
Erwerbslos
Rentner . . . .

Die Bevölkerung Ö . - U - s wo ! nt

1,36
37 ,13

13 ,21

41 ,'s?
2,1«

in 928 6
2038 Märkten u . 73 ,252 Dörfern u . Weilern , von
denen auf das österr . Staatsgebiet 738 Städte , 1270
Märkte n . 52 ,919 Dörfer u . Weiler kommen . 1869
hatte Ö . - U . nur 3 Städte mit über 100 ,000 Ew . :
Wien mit 834 ,284 ( 1875 : 1 ,001 ,999 ) , Budapest mit
254 ,474 ( 1876 : 309 , 208 ) U. Prag mit 189 , 948 Ew .
6 Städte hatten eine Bevölkerung von 50 — 100 ,000
Seelen : Lemberg 87 , 105 , Graz 80 , 732 , Brünn
73 ,464 , Triest 70 ,274 , Szegedin 70 ,179 U. Maria .
Therefiopol 56 , 323 . Zwischen 20 und 50 ,000 Ew .
hatten ferner 39 Städte , von denen 28 auf die Län¬
der der ungar . Krone kommen . Die Einwohnerzahl
sämmtlicher Orte mit mindestens 20 ,000 Ew . be¬
trägt nicht ganz 2 , 800 ,000 , demnach nicht ganz 8 °/o
der Gesammtbevölkernng .

ÜbersichtdervolkswirthschaftlichenVer -
hältnisse ( vgl . Europa , S . 604 ) . Der Boden ist
im Allgemeinen fruchtbar , wenn auch der Grad der
Fruchtbarkeit in den verschiedenen Theilen des aus¬
gedehnten Gebietes ein sehr verschiedener ist . Die
Bodenvertheilung ist inProcentenungefährfolgende:

Ackerland
Wiesen und Gärten
Weiden .
Weinland
Waldungen .
Unproductives Land

Oester¬
reich

12,°»
1b,r»

0,69
31 ,60

6,74

Ungarn
Ganze

Monar .
30 ,93
12,62
13,SS

1,21
26 ,so
14,84

32 ,24
12 ,32
14 ,3«

0 ,96
29,10
10,87

Trotzdem für die Hebung der Landwirthschaft so -
wol von Seiten der Regierung wie von Privatper¬
sonen sehr viel geschieht , wird bis jetzt noch in einem
großen Theile der Monarchie die Bearbeitung des
Bodens nach wenig rationellen Grundsätzen betrie¬
ben . Ein rationellerBetrieb findet statt in Böhmen ,
Mähren , Schlesien , Nieder - u . Oberösterreich , Salz¬
burg , den nördl . Theilen von Steiermark u . Tirol
mit Vorarlberg und in Kärnten , wohingegen in den
übrigen Ländern , namentlich in denen des Ostens
und Südostens ( Galizien , Ungarn , Siebenbürgen ,
Dalmatien rc . ) , aus die Bodencultur wenig Fleiß
verwandt wird . Das Erträgniß des Ackerbaues für
den Jahresdurchschnitt (für ein Normaljahr ) ist fol¬
gendes : Weizen incl . Spelz 40Mill . bl , Roggen u .
Halbfrucht 60 , Gerste 30 , Hafer 50 , Mais 30 , Buch¬
weizen und Hirse 5 , Kartoffeln 90 , Hülsenfrüchte 3
Will . KI , Raps 750 ,000 Iii , Reis 15 , 000 Iii , Zucker ,
und Futterrüben 80 Mill . Ctr . , Flachs u . Hanf 3 ,
Tabak 1 Mill . Ctr . , Hopfen 100 , 000 Ctr . Bei einer
guten Ernte werden bedeutende Quantitäten von
Prodncten des Ackerbaues ausgeführt , Flachs und
Hanf hingegen müssen stets eingesührt werden . In
der Weincultur nimmt L>. - U . eine hervorragende
Stelle ein obwol mehr quantitativ als qualitativ .
Die jährliche Production beträgt etwa 23 Mill . bl ,
davon kommen 72 auf Ungarn n . seine Neben -
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länder , 6 ,g °/ » auf Niederösterreich , 5 auf Süd¬
tirol , 4 ,z °/v auf Steiermark , 4 °/ „ auf Dalmatien ,
3 ,s °/o auf Mähren , 2 auf das Küstenland , 1
auf Krain , 0 ,2 "/« auf Böhmen rc . Der Obstbau
steht , obwol der Ertrag ein bedeutender ist , noch auf
keiner hohen Stufe , indessen wird in neuester Zeit
für die Hebung desselben manches gethan . Der Er¬
trag an Obst wird auf durchschnittlich 3 „ 5 Mill . Irl
jährlich geschätzt . Das obstreichste Land ist Mähren .
Große Mengen Obst werden jährlich in frischem od .
gedörrtem Zustande ausgefllhrt . Nicht unbedeutend
ist in den südl . ..Ländern ( Dalmatien , Küstenland rc .)
die Zahl der Ölbäume , die durchschnittlich jährlich
einen Ertrag von 127 ,000 Ctr . Öel liefern . Die
Zahl der Maulbeerbäume , die in neuerer Zeit häu¬
figer angepflanzt werden , beträgt ca . 4 Mill . Der
Reichthum an Waldungen ist sehr groß (daher Aus¬
fuhr an Holz ) , dieselben sind indessen sehr ungleich¬
mäßigvertheilt . Der Waldbestand beträgtvom Areal :
in Salzburg 54 "/ „ , in Kärnten 43 "/ », in Steiermark
47 "/ v, in der Bukowina 45 , g "/ „ , in Krain 42 , ^ "/ «,
in Siebenbürgen 37 ,^ "/ g, in Kroatien 37 "/ >,, in
Oberösterreich 33 °/ „ , in Niederösterreich 32 ,2 "/ „ , in
Böhmen 28 ,g °/ o, in Tirol 28 "/ „, inMähren 26 "/ « ,
im Küstenlande 25 , ? °/ o, in Galizien 25 , ^ "/ » , in Un¬
garn 22 ,§ "/ <> u . in Dalmatien 21 ,s "/ „ . Neben dem
Erträgniß anHolz sind auch dieNebennutzungsn der
Wälder von Wichtigkeit ; sie liefern Eicheln (zum
Mästen der Schweine ) , Knoppern , Galläpfel , Ger¬
berlohe , Holzkohle , Pech , Theer , Terpentin , Pott¬
asche rc . Die Forstcultur steht in den ineisten Kron -
ländern noch auf einer niederen Stufe . Nur etwa
14 sämmtlicher Waldungen sind Eigenthum des
Staates ; er besitzt jedoch über alle übrigen Forsten
das Obereigenthumsrecht , indem ohne seine Zustim¬
mung kein einmal mit Wald bestandenes Grundstück
zu einer andern Cultur verwendet werden darf .

Die Viehzucht , für die in Ö . - U . sehr günstige
Vorbedingungengegebensind , genügt gleichwolnicht
dem inneren Bedarf . In einzelnen Gebieten , na¬
mentlich in den Alpenländern n . dem Niedcrungari -
schen Tieflande , befindet sie sich in hoher Blüthe , in
anderen Landstrichen dagegen ist sie gänzlich vernach¬
lässigt . Nach der letzten Viehzählung von 1869 be¬
trug der Viehstand in Ö . - U . : 3 , 569 ,434 Pferde
( davon kommen 61 "/ „ auf die Länder der Ungar .
Krone ) , 12 ,704 ,405 StückRindvieh ( 42° / » kommen
auf Ungarn ) , 20 , 103 ,395 Schafe ( 75 °/o kommen
aus Ungarn ) , 1 ,552 ,055 Ziegen ( 37 °/ „ kommen auf
Ungarn ) , 6 , 994 , 752 Schweine ( 62 "/ o kommen aus
Ungarn ) und 76 ,816 Esel und Maulthiere ( 44
kommen auf Ungarn ) . In Bezug auf die Pferde¬
zucht nehmen Ungarn u . Siebenbürgen unter allen
Kronländern den ersten Rang ein ; in elfterem Lande
werdenvorwiegend kleine » . ausdauernde , in letzterem
schöne Thiere , ferner in Nieder - und Oberösterreich ,
Salzburg , Pferde schwerer ( norischer ) Race gezüchtet .
Von der Zahl der Maulthiere u . Maulesel entfallen
auf Dalmatien allein 45 °/» u . auf Südtirol u . das
Küstenland 30 "/ », von der der Esel auf elfteres Land
28 °/ v u . auf die beiden letzteren Länder 21 °/ „ . Die
Rindviehzucht weist fast nur in den Alpenländern ,
wo sie durch die Sennenwirthschaft begünstigt wird ,
schöne Racen auf . Die Schafzucht dagegen erfreut
sich einer vorzüglichen Pflege und hat in einzelnen
Ländern wie Mähren , Schlesien , Böhmen , Nieder¬

österreich einen hohen Grad der Vollkommenheit er¬
reicht ; in einigen dieser Länder überwiegt sogar die
Zucht edler Schafe die der gewöhnlichen . Die Zie¬
genzucht ist namentlich in Dalmatien ( 29 °/ o) und
Südtirol verbreitet ; von großer Bedeutung ist die
Schweinezucht . Die erzeugte Kuh - u . Ziegenmilch
wird größtentheils zur Gewinnung von Butter und
Käse (zusammen etwa 5 Mill . Ctr . ) verwendet . Die
Schafwollproduction beträgt durchschnittlich jährlich
wenigstens 600 ,000 Ctr . Die Bienenzucht (die Zahl
der Bienenstöcke wird auf mehr als 1 Mill . geschätzt )
liefert etwa 282 ,000 Ctr . Honig und 63 ,000 Ctr .
Wachs , die Seidenzucht über 30 ,000 Ctr . Cocons
(in Südtirol allein 20 ,000 Ctr .) . Nicht unbedeutend
sind die Erträgnisse der Jagd u . Fischerei . Die Fluß¬
fischerei ist am ansehnlichsten in Ungarn , die Teich¬
fischerei in Böhmen ; die Seefischerei beschäftigte
1872 : 1874 Fischerboote mit 5433 Tonnen Gehalt
u . 7017 Personen .

Bergbau , Hüttenwesen n . Jndustrie . Die
Producte des Bergbaues sind mannigfaltig . Der
Gesammtwerth derselben wird nach dem statistischen
Jahrbuche des K . K . Ackerbau - Ministeriums für
1876 zu stark 125 Mill . 21 veranschlagt , wovon auf
Steinkohlen ungefähr 37 Mill . , auf Braunkohlen
29 , g Mill . , auf Eisenerze stark 4 Mill . , auf Silber¬
erze circa 5 Mill . , auf Quecksilbererze 2 , 2 Mill . u .
auf Salz 32 ,2 Mill . LI kommen . Die Zahl der in
den Berg - u . Salzwerken beschäftigten Arbeiter be¬
trägt 90 ,674 , darunter 10 ,941 Frauen u . Kinder .

Der gesammte Productionswerth des Hütten -
betriebs wird nach oben angeführter Quelle für
1876 auf circa 47 ,g Mill . 21 veranschlagt , wovon
auf Roheisen allein stark 30 Mill . 21 , Zink 1 , g Mill .,
Blei 2 ,2 Mill . , Silber 4 ,7 Mill . , Quecksilber circa
2 ,2 Mill . 21 kommen . Die Hüttenwerke lieferten
1876 : 5 ,460 ,916 Ctr . Roheisen ( in 73 Werken ) ,
79 ,582 Ctr . Zink , 85 ,820 Ctr . Blei , 64 , 754 Ctr .
Glätte , 8838 Ctr . Kupfer , 50 , 331 , Pfd . Silber ,
27 .EPsd . Gold , 750 , 704Pfd . Quecksilber , 44 ,200
Pfd . Nickel , 4148 Ctr . Zinn , 2892 Ctr . Antimon ,
6940 Ctr . Schwefel , 29 ,300 Ctr . Eisenvitirol , 38 , 604
Ctr . Alaun u . 318 , 141 Ctr . sonstige Metalle . In
den Hüttenwerken waren beschäftigt 9318 Arbeiter
( in den Eisenwerken allein 7691 ) , darunter 573
Frauen u . Kinder . DieVertheilung derProduction
auf die einzelnen Länder ist sehr ungleich . An der
Production von Roheisen ist z . B . Steiermark mit
28 "/ o, Kärnten mit 15 °/ o , Böhmen mit 12 ,^ "/ »,
dagegen Krain nur mit 1 betheiligt , an der von
Kupfer Oberungarn mit 80° / », dann Tirol mit6° / o,
u . die Bukowina mit 4 °/ o , an der von Gold Sie¬
benbürgen mit 54 °/ o u . Ungarn mit 44 "/ » , an der
von Silber Ungarn mit 65 "/ o , Böhmen mit 27 »/ o
u . Siebenbürgen mit 5 ,5 °/» rc .

An Stabeisen wurdel873producirtannähernd
9 Mill . Ctr . , wovon ungefähr 80 °/ o auf die im
Reichsrathe vertretenen Länder entfallen . Die wich¬
tigsten Productionsstätten sind Niederösterreich ,
Oberösterreich , Steiermark , Kärnten , Böhmen , der
nördl . Theil von Mähren und Schlesien . Die ge¬
sammte Stahlproduction , schon seit langer Zeit
von Bedentnng , wird für 1872 auf 2 , g Mill . Ctr .
(darunter ca . l ,z Mill . Ctr . Besfemer - Stahl ) ge¬
schätzt ; sie ist in Steiermark , Kärnten , Nieder - und
Oberösterreich zu Hause u . wird außerdem in Schle -
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sien , Mähren , Kram u . Tirol betrieben . Bessemer -
Stahl wird hauptsächlich zu Lernitz in Niederöster¬
reich erzeugt , dann auch in Steiermark , Kärnten ,
Mähren , Böhmen u . Ungarn . In der Production
von Gnßwaaren überragen Niederösterreich , Böh¬
men n . Mähren alle übrigen Kronländer . Die Fa¬
brikation von Eisen - u . Stahlwaaren wird am stärk¬
sten in Nieder » und Oberösterreich , Steiermark und
Böhmen betrieben . In den Alpenländcrn bildet
einen der ältesten u . renoinmirtesten Industriezweige
die Sensenindnstrie , welche durchschnittlich jährlich
über 6 Mill . Stück Sensen , über 1 Will . Stück Si¬
cheln u . ca . 200 ,000 Strohmesser liefert , wovon die
bei weitem größere Zahl auf Steiermark , daun auf
Oberösterreich , Niederösterreich , auf Tirol n . Kärn¬
ten kommt . Messer - u . Schneidewaaren in vorzüg¬
licher Qualität liefern Wien , sowie Karlsbad u . Nix -
Lorf in Böhmen u . die Bezirke Steier u . Grimburg
in Oberösterreich . Die Fabrikation von Werkzeugen
wird in Wien , Scheibbs in Niederösterreich u . Al¬
tendorf in Kärnten sabriksmäßig , die von Feilen
namentlich in Nieder - u . Oberösterreich u . in Steier¬
mark betrieben . Schlosserwaaren , eiserne Möbel u .
Eisengeschirre liefert vorzugsweise Wien . Die fabrik¬
mäßige Herstellung feuerfester eiserner Kassen und
Schränke bildet bef . eine Specialitätder Wiener Indu¬
strie . Hauptsitze der Massenfabrikation sind Wien ,
Oberösterreich ( in Stadt Steier u . Letten ) , Kärnten
( in Ferlach ) , Böhmen ( inWeipert u . Prag ) n . Buda¬
pest . Für die Herstellung von Lampen , Blechwaaren ,
Drahtgcwebe bestehen die bedeutendsten Etablisse¬
ments in Wien . Die Maschinenfabrikation hat ihre
Hauptsitze in Wien , Wiener - Reustadt , Prag , Brünn
u . Graz ; Locomotiven werden in den drei zuerst ge¬
nannten Städten sowie in Groß -Jedlersdorf in Nie¬
derösterreich , laudwirthschaftliche Maschinen überdies
in Lemberg und Krakau gebaut . Schifssmaschincu
liefern Wien , Triest , Budapest u . Fiume , Nähma¬
schinen endlich Wien , Prag , Graz , Voitsbcrg in
Steiermark u . Budapest ,, Der Bau von Kutschen u .
anderen Wagen hat in Ö . - U . einen hohen Grad der
Vollkommenheit erreicht ; der Wagenban blüht bes .
in Wien , dann auch in Prag , Brünn , Budapest rc .
Die bedeutendsten Etablissements für Eisenbahn¬
wagen bestehen in resp .hei Wien , Prag » . Budapest .
Im Schiffbau genießt Ö . -U . , was Qualität der hier
gebauten Schiffe anbetrifst , einen großen Ruf ; grö¬
ßere SchiffSwerfte gibt cs zu Triest , Pola u . Fiume .
Für die Fabrikation wissenschaftlicher Instrumente
( mathematischer , physikalischer , astronomischer ,chirur¬
gischer rc . ) sind Wien , Prag und Budapest renom -
mirte Sitze . Auch in der Fabrikation von musikali¬
schen Instrumenten , von Blas - u . Streichinstrumen¬
ten , Orgeln , Klavierenrc . behauptetÖ . - U . eineehrcu -
volle Stellung . Die Uhrmacherei dagegen beschränkt
sich fast ganz auf die Herstellung von Stock - , Wand -
und Pendeluhren . Die Fabrikation von Juwelier - ,
Gold - und Silberwaaren , namentlich von Bijou¬
terie - Artikeln , steht sowol hinsichtlich der Gediegen¬
heit als auch des Geschmacks auf einer hohen Stufe ;
Hauptsitze derselben sind Wien , Prag und Budapest .
Von Metall - Legierungen werden Messing u . Tom¬
bak sowie Maaren daraus in Nieder - und Ober -
vsterreich und in Steiermark fabricirt . Vorzügliche
Broncewaaren , sowie Maaren aus Leerungen von
Knpser mit Nickel u . Zink u > aus Brrtanniametall

liefert Wien . Die Fabrikation von keramischen Pro -
ducten , namentlich die Porzellan - Industrie befindet
sich auf einer hohen Entwickelnngsstufe . Der zuletzt
genannte Industriezweig beschränkt sich fast ganz auf
Böhmen , wo indessen 25 meist bedeutende Porzellan -
Fabriken bestehen ; außerdem besteht nur noch eine ,
aber durch ihre künstlerischen Producte berühmte Fa¬
brik zu Herend in Ungarn . Sehr verbreitet Mäh¬
ren obenan ) ist die Fabrikation von gewöhnlichen
Thonwaaren . An der Steingut - , Fayence - u . Ma¬
jolikafabrikation betheiligen sich in hervorragender
Weise Böhmen , NieLcrösterreich , Steiermark und
Schlesien . DieFabrikationvonSiderolithwaaren , die
den Slang von Lnxusgeschirren erlangt haben , ist in
NordböhmenvonWichtigkeit . Fabriken für Steinzeug
u . feuerfeste Thonwaaren gibt es hauptsächlich in Böh¬
men , Mähren u . Niederösterreich , für Terracotten zu
Wien , in Böhmen , Mahren Schlesien , Salzburg rc .
Die Glasfabrikation ist in allen ihren Zweigen
vertreten u . steht ans einer sehr hohenStufe , nament¬
lich in Böhmen . Im Ganzen bestehen 289 Glashüt¬
ten , von denen 228 auf das österr . ( 152 aufBöhmen
allein ) u . 61 auf das Ungar . Staatsgebiet kommen .
Einen Weltruf hat durch seine Formeuschöuheit und
Reinheit das Krystallglas erhalten , welches in der
Umgegend von Haida u . Steinschönau in Böhmen
producirt wird . Hauptsitz für die Fabrikation von
Tafel - » . Spiegelglas sowie für die Spiegelschleiferei
ist der Pilsener Handelskammerbezirk , für die Fabri¬
kation von Bouteillenglas Aussig , für Fabrikation
von Glasquincailleriewaaren die Umgegend von
Gablonz und Tannwald . Ungarn liefert meist nur
ordinäres Hohl - u . Tafelglas . In der Fabrikation
von Tischlerwaaren wird Tüchtiges geleistet ; sie wird
fabrikmäßig namentlich in Wien , Prag u . Budapest
betrieben . Für die Fabrikation von Drechslerwaa -
ren in den verschiedensten Stoffen ist Wien der renom »
mirte Mittelpunkt , ebenso in Schuhwaaren , Hand¬
schuhen ( namentlich von Lammlederhandschuhen ) ,
Sattler - , Riemer - und Taschner - , sowie von Leder -
galauteriewaaren . Für die Fabrikation von Papier
in allen Sorten bestehen in der Monarchie 133 Ma¬
schinenpapierfabriken , von Lenen nur 26 auf das un -
garischeStaatsgebietkommcn ; außerdembesteheunoch
100 Bütten -Papiermühlen . Ferner gibt es Fabriken
für Buntpapiere , Papiertapeten , Spielkarten , Buch¬
binder - u . Cartounagearbeiteu u . Papiermachewaa -
ren . Von Chemikalien werden namentlich Schwefel -
u . Salzsäuren , Glaubersalz , Soda , Ätznatron , Chlor¬
kalk rc . in Böhmen , Schlesien und Niederösterreich ,
fabrikmäßig erzeugt . Pottasche u . Weinstein liefern
die Länder der Ungar . Krone , das Küstenland und
Steiermark . Von Farbwaaren werden Ultramarin
Chromgrüu , Bleiweiß , Zinkweiß , Zinnober und
Schweinfurtergrün producirt . Die Fabrikation von
Seifen , Stearin - u . Talgkerzen ist sehr ansehnlich ,
ebenso die von Zündwaaren . Pharmacentische Prä¬
parate werden in Böhmen , Niederösterreich u . Buda¬
pest , Parsümcriewaaren namentlich in Wien fabrik¬
mäßig erzeugt .

Zu den wichtigsten Industriezweigen Ö - U -s ge¬
hört die Textilindustrie . Die Production von
Rohseide , größtentheils auf Südtirol beschränkt , ist
unbedeutend ; dagegen ist die Fabrikation von Sei -
denwaaren ansehnlich . Hauptsitz der letzterenist Wien ,
außerdem bestehen Fabriken in Niederösterreich ,
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Mähren , Böhmen , Tirol u . Ungarn . Von hervor¬
ragenderer Bedeutung ist die Schaswollindustrie . Die
Streichgarnspinnerei ( mit 600 ,000 Spindeln ) wird
vorwiegend in Mähren n . Böhmen , ferner in Schle¬
sien , weniger in Oberösterreich , Tirol , Galizien und
Ungarn , die Kammgarnspinnerei ( mit 80 ,000 Spin¬
deln ) in Böhmen und Niederösterreich , weniger sin
Schlesien u . Oberösterreich betrieben . Bei der Fa¬
brikation von Streichgarngeweben ( Tuch u . tuchar¬
tigen Wollzeugen ) sind in den Ländern des österreichi¬
schen Staatsgebietes etwa 30 ,000 Webstühle ( dar¬
unter 1700 mechanische ) inVerwondung , wovon aus
Mähren 44° / «, Böhmen 27° / « und Schlesien 19° /«
kommen . Hauptsitze dieses Industriezweiges sind
Brünn , Reichenberg , Bielitz -Biala und Jägerndorf .
Die Fabrikation von Kammgarngeweben ( Merinos ,
Tibets , Orleans rc . ) u . gemischten Geweben (Fabri¬
katen aus Schaf - , Baumwolle u . Seide rc . ) beschäs -
tigtim österr . Staatsgebiete , namentlich in Böhmen ,
etwa 15 ,500 Webstühle ( darunter über 3100 me¬
chanische ) ; für elftere gibt es in Ungarn nur 1 Fa¬
brik in Budapest . Möbelstoffe und Shawls werden
in vorzüglicher Qualität in Wien , Teppiche in Wien ,
Nieder - u . Oberösterreich u . Böhmen fabrizirt . In
sämmtlichenBaumwollenspinnereien , welchegrößten -
theils nur gröbere Garne liefern , sind ( 1873 ) im
Ganzen 1 , 560 , 000 Feinspindeln in Betrieb , von
denen auf Böhmen 45° / «, aus Niederöstcrrcich 30° /«
u . aus Vorarlberg 11 "/« kommen ; außerdem gibt es
noch ziemlich viele Spinnereien in Oberösterreich u .
Tirol . Für die Production von Baumwollenzwirn
sind Haratitz und Kamnitz in Böhmen die wichtig¬
sten Productionsorte . Beim mechanischen Betriebe
der Baumwollenwebereisind etwa 20 ,000 Kraftstühle
in Thätigkeit , die meisten in Böhmen , dann in Tirol
u . Vorarlberg , Niederösterreich , Mähren u . Schle¬
sien . Hauptsächlich wird Kattun ( leinwandartiger ,
vorzugsweise aber Druckkattun ) fabricirt , außerdem
Barchent , Percail , Shilling , Pique Croisee rc .; neuer¬
dings gelangt auch die Musterweberei in Aufnahme .
Die Handweberei , die sich größtentheils aus die Er¬
zeugung einsacher Gewebe beschränkt , zählte 1870 im
österreich . Staatsgebiete 65 ,000 Webstühle , wovon
42 ,000 auf Böhmen , 8000 ans Mähren , 6200 auf
Niederöstcrrcich u . 4000 auf Schlesien entfielen . Die
jährliche Gesammtproductiou wird auf ca . 6 Will .
StückGewebeimungefähren Werthe von 60 Will . Fl .
geschätzt . Bedeutend ist auch in Ö . -U . die Flachs - u .
Hausindustrie . FürdiemechanischcSpinnerci , welche
gegenwärtig 415 ,000 Feiuspindeln beschäftigt , ist
Böhmen , wo aus Len Reichensbcrgcr Handelsbezirk
allein 63 "/« sämmtlicher Spindeln der Monarchie
kommen ,das Hauptgebiet ; dann wird sie auch in Schle -
sien u . dem nördlichen Mähren betrieben . Die Hanf¬
spinnerei ist nur inTriestvonBedentung . Die Leinen¬
weberei in Verbindung mit der Herstellung von halb¬
leinenen Maaren ( größtentheils noch Handweberei )
liefertZeugeallermüglichenQualitätcn . vondenordi -
närsten bis zu den feinsten , von denen große Quanti¬
täten ausgeführt werden . Fabrikmäßig betrieben
wird sie fast nur in Böhmen u . Mähren . Im österr .
Staatsgebiete gibt es etwa 500 Kraststühle (meisten -
theils in Böhmen ) u . ca . 60 , 000 gewerbsmäßig be¬
triebene Webestühle , von denen mehr als 50° / « aus
Len Reichensberger Handelskammerbezirk in Böh¬
men und 15° /« aus Mähren kommen . Vorzügliche ,

feine Gewebeliefern hauptsächlich das nördliche Böh¬
men und Mähren , Segeltuch namentlich Mähren .
Für Jutespinnerei u . Weberei besteht eine Fabrik in
Simmering bei Wien . Leinenzwirne werden Haupt -
sächlich in Böhmen und Mähren , Seilerwaareu na¬
mentlich in Triest u . Fiume fabricirt . Die Druckerei
u . Färberei , namentlich von Baumwollengarnen , sind
in A . - U . zu einer hohen Vollendung gelangt . Die
Färbereien u . Druckfabrikcn für Seide sind fast aus¬
schließlich in Wien und Umgebung vereinigt , sonst
nimmt in der gesammten Druckerei und Färberei
Böhmen die erste Stelle ein . Ferner ist von Bedeut¬
ung die Garnsärberei , namentlich die Türkischroth -
färberei in Vorarlberg , Mähren und Schlesien , die
Banmwollendruckerei in Nieder - und Oberösterreich ,
Vorarlberg u . Ungarn , die Druckerei und Färberei
von Leinen - und Schafwollwaarcn in Mähren und
Schlesien . Die Wirkwaarenindustrie ist nur im nörd¬
lichen Böhmen von Bedeutung . DieSpitzeuklöppelci
beschäftigt im böhmischen Erzgebirge , wo sie seit 3
Jahrhunderten heimisch ist , gegen 15 ,000 Arbeiter ;
für Maschinenspitzen gibt es Fabriken zu Wien und
Lettowitz in Mähren . Die Weißstickerci wird als
Hausindustrie im böhm . Erzgebirge , fabrikmäßig in
Vorarlberg betrieben . In der Posamentierwaaren «
Industrie sind Wien und Prag die Hauptsitze . Für
die Herstellung von Mahlproducten gibt es in der
Monarchie ca . 59 ,500 Mühlen , darunter ca . 850
Dampfmühlen . Eine bedeutende Ausdehnung hat
in den letzten Jahren die Rübenzuckerfabrikation er¬
langt ; es bestanden 1873 / 74 im österreich . Staats¬
gebiete 224 ( in Böhmen 159 , in Mähren47 , in Schle¬
sien !) , in Niederösterreich 5 u . in Galizien 4 ) u . in Un¬
garn 20 Rübenznckerfabriken , welche ca . 32 ,4 Will .
Etr . Rübenverarbeiteten . DieProductionvonKaffee -
surrogaten wird fabriksmäßig vorwiegend inBöhmen
( 17 Fabriken ) , dann auch in Steiermark ( 7 ) u . Mäh¬
ren ( 6 ) betrieben . Fabriken für Chocolade gibt es
namentlich in Wien und Nordböhmen , welche Plätze
auch für die Erzeugung von Conditorwaarcn von
Wichtigkeit sind .

Die Bierproduction in Ä . - U . nimmt sowohl
hinsichtlich der Quantität als auch der Qualität einen
hohen Rang ein . Inder Erzeugungsperiode 1874 / 75
gab es in der Monarchie 2543 Bierbrauereien , welche
zusammen ca . 21 ,4 Will . Eimer Bier producirten .
An dieser Gesammtproductiou nahmen theil Böh¬
men mit 40° /« , Niederösterreich mit 23° / «, Mähren
mit 8° /« , Oberösterreich mit 7 "/ « , Steiermark , Ga¬
lizien u . Ungarn mit je 5° / «, alle übrigen Kronlän -
der zusammen mit 7°/ «. Die Branntweinbrennerei
ist sehr umfangreich , wird aber zum größten Theil
als landwirthschaftlicheNebenbeschäftigung betrieben .
1873 / 74 gab es in der ganzen Monarchie ( ohne Dal¬
matien ) 114 , 161 Branntweinbrennereien ( darunter
nur 2025 größere ) , wovon 82 , 570 auf das Ungar .
Staatsgebiet kamen . Die größeren Brennereien
befinden sich hauptsächlich in Galizien u . der Buko¬
wina , in Böhmen , Mähren und Schlesien . Rosoglio
und Liqueure werden in größeren Quantitäten na¬
mentlich in Galizien , dann aber auch in Mähren ,
Böhmen , Niederösterreich und Kroatien - Slavonien ,
moussirende Weine in Niederösterreich , Steiermark ,
Ungarn u . Slavonien producirt . Die Fabrikation
von Tabak unterliegt gleich dem Anbauderselben dem

! Staatsmonopol . Es bestehen 37 meist großartige
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Fabriken siir Tabak u . Cigarren ( davon 10 im un¬
garischen Staatsgebiete ) . Die Ausfuhrwerthe der
industriellen Producte findet man auf der Tabelle
unter Handel .

Handel u . Verkehr . Der Handel der Österr . -
Ungar . Monarchie ist wie aus der Tabelle im Art .
Europa S . 604 hervorgeht , verhältnißmäßig sehr
schwach , da er , in seinen Werthen aus den Kopf der
Bevölkerung berechnet , 'nicht einmal dem schwedischen
gleichkommt . Ebenso ist die Entwickelung desselben
seit einer Reihe von Jahren nicht sonderlich zu nennen :
Thatsachen , die für einen mit so bedeutenden Hilfs¬
mitteln ausgerüsteten Staat überraschend sind , aber
ihre Erklärung zum Thcil in der geringen Kllsten -
strecke findet , über die er gebietet , zum Theil in der
niedrigen Stufe von Cultur , auf welcher sich viele
seiner Bestandtheile , bei Abgeschlossenheit durch Ge¬
birge u . Begrenzung durch volkswirthschastlich wenig
entwickelte Nachbarländer , befindet . Einfuhr und
Ausfuhr an Maaren ( abgesehen von dem wenig ins
Gewicht fallenden dalmatischen Zollgebiet ) , die 1868
387 ,z bezw . 428 ,g Will . Fl . betrugen , waren 1876
auf 534 , 2 bezw . 595 ,^ Will . Fl . gestiegen , also in¬
nerhalb 8 Jahren nur um 147 ,„ bezw . 166 , g Mill . Fl .
DerHauptverkehr findet statt mit dem deutschen Zoll¬
verein , ans den von der Einfuhr von 552 ,z Mill . Fl .
pro 1875 allein 390 ,g, von der Ausfuhr von 504 ,^
Mill . Fl . 302 , g kamen . ( Sachsen 179 , ^ bezw . 134 , g,
Süddeutschland 138 , « bez . 92 ,g, Preußen 73 ,^ bezw .
75 . 4 Mill . Fl .) . Die übrigen Verkehrsländer waren :
Türkei mit 27 ,4 bezw . 48 ,4 , Rußland mit 12 ,§ bezw .
44 , 5, Italien mit 19 ,g bezw . 29 ,0 und Schweiz mit
3 .4 bezw . 1 , g Mill . Fl . Nicht berücksichtigt sind hier¬
bei die transatlantischen Länder , die übrigens fast
ausschließlich bei der Einsuhr und auch da nur mit
etwa 30 Mill . Fl . figuriren . Der Sechandel war
bei diesen Werthen mit 98 , g bezw . 77 , , Mill . Fl . be¬
theiligt . Der Transithandel erreichte 283 ,« Mill . Fl .
Die Hauptaus - und Einfuhrartikel waren 1875 :

Gegenstände
Ausfuhr i Einfuhr

in Mill . Fl .
Gewebe und Seilerwaaren . 63 ,s 76,1
Metall - und Kurzwaaren . 56 ,7 25 ,s
Getreide . 46 ,9 23 ,s
Spinnstoffe . 40 ,3 89 ,4
Colonialwaaren . 30 ,7 32 ,5
Holz . 27 ,7 7
Glas - und Töpferwaaren . 26 ,4 13 ,7
Maschinen , Fahrzeuge 22,s l0 ,r
Thiere und thierische Nahrungsmittel 21,3 22 ,4
Llunstgegenstände . . . . 20 ,3 4 ,6
Garne . 17 35 ,4
Häute , Leder rc. 14 ,5 13 ,5
Droguen , Farbwaaren , chem. Producte 14 ,5 24,2
Brennstoffe . 14 ,2 10 ,4
Leder - und Gmnmiwaaren . 13 18 ,5
Möbel -, Holz - und Strohwaaren 12,i 6.?
Papier rc . 11 ,7 3,r
Sämereien , Obst , Gemüse . 11,4 7,s
Geistige Getränke . . . . 9,1 3
Rohmetalle . . . . . 9,4 13 .3
Bücher , Muflkalien . . . . 5,-. 18 ,3
Tabak . . . . . . 4 ,s 44 ,6
Fette , Oele , Seife rc . 4 ,i 48 ,7

Die Handelsflotte bestand Anfang 1877 aus 7538
Fahrzeugen von einem Gehalt von 330 , 298 Tonnen ,
darunter 70 Seedampfer von 55 , 383 Tonnen . Über
das Bankwesen s . d . Art . Banken S . 625 .

Verkehr n ) Eisenbahnen . Das österr . -ungar .
Eisenbahnnetz bestand 1876 aus 39 Bahnen , die in

dem Art . Deutsche Eisenbahnverwaltungen L nam¬
haft gemacht sind u . mit Einschluß der ausländischen
Strecken 17 ,957 ,g km maßen . Davon kommen auf
Ungarn etwa 37° / o, der Rest mit 63° / o auf die Kron -
länder . Nachstehende Tabelle gibt Näheres über die
Vertheilung der Bahnen in den einzelnen Ländern
der Monarchie : ( Bestand l . Juli 1875 )

Kronländer
Länge der

Eisen¬
bahnen

dru

Auf 7̂

Cilenb.km

Auf je
10000 E .
kommen

km

Geometr .
Mittel zu

SpalteS und 4

Oesterreich u . d. Enns 1091 ,s 3,03 5,49 4 ,«>6
Oesterreich o . d . Enns 492 ,4

95 ,6
2,26 6,70 3,69

Salzburg 0,74 6,25 2,15
Steiermark 869 ,5 2,13 7,64
Kärnten . 380 , s 1,96 10 ,41 4 ,40
Krain 268 ,4 1,49 5,79 2,92
Küstenland 128 ,9 0,90 2,15 1,39
Tirol u . Borarlberq 514 ,1 0.95 5,61 2,36
Böhmen . 3272 ,3 3,47 6,36 4 ,69
Mähren . 951 ,0 2,36 4 ,78 3 .36
Schlesien . . 292 ,1 3,12 4 ,21
Galizien . . 1381 ,9 0,97 2.54 1,57
Bukowina 117 ,0 0,61 2,29 1,17

Sa . Cisleithanien
Länder der Ungar .

Krone ( Translei -

9825 ,9 1,90 4,91 2,94

thanien ) 6431 ,8 1,10 4,15 2,14

Sa . Oesterr .-Ungarn > 162S7 ,- > 1,« § 4 ,re j 2,rs
Geschichtliches rc . s . im Art . Eisenbahnen S . 132
S . 135 , 2 Sp . und S . 136 . b ) Post . Im Jahre
1875 gab es in der Monarchie 6074 Postanstalten ,
davon 4126 in den Kronländern , 1948 in Ungarn .
Es wurden 285 , , Mill . Correspondenzen befördert
und betrug der Werth der declarirten Sendungen
4710 Mill . Fl . 0 ) Telegraphen . Das österr . -
ungar . Telegraphennetz hatte 1876 eine Ausdehnung
von 33 , 397 ,4 ch- 14 ,498 , 2 zusammen 47 , 895 ,7 km ;
( Länge der Drähte 135 ,443 ,7 km ) . Anzahl der
bearbeiteten Depeschen 7 ,527 , 559 . Vgl . Europa ,
S . 605 , 2 . Sp . Münzen , Maße u . Gewichte .
Münzen . Seit 1 . Nov . 1858 ist der 45 -Guldenfuß
eingefllhrt . Man rechnet nach Gulden in Werth von
2 Ll zu 100 Neukreuzer ä 2 halbe Kr . Goldmünzen
bestehen zu 4 - u . 8 - Guldenstllcken . Maße . Seit
I . Jan . 1878 ist das metrische Maßsystem eingefllhrt ,
doch gelten in Triest noch die Wiener Maße u . Ge¬
wichte . 1 Wiener Fuß ( Duodecimal ) — O, ^ - m ;
1 Wiener Elle 0 ,„ , m ; 1 Metze - - 0 , 2, 25 bl ;
1 Maß — 1 , 4, 5 1 ; 1 Pfund ^ 560 , 5, 2 §r . Der
Centner hat 100 Pfd . ä 32 Loth ü 4 Quentchen ä
4 Sechszehntel . Bezügl . der Meile s. d . Art .

Zahlenangaben zu den Finanzen von Ö . - U .
(über die innere Organisation s. unter Verwaltung ) .

I . Für die Gesammtmonarchie . Das Budget für
1877 ist aus eine Ausgabe von 117 ,091 , 389 Fl .
festgestellt , welcher dieselbe Einnahmegegenllbersteht .
Bei den Ausgaben fignrirt das Kriegsministerium
mit 110 , 770 ,375 Fl . Bei den Einnahmen childen
die Matricularbeiträge , zu 70° /» aus den Ländern
der österr . Krone u . zu 30 "/g aus den Ungar . Län¬
dern , mit zus . 100 , 311 , 659 Fl . den bedeutendsten
Posten .

II . Die Specialbudgets 1877 ( Bruttobeträge )

Oesterreich Ungarn
Staatseinnahmen S7VSS7817 21S1S610L

darunter
Direct - Steuern . . . 877S50V0 S6S0042S
Jndirecte Steuern . . . 22SS104V0 7SS6SS57
Staatsanstalten , Fonds rc. . 61932447 4SSS212L
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Österreich - Ungarn ( Gcogr ., Vers . ) .

Staatsausgaben
darunter

Civilliste . . . .
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Staatsschuld . . . .
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1077Ög1Sg 78S76Ü40

78SS0798 3I407S61
Deficits 28SS16S7 LS445SS7

Daneben hat Kroatien -Slawonien ein besonderes
Budget , das 1875 mit 3 , 159 ,395 Fl . Einnahme u .
3 , 107 ,65V Fl . Ausgabe abschloß . Die Staatsschuld
der österr . Kronländer belief sich 1 . Jan . 1877 ans
3036 , 551 , 269 Fl . , diejenigederUngar . Läuder ( 1874 )
auf 548 , 415 ,012 Fl . , welcher Summe jedoch ein
Staatsvermögen von ca . 792 ,600 , 000 Fl . gegen -
überstand . Außerdem bestand 1 . Januar 1877 eine
gemeinsame schwebende Schuld von41i , 999 , 175Fl .

Kriegsmacht . 1 ) Die Landmachtbesteht aus
drei verschiedenen Elementen , dem stehenden Heer ,
der österr . Landwehr u . der ungar . Landwehr (Hon -
ved ) . Jeder wehrfähige Staatsbürger ist vom 20 .
Lebensjahre andienstpflichtig ,Freiwilligewerdenvom
17 . Jahr an zugelassen . Dauer der Dienstzeit 12
Jahre , davon 3 in der Linie , 7 in der Reserve und
2 in der Landwehr . Die Effektivstärke der Armee u .
der Marine im Kriege ist laut Gesetz vom 5 . Dec .
1868 auf 800 ,000 Mann Linientruppen festgestellt ,
hiervon stellen die Kronländer 457 ,012 , die nngar .
Länder 342 ,988 M . ; das jährliche Ersatzcontingent
beträgt 95 ,474 M . , davon 54 , 541 aus den Kronlän -
dern , 40 ,933 aus Ungarn . Das Infanterie - Regi¬
mentbesteht aus 5 Feldbataillonen ( ä 4 Compagnien ) ,
wovon 3 das Linien -Jnf .- Ngt . , die zwei übrigen das
Reservecommando bilden . Das tiroler Jägsr -Rgt .
hat 7 Feldbataillone , 7 Reservecompagnien u . 1 Er¬
gänzungsbataillons- Cadre ; ein Jägcrbataillon , 4
Feld - u . 1 Reservccomp . - und 1 Ergänznugscomp .-
Cadre ; ein Cavalerieregt . , 2 Divisionen zu je 3 Es -
cadrous und 1 Ergäuzuugsescadr . - Cadre ; ein Feld -
Artillerieregt . , 4 Battcrievivisionen od . 13 Batterien
ü 4 Geschützen , 1 Ergänzuugsdepot - Cadren . 3 Mu -
mtionscolonnen - Cadres ; ein Festungs - Artillerieba -
taillon , 5 Comp , ( wovon 1 iin Cadreetat ) u . 5 Ge -
birgsbatterien ; einGenicregt . , 5 Feldbat . ä4 Comp . ,
8 Reservecomp . u . 1 Ergänznngsbataillons- Cadre ;
ein Piouisrregt . , 5 Felübat . zu 4 Comp . , 1 Reserve
Comp . - Cadre , 1 Zengreserve - u . 1 Pionierdetache¬
ment , das mit den 5 Minenrdetachementsdes Genie
5 Feld -Eiscnbahnabth . bildet . Die Sanitätstruppe
zerfällt in 23 Sauitätsabth . , welche mit dem Gar¬
nisonsspitälern vereinigt sind . Außer dem Arsenal
in Wien bestehen 23 Artillerie -Zeugdepots rc . An
Bildungsaustalten sind vorhanden : 2 Militärakade¬
mien mit 3 Militärrealschulenals Vorbereitungs¬
anstalten , 1 Kriegsschule für den Generalstab mit 2
Vorbereitungscursen , 1 höhere Artillerie - , Genie - u .
derJntendanzcursus , 18 Cade.ttenschulen rc . Bonden
Landwehrenhatdie k. k. Landwehr «ZLandwehrcom -
manden , welche mitdenGeneral - u . Militärcomman -
den derbetr . Reichstheile vereinigtsind . Diek . nngar .
Landwehr hat 7 Laudwehrdistrictscommanden , 14
Brigadecommandenzu je 2 Halbbrigaden . Es gibt
auch Landwehrcavalerie . Das stehende Heer ist
zusammeugesetztaus 80 Jnf . - Rgter . , 141 ,440 Mann
und 6880 Offiziere , 1 Tiroler -Jägerregt . , 3612 M . ,
151 Off . , 33 Feldjägerbate . , 16 , 995 M . , 693 Off . ,
4l Cavalerieregtr . , 42 ,271 M . , 1722 Off . , 13 Feld -
Artillerieregtr . , 169 Batterien , 20 ,223 M . , 1066

Off . , 12Festungsartilleriebate . , 7110 M . , 356 Off . ,
2 Genieregtr . , 5484 M . , 244 Off . , 1 Pionierregt . ,
2922 M . , 129 Off . , Militär -Fuhrwesen 2305 M . ,
206 Off . , Sanitätstruppe2494 M . , 69Off . , Hceres -
anstalten 9929 M . , 1451 Off . , Garden 540 M . ,
116 Off . , Behörden , Stäbe rc ., 1787 M . , 1622 Off .
Dazu kommen die Cadres der k. k. Landwehr mit
1999 M . und 572 Off . , diejenigen der Ungar . Land¬
wehr mit 7318 M . und 461 Off . , endlich dieSicher -
hcitstruppen 8808 M . n . die Gestüte mit 5095 M .
und 148 Off . Alles in Allem 280 ,332 M . , 15 , 886
Off . , 174 Batterien u . 49 ,391 Pferde . Die Kriegs¬
macht zählte 1877 — einschließlich der Land¬
wehren — 1 ,021 , 692 M . , 29 ,729 Off . , 179 ,054
Pferde und 1628 Geschütze . Die Einheiten für die
Armee im Felde bilden die Infanterie - Division und
die Cavalerie -Div . Elftere besteht aus dem Stabe ,
2 Jnf . - Brigaden ( ä 2 Jnf . - Negtr . u . 1 Jägerbat .) ,
1 Batteriediv . ( 24 Geschütze ) der Divisions - Cavalerie
( 2 — 4 Esc . ) , 1 Geuiecomp . rc . Die Cavaleriediv .
zählt2 — 3Brigaden , 2reitendeBatterien ( 12Gesch . ) rc .
Je 3 Jnfant . - Divisionen bilden 1 Armeecorps , deren
etatsmäßig 13 aufgestellt werden . — Festungen :
Die Gruppiruug der österr . Festungen läßt einen ein¬
heitlichen Plan zur Landesvcrtheidigung nicht erken¬
nen . Nach 1866 wurde ein Plan zur systematischen
Befestigung der jetzigen Landesgrenzen ausgear
beitet , zu dessen Durchführung indessen bisher die er¬
forderlichen Gelder fehlten . Die hauptsächlichsten
Festungen sind in Böhmen : Theresienstadt , Köuig -
grätz n . Josephstadt ; in Mähren : Olmütz ; in Gali¬
cien : Krakau u . Przemyl ; in Siebenbürgen : Karls¬
burg u . Kronstadt ; in Ungarn : Komorn , Arad , Te -
mesvar ; in Slawonien : Petcrwardein , Eszek , Brod ,
Karlstadt ; in Dalmatien : Cattaro , Ragusa , Zara ; in
Istrien : Pola n . Triest . Die Grenze gegen Italien ,
Schweiz u . Bayern deckt eine Anzahl von Sperr¬
forts u . Paßbefestigungen wie Gradiska , Malborg¬
hetto , Finstermünz , Kufstein . Die Brennerbahn wird
durch die Franzeusfeste u . Forts bei Trient gesperrt .
Endlich werden in vielen der größeren offenen Städte
die alten Citadellen erhalten , so in Brünn , Lemberg ,
Graz , Linz , Salzburg rc . Auch sind noch die 1866
zur Deckung von Wien auf dem linken Donanufer
angelegten Florisdvrfer Schanzen zu erwähnen . 2 )
Seemacht . Der Efsectivbestand der österr .- ungar .
Kriegsflotte zählte Mitte 1877 59 Fahrzeuge von
105 )890 Tonnen Gehalt mit 324 Geschützen n . 9970
Köpfen Bemannung . Darunterbefandensich 11 Pan¬
zer von 56 ,320 T . mit 158 Geschützen u . 5324Mann ,
2 Douaumouitors mit 4Gesch . , 31 Dampfer mit144
Geschützen rc . Hanptkriegshafen ist Pola ; in Triest
steht ein See - Bezirkscommando . An Bildnngsan -
stalten bestehen : eine Marine -Akademie , das Hydo -
graphische Amt , das Marinc -Arscnal , eine Schiffs¬
jungen - und eine Maschineujnngeuschule rc .

Die Staatsverfassung O . - U - sist eine re¬
präsentativ - monarchische . Staatsob er -
h aup t der gesammten Monarchie ist der Kaiser ( ge¬
genwärtig Franz Joseph I . seit 2 . Dec . 1848 ) mit
dem Titel Kaiser von Österreich , König von Böhmen ,
Dalmatien , Kroatien , Slawonien , Galizien , Lodo
merien u . Jllyrien , u . ApostolischerKönig von Un¬
garn rc . Prädicat des Kaisers ist : Kaiserlich - König¬
liche Apostolische Majestät , der Titel für das Reich :
Österreich - Ungarische Monarchie . Die Person dev

Picrers 6 . Aufl . XIII . Band , 51
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Kaisers ist geheiligt , unverletzlich u . unverantwort¬
lich ; er ist Oberbefehlshaber des Heeres u . der Flotte
u . entscheidet über Krieg u . Frieden . Er erläßt die
Gesetze , welche für beide Reichshälften unter Mit¬
wirkung der betreffenden Repräsentativkörperschaften
zu Stande gekommen sind . Das Recht wird im gan¬
zen Reiche im Namen des Kaisers gesprochen ; ihm
steht die Begnadigung , Strafmilderung u . Amnestir -
ung zu . Zu seinem unmittelbaren Dienste in der
Verwaltung steht ihm die Cabinetskanzlei für die Ci¬
vil - , u . die Militärkanzlei für die Militärangclcgen -
heilen zur Seite Der Kaiser besteigt den Thron kraft
des Geburtsrechtes . Der Thron ist der Pragmatischen
Sanktion vom 6 . Dec . 1724 u . den österreichischen
Hausgesetzen gemäß erblich nach dem Rechte der Erst¬
geburt u . der gemischten Linealcrbfolge in dem Hause
Habsburg - Lothringen . Die männliche Linie geht
bei der Erbfolge der weiblichen vor u . erst nach dem
gänzlichen Ausstcrben jener folgt diese . Zugleich ist
festgestellt , daß die Länder u . Provinzen , welche zu -
folge dieser Successionsordnung unter einem gemein¬
samen Herrscher stehen , einen untheilbaren u . unzer¬
trennlichen gemeinsamen Besitz bilden sollen unter
Aufrechterhaltung der konstitutionellen , staatsrecht¬
lichen und administrativen Selbständigkeit Ungarns .
Die Volljährigkeit des Kaisers tritt mit dem 18 . Le¬
bensjahre ein ; über Vormundschaft und Reichsver -
wesung für die Minderjährigkeit des Kaisers bestimmt
der letzte Herrscher ; hat dieser nichts hinterlassen , so
übernimmt der nächste u . älteste Agnat und , wenn
kein solcher vorhanden ist , der nächste u . älteste Cog -
nat die Reichsverwesnng und Vormundschaft . Der
Regierungsantritt des Kaisers wird von ihm durch
ein Patent kundgegeben ; die Religion des Kaisers ,
der kaiserlichen Familie u . des Hofes ist die Römisch -
Katholische . Der kaiserl . Hofstaat ist unter vier Oberst -
Hosämter getheilt : Oberst - Hofmeister , Oberst -Kä m -
merer , Oberst -Hofmarschall , Oberst - Stallmeister .

Die politischen Beziehungen der beiden
Staatsgebiete der Österreich -Ungarischen Monarchie
sind auf Grund der Pragmatischen Sancnon durch
das österreich . Grundgesetz vom 21 . Dec . 1867 und
durch den 12 . ungar . Gesetzesartikel von 1867 so ge¬
regelt , daß die Auswärtigen Angelegenheiten das ge -
sanunte Kriegswesen ( mit Ausnahme der Rerruten -
bewilligung u . der Gesetzgebung über die Wehrpflicht )
u . die hieraus bezüglichen Finanzsachen beider Reichs -
hälstcn als gemeinsame Angelegenheiten gel¬
ten , somit gemeinsame Gegenstände der Gesetzgebung
u . Verwaltung sind , während ohne gemeinsame Ver¬
waltung nach gleichartigen , von Zeit zu Zeit festzu¬
stellenden Grundsätzenzu behandeln sind : die com -
merciellen Angelegenheiten mit der Zollgesetzgebung ,
die Gesetzgebung über die mit der industriellen Pro -
LuctionzusammenhängendenindirectenAbgaben , das
Müuzwesen , das Eisenbahnwesen u . das Wehrsystem .
Es stehendemnachÖsterreich u . Ungarn staatsrechtlich
in Personal - uick bundesstaatlicher Realunion .

Bezüglich des Staatsfinanzwesens , so weit
der gemeinsame Staatshaushalt in Betracht kommt ,
sei hier angeführt , daß nach den Ausgleichsgesetzen
von 1867 die gemeinsamen Ausgaben nach Abzug
der eigenen Einnahmen u . der Erträgnisse aus den
Zollgesällen , so wie einer Quote von 2 "/ « , die wegen
der dem ungarischen Staatsgebiete einverleibtenMili -
tärgrenze zu Lasten des Königreichs Ungarn geschrie¬

ben wird , durch einen Beitrag von 70 °/ „ von Seiten
des österreichischen Staatsgebietes ( der im Reichs -
rathe vertretenen Länder Cisleithanicn ) und einen
solchen von 30 von Seiten der ungarischen Reichs¬
hälfte ( Transleithanien ) geleistet werden .

Die Verfassung für Österreich ist festgestellt durch
das Diplom vom 20 . Oct . 1860 , die 6 Staatsgrnnd -
gesetze vom 21 . Dec . 1867 u . die Landesordnungen
und Landtagswahlordnungen vom 26 . Febr . 1861 .
Die Verfassung im ungar . Staatsgebiete beruht auf
einer Reihe von älteren u . neueren Gesetzesartikeln
in Sonderheit bezüglich der neuen Ordnung auf dem
Gesetze des Ungar . Reichstages von 1867u . den dar -
aufsolgendenGrundgesetzenvom21 . u . 24 .Dec . 1867 ,
sodann bezüglich Siebenbürgens auf dem 43 . Ungar .
Gesetzesartikel 1868 , bezüglich Kroatiens u . Slawo¬
niens auf dem 30 . Ungar . Gesetzesartikel von 1868 .

Nach diesen Bestimmungen übt der Kaiser ( König )
die Gesetzgebung für die gemeinsamen Angelegen¬
heiten ( s. o . ) gemeinschaftlich mit denDelegationen ,
einer österreichischen u . einer ungarischen , deren jede
aus 60 Mitgliedern ( je 20 vom österreich . Herren¬
hause u . der ungar . Magnatentafel , je 40 vom öster¬
reichischen Abgeordnetenhanse u . der ungar . Reprä¬
sentantentafel auf 1 Jahr gewählt ) zusammengesetzt
ist u . die alljährlich vom Monarchen abwechselnd nach
Wien od . Budapest einberufen werden , gesondert ver¬
handeln , ihre Beschlüsse gegenseitig schriftlich durch
Nuntien mittheilen und nur , wenn nach dreimaligem
Schriftwechsel eine Einigung nicht erzielt werden
konnte , durch Abstimmung in gemeinschaftlicher Ple¬
narsitzung entscheiden .

Für jedes einzelne Staatsgebiet besteht sodann
wieder eine eigene Reichsvcrtretung n . außerdem in
den einzelnen österreichischen Ländern u . in Kroatien -
Slawonien Landtage . Als Gesammtvertretung
für alle Länder des österreichischen Staatsgebietes
besteht der Neichsrath , dessen Wirkungskreis alle
Gegenstände der Gesetzgebung umfaßt , welche sich auf
die allen Ländern dieses Gebietes gemeinschaftlichen
Rechte , Pflichten und Interessen beziehen . Derselbe
ist zusammengesetzt aus dem Herrenhanse u . dem
Abgeordnetenhause . Mitglieder des erste » sind
durch Geburt die großjährigen Prinzen des kaiserl .
Hauses ( augenblicklich 13 ) , die großjährigen Häupter
derjenigen inländischen , durch ausgedehnten Grund¬
besitz hervorragenden Adelsgeschlechter , welchen der
Kaiser die erbliche Reichsrathswürde verleiht ( 54 ) ,
dann sämmtliche Erzbischöfe ( 10 ) und die 7 in fürst¬
lichem Range stehenden Bischöfe ; endlich auf Lebens¬
dauer wegen ihrer Verdienste vom Kaiser in dasselbe
berufene Männer ( gegenwärtig 107 ) . Das Haus
der Abgeordneten zählt nach dem Gesetze vom
2 . Sept . 1873 353 Mitglieder , welche von denWäh -
lerklassen des großen Grundbesitzes ( in Tirol des
adeligen großen Grundbesitzes , der Äbte u . Pröpste ,
in Dalmatien der Höchstbestenerteu ) , der Städte ,
Märkte u . Jnduftrieorte , der Handels - u . Gewerbe¬
kammern u . der Landgemeinden auf die Dauer von
6 Jahren gewählt werden . Die Wahlen sind in den
Landgemeinden indirekt , sonst direct ; in der Wähler -
klasse des großen Grundbesitzes ( bezw . derHöchstbe -
steuerteu ) können auch Frauen und activ dienende
Militärpersonen , aber nur durch Bevollmächtigte ,
das Wahlrecht ausüben . Der Reichsrath wird all¬
jährlich einberufen . Zur Landesvertretung sind die
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Landtage berufen ; ihr Wirkungskreis umfaßt alle
Gegenstände der Gesetzgebung für die einzelnen Lan -
desangclegenheiten , Landesfinanzen , Aufsicht über
die Bezirksvertretungen u . Gemeinden , in Tirol u .
Vorarlberg auch die Mitwirkung bei der Regelung
des Landesvertheidigungs - und Schießstandwesens .
Jedes Land hat seinen Landtag , selbst die mir an¬
deren zu einem Verwaltungsgebicte vereinigten Län¬
der ( Görz n . Gradiska , Istrien n . Vorarlberg ) . Für
die Stadt Triest snngirt der Stadtrath als Landes -
vertretnng . Die Zusammensetzung der Landtage s.
d . einzelnen Länder . Die Fnnctionsdauer der ge¬
wählten Mitglieder des Landtags ist auf 6 Jahre
festgestellt , u . der Landtag wird jährl . einmal einbc -
rufen . Die Landtage der österr . Länder wählen aus
ihrer MitteLandesausschüsse als Verwaltungsorgane .

Das Ungar . Staatsgebiet hat seine Bertrcrung im
nngar . Reichstage u . ist derselbe hinsichtlich der
Gesetzgebung Ungarns u . Siebenbürgens u . hinsicht¬
lich deren von Kroatien u . Slawonien in jenen Ange¬
legenheiten competent , welche nicht in die Autonomie
dieser beiden Länder fallen ; er besteht aus 2 Kam¬
mern : Magnatentafel ( Oberhaus ) u . Reprä -
fentantentafel ( Unterhaus ) ; die Magnatentafel
bilden 3 in Ungarn begüterte Erzherzogs , die katholi¬
schen u . griechisch - orientalischen Erzbischöfe und Bi¬
schöfe , der Benedictiner - Erzabt von Martinsberg , der
Prämonstratenser -Propst von Jaczo , der Donipropst
von Agram , die 12 Reichsbarone , die ungarischen
u . siebenbürgischen Obergespane , die Obercapitäne
von Jazygien , Kumanien , Fogäras , Naszod u . Ko¬
var , die Oberkönigsrichter der Szekler Stühle , der
Coines des Sachsenlandes , der Gouverneur von Fi¬
ume , die eigentlichen Magnaten ( d . h . alle nicht un¬
ter väterlicher Gewalt stehenden Fürsten , Grafen u .
Freiherren ) , die siebenbürgischen Regalisten u . 2 Re¬
präsentanten des Kroatisch -Slawonischen Landtages ,
im Ganzen 781 Mitglieder . Die Repräsentantentafel
besteht ans 414 Abgeordneten der Comirate , Stühle ,
freien Districte n . Städte , von welchen 334 auf Un¬
garn , 1 aus Fiume , 75 auf Siebenbürgen u . 34 auf
Kroatien und Slawonien treffen ; sie werden auf 3
Jahre in Ungarn u . Siebenbürgen direct , in Kro¬
atien - Slawonien ( s. dort ) aus der Mitte des Land¬
tags gewählt . Der Reichstag tritt jährlich auf Ein¬
berufung zusammen .

Die politischen Rechte der Staatsbürger der öster¬
reich - ungarischen Monarchie beruhen aus den unter
dein 21 . Dec . 1867 veröffentlichten , 20 Artikel um¬
fassenden GrnndrechtendesVolkes , der Lianna
oirarta des Kaiserstaates u . gewähren für alle Staats¬
bürger Gleichheit vor dem Gesetze , Freizügigkeit der
Person u . des Vermögens innerhalb des Staatsge¬
bietes , actives n . passives Wahlrecht für alle in einer
Gemeinde wohnenden u . daselbst von ihrem Realbe¬
sitz Erwerbs - oder Einkommensteuer entrichtenden
Staatsbürger ; die Freiheit der Auswanderung ist
nur durch die Wehrpflicht beschränkt ; Abfahrtsgelder
dürfen nur in Anwendung der Reciprocität erhoben
werden ; Unverletzlichkeit des Eigenthums , Freiheit
in der Wahl des Wohnortes , der Erwerbung von
Liegenschaften , Übung jeden Ecwcrbszweiges unter
den gesetzlichen Bestimmungen ; nur für die todte
Hand bestehen Beschränkungen bezüglich des Erwerbs
von Liegenschaften . Sie gewähren ferner Freiheit
der Person , Unverletzlichkeit des Hausrechtes , des

Briefgeheimnisses , Freiheit des Petitionsrechtes , des
Versammlnngs - n . Vereinsrechtes unter den gesetz¬
lichen Bestimmungen , der Meinungsäußerung durch
Wort , Schrift , Druck od . bildliche Darstellung ; Ver¬
weisung der Preßprocesse vor das Schwurgericht .
Sodann ist gewährleistet ( Ehe - , Schul - u . inrercon -
fessionelle Gesetze vom 25 . Mai 1867 ) volle Glau¬
bens - u . Gewissensfreiheit n . ist der Genuß der bür¬
gerlichen und politischen Rechte von dem Religions¬
bekenntnisse unabhängig ; Freiheit der gemeinsamen
öffentlichen Neligionsübnng für jede gesetzlich aner¬
kannte Kirche n . Religionsgcsellschaft , sowie der Ver¬
waltung ihrer inneren Angelegenheiten , auch des Be¬
sitzes u . Genusses ihrer für Cnltus - , Unterrichts - u .
Wohlthätigkeitsanstalten bestimmten Stiftungen und
Fonds , Alles unter Unterwerfung unter die allge¬
meinen Staatsgesetze ; den Anhängern eines gesetzlich
nicht anerkannten Religionsbekenntnisses aber ist die
häusliche Religionsausübung gestattet , insofern die¬
selbe weder rechtswidrig , noch sittenverlctzend ist . Die
Wissenschaft u . ihre Lehre ist frei ; für den Religions¬
unterricht in den Schulen ist von der betreffenden
Kirche oder Neligionsgesellschaft Sorge zu tragen .
Dem Staate steht rllcksichtlich des gestimmten Unter¬
richts - u . Erziehungswesens das Recht der obersten
Leitung u . Aussicht zu .

Das Gemeindewesen im Österreich . Staatsge¬
biete hat seine grundsätzlichen Bestimmungen durch
das Reichsgesetz vom 5 . Marz 1862 erhalten u . sind
auf deren Grund in den einzelnen Ländern besondere
Gemeindeordnnngen in den Jahren 1863 — 66 er¬
lassen worden . Die Landeshauptstädte u . andere be¬
deutende Städte haben eigene Gemeindestatuten . In
jeder Gemeinde besteht als beschließendes und über¬
wachendes Organ in den Gemeindeangelegenheiten
ein von den wahlberechtigten Gemeindeangehörigen
auf 3 Jahre gewählter Gemeindeausschuß ( in den
mit eigenen Statuten versehenen Stäbten Gemeinde¬
rath , Stadtrath ,Stadtverordnetencollegium genannt ) ,
u . ein Gemeindevorstand , vom Gemeindeausschusse
auch auf 3 Jahre gewählt , für die Verwaltung und
Executive ; er istznsammengcsetztausdemGemeinde¬
vorsteher n . mindestens 2 anderen Mitgliedern ; inden
Städten mit Statut ersetzt denselben ein entweder bloß
aus Beamten , od . theils aus diesen , theils aus Aus -
schußmitglicdernzusammengesetzter Magistrat , Büi >-
germeisteramt . In Galizien n . der Bukowina kann
der vormals herrschaftliche Grundbesitz von dem Ge -
meindeverbande gesondert und ats Gntsgebiet con -
stitnirt werden . In einigen Landern ( Steiermark ,
Tirol , Böhmen , Schlesien u . Galizien ) bestehen Be -
zirksvertretnngcn aus den Repräsentanten des gro¬
ßen Grundbesitzes , den Höchstbestenerten der Indu¬
strie n . des Handels , den übrigen Angehörigen der
Städte und Märkte und den Landgemeinden behufs
Wahrung aller inneren , die gemeinsamen Interessen
des Bezirks betreffenden Angelegenheiten . Im un¬
garischen Staatsgebiete ist zu scheiden zwischen Ge¬
meinden ( 18 . Ges . -Art . von 1871 und 5 . Ges . -Art .
von 1876 ) u . Municipien , auch Jurisdictionen ge¬
nannt ( 42 . Ges . -Art . von 1870 ) ; letztere ( die Comi -
tate u . die mit Mnnicipalrecht bekleideten Städte —
kgl . Freistädte ) üben als Gemeinden höherer Ord¬
nung die Selbstverwaltung der eigenen inneren An¬
gelegenheiten , vermittelndie Staatsverwaltung n . be¬
fassen sich auch in Form von Begutachtung n . Vorstell -

51 *



804 Österreich - Ungarn ( Verfassung re .) .

ung mit Landessachen u . anderen öffentlichen Ange¬
legenheiten . Das Municipium vertritt der znr einen
Halste aus den Höchstbesteuerten , zur anderen aus
aus 6 Jahre gewählten Mitgliedern bestehende , un¬
ter dem Vorsitze des Obergespans und Theilnahme
der Beamten desMunicipiumszurGeneralversamm -
lung zusammentretende Muuicipalausschuß . In Bu¬
dapest steht ein Oberbürgermeister an der Spitze der
Mnnicipalverwaltung . In den Gemeinden besteht
eine aus den Höchstbesteuerten u . den auf 6 Jahre
Gewählten gebildete Repräsentanz u . ein verwalten¬
der , in den Städten von der Repräsentanz auf 6 ,
in den Landgemeinden von der Wahlgemeinde auf 3
Jahre gewählter Vorstand ( Magistrat ) . In Kroa¬
tien und Slawonien besteht in jedem Comitate eine
Comitats - Skupschtina aus den Vertretern der Vice -
Gespanschaften n . der Virilstimmen sür den Landtag
besitzenden Comitatsangchörigen . In den Städten
und Märkten führt der Magistrat , in den Landge¬
meinden der Gcmeinderichter die Verwaltung , der
Gemeinderath resp . Gemeiudeansschuß beschließt u .
überwacht . Jmkroatisch -slawonischenGrenzgebietehat
jede Stadt einen ans 6 Jahre gewählten Stadtrath
u . Magistrat , jede Landgemeinde einen Gemeinderath
u . ein Gemeindeamt , auf 3 Jahre n . jede der 6 Di -
strictsgcmcinden eine aus Abgeordneten der länd¬
lichen Orts -Gemeinderäthe gebildete Vertretung .

Znr Verwaltung der Len beiden Staats¬
gebieten gemeinsamenAngelegenheiten be¬
stehen 3 kaiserliche und königliche gemeinsame Mini -
nisterien , Reichsministcrien , mit dem Sitzein
Wien : 1 ) Ministerium des kaiserlichen Hauses u . des
Äußeren ( von welchem dis Gesandtschaften u . Con -
sularämter in fremden Staaten dependiren ) ; 2 ) das
Reichskriegsministerium für dieVerwaltung des ge -
sammtenKriegswescns , ausschließlich der den beiden
Landesvertheidigungs - Ministerien zngewiesenen Ge¬
schäfte , dem als Hilssorgane der Chef des General¬
stabes ( in wichtigen Angelegenheiten auch selbstän¬
dig ) , die Gsneralinspectoren sür Artillerie , Genie ,
Cavalerie , Train und der Sanitätstruppen - Com -
mandant zugetheilt sind ; 3 ) das Reichsfinanzmini¬
sterium , dem die Reichscentralkasss unterstellt ist .
Außerdem besteht noch für die Rechnnngscontrole
über die Geldgcbahrnng der gemeinsamen Ministe¬
rien der kaiserl . u . königl . gemeinsame oberste
Rechnungshof .

Für das Österreichische Staatsgebiet sind
als oberste Centralbehörden 7 k. k. Ministerien , mit
dem Sitze in Wien , berufen : das Ministerium des
Innern ( auch für Sanitätswesen , für Straßen - ,
Wasser - u - Hochban ) ; das Ministerium für Cultus
und Unterricht ( Evangel . Oberkirchenrath , Sta¬
tistische Centralcommission , Geologische Reichsanstalt ,
Centralanstalt sürMeteorologieu . Erdmagnetismus ,
Curatorinm der Handelsakademie , Angelegenheiten
der Wissenschaften » . Künste ) ; das Handelsmini¬
sterium (Handel , Gewerbe , Schifffahrt , Eisenbah¬
nen , Posten » . Telegraphen ) ; dasAckerbaumini -
sterium (Land - und Forstwirthschaft , Jagd , Berg¬
wesen , Domänen , Forste u . Bergwerke des Staates ,
Religions - und Studienfondsgüter ) ; das Landes -
vertheidigungs » Ministerium (Wehrpflicht ,
Heeresergänzung , Verpflegung und Einquartierung
der Truppen , Landwehr und Gensdarmerie ) ; das
Justizministerium ; das Finanzministerium

( Salinen , Tabaksregie , Hof - und Staatsdruckerci ^
Hanptmünzamt , Lotto - Gefälls - Direktion , Staats¬
schulden ) . Die Minister sind dem Neichsrathe ver¬
antwortlich und steht jedem der beiden Häuser des
Reichsrathes die Ministeranklage zu , u . das zustän¬
dige Gericht bildet der all . boo gebildete Staatsge¬
richtshof , zu welchem von beidenHäusern desReichs -
rathes je 12 unabhängige , gesetzkundige Staatsbür¬
ger gewählt werden . Als selbständige Centralbehör¬
den bestehen noch : das k. k. Landwehr -Obercommandv
( taktische Behörde ) u . der k. k. oberste Rechnungshof .
Endlich ist noch die Commission zur Controls der
Staatsschuld zu verzeichnen .

Für das Ungarische Staatsgebiet sind zw
der höchsten Verwaltung berujen : 9 königl . ungar .
Ministerien , u . sür die in die Autonomie Kroatiens
n . Slawoniens fallenden Angelegenheiten ( Inneres ,
Cultus u . Unterricht und Justiz ) die königl . Landes¬
regierung ( für das Provinziale ) und das General¬
kommando in Agram ( für das Grenzgebiet ) . Die
9 Ministerien sind für das Innere , Cultus u . Unter¬
richt , für Ackerbau , Gewerbe u . Handel , sür öffent¬
liche Arbeiten u . Commnnicationen , für Landesver -
theidigung , für Justiz , für Finanzen (Kroatien und
Slawonien mit cingeschlossen ) ; das königl . kroatisch -
slawonische Ministerium ( ohne Portefeuille ) , das Mi¬
nisterium am kaiserl . Hoslager , letzteres znr Vermit¬
telung zwischen dem König u . der ungar . Regierung ,
den ungar . u . den österr . Ministerien , mit dem Sitze
in Wien , während die übrigen inBuda - Pest sich be¬
finden . Selbständige Centralbehörden sind noch das
königl . Landwehr - Obercommando und der ungar .
Staatsrechunugshof .

Gemeinsame Provinzialbehörden bestehen
nur sür dasKriegswesen , insofern die Monarchie für
dieHeeresadministration in 15 Territorialbezirke ge -
theilt ist ; außerdem bestehen noch 3 Marine - Territo¬
rialbehörden . Als Oberbehörden für dieProvinzial -
verwaltung , d . h . sür die politischeVerwaltung der ein¬
zelnen Länder ( für Inneres , Cultus n . Unterricht , Lan -
desvsrtheidigung , Land - u . Forstwirthschaft , Handel
u . Gewerbe ) bestehen in den größeren Ländern des
Österreichischen Staatsgebiets Statthaltereien ,
in den kleineren Landesregierungen ( in Salz¬
burg , Kärnten , Kram , Schlesien , Bukowina ) . Einer
jeden dieser politischen Landesstellen ist ein Landes -
Sauitätsrath beigegeben , n . fungirt der Statthalter "
resp . Landespräfident auch als Präsident des Landes -
Schulraths und der Finanz -Laudesbehörde . Unter
diesen Oberbehörden stehen als Behörden erster In¬
stanz 325 Bezirkshauptmannschaften und in
den 33 eximirten , mit eigenen Gemeindestatuten ver¬
sehenen Städten die Communalümter , Ma¬
gistrate . Die Ortspolizei handhaben die Gemeinde¬
vorsteher ; nur in 7 großen Städten bestehen beson¬
dere kaiserl . Polizeidirectionen . Für die Leitung u .
Beaufsichtigung der Mittel - und Volksschulen sind
Landes - , Bezirks - u . Ortsschulräthe angestellt ; für
das Communicationswesen bestehen Post - u . Tele -
graphen - Directionen , Hasen - u . Seesanitäts - Capi -
tanate , für das Bergwesen Berghauptmannschaften
(mir Revier - u . Bergämtern ) , für die Verwaltung
der Staatsgüter Forst - u . Domänendirectionen . Die
Finanzverwaltung der einzelnen Länder steht unter
Finanz - Landesdirectionenu . Finanzdirec »
tionen , unter denen wieder Finanz - Bezirksdirec -
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tionen resp . Finanz -Oberinspectorcn u . Finanziiispec -
toren arbeiten . Am Sitze jeder Finanz -Landesbe¬
hörde ist eine Finanzprocuratnr (Rechtsräthe nnd
Rechtsanwälte des Staates ) n . eine staatliche Lan¬
deskasse errichtet . Van den Finanz - Landesbehördcn
depcndiren als erste Instanzen für die directe Be¬
steuerung dieBezirkshaupimannschaften , welchen zu
diesem Behufs Ober - Stenerinspcctoren u . Steuer -
inspectorcn beigegeben sind , nebst den Hanptsteuer -
ämtern n . Steuerämtern , in den Landeshauptstädten
die Steuer - Administrationen u . Steuer - Localcom -
missionen , für die indirccten Steuern und anderen
Finanzsachen dieFinanz - Bezirksdirectioncn , Finanz -
Oberinspectoren n . Finanzinspcctoren mit den Haupt -
u . Nebcnzollämtern .

JnUngarn » . Siebenbürgen ist die politische
Verwaltung den Municipalbehörden ( 65 Comitate )
übertragen ; die exccntive Gewalt üben deren Vor¬
stände , die Obergespane , die vom König ernannt
werden , während die eigentlichen Mnnicipalbeamten
vom Mnnicipalausschusse auf 6Jahre gewählt wer¬
den ; die Verwaltung leitet der Vicegespan , in der
Freistadt der Bürgermeister , in den Landesbezirken
die Stuhlrichtcr . Die Verwaltung des Fiumaner
Gebiets liegt in den Händen des kgl . Guberniums .
In den Municipien selbst gebildete Finanzausschüsse
leiten gewisse Zweige der Verwaltung , entscheiden
-alsAppellationsbehörden n . üben in gewissen Fällen
die Disciplinargewalt . Mitglieder der Municipien
sind : der Obergespan ( in Buda - Pest der Oberbür¬
germeister ) , der Vicegespan ( in den Freistädten der
Bürgermeister ) , 4 andere höhere Municipalbeamte ,
der Steuerinspector , der Chef des Staatsbanamtes ,
der Districts -Schulinspector , der Staatsanwalt , der
Post - u . Telegraphendirector , 10 von der General¬
versammlung auf 2 Jahre gewählte Mitglieder und
in Buda - Pest derOber - Stadthauptmann derStaats -
polizei . Bezüglich Kroatiens « . Slawoniens , s. Kroa¬
tien . Weitere Verwaltungsbehörden in Ungarn nnd
Siebenbürgen sind : 7Districts - Oberstudieniiispccto -
rate , 44 Districts -Schnlinspectorate ; Post - u . Tele -
graphcndirection , 7 Berghauptmannschasten ; die
Seebehörde in Fiume mit 6 Hafenämtern ; 30 StaatS -
bauÄmter ; Landwehrdistrictscommanden , 17 Finanz -
directionen mit den Zollämtern , 19 Steuerinspecto -
rate mit den Steuerämtern ; Montan - , Domänen - ,
Katasterdirectionen u . Forstämter .

Für die Rechtspflege , welche im Österrei¬
chischen Staatsgebiet gänzlich von derVerwalt -
ring getrennt ist , snngircn als oberste Instanz der
Oberste Gerichts - und Cassationshof in Wien , als
zweite Instanz die 9 Oberlandesgerichte , in unter¬
ster Instanz die 62 Landes - und Kreisgerichte , Ge¬
richtshöfe für wichtigere Rechtssälle , die bei diesen
gebildeten Geschwornengerichte für alle politischen u .
Preß -Verbrechen n . Vergehen , sowie die mit schwe¬
ren Strafen bedrohten Verbrechen , u . die 907 Be¬
zirksgerichte ( Einzeliigerichte ) . Als besondere Gerichte
bestehen die Handels - , Gefälls - und Militärgerichte .
Zur Entscheidung in streitigen Angelegenheiten , öf¬
fentlichen Rechts - und Competenzcoiiflicten ist das
Reichsgericht bestimmt , zur Entscheidung zwischen
Staatsangehörigen und Verwaltungsbehörden der
Verwaltungsgerichtshof , beide in Wien .

In Ungarn u . Siebenbürgen bildet die letzte
Instanz die königl . Curie in Buda - Pest mit dem

( Verfassung rc .) .

Cassationshofe u . dem obersten Gerichtshöfe als selb¬
ständigen Abtheilungen ; die zweite Instanz die kgl .
Tafeln zu Buda - Pest für Ungarn u . Fiume und zu
Maros Vasarhely für Siebenbürgen ; die unterste
Instanz die 86 Gerichtshöfe , die 374 Bezirksgerichte
und die 10 Geschwornengerichte , diese für Preßver -
gehen ; endlich Gemeindegerichte alsFriedensgerichte .
Für Kroatien u . Slawonien , ,) . Kroatien .

Für die Rechtspflege im Österreichischen Staats¬
gebiet sind maßgebend : das Allgemeine bürgerliche
Gesetzbuch v . l . Juni1811 ; die Allgemeine ( Deutsche )
Wechselordnung v . 25 . Jan . 1850 ; das Allgemeine
( Deutsche ) Handelsgesetzbuch v . 17 . Dec . 1862 ; die
Gerichtsordnungen von 1781 n . 1796 ; das Straf -
gesetzbuch v . 27 . Mai 1852 ; dieStrafproceßordnung
v . 29 . Juli1853 ; die Civil -Jurisdictionsnorm vom
20 . Nov . 1852 . Ungarn hat sein eigenes Civil - u .
Strafrecht .

Die Religionsverhältnisse waren durch das
Concordat vom 18 . Aug . 1855 geregelt , wonach die
Katholische die Staatskirche u . von der landeshcrr -
lichenBeaussichtigiing befreit , dagegen die nichtkatho -
lischen Kirchengemeindcn der obrigkeitlichen Beauf¬
sichtigung unterworfen waren . Seit 1867 ist in die -
ser Hinsicht ein völliger Umschwung in Österreich ein¬
getreten ; bereits 21 . Dec . d . I . wurde unbedingte
Gewissens - u . Cultnsfreiheit u . Gleichstellung aller
Religionsgesellschasten ( s. o . ) proclamirt ; dann wurde
durch die interconsessionellen Gesetze vom 25 . Mai
1868 in Ehesachen alle in das Gebiet des Staates
eingreifende Autorität u . die Gerichtsbarkeit u . die
Ehegerichte derKirche aufgehoben u . die Civilehe da
eingefllhrt , wo die Kirchcnbehörde die Eheschließung
verweigert ; rücksichtlich der Kinder auS gemischten
Ehen wurde bestimmt , daß die Söhne der Religion
des Vaters , die Töchter der der Mutter folgen . Hin¬
sichtlich der Schule verblieb den Kirchen nur der Re¬
ligionsunterricht , sonst aber wurde aller Einfluß der
Kirche ans die Schule beseitigt . Nachdem durch diese
Gesetze das Concordat thatsächlich aufgehoben war ,
ist auch im Aug . 1870 , infolge der Jnfallibilitäts -
erklärnng des Papstes , die Geltung desselben durch
den Kaiser gesetzlich aufgehoben worden . Die Ver¬
hältnisse der Evangelischen Kirche beider Bekennt¬
nisse ( Augsburgischer u . Helvetischer Confessio » ) sind
für die im Neichsrathe vertretenen Länder durch das
kaiserliche Patent vom 8 . April 1861 u . die Kirchen -
verfassung vom 6 . Jan . 1866 geordnet . Die Evan¬
gelische Kirche hat eine Presbyterial - und Synodal -
verfassnng . Danach ist mit der Ausübung des Rechts
der Kirchengesctzgebnng , vorbehaltlich der landes¬
herrlichen Sauction , die Generalsynode eines jeden
der beiden Bekenntnisse betraut , zusammengesetzt aus
den Superintendenten , Superintendentml - Cnrato -
ren , den Senioren und weltlichen Abgeordneten der
Seniorate n . aus einem Abgeordneten der evange¬
lisch - theologischen Facnltät in Wien . Die General -
synode tritt alle 6 Jahre zusammen . Die Organe
des Kirchenregiments sind für die Pfarrgemcindc das
Presbyterium und die Gemeindevertretung , für das
Seniorat der Senior mit dem Senioratsausschnß
n . die Seiiioratsversammlung , für die Diöcese oder
Snperiiitendenz der Superintendent mit dem Super -
intcndenteii -Ausschnß und die zugehörige Versamm¬
lung , u . endlich als oberste Kirchenbehörde der Evan¬
gelische Oberkirchenrath in Wien . In Ungarn be -
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sieht für die Bekenner derAugsburgischenConfessiou
ein weltliches Generalinspectorat n . zur Gesammt -
Vertretung der jährlich einzubernfende Generalcon -
vent ; untere Behörden sind Superintendenzen und
Dekanate mit betreffenden Conventen . In Sieben¬
bürgen ist dis Kirchengewalt der lutherischen Landes «
kirchenversainmlungn .derreformirten Generalsynode
übertragen ; oberste Kirchenbchörde ist das Landes -
consistorium in Hermannstadt . Für die reformirte
Confcssion beiderLander besteht seit 1873 eine Union .

Vergl . Brachelli , Handbuch der Geographie und
Statistik des Kaiserthnms Österreich , Lpz . 1867 ;
Steinhäuser , Geographie von Ö . - U . , Prag 1872 ;
Umlauft , Die Österreichisch - Ungarische Monarchie ,
Wien und Pest 1876 ; Grassauer , Landeskunde von
Ö .- U . , Wien 1875 ; J . A . Jarosch , Topographisches
Universal - Lexikon des österr . Kaiserstaates , 3 Bde . ,
Olmlltz 1857 — 62 ; Hain , Handbuch der Statistik des
österreichischen Kaiserstaates , 2 Bde ., Wien 1852 u .
1854 ; Schmitt , Statistik des österreichischen Kaiser¬
staates , 4 . A . , Wien 1870 ; Brachelli , Statistische
Skizze der österr . - ungar . Monarchie , 5 . A . , Lpz .
1875 ; Ders , , Die Staaten Europas , vergleichende
Statistik , 3 . A . , Brünn 1876 ; v . Czörnig , Ethno¬
graphie der österr . Monarchie , 3 Bde . , Wien 1855
bis 1857 ; Schimmer , Statistik des österr . - Ungar .
Kaiserstaates , 4 . A . , Wien 1872 ; Klun , Statistik von
Ö .- U . , Wien 1876 ; Lorenz n . Wessely , Die Boden -
cultur Österreichs , Wien 1873 ; Brachelli u . Migerka ,
Österreichs commercielle u . industrielle Entwickelung ,
Wien 1874 ; Freiherr vonWüllerstorf - Urbair , Das
Eisenbahnnetz im westlichen Theile derÖsterr . -Ungar .
Monarchie , Wien 1875 ; ferner die amtlichen Publi¬
kationen der k. k. statistischen Centralcommission :
Tafeln zur Statistik ( bis 1874 erschienen ) , Statisti¬
sches Jahrbuch , Mittheilungen aus dem Gebiete der
Statistik ( bis 1874 , dann Statist . Monatsschrift ) rc . ;
die amtlichen Publicationen des statistischen Depar¬
tements im k. k. Handelsministerium ; Statistisches
Jahrbuch des k. k. Ackerbanministeriums , sowie die
Publicationen des kgl . ungarischen statistischen Lan -
desbureans . Karten : Scheda , Karte des Österr . -
Ungar . Reichs , 4 Bl . , Wien 1875 ; Kozenn , Oro -
hydrvgraphischer Atlas der Österr . -Uugar . Monar¬
chie , 12 Karten , Wien 1874 ; Spccialkarte von Ö . -
U . , 1 : 75 ,000 , herausgeg . vom k. k. militärischen
Institut ( noch im Erscheinen begriffen ) , Wien seit
1876 ; v . Strefflenr , HypsometrischeKarte des österr .
Kaiserstaates , 4 Bl . , Wien 1876 ; v . Czörnig , Eth¬
nographische Karte der österr . Monarchie , 4 Bl . ( auch
in 1 Bl . ) . sGeogr .) H . Berns . (Handel n .

Verkehr ) Schroot . (Verfassung u . Verwaltung ) Lagat .

Österreich - Ungarn ( Gesch . ) . Die heutigeMo -
narchie Ö .- U . bewohnten anfänglich Kelten , in den
ersten Jahrhunderten nach Christus wohnten nördl .
der Donau Markomannen , Quaden u . Jmhungen ,
südlich lagen die römischen Provinzen Rhätia , Nori¬
cum , Pannoniau . Jllyricum ( Dalmatia ) . 15v . Chr .
eroberten Liberins und Drusus Rhätia ; es wurde
römische Provinz , von Diocletian aber zu Italien
geschlagen . Noricum wurde als Königreich 16v . Chr .
unterworfen u . alsRsAnumIIorreuiu röm . Provinz ,
die Diocletian in zwei Theile schied . Pannonien
wurde erst nach drei großen Kriegen 10 n . Ehr . rö¬
mische Provinz u . von Diocletian in vier Provinzen
getheilt . Jllyricum empfing bald nach Augustus

denNamenDalmatia , kriegte lange mit den Römern :
und wurde erst 59 n . Chr . Provinz . Das Christen¬
thum wurde hier früh verbreitet . 395n . Chr . fieleu
Rhätia , Noricum u . Pannonia an Westrom , Jllyri¬
cum wurde zwischen West - u . Ostrom getheilt . Ma¬
nch , König der Wcstgothen , erschütterte 400 in No¬
ricum , Jllyricum n . Pannonien die Herrschaft der
Römer , welche 432 von Len Hunnen zertrümmert
wurde . Attilas mächtige Monarchie in der Donau¬
tiefebene zerfiel jedoch nach seinem Tode 453 und dir
von ihm unterjochten Böller wurden selbständig .
Neben den Hunnen wandelten Rugier und andere
nordische Völker in Noricum ein . Zu Odoakers ger¬
manischem Reiche in Italien gehörte auch Nori¬
cum und ein Theil von Pannonien , ebenso nach
Odoakers Sturz , 493 , zu dem Reichedes Ostgothen¬
königs Theuderich . Nach Theuderichs Tode , 526 ,
nahmen die Langobarden von Pannonien u . Nori¬
cum , welche Kaiser Justinian an sich gerissen , Besitz ,
und als sie 568 nach Italien zogen , bildete die Enns
die Grenze zwischen den Resten der Bojer (Bojoa -
rier ) in dem Lande ob der Enns u . den von Osten
eingewanderten Avaren , die die gothischen Sitze be¬
zogen , während sich au der Mnr , Dran und Save
schon zu Anfang des 7 . Jahrh . Slaven niederließen .
738 wurde das Bisthum von Lorch nach Passcm
verlegt . Die Avaren führten häufige Kriege mit dem
Bojern , erhoben sich aber mit ihnen u . ihrem Her¬
zoge Thassilo II . gegen Karl d . Gr . 787 . Thassilv
wurde 788 abgesetzt , die Avaren gingen über die
Enns nach Bayern , aber Karl schlug sie , drängte
mit Pipin sie 791 bis an die Naab zurück und ver¬
einigte 796 das Land zwischen Enns und Raab mit
dem fränkischen Reiche als Avarische Mark od . , als
dem deutschen Grenzlande nach Osten , Ostmark
(Llaroiria orisnbalis , ^ .rwbrra ) , schickte Colonisteu
dahin u . setzte einen Markgrafen dort ein , während
das Land in kirchlicher Hinsicht dem Erzbischof in
Salzburg untergeben wurde . Nach Ludwigs des
Deutschen Tode 876 fiel der mährische König Swa -
topluk verwüstend ein , u . Arnulf , Karlmanns Sohn ,
Herzog in Kärnten , Bayern und im Besitze der Ost¬
mark , rief gegen die Mähren die Ungarn zu Hilse ,.
welche indessen 907 die Ostmark bis zur Enns er¬
oberten und hier bis 955 hausten , wo KaiserOtto I .
sie nach der Schlacht im Lechfelde bis hinter Mölk
trieb , die verwüsteten Städte n . Dörfer wieder her¬
stellte , das Land durch deutsche Colonisteu bevölkerte
und wieder zur Ostmark des Reiches machte , die ca .
328 UM umschloß .

Im Jahre 983 ertheilte der Kaiser die Mark
Österreich dem Grafen Leopold I . von Baben¬
berg , einem Abkömmlinge des fränkischen Kaiserhau¬
ses , für sich und seine Nachkommen , der das Ge¬
schlecht der Babenberger in Österreich eröfs -
nete . Er bekriegte den Ungarkönig Geisa , eroberte
die Grenzsestung Mölk , wo er seine Residenz nahm ,
dehnte die Mark bis zum Wiener Walde aus und
wurde 994 ermordet . Unter Heinrich I . , seinem
Sohne , einem glücklichenFeldherrn , kommt 996 zu¬
erst der deutsche Name Ostirrichi in einer Urkunde
vor . Albrecht oder Adalbert I . , der Siegreiche , ,
sein Bruder , nahm den Ungarn das Land bis zur
Leitha u . March ab , besiedelte es mit deutscher Cut -
tur und st . 1055 . Sein Sohn Ernst der Tapfere
( Streitbare ) führte sür den König Salomo lange

l
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Kriege mit Ungarn gegenBela n . dessenSohnGeisa ,
erhielt 1058 einen kaiserlichen Gnadenbrief , worin
er §iäs1is8imu8 prinosp8 rsgni genannt wird und
blieb , für Heinrich IV . gegen die Sachsen fechtend ,
1075 in der Schlacht an der Unstrut . Sein Sohn
Leopold II . , der Schöne , wurde 1081 als Gegner
des Kaisers Heinrich IV . der Markgrafschaft für ver¬
lustig erklärt , von demdamitbelehntenHerzogWra -
tislaw von Böhmen 1082 geschlagen , kam aber 1083
wieder in den Besitz des Landes und söhnte sich mit
dem Kaiser aus . Unter ihm kommen zuerst öster¬
reichische Landstände vor . Erst . 1096 . SeinSohn ,
Leopold III . , der Heilige , hielt es treu mit Kaiser
Heinrich IV . , bis dessen Sohn Heinrich V . ihn 1104
durch die Hand seiner Schwester Agnes zum Abfall
verleitete . Zeitlebens bereute er dies in bitterein
Grame . 1108 u . 1117 führte ermitBöhmenKrieg
gegen die Ungarn , verlegte die Residenz von MM
auf den Leopoldsberg bei Wien , schlug die ihm nach
dem Tode des Kaisers Heinrich V . angebotene Kai¬
serkrone aus und st . 1136 . Er wurde seiner Fröm¬
migkeit halber 1485 vom Papst Jnnocenz VIII .
heilig gesprochen . JhmsolgteseinSohnLeopoldIV .
der Freigebige ; dieser erhielt 1138 anstatt Heinrichs
des Stolzen von seinem Stiefbruder , König Kon -
rad III . , dasHerzogthnmBayern u . st . 1142 . Sein
Bruder u . Nachfolger , Heinrich II . Jasomirgott ,
heirathete , um sich Bayern zu sichern , Heinrichs des
StolzenWittwe , verlor 1146 beiLeitha eine Schlacht
gegen die Ungarn u . begleitete den König Konrad III .
ans seinem Ärenzzuge nach Palästina . Nach langem
Kampfe um Bayern mußte er dies Land 1156 auf
Befehl Kaisers Friedrich I . an Heinrich den Löwen
abtreten , erhielt aber durch Vergleich auf dem Reichs¬
tage zu Regensburg l7 . Sept . 1156 LieMarkÖster -
reich , die Laude ob u . unter der Enns als ein erb -
lichesHerzogthumÖsterreich . Dies sollte untheilbar
sein , nach dem Rechte der Erstgeburt und zwar auch
in weiblicher Linie vererbt werden , der Herzog sollte
keinem Reichsgericht unterworfen sein rc . Heinrich
begleitete den Kaiser nach Italien 1158 — 62 , ver¬
legte seine Residenz vom Leopoldsberg nach Wien u .
st . 1177 . Sein Sohn , Leopold V . der Tugend¬
hafte , nahm 1182 , 1189 , 1191 theil an den Kreuz¬
zügen , wurde beiAcrcsErobernngschwervonRichard
Löwenherz beleidigt , nahm ihn bei der Heimreise ge -
sangen und lieferte ihn dem Kaiser 1192 aus . 1194
folgte ihm sein Erstgeborener , Herzog Friedrich I .
der Katholische , der ans dem Rückwege von Palästina
1197unvcrmähltstarb . SeinBruderLeopoldVI .
der Glorreiche , seit 1194 Herzog von Steiermark ,
folgte ihm als Herzog von Österreich , führte 1198
u . 1205 Kriege mit Ungarn und machte 1212 einen
Kreuzzug gegen die Mauren in Spanien und 1217
einen nach Palästina . Er kaufte 1229 dieFreisingi -
schen Güter in Krain und die Grafschaft Retz . In
dem Streite zwischen Kaiser und Papst stiftete er zu
S . Germano in Apulien 1230 Frieden und st , hier
Juli 1230 . Unter diesem Babenberger war Öster¬
reichs Blüthezeit und der Wiener Hof ein Zielpunkt
der Dichter . Leopolds VI . Sohn und Nachfolger ,
Friedrich II . der Streitbare , vermehrte seine Be¬
sitzungen in Krain , aber seine Kriegspläne in Un¬
garn scheiterten . Da er seineUnterthanen schwer be¬
drückte , verklagten sie ihn 1236 bei dem Kaiser ; die¬
ser ächtete ihn und von Böhmen und Bayern als

Executoren der Acht 1237 bekriegt , verlor Fried¬
rich II . fast sein ganzes Land . 1240 erhielt er es
wieder . 1241 leistete er den Ungarn gegen die Mon¬
golen Beistand , stritt wiederholt siegreich gegen Un¬
garn , fiel aber gegen König Bela IV . von Ungarn ,
seinen Todfeind , 15 . Juni 1246 .

Da HerzogFriedrich II . kinderlos starb , so erlosch
mit ihm das Haus Babe nb erg in Österreich , u .
es folgte zunächst das sogen . Österreichische In¬
terim . KaiserFriedrichll . zogÖsterreich u . Steier¬
mark als erledigtes Reichslehn ein u . belieh keinen
neuen Herzog mit dem Lande , sondern setzte einen
Statthalter ein , welcher in Wien residirte . Aber
Papst Jnnocenz IV . , der die Macht des Hauses
Hohenstaufen nicht noch größer werden lassen wollte ,
munterte Margarethen , älteste Schwester des Her¬
zogs Friedrich II . n . Wittwe des römischen Königs
Heinrich , und Gertrud , Nichts des verstorbenen
Herzogs und jetzt an den Markgrafen Hermann VI .
von Baden verheirathet , auf , ihre Ansprüche aus
Österreich geltend zu machen . Siethaten dieses 1248 ,
Letztere bes . für ihren Sohn Friedrich . Hermann VI .
starb schon 4 . Oct . 1250 und seiner Wittwe gelang
es nicht , für ihren Sohn durchzudringen , während
die Ungarn Österreich bedrohten . Da traten die
Stände Österreichs n . Steiermarks zusammen und
wählten zu Trübensee ( bei Tuln ) 1251 Ottokar ,
Sohn König Wenzels von Böhmen , znm Herzog .
Ottokar zog im Dec . 1251 in Wien ein , wurde bald
allerwärts anerkannt u . heirathete zur Befestigung
seiner Anrechte 11 . Febr . 1252 die alte Schwester
Friedrichs II . , Margaretha ; auch wurde er 1253
nach seines Vaters Tode König von Böhmen und
Markgraf von Mähren . Ottokar mußte mit Ungarn ,
welches sich in den Erbstreit mischte , einen Krieg
führen und ihm 1254 die Hälfte von Steiermark ab¬
treten , welches er aber 1260 durch den Sieg bei
Kroissenbrnnnzurückeroberte . Ottokar ließ sich 1261
von Margaretha scheiden , sich aber 1262 von dem
deutschen Könige Richard die Lehen über die östcr -
reichischenLande ertheilen n . erhielt noch 1269 durch
Erbschaft vomHcrzogUlrichdieHerzogthümerKärn¬
ten , Krain u . einen Theil von Friaul ; 1272 nahm
er den Ungarn Preßburg und das Gebiet bis zur
Waag . Obgleich Ottokars Herrschaft durch den Tod
Friedrichs von Baden 1268 befestigt schien und das
Land unter ihm sich hob ( s. Ottokar ) , so entfremdete
er sich doch die Stände durch Härte u . beleidigte den
König der Deutschen , Rudolf von Habsbnrg , von
dem er seine Lande nicht zu Lehen nehmen wollte ,
wurde in die Neichsacht erklärt , mußte 1276 Öster¬
reich , Steiermark , Kärnthcn und Krain durch einen
Vergleich abtreten und fiel , als er sie wieder erobern
wollte , 26 . Aug . 1278 auf dem Marchfelde . Kaiser
Rudolf I . setzte 1281 seinen ältesten Sohn Albrecht
als Statthalter ein und belehnte 27 . Dec . 1282 mit
Einwilligung der Kurfürsten auf dem Reichstage zu
Augsburg seine Söhne Albrecht u . Rudolf mit Öster¬
reich , Steiermark und Krain , während er Kärnten
dem Grafen Meinhard von Tirol überließ . Die bei¬
den Brüder schlossen 1283 auf Drängen der Land¬
stände , die nur einenHerrnwollten , einenVertrag ,
wonach Albrecht allein Österreich , Krain u . Steier¬
mark erhalten und in Wien ( welches nun aufhörte ,
Reichsstadt zu sein ) residiren sollte . So kam das
Haus Habsburg ans den Thron von Oster -
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reich . Herzog Albrecht l . , eigennützig und nach
Hausgewalt strebend , stritt mit auswärtigen Geg¬
nern und erboste Lurch Mißachtung ihrer Siechte die

österreichischen und steiermärkischen Stände und die
Städte . 1298 Kaiser geworden , begann er in der
Folge mehrere Eroberungskriege , die aber alle kläg¬
lich ausgingen . 1301 erwarb er die Schwäbische
Mark . Da er 1308 dieSchweizerwieder unterwer¬
fen wollte , wurde er von seinem Neffen , Johann
von Schwaben , dessen Erbe erwiderrechtlich in Besitz
behielt , 1 . Mai 1308 unweit Rheinfelden ermordet .
Nur vorübergehend , 1306 — 1307 , konnte er Böhmen
seinem Sohne Rudolf verschaffen . Österreich begriff
schon beiAlbrechtsl . Tode einen Flächengehalt von
1254 H >M . Friedrich III . der Schöne , ältester
Sohn Albrechts , folgte ihm mit seinen Brüdern Leo¬
pold , Heinrich , Albrecht n . Otto u . erwarb Neuburg .
Nach dem Tode Heinrichs VII . bewarb er sich um
die Deutsche Königskroue und wurde 1314 zugleich
mit Ludwig dem Bayer gewählt . Zweimal fiel nun
Friedrich mit seinem Bruder Leopold I . dem Glor¬
reichen , welchem er wegen seiner hohen Einsicht eini¬
gen Antheil an der Negierung in Österreich gegeben ,
in Bayern ein , Leopold aber wurde 16 . Nov . 1315
von den Schweizern bei Morgarten geschlagen . Wäh¬
rend Leopold 1317 Solothurn u . Speyer vergebens
belagerte , wurden endlich Friedrich und sein Bruder
Heinrich 28 . Scpt . 1322 beiMllhldorf geschlagen u .
gesangen ; s. Friedrich3 ) . NachdrcijährigerGefa » gen -
schastwnrLecrmitcrdcrBedingunglosgelassen , daßer
dem Königstitel entsage , alle Neichsgllter , welche in
österreichischer Gewalt waren , heransgebe und den
Papst n . seinen Bruder Leopold zur Anerkennung
dieses Beitrages bewege , widrigenfalls er sich wieder
zu stellen habe , was Friedrich auchthat , da der Papst
u . Leopold sich weigerten , Leopold die schwäbischen
und elsässischen Besitzungen nicht herausgab , n . mit
Frankreich und dem Papste , als der Seele der öster¬
reichischen Partei , gegen Ludwig den Krieg fortsetzte .
Durch solche Treue gerührt , versöhnte sich Ludwig
mit Friedrich und schloß 5 . Sept . 1325 einen Ver¬
trag , worin Ludwig sich den römischen Königstitel
u . Italien vorbehiclt , Friedrich aber den deutschen
Königstitel u . die Leitung der deutschen Angelegen¬
heiten überließ , was jedoch die Kurfürsten nicht an¬
erkannten . Nach dem Tode Leopolds , 20 . Februar
1326 , verlangte sein jüngster Bruder Otto die Theil -
ung der österreichischen Lande und rief die Ungarn
zu Hilfe ; er erhielt Haimbnrg n . dieVerwaltnng der
vorderen Laude . Friedrich st . 13 . Jan . 1330 , und
die beiden noch übrigen Brüder ( da auch Herzog
Heinrich von Steiermark 1327 gestorben war ) ,
Albrecht II . der Weise od . Lahme und Otto ver¬
glichen sich ; sie erhielten 2 . Mai 1335 den größten
Theil von Tirol u . Kärnten zu Lehen , kamen dar¬
über in Krieg mit Böhmen u . traten Tirol 9 . Oct .
1336 im Friedensschlüsse an Margarerhe Maultasch
ab . Ihnen blieb Kärnten , Kram n . die Windische
Mark . Nachdem Ottos Nachkommenschaft 1344 er¬
loschen war , vereinigte Albrecht Österreich in Einer -
Hand . Die Grafschaft Pfirt brachte ihm 1324 seine
Gemahlin zu , Breisach , Rheinselden u . Schafshausen
erhielt er als Verbündeter des Kaisers Ludwig des
Bayern für ausgelaufene Kriegskosten . Ein sehr -
kluger Fürst , machte er mit Luzern Frieden 1332 ;
mit Zürich aber kam es zu schwerem Kriege 1354

bis 1356 . Er st . 1358 . Sein ältester Sohn , Ru¬
dolf IV . der Geistreiche , energisch , tüchtig , rücksichts¬
los u . selbstbewußt , brachte1363TirolanÖsterreich ,
sowie auch die Anwartschaft auf Görz u . Gradisca .
Mit Bayern mußte er um den Besitz Tirols ringen ,
erlangte ihn aber im Frieden von Brünn 8 . Febr .
1364 . Aus seiner - Zeit „rühren die österreichischen
Landesprivilegien , die Österreich nun unausgesetzt
geltend machte , um seineSonderstellung im Reiche zu
betonen : Rudolf wurde 1360 Erzherzog von Öster¬
reich und Erzoberjägermeister . 1365 begründete er
die Universität Wien , vollendete den von Heinrich
Jasomirgott begonnenenBan derStephanskirche u .
st . 1365 kinderlos . Seine Brüder Albrecht u . Leo¬
pold theilten die 1605 HW Österreichs , dessen Macht
dadurch lähmend . Albrecht erhielt Oesterreich , Leo¬
pold bekam erst die schwäbischen u . elsässischen Besitz¬
ungen , dann Steiermark , Kram , Kärnten u . Tirol .

L ) Österreichische Linie bis 1457 . Al¬
brecht III . mit dem Zopf erwarb 1368 das Privi¬
legium äs non apxsllanäo für Österreich , wahrte
als Vormund seit 1386 die Rechte seiner Neffen ge¬
gen ihre Vasallen und st . 1395 . Sein Sohn Al¬
brecht IV . der Welt Wunder (so benannt von den
Abenteuern , die er auf einer Wallfahrt nach Jeru¬
salem 1400 erlebte ) , unter dem die Raubritter ihr
Wcscn trieben , wurde . 1404 vergiftet . Dessen Sohn
Albrecht V . folgte noch als Kind ; seine Vormünder
ans der steiermärkischen Linie bedrückten das Land ;
ein darüber entstandener Aufruhr wurde erst 1409
gedämpft und dabei den Landständen wichtige Vor¬
rechte bewilligt . Sie erklärten 1411 den jungen Für¬
sten für volljährig , u . er erhob Österreich zu hohem
Wohlstand . 1422 vermählte er sich mit der einzigen
Tochter des Kaisers Sigismund , welchem er inseinen
Kriegen gegen die empörten Böhmen und Ungarn
beistand u . dessen Nachfolger er 1437 als König von
Ungarn , 1438 als König von Böhmen n . als Kaiser
( Albrecht II .) wurde . Er st . 27 . Oct . 1439 in Un¬
garn , auf einem Feldzuge gegen die Türken begriffen .
Ladislaw der Nachgeborene , sein Sohn , 22 . Febr .

1440 geboren , wurde an dem Hofe seines Vormunds
Friedrich von Steiermark erzogen ; er hatte zugleich
die Kronen von Ungarn und Böhmen geerbt , u . die
Stände aller dieser Länder verlangten den jungen
Fürsten zu erziehen . Er mußte 1452 wirklich an
JohannHunyady , welcher die ungarische Vormund¬
schaft führte , ausgcliefert werden , später zwang ihn
demselben Ladislaws Oheim , Graf Ulrich von Cilly ,
ab . Dieser aber drückte das Land auf unerhörte
Weise , bis er 1456 in Ungarn ermordet wurde .
Ladislaw st . 23 . Nov . 1457 in Prag . Mit ihm er¬
losch die ältere Österreichische Linie .

L ) Steiermärkisch - kärntische Linie . Sie
stiftete Leopold III . der Gütige ; 1369 erwarb er
Freiburg i . Br . , 1375 Feldkirch u . entriß dem Gra¬
fen von Werdcnberg Bludenz , Sargans und das
Rheinthal ; von Venedig eroberte er 1381 die Tre -
visermark , welche er aber an Carrara abtrat , und

1382 die Stadt Triest . Aus Mißmnth , daß sein
SohnWilhelm die polnische Krone nicht erhielt , ver¬
nachlässigte er die Regierung . Seine Statthalter
verwickelten ihn mit den schweizerischen Eidgenossen
in Streitigkeiten , es kam 1383 zum Kriege , u . Leo¬
pold blieb 9 . Juli 1386 in der Schlacht bei Sem -
pirch . Seine vier unmündigen Söhne , Wilhelm ,
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Leopold , Ernst , Friedrich , bis 1396 unterVormnnd -
schaftAlbrechtslll . , hatten mit der Schweiz zu käm¬
pfen ; 1388 ging die Schlacht von Näfels verloren ,
doch 1389 wurde ein Waffenstillstand und dann ein
Friede auf 20 , 1412 aber einer auf 50 Jahre ge¬
schlossen . Später regierten die vier Brüder gemein¬
schaftlich und als 1406 Wilhelm starb , theilten die
drei übrigen Brüder die Länder , a ) Schwäbische
Linie : Leopold IV . der Stolze erhielt die schwei¬
zerischen u . schwäbischen Laude , starb aber schon 1411
kinderlos und sein Land fiel zurück , b ) Tiroler
Linie : Friedrich IV . mit der leeren Tasche , war
unglücklich gegen die Eidgenoffen 1405 — 10 , stritt
1412 u . 1414 siegreich gegen die Einfälle der Her¬
zoge Stephan u . Wilhelm von Bayern , nahm den
Papst Johann XXIII . 1414 gegen das Concil zu
Konstanz in Schutz u . begünstigte dessen Flucht , ver¬
fiel aber deshalb in die Acht ; die Reichsstädte , die
Edlen u . die Schweizer erhoben sich 1415 , er verlor
den größten Theil seiner schweizerischen Besitzungen
und mußte sich dem Kaiser unterwerfen , mit dem er
sich 1418 aussöhnte . Für denVerlust anGebict be -
drückteerdietirolerUnterthanennm so härter . Sein
Sohn Sigismund , der ihm 1433 gefolgt , gerieth
1450 mit dem Papst u . den Schweizern wegen der
Bischofswahl zu Brixen in Streit , verlor im Kriege
von 1460 an die Schweiz beträchtliches Landgebiet ,
verkaufte nach dem Frieden 1461 auch noch Kyburg
u . Winterthur anZürich n . verpfändete , gewissenlos
hausend , 1468 den Breisgan , Sundgau , Elsaß und
die vier Waldstädte im Schwarzwalde an Karl den
Kühnen . 1474 beschwor er mit den Eidgenossen die
Ewige Richtung . Wegen der Beerbung Ladislaws
des Nachgeborcnengerieth er mit seinem Vetter
Friedrich von Steiermark in Feindschaft . 1489 mußte
er die Verwaltung seiner Länder an Friedrich III .
gegen ein Jahrgehalt abtretcn u . starb als Letzter der
Linie 4 . März 1496 . o ) Steiermärkische Linie ,
wurde gestiftet von Ernst dem Eisernen , einem
ausgezeichneten Fürsten , welcher 1406 Steiermark
u . Kärnten erhielt und sich dem Kaiser Sigismund
widersetzte , als derselbe seinenBruderFriedrich aller
seiner Länder berauben wollte ; 1416 versuchte er
ihm vergebens Tirol zu entreißen u . st . 1424 . Sein
Sohn Friedrich V . wurde als Vormund des Kö¬
nigs Ladislaw und seines Vetters Sigismund von
Tirol in die schwierigstenAngelegenheiten verwickelt
u . gerieth vielfach in Kriege , so mit den Schweizern
bis 1474 . Da er 1440 ( als Friedrich III .) zum
Deutschen Kaiser gewählt wurde , überließ er seinem
Bruder Albrecht VI . dem Verschwender den größ¬
ten Theil der schwäbischen Länder und behielt nur
Steiermark , Kärnten u . Kram . Am 3 . Jan . 1453
ertheilte Kaiser Friedrich III . dem Hause Österreich ,
bei welchem nun die Deutsche Kaiserkrone blieb , die
Erzherzogliche Würde . Das neue Erzherzog¬
thum fiel 1456 an die Steierische Linie . Mit Al¬
brecht VI . lag Friedrich in stetem Streite und die
Vergleiche von 1458 und 1462 begründeten keinen
Lauernden Frieden . 1462 belagerten , von Albrecht
geführt , die Wiener den Kaiser in der Hofburg und
der Kaiser wurde nur durch Georg Podiebrad , König
von Böhmen , aus seiner mißlichen Lage befreit .
Entsetzlich war die Unsicherheit imLande , nicht min¬
der der Steuerdruck und , wenn gleich der unbedeu¬
tende Friedrich die Größe seines Hauses ahnte (H,.

Z . I . O . H .) , so war doch seine Negierung sehr rühm¬
los . Albrecht VI . starb 3 . Dec . 1463 . In den Jah¬
ren 1466 , 1473 und 1475 verheerten die Türken
Friedrichs Lande ; 1470 bekriegte ihnMatthiasCor -
vinus von Ungarn , weil er dessen Krone an sich
bringen wollte , eroberte fast ganz Österreich , verjagte
Friedrich 1485 aus Wien u . konnte selbst 1487 durch
die Hilfe Mbrechts von Sachsen nicht vertrieben wer¬
den . Erst 1491 kam derFricde zu Stande , und nun
gelangte Friedrich wieder zum Besitz der Erblande ,
deren Regierung er seinem Sohne Maximilian über¬
trug . Er vermählte diesen mit Maria von Burgund
und wurde so der Gründer von Österreichs Größe .
1489 erwarb er Tirol . Friedrich st . 19 . Aug . 1493 .

Friedrichs Sohn Maximilian I . ( s. Maximi¬
lian 1 ) , schon seit 16 . Febr . 1486 Römischer König
u . nun auch Kaiser , fand die österreichischen Erblonde
ganz erschöpft . Sogleich vertrieb er die Ungarn ans
Österreich , drang hier erobernd vor , erzwang 1491
den Preßburger Frieden u . 1492 schon warf er nach
der Schlacht von Villach die Türken aus Steiermark
und Kram . 1500 erbte er Görz u . Gradisca . Für
sein Haus führte er 1499 Krieg mit den Schweizern .
Im Frieden zu Basel 1501 wurden Österreichs
Rechte auf das Prättigauthal anerkannt » . die Schwei¬
zer von dem Kammergericht u , den Reichsauslagen
freigesprochen . An dem ersten Kriege wegen der
bayerischen Erbfolge nahm Maximilian 1504 theil
und bekam 30 . Juli 1505 durch Reichstagsentscheid
Rattenbcrg , das Zillerthal , Kufstein , Nenburg am
Inn , die Grafschaft Kirchberg , Weißenhorn , Ober -
Hausen , Buch , Pfaffenhofen , Smichen , Spitz - und
Schwalenbach pfandweise u . außerdem mehrere Ein¬
künfte u . Gerechtsame . Mit Ungarn hatte er 1493
einen Erbvertrag geschloffen , der 1506 durcki einen
Friedensschluß erneuert wurde . Bei seinen vielfachen
Verwickelungen in die Angelegenheiten des Deutschen
Reiches u . des gesammten Europa vernachlässigte er
doch die Regierung seiner österreich . Lande nicht , er¬
fühlte darin eine verbesserte Rechtspflege und eine
zweckmäßigere Verwaltung ein und hob die Wiencr
Universität zu hoher Blüthe ; er st . 12 . Jan . 1519
zu Wels . Sein einziger Sohn , der Erzherzog Phi¬
lipp , Statthalter der Niederlande , welcher mit der
Infantin Johanna von Spanien vermählt gewesen
war , war 1506 in Burgos gestorben u . hatte zwei
Söhne , Karl u . Ferdinand , hintcrlassen , welche Ma¬
ximilians Erben wurden . Der Elftere folgte ihm als
Karl V . auf dem Kaiserthrone u . in den von seiner
Großmutter Maria von Burgund u . seiner Mutter
Johanna von Castilien u . Aragonien ererbten Nie¬
derlanden u . Spanien , und überließ seinem Bruder
F e rdinand I . durch die Theilungsverträge28 . April
1521 in Worms u . 17 . Mai 1540 in Gent , mit Aus¬
nahme der Niederlande , die deutschen Erblande und
dasHerzogthumWürttemberg ; letzteres hatte er vom
Schwäbischen Bunde erworben u . gab es im Vertrag
zu Kadan 29 . Juni 1534 als österreich . Afterlehn
an Herzog Ulrich zurück . Die Bauernaufständeschlug
er energisch nieder u . beseitigte eine Reihe feudaler
Lasten . Der Herrenstand bat 1532 u . 1542 um freie
Religionsübung , erhielt aber jedesmal eine abschlä¬
gige Antwort ; dagegen war Ferdinand bemüht , den
Gebrechen der Römischen Kirche abzuhelfen , er ließ
1554 durch den Jesuiten Canisius einen Katechismus
abfaffen und in seinen Landen einführen , gestattete
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1556 den Niederösterreichern den Genuß des Kelches
beim Abendmahl und verlangte bei der Kirchcnver .
sammlung zu Trident die Genehmigung der Priester¬
ehe u . der Spendung des Abendmahlsunter beider¬
lei Gestalt . Seit 1531 war Ferdinand Römischer
König u . folgte 1556 auf Karl V . als Kaiser . Fer¬
dinandwar mild » . gemäßigt , » , seine deutschen Staa¬
ten , für die er 1555 eine neue Landgerichtsordnung
erließ , befanden sich unter seiner Regierung wohl ;
doch kam er wegen Ungarn u . Siebenbürgen mit den
Türken in endlosen Krieg , welche sogar 27 . Septbr .
bis 15 . October 1529 Wien belagerten ; von Ungarn ,
dessen Krone , wie die böhmische er 1526 erhalten
hatte , besaß er nur sehr wenig u . ans Siebenbürgen
mußte er 1562 ganz verzichten . Vor seinem Tode
( 25 . Juli 1564 ) theilte er die deutschen Erblande
( 5402 UM ) unter seine drei Söhne . Maximilian II . ,
welcher 1564 Deutscher Kaiser wurde , erhielt Öster¬
reich , Ungarn u . Böhmen , Ferdinand Tirol u . Vor¬
derösterreich ( die schwäbischen Provinzen ) und Karl
Steiermark , Kärnten , Kram u . Görz .

^ ) Die ältere Hauptlinie Österreich vertrat
Kaiser MaximilianII . Österreich war ungeachtet
mehrerer Kriege glücklich unter ihm . Gleich anfangs
wurde er von Johann Sigismund Zapolya von Sie¬
benbürgen u . 1566 von den Türken angegriffen , doch
fand Snleiman vor Szigeth Len Tod , worauf 1567
ein Friede mit den Türken zu Stande kam , während
Zapolya sich 1570 die Anerkennung als Fürst von
Siebenbürgen erkämpfte . Maximilian war eifrig be¬
müht , die Katholiken und Protestanten zu versöhnen
u . neigte sich der Evangelischen Lehre zu , die in sei¬
nen Landen eindrang . Er st . 12 . Öct . 1576 . Sein
Sohn u . Nachfolger Rudolf II . gab seinen Brüdern
(znm ersten Male ) nicht Ländertheile , sondern Apa¬
nagen u . Statthaltereien. Gleich nach dem Antritte
seiner Regierung wurden harte Verbote gegen die
Ausübung des protestantischenGottesdienstes in
Österreich erlassen und von Jahr zu Jahr geschärft ;
rigoros übte sie vor allen katholischen Geistlichen
Khlesl ( s. d . ) , Bischof von Wien , aus . Die prote¬
stantischen und katholischen Stände standen sich bald
schrofs gegenüber , zum Kampfe bereit . 1594 brach
deshalb in Oberösterreich ein Bauernaufruhr ans ,

.derzwar , sowie auch ein späterer Aufstand der Stände ,
gedämpft wurde ; doch blieb das Land in feindliche
Parteien zerspalten . In Ungarn brachen ebenfalls
des bedrohten protestantischen Glaubens n . der Son¬
derrechte wegen Empörungen aus , bald auch in den
übrigen Erbstaaten , » . die großeVerwirrung nüthigte
den in gänzlicher Uuthätigkeit in Prag residirenden
Kaiser , seinem Bruder Matthias die Statthalterschaft
von Österreich , dann auch Len Heeresbesehl u . dar¬
aus die Statthalterschaftvon Ungarn anzuvertrauen .
Matthias wirkte mit Klugheit zum Besten des Staa¬
tes , sah sich aber überall durch die Eisersucht Rudolfs
beschränkt . Um den Versal! des Hauses Österreich
abzumenden , schlossensämmtlicheErzherzöge25 .April
1606 einen Familienbund u . erklärten Matthias an¬
statt des untauglichen Kaisers für das Haupt ihres
Hauses , welcher nun mit Bocskai , dem Haupte der
Ungarn , einen Frieden zu Wien u . mit den Türken
einen vierzigjährigen Waffenstillstand in Zsitwa -
Torok schloß . Beide Verträge wollte Rudolf nicht
genehmigen , » , da er von dem FamilienbundeKennt¬
nis) erhielt , so ernannte er aus Erbitterung gegen

Matthias den Erzherzog Ferdinand von Steiermark
zu seinem Nachfolger . Matthias nahm nun zur Er¬
haltung seines Erbfolgerechtes die Hilfe der ungari¬
schen u . österreichischenStände in Anspruch , welche
er durch Bewilligung mancher Vorrechte u . der Ge¬
wissensfreiheit für sich gewann . Er wurde 1608 zum
König von Ungarn erwählt und erhielt auch ganz
Österreich 29 . Juni 1608 , sowie die Verwaltung
Mährens und die Anwartschaft auf Böhmen . Nun
aber schränkte er die Protestanten ein und bewilligte
ihnen erst , als diese Miene zur Gegenwehr machten ,
ü l . Febr . 1609 Glaubensfreiheit . In Böhmen wollt -
Rudolf seinen Vetter , den Erzherzog Leopold , als
Nachfolger anerkennen lassen . Leopold sammelte bei
Passau ein Heer , marschirte durch Österreich nach
Böhmen , rückte vor Prag u . eroberte die Kleinseite .
Da drang Matthias 1611 in Böhmen ein , vertrieb
Leopold n . zwang den Kaiser , ihm April 1611 auch
Böhmen abzutreten . Rudolf st . 20 . Jan . 1612 un -
vermählt . Matthias , 13 . Juni 1612 znm Kaiser
gewählt , verdarb es , nur aus Nothwendigkeit tole .
rant , Lurch sein Schwanken mit beiden Parteien , u .
nur sein staatskluger Minister Khlesl erhielt Ruhe
im Lande . Matthias war , wie seine beiden Brüder
Maximilian u . Albrecht , kinderlos , daher nahm er
1616 den Erzherzog Ferdinand , bisher Herrn von
Steiermark u . Tirol , als Thronfolger an u . betrieb
auch dessen Wahl zum König von Böhmen , Ungarn
u . im Deutschen Reiche . Mit Matthias Tode , 20 .
Mai 1619 , erlosch die ältere österreich . Hauptlinie .

L ) Österreich - Tirol . Ferdinand , zweiter
Sohn des Kaisers Ferdinand I . , hatte bei der Theil -
ung 1564 Tirol erhalten ; er st . 1595 . Seine zwei
Söhne aus der Ehe mit Philippine Welser ( s. d .)
waren nicht successionsfähig, obschon der Kaiser spä¬
ter die Ehe gebilligt und die Kinder zu Markgrafen
von Burgau und Reichsfllrsten erhoben hatte ; seine
zweite Ehe blieb ohne Kinder , daher fiel Tirol an
den Kaiser Rudolf zurück , welcher es mit Vorder¬
österreich seinem Bruder Maximilian gab ; dieser
starb 1620 unvermählt . Erzherzog Leopold , Bru¬
der des Kaisers Ferdinand II . , welcher zugleich Bi¬
schof von Straßburg und Passau war , folgte ihm in
Tirol u . st . 1632 in Innsbruck . Sein Sohn Fer -
dinandKarl regierte anfangs unter Vormundschaft
des Kaisers Ferdinand II . bis 1662 , wo er starb .
Sein Bruder u . Nachfolger Sigismund Franz ,
Bischof von Gurk , Augsburg u . Trient , ließ sich vom
Papst dispenfiren , verlobte sich mit einer Pfalzgräfin ,
starb aber schon 25 . Juni 1665 u . mit ihm erlosch
die Lime Österreich - Tirol .

6 ) Österreich - Steiermark . Karl , dritter
Sohn des Kaisers Ferdinand I . , gründete diese Linie
1564 , focht gegen die Türken u . erbaute , um seine
Grenzen gegen dieselben zu schützen , in Kroatien die
Festung Karlsstadt . Er verfolgte anfangs den Pro¬
testantismus , dem die meisten seiner Unterthanen
angehörten , gab aber später , als er zu ernstlichen
Widerstand fand , nach u . gewährte in einigen Städ¬
ten u . auf adeligen Schlössern Religionsfreiheit , die
er nachmals wieder beschnitt . Er st . 1590 . Sein äl¬
tester Sohn FerdinandI . war noch unmündig , u .
Erzherzog Ernst , Sohn des Kaisers Maximilian II . ,
führte bis 1595 u . nach dessenTodeKaiser Rudolf II .
die Vormundschaft . Nachdem Ferdinand 1596 die
Regierung übernommen hatte , vertrieb er die Pru -
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iestanten in der rücksichtslosesten Weise n . führte , ganz
in den Händen der Jesuiten , mit den grausamsten
Mitteln die Gegenreformation zum vollen Siege .
Von Matthias zum Nachfolger in allen Besitzungen
bestimmt , wurde er 5 . Juni 1617 zum König von
Böhmen , 16 . Mai 1618 zum König von Ungarn n .
28 . Aug . 1619 nach dessen Tode (als Ferdinand II . )
zum Kaiser erwählt , u . Steiermark hörte nun auf ,
ein eigenes Besitzthum zu sein .

Als Ferdinand die Regierung antrat , versagten
ihm die österreich . Stände die Huldigung u . die Böh¬
men erklärten ihn für abgesetzt ; Graf Thurn , das
Haupt der böhmischen Stände , bewog auch die mäh¬
rischen zur Auflehnung , drang bis vor Wien , u . die
österreichischen Stände belagerten ihn in der Hofburg
zu Wien . Doch wurde er durch das Erscheinen des
treuen Regiments Dampierre gerettet . In Böhmen
wurde Kurfürst Friedrich V . von der Pfalz und in
Ungarn Bethlen Gabor , Fürst von Siebenbürgen ,
der Schützling der Pforte , proclamirt ; selbst inÖster -
reich wurden seine Heere geschlagen . Jetzt , da Thurn
u . Bethlen Gabor ihn 1619 nochmals in Wien be¬
drohten , kam ihm Herzog Maximilian I . von Bayern
zu Hilfe , eroberte Ober - u . Niederösterreich , erzwang
die Huldigung und schaffte in ersterem Lande den Pro¬
testantismus ab , behielt dasselbe aber als Pfand .
Ferdinand besiegte darauf mit spanischer u . bayeri¬
scher Hilfe in Böhmen Friedrich von der Pfalz , 1620 ,
gab die demselben entrissene Oberpfalz dem Herzog
Maximilian für die Kriegskosten , wogegen dieser
Vorderösterreich znrückgab , unterwarf ganz Böhmen ,
Mähren u . Schlesien n . ließ wie in Böhmen , so in
Österreich die Evangel . Lehre mit roher Gewalt aus¬
rotten . Vergebens widersetzten sich Mai 1625 38 ,000
Bauern unter Stephan Fladinger , als der Graf
Herbersdorf seine protestantischen Unterthanen zur
Bekehrung zwingen wollte , n . schlossen ihn 1626 in
Linz ein : sie wurden vom General Pappenheim ge¬
schlagen u . die Ruhe blutig wiederhergestellt . Durch
diese Kriege war aber der Flor der österreichischen
Lande gebrochen , indem Hunderte von Städten zer¬
stört , Tausende von Dörfern verwüstet u . Hundert¬
lausende von Menschen getödtet waren . Ferdinands
Vertrag mit denTürken , 1627 , beruhte anf derBasis
des Vertrages von Zsitwa -Torok . Ferdinand er¬
klärte zwar durch ein Gesetz 1631 die Untheilbarkeit
der österreichischen Lande , trat aber doch seinem Bruder
Leopold 1625 Tirol ab ; er st . 15 . Febr . 1637 , nach¬
dem er 1635 im Prager Frieden beide Lausitz an
Sachsen als Erblehen hatte abtreten müssen . Sein
Sohn Ferdinand II . ( als Kaiser Ferdinand III .)
folgte ihm in Österreich u . Deutschland . Unter ihm
wurde nach entsetzlichen Verheerungen u . Kriegszü¬
gen , die 1645 Torstenson vor Wien führten , 1648
der Westfälische Friede geschlossen , in welchem Fer¬
dinand das österreichische Elsaß mit der Festung Brei¬
sach gegen 3 Millionen Frs . sür Erzherzog Ferdinand
Karl , den damaligenJnhaber des Elsasses , an Frank¬
reich abtrat . Obgleich milder als sein Vater , unter¬
drückte auch er die Protestanten . 1654 starb sein
ältester Sohn Ferdinand ; an dessen Stelle folgte
ihm 2 . April 1657 sein jüngerer Sohn , Leopold I .
In ewige Kriege mitFrankreich , den ungarischen Mal -
contentcn und den Türken verflochten , konnte er nur
wenig für Österreich thun ; Finanzen , Verwaltung ,
Ordnung , Heer zerfielen . Im Kriege mit Ungarn

überschritten die Türken dieGrenze Österreichs 1683 ,
rückten bis vor Wien , welches sie vom 14 . Juli bis
12 . Sept . belagertenn . genommenhätten , wenn nicht
der König von Polen , Johann Sobiesti , nebst dem
Herzog vonLothringen der heldenmüthigen Garnison
und Bürgerschaft unter Starhemberg Hilfe gebracht
hätte . Durch den Tod seines Vetters , Sigismund
Franz , fiel Leopold Tirol 1665 zu . Nach derBesiegnng
Ungarns hob er dort das Wahlrecht auf n . verwandelte
Ungarn 1687 inein Erbreich , mit dem er9 . Mai 1687
Siebenbürgen vereinigte : nur Habsburger sollten in
Siebenbllrgenregieren . In demKarlowitzerFrieden
26 . Jan . 1699 mußte der Sultan das Land zwischen
Donau u . Theiß u . Siebenbürgen znrllckgeben . Der
Wunsch , seinem zweiten Sohne Karl die spanische
Krone zuznwenden , verflocht den Kaiser Leopold in
den Spanischen Erbfolgekrieg mit Frankreich u . wurde
doch vereitelt . Noch im Verlaufe dieses Krieges starb
Leopold I . 5 . Mai 1705 ,, Für Ungarn war seine
Negierung furchtbar , für Österreich kein Segen , denn
seine guten Absichten betreffs der Rechtspflege wur¬
den nicht ansgeführt . Sein Sohn Joseph I . erbte
seine Erbstaaten , das Deutsche Reich und den Spa¬
nischen Erbfolgekrieg , mit welchem der Krieg gegen
die rebellischen Ungarn Hand in Hand ging . Unter
ihm wurde 1708 das Herzogthnm Mantua mit der
österreichischenMonarchieverbnndenn . Ungarnwnrdr
1711 durch den Vertrag von Szäthmar gebändigt .
Er gestattete den protestantischen L-chlesiern den Ban
von 9 Kirchen , war überhaupt milder und gerechter
als sein Vater . Er st. 17 . April 1711 ohne Söhne ,
» . sein Bruder K arl , der spanische Kronprätendent ,
erbte ganz Österreich n . wurde auch 12 . Oct . 1711
als Karl VI . zum Deutschen Kaiser erwählt . Da
durch ihn , wenn er als Kaiser u . König von Ungarn
u . Böhmen auch noch Spanien erhalten hätte , das
europäische Gleichgewicht bedroht erschien , so bewo¬
gen England , Holland n . andere ihn , 1714 mit Frank¬
reich den Frieden zu Rastatt u . Baden zu schließen ,
in welchem er die Spanischen Niederlande , Neapel ,
Sardinien , Theile Toscanas , Mantua u . Mailand
erhielt . 1716 — 18 hatte Karl VI . als Alliirter der
Republik Venedig einen Krieg gegen die Türken ge¬
führt , welcher durch den Frieden von Passarowitz
1718 glücklich geendigt wurde u . Österreich Belgrad ,
das Temesvarer Banat , Bosnien und einen Theil
von Serbien und der Walachei brachte . Österreich ,
zum wichtigsten Staat in Europa geworden , besaß
damals , außer seinen Erbstaaten (Österreich , Steier¬
mark , Kärnten , Kram , Görz u . Gradisca , Tirol u .
Breisgan ) , noch Ungarn nebst Siebenbürgen, Sla¬
wonien u . Syrmien , Österreichisch - Kroatien , Böhmen
nebst Mähren n . Schlesien , die Katholischen Nieder¬
lande , Neapel ( ohne Sicilien ) , Sardinien u . Mai¬
land . Mit Spanien u . Savoyen dauerte der Krieg
fort n . wurde erst 1720 durch den Frieden im Haag
beendet , n . Karl VI . tauschte in letzterem von Sa¬
voyen Sicilien gegen Sardinien ein . Karls VI . eif¬
rigstes Streben war , ein anderes Erbgesetz , welches
seinen Töchtern vor denen seines Bruders Joseph
die Erbfolge sicherte , zu entwerfen u . für dieses neue
Hausgesetz , die Pragmatische L-anction , die Garan¬
tie der wichtigsten Staaten Europas zu erhalten .
Wirklich erhielt er die Zustimmung der österreich .
Stände 1720 und bald darauf auch der Stände in

.Böhmen , Schlesien , Siebenbürgen , den Nicderlan -
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den u . Ungarn , » . 1732 wurde die Pragmatische
Sanction ans dem Reichstage ( mit Ausnahme von
Sachsen , Bayern u . der Pfalz ) anerkannt ; die Ge¬
nehmigung der europäischen Großmächte erhielt er
durch Tractate und Friedensschüsse , oft nicht ohne
große Opfer . So gewährleistete er im Wiener Ver¬
trag (Quadrnpelallianz ) Spanien für den Jnfantcn
Don Carlos die Anwartschaft auf Toscana , Parma
n . Piacenza u . versprach den Spaniern zur Wiedcr -
erobernng von Gibraltar und Minorca behilflich zu
sein . England , argwöhnisch auf diese Wiener Al¬
lianz , schloß 1725 in Herrenhausen mit Frankreich
und Preußen die Hannoversche Allianz . Der Kaiser
dagegen verstärkte das Wiener Büuduiß 1726 durch
Hinzuziehung der Kurfürsten von Pfalz , Köln , Trier ,
Rußland und Preußen . Spanien aber erkaltete rasch
für Österreich n . schloß mit Frankreich u . Großbri¬
tannien , ohne Karls VI . Vorwissen , einen Vertrag
in Sevilla 9 . Nov . 1729 ab , um Parma , Piacenza
und Toscana rascher zu erlangen . Karl VI . nahm
die Lande 1731 als eröffnetes Reichslehen in Besitz .
Doch wegen Georgs II . Abneigung gegen den Krieg
kam es 16 . März 1731 zu einem Vertrag mit Karl VI . ,
vermöge dessen er für Garantie seiner Pragmatischen
Sanction von Seiten Englands und Hollands die
Österreich . - ostindische Cvmpagnieaufhob . Dem Don
Carlos räumte dagegenKarlParma u . Piacenza ein ,
nachdem Spanien dem Wiener Vertrag 27 . Juli
1731 beigetrcten war . Kurz darauf entflammte die
Erledigung des polnischen Thrones den Krieg in
Österreich u . dem Reiche gegen Frankreich , Spanien
u . Sardinien von Neuem , der durch die Prälimina¬
rien von Wien 3 . Oct . 1735 u . den darauf gebauten
definitiven Wiener Frieden 18 . Nov . 1738 seinen für
Österreich und das Reich traurigen Abschluß fand ,
allerdings wurde in demselben wiederholt die Prag¬
matische Sanction garantirt . Karl überließ infolge
dessen 11 . Dec . 1736 das Königreich Neapel u . Si -
cilien , Elba u . die Statt äsAlt xrssistt als eine Se -
cundogenitur zu Gunsten des Don Carlos au Spa¬
nien u . erhielt zur Entschädigung nur Parma und
Piacenza , Lothringen n . Bar kamen an Stanislaus
Leszczinskyfür dessen Lebenszeit , dann an Frankreich
u . dagegen an Karls Schwiegersohn , Herzog Franz
von Lothringen , nach Johan Gastons , des letzten
Medicäers , Ableben Toscana . In dem den Krieg
gegen die Türken ( 1737 — 39 ) beendenden Belgrader
Frieden 18 . Sept . 1739 gingen fast alle durch den
Frieden von Passarowitz erhaltenen Eroberungen
wieder verloren . Kurz nach Beendigung desselben
starb Karl VI . 20 . Oct . 1740 , u . mit ihm erlosch
der Habsbnrgische Mannesstamm .

Karls VI . Tochter , M a r i a T h e r e si a bestieg den
Thron und brachte durch ihren Gemahl Franz Ste¬
phan das Hans Habsburg - Lothringen auf
den österreichischen Thron . Maria Theresia
kam unter den traurigsten Umständen zur Regierung .
Es fehlte an Geld n . an einem Heere ; Bayern , Pfalz
u . Köln weigerten sich , sie als Erbin von Österreich n .
Böhmenanzuerkenncn ,u .Preußen machte plötzlichAn -
sprüche auf einen Theil von Schlesien geltend u . er¬
oberte diese Provinz . Damit wurde der Österreichi¬
sche Erbfolgekrieg eröffnet ; Preußen , Bayern , Frank¬
reich , Spanien , .Sardinien u . eine Zeitlang Sachsen
kämpften gegen Österreich u . der Kurfürst von Bayern
wurde König von Böhmen u . 1742 deutscher Kaiser ,

nachdem er sich in Linz als Erzherzog von Österreich
2 . Oct . 1741 hatte huldigen lassen . Nur England
half Maria Theresia , sowie Ungarn , welches von
ihren Erblanden ihr treu blieb ; aber sie ward besiegt
n . trat im Frieden zu Berlin ( Breslau ) , 28 . Juli
1742 , an Preußen ganz Schlesien mit Ausnahme
von Tcschen , Troppan , Jägerndorf u . die Grafschaft
Glatz ab . Schon 1744 begann der Krieg mit Preu¬
ßen wieder , wo aber außer England auch Sachsen ,
Sardinien und Holland als Verbündete Österreichs
austraten . Der Friede mit Preußen kam 25 . Dec .
1745 gegen Österreichs Anerkennung des Berliner
(Breslauer ) Friedens in Dresden , mit Bayern 22 .
April 1745 durch den Vertrag von Füssen , mit
Frankreich u . Spanien 18 . Oct . 1748 zu Aachen zu
Stande ; in letzterem trat Maria die Herzogtümer
Parma , Piacenza und Guastalla an den Jnfanten
Philipp von Spanien und Theile von Mailand an
Sardinien ab . Schon während dieses Krieges hatte
Maria Theresia 1745 die Wahl ihres Gemahls ,
Franz I . , znm Deutschen Kaiser durchgesetzt . Als sie
in den nun folgenden acht Friedensjahren die Ein¬
künfte Österreichs vermehrt u . das Heer neu organi -
sirt hatte , wollte sic im Bunde mit Frankreich , Ruß¬
land , Sachsen , dem Deutschen Reiche u . Schweden
Schlesien zurückerobern . So entstand 1756 der Sie¬
benjährige Krieg , in welchem aber Maria Theresia
ihren Zweck gänzlich verfehlte und dem Flor Öster¬
reichs bedeutend schadete ; unter ihr wurde zuerst Pa¬
piergeld ( Staatsobligationen ) ansgegeben und das
Lotto eingeführt . Nach dem Hnbertusburger Frieden
( 15 . Febr . 1763 ) beschäftigte sich Maria Theresia
damit , die Einrichtungen des Staates zu verbessern
u . den Wohlstand ihrer Länder wieder herzustcllen ;
sie brachte das Heer auf eine glänzende Höhe , regelte
das Steuerwescn , ordnete den Geschäftsgang , hob
die Finanzen ungemein , beförderte Bildung , Künste ,
Gewerbe und den Ackerbau , stellte viele Mißbräuche
der Geistlichkeitab , verbesserte die Rechtspflege , mil¬
derte das Loos der Leibeigenen u . verbot 1776 die
Anwendung der Folter . Nach dem Tode ihres Ge¬
mahls Franz , 18 . Ang . 1765 , wurde ihr ältester
Sohn , Joseph , znm Deutschen Kaiser erwählt u . als
ihr Mitregent in den Erbstaaten erklärt u . durch die
Abtretung Toscanas an den Erzherzog Peter Leo¬
pold , ihren zweiten Sohn , dort eine Secundogenitnr
des Hauses Österreich errichtet . 1772 erhielt Öster¬
reich durch die erste Theilung von Polen Galizien u .
Lodomerien u . 1775 von der Türkei die Bukowina .
Der Plan , den Kurfürsten von der Pfalz , Karl Theo¬
dor , welcher Bayern geerbt hatte , durch Drohungen
zur Abtretung von Gebieten ( ca . 234 UM ) zu zwin¬
gen , verunglückte hingegen , denn Friedrich II . von
Preußen bewog den Herzog von Zweibrücken , ge¬
gen die von Karl Theodor gewährte Abtretung zu
protestiren , u . so entstand 1778 der Bayerische Erb¬
folgekrieg , den aber schon 13 . Mai 1779 der Friede
von Teschen endigte , wodurch Österreich zwar auf
Bayern verzichtete , aber doch das von Donau , Inn
u . Salza umgebene sogen . Jnnviertel ( ca . 38 (UM )
erhielt . Maria Theresia st . 29 . Nov . 1780 ; sie hin¬
terließ ein Land von 11 , 070 (UM mit 24 Mill . Ew .
u . einer Schuldenmasse von 160 Mill . Gulden . Ihr
Sohn u . Nachfolger , Joseph II ., der bisher zwar
Mitregent gewesen , aber ohne allen Einfluß auf die
Regierung geblieben war , ergriff dieselbe nun mit
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großer Energie , aber auch unglücklicher Überstürzung
n . inachtezahllose Änderungen , um Österreich mächtig
u . einig zu machen . Er hob die besondere Gerichts¬
barkeit auf , theilte die Monarchie m 13 Reg . - Bez . ,
welche unter einem Hauptgerichtshofe in Wien stan¬
den , führte eine neue Proceßorduung ein , schaffte die
Todesstrafe ab , ließ an einem neuen allgemeinen
Gesetzbuchs arbeiten , gab ein mildes Grnndsteuerge -
setz , begünstigte den Bauernstand , hob die Leibeigen¬
schaft auf , beschränkte die Lehnsrechtc , schuf die Kreis¬
ämter , gab ein Toleranzedict ( 1781 ) , säcularisirte
bis 1783 700 Klöster n . milderte die Ccnsnr . Durch
die gewaltsame und unvermittelte Ausführung aller
Reformen wurde aber großes Mißvergnügen hervor -
gerufen u . das viele von ihm geförderte Gute über¬
sehen ; die verschiedenen Nationen Österreichs haßten
einander , anstatt ein einiges Ganze zu werden ; Adel ,
Klerus u . Volk waren gegen den trefflichen Fürsten ,
u . endlich brachen Revolutionen fast überall in sei¬
nen Reichen ans : in Siebenbürgen erhob sich ein
Bauernaufstand , in den Niederlanden , wo er durch
Einführung einer neuen Rechtspflege , Kreiseintheil «
ung u . Eingriffe in kirchliche Fragen die Rechte des
Landes verletzt , resp . Abänderungen getroffen , wurde
eine Revolution ( 1786 — 89 ) in Scene gesetzt : die
Niederländer vertrieben die österreichischen Truppen
aus dem Lande u . erklärten Joseph für abgesetzt , sich
aber für selbständig . Auf ein Bündniß mit Frank¬
reich bauend , hob Joseph II . Len Barricretractat von
1714 auf und wollte seinen niederländischen Uuter -

thanen die Schelde öffnen , doch drang er hiermit nicht
durch und mußte sich im Vertrage zu Fontainebleau
( 1785 ) mit einer Entschädigungssumme von 8 ^ Mill .

Gulden begnügen . Zur Abrundung seiner Staaten
wollte er 1785 Bayern gegen die Niederlande ent¬
täuschen ; doch Preußen widersprach mit Zweibrücken
n . Rußland und stiftete ihm entgegen den Deutschen
Fürstenbund . 1788 hatte Joseph nach Abschluß eines
Bündnisses mit Rußland einen Krieg mit den Tür¬
ken angesangsn , in welchem er erst selbst , aber ohne
Glück , befehligte , dann das Commando an Laudon
abgab , welcher dem Feinde manche Vortheile abge -
wann . Aber den Ausstand der Niederländer konnte
er nicht bezwingen n . mußte auch wegen der sonsti¬
gen allgemeinen Mißstimmung die meisten seiner
Einrichtungen durch die Resolutionen vom 28 . Jan .
1790 wieder aufheben . Der Mißmuth darüber be¬

schleunigte seinen Tod ; er st . 20 . Febr . 1790 kinder¬
los . Sein Bruder Leopold II . , seit 1765 Groß¬
herzog von Toscana , solgte ihm ; der Staatsschatz
war leer , der Türkenkrieg unbeendigt , der Aufstand
in den Niederlanden im Gange . Mit florentiuischer
Gewandtheit ordnete Leopold in Kurzem das Chaos ,
welches ihm Joseph hinterlassen . Leopold schloß mit
Preußen , es überlistend , 1790 den Vertrag zu Rei¬
chenbach u . mit der Pforte 4 . Aug . 1791 den Frie¬
den zu Sistowa , in welchem er den District von Alt -
Orsowa erhielt . Er hob weitere Neuerungen Jo¬
sephs II . wieder ans , behielt aber alle politisch nütz¬
lichen bei , verbot alle Willkür der Justiz u . Polizei
u . veränderte die Criminaljustiz . Er beruhigte die
Ungarn u . Böhmen u . dämpfte den Aufstand in den
Niederlanden durch Feldmarschall Bender . Die Fran¬
zösische Revolution u . dis Mißhandlungen der königl .
Familie ( die Königin war seine Schwester ) bewogen
Leopold zwar zurWiederherstellungdesKönigthums

in Frankreich ans einer Zusammenkunft in Pillnitz
mit dem Könige vonPreußen ( 1791 ) ein Bündniß zu
schließen , aber klug zog er den Krieg hinaus . Leo?
pold II . st . zu früh für Österreich , 1 . März 1792 .
Ihm solgte sein SohnFrauz II . , an welchen Frank¬
reich 20 . April 1792 den Krieg erklärte , s. u . Fran¬
zösischer Revolutionskrieg . 1795 erwarb Österreich
in der dritten polnischen Theilung WGalizieu ( 834
HjM mit 1 Mill . Seelen ) . Der Frieden von Campo
Foruüo ( 17 . Oct . 1797 ) , welcher den Französischen
Krieg beendigte , kostete Österreich die Niederlande ,
Mailand u . Mantua , doch empfing es den Haupttheil
der venetianischen lerraikirirm u . die dalmatinischen
Inseln . 1799 brach der Krieg wieder aus , welcher
erst 9 . Febr . 1801 durch den Frieden von Luncville
beendigt wurde . In demselben wurde der Friede von
Campo Formio bestätigt , Österreich trat ferner die
Grafschaft Falkenstein n . das Frickthal an Frankreich
ab (auch die Secuudogenitur Toscana mußte es bald
abtrcten ) , erhielt dagegen die Erzstifte Trient und
Botzen , so daß es jetzt 11 , 976 HjM umschloß . Der
Krieg hatte Österreichs Kräfte erschöpft , 1220 Mill .
Fl . Staatsschulden drückten das Land . Indessen ge¬
schah viel , es wieder zur Blüthe zu bringen . Als die
Verhandlungen auf der Reichsdeputation ( 1803 ) die
nahe Auflösung des Deutschen Reiches erkennen lie¬
ßen , u . Napoleon sich I804zum Kaiser gemacht hatte ,
erklärte sich 11 . Aug . 1804 Franz I . zum Erbkaiser
von Österreich , indem er seine sämmtlichen Staaten
unter dem Namen eines Kaijerthums Öster¬
reich zu Einem Staate vereinigte . Hierauf griff er
noch einmal , mit England u . Rußland verbündet , zu
den Waffen , um Len Anmaßungen Napolons ent¬
gegen zu treten , und es kam zu dem unglücklichen
Kriege von 1805 ( s. Österreichischer Krieg gegen
Frankreich von 1805 ) , welcher durch den Frieden
von Preßburg 26 . Dec . 1805 geendigt wurde , und
in welchem Österreich die noch übrigen Besitzungen
in Italien ( an Italien ) , große Gebiete an Bayern ,
Württemberg u . Baden abtreten mußte (zusammen
1196 HÜM . mit fast 3 Mill . Seelen ) , wogegen es
Salzburg u . Berchtesgaden erhielt u . einem Erzher¬
zog die Würde des Hoch - und Deutschmeisters znge -
sprochen wurde , So war Österreich von Deutschland
n . Italien abgeschnitten . Nach der Errichtung des
Rheinbundes konnte von einem Heiligen Römischen
Reiche füglich keine Rede mehr sein n . Franz II . legte
ohne Bedenken die deutsche Kaiserwürde ( 6 . Aug .
1806 ) ab . Völlig erschöpft u . in der Furcht , daß ein
nochmaliger Krieg Österreichs gänzliche Vernichtung
als Staat herbeiführen könne , mußte der Kaiser bei
dem Kriege 1806 — 7 gegen Preußen und Rußland
ruhig zuseheu ; indessen bot er , geleitet von dem hoch¬
sinnigen Stadion , Alles auf , um das Heer zu heben ;
auch errichtete er eine allgemeine Landwehr . Aber
Stadions Gegner bewirkten , alle Anstrengungen läh¬
mend , 1808 Österreichs Beitritt zu dem napoleoni -
schen Continentalsysteme . Mit dem Beistand Eng -
lands u . desiusurgirtenSpanieus glaubte sichFranz I .
stark genug , um wieder gegen Napoleon auftreten zu
können . So kam es zum Kriege von 1809 ( s. Öster¬
reichischer Krieg gegen Frankreich von 1809 ) , in wel¬
chem aber Österreich wieder unterlag u . während das
treueTirolderRachedesFeindespreisgegebenwurde ,
in dem Frieden zu Wien ( 14 . Oct . 1809 ) 2000 s^ M
( Salzburg mit Berchtesgaden , das Jnnviertel , Las
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westliche HauSrnckvicrtcl , Krain , Görz , Triest , den der Deutschen gegenüber den Slaven nicht ungefähr -
Villachcr Kreis , Kroatien , Istrien , Räzüns , die böh - !det schien . Eine strenge Zolllinie schied Österreich vom
mischen Enclaven in Sachsen , WGalizien , einen Theil Auslande n . in Österreich waltete die Ccnsnr in voller
von OGalizien und Krakau , den Tarnopoler Kreis / Strenge : jede freie Regung wurde unterbunden ,
einen Theil von Wieliczka ) , mit 3 .̂ Will . Ew . an jedem freien Worte der Paß verweigert . Daher be°
Bayern , Frankreich , Italien , das Großherzogthum ' kämpfte Österreich 1819 auf dem Congreß zu Karls -
Warschau n . Rußland abtrcteu u . dazu an Kriegs - >bad Alles , was es für antimonarchisch und revo -
contribution 85 Mill . Frcs . zahlen mußte . Österreich lntionär ausah , u . wirkte den geheimen Verbindungen
war jetzt vom Meere abgeschnitten u . blutete unter
dem Coutinentalsysteme ; die Industrie lag darnieder .
Die Schulden waren fast verdoppelt n . das Papier¬
geld ( Banknoten ) allein auf 1060 Mill . Gulden an -
gewachscn u . es galt kaum noch 8 Proc . seines Nenn -
werthes . Am 20 . Febr . 1811 ersetzte man die Band

mit allen Mitteln entgegen . Gleichen Geist bewies
es in den Bundestagsverhandlungen. Auch gegen
nicht deutsche Staaten führte es Ähnliches durch .
Diese Gesinnung zeigte es auf dem Congreß zu
Aachen ( 1818 ) , nicht weniger führte es auf dem zu
Troppau ( 1820 ) , zu Laibach ( 1821 ) u . zu Verona

notenzwardurchdieEinlösnngsscheine , die den fünften ( 1822 ) das Hauptwort über die Revolutionen in
Theil ihres Nominalwerthes galten , doch verloren Neapel , Piemont , Spanien n . Griechenland , trat bei
sie gleich von diesem neuen Nennwerthe beträchtlich , j ersteren beiden selbst thätig auf , indem es durch seine
Franz bemühte sich nun , die Wunden des Krieges sTruppen Neapel u . Piemont 1821 fast ohne Schwert -
zu heilen u . das Übriggebliebene zu einem Ganzen ^streich besetzen , die Unruhen u . bes . den CarbonariS -
zu vereinigen ; die größten Ersparnisse im Staats - ^mus in Italien durch Strenge unterdrücken und die
Haushalt wurden eingefllhrt , der Geldnoth auf alle lasten Herrscher befestigen ließ , u . war wegen seiner
erdenkliche Weise zu steuern gesucht , doch gelang dies Freundschaft mit der Pforte Ursache , daß die Groß¬
sehr ungenügend , da die Finanzen in grauenhafter , machte Europas die Griechische Revolution anfangs
Zerrüttung waren . Die äußeren Verhältnisse Oster - hemmten , u . Mitursache , daß Frankreich die Revo -
reichs schienen sich 1810 durch die Vcrhcirathnng der / utioninSpanien mit gcwaffneter Hand 1823 unter -
Erzherzogin Marie Luise , der Tochter des Kaisers , drückte ; die endliche Pacification Griechenlands seit
mit Napoleon besser zu gestalten , u . Österreich stellte 1827 durch die Seemächte England , Frankreich und
infolge des Bündnisses vom 14 . März 1812 für Na¬
poleon bei dessen Invasion in Rußland ein Anxiliar -
corps von 36 ,000 Mann . Nach der Vernichtung des
französischenHeeres u . dessen Rückzug über die Elbe
im April 1813 zog Österreich das Auxiliarcorps hinter
seine Grenzen u . nahm nach den Schlachten beiLlltzen
n . Bantzen alsFricden vermittelnde Macht eine impo -
uirende Stellung ein . Da sich Napoleon aufdem Con¬
greß zu Prag nicht znmFrieden bewegen ließ , erklärte
KaiserFranz 12 . Aug . 1813anNapoleondenKriegn .
schloß 9 . Sept . 1813 in Teplitz ein Biindniß mit Eng¬
land , Rußland , Preußen n . Schweden . ( L>. Deutsche
Befreiungskriege , S . 131 ff . ) . Franz I . hatte das Heer
begleitetu .warAufangApril 1814 mitinParis einge¬
zogen . Dort kam dann , nach Napoleons Abdankung zu
Fontainebleau , mit der bourbonischen Regierung 30 .
Mai der Friede von Paris zu Stande , durch welchen
Österreich seine in Italien verlorenen Länder wieder
erhielt , welche zu dem Lombardisch -venetianischen Kö¬
nigreiche vereinigt wurden , ebenso die früher abge¬
tretenen Erbländcr nebst Dalmatien ; auch wurde in
Toscana der Großherzog ans dem Hause Österreich
wieder eingesetzt . Im Wiener Congresse erhielt
Österreich den 1809 abgetretenen Theil von OGa -
lizien mit Wieliczka von Rußland zurück ; für die
belgischen Niederlande empfing es Venedig . Von
Bayern erhielt es durch besondere Verträge Tirol ,
Vorarlberg , Salzburg , das Inn - u . Hausruckviertel
zurück , llm 1815 besaß es nun 12 ,150 UM . Durch
die Bnndcsacte vom 8 . Juni 1815 erlangte Öster¬
reich , welches nun glücklichst arrondirt war , das
Präsidium beim Deutschen Bundestage .

Seit 1809 stand Fürst Metternich als Staatskanzler
u . erster Minister an Österreichs Spitze . Metternichs
Staatslehre , auf die ganz Europa schwören sollte ,
war das Princip der Stabilität in den äußersten
Consequenzen , um dadurch den Ideen der Revolution
den Garaus zu machen u . in dem vielköpfigen Reiche
den Frieden zu wahren , der durch die kleine Zahl

Rußland hinderte es zwar nicht , begünstigte sie aber
eben so wenig . 1828 kam Österreich in Händel mit
Marokko , die jedoch 1830 durch den Frieden zu Gi¬
braltar geendigt wurden . Die Unruhen von 1830 ,
durch die Julircvolution in Paris veranlaßt , berühr¬
ten Österreichs deutsche Staaten nicht , aber in Italien
kam es zu unruhigen Auftritten , u . Franz I . sah sich
genöthigt , die Armee dort zu verstärken , so wie auch
40 ,000 M . an Polens Grenze aufzustellen . Der in
Italien commandirende General Frimont erhieltBe -
fehl , allen Requisitionen italienischer Fürsten gemäß
zu handeln , » . Österreicher rückten 1831 nachParma ,
Modena und dem Kirchenstaat , um die dort ausge¬
brochenen Unruhen zu ersticken . Auch gegen die
Schweiz wurde in Tirol und Vorarlberg eine Armee
von 50 ,000 M . aufgestellt . Die geringen Zeichen
von Unruhen aber , welche auf österreichischemGe¬
biete in Italien stattfanden , wurden wieder wie 1821
durch konsequente Strenge vor dem Ansbruch unter¬
drückt . Einige dcraufgestelltenHecre , bes . das italie¬
nische , blieben bis 1836 zusammen . Gegendie Polen
benahm sich Österreich 1831 sehr mild , u . Viele fan¬
den , als die Jnsurrcction geendet war , hier ein Asyl .

Am 2 . März 1835 st . Kaiser Franz I . u . sein älte¬
ster Sohn , Ferdinand I ., folgte ihm . Getreu der
Weisung seines Vaters , den Fürsten Metternich als
seinen besten Freund u . erprobtesten Diener zu be¬
trachten , behielt er , den Mangel der Talente zu re¬
gieren selbst erkennend , vollständig dessen System bei
u . befestigte auch den politischen Bund mit Rußland
u . Preußen . Im Sinne der Legitimität operirend ,
nahm die österreichische Flotte unter Bandiera 1840
an der Bezwingung Beiruts , St . Jeans d ' Acre und
anderer Punkte der syrischen Küste thätig Theil und
zwang mit den anderen Flotten die Ägypter , Syrien
zu räumen , worauf sich der Vicekönig dem Großsul -
tan unterwarf . Treu ihrem conservativen Charakter
im Politischen , ließ sich die österreichische Regierung
auch ferner zu keinen tief eingreifenden Veränder -
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ungen bewegen , wenn sie auch da n . dort den Wün¬
schen der Landtage bezüglich finanzieller und com -
nierzieller Fragen , der Vertretung der Städte durch
Abgeordnete , ausgedehnterer Mitwirkung provin¬
zieller Angelegenheiten rc . willfahrte , sodann auch die
Hofkaminerausweise seit 1 845 dem größeren Publi¬
cum zugänglich machte . Jndeß erwuchsen ihr immer
schwerere Verlegenheiten aus den Conflicten der ver¬
schiedenen Nationalitäten , welche am schärfsten aus¬
geprägt und in bedenklichster Weise sich in Ungarn
zeigten ; anch die italienischen Unruhen , namentlich
im Kirchenstaate , beschäftigten die Regierung vielfach .
Der Aufstand in Galizien ( 1846 ) ward rasch durch
die Truppen bewältigt ui darauf verordnete ein kai¬
serliches Patent für Krakau vom 13 . April 1846 ,
daß in den bäuerlichen Verhältnissen eine Erleichter¬
ung bezüglich der Frohnleistungen eintreten sollte .
Gegen die in Übereinstimmung mit Rußland und
Preußen durch Patent vom 11 . Nov . erfolgte Ein¬
verleibung Krakaus ( 23 HjM ) protestirten vergebens
England u . Frankreich als gegen eine Verletzung der
Verträge von 1845 . Im selbenJayre wurde , gegen¬
über dem Aufschwung , den die nationalen Bestreb¬
ungen in Italien nach der Thronbesteigung des
Papstes Pins IX . nahmen , eine Vermehrung der be¬
waffneten Macht in Oberitalisn für nöthig erachtet ,
ohne daß dadurch in Italien die wachsende Unzu¬
friedenheit » . der zunehmende Geist der Unruhe hätten
gebannt werden können . Dabei traten die Landtage
mit weiteren Forderungen in fortschrittlichem Sinne
hervor . So war denn , als die Märztage 1848 sich
uaheten , die Lage Österreichs eine mehr als mißliche ,
die Finanzen befanden sich in schlimmem Zustande ,
in den Provinzen war Verarmung eingctreten , Ga¬
lizien lag verwüstet , in anderen slawischen Gebieten
drohte ein Bauernkrieg gegen die Robot , Ungarn
stand inOpposition , Oberitalien in fast schon offenem
Ausstande .

Die Nachricht von den Pariser Februar - Ereig¬
nissen tras Wien bereits in einer unruhigen Spann¬
ung . Die Verkündigung des Standrechtes in Mai¬
land , Gerüchte von einer Intervention in der Schweiz ,
von einer nahen Kriegserklärung Sardiniens , von
einer Anleihe in Rußland , von dem Anmarsche russ .
Truppen gegen Galizien bewegten bereits die Ge -
müther ohne Aushören , inUngarn lebten die Träume
eines magyarischen Sonderreiches von Neuem auf ,
in Böhmen forderte der Landtag die Rechte , die er im
Mittelalter besessen . In Ungarn u . Böhmen kamen
revolutionäre Adressen anFerdinand zu Stande . Ans
dem Mittelpunkte der einzelnen bisher in Wien beste -
hendenVereincwurden6 .— IS . MärzALressen an den
Ausschuß der niederösterr . Stände mit einerAufzähl -
ung der consiitutionellen Garantien erlassen , welche
die Bürger Österreichs verlangten . Zugleich rich¬
tete 12 . März eine Versammlung von mehr als 2000
Studenten cineAdresse mitderPetitionumAufhebung
derCensnr , um Lehrfreiheit , Volksvertretung daheim
u . beidemDeutschen Bunde , Öffentlichkeit der Rechts¬
pflege rc . an den Kaiser , u . da dessenAntwort darauf
nicht befriedigte , so erfolgten 13 . März tnmultuarische
Auftritte , wobei das Ständehaus demolirt wurde .
Allerorten blieb zwar das Militär Sieger , zog sich
aber , als endlich das Ausrückcn der Bürgergarde
gestattet wurde , nach den Vorstädten zurück . Jndeß
dauerten die Tumulte fort . Nun erklärte ans das

laute Verlangender Tumultuanten Metternich 13 .
März seinen Rücktritt und Erzherzog Ludwig bewil¬
ligte die verlangte Bewaffnung der Studenten aus
dem Zeughanse , welche sofort in den Vorstädten ge¬
gen Raub , Plünderung u . Gewaltthätigkeiten an Be -
amten durch das Proletariat einschrittcn . Am Mor¬
gen des 14 . März bivouakirte das Militär auf dem
Glacis ; in der Stadt waren die meisten Posten durch
Bürgergarden und Studenten besetzt . Man wartete
vergebens auf weitere Concessiouen der Negierung .
Dazu verbreitete sich die Kunde , daß an Stelle des
abgetretenen Erzherzogs Albrecht derFürstWindisch -
grätz das Commando der Truppen erhalten habe .
Als die Anzeichen einer drohenden Stimmung sich
wieder bedenklich mehrten , wurden von den Leitern
der Bewegung neue Vorstellungen in der Hosbure
gemacht u . nun wurde die Nationalgarde u . Ausheb -
nngderCensnrbewilligt . DicFrende hierüber wurde
wieder gedämpft Lurch die 'Nachricht , daß F-ürstWiu -
dischgrätz alle nöthigen Vollmachten zur Wiederher¬
stellung der Ruhe erhalten habe und daß demselben
alle Civil - und Militär - Autoritäten untergeordnet
seien . Und schon ries das Volk auch wieder nach einer
neuen Concession , es verlangte eine Constitution .
Doch ließ man sich für jetzt durch die im Namen des
Kaisers abgegebensErklärung des FürstenWiudisch -
grätz beschwichtigen , daß das Gewünschte morgen ge¬
schehen werde . Am 15 . März wurde die beschlossene
Einberufung von slavischen , deutschen und italieni¬
schen Stäude -Ausschüssen kundgethan , zugleich aber
Wien in Belagerungszustand erklärt . Die Möglich¬
keit einer Katastrophe war hiermit in nächste Nähe
gerückt , aber in den höchsten Kreisen selbst war un¬
terdessen ein Umschlag eingetreten , welcher dieselbe
für jetzt noch abwendete . Von wesentlichem Einfluß
hierauf schienen die eben eingelaufeuen Nachrichten
aus Ungarn , wo ein verantwortliches Ungar . Mini¬
sterium mit dem Sitze im Lande gefordert wurde ,
gewesen zu sein . Der Kaiser erschien plötzlich im offe¬
nen Wagen , fand eine enthusiastische Begrüßung u .
von da an gewann eine ruhigere Stimmung die Ober¬
hand . Nach der Ankunft des Palatin Stephan , der
Ungarns Forderungen überbrachte , wurde das kai¬
serliche Patent verkündet , welches die Preßfreiheit
anerkannte , die Nationalgarde auf den Grundlagen
des Besitzes und der Intelligenz und die wiederholte
Einberufung von Abgeordneten der durch Bürger
verstärktenProvinzialstände zumBehufe derbeschlos -
senenConstituirungdes Vaterlandesversprach . Man
war völlig befriedigt . Von den Provinzen waren in
diesen Tagen außer Ungarn nur Steiermark u . Böh¬
men in den Vordergrund getreten . In Prag , dem
Mittelpunkte verschon seit geranmerZeit immer aus¬
geprägter hervortretenden czechischen Natioualitäls -
bestrebungen , bildete auch die Czechenpartci den Kern
der Bewegung . Die am 15 . März Abends durch den
Grafen Stadion im Theater verkündigte Verleihung
der Constitution durch den Kaiser rief in Prag große
Freude hervor . In Graz wurde die Bewegung durch
die Ankunft des Erzherzogs Johann gemindert und
vollends durch die Verkündigung der kaiserl . Con -
cessionen niedergeschlagen .

Das für jetzt dringendste Bedürfniß für den Staat
war 21 . März die Bildung eines verantwortlichen
Ministeriums , welches an die große Aufgabe gehen
sollte , den völligen Neubau des Staates wenigstens



816 ) sterrcich - Ungarn ( Gesch . ) .
zu beginnen . Das neue Ministerium bestand aus
Graf Kolowrat als Präsidenten , Pillersdorf für das
Innere , Ficqnelmont für das Äußere , Kübeck für die
Finanzen , Graf Taafse für die Justiz ; dazu kam
Sommarnga für den Unterricht . Die Thätigkeir des
Ministeriums nahmen zunächst die ungarischen Ver¬
hältnisse in Anspruch . Die Ungarn halten ans dem
Preßbnrger Reichstage ihre 600jährige Feudalver¬
fassung in die neue Form der Volksvertretung und
des Constitntionalisnms umgewandelt . Das neue
nngar . Ministerium ( Batthyanyi , Deak , Kossnth rc .)
wurde23 . März bestätigt n . nach Gewährnngverschie -
denerRechrelöstcderKönig 10 . Aprilselbst den nngar .

aufgehoben . Die Bestimmungen des 9 . Mai erschie¬
nenen Wahlgesetzes , wonach die Erste Kammer nur
für den Hohen Adel zugänglich schien , sowie der hohe
Census für beide Kammern riesen neue Aufregung
hervor . Als nun 13 . Mai die Auflösung des politi¬
schen Centralcomites der Nationalzarde von Neuem
vom Grafen Hoyos , dem Oberbefehlshaber dersel¬
ben , befohlen wurde , verlangte 13 . Mai eine Stn -
dentendepntation von dem Minister von Pillersdorf
dis Zurücknahme dieses Befehls und zugleich die ge¬
meinschaftliche Besetzung der Wachen u , Thore durch
Nationalgarde u . Truppen , endlich Suspension der
Verfassung vom 25 . April u . daß nur eine Kammer
und allgemeines Stimmrecht bestehe . Der MinisterReichstag auf . In Wien wurde ein Ausschuß ans

Bürgern und Ständcmitgliedern zur Vorberathung ^war außer Stande , eine sofortige Entscheidung hier
der Gesetze gebildet , am 21 . März eine weitgehende über zu geben , aber Graf Hoyos erklärte sich be >
Amnestie verkündigt , Tags darauf die von Windisch
grätz verhängten Ausnahmemaßregeln aufgehoben .
Jeder politischen Freiheit durch Metternichs System
entwöhnt , wußte das Volk sie jetzt nicht im Sinne

stimmt gegen die Zurücknahme seines Tagesbefehls .
Darauf zog die Akademische Legion , begleitet von
den Nationalgarden, gegen die Burg und drang in
den Schweizerhof ein . Jetzt wurden die Fordernn -

der Ordnung zu gebrauchen , die Preßfreiheit nahm» gen bewilligt u . so war die Universität die Siegerin
schamloseDimensionen an , Leute des Umsturzes waffl
neten sich mit Gewehren aus den Arsenalen der Re -
gierungrc . Am 31 . März erschien das provisorische
Preßgesetz . Dasselbe fand jedoch eineso entschiedenun¬
günstige Aufnahme ( in Prag verbrannten es dieStn -
denten ) , daß das Ministerium sich zu seiner Zurück¬
nahme veranlaßt sah . Daraus tratKolowrat 3 . April
aus dem Ministerium , provisorisch durch Ficquel -
mont ersetzt . Zugleich wurde auch der Staatsrath
aufgehoben , wonach die Erzherzoge Albrccht n . Lud¬
wig sich von den öffentlichen Angelegenheiten zurück¬
zogen ; gleichzeitig verließ Fürst Windischgrätz die
Hauptstadt , um Las Commando der Armee in Böh¬
men u . Mähren zu übernehmen . Am 6 . April wurde
daszurückgezogenePreßgesetz durch eine provisorische
Verfügung gegen den Mißbrauch der Presse ersetzt ,
welcher mehr befriedigte . Ein 8 . April erscheinender
kaiserlicher Erlaß aus die erneuerten Vorstellungen
der Czechen schien eine Begünstigung des slavischen
Elementes vor dem deutschen zu enthalten . Dennoch
bewies die am 9 . erfolgte Ernennung v . Schmer¬
lings zum Vertrauensmann sür Frankfurt die Ab¬
sicht der Regierung , mit Deutschland zu gehen , wie
denn auch seit 2 . April die deutsche Fahne auf dem
Stephansthurme und der Hosburg wehte . Endlich
wurde » auch 15 . April die Wahlen zur Deutschen
Nationalversammlung( in Frankfurt ) für die deutsch¬
österreichischen Provinzen ausgeschrieben , zugleich
aber verwahrte sich die Regierung gegen jede unbe¬
dingte Unterwerfung unter LieBundesversammlung ,
als unvereinbar mit den Anforderungender österr .
Sonderinteressen . Im Mai trat auch der Justiz -
minister Taafse ans , worauf Sommarnga auch die
Justiz übernahm ; Kübeck war schon seit Z . April durch
Krauß ersetzt . Am 25 . April legte das Ministerium
den von Pillersdorf inspirirten Verfassnngsentwurf
vor . So liberal er war , so ließ sich doch im Volke
keine Befriedigung erkennen , am meisten wohl her -
vorgernfendurch dieForm der Octroyirung , wie durch
die Zurückhaltung des Wahlgesetzes . Die inzwischen
neu errichteten Ministerien für Landban , Handel u .
Gewerbe und sür öffentliche Arbeiten wurden , das
erstere durch Doblhoff , das andere durch Baumgart

des Tages . Aber als nun das Ministerium zurück¬
trat u . der Kaiser die Residenz heimlich 17 . Mai ver¬
ließ u . nach Innsbruck ging , verbreitete sich eine all¬
gemeine Bestürzung und von allen Seiten wurde er
zur Rückkehr aufgefordert . Nationalgarde u . Aka¬
demische Legion unterstellten sich den Anordnungen
der Regierung ; der Central -Ansschuß der National -
garde wurde aufgelöst , an seine Stelle trat ein vom
MagistratbestellterSicherheits- Ausschuß ; aber schon
26 . Mai widersetzte sich die Akademische Legion ihrer
durch das Ministerium befohlenen Auflösung u . sah
sich von Arbeitern und Nationalgarden bald so nach¬
drücklich unterstützt , daß das Militär sich zurückzichen
mußte . In kurzer Zeit war ganz Wien mit Barri¬
kaden bedeckt und binnen wenigen Stunden lag das
Regiment in den Händen der Studenten u . Natio¬
nalgarden , welche nun einen provisorischen Ausschuß
zu Unterhandlungen mit dem Ministerium wählten .
Das Resultat derselben war , daß das Ministerium
den Beschluß , die Legion aufzulösen , znrücknahm ,
die Zugeständnisse des 15 . Mai neu bestätigte , die
Zurückziehung der Truppen sowie die ausschließliche
Besetzung der Thore durch Nationalgarde und die
Verwendung des Militärs nur auf deren Aufforder¬
ung zusagte . Der Erzherzog Johann kam anstatt
des Kaisers , um den Reichstag zu eröffnen , 24 . Juni
nach Wien , reiste aber alsbald nach Frankfurt , zum
Antritt der Reichsverweserschaft . Nach seiner Rück¬
kehr nach Wien schieden Juli , weil es die Schreier
so wünschten , Pillersdorf , Sommarnga u . Baum¬
gartner ans demMinisteritmi ; dasneneMinisterium
Wessenberg bildeten 8 . Juli Doblhoff für das In¬
nere , Wessenberg für das Äußere , Latour sür den
Krieg , Bach für die Justiz , Krauß für die Finanzen ,
Hornbostel sür den Handel und Schwarzer für die
öffentlichen Arbeiten .

In den Provinzen waren inzwischen die Zustände
in der Hauptstadt der Monarchie sür Sonderinteres¬
sen reichlich ausgebeutet worden . In Prag consti -
tnirte sich eine förmliche provisorische Regierung
( Gras Leo Thun , Rieger , Brauner , Borrosch u . A . )
u . versammelte sich 2 . Juni unter Palackys Vorsitze
ein Slaven - Congreß von mehr als 3000 Czechen ,

uer besetzt . Am 10 . Mai wurden Lurch kaiserl . Be - ^Polen , Slowaken , Serbien ! rc . , auf welchem man
siätigung die Orden der Jesuiten u . Redemptoristen !sich aber übcrkeinen Hauptpnnktverständigenkonnte .



817
Österreich - Ungarn ( Gosch . ) .

Am 12 . Juni kam cs zum Kriege zwischen Czechen dem Finanz - Minister verlangte Einwilligung des
und Militär unter Windischgrätz , der IS . und lO . lReichstagcs zu einer Anleihe von 20 MiU . Gulden
Juni Prag beschoß . Jetzt ermannten sich die Bür - ftvnrde 21 . Ang . gegeben . Inzwischen hatte Köstlich
ger ,.. bewältigten die Aufständischen und bewirkten
die Übergabe der Stadt am 17 . Der Slaven - Con -
greß zerstob n . Prag wurde in Belagernngszustand
erklärt . Ein anderer Herd slavischer Agitation war
Agram und der Ban Jcllachich erklärte in Kroatien
u . Slawonien Las Standrecht gegen die Aufwiegler .
Noch bedenklicher für Ungarn war die Bewegung iu
Siebenbürgen , Loch erklärte sich dann der Sieben -
bürgische Landtag für die Vereinigung mit Ungarn .
Inzwischen hatte auch Jcllachich am kaiserl . Hoflager
zu Innsbruck sich zu einer Verständigung mit Un¬
garn bereit erklärt ; doch kaum war er nach Agram
zurückgekehrt , so wurde seine Sprache wieder eine
drohende ; deshalb wurde er 10 . Juni durch kaiserl .
Befehl seiner Würden u . Ämter entsetzt , die Verei¬
nigung zwischen Ungarn u . Siebenbürgen dagegen
bestätigt und zugleich verordnet , daß alle Militär -
Commandos in Ungarn , Siebenbürgen und seinen
Nebenläudern ausschließlich unter den Befehlen des
Ungar . Kriegsministcriums in Pest ständen . Diese
günstige Wendung für Ungarn fiel in die Zeit der
Unterdrückung des Panslavistischen Ausstandes in
Prag . Unterdeß nahm der Vernichtungskrieg an der
Donau zwischen Serben und Raizen einer - und Ma¬
gyaren u . Deutschen anderseits seinen grauenhaften
Fortgang . Während die Ungarn vergebliche An¬
strengungen zurÜnterdrückung desAufstandes mach¬
ten , rüstete Jcllachich , der seinen Posten nicht ver¬
lassen hatte ,,,mit Macht . In Oberitalien hatten die
Dinge für Österreich die ungünstigste Wendung ge¬
nommen , nachdem Radetzky 21 . März Mailand ge¬
räumt , Venedig 22 . März sich frei erklärt und Lom¬
bardei - Venedig sich im Mai durch allgemeinen Lan -
desbeschlnß an Sardinien augeschlossen hatte ; doch
stürmte Radetzky 10 . Juni die Anßenwerke von Vi¬
cenza , Weiden bezwang 14 . Juni Treviso u . unter¬
warf die lorra bürma von Venedig .

Aus den verschiedensten , einander selbst feindlichen
Nationalitäten , deren jede ihre Interessen zunächst
im Auge hatte , zusammengesetzt , konnte dex Reichs¬
tag hinsichtlich seines Hauptzweckes , der Gründung
einer österreich . Gesammtversassung , schon von vorn¬
herein nur wenig Zuversicht erwecken . In ihm saßen
unter 383 Mitgliedern 92 ganz ungebildete Bauern
und das Ministerium besaß keine feste Partei . Die
Parteien gruppirten sich so , daß auf der Rechten nur
einige Klerikale u . Aristokraten , im rechten Ccntrum
viele Slaven , bes . Galizier , im linken Centrum thcils
Anhänger des Erzherzogs Johann , theils specifische
Österreicher , und auf der Linken viele städtische Ab¬
geordnete , die meisten deutschen Bauern und die ge¬
bildeten Galizier saßen , während die äußerste Linke
von Literaten und Czechen eingenommen wurden ,
welche Letzteren jedoch allmählich zur äußerstenRech -
ten übergingen . Am 22 . Juli fand die Eröffnung des
Reichstages statt , auf dessen einstimmigen Wunsch
der Kaiser 12 . August nach Wien zurückkehrle , sehr
kalt empfangen . Der 8 . Ang . cingebrachtc Antrag
auf endliche Aufhebung der F-eudalverhältnisse ging
durch u . wurde 9 . Sept . bestätigt , u . so große Opfer
das Gesetz dem Staate , welcher ein Drittel der Ent¬
schädigungen dafür tragen sollte , auferlegte , so zeigte
sich die heilsame Wirkung doch schon bald . Die von

bei dem siegreichen Vordringen der Serben auf dem
Ungarischen Reichstage 11 . Juli das Vaterland in
Gefahr erklärt und 200 ,000 Mann Truppen nebst
42 Mill . Gulden verlangt , welche der Reichstag be¬
willigt halte . Aber die Ende August verlangte Heim -
sendnug der auswärts verwandten ungarischen Re¬
gimenter , die ernstliche Mitwirkung der kaiserlichen
Truppen in Ungarn zur Herstellung der Ruhe die
Unterwerfung des Banus u . die Genehmigung zur
Aushebung der bewilligten Ungar . Rekruten u . zur
Ausgabe von 60 Mill . Papiergeld wurden zurück¬
gewiesen . Ban Jcllachich erklärte durch Proclama -
tionen vom 7 . Sept . , daß er das Ansehen der Krone
gegen die Aufwiegler vertheidigen werde , und rückte
bereits 9 . Sept . über die Donau , worauf 14 . Sept .
der König alle ohne seine Genehmigung gefaßten Be¬
schlüsse aufhob u . die Verpflegung der einrückenden
kroatischen Truppen verlangte . Jetzt rief Kossuth ,
welcher nach dein Rücktritt des Ministeriums mit
Bildung einer neuen Negierung beauftragt worden
war , zu einer allgemeinen Erhebung auf , und der
Erzherzog - Palatin legte nach einem vergeblichen
Versuche zu einer friedlichen Ausgleichung seine
Würde 24 . Sept . nieder und verließ Ungarn . In¬
zwischen hatte eine Deputation aus Pest in Wien
versucht , mit dem österreich . Reichstage in unmittel¬
bare Verbindung zu treten , war aber aus Betrieb
der czechischen Majorität abgewiesen worden .

Seit dem Frankfurter Ausstand vom 18 . Sept .
hatten die Wiener Parteiführer ihre revolutionären
Pläne immer rücksichtsloser verfolgt , namentlich be¬
mühten sie sich , die Wiener zu Bundesgenossen Un¬
garns zu machen . In Ungarn ward 27 . Sept . der
vom Kaiser zum Statthafter ernannte Feldmarschall¬
lieutenant Graf Lamberg in Pest ermordet , also der
offeneAusstand gegen die kaiserl . Gewalt erklärt ; dar¬
auf wurde 3 . Oct . der ungar . Reichstag füraufgelöst ,
das Land in Kriegszustand erklärt n . BanJellachico
znm Oberbefehlshaber aller in Ungarn u . Sieben¬
bürgen stehenden und dahin zu sendenden Truppen ,
sowie zum kaiserlichen Stellvertreter daselbst ernannt .
Iu Wien widcrsetzte sich 5 . Oct . ein Italien . Batail¬
lon dem Abmarsch nach Ungarn , das Volk reizte au
dere Truppen zur Meuterei , u . infolge davon brach
der Aufstand vom 6 . Oct . iu Wien aus . Die Stadt
ward nnt Barrikaden bedeckt , die Bastei von Natio¬
nalgarden und Studenten besetzt , durch die Sturm¬
glocken ohne Unterlaß neue Haufen von Vorstädtern
yerbeigernfen . Das Zeughaus wurde ausgcplün -
dert . Der Rest des Reichstages versammelte sich
nun , erklärte sich für permanent u . ernannte einen
Sicherhcitsansschuß . Der verhaßte Kriegsminister
Latour wurde vom Pöbel ermordet . Am 7 . Octbr .
verließ der Kaiser abermals Wien u . ging nach der
Festung Olmütz , wohin ihm die Minister Wessenberg
u . Bach folgten ; auch Doblhofs u . Hornbostel , welche
nach dem Beschluß des Reichstages mit Krauß die
Geschäfte sortleiten sollten , zogen sich bald zurück , so
Laß nur der Finanzministcr Krauß übrig blieb . Der
commandirende General , Graf Auersperg , zog nun
von allen Seiten Truppen an sich u . stellte eine Ver¬
bindung mit dem Heere des Banus Jcllachich her ,
der schon 11 . Oct . in Wiens Nähe eintraf . Zugleich
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rückten von Böhmen her 18 , 000 Mann unter dem
Fürsten Windischgrätz , welcher 16 . Oct . das Ober -
Commando über das bald auf 80 ,000 Mann ge¬
wachsene Heer erhielt . Inzwischen hatte man in
Wien bereits ernstliche Vertheidigungsanstalten ge¬
troffen . Das Commando über die Nationalgarde
führte seit 12 . Oct . Messenhauser , während der pol¬
nische General Bem die Leitung des Geschützwesens
erhielt . Aber die Bemühungen der Aufständischen ,
das Landvolk in den Aufstand hineinzuziehen , schlu¬
gen fehl ; die erhoffte Erhebung der Provinzen blieb ,
bis aus einige bald unterdrückte Bewegungen in
Brünn , Graz u . in Österreichisch -Schlesien aus ; die
Unterstützung aus Deutschland beschränkte sich auf
das 17 . Oct . erfolgte Eintreffen einiger Frankfurter
Abgeordneten (unter ihnen R . Blum ) , und endlich
lief auch noch die Nachricht ein , daß das bestimmt
erwartete und schon näher gerückte ungarische Heer
am 18 . sich wieder nach Ungarn zurllckgewandt habe .
Dagegen erklärte Windischgrätz 20 . Oct . Stadt und
Umgebung in Belagerungszustand und forderte zur
Übergabe auf . Am 23 . Oct . wiederholte er die For¬
derungen unter sehr harten Bedingungen , die wieder
zurückgewiesen wurden . Nun ließ der Fürst 29 . Oct .
Wien auf mehreren Punkten angreifcn u . bis Nach¬
mittag 5 Uhr waren die Truppen auf allen Punkten
siegreich vorgedrungen ; die Vertheidiger Wiens setz¬
ten nur noch bis zum Einbruch der Nacht das Ge -
schützseuer von den Wällen der inneren Stadt fort .
Endlich in der Nacht erklärte eine Deputation des
Gemeinderathes dem Fürsten die Unterwerfung der
Stadt und 30 . Oct . rückten die Truppen von allen
Seiten bis zum Glacis vor . Da wurde Nachmittags
plötzlich die Ankunft der Ungarn vom Stephans -
thurme signalisirt ; wirklich war es ein , freilich nicht
bedeutender ungarischer Heerhaufen , welcher aber¬
mals die Grenze zur Entsetzung Wiens überschritten
hatte , doch wurde derselbe noch am 30 . bei Schwe¬
chat von den kaiserl . Truppen znrllckgeschlagen und
zum Rückzuge gezwungen . In Wien jedoch hatte
die neu erregte Hoffnung sofort zum Bruche der Ka¬
pitulation geführt ; die Waffen waren wieder ausge¬
nommen und die Angriffe gegen die Belagerer er¬
neuert worden , von denen die Vorstädte Wieden ,
Mariahilf und Gumpeudorf beschossen wurden . Am
31 . Oct . begann der Kampf von Neuemu . 1 . Nov .
war Wien vollständig von den Truppen besetzt . So¬
fort wurden nun alle zuvor angedrohten Maßregeln
mit großer Strenge ansgeführt . Zunächst wurde die
Vertagung des Reichstages erklärt ; dieZahlder Ver¬
haftungen stieg schoninden ersten Tagen bis auf 1500
und es begannen standrechtliche Hinrichtungen der
Hauptsührer der Aufständischen , sowie dieVerurtheil -
nug der anderen schwer Gravirten zu schwerer Ker¬
kerstrafe . Ein Versuch , die Revolution nach Galizien
zu tragen , endete kläglich 2 . November .

Wien war besiegt und die Regierung im Stande ,
mit um so größerem Nachdruck die Operationen ge¬
gen Ungarn anfzuuehmen , das seine Streitkräfte
außerordentlich verstärkthatte . Kossuth , welcher Ende
Sept . au die Spitze eines Ausschusses zur Landes -
vcrtheidiguug getreten war , hatte seitdem die größte
Thätigkcit entfaltet ; die wichtigen Festungen Esseg ,
Pcterwardeiu , Munkacz und Komorn waren in ihre
Hände gefallen . Inzwischen hatte eS Seitens der
Regierung noch immer nicht an Bemühungen , eine

Versöhnung herbeizuführen , gefehlt ; doch waren die¬
selben gänzlich ohne Erfolg geblieben . . Ehe jedoch
etwas Entscheidendes geschah , war in Österreich die
Bildung eiuesneuenMinisteriums zu Stande gebracht
worden , weshalb die Anfangsauf den 15 . Nov . aus¬
geschriebene Eröffnung des Reichstages ausgesetzt
wurde . Das neue Ministerium mit Fürst Felix
Schwarzenberg , einem starren Vertreter des anvivn
rsAims , an der Spitze , legte nun dem 22 . Nov . er -
öffneten Reichstage zu Kremsier das Programm der
hinfortzubefolgendenPolitikÖsterreichßvor . Dasselbe
enthielt auf der einen Seite die Zusage der Aufrechter¬
haltung der constitutionellen Monarchie unter frei¬
sinnigen Grundsätzen , wies aber auf der anderen Seite
bereits auf den Plan einer festeren einigen Begründ¬
ung des österreichischen Gesammtstaates mitderselben
Verfassung u . Gesetzgebung in allen Erblanden hin .
Wenige Tage nachher , 2 . Dec . , legte Kaiser Ferdi¬
nand zu Olmütz die Krone nieder , u . da sein Bruder ,
Erzherzog Franz Karl , auf die Nachfolge verzichtete ,
so bestieg dessen ältester Sohn , Franz Joseph , ein
Jüngling , den Thron . In Ungarn errangen die Trup¬
pen unter dem schneidigen Windischgrätz bedeutende
Erfolge , u . selbst Ofen u . Pest waren 5 . Jan . 1849
von den Ungarn ohne Schwertstreich geräumt ; da¬
gegen war der Sitz der revolutionären Regierung
nach Debreczin verlegt worden n . der Aufstand hatte
stets neue Nahrung erhalten . In Siebenbürgen hatten
sich die Dinge für die legitime Regierung durch BemZ
Einfall sehr ungünstig gewendet , u . da Puchner Sie¬
benbürgen nicht länger zu halten vermochte , rief er
die Russen zu Hilfe , welche von der Moldau her im
Anfang Febr . Hermaunstadt u . Kronstadt besetzten ,
bald aber sammt Puchner von den Ungarn vertrie¬
ben wnrdeii , Auf anderen Punkten war dagegen der
Krieg den Österreichern günstig ; die Festungen Leo¬
poldstadt u . Esseg fielen 13 . Febr . ; die Schlacht bei
Kapolna 26 . u . 27 . Febr . war für sie ein Sieg . Das
Ministerium , rieth Franz Joseph zu einem Gcwalt -
streiche , um Österreich zu einem Einheitsstaats zu ma¬
chen . Am 4 . Märzwurde eineVerfassung octroyirt u .
7 . März der Reichstag von Kremsier aufgelöst . Die
Verfassung vom 4 . März trat nie in Wirksamkeit ,
war aberdieschlagendste Antwort auf denGagernschen
Vorschlag in Frankfurt , Österreich solle aus dem en¬
geren Bundesstaate Deutschlands ausscheiden , aber
mit diesem in Union treten ; Österreich wollte mit allen
Provinzen Deutschland angehören u . dachte nicht an
Unterordnung unter eine seinen Interessen fremde
Reichsgewalt .

Bevor Österreich an die umfassende Neugestaltung
seines Staatswesens gehen konnte , mußten vorAllem
die WaffeninItalien u . UngarndieMöglichkeit hierzu
bereiten . Radetzkys Siegeszug im März 1849 gegen
Sardinien beugte die Erregung in der Lombardei
n . Venedig unterwarf sich 22 . August . In Ungarn
u . Siebenbürgen aber waren die magyarischenHeerc
fast stets siegreich . Kossuth schlug dem nach Debreczin
berufenen Reichstage die Entthronung des Hauses
Habsburg u . die Erklärung Ungarn -Siebenbürgens
zum selbständigen Staate vor u . wurde der Antrag
14 . April zum Beschluß erhoben ; Kossuth wurde
Gouverneur von Ungarn . Die Schlacht bei Komorn
26 . April entsetzte diese Festung u . ein zweiter Sieg
bei Raab 29 . April nöthigte das österreichische Heer
sich bis nach Preßburg zurückzuzieheu , während auch
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im Süden die Ungarn namhafte Erfolge errangen .
Indessen trat bald daranf bei den Ungarn , obgleich
sie 21 . Mai noch Ofen erstürmten , eine Entmuthig -
ung ein , da die Russen zur Hilfe heranzogen . Die
kaiserlichenHeere waren jetzt wieder fast stets siegreich .
Ofen u . Pest waren von Kossnth u . seiner Negier¬
ung schon 19 . Juni verlassen ; Görgey wurde zum
Rückzug bis an die Theiß getrieben ; Bern wurde Lurch
die Niederlagen vom 31 . Juli n . 6 . Ang . der Früchte
aller seiner Siege beraubt , Dembinski verlor 4 . und
9 . Ang . die Schlachten bei Szöreck u . bei Temesvar
u . endlich ergab sich Görgcy , seit 11 . Ang . an Kossuths
Stelle Diktator , 13 . Ang . bei Vilagos an die Russen ,
worauf sich danndie meisten der noch übrigen ungari¬
schen Heerführer unterwarfen . Mit der endlichen
Übergabe Komvrns 27 . Sept . 1849 war der Krieg
als völlig beendigt anzusehen , die nicht entflohenen
Rädelsführer traf blutige Strafe . Nach der Unter¬
werfung Üngarns kam bald wieder Alles in Österreich
in die vormärzliche Schablone u . das constitutionelle
Leben schlummerte ein . Schon durch Erlaß vom 5 .
April 1849 waren die österreichischen Abgeordneten
aus Frankfurt abberufen und die Einladung Preu¬
ßens wegen einznleitender Verhandlungen über das
deutsche Verfassungswerkn . überdieUniousvorschläge
8 . April u . 16 . Mai abgelehnt worden ; unter dem
27 . Mai erfolgte ein Protest gegen eine einseitig ge¬
gründete provisorische Centralgewalt , sowie gegendie
ohneÖsterreichsZustimmung aus den Berliner Con -
ferenzen hervorgehenden Beschlüsse . Dafür wurden
durch die im Sept . eingehenden Vorschläge über das
zu errichtende Interim nun auch positive Schritte
für Deutschlands Neugestaltung von Seiten Öster¬
reichs gethanss .u .Deutschland Gesch .) . Schon28 . Juli
erfolgteein theilweiser Wechsel im Ministerium , Graf
Stadion übergab das Ministerium des Innern an
Bach , der täglich absolutistischer wurde , Schmerling
übernahm die Justiz u . Graf Leo Thun den öffent¬
lichen Unterricht . Die schwierigste Aufgabe war je¬
doch dem Finanzminister zugefallen . DieFinanzener -
gaben jährlich schlimmere Deficits , das sich mehrende
Papiergeld wurde entwerthet u . Handel u . Gewerbe
fanden Hemmnisse , so sehr auch der Handelsminister
von Bruck voll Thatkraft wirkte . Indessen wurde
mit dem Programm , nach welchem die Landesver¬
fassungen ertheilt werden sollten , 30 . Der . zugleich
die Landesverfassung von Österreich unter der Enns
publicirt , welcher dann unmittelbar die von Öster¬
reich ob der Enns , Salzburg , Kärnten u . Kram u .
bis Ende Januar 1850 die für Mähren u . Steier¬
mark folgten . Das Jahr 18S0 brachte 17 . Jan . die
Publikation der neuen Strasproceßordnung für die
deutschen Länder des Kaiserstaates , welche 1 . Juli in
Wirksamkeit treten sollte und gelangten dadurch die
Grundsätze der Öffentlichkeit und Mündlichkeit wie
des Schwurgerichts zur Anwendung , während im
Übrigen die strengen Maßregeln aufrecht erhalten
blieben ; in kirchlicher Beziehung namentlich wur¬
den die Protestanten in Betreff der gemischten Ehen
dem katholischen Klerus unterworfen , die Freiheit u .
Selbständigkeit der Katholischen Kirche dagegen in
vollem Umfange sichergcstellt , wonach die Bischöfe in
geistlichen Angelegenheiten ohne vorläufige Zustimm¬
ung der weltlichen Behörden sich um Entscheidung
an Len Papst wenden u . andern Thcils über Gegen¬
stände ihrer Amtsgewalt an Klerus und Gemeinden

Ermahnungen u . Verordnungen erlassen , Kirchen¬
strafen verhängen , Geistliche suspendiren od . absetzen
durften . Am 7 . Mai erschien das Patent , welches
das Grundgesetz für die kroatisch - slawonische und
banatisch - serbische Militärgrenze enthielt und fast
gleichzeitig wurden Ungarn , Siebenbürgen , die Ser¬
bische Wojwodschaft u . das Banat einer vorläufigen
Einkommensteuer unterworfen . Seit 1 . Juli wurden
die neuen Landes - u . Bezirksgerichte für die deutschen
Provinzen eingefiihrt , im August ein Gesetz über die
Bildung des obersten Gerichts - und Cassationshofes
der Monarchie in Wien , die Öffentlichkeit der Staats¬
prüfungen u . die in Angriff genommene Umgestalt¬
ung des bürgerlichen Gesetzbuches von 1803 erlassen .
Ende Sept . wurde auch die Verfassung der König¬
reiche Galizien u . Lodomerien veröffentlicht , welche ,
den eigenthümlichen Verhältnissen des Landes Rech¬
nung tragend , den bäuerlichen Abgeordneten das
Übergewicht in der Vertretung gab . Am 31 . Dcc .
endlich erschien die kaiserliche Verordnung über die
politischen Verwaltungsbehörden des Lombardisch .
Venetianischen Königreichs , welches in zwei Statt -
haltereien zu Mailand und Venedig gethcilt wurde .
Üeber die österreichischenVerhältmsse zu Deutschland ,
wie sie namentlich in der zweiten Hälfte des Jahres
1850 den äußersten Grad der Verwickelung erreich¬
ten , über die Verhandlungen mit Preußen wegen des
Interims u . die Einberufung des engeren Raches ,
die Warschauer Conferenzen , die Kriegs ' mstnngen ,
die Olmlltzer Zusammenkunft u . endlich die Dresdner
Conferenzen s. n . Deutschland ( Gesch .) . Am 13 . April
1851 erschien das Statut über den Reichsrath als eine
neue , unmittelbar dem Kaiser untergeordnete u . dem
Ministerium nebengeordnete , rein berathende Stelle .
Am 20 . Aug . 1851 trat einWendcpunkt in der Ent¬
wickelung der inneren Zustände des Kaiserreiches ein
durch den Erlaß von drei kaiserlichen Handschreiben .
Das erste bestimmte , daß fernerhin das Ministerium
keiner anderen politischen Autorität als dem Mo¬
narchen verantwortlich sein sollte ; das zweite , daß
der Reichsrath von nun an nur als Rath des Kai¬
sers u . der Krone anznsehen sei ; das dritte , daß die
Frage über Len Bestand u . die Möglichkeit der Voll¬
ziehung der Verfassung vom 4 . März 1849 in Er¬
wägung zu ziehen sei , wobei stets das Princip n . der
Zweck der Aufrechthaltung aller Bedingungen der
monarchischen Gestaltung u . der staatlichen Einheit
des Reiches unverrllckt im Auge zu behalten n . als
unabweisliche Grundlage aller Arbeiten anzusehen
seien . Als Motive dieses Entschlusses wurde ange¬
geben , daß die in Eile u . nach fremden Mustern ge¬
arbeitete Märzverfassung sich als undurchführbar be¬
wiesen habe u . daß das Bestehen des Kaiserstaates
nnabweislich durch eine starke und unbegrenzte mo¬
narchische Gewalt in den Händen des Hauptes der
Dynastie bedingt werde . Am 31 . Der . 1851 wurde
dann die Märzverfassung u . das gleichzeitig mit ihr
veröfsentlichteGesetz über die Grundrechte aufgehoben .
Am 5 . April 1852 starb der Ministerpräsident Fürst
Schwarzenberg ; für das erledigte Ministerium der
auswärtigen Angelegenheiten wurde der Graf Buol -
Schaucnstein berufen , der in seinen Fnßstapfen fort -
schritt ; der Posten des Ministerpräsidenten blieb un¬
besetzt . Inzwischen hatte die staatliche Umgestaltung ,
welche die kaiserlichen Patente vom 31 . Dec . 1851
bei Aufhebung der Märzverfassung angekllndigt hat -

52 *
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ten , begonnen . Im Mai 1852 erschien eine Ver¬
ordnung , wonach eine neue Ausgabe des Strafge¬
setzbuches vom 1 . Scpt . an stir den ganzen Umfang
der Monarchie in Wirksamkeit treten sollte , während
zugleich eine allgemeine strenge Prcßordnung ange -
kündigtwurde . Die Verwaltungsbehörden , Bezirks¬
ämter , Kreisbehörden und Statthaltereien wurden
durch kaiserliche Entschließung vom 14 . Sept . um -
gcslaltet . Eine neue Civiljurisdictionsnorm für alle
Kronländer , mit Ausnahme von Ungarn , Kroatien ,
Dalmatien , Slawonien , demLombardisch -Venetiani -
schen Königreich u . der Militärgrenze , wurde 20 . Nov .
publicirt . Ein Vercinsgesetz vom 26 . Nov . verbot
alle politischen Vereine und machte die Bildung an¬
derer von höherer Genehmigung abhängig . Von be¬
sonderer Wichtigkeit für die Staatseinhcit war es ,
Laß Ungarn sammt seinen Nebcnländern durch Ein¬
führung des österreichischen Zoll - u . Monopolgesetzes ,
sowie durch das Fallen der Zollschranken au den
Grenzen der benachbarten Theile der Monarchie in
eine innigere Verbindung mit dem Gcsammtreiche
gebracht wurde . In der zweiten Hälfte des Jahres
wurden endlich die Bemühungen der Regierung sür
Herbeiführung einer Zolleinigung mit Deutschland
von Erfolg gekrönt . Das Jahr 1853 führte den
Kaiscrstaat in seiner Entwickelung in Verwaltung u .
Rechtspflege weiter . Am 18 . Febr . 1853 wurde das
Attentat des Ungarn Johann Libcnyi auf den Kaiser
durch die Dazwischeuknnft des kaiserl . Flügeladju -
tanten O ' Donuell vereitelt . Noch immer gährte es in
Ungarn u . Italien . 1853 trat Österreich gegen die
Pforte auf u . verlangte unter Anderem Unterlassung
der Mißhandlungen der bosnischen Christen u . Ein¬
stellung des begonnenen Vernichtnngskampfes gegen
Montenegro . Fürst Leiniugeu betrieb Ende Januar
in Constantinopel Österreichs Forderungen in nach¬
drücklichster Weise , bis die Pforte sich fügte . Als da¬
gegen die nun auch von Rußland in Constantinopel
erhobenen Forderungen , die ernstesten Verwickelun¬
gen herbeisührten , bot Österreich nach allen Seiten
hin die Hand zur Vermittelung , ohne über diesen
Angelegenheiten die Sorge sür die innere Entwickel¬
ung des Staatswesens außer Augen zu lassen : die
Verwaltungs -Organisation der einzelnen Länder der
Monarchie wurde 1854 nahezu vollendet ; im Unter -
richtswcsen , namentlich zur Hebung des Volksschul¬
wesens wurden neue Anstrengungen gemacht u . init
dem 1 . Nov . trat ein neues Berggesetz für die ganze
Monarchie in Krast . Stach der Unterzeichnung des
Wiener Coufereuzprotokolls vom 13 . Jan . 1854 u .
der Ablehnung der darin , festgestellten Punkte von
Seiten Rußlands schloß Österreich ein Schutz - und
Trutzbüudniß mit Preußen vom 20 . April , welchem
dann auch der Deutsche Bund beitrat , ferner einen
Vertrag mit der Pforte vom 14 . Juni wegen der
Besetzung und militärischen Bcschützung der Dvnau -
sürstenthümer und 2 . Dcc . den Allianzvertrag mit
Frankreich u . England . Schon Anfang Febr . wurde
die Aufstellung eines Armeecorps von 25 ,000 Mann
in der Wojwodina und dem Temeser Banat verfügt
u . dasselbe unmittelbar daraus um noch 25 ,000 Mann
zur vollen Wahrung der SOGrenze des Reiches ver¬
mehrt . Unter dem 29 . März wurde die ganze dritte
Armee auf Kriegsfuß gesetzt , u . 15 . Mai wurde eine
ueneRecrntirung von95 ,000 Mann vcrordnet . Nach -
dem dieDonaufürstenthümer 18 . Sept . von den Rus¬

sen geräumt worden waren , erfolgte die Besetzung
derselben durch die Österreicher unter Coronini . End¬
lich verfügte ein kaiserlicher Tagesbefehl vom 2 . Nov .
1854 , daß die ganze Armee bis Ende Januar k. I .
ans den Kriegsfuß gesetzt werde .

Inzwischen waren auch die 15 . März1855inWicn
wiederum eröffneten Friedens ,conferenzen ohne Er¬
folg geblieben ; eine neue von Österreich ausgehende
Aufstellung behufs einer Vereinigung zwischen den
streitenden Mächten hatte auch vonSeiten Englands
u . Frankreichs Zurückweisung erfahren . Von da an
zog sich Österreich mehr u . mehr ans seiner bisherigen
drohenden Stellung zurück u . entließ im Laufe des
Jahres den größten Theil seiner Truppen , so daß
am Schlüsse des Jahres die ganze österreichische Ar¬
mee , mit Ausnahme des Occupationscorps in den
Donaufürstenthümern , auf Len Stand zurückgeführt
war , welchen sie vor dem Ansbruche des Russisch -
Türkischen Krieges gehabt hatte . Die schon seit län¬
gerer Zeit mit dem Päpstlichen Stuhle wegen des
Abschlusses eines Concordates gepflogenen Unter¬
handlungen führten zu dessen Unterzeichnung 18 .
Äug . 1855 , einem der bedeutungsvollsten Siege der
römischen Hierarchie . Indessen sand auch die Evan¬
gelische Kirche Berücksichtigung bei der Regierung ,
indem die Öberaussicht über evangelische Privat¬
schulen den Händen der katholischen Geistlichkeit ent¬
zogen n . der evangelischen üvertragen , der evange¬
lischen Kirche in Siebenbürgen durch Statut Selbst¬
verwaltung u . freie Wahl der Vertreter ihrer Ange¬
legenheiten zngesichert wurde ; u . im folgendenJahre
wurde denProtestantengestattet , Thürmeu . Glocken
an ihren Bethänsern anzubringen , auch auf unge -
theilten Kirchhöfen die Leichcnbestattung nach ihrem
Lnltns vorzunehmen u . die Glocken dabei zu läuten .
Mit Rußland verfeindete sich Österreich immer mehr
durch seine Haltung in der orientalischen Frage , in
der man in Petersburg den nackten Undank für Vi -
lägos sah , während die lange Besetzung der Donau -
fürsteuthümerÖsterreich furchtbares Geld kostete . Nach
deraufderzweitenPariserConferenzbewiesenenNach -
giebigkeit von Seiten Rußlands begann Österreich die
Fllrstenthümer Anfang 1857 allmählich zu räumen .
In der Neuenburger Frage ergriff die Regierung be¬
züglich des eigentlichen Differenzpunktes die Partei
Preußens ; doch jedrohenderdieVerhältnisse wurden ,
eine nm so lauere Theilnahme legte Österreich an den
Tag u . sprach sich entschieden gegen das bewaffnete
Vorgehen Preußens u . für Beilegung des Conflictes
auffriedlichemWege aus , bis endlich auch die Schweiz ,
wirklich nachgab .

Schon während der Pariser Conferenzen im März
1856 hatte die Sprache Sardiniens erkennen lassen ,
daß tiefer angelegte Pläne gegen Österreich vorhanden
waren . „Die franz . Politik hatte die politische Soli¬
darität Österreichs , Preußens u . Rußlands aufgeho¬
ben u .namentlich zwischen Österreich u .RußlandZwie -
trachtgesät , welches letztere von nun an mit Frankreich
gegen Österreich handelte ; ebenso konnte man eine
Spannung zwischen Österreich u . Preußen wahrneh¬
men . Auch England fand es znrVerfolgung u . Erreich¬
ung seiner politischen und Handelszwecke gerathener ,
gegen Österreich mit Frankreich gemeinschaftlich zu
wirken . Esbedurftenur noch eines offcnenZwiespaltes
inDeutschland , umÖsterreich gänzlich zuvereinsamen
und seine Niederlage gewiß zu machen , worauf die

!>
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Agenten derfranz . Diplomatie in Wien u . Berlin hin¬
arbeiteten . Der nächste Angriff drohte von Italien
aus , und die österreichische Regierung erklärte nicht
nur öffentlich durch ihre Organe , daß Sardinien den
Gedanken hege , durch Revolntionirung Italien zu
erobern , sondern suchte auch schon zu Anfang des
Jahres 1857 in diesem Kampfe Deutschland solida¬
risch mit sich zu verbinden . Während und nach der
Reise des Kaisers inVeneticn u . derLombardei wurde
das Benehmen der sardinischen Regierung so feind¬
selig , daß sich Österreich genöthigt sah , den diploma¬
tischen Verkehr abzubrechen ( 16 . März 1857 ) . Im
Laufe des Monats März räumten die österreichischen
Truppen die Moldau und Walachei , die Regierung
aber fuhr fort gegen Rußland , Preußen , Frankreich
und Sardinien die Vereinigung der beiden Fürsten -
thümer , welche sie zum Vortheil Rußlands glaubte , zu
Hintertreiben . DagegengingÖfterreichHand inHand
mitPrenßen in der Angelegenheit der Bundesstaaten
Holstein u . Lanenburg n . da Dänemark den sehr ge¬
mäßigten Anforderungennicht genügte , übergaben
Österreich u . Preußen 'gemeinschaftlichdie Sache dem
Deutschen Bunde zur Entscheidung .

Als der Kaiser der Franzosen am Nenjahrstag
1859 zu dem österreichischen Botschafter BaronHüb -
ner , die für eine solche Gelegenheit außergewöhn¬
lichen Worte sprach , er bedaure , daß zwischen seiner
und der österreichischen Regierung über wichtige
Fragen wenig Übereinstimmung stattfände , u . als¬
bald darauf eine vom Moniteur empfohlene Bro¬
schüre unter dem Titel : Napoleon III . und Italien ,
als Nothwendigkeit hinstellte , Italien von fremdem
( d . h . österreichischem ) Einflüsse zu befreien , war es
der österreichischen Regierung nichtmehr zweifelhaft ,
daß der Krieg mit Frankreich wegen Italien nahe
bevorstehe , u . bereits 7 . Jan . 1859 gingen die er¬
sten Verstärkungen zum österreichischen Heere in
Italien ab , welches im März die Stärke von
200 ,000 Mann erreicht hatte . Am 6 . März ersuchte
die österreichische Regierung Preußen , sein Heer in
Kriegsverfassnngzu setzen ; dagegen schlug Rußland
vor , die Italienische Frage auf einem Europäischen
Congreß zur Entscheidung zu bringen ( 21 . März
1859 ) , während ein englischer Gesandter , Lord
Cowley , nach Wien ging , um diesenVorschlag zu unter¬
stützen . Österreich willigte ein , an einem solchen Con -
gresss theilzunehmen , jedoch nur unter der Beding ,
ung , daß Sardinien vorher entwaffne . Zu gleicher
Zeit reiste Erzherzog Albrecht nach Berlin , um für
den Fall , daß die Unterhandlungenzu keinem Ziele
führten , gemeinschaftliche Maßregeln mit Preußen
zu vereinbaren . Aber noch während seiner Anwesen¬
heit in Berlin , sandte die österreichische Regierung
einen Stabsoffizier nach Turin , um die sardinische
Regierung aufzufordern , binnen drei Tagen das
Heer ans den Friedensfnß zu bringen u . die italie .
nischen Freiwilligen zu entlassen , oder des Krieges
gewärtig zu sein . Erzherzog Maximilian , General -
gouvernenr des Lombardisch - Venetianischen König¬
reichs , wurde zurückgerufen und der unfähige Graf
Giulay mit dem Oberbefehl betraut . Als Sardi¬
nien der Aufforderung nicht nachkam , gab der Kaiser
seinem Heere Befehl , 29 . April , den Tessin zu über -
schreiten und in Piemont einzudringen . Mit den
österreichischenTruppen gleichzeitig waren die fran¬
zösischen in Piemont angekommen , u . der Krieg zwi¬

schen Österreich n . Frankreich ausgcbrochen . Schon
13 . Mai beschloß derKaiser selbst sich au die Spitze des
Heeres zu stellen n . übertrug in seiner Abwefenheir
dem Erzherzog Rainer die Ausfertigungen , und nur
eine Verständigung mit Rußland anzubahnen , trat
Buol -Schauenstein aus dem Ministerium des Äuße¬
ren n . an seine Stelle der bisherige Bundespräsidcnt
Graf Rechberg - Rothenlöwen , wieder ein Schüler
Metternichs , während Kllbeck Bundespräsidialge -
saudter wurde . Die unglückliche Schlacht bei Mon -
tebello ( 20 . Mai ) war geschlagen , als der Kaiser
30 . Mai in Verona ankam . Die Schlacht bei Ma¬
genta ( 4 . Juni ) hatte die Räumung der Lombardei
znrFolge . Am 9 . Juni zog Österreich seine Truppen
ans den Römischen Legationen zurück , weilFrankreich
die Neutralität des Kirchenstaates verletzte . Am 22 .
Juni erklärte sich Österreich in einerDepesche an den
Gesandten inBerlin , BaronKoller , gegeneinepreußi -
scheVermittcluugu . sPrachdenWnnschaus . daßPreu -
ßen unmittelbar fürOsterreich Partei ergreifen möge ,
da es als Mitglied desDeutscheuBnndesVerpflicht¬
ungen habe . Allein schon 24 . Juni ging die Haupt¬
schlacht beiSolferino verloren , welche zum Abschluß
eines Waffenstillstandes ( 8 . Juli ) n . bei der persön¬
lichen Zusammenkunft des österreichischenu . franzö¬
sischen Kaisers zu Villasranca 11 . Juli zum vorläu -
figenAbschluß desFriedens führte , wonach Österreich
dieLombardei mitAnsnahmePeschierasu . Mantuas
anFrankreich abtrat . Diese Präliminarien bestätigte
der Züricher Friede vom 10 . Nov . 1859 , der übri¬
gens schon vor seinem Zustandekommen hinfällig ge¬
worden war , so daß dessen Stipulationen zum Trotz
auch die österr . Secundogenituren verloren gingen .

Am 22 . Aug . ernannte der Kaiser von Hübner ,
der bisher Gesandter im Anslande gewesen und ein
Anhänger des alten Absolutismus war , zum Poli¬
zeiminister und den Grafen Goluchowski , einen Feu¬
dalen von Überzeugung , zum Minister des Innern .

Die Verbitterung auf kirchlichen : Gebiete wurde
auch durch das Patem vom 1 . Sept . 1859 , betref¬
fend die Ördnnng der Angelegenheiten der Prote¬
stantischen Kirche für Ungarn u . Nebenländer , wo¬
durch denselben Selbständigkeitu . Freiheit gegeben
wurde , nicht gehoben . Die Ungarn verlangten ihre
alte Kirchenverfassnng zurück , wie überhaupt die
ungarischen Verhältnisse anfingen Verlegenheiten zu
bereiten . Hübner , vorzugsweise als Resormminister
betrachtet , machte in dieserHinsichtVorschläge , welche
nicht genehmigtwnrdeu , woraufer21 . Oct . seinsEnt -
lassungnahm . An seine Stelle tratohneÄnderungdes
ministeriellen Programms Baron Thierry .
„ Der einflußreichste Schritt für die Neugestaltung

Österreichs , von welchem dieLösung aller übrigen in -
nerenFragen abhing , war erst dieBerufung des ver¬
stärkten Reichsraths ( 5 . März 1860 ) , indem derKaiser
anorduete , daß zu den ordentlichen Reichsräthen
nicht nur von ihm ernannte lebenslängliche Mit¬
glieder , sondern ans der Mitte der Landesvertret -
ungen noch 38 Mitglieder hinzutreten sollten , welche
er aus je drei vorgeschlagenen Candidaten wähle .
Der verstärkte Reichsrath erhielt nur berathende
Stimme , keinerlei Initiative bei Gesetzvorschlägen .
Den guten Eindruck , den diese Maßregel gemacht ,
schwächte die zur selben Zeit gemachte Entdeckung
von Unterschleifen in der Militärverwaltung , denen
man das Mißlingen des Feldzuges van 1859 mit
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zuschreiben zu müssen glaubte ; der Generaldirektor
im Oberkommando , Feldmarschalllientenant Baron
Eynatten , bekannte sich als Schuldigen » . entleibte sich
im Gefäugniß 7 . März , und der Mitvorstand der
österreich .Creditanstalt , Kaufmann Richter , hatte ihn
zum Mißbrauch der Amtsgewalt verleitet und nun
seine Schuld zu büßen . Auf den Finanzminister von
Bruck fiel ebenfalls Argwohn ; derselbe wurde 22 .
April vom Kaiser entlassen und entleibte sich , völlig
schuldlos , 23 . April . An seiner Stelle wurde von
Plener mit der Leitung des Finanzministeriums be¬
traut . Wegen der unruhigen Bewegungen in Un¬
garn entband der Kaiser den unbeliebten Erzherzog
Albrccht von der Leitung der politischen Verwaltung
u . vom Landesgeneralcommanlw und betraute den
Feldzcngmeister von Benedek damit , indem er zu¬
gleich seine Absicht verkündete , eine Statthalterei
anstatt der fünf cinznrichtcn , wieder den jetzigen
Zeitverhältnissen angepaßte Comitatsverwaltungen
einznführcn und nach dem Jnslebentreten der Ge¬
meindeordnung u . derComitatsverfassnng einen un¬
garischen Landtag einzubernfcn ( 19 . April ) .

Die Eröffnung des verstärkten Reichstages fand
31 . Mai durch den vom Kaiser ernannten Präsiden¬
ten Erzherzog Rainer statt . Nach dem demselben
vorgelcgten Budget betrug das Deficit für 1861
40 ,065 ,600 Fl . Die Staatsschuld wurde zu
2 ,268 ,596 ,675 Fl . angegeben , außer der italieni¬
schen Schuld von 71 ,461 ,087 Fl . DieAnsgaben sür
das Heer waren mit lOOMill . Fl . veranschlagt . In
den Berathungen des Reichsrathes , welche vollstän¬
dig zur Öffentlichkeit gelangten , gewannen die un¬
garischen Mitglieder , so die Grafen Andrassy und
Apponyi , mehr u . mehr entscheidenden Einfluß und
auf deren Antrag wurde beschlossen , die Competenz
des Reichsrathes , in der Gesetzgebung mitzuwirken ,
so lange ruhen zu lassen , bis die großen grundsätz¬
lichen Fragen über Centralisation u . Decentralisa -
tion u . über dis Competenz des Reichsrathes u . der
einzelnen Landesvertretungen von der Versammlung
erledigt worden seien ; für sie war der Reichsrath
nur ein Mittel , um „ zur Wiederherstellung der hi¬
storischen Rechte zu gelangen " . Ja , sie forderten
nichts Geringeres , als Wiederherstellung des frühe¬
ren Gebietsumfanges vonUngarn mit dessen Neben¬
ländern , Anbahnung der Neugestaltung Ungarns
durch eine provisorisch einzusetzende ungarische Hof¬
kanzlei , welche die Ausgabe hätte , die Organisation
des Landtages auf früherer Grundlage , jedoch mit
Berücksichtigung der nenenVerhältnisse zu bewirken .
Ihrem föderalistischen Programm , welchem die große
Mehrheit im Ausschüsse anhing , stand ein mehr cen -
tralistisches einer Minderheit des Ausschusses gegen¬
über , welche im Wesentlichen wünschte , daß der
Kaiser aus eigener Machtvollkommenheit Einricht -
tnngen ins Leben rufen möchte , welche bei möglich¬
ster Entwickelung des Selbstverwaltungsrechts in
allen Kronländern u . bei vollständiger Wahrung der
Einheit des Reichs und der Gesetzgebung , sowie der
Exekutivgewalt der Negierung , dann bei wirksamer
und unabhängiger Controle des Staatshaushaltes
alle Interessen der Bevölkerung in der Gemeinde , in
den Landtagen u . im Reichsrath geeignete Vertret¬
ung finden . Am 29 . Sept . verabschiedete der Kaiser
die Ncichsräthe u . versprach die baldige Verleihung
volksthümlicher Institutionen . Schon 5 . Oct . hörte

die Censnr in ihrer bisherigenForm auf u . 20 . Oct .
erschien ein Manifest des Kaisers , welches die Grund¬
züge einer neuen Verfassung gab , die sowol der hi¬
storischen Autonomie der einzelnen Kronländer , als
auch den Anforderungen ihres unzertrennlichen Ver¬
bandes entsprechen sollte . Die Gesetzgebende Gewalt
soll künftighin nur unter Mitwirkung des Reichs¬
rathes u . der Landtage ausgeübt werden ; die Mini¬
sterien der Justiz , des Unterrichts und des Innern
werden als allgemeine Centralstellen aufgehoben ;
die Hofkanzlei für Ungarn ist wiederhergestellt und
die Errichtung einer solchen für Siebenbürgen an¬
geordnet ; die Angelegenheiten der übrigen Kron¬
länder werden durch einen Staats minister im Nathe
desKaisers vertreten ; zur Behandlung gemeinsamer
Angelegenheiten der Kronländer außer Ungarn sind
dis Reichsräthe dieser Länder berufen ; die möglichst
schnelle Berufung der Landtage ist anbesohlen ; in
Ungarn sind die früheren Verfassnngseinrichtnngen
wiederhergestellt , jedoch bleiben die Vorrechts des
Adels aufgehoben ; der Gebrauch der ungarischen
Sprache bei den Gerichten und in den höheren Ver -
waltnngszweigen ist anerkannt . Zugleich schieden
die Minister Thun , Nädasdy n . Thierry aus dem
Ministerium ans , dagegen traten ein : Degenfeld als
Kriegsminister , Mecsery von Tsoor als Polizeimi¬
nister , Szecsen von Temerin als Minister ohne Por¬
tefeuille , Lasser von Zollheim als interimistischer Lei¬
ter der Justiz u . Nikolaus Vay als ungarischer Hof¬
kanzler . Graf Goluchowski wurde als Staatsmini -
stsr der Leiter der administrativ -politischen Angele¬
genheiten . Benedek wurde zum Hcercommandanten
in Italien ernannt . Am folgenden Tage reiste der
Kaiser nach Warschau zu einer Zusammenkunft mit
dem Kaiser von Rußland u . dem Regenten von Preu¬
ßen , welche bis zum 26 . Oct . dauerte , um über die ge¬
gen Napoleon einzunehmende Stellung zu berathen .

Trotz aller beschwichtigenden Maßregeln stieg die
Aufregung . JnUngarn wurde die Wiederherstellung ,
der alten Verhältnisse weit über die gesteckten Gren¬
zen hinaus getrieben und endlich schritt man plan¬
mäßig znr Steuerverweigernng , wogegen nun mili¬
tärische Maßregeln angeordnet werden mußten . Die
nach » . nach erscheinendenVerfassungen fürdieKron -
länder entsprachen den Erwartungen nicht , zum gro¬
ßen Theil ans Unkunde der konstitutionellen Gesetzes¬
sprache . Goluchowski stürzten bald seine mit Unzu¬
friedenheit aufgenommenen Statuten für Steier¬
mark , Kärnten , Salzburg und Tirol und 15 . Dec .
übernahm . von Schmerling das Ministerium des
Innern ; er bezeichnete in einem Rundschreiben an
die Behörden als seine Aufgabe , das Manifest des
Kaisers vom 21 . Oct . voll u . unverkürzt ins Leben
einzusnhren , die Landesstatute sollten gegründet sein,
nicht ans der Vertretung der Stände , sondern der
Interessen , die Landtage sollten daS Recht der Ini¬
tiative haben , ihre Verhandlungen öffentlich sein ,
der Reichsrath sollte in seiner Mitgliederzahl ver¬
stärkt , von den Landtagen direct gewählt werden ,
das Recht der Initiative erhalten und öffentlich ver¬
handeln . Die Reichseinheit sollte stets mehr als die
Autonomie berücksichtigt werden . DieZahl der Mit¬
glieder des Reichsrathes wurde auf 300 vermehrt .
Den Wünschen der Ungarn , nach ihrem Wahlge¬
setze von 1848 die Abgeordneten zu ihrem Landtage
zu wählen , wurde nachgegeben ; ebenso genehmigte
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der Kaiser die Wiedervereinigung der Wojwodina
und des Banats mit Ungarn , sendete aber zugleich
zwei Armeecorps zur Herstellung der Ruhe dorthin .
Am 2b . Febr . 1861 erschien ans Grund des Dip¬
loms vom 20 . Oct . 1860 die neue VerfassungsGrund -
gesetz ) für Len Gesammtstaat mit Landesstatuten sür
jedes einzelne Kronland einschließlich Galiziens , aber
ausschließlich Veneticns und der Lande der ungari¬
schen Krone , in welchen letzteren seit dem Diplom
vom 20 . Oct . die vollendete Anarchie herrschte und
die Regicrnnzsmaschine zum Stillstände gebracht
war . Die Verfassung übertrug die Vertretung des
Gesammtstaatcs einem ans Herren - n . Abgeordne¬
tenhanse bestehenden jährlich vom Kaiser einbern -
senen Reichsrathe . Das Herrenhaus bildeten erbliche
u . vom Kaiser ans Lebenszeit ernannte Mitglieder ,
das Abgeordnetenhaus 343 ans den einzelnen Lan -
desvertretnngen durch directe Wahl hervorgehende
Glieder . Die Staatsschuld stand unter d'er Controls
des Reichsraths . Gleichzeitig löste Franz Joseph
den ständigen und verstärkten Reichsrath auf u . setzte
einen Staatsrath ein . Schmerling , der diese Schritte
angeordnet , hoffte mit der Zeit aus der Eifersucht
Siebenbürgens , Kroatiens u . Slawoniens aus Un¬
garn Capital schlagen , letzteres in seinem Wider¬
stande gegen die Neugestaltung der Dinge isoliren
u . dann zur Übereinstimmung bringen zu können .
Aber die Ungarn setzten Alles daran , eine selbstän¬
dige Nation zu bleiben u . die Gesetze von 1848 wa¬
ren ihr Evangelium . Die Wahlen zum ungarischen
Landtage fielen gar nicht ini Sinne der Regierung
aus , die ihre erklärten Feinde theilweise gewählt sah .
Im Landtage bildeten sich zwei Parteien , die gemä¬
ßigtere , jedoch ganz national gesinnte und aus den
Gesetzen von 1848 stehende führte der hochsinnige
Deal , der in derlegislativen AutonomieUngarns die
Bedingung seiner politischen Verbindung mit Äster¬
reich sah ; die andere war nltramagyarisch , wurde vom
Grafen Ladislaus Teleki von Szek geleitet u . ging
nach dessen Selbstmorde ( Mai 1861 ) in dem gleichen
unfriedsamen Geiste fort . Ihre Namen erhielten die
Parteien , als Deak vorschlug , die Gesetze von 1848
in einer Adresse an Franz Joseph zu sormnliren u .
auf ihnen einen Vergleich anzustreben . DeaksPartei
hieß seitdem die Adreßpartei ; die Telekis verlangte ,
dem Kaiser einfach den Beschluß knndgethan zu wis¬
sen , daß Ungarn bei den Gesetzen von 1848verharre
u . das Febrnargrundgcsetz verwerfe n . hieß nun die
Beschlußpartei . Deals Partei drang mit nur drei
Stimmen Majorität 5 . Juni durch , aber der Kaiser
konnte unmöglich die Forderungen der Adresse ge¬
währen und Schmerling vor den Kopf stoßen . Der
Deaks Ansicht theilende Minister ; Graf Szeksen
und der Hofkanzler Baron Vay , traten nun ab
u . während Elfteren Graf Moritz Esterhazy ersetzte ,
wurde Gras Forgach Hofkanzlcr . Da die Oppo¬
sition anhielt , löste der Kaiser 21 . August den Land¬
tag aus und da Steuererhebung und Rekrntirung in
Ungarn auf Widerstand stießen , trat Gras Moritz
Pälffy als Statthalter mit umfassenden Vollmachten
an des Landes Spitze u . 5 . Nov . wurden Militär¬
gerichte überall eingesetzt . In den meisten übrigen
Ländern der Monarchie fand die Regierung freund¬
liche Aufnahme , die meisten Landtage dankten im
April 1861 dem Kaiser » sür das Grundgesetz vom 26 .
Febr . und der zusammentretende engere Reichsrath

unterstützte die Regierung , vom 1 . Mai186lbis 18 .
Decbr . 1862 tagend . Die Finanzen blieben Öster¬
reichs wundeste Stelle , für 1862 ergab sich im Bud¬
get ein Deficit von über 60 Millionen Fl . ; da die
Finanzangelegenheiten dem Abgeordnctenhauje ge¬
genüber dem Lande Verantwortung auferleglen , er¬
kannte der Kaiser 1 . Mai1862 , freilich nur im Prin¬
cipe , die Verantwortlichkeit der Minister gegenüber
der Reichsvertretung betreffs Beobachtung der Ver -
fassuna n . Vollziehuug derGesetzean . JnDcutschland
suchte Österreich nach wie vor Preußens Einfluß mit
Hilfe der Mittelstaaten in den Weg zu treten , dem

.italienischen Königreiche gegenüber blieb es in feind¬
licher Stimmung u . verfocht des Papstes weltliche
Herrscherberechtiguug , ohne ihmdamit real zu nützen .
Jeder Veränderung im Oriente sah es mir Wider¬
willen zu , wahrte Rußland gegenüber sein Miß¬
trauen und sprach über die griechische Revolution
1862 — 63 mitunverhaltenemZorne . JmJan . 1863
traten die Landtage äußer denen von Ungarn , Sie¬
benbürgen , Kroatien , Slawonien zusammen und in
Böhmeir bekundeten die Czechen ihren Haß gegen
den Gesammtstaat wie gegen die Deutschen nach wie
vor . Der siebenbürgische Landtag vonJuli1863bis
Feb . 1864 nahm , geleitet von den Sachsen u . Ru¬
mänen , die Febrnarvcrfassunz an und wählte sür
das Abgeordnetenhaus des nun znm weiteren ge -
wordenenReichsrathes . 1863 brach derPolenanfstäud
ans , Österreich konnte nicht theilnahmlos Zusehen , er¬
griff unvorsichtig warm die polnische Partei , belei¬
digte dadurch Rußland u . vcrhing nachher über Ga¬
lizien den Belagerungszustand . Die neue Neichs -
rathssession vom 18 . Juni 1863 bis 15 . Feb . 1864
hatte sich in erster Linie mit den immer schlechter
werdenden Finanzen zu beschäftigen n . mußte 109
Millionen Fl . Anleihe bewilligen . Die österreichischen
Versuche , den Bundestag zu reformiren u . Österreichs
Macht darauf zu stärken , führten den Frankfurter
" ürstencongreßl863im Aug . herbei , scheitertenaber .

sterreich verbündete sich ,als dieschleswig -holsteinische
Frage anftrat , trotz seiner Antipathien mit Preußen ,
achtete der Bundestagsbeschlüsse nicht und handelte
nicht als Bundes - , sondern als Großmacht . Es
stürzte sich in den dänischen Krieg , dessen Früchte
Preußen erntete und der das finanzkranke Land er¬
hebliche Gelder kostete ; was wollte dagegen der Waf¬
fenruhm bedeuten ? Seinen Lieblingswunsch , in den
deutschen Zollverein ausgenommen zu werden , schlug
ihm Preußen nach wie vorder Hilse in denHerzog -
thümern ab . Mehr u . mehr trübte sich das Einver¬
nehmen zwischen Regierung und Reichsrath und die
öffentlicheMeinung sprach sich herbeüber die unglück¬
liche auswärtige Politik Österreichs aus ; Rechberg ,
für Alles verantwortlich gemacht , gab 27 . Oct . 1864
an den Grafen Mensdorfs -Pouilly das Portefeuille
des Äußeren und des k. Hauses ab . Am 14 . Nov .
1864 trat der weitere Neichsrath zusammen , doch
war die Stimmung wenig entgegenkommend , wie
schon die Antwortsadresse des Abgeordnetenhauses
aus die Thronrede bekundete . Wieder war die Fi¬
nanzsrage die brennendste und ein Staatsbankerott
drohte ; das Budget sür 1865 hatte wieder ein De¬
ficit von über 13 Millionen Fl . u . neue Anleihen zu
ungünstigen Bedingungen wurden immer wieder nö -
thig . Die Zerklüftung Österreichs trat jährlich deut -
licherzu Tagen , es zeigte sich , daß dieFebruarversaff -
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» ngnichtznrNeconstructiondes Reiches führen werde ;
Ungarn blieb ihr geradezu feindlich n . that keinen
Schritt zur Aussöhnung mit Österreich , die Czcchen ,
Galizier u . Kroaten theilten diese Abneigung u . in
Deutsch -Österreich bezweifelte man die constitutionel -
len Regungen der Regierung ; Schmerlings Schein -
constitutionalismuswarnichtausdieDauer zu halten .
Die Negierung aber begriff dies , opferte ihn n . die
Februarverfassung lieber als langer mit Ungarn auf
Kriegsfuß zu stehen u . bewog denKaiserzu demBe -
suche in Pest , Juni 1865 ; er wurde hier glänzend
empfangen , entfaltete seine gewinnende Liebenswür¬
digkeit und die ganze Lage der Dinge änderte ihr Ge¬
sicht . AnStelle der entschiedenen Verfechter der Feb -
ruarverfassnng , der Grafen Franz Zichy u . Nädasdy ,
traten Graf Majläth , ein Altconservativer , u . Graf
Haller , ein Magyar , als Hoskanzler für Ungarn u . für
Siebenbürgen , 26 . Juni u . 27 . Juli . JnFolge dessen
nahm das Ministerium Mensdorff seine Entlassung ,
nur Meusdorfs selbst u . der Kriegsininister blieben .
Am 27 . Juli schloß der Kaiser den Neichsrath und
die Regierung betrat die Bahn des Ausgleichs mit
Ungarn . Ministerpräsident u . Staatsminister wurde
Graf Belcrcdi anstatt Schmerlings , Finanzminister
Graf Larisch - Mönich , Jnstizminister Komers ; in den
Beamtnngen fanden zahlreiche Wechsel statt . Man
wollte die Monarchie jetzt in zwei Hälften theilen ,
um sie dann gemächlich zubeherrschcn . Am 20 . Sept .
1865 vertagte ein kaiserliches Patent die Februar -
Verfassung , den engeren u . weiteren Neichsrath , und
14 . Dec . cröffnete Franz Joseph den ungarischen
Landtag selbst . Aber von Eintracht war auch jetzt
keine Rede ; dem Verlangen der Negierung , daß die
Gesetze von 1848vor ihrer Ausführung revidirt wer¬
den müßten , setzten die Ungarn die Forderung ent¬
gegen , daß die Gesetze erst eingesührt u . dann revi¬
dirt würden . Der Zwiespalt schien mit der alten
Herbheit nach wie vor Schmerlings Sturztosbrechcn
zu wollen , als der Beginn des deutschen Krieges
Österreichs ganze Interessen in Anspruch nahm u . der
ungarische Landtag 26 . Juni 1866 auf unbestimmte
Zeit vertagt wurde . Österreich konnte bei einem Con -
flicte mitPreußen , der in der Luft lag , ans keine Bun¬
desgenossen rechnen , Preußen fand seinen Alliirten in
dem von Österreich fortwährend verletzten u . nachVe -
netien lüsternen Italien . Am 16 . März 1866 gab
Österreich im Widerspruche mit seiner bishcrigenPo -
titik in Schleswig - Holstein die Lösung dieser Frage
dem Bunde anheim u . beantragte die Mobilisirnng
von 4 Bundesarmeccorps aus den Mittel - u . Klein¬
staaten . Ilm den Krieg zu vermeiden , bot Preußen
Oesterreich die Leitung Süddentschlands an , wenn
es Norddeutschland führen n . die Herzogthümer be¬
halten dürfe . Österreich , den Krieg für unvermeidlich
ballend , lehnte ab und rüstete ; an seinem Auftreten
scheiterte der Plan der Friedensconfcrenz 4 . Juni .
Infolge der Erklärung Oesterreichs am Bunde be¬
treffs der Herzogthümer erklärte Bismarck den in der
Schleswig - Holsteinischen Frage 14 . Aug . 1865 ge¬
schlossenen u . 20 . Aug . bei einer Zusammenkunft der
Monarchen von Österreich u . Preußen in Salzburg
ratificirten , Laucnburg der preußischen Krone zner -
kcnuendcn , die Regierungsrechte zwischen beiden
Staaten in Schleswig -Holstein theilenden Gasteiner
Vertrag sür erloschen u . ließ die Herzogthümer be¬
setzen . Österreich protestirle und Kübeck stellte 11 .

Juni am Bunde den Antrag auf Mobilisirnng aller
BundeSarmeecorps , von der Stimmung Süddentsch¬
lands unterstützt ; 14 . Juni wurde der Antrag mit
9 gegen 6 Stimmen zum Beschluß erhoben u . Preu¬
ßen trat aus dem Bunde . Kübeck protestirte gegen
den Austritt u . garantirte 16 . Juni im Namen des
Kaisers allen bundestreuen Fürsten ihren Besitz u . be¬
waffnete Hilfe , siedelte 14 . Juli mit dem sehr gelich¬
teten Bundestage nach Augsburg über u . präsidirte
24 . Aug . der letztenSitzung . Als derKrieg losbrach ,
war Österreich mit seincnRüstnngen noch weit zurück
n . Italien warf die Maske ab , griff zum Schwerte .
Der Krieg wurde sehr unglücklich und ohne Einheit
in der Leitung geführt , Österreich suchte durch das
Anerbieten der Cession Benetiens an Frankreich
Napoleon zur activen Intervention bei Italien zu
vermögen , erreichte dies aber nicht u . mußte 23 .
Aug . im Prager Frieden die neue Lage der Dinge
in Deutschland anerkennen , ans dem es ausgestoßen
war , aus Schleswig -Holstein ganz verzichten und
Preußen 20 Millionen Thlr . Kriegsentschädigung
zahlen ; an Italien mußte es durch Napoleons Ver¬
mittelung Venetien 3 . Oct . 1866 im Wiener Frieden
abtretcn . Das Habsbnrg an Deutschland u . Italien
knnpfendcBand war zerrissen . DieMißstilnmnng des
deutschen Volkes in Oesterreich gegen die leitenden
Staatsmänner sprach sich so offen ans , daß Graf
Mensdorff 30 . Öct . 1866 als Minister des Äußeren
durch den seitherigen k. sächs . Minister Baron Neust
ersetzt werden mußte ; Baron John wurde gleichzei¬
tig definitiver Kriegsminister u . während Esterhazy
abging , blieb Belcredi .

Österreich mußte jetzt , einzig aufseine Monarchie
angewiesen , sich innerlich stärken n . regeneriren , seine
überreichen Kräfte glücklich verwerthen ; dem abso¬
luten Staate mußte man unbedingt entsagen und
einen freiheitlichen folgen lassen . Belcredi fühlte die
Nothwendigkeit des Ausgleichs mit Ungarn , dachte
aber daran , aus Österreich einen feudalen Födera¬
tivstaat mit absolut monarchischer Spitze zu machen ;
sllnfselbständigeKönigreichesolltederKaiserdurchPer -
sonalunion regieren ; für Ungarn wollte Deak hiervon
absolut nichts hören . Am 2 . Jan . 1867 erschien auf
Belcredis Anstisten ein kaiserliches Patent , welches
einen außerordentlichen Neichsrath aus den dentsch -
slavischen Ländern cinberief , der die Bedingungen
des Ausgleiches mit Ungarn prüfen sollte ; die bis¬
herigen Landtage wurden aufgelöst , neue Landtags¬
wahlen ungeordnet u . befohlen , die neuen Landtage
sollten zu dem außerordentlichen Reichsrathe depu -
tiren . Hiergegen sprach Neust entschieden , ebenso die
Mehrzahl der liberalen Führer in allen Kronlanden
und um Deaks Partei zu gewinnen u . auf ihr den
Ausgleich mit Ungarn aufznbauen , ernannte Franz
Joseph sauf Beusts Rath sofort 17 . Febr . ein unga¬
risches Ministerium unter Andrassys Führung , wel¬
ches aus Dcakisten bestehend , 14 . März den Treueid
leistete . Belcredi trat schon 7 . Febr . ab und Neust
wurde Ministerpräsident . Ungarn entsagte nun der pu¬
ren Personalunion , derAusgleich mitOsterreich fand
statt . Siebenbürgen wurde Ungarn wieder einvcr -
leibt , Kroatien von Ungarn wieder abhängig , woge¬
gen beide Lande nachher vergebens protestirten . Da¬
für gestatteten die Ungarn die Revision ihrer in er¬
regten Tagen entstandenen 1848er Gesetze . Neust
wie Deak waren offen n . ehrlich sür den Ausgleich



825Ostcrreich - Ungarn ( Gesch . ) .

thätig . Anstatt des Centralismus war nunderDna -
lismus in der Monarchie eingeführt . Während die
übrigen Staaten das Factum ruhig Hinnahmen ,
verlangten die Czechen ebenfalls Autonomie u . ein¬
fache Personalunion mit Österreich , sie wollten ein
Reich aus Böhmen , Mähren u . Schlesien gebildet
wissen und der böhmische Landtag sprach so schroff ,
daß er 26 . Febr . aufgelöst wurde ; aus Haß gegen
Deutsch -Österreich warfen sich nun die Czechen immer
rückhaltloser Rußland in die Arme u . wurden Pan -
slavisten , von den dortigen Panslavisten gehätschelt .

Am 22 . Mai eröffnete der Kaiser beide Häuser des
deutsch - slavischen Reichsrathes . Das Abgeordneten¬
haus hob inderAdreßdebatte bes . dieNothwendigkeit
der Revision des allgemein verhaßten Cvncordates
hervor ; Beust hielt sich als Protestant von der Frage
zurück , überließ sie dem Reichsrathe , wo sie im Juli
zur Sprache kam .

Am 8 . Juni erfolgte unter Beobachtung aller alten
Gebräuche in Pest die Krönung des Kaisers zum
Könige von Ungarn und hierdurch die ceremonielle
Aussöhnung Österreichs u . Ungarns ; ihr folgte eine
universelle Amnestie politischer Verurtheilten u . die
Vertheilung des Krönnngsgeschenkes unter die Hon -
veds od . ihre Hinterbliebenen von 1848 — 49 . Beust
mußte jetzt die Monarchie im Inneren reconstruiren ,
jeden Conflict mit dem Auslande vermeidend u . die
nationalen Gegensätze im Inlands vermittelnd , was
bei demTobeu derPolen , Czechen u . Slowenenkeiu
Leichtes war ; darum konnte er augenblicklich Öster¬
reich nicht gebieterisch im Rathe der Großmächte er¬
scheinen lassen , er hatte zu Hause genug zu ordnen .
Am 23 . Juni ernannte ihn der Kaiser zum Reichs¬
kanzler , 1868 zum Grafen . , An die Übelstäude der
Finanzen gewöhnt , wandte Österreich von ihnen die
Augen wieder auf die Concordatssrage , es kam zu
sehr erregten Auftritten im Abgeordnetenhause , der
Antrag Herbsts auf Einführung der Civilehe , Eman -
cipation der Schule von der Kirche » . Ordnung der
iuterconfessiouellen Verhältnisse wurde 20 . Juli mit
großer Majorität angenommen . Doch beschloß die
Regierung die confessionellen Angelegenheiten durch
Verhandlungen mit Rom zu regeln u . betraute da¬
mit den Gesandten an der Curie , Baron Hübner ,
dann Graf Crivelli n . Baron Meysenbug , seine Nach¬
folger , u . endlich den Antonelli mehr imponirenden
Gesandten , Grafen Ferdinand Trauttmansdorff . 25
Erzbischöfe u . Bischöfe ans Cisleithanien schrieben
2 . Oct . 1867 dem Kaiser , die Angriffe gälten nicht
dem Concordate , sondern der Religion ; den allge¬
meinen Zorn hierüber bemerkend , tadelte der Kaiser
ihr Vorgehen und von allen Seiten liefen Adressen
gegen die Herrschaft der Klerikalen ein , selbst ans
Tirol . Die Gesetze über Civilehe und Emancipation
der Schule wurden 23 . und 29 . Oct . angenommen ,
aber im Herreuhause nicht durchgelassen u . der Streit
überdauerte das Jahr 1867 , doch wurde 3 . Nov . 1867
eine konfessionslose Lehrerbildungsanstalt mit Regier -
ungserlaubniß in Wien eröffnet . Eine vom Reichs¬
rathe und dem ungarischen Landtage ernannte Aus -
gleichsdeputation einigte sich dahin , die Beitrags¬
quoten zu den gemeinschaftlichen Ausgaben auf 70° /o
für Cis - u . 30 für Transleithanien festzustellen ; be¬
treffs der Staatsschuld sollte die westliche Reichshälfte
eine Vorbelastung von 25 Will . Fl . übernehmen , der
Rest in der Proportion 70 : 30 getragen werden ;

beide Reichstagshänser nahmen diese Bestimmungen
an . Die Febrnarverfassnng wurde gründlich revidirt
und nach der Annahme in beiden Häusern 21 . Dec .
vom Kaiser sanctionirt . Österreich war jetzt zur
österreichisch - ungarischen Monarchie gewor¬
den , welchen Namen es 14 . Nov . 1868 osficiell au -
nahm ; es bedurfte darum eines besonderen cis - und
eines transleithauischen Ministeriums und für beide
Reichshälften für die gemeinsamen Angelegenheiten
( Äußeres , Krieg u . Finanzen ) eines Reichsministe -
rimns . Jnllngarn bliebdasMinisteriumdesGrafen
Audrassy , für Cisleithanien ernannte der Kaiser
30 . Dec . 1867 ein verantwortliches Ministerium ,
bekannt als Doctoren - oder Bürgerministerinm , es
bestand aus Fürst Carlos Auersperg ( Präsident ) ,
Gras Taaffe ( Vicepräsident . Landesvertheidigung u .
öffentliche Sicherheit ) , vr . Giskra ( Inneres ) , vr .
Herbst (Justiz ) , vr . Brestel ( Finanzen ) , Edler von
Plener (Handel ) , Ritter von Hasner ( Cultns und
öffentlicher Unterricht ) , Graf Potocki (Ackerbau ) , vr .
Berger ( ohne Portefeuille ) . Diese Minister sollten
mit dem Reichsrathe , die ungarischen mitdem Reichs¬
tage verhandeln . Zu Reichsmiuistern waren schon
24 . Dec . 1867 ernannt worden Beust (Auswärtiges ) ,
Baron Becke ( Finanzen ) und Baron John (Krieg ) ;
letzterem folgte 19 . Jan . 1868 Baron Kuhn , der
Reorganisator des Heeres . Mit den aus Reichsrath
u . Reichstag zu bildenden Delegationen von 60 Mit¬
gliedern sollten die Reichsminister die gemeinsamen
Angelegenheiten berathen . Am 21 . März 1868 ka¬
men die Kirchengesetze zu Wege , Wien illuminirte ,
die Provinzen jubelten auf u . der Kaiser Unterzeich¬
nete 25 . Mai , so sehr auch der Klerus von der Kanzel
n . in derPresse dagegen kämpfte . Durch dienencn Ge -
setzewurde dieGerichtsbarkeitinEhesachen derKatho -
liken den weltlichen Gerichtsbehörden überwiesen , die
oberste Leitung u . Aufsicht über das ganze Unterrichts -
u . Schulwesen dem Staate zuerkannt u . die intercon -
fessionellen Verhältnisse im Sinne der kirchlichen
Gleichberechtigung festgestellt . Hiergegen protestirte
der Nuntius in Wien , Falcinelli ; Beust gab ihm
einfach eine Empfangsbescheinigung ; Pius IX . ver¬
dammte die drei Gesetze in einer Ällocution an die
Bischöfe vom 22 . Juni 1868 , aber das Ministerium
blieb dabei u . Beusts Note nach Rom vom 3 . Juli
sprach es entschieden aus , trotz der neuen Gesetze sei
die Katholische Kirche nirgends so gut daran wie in
Österreich . Gegen die das Volk aufhetzenden Bischöfe
ging die Regierung mit Geldstrafen vor . Im Dec .
1867 ergab sich eine Schuldenlast von über 3025
Mill . Fl . , die Zinsen dieser Schuld verschlangen gro -
ßentheils die indirecten Stenern und das Militär
die direkten . Am 6 . Juni nach der Finanzdebatte
wurden alle Gattungen der fundirten allgemeinen
Staatsschuld mit Ausnahme der Loose von 1854 n .
1860 u . des Steueranlehens von 1864 in eine ein¬
heitliche 5° /Jge Schuld mit der Belastung einer
16° / oigen , Steuer verwandelt . Die Nationalitäten
machten Österreich nach wie vor zu schaffen , Ungarns
Erfolge ließen die anderen Nationen nicht schlafen ,
auf den Augustlandtagen von 1868 wurde die neue
Verfassung angegriffen u . zumal die Czechen über¬
ließen sich tollem Fanatismus u . trieben den Deut¬
schenhaß bis zur Farce ; ans dem böhmischen Land¬
tage erschienen sämmtliche czechische Deputirten nicht
und forderten in einer Declaration Böhmens Selb .
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ständigkeit ; Gleiches geschah in Mähren von den
Czechen . Die Regierung sah sich gezwungen , Gewal !
anzuwenden ; alle Civil - u . Militärantorität in Böh¬
men wurde in die Hand des Feldmarschalls Baron
Koller gelegt ( 10 . Oct . ) , der kräftig den Aufstand
unterdrückte , nachdem er über Prag den Belager¬
ungszustand verhängt hatte . Auersperg trat infolge
von Zcrwiirfuissen mitBcust , derhiuter seinem Rücken
mit den Czechenführern wegen eines Ausgleiches ver¬
handelt hatte , 26 . Sept . ab , Graf Taaffe wurde pro¬
visorisch und 17 . April 1869 definitiv Präsident des
cisleithanischen Ministerrathes . Auch zwischen Un¬
garn und Kroatien -Slawonien wurde von Benst ein
Ausgleich 21 . Juli 1868 geschlossen u . bei gemein¬
samen Berathnugen nähmen hinfort kroatische und
slawonische Magnaten u . Depntirte an dem ungari¬
schen Landtage Theil . Nach langen Debatten über
ein Nationalitätsgesetz sür das idiomreiche Translei -
thanien ging 29 . Nov . 1868 Deals Antrag durch ,
der die ungarische Sprache zur Staatssprache u . zur
Sprache der gesetzlichen Verfügungen erklärte ; auch
Siebenbürgen wurde immer mehr magyarifirt . Der
17 . Oct . 1868 znsammentretende Reichsrath beschäf¬
tigte sich bes . mit dem neuen Wehrgesetze . Die Re¬
gierung schlug für die nächsten lOJahre eine Kriegs -
dieustzeit von 12 Jahren , allgemeine Wehrpflicht ,
ein Militärbudget von 80 Will . Fl . u . eine Kriegs¬
stärke von 800 ,000 Mann bei einer Friedensstärke
von 255 ,000 vor . Der ungarische Reichstag geneh¬
migte den Antrag , ebenso der cisleithanische 13 . bis
28 . Nov . 1868 ; 5 . Der . sanctionirte der Kaiser das
Gesetz , welches eine starke einheitliche Armee in beiden
Hälften derMonarchie begründen sollte . 1869 wurde
der Kampf auf religiösem u . politischem Gebiete fort¬
gesetzt . EinigePrälaten , voranBischof Rudigier von
Linz , bestritten ohne Unterlaß die Maigcsetze von 1868 ,
während lautern . lauter der Nus nachAbschaffung des
Concordates erscholl , der Wunsch auf Einführung der
obligatorischen Civilehe im Abgeorductenhanse ein¬
gebracht wurde u . die Klosterwillkür durch die Auf¬
findung der unglücklichen Nonne Ubryk in Krakau
ihre grellste Illustration erhielt . Aus dem ungemein
beschäftigten Reichstage gingen der Gesetzantrag auf
Einsühriing der Schwurgerichte bei Preßvergehen ,
Las Landwehrgesetz , ein neues Schulgesetz rc . unter
mehr od . weniger Widerspruch durch . Unverkennbar
war der Fortschritt im staatlichen Leben . Während
in Böhmen die Czechen in ihrer Wuth nicht abließen ,
aber von Koller im Zaume gehalten wurden , ging
es ans den Landtagen theilweise unruhig zu . JnUn -
garn wurde die Einverleibung Dalmatiens in der
Adresse an den König gefordert , außerdem forderten
die Ungarn die Einverleibung der Militärgrenzc ;
in Krain rief man nach einem slowenischen König¬
reichen . in Galiziennach gleicher Unabhängigkeit , wie
sieUngarn habe .Auch wurde Beusts Politikvielfach au -
gegrifsen , insofern er darnach strebe , in den deutschen
Angelegenheiten , die Österreich - Ungarn nichts an¬
gingen , seinen Einfluß zu erhalten ; aus diesem Grunde
strich man ihm die Gesandtschaften in denHansestädten ,
Braunschweig u . Oldenburg , selbst die Botschaft in
Rom mußte von ihn erkämpft werden . In Dalma¬
tien bewirkte die Heranziehung der slavischen Berg¬
dalmatiner ( Bocchesen ) zur Landwehr infolge des
neuen Landwehrgesetzcs Oct . 1869 einen erbitterten
Ausstand . Das streitsüchtige Volk wurde von den

Montenegrinern unterstützt und hatte an Rußland
einenheimlichenSchutz . Es kamzu blutigenKämpfen
milden gegen dieBocchesen geschickten Truppen , meh¬
rere Generale waren unglücklich , schließlich beruhigte
sie Feldmarschalllieuteuant v . Rodich , indem er all¬
gemeine Amnestie u . jedem BocchesenlOFl . bewilligte ,
Dec . 1869 bis Jan . 1870 .

Das cisleithinische Ministerium spaltete sich inzwei
Parteien , die eine , bestehend aus Giskra , Brestel ,
Hasucr , Herbst n . Pleuer , empfahl in einer Denk¬
schrift über die Lage der Monarchie 18 . Dec . 1869
dem Kaiser das Festhalten an der Verfassung u . an
den in ihr der Autonomie der einzelnen Kronlande
gezogenen Grenzen ; eine Abänderung des Wahl¬
modus sei nur durch den Weg des Gesetzes statthaft ,
um Len Reichsrath unabhängiger zu machen . Dem
entgegen forderten Taafse , Berger u . Potocki in ih¬
rem Memorandum vom 24 . Decbr . Verständigung
mit der polnischen , czechischen , slowenischen Opposi¬
tion , Änderung der Wahlgesetze in Betreff der De -
pntirten für den Reichsrath , Neuwahl aller Land¬
tage u . des Abgeordnetenhauses im Reichsrathe u .
wollten allmählich die Verfassung so abändern , daß
der Föderalismus wieder eintreten würde . In dem
am 13 . Dec . 1869 eröfsneten Reichsrathe trat die
Majorität auf die Seite der Ministermajorität , 17 .
Jan . 1870 wurden Taaffe , Berger u . Potocki ent¬
lassen ; Hasner wurde Ministerpräsident , 1 . Febr .
Gleichzeitig wurde Stremayr Minister für Cultus
u . öffentlichen Unterricht , Feldmarschalllieurenant v .
Wagner für Landesvertheidigung und Bauhaus für
Ackerbau ; das Polizeiministerinm wurde aufgelöst .
Als Neichsfinanzminister trat nach Beckes Tod Jan .
1870 Lonyay ein . Alsbald nach der Unfehlbarkeits -
erklärnng des Papstes fiel das Concordat ; 30 . Juli
beauftragte der Kaiser Stremayr mit der Vorlage
des dasselbe aufhebenden Gesetzes an den Reichs¬
rath . Die Frage über die Wahlreform veruneinigte
alsbald das Cabinet Hasner ; da man der erforder¬
lichen H Majorität nicht sicher war , sollte sie für diese
Session vertagt werden ; Giskra , der unverweilte
Wahlreform verlangte , ging darum 20 . März ab .
Nun brachte die Regierung Las Nothwahlgesetz 30 .
März vor , worauf so viele Abgeordnete ihr Mandat
niederlcgten , daß das Haus nahezu nicht mehr be¬
schlußfähig wurde . Als die Minister die Auflösung
der Landtage , deren Glieder den Neichsrath verlassen
hatten , forderten , gab derKaisernichtnach , das Mini -
steriiimHasnertrat ab u . 4 . AprilbildeteGraf Potocki
ein neues . Beide Häuser des Neichsrathes warnten
den Kaiser , den Schwerpunkt der Gesetzgebung in die
Landtage znverlegeu , das Abgeordnetenhaus wurde 8 .
April vertagt , dann sanimt allenLandtagen außer dem
böhmischen aufgelöst , 21 . Mai . Das neue Ministe¬
rium unter Potockis Leitung war ohne eigentliche
Parteifarbe u . nur eine Art Provisorium zu einem
aus dem neu gewählten Abgeordnctcnhanse hcrvor -
gchenden . Potocki suchte mit den Polen u . Czechen
einen Ausgleich zu erreichen , beries im April czechi -
sche Vertrauensmänner nach Wien , aber umsonst .
Die neuen Landtage wurden nun cinberufcn und 5 .
Sept . der Reichsrath eröffnet . Ausrechterhaltung der
Verfassung u . keine Concessioncn an die Polen , Cze¬
chen rc . war das Verlangen beider Häuser in ihren
Adressen ; Potocki sah darin ein Mißtrauensvotum ,
das Entlassungsgesnch des Ministeriums wnrdeNov .
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1870 angenommen , doch sein Nachfolger erst im
nächsten Jahre ernannt . Alm 22 . Nov . wurde der
Reichsrath vertagt und die sich ihm anschließenden
Delegationen in Pest genehmigten außer dem Bud¬
get für 1871 eine außerordentliche Ausgabe von 60
Mill . Fl . für das Militärwescn , um auf jeden Fall
dem Kriege begegnen zu können , den Deutschland
mit Frankreich führte . Benst hätte gern ein Bünd -
niß Oesterreichs mit Frankreich geschlossen , um Rache
für Sadowa zu nehmen , die Czechen , Polen u . Ma¬
gyaren dachten ganz französisch n . Österreich rüstete ;
als aber der Krieg im Gange war , zog Benst es vor ,
Frieden zu halten , wie die Deutsch - Ocsterreicherbe¬
gehrten nnd erklärte sich 18 . Juli 1870 für strenge
Neutralität in einer Circulardepesche ; Deutschlands
Siege waren der Hauptgrund dazu . Am 7 . Febr .
1871 wurde Graf Hohenwart , ein Hochtory und
klerikal gesinnt , ans eigenster Jnitiativedes Kaisers
zur allgemeinen Überraschung zum Minister des
Innern ernannt u . mit der Bildung eines Ministe¬
riums betraut , welches über den Parteien stehen
sollte . Minister der Justiz wurde der czechische Uni¬
versitätsprofessor vr . Habietinek , des Cnltns n . Un¬
terrichts der czechische Ministerialrath Jirecek , der
bedeutendste czechische Literarhistoriker , beide von der
böhmischenAusgleichspartei . Landesvertheidigungs -
minister wurde Generalmajor Scholl , Minister ohne
Portefeuille , aber einzig thätig mit Galizien einen
Ausgleich zu erzielen , der Pole Graf Grocholski ( 11 .
April ) ; der württembergische Universitätsprofessorin
Wien , vr . Schäffle , ein entschiedener Großdeutscher ,
der bald die Seele des sonst klerikal - fendal -czechischen
Cabinets war , erhielt das Portefeuille für Handel u .
zeitweilig für Ackerbau ; nur derFinanzministerBa -
ron Holzgethan blieb aus dem CabiuetePotocki . Mit
Rechtsahen dieDeutscheninÖsterreichvollMißtrauen
auf das Cabinct , von dessen Mitgliedern keines der
deutschen Verfassungspartei angehörte . Das von
Schäffle verfaßte Cabinetsprogramm befürwortete
den Separatismus , wenn es auch dies Wort ver¬
warf , durch die Hebung der Landtage der Provinzen
u . die Herabdrückung des Reichsrathes . 25 . April
1871 machte das Cabinet im Abgeordnetenhause
eine die Competenz der Landtage erweiternde Vor¬
lage , die 9 . Mai abgelehnt wurde . 5 . Mai reichte
Hohenwart bei dem Abgeordnetcnhanse eine Vor¬
lage ein , durch die den Polen in Galizien der größere
Theil ihrer Forderungen , die auf Selbständigkeit
ausliefen , zugestanden wurde , u . 10 . Mai bekannte
er bei deren Berathung , er sei gesonnen solche Con -
cessionen nicht nur Galizien sondern auch Böhmen
zu bieten . Offen sprach er im Geiste des Födera¬
lismus , die Aufregung im Hause war ungeheuer , die
Sitzung wurde abgebrochen u . eine von Herbst ent¬
worfene Adresse an den Kaiser schilderte rllckhaltslos
die von diesem Ministerium Oesterreich drohenden
Gefahren . In seiner Anwort ans die Adresse ( 30 .
Mai ) hielt der Kaiser enge zu den Ministern . An¬
fänglich wollte nun die Verfassungspartei das Bud¬
get verwerfen , doch unterblieb dies 7 . Juni u . der
Reichsrath genehmigte , bevor er 10 . Juli auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt wurde , das Budget . Dieser
Sieg machte Hohenwart immer kühner , der Zusam¬
menhang der Verfassnngspartei war gesprengt . 4 .
Aug . wurden die Grundzüge des Ausgleichs mit den
Czechen einem Ministerrathe vorgelegt , dem der

Kaiser präsidirte nnd 5 . Aug . empfing Letzterer den
CzechenfllhrerRieger in fast ZstündigerAudienz . Am
11 . Aug . löste ein kaiserliches Patent das Abgeord¬
netenhaus des Reichsrathes auf und ordnete für die
meisten verfassungstreuen Landtage Neuwahlen auf
September an , während die separatistisch gesinnten
blieben . Die Wahlen für die aufgelösten Landtage
fielen ganz zuungunsten der Verfassnngspartei aus ,
sie konnte nur auf 66 Stimmen gegenüber 136 Mi¬
nisteriellen rechnen und beschloß , gar nicht in den
neuen ReichSrath einzntreten . Die verfassungstreuen
Landtage griffen erbittert das Ministerium an , des .
heftig sprach der niederösterreichische 10 . Oct . n . die
spitzesten Pfeile wurden auf Schäffle geschleudert .
14 . Oct . schloß das Ministerium die verfassungs¬
treuen Landtage u . die ärgste Reaction drohte dem
Lande . Dem Kaiser lag jetzt dieAdresse vor , die den
Czechen die volle Herrschaft über die inneren Ange¬
legenheiten Böhmens in die Hände spielen sollte .
Da schilderte Benst in einer nach Ischl eiugesandtsn
Denkschrift Franz Joseph die Gefahren , wenn er
diese Richtung betrete ; zu Hohenwarts Schrecken ver¬
schob der Kaiser alsdann die Unterzeichnung der
böhmischen Concessionen , Benst gewann die Ober¬
hand , 16 . Oct . wurde auch Andrassy nach Wien be¬
rufen u . sprach sich entschieden gegen die böhmischen
Reichsgelüste n . für Beusts Denkschrift aus . Am 26 .
Oct . fiel das Ministerium Hohenwart und der Aus¬
gleich mit Böhmen war abermals gescheitert . Ba¬
ron Kellersperg wurde beauftragt , ein neues Mini¬
sterium zu formiren , doch erhielt er für sein den Aus¬
gleich mit Galizien ausschließendes Programm die
kaiserliche Billigung nicht . Zn allgemeiner Über¬
raschung nahm Graf Benst 6 . Nov . seinen Abschied ,
man sah darin ein Sühnopfer an den Grimm der
besiegten Feudalen , Klerikalen nnd Czechen . Ohne
den Titel eines Reichskanzlers zu erhalten , wurde
Graf Andrassy an Beusts Stelle Neichsminister für
die auswärtigen Angelegenheiten ; anstatt seiner
wurde Lönyay ungarischer Ministerpräsident . An¬
drassy schritt auf der Bahn Beusts fort , während
dieser als Gesandter in London für einen engen An¬
schluß Englands an Österreich thätig ist . Fürst Adolph
Auersperg bildete , in Übereinstimmung mit der Ver¬
fassungspartei das 25 . Nov . vom Kaiser genehmigte
Ministerium für Cisleithanien , in welches Holzgethan
wieder herübergenommen wurde . Es bestand ans
Auersperg ( Präsident ) , Lasser ( Inneres ) , Glaser
(Justiz ) , L >tremayr ( Unterricht u . Cnltns ) , Banhans
( Handel ) , Chlnmstzki ( Ackerbau ) , Horst ( Landcsver -
theidiguug ) , Holzgethan ( Finanzen ) , Unger ( ohne
Portefeuille ) . AlsHolzgethan 15 . Jan . 1872 Reichs -
fiuanzminister wurde , folgte ihm in Wien Depretis .
Noch 25 . Nov . 1871 wurden die illegalen Landtage
aufgelöst , bei den Neuwahlen kam die liberale Ver -
fassnngSpartei wieder zum Erfolge , 28 . Dec . trat
der Reichsrath zusammen nnd war , wenn gleich die
meisten Föderalisten u . Klerikalen nicht erschienen ,
doch beschlußfähig . Andrassy sah in dem guten Ein¬
vernehmen zwischen Österreich u . Deutschland , wie
es die Begegnungen beider Kaiser in Ischl u . Ga¬
stein ( Aug . u . Sept . 1871 ) befestigt hatten , ein kost¬
bares Kleinod . Auerspergs Versuche zum Ausgleich
mit Galizien scheiterten 1871 wie 1872 an dem pol¬
nischen Verlangen voller Autonomie .

Am 9 . Febr . 1872 legte die Regierung dem Ab -
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geordnetenhause desReichsrathes als erste Maßregel
gegen die Föderalisten ein Nothwahlgesetz vor , wel¬
ches mit 104 gegen 49 Stimmen 20 . Febr . ange¬
nommen wurde (das Herrenhaus trat mit 73 gegen
10 bei ) , bei Erledigung od . Nichtbcsetzung von Land -
tags - od . Reichsrathsmandaten können Neuwahlen
unmittelbar durch die landtagswahlberechtigten Ge¬
biete , Städte u . Körperschaften vorgenommen wer¬
den . Die liberale Partei n . Presse ui Österreich sah
mit innigem Bedauern , wie der Cultnsminister
Stremayr immer mehr nach dem Vatican hinneigte
und die Bischöfe , die sich zur Unfehlbarkeit bekannt
hatten , mnthiger austraten — diese Richtung bewies
auch seine feindliche Stellung gegen die Altkatholiken .
Bei den Neuwahlen in Ungarn siegten dieDeakisten ,
bei 400 Depntirten gehörten nur 40 der äußersten
Linken an . In Böhmen wurde der noch aus Hohen¬
warts Zeit datirende czechisch - fendale Landtag 13 .
März 1872 aufgelöst , in dem neu gewählten erhielt
die Verfassnngspartei die Zweiürittelmajorität und
schickte 40 verfassungstreue Abgeordnete 5 . Mai in
den Reichsrath , der bis zum 22 . Juni tagte . In
Kroatien war man mit dem magyarischen Regiments
äußerst unzufrieden , denn wie in Slawonien u . Sie¬
benbürgen wurde von den Ungarn jedes autonome
Gelüste niedergehalten ; so fielen die Landtagswahlen
der Pester Regierung meist ungünstig 25 . Mai aus
und die Kroaten brachten vor den Kaiser ihre Be¬
schwerden . Auf dem 4 . Sept . eröffneten ungarischen
Reichstage wurde 18 . Nov . im Unterhause der Mi¬
nisterpräsident Graf Lönyay von einem Depntirten
( Csernatony ) der Bereicherung im Ministerium ge -
ziehen , Lvnyay , sich nicht schuldfrei wissend , reichte
2 . Der . seine Entlassung ein u . der Handelsminister
Szlavy ersetzte ihn , währenddessenStelleGrafZichy
einnahm . Die Dreikaiserzusammenkunft in Berlin
im Sept . 1872 bewies , daß Österreich , Rußland u .
Preußen in den großen europäischen Fragen einig
seien u . in Frieden mit einander zu leben wünschen ,
gegenüber der Türkei wurde Österreich seitdem we¬
niger eifrig in seiner Protection .

FürdieWahlreformgesetzedesReichSrathes , welche
derRcichseinheit einen festen Untergrund geben soll¬
ten , gewanndieVersassungsparteidieMajorität , über
116 Stimmen , u . 3 . April 1873 erhielten dieselben
des Kaisers Bestätigung ; die föderalistischen Träume
von den mächtiger gemachten Landtagen zerstoben ,
so sehr die Czechen auch dafür agitirten . Es war ein
hochwichtiger Schritt zur definitiven Befestigung der
Berfassnng , daß der Reichsrath künftig durch directe
Volkswahlen und nicht mehr durch Wahlen der 17
Landtage gebildet wurde ; die Verfassungspartei
durfte von nun an mit Sicherheit auf über H Majo¬
rität unter den 353 Depntirten des neuen Reichs -
rathes rechnen . Die Bemühungen znm Ausgleiche
mitGalizien scheiterten wieder an den übertriebenen
polnischenFordcrungen ; um die Gemäßigten imKö -
nigreiche sürÖsterreich zu gewinnen , berief derKaiser
ihr Haupt , den Lemberger Bürgermeister Zimial -
kowski , 22 . April als Minister ohne Portefeuille in
den Rath der Krone . Für die Weltausstellung be¬
willigte der Reichsrath allmählich 17 Mill . Gulden ,
u . der Kaiser cröffnete sie in Wien 1 . Mai ; um die¬
selbe Zeit brach aber auch der Börsenkrach aus und
stürzte an 1000 Geschäfte mit einem Male um . Von
sremden Fürsten erregten in Wien ans der Ausstell¬

ung das meiste Interesse Kaiser Alexander II . , Kai¬
ser Wilhelm und König Victor Emannel : die alten
Verstimmungen schienen begraben . In Ungarn zeig¬
ten sich die Finanznölhe recht schlagend , da mit ma¬
gyarischer Großmannssucht darauf losgewirthschaftet
und keine rechte Bilanz zwischen Einnahme u . Aus »
gäbe gezogen wurde . Auch die Stellung derRegierung
gegenüberdemReichstagewardnrchdieZerfahrenheit
der Parteien schwankend u . Wien durfte hoffen , nach
und nach wieder anstatt Pest der Schwerpunkt der
Monarchie zu werden . In Österreich -Ungarn konnte
man gegen die Übergriffe der Curie nicht so rasch
Vorgehen , wie in Deutschland , trotzdem versprach in
Ungarn der Cultusminister Trefort das Verhältniß
zwischen Staat u . Kirche zu regeln und Gesetze über
die Freiheit der Cnlte vorznlegen ; in beiden Hälften
der Monarchie verloren die Universitäten ihren spe »
cifisch katholischen Charakter und dem Überhandneh¬
men der Jesuiten wurde trotz der cnrialen Gesinn¬
ungen des Cnltnsministers Stremayr gesteuert . Der
Ausgleich zwischen Ungarn u . Kroatien wurde end¬
lich revidier und in der neuen Gestalt 5 . Sept . vom
Landtage angenommen ( s. Kroatien ) . Das Budget
für 1874 ergab ein Deficit von 31 Mill . Gulden für
Ungarn u . sollte durch eine Anleihe gedeckt werden ,
die auch noch schon genehmigte Staatsbanken mit
umsaffen sollte ; der nngar . MinisterpräsidentSzlavy
n . der Finanzminister Kerkapolyi brachten aber nur
einen Theil der Anleihe zusammen ; obgleich das
Budget im November genehmigt wurde , traten Ker¬
kapolyi » . derVerkehrsminister l8 . Dec . ab ; Szlavy
u . Zichy mußten ihre Stellen zu den eigenen über¬
nehmen , fanden aber an der sich abnntzenden Dbak -
partei , die mit ihrem Führer krank war , keinen festen
Arm mehr . Der bisherige Führer der Linken , Ko -
lomanGhicy , trennte sich von diesen u . vereinte alle
liberalen Elemente zu einer Centrnmspartei zwischen
der Linken u . der Dcakpartei . Die Neuwahlen zum
Neichsrathe waren der Regierung sehr günstig , selbst
in Tirol : von 353 Abgeordneten waren verfassnngs -
freundlich 233 ; Hohenwart führte die Opposition .
Am 5 . Nov . eröffncte der Kaiser beide Reichsraths -
hänser . Die Adressen derselben auf seine Thronrede
erklärten , es genüge nicht , Lücken der Gesetzgebung
in dem Verhältnisse von Kirche » . Staat ansznfllllen ,
sondern volle Glaubens - u . Gewissensfreiheit sei Er «
sorderniß . In Böhmen beschloß der Czechenclub ,
während sich die Czechen jetzt in Jung - u . Altczechen
schieden , die czechischen Abgeordneten hätten nicht
nur dem Reichstage , sondern auch dem Landtage
fern zu bleiben , u . die Jungczechen , bei dieser Ge¬
legenheit besiegt , legten ihre Mandate 24 . Nov . nie¬
der . Das 25jährige Regierungsjubilänin FranzJo -
sephs fand in beiden Hälften der Monarchie glän¬
zenden . herzlichsteAnfnahme ( 2 . Dec .) . Am 21 . Jan .
1874 legte die Regierung demReichsralhe vier con -
fcssionelle Gesetze vor , die der römischen Hierarchie
entschieden entgegen waren . Das erste , in welchem
das Concordat von 1855 auf ewig abgeschafft wurde ,
regelte die äußeren Rechtsverhältnisse der Katholi¬
schen Kirche ; das zweite handelte von den äußeren
Rechtsverhältnissen der klösterlichcnGenoffenschaften ,
das dritte von den Beiträgen aus den Pfründen zu
dem Religionsfond behufs Deckung der Bedürfnisse
dieses Cultns , das vierte von der gesetzlichen Aner¬
kennung von Religionsgesellschaften . Am 5 . März
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begann , während die Ultramontanen alleMinen da¬
gegen in Bewegung setzten , im Abgeordnetenhause
die Berathung der Vorlagen ; der Papst verdammte
die Gesetze in einer Encyklika an die Bischöfe vom
7 . März und forderte sie zur Auflehnung auf . Der
Kaiser und Andrassy antworteten dem Papste , ihre
constitutionellen Pflichten betonend , und wiesen seine
Eingriffe zurück . Das Abgeordnetenhaus durchlebte
stürmische Tage , aber 16 . März ging das erste Ge¬
setz u . 20 . März das dritte durch . Am 10 . April be¬
gann die Generaldebatte im Herrenhause ; vergebens
beantragten die Klerikalen und Feudalen den Über¬
gang zur Tagesordnung; voll Wuth verließen nun
alle Bischöfe das Hans , beide Gesetze wurden ange¬
nommen 13 . u . 24 . April und vom Kaiser 7 . Mai
sanctionirt . Das vierte Gesetz ging im Abgeordneten¬
hause 16 . April , im Hcrrenhause 6 . Mai durch ; das
zweite ( Klostergesetz ) wurde in seinen Bestimmungen
derart verschärft , daß die Negierung es in dieser Form
für unannehmbar erklärte u . es nicht zu Stande kam .
Unter den Bischöfen gewannen jetzt die Gemäßigte¬
ren die Oberhand , geleitet von Rauscher , und der
Papst , der nicht Alles aufs Spiel setzen wollte , sandte
in aller Eile Jacobini als Nuntius nach Wien , 12 .
April , um einen mocino vivsmU aufzufinden . Die
neuen Gesetze wurden in milder Form , weit zaghafter
als in Deutschland , ausgeübt n . der Episkopat hielt
sich dagegen in einer Art Defensive . Die sog . staats¬
rechtliche Opposition der Feudalen , Cnrialen u . Na¬
tionalen in der Monarchie verlor mehr u . mehr an
Boden ; den Czechen schadete ihre Enthaltung von
allen Regiernugsarbeiten am meisten selbst und 15 .
Sept . nahmen 7 Jnngczechen wieder an den Anbei -
ten des Lanbtages theil . In Ungarn geriet !) die
Deakpartei mehr u . mehr ins Wanken , das Budget
wurde immer ungenügender ; schon 1 . März gab das
Cabinct Szlavy seine Entlassung u . 21 . März kam
das neue unter Bittos Präsidium zu Stande , ein
Deakisten - Cabinet , in welchem abcrGhicy , derFüh -
rer der Centrnmspartei , als Finanzminister saß
Das Comile des Pester Unterhauses entschied sich
für sofortige Einführung der obligatorischen Civil -
ehe , der Cultusminister Pauker war dafür , 21 . Juni
aber wurde der Antrag auf Wunsch der Regierung
wieder von der Tagesordnung entfernt ; man fürch¬
tete , sonst auch Cisleithanicn dasselbe gewähren zu
müssen . Am 15 . Juni wurde Baron Kuhn , da er
zu große Neuerungen im Heerwesen eiugeführt , durch
Baron Koller , den Besieger Böhmens , als Reichs¬
kriegsminister ersetzt . Im Abgcorduetcnhause des
Neichsrathes legte 7 . Nov . der Justizminisler den
Entwurf eines neuen sich vielfach an Las deutsche
anlehnenden Strafgesetzbuches vor , u . 30 . Nov . be¬
antragte Wildaner aus Tirol eine Modifikation des
Schulaussichtsgesetzcs im antiklerikalen Sinne , die
Klerikalen bekämpften ihn leidenschaftlich u . der Cul -
tusminister Stremayr handelte u . sprach antiliberal
wie bisher . In der auswärtigen Politik hieltÖster -
reich an dem Dreikaiserbündnißfest und der Kaiser
ging zu Besuch im Febr . 1874 nach St . Petersburg .

Der bekannte Proceß Ofenheim leitete das Jahr
1875 in Österreich ein ; die höchsten Gesellschafts¬
kreise wurden durch denselben compromitlirt , die
Stellung des Hanptanklägers Ofenheims , des Han¬
delsministers Banhans , selbst total erschüttert ; er
trat eine lange Urlaubsreise nach Italien an und

wurde 20 . Mai entlassen . Handclsminister wurde
Chlnmetzki , den als Ackerbauminister Graf Eolloredo -
Mansfeld ersetzte . Am 9 . Febr . wurde derArtillerie -
Oberstlieuteuant , Erzherzog Johann Salvator ans
dem toscanesischen Hause , zur Strafe zu einem In¬
fanterie - Rcgimente versetzt , weil er in einer Bro -
chüre in ausfallender Weise von Österreich bedrohen¬
den Expansionsgelüsten Deutschlands sprach , Ver¬
stärkung der Festungen und ein enges Bündniß mit
Rußland forderte ; hierdurch gab Andrassy den offe¬
nen Beweis , welchen Werth er auf die Freundschaft
Deutschlands legte . Daß Österreich 1866 vergessen
habe , wurde recht evident durch den Besuch kündge -
than , den Franz Joseph u . Andrassy Victor Ema -
nuel gerade in Venedig 5 . bis 7 . April machten : Ita¬
lien wandte sich nun dein Dreikaiserbündnißmehr
und mehr zu . Das Abgeordnetenhausdes Rcichs -
rathes nahm 17 . März einen die Verhältnisse der
Altkatholiken regelnden Entwurf an , aber das Her¬
renhaus verwarf Liesen wie den Wildauerschen oben
genannten Schulgesetzrevisions - Entwurf . In Un¬
garn gerietst) die ganze Deakpartei , zumal durch den
trostlosen Finanzzustand entmnthigt , ins Schwanken
u . der Führer der Linken , Koloman Tisza , gab , um
an die Regierung zu kommen , im Namen seiner Par -
tei den Widerstand gegen den Ausgleich von 1867
auf . Mit der Deakpartei verschmolz er die seine und
bildete daraus die liberale Partei . Das Ministerium
Bitto trat 28 . Febr . ab und in dem neuen des Ba¬
rons Wenckhcim war Tisza , der dasJnnere erhielt ,
die Seele ; 16 . Oct . wurde er Weuckheims Nachfol¬
ger als Ministerpräsident . Tisza wollte bei Erneuer¬
ung des Zoll - n . Handelsbündnisses Österreichs mit
Ungarn u . bei Revision desAusgleiches Ungarn mög¬
lichst gut stellen ; aber durch die gesteigerten Ansprüche
Ungarns an Österreich n . auf dessenKostcn kam 1875
nichts zu Wege und die fortdauerndewirthschaftliche
Roth lastete schwer auf Österreich . Der Ausbruch
der Jusurrcction in Herzegowina und Bosnien und
das erneuerte Auftreten der Orientalischen Frage
brachte Österreichs Interessen in Widerstreit mit de¬
nen Rußlands , aber Las Dreikaiserbündniß hielt sie
zusammen . An Lein Klostergesetze machte das Her¬
renhaus einige Abänderungen , die das Abgeordne¬
tenhaus 21 . Febr . 1876 genehmigte ; doch beschloß
der Ministerrath , das Gesetz in dieser Fassung dem
Kaiser nicht zu unterbreiten u . 7 . Nov . verweigerte
der Kaiser die Sanclion . Das im Abgcordneteu -
hausc genehmigte Gesetz über Regelung der Rechts¬
verhältnisse der Altkatholiken wurde 17 . Jan . vom
Hcrrenhause abgelehnt . Im tiroler Landtage erklär¬
ten die Klerikalen , Tirols öffentliches Rechtsgefllhl
habe in den letzten Jahren schwere Kränkungen er¬
duldet , und verließen den Landtag 9 . März , den der
Statthalter 10 . März schloß ; am 20 . März wider¬
fuhr letzteres auch dem dalmatinischen Landtage . In
Böhmen währten die Streitigkeiten fort , in Ungarn
starb Deal u . in den Ausgleichsverhandlnngenmit
Österreich steigerten sich Ungarns Ansprüche so sehr ,
daß es selbst mit Übergang zur einfachen Personal¬
union drohte . Vor solchen extravaganten Forderun¬
gen warnte selbst Kossuth u . die äußerste Linke , ge¬
führt von Simonyi , leitete ein . In der völligen Ver¬
einbarung vom 2 . Mai 1876 waren die Hauptresnl
täte das Zollbündniß zwischen Eis - u . Transleitha -
nie » , ein allgemeiner Zolltarif , die Verzehrung : -
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stcuer und die Errichtung von selbständigen Zettel -
banken , doch kam nachher über letzteres keine end -
giltige Einigung zu Wege . Am 21 . Juni trat an
Kollers Stelle Graf Bylandt -Nheydtals Reichskriegs -
minister ; 14 . Aug . wurde anstatt des verstorbenen
Holzgethan Baron Hofmann Rcichsfinanzminister ,
ein eminent tüchtiger Arbeiter . Am 8 . Juli kamen
Franz Joseph n . Alexander II . mit ihren Minister¬
präsidenten in Reichstadt und 19 . Juli Elfterer mit
Kaiser Wilhelm in Salzburg zusammen u . das Drci -
kaiserbllndniß empfing eine neue Weihe . In der
Orientalischen Frage erklärten sich Andrassy u . Tisza
für Erhaltung des Friedens unter Wahrung der eige¬
nen Interessen u . im Einverständnisse mit den Ga -
ranticmächteu . Auch 1877 wahrte die Regierung
dieselbe Haltung und beobachtete im Kriege strengste
Neutralität . In Ungarn trat das Cabinet ab , aber
Tisza bildete unter seinem Präsidium 26 . Febr . ein
neues . Er wieAndrassy waren für Salisburys Ver -
miitelungsvorschläge zwischen Türkei u . Rußland n .
findsurErhaltungderTürkei , da ihnen die Übermacht
des Slaveuthums an Österreichs Grenzen höchst be¬
drohlich erscheint . Während die Czechen Tschernajew
in Prag feierten , wies ihn die Regierung 13 . Jan .
1877 aus ; in Ungarn dagegen fanden die Türken
die höchste Sympathie unter der magyarischen Be¬
völkerung ; hierfür schenkte der Sultan 28 . April der
Buda -Pester Universität die Corvinische Bibliothek
u . die Studenten sandten Deputationen u . Adressen
an Midhat u . Abdul Kerim Pascha . Rußlands «siege
finden ihren Wiederhall in den Herzen der Czechen
n . über der Türken Niederlagen trauern die Magya¬
ren u . sind wüthend , daß Österreich nicht als Bundes¬
genosse des Halbmondes gegen das griechische Kreuz
ins Feld zieht . Jan . 1878 gab das Cabinet Auers¬
perg seine Entlassung , blieb aber auf kaiserlichen
Wunsch im Amte .

Vergl . M . Herrgott , OsnsaloArea äiplomabroa
ariAUstas AsntlsIckabsbur ^ toas , Wien 1737 , 3Bde .,
Fol . ; G . A . Griesinger , Denkwürdigkeiten aus der
Geschichte der österreichischen Monarchie , ebd . 1804 ;
A . Janitsch , Geschichte der Entstehung u . dcsWachs -
thnms der deutsch - österreichischen Monarchie , ebd .
1805 — 7 , 9 Bde . ; W . Coxe , küstorz ' ok tbs irouss
ob ^ .rwtrra sie . , Lond . 1807 , 3 Bde . ( deutsch von
Dippold n . Wagner , Lpz . 1810 — 17 , 4 Bde . ) ; Pö¬
litz , Geschichte des österreichischen Kaiscrstaates , Lpz .
1817 s. , 2 Bde . ; J . v . Mailath , Geschichte des öster¬
reichischen Kaiserstaates , Hamb . 1834 — 50 , 5 Bde . ;
I . B . Schcls , Militärisch - politische Geschichte der
Lander des ÖsterreichischenKaiserstaates , Wicn 1819
bis 1827 , 9 Bde . ; Lichnowsky , Geschichte des Hanfes
Habsbnrg , Wien 1836 — 44 , 8 Bde . ; M . Büüinger ,
Oesterreichische Geschichte bis zum Ansgang des 13 .
Jahrh . , Lpz . 1858 ; Tomek , Handbuch der österrei¬
chischen Geschichte , Prag 1858 s . , 2 Bde . ; §outss
rsruin Lmstriaearum , Wien 1849 ff . ; Archiv für
Kunde österreichischer Geschichtsquellen , ebd . ,1848
ff. ; Waldau , Geschichte der Protestanten in Öster¬
reich , Ansb . 1784 , 2 Bde . ; Springer , Geschichte
Österreichs seit dem Wiener Frieden 1809 , 2 Bde . ,
Lpz . 1863 — 65 ; Krones , Handbuch der Geschichte
Ö .- U -s , Berl . 1876 ff . ; Mayer , Geschichte Ö . - U - s
mit besonderer Rücksicht auf Culturgeschichte , Wien
1874 , 2 Bde . ; Rogge , Österreich von Vilägos bis
zur Gegenwart , Lpz . 1872 — 73 , 3 Bde . Klewschmidt .

— Ost - Friesland .

Oster Risöer , Stadt im vorweg . Amte Rede -
näs , am Skagerrak ; Hafen , lebhafter Handelsver¬
kehr ; ( 1875 ) 2635 Ew .

Östcrsund , I ) Län , sov . w . Jemtland . 2 ) Haupt¬
stadt und einzige Stadt des schwed . Läus Jemtland ,
in reizender Lage am Storsjö - See , eine der reichs¬
tagsfähigen Städte Schwedens ; Sitz des Landes¬
hauptmannes ; 1874 : 2003 Ew . Ö . ist 1786 an¬
gelegt . Eine Brücke verbindet die Stadt mit der
kleinen und fruchtbaren Insel Frösö im See , auf
welcher der gleichnam . Flecken liegt , der eine Schule
u . die 1710 angelegte Schanze Kronstadt hat .

Osterwald , Gebirgskette im südlichen Theile der
preuß . Landdrostei Hannover , zwischen Leine und
Hamel , mit dem 389 m hohen Ahrensberg u . einem
ansehnlichen Steinkohlenlager .

Osterwick , Stadt imKreiseHalberstadtdes preuß .
Regbez . Magdeburg , an der Ilse ; Fabrikation von
Cigarren , Handschuhen , Bleiweiß u . Farben , Ger¬
berei , Ziegelbrennerei , Ackerbau ; 1875 : 3375 Ew .

Ostfalen , der östliche Theil der Sachsen , zwi¬
schen den Thüringern , Slaven und Nordsachsen an
der Ocker ; sie verloren sich in den Kriegen , welche
sie gegen die Franken führten , unter dem allgemci
neu Namen Sachsen . Nach ihnen hieß der Gau ,
welcher nördlich bis Hannover sich ansdehnte u . das
ganze Hildesheimische umfaßte .

Ost - Flandern ( bünnckrs orisntals ) , Prov . im
Königreich Belgien , früher Theil der Grafschaft Flan¬
dern , liegtzwischen der holl . Prov . Seeland u . dcnbel -
gischenProv . Antwerpen , Brabant , Henneganu . West -
flaudern ; 2999 ,ggfDkm ( 54 ,48H >M ) mit854 ,366Ew .
( 284 ,g auf I fDkm , in ganz Belgien 173 ) ; ist eben n .
sehr fruchtbar ; Flüsse : Schelde , Lys , Dender , Durm
n . a .; vonvielenKanälenu . einem dichten Eisenbahnetz
( etwa 400 km ) durchzogen . Die Einwohner treiben
Ackerbau (Flandrische Landwirthschaft ) mit ,Überschuß
an Flachs , Hanf , Tabak , Krapp , Hopfen , Ölgewäch¬
sen und Gartenfrüchten ; auch die Viehzucht ( Pferde ,
Rindvieh ) ist bedeutend . Man fertigt wegen ihrer
Vortrefflichkeit berühmte Leinwand ( Gent der Haupt¬
markt ) , Spitzen und Spitzenzwirn , baumwollenes
Garn , Kattun u . dgl . , ferner Tuch , Papier , Seife ,
Leder , Wachslichter , Tapeten u . a . , mit welchen Din¬
gen n . den Landesproducten ansgebreitcter Handel
getrieben wird . O . hat 6 Arrondissements : Haupt¬
stadt : Gent . Schroot .

Ostfranken , vor den Karolingern das ganze öst¬
liche Franken , Austrasien , im Gegensätze zu West¬
franken , Neuftrien ; seit 843 Deutschland im Gegen¬
satz zu Frankreich ( s. Franken ) n . später endlich Las
am Main gelegene Herzogthum Franken gegenüber
Rheinfranken .

Ost - Friesland , ehemaliges Fürstenthum im
nordwestlichsten Theile Deutschlands , bildet jetzt mit
dem Harlingerland ( s. d . ) die preuß . Landdrostci
Anrich ( s. Aurich 1 ) , wurde im Alterthume von den
Chauken n . dann den Friesen bewohnt , im 8 . Jahrh .
von den Franken unterworfen u . mit dem Christen -
thume bekannt gemacht ; es bestand im Mittelalter
aus vielen kleinen Herrschaften , welche unter einzelnen
Häuptlingen standen ; von diesen thaten sich bes . her¬
vor die zu Grethsyhl ( Gretsyl , Gretsiel ) . Cirksena
(Sirksena ) , der Sohn des Cirk , ein Vornehmer ans
Norden , wurde im 13 . Jahrh . der Stifter des mäch -
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tigsten Herrengeschlechtes. Edzard ( Hl . ) I . wurde
von dem größten Theil der Bewohner O -s als Herr
anerkannt ; er besaß auch Berum , Aurich u . Stick¬
hausen . Seinen Brüdern . Nachfolger Ulrich I . er¬
hob Kaiser Friedrich III . 1454 mit allen seinen Nach¬
kommen in den Rcichsgrafenstand n . belehnte ihn mit
O . , dem Butjadinger - u . Stadingerland, Jever rc .
Arge Kämpfe folgten nun mit den Häuptlingen und
mit Oldenbnrg ' s Grafen . Ihm unterwarfen sich die
anderen ostfriesischen Herren . Seinem älteren Sohne
Ennon 1466 — 1491 folgte der jüngere , sein Bruder
Edzard ( IV .) II . , O -s größter Fürst , 1492 — 1528 ,
der viele Kriege mit den Nachbarn hatte , u . a . 1514
einen ( Friesischer Krieg ) gegen Herzog Heinrich von
Braunschweig wegen Bntjading , welches er mit Sta¬
dingerland verlor . Er erwarb die Anwaltschaft auf
Jever . ErhalfdemKönigKarl I . von Spanien indem
Geldernschen Kriegen , wurde deshalb von demselben
zum Gouverneur von Groningen ernannt . 1515 ließ
er das Ostfriesische Gesetz sammeln , führte das Recht
der Erstgeburt ein , begünstigte die Reformation in
seinen Staaten u . nahm selbst 1519 die Lutherische
Lehre an . Sein Enkel Edzard ( V . ) III . , 1540 bis
1599 , erlangte unter Vormundschaft seiner Mutter
durch Verzicht Hamburgs Emden , kam aber , als der
Kaiser Ferdinandl . trotz der Primogenitur auch die b ei -
den Brüder des Grafen mit der Grafschaft belehnte ,
mit diesen mehrfach in Streit u . in den Bürgerkriegen
der Niederländer war O . oft der Tummelplatz beider
Parteien . Enno ( V . ) III . , sein Sohn , 1599 — 1625 ,
schloß 1611 mit den Ständen den Vergleich (Accord )
von Osterhusen , das wichtigste Document der Ge¬
schichte O - s ; derselbe blieb noch unter der preußi¬
schen Regierung Fundament der ostfriesischen Ver¬
fassung . DerDreißigjährigeKriegverheerteO . sehr ;
der Graf von Mansfeld fiel 1622 in O . ein , weil
Enno ein Bününiß mit dem spanischen General Spi -
nola gemacht hatte . Unter der Regierung seines Soh¬
nes Rudolf Christian rückte 1627 ein kaiserliches
Heer unter Gallas in O . ein u . blieb 4 Jahre -da¬
selbst , u . unter seinem Bruder Ulrich H . 1628 bis
1648 , kamen nach Abzug der kaiserlichen 1637 Hessen -
kasselsche Truppen , welche 13 Jahre blieben , über
deren Unterhaltung der Graf mit dem Lande wieder
im Streit kam . Sein Sohn Enno Ludwig , bis
1 651 unter der Vormundschaft seiner Mutter Juliane ,
geb . Landgräfin von Hessen -Darmstadt , wurde vom
Kaiser Ferdinand III . 16b4inden persönlichenReichs-
sürstenstand erhoben u . dessen Bruder Georg Chri -
stian , April 1662 zum erblichen Reichsfürsten creirt ,
legte endlich die Streitigkeiten mit Emden wegen
dessen Beitrag zu den Lasten des Landes n . des Be¬
satzungsrechtes durch den Vergleich zu Emden 4 . Oct .
1663 bei ; er ließ sich 18 . Nov . 1663 von der Stadt
u . 29 . März 1664 von den Ständen huldigen . Unter
Christian Eberhard , des Vor . Sohn , 1665 bis
1708 (bis 1690 unter der Regentschaft seiner staats -
klngen Mutter , Christine Charlotte vonWürttemberg ;
s. Christine 6 ) , wurde 1667 dem Fürstenthum O . der
54 . u . 55 . Platz auf den Reichstagen angewiesen , auf
dem WestfälischenKreistage erhielt es den 18 . Platz .
Christian Eberhard , 1690 mündig geworden , schloß
in diesem Jahre eine Erbverbrüderung mit Braun -
schweig - Lllneburg . dieder Kaiser aber nicht bestätigte .
Mit seinem Enkel entspann sich zwischen dem Fürsten
u . den Ständen bes . der Stadt Emden , wieder Streit

Reich in Italien — Ostia .

wegen des Rechts fremde Truppen einzunehmen .
Obgleich 1729 Sachsen u . Braunschweig diesen , mit
gegenseitigen Thäilichkeitenbegleiteten Streit und
Bürgerkrieg beilegten , so wurde doch die Einigkeit
zwischen dem Fürsten n . den Ständen nicht wieder
hergestcllt . Mit Georg Karl Edzard , seit 1734
Fürst , starb das Hans der Fürsten von O . 25 . Mai
1744 aus . Ansprüche ans die Erbschaft machten die
Grafen von Wied -Runkel , Kaunitz und Liechtenstein
wegen Verwandtschaft , des Verstorbenen Tante Frie¬
derike Wilhelmine , u . Brannschweig -Lüneburg wegen
der Erbverbrüdernng von 1690 . KaiserLeopoldhatte
lO . Dec . 1694 dem KnrhanseBrandenbnrg die Snc -
cession in O . versprochen u . der Kaiser Joseph 1706
und Karl VI . 1715 dieselbe bestätigt . Daher wurde
1 . Juni 1744 Anrich von einem preußischen Corps
unter dem Grasen von Neuwied im Namen des Kö¬
nigs Friedrich II . von Preußen besetzt u . 23 . Juni
huldigte das Land dem Könige . Er ließ O . seine
alte Ständeverfassung , die Stände verwalteten die
Staatseinkünfte , gaben dem Könige aber eine Civil -
liste ; Friedrich dachte einmal , von O . aus eine preu¬
ßische Seemacht zu schaffen . Nach dem Frieden zu
Tilsit schlug Napoleon O . zu dem neuen Königreiche
Holland , wo es mit Jever u . Kniphansen , mit Aus¬
nahme eines zu Groningen geschlagenen Theils , ein
eigenes holländisches Dep . bildete ; 1810 kam es mit
diesem als Dep . der Ost -Ems zu Frankreich u . 1813
wieder an Preußen , das es 1815 an Hannover ab¬
trat . 1866 fiel O . an Preußen , an dem seine Be¬
völkerung noch immer hing . Vgl . Wiarda , OstfrieS -
ländische Geschichte , ebd . 1791 bis 1817 , 10 Bde . ;
Klopp , Geschichte O - s , Han . 1854 — 1858 , 3 Bde .;
OstfriesischcsUrkundenbuch , Hrsg . , von Friedländer ,
Emden 1874 U. ff . Kleinschmidt .

Ostgothenu . Ostgothisches Reich inJtalien ,
s. n . Gothen .

Ostgothland , schwed . Län , sov . w . Östergötland .
Osthavelland , Kreis im prenß . Negbez . Pots¬

dam , im O . u . L>. von der Havel u . im N . voin Rhin -
luche begrenzt , in der Mitte vom haveüändischen
Luche durchzogen , von der Linie Berlin - Lehrte der
Magdebnrg -Halberstädter , der Linie Berlin - Büchen -
Hamburg der Berlin -Hamburger und der Berlin -
Potsdam - Magdeburger Eisenbahn durchschnitten;
1232 „ g sUkm ( 22 ,gg ^ M ) mit ( 1875 ) 83 ,409 Ew .
Kreisstadt ist Nauen .

Ostheim , 1 ) ( O . vor der Rhön ) , Stadt im Eise -
nacher Kreis des GroßherzogthumsSachsen - Wei¬
mar - Eisenach , in einerEnclave im Bayerischen an der
Streu ; beträchtliche Gerberei , Schuhmacherei , We¬
berei , Obstbau ( Ostheimer Kirschen oder Ostheimer
Weichsel » ) , viele Mühlen ; 1875 : 2408 Ew . Dabei
das alte Bergschloß Lichtenberg . 2 ) ( Groß - O . ) ,
Marktflecken im Bez . - Amt Aschafsenbnrg des baye¬
rischen Reg . - Bez . Unterfrankenund Aschafsenbnrg ;
Wallfahrtskirche , Bierbrauerei , Viehzucht ; 1875 :
2584 Ew . H - Berns .

Osthofen , Marktfl . im Kreise Worms der groß -
herzogl . Hess . Prov . Rheinhessen , an der Seebach un¬
weit des Rheins , Station der Hessischen Ludwigs¬
bahn ( Mainz - Worms ) ; Fabrikation von Papier ,
Maschinen , Zucker , Malz u . Hefen , Dampfmühlen ,
Weinbau , Schwefelquelle ; 1871 : 2879 Ew . O . wird
schon 765 erwähnt .

Ostia ( O . Tiberina ) , Stadt am Ausfluß des
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Tiber , Hafenstadt von Nom . war von Ancus Mar¬
tins gcgrnndeln . später colonisirtfOolvniaOstionsis )
u . zählte bis 80 ,000 Ew . ; Marius zerstörte dis Stadt
87 v . Chr . , sie wurde aber wiederhsrgestellt ; Kaiser
Claudius legte jenseits des Tiber einen neuen Hafen
(Lortns L . romanns ) , an der er aber nicht
genügte , weshalb Trajan hier ebenfalls einen gro¬
ßen Hafen (? . Irajaui .) mit Stadt anlegte , welche
bald den Handel an sich zog . Jetzt sind alle diese
Anlagen versandet u . verschlammt . Doch findet man
Überreste eines Theaters , eines Tempels mit wohl '
erhaltener Cella , Heiligthnm der NaFna mat .sr , meh -
rere Thermen , Gräberstraße , Villa des jüngerenPli -
nius . Das jetzige O . wurde 830 vom Papst Gregor
IV . ( weshalb es auch Gregoropolis genannt wurde )
gegründet , unter Leo IV . von den Saracenen ver¬
heert ( welchen Einfall Rafael in den Stanzen darge¬
stellt hat ) , von Martin V . wiederhergestellt und be¬
festigt u . unter Julius II . vollendet , doch fiel das
Castell 1612 unter Paul V . in Trümmer . Jetzt etwa
100 Ew . Dabei der See u . der Wald von O . und
eine Saline . Hier wird seit Jahrhunderten ein Zu¬
rücktreten des Meeres bezw . eine Hebung der See¬
küste wahrgenommen . Der Hafen von O . soll wie¬
derhergestellt werden . Schroot .

Ostmken ( Ostjäken ) , ein zur Ugrischen Gruppe
der Finnischen Familie ( u . somit zu dem Ural -Altai -
schen Stamme ) gehöriges Volk im Russischen Asien ,
welches sich am Ob u . Jenisei von etwa 25° bis znm
Polarkreise hinanfzieht und nordöstl . in dem Winkel
des Jenisei und des Ober - Tunguska wohnt , etwa
30 , 000 Seelen , in welcher Zahl auch die ostjakischen
Samojeden ( s. d . ) u . die turanischen O . im S . ein¬
gerechnet sind . Die Kleidung der O . ist derber Sa¬
mojeden sehr ähnlich , bestand früher , als Fischfang
ihre Hauptbeschäftigung war , aus Fischhäuten und
Vogelbälgen . Wie die Samojeden zerfallen auch die
O . in mehrere von einander unabhängige Stämme ,
jeder aus mehreren Familien . Weil sie sich für ver¬
wandt halten , heirathen sie nicht unter einander ans
Furcht vor Blutschande ( wie auch die Samojeden mit
den O . nicht heirathen ) . An der Spitze eines Stam¬
mes steht ein Ältester , welcher gewisse Autorität ge -

- Ostindien .

nießt n . in Streitfragen entscheidet . Ihre Religion ist
Schamanismus , die Götzenbilder werden von jedem
Stamme in einer eigenen Jurte mit Opfern rc . ver -
ehrt ; derSchamanenpriesterist anchArzt . Polygamie
ist gestattet , kommt aber ans Vermögensgründen sel¬
ten vor . Das Weib hat eine niedere Stellung . Die
O . verarmen u . sterben vordenznwanderndenRnssen
allmählich aus . Die Sprache der O . vereinigte Castren
mit der Wogulen u . fälschlich der Magyaren zur Ug¬
rischen Gruppe . Das Nomen hat keine Genera , aber
einen Singular , Dual und Plural und sechs Casus :
Nominativ , Dativ , Locativ , Ablativ , Caritiv u . Jn -
structiv . Die Adjectiva haben keine Formen für
Steigernngsgrade . Die Verba scheiden sich in Tran¬
sitiv « und Intransitivs , sie haben ein Präteritum ,
Futurum , Conjnnctiv , Imperativ , Infinitiv , Ge¬
rundium u . Participia u . werden durch die Endungen
conjugirt . Es gibt einen großen Reichthum an ab¬
geleiteten Verben ; statt der Präpositionen sind Post¬
positionen . Vgl . Joh . B . Müller , Leben und Ge¬
wohnheit der O . , Bert . 1720 . Die Karte , Taf . I . ,
Peterm . Geogr . Mitth . , 1877 ; Russ . Revue IX . ,
Petersb . 1876 und Schiefners Herausgabe der Ca -
strenschen Grammatik und Wörterbuch der Sprache
der O . , Petersb . 1861 . Soyaux .

Ostiaim , bei den alten Römern Thürhüter ; ( lla -
nitorss ) , in der alten Christlichen Kirche die unter¬
sten Geistlichen , welche die Ämter der Thürhüter ,
Sacristane , Glöckner verwalteten ; jetzt Kirchner .

Ostiglia , Bezirkshauptort in der ital . Provinz
Mantua , am Canale Fossa u . am Po ; Fabrikation
von Korb - und Flechtwaaren , Gerberei , Seiden¬
spinnerei , Prodnctenhandel ; 6829 Ew . Es ist das
alte Hostilia , Geburtsort des Cornelius Nepos .

Ostinäto ( italienisch , hartnäckig ) , bei Tonstücken ,
welche contrapnnctistisch bearbeitet sind , das stetige
Fortführen einer angenommenen Figur in einer od .
allen Stimmen . Meist kommt diese Art der Fort¬
setzung inderGrnndstimme vor ; daher Lasso ostiuato .

Ostindien , 1 ) das asiatische Indien überhaupt ,
d . h . die beiden Halbinseln Vorder - u . Hinterindien ,
dann die indische Inselwelt ; des . aber 3 ) so . v . Vor¬
derindien , s. u . Indien , S . 674 .

Berzeichnitz - er Illustrationen zum dreizehnten Band .
Karten :

Nutzbare Mineralien .
Mittelländisches Meer .
New Hork . . .
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